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Die europäischen Arten <ler Coleopteren-Gattung 
Monotoma Hrbst.

Von Edm. Reitter in Paskau (Mähren).
(Die cf haben ein kleines, überzähliges Dorsalsegment, was 
bisher überselien worden zu sein scheint und woran sie leicht 

zu erkennen sind.)
A" Augen klein, die Schläfen hinter denselben sind länger als 

die Augen, ihre Apicalwinkel rechteckig oder abgestumpft, 
nicht zähnchenförniig; Kopf länglich, ohne [;rontalgrübchen,

Subgen. Gyrocecis Thoni.
A' Augen meist grössei', die Schläfen hinter denselben sind

kürzer als die Augen, ihr Apicalwinkel rechteckig oder 
spitz vortretend, Kopf dreieckig, mit oder ohne F rontal
gruben. Subgen. Moiaotoma s. str.

Subgen. Gyrocecis Thoms.
1." Halsschild quadratisch, die Seiten parallel, die Scheibe mit

vier gleichen tiefen Gruben, welche zwei Längsfurchen 
bilden. Rostroth bis braun. — In g a n z  E u r o p a ,  im 
Norden selten, im Süden häufiger; auch in N o rd -A  f r i k a, 
G en  t r a l  - A s i e n  (Buchara), S ü d - A m e r i k a  (Chili). — 
Mon. quadriimpressa Reitt. ;*) subquadrifoveolata Fowler, 
non Waterli. quadrifoveolata Aub. Mötsch.

1' Halsschild mehr weniger nach vorne verengt, merklich
länger als breit, die Seiten stark  gekerbt, an der Basis 
nur mit zwei Grübchen. Rothbraun, matt. — Die zwei 
hielier gehörenden Arten sind myrmecophil.

2" Halsschild nach vorn stark  verengt, mit s ta rk  nach aussen
vorspringenden Vorderwinkeln, die Seiten hinter denselben 
geschwungen, die Hinterecken scharf stumpfwinkelig, Flügel
decken mehr wie doppelt so lang als zusammen breit, in 
der Nähe der Schultern am breitesten. — M i t t e l -  und 
N o r d - E u r o p a, bis 0  s t - S i b i r i e n, meist in Gesellschaft 
der nächsten Art, bei Form ica m fa . — M. angusticollis 
Thom., non Aub. conicicollis Aub.

*) Ich habe ursprünglich die i-foveolata Aub. durch parallele; die 
4-impressa durch nach hinten verengte Schläfen abgezweigt; dieser Unter
schied ist aber ein sexueller und wohl nicht durchgreifend.

download unter www.biologiezentrum.at



4 E d m R e i t t e r

2' Halsschild nach vorn schwächer und ziemlich gerade ver
engt, mit weniger spitz vortretenden Vorder- und stumpferen 
H interw inkeln; Flügeldecken kaum oder höchstens doppelt 
so lang als zusammen breit, dicht vor der M itte am brei
testen. — N o r d -  und M i t t e l - E u r o p a  bis O s t - S i 
b i r i e n  (Ussuri). — M. form icetorum  Thoms.

an g u stico llis  Gyll.

Subgen. Monotoma s. str.
1" Halsschild an den sta rk  gezähnelten Seiten gerundet, nach 

vorn stärker verengt und hinter den Vorder winkeln aus
geschweift, hinter der Mitte am breitesten, Hinterwinkeln 
abgerundet, vor der Basis mit zwei Grübchen, die Vorder
winkel lang und spitzig vorragend. Oberseite rauh sculptirt 
und dunkel behaart. -  M i t t e l -  und S ü d - E u r o p a ,  
K a u k a s u s ,  M a r o c c o ,  M a d e r a .  — Mon. spinigera  
Chaud., sp in ifera  Woll. spinicollis Aub.

I 1 Halsschild an den Seiten nicht gerundet, entweder parallel, 
oder nach vorn in gerader Linie verengt, Vorderwinkel 
selten und dann weniger nach aussen vorgezogen.

2" Halsschild mit eckig vortretenden, von der Basis der F lügel
decken abgerückten, deutlichen Hinterwinkeln, die Basis 
von hier nach innen schräg ab fallend ; Flügeldecken stets 
in Reihen punktirt und reihig behaart.

3'* Kopf mit zwei deutlichen ziemlich grossen Frontalgruben 
und einer feinen M ittelrinne; Halsschild nach vorn schwach 
verengt, die Scheibe hinten mit zwei Gruben.*)

4 '1 Oberseite d u n k e l  o d e r  g r a u ,  einfach, die Decken reihen
weise behaart, H interw inkel des Halsschildes sehr abge
stumpft. — In  seltenen Fällen zeigt auch vorn die Scheibe 
des Halsschildes zwei viel schwächere G rübchen: v. cavi- 
cula m.**) — E u r o p a ,  K a u k a s u s .  — M. scabra K nze.; 
robustula  Motsch. picipes H rbst.

4" Oberseite g r e i s  o d e r  g e l b ,  kurz, schüppchenartig, die 
Decken reihenweise viel deutlicher behaart, die H inter
winkel des Halsschildes scharf stumpfwinkelig. — E u ro p a , 
K a u k a s u s .  brevipennis Kunze.
*) Zwei flache Längsfurchen am Kopfe und vier Discoidalgrübchen am 

Halsschilde, davon die hinteren tiefer, hat: Diecki Rttr.
**) =  M. subquadrifoveolata Reitt., non Waterh.
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Die europäischen Arten der Coleopt.-Gattung Monotoma Hrbst. 5

3' Kopf ohne deutliche Frontalgruben; höchstens jederseits 
mit flacher, b re iter Längsfurclie.

5” Halsschild quadratisch, nicht länger als breit, meistens 
nach vorn merklich verschm älert oder parallel, hinten mit 
zwei (selten auch vorn zwei) Discoidalgrübclien.

6" Oberseite matt, dunkel oder grau-, die Decken reihenweise 
behaart, letztere vorn mit starken Querrissen in den 
Zwischenräumen. — In ganz E u r o p a ,  N o r d - A f r i k a, 
K a u k a s u s . - Ü f .  brevicollis auct. part. quadridentataTlioms. 

6' Oberseite sehr fein gelb, schüppchenartig-, die Decken 
reihenweise behaart, letztere mit feinen, weniger deutlichen 
Querrissen in den Zwischenräumen.

7" Augen seitlich leicht vortretend, die Schläfenwinkel wenig 
überragend.

8" Kopf ohne Längsfurchen, Halsschild nur vor der Basis mit 
zwei flachen Grübchen, oder ohne solche.

9" Halsschild gedrängt rauh punktirt, Oberseite m att. — In 
ganz E u r o p a ,  N o r d - A f r i k a ,  K a u k a s u s .  — Exempl. 
m it deutlich nach vorn verengtem Halsschild sind v. tra- 
pezicollis Mnnh. brevicollis Aub.

9' Halsschild weniger gedrängt, etwas feiner punktirt. die 
Zwischenräume nicht m att und rauh, sondern etwas g län
zend. — F r a n k r e i c h ,  I t a l i e n ,  M a r o c c o ,  K a u k a s u s .  
Selten. — M. brevicornis Motsch. punctaticollis Aub.

8' Kopf mit zwei breiten, flachen Längsfurchen, Halsschild 
kaum so lang als breit, nach vorn conisch verengt, h i n t e n  
m i t  z w e i  t i e f e n ,  v o r n  m i t  z w e i  f l a c h e r e n ,  meist 
mit einander der Länge nach leicht verbundenen D i s - 
c o i d a l g r ü b c h e n ;  Flügeldecken kurz eiförmig, Körper 
klein. Rothbraun, Fühler und Beine heller. — C o r s i c a  

__________  Diecki Reitt.*)

*) M a r s e  ul identiflcirt diese ausgezeichnete Art mit fen-vginea, mit 
der sie keine Aehnlichkeit hat, F a u v e 1 in R. 1895, 108 mit der echten 
quadriimpressa Motsch. Dagegen spricht aber der conische Thorax der Diecku 
der bei qudadriimpressci quadratisch sein soll und hauptsächlich der Umstand, 
dass die Diecki in Russland gar nicht vorkommt. Die Diecki scheint auf 
C o r s i c a  beschränkt zu sein: nie sah ich noch ein Exemplar von anderer 
Provenienz, obgleich ich die Monotomen in Menge aquirirte und ein sehr 
grosses Material, besonders aus Russland, zusammengebracht habe. M. quadri
impressa Motsch. soll bei Formica rufa  Vorkommen und scheint demnach eine 
Gyrocecis zu sein!
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6 E d m.  R e i t t e r

7' Augen an den Seiten des Kopfes stark  halbkugelig vor
springend, die Schläfenvvinkel sehr weit überragend. E in
farbig hell rostrotli, Halsschild merklich b reiter als lang, 
nach vorn gerade conisch verengt, die Vorderwinkel deut
lich, die hinteren stärker, oft fast spitz vorragend, mit zwei 
Basalgrübchen. T r a n s k a u k a s i e  n (A raxesthal); 
T u r k e s t a n  (Buchara). conicithorax Reitt.

5' Halsschild länger als breit, parallel, Oberseite stets fein 
gelb behaart.

10" Halsschild bis zum Seitenrande gewölbt, ohne oder nur 
mit zwei undeutlichen oder flachen Grübchen vor der B asis; 
Körper schwarz, Fühler und Beine rothgelb, Flügeldecken 
braun oder rö th lic h .— E u r o p a ,  im Süden häufig, N o r d -  
A f r i k a ,  K a u k a s u s .  — M. bicolor Villa, obtusicollis 
Motsch., quisquiliarum  Redt., parallela  Thoms., Thomsoni 
R eitt. quadricollis Aub.

10' Halsschild flacher, die geraden Seitenränder etwas auf
gebogen, hinten mit zwei länglichen Basalgruben und oft 
auch vorn mit zwei angedeuteten, seichteren, die dann fast 
furchig zusammenfliessen. Einfarbig rothgelb. — 0  e s t e r- 
r e i c h ,  F r a n k r e i c h ,  1 1 a 1 i e n, K a u k a s u s, T u r 
k e s t a n ,  S i b i r i e n ,  aber auch in S ü d - A m e r i k a
(Chili). --  M. ru fa  Redtb., subquadrifoveolata Waterli.
quadrifoveolata  Fowl, non Aub., fe r ru g im a  Bris.*)

testacea Motsch.
2' Halsschild mit ganz verrundeten Hinterwinkeln, parallel,

meist merklich länger als breit, mit deutlich vortretenden 
Vorderecken. Oberseite nicht rauh sculptirt.

11" Oberseite gelb behaart, Halsschild mit zwei sehr schwachen 
Grübchen vor der Basis. Scheitel am Hinterrand mit 
kleinem Grübchen. Grössere Arten von 2.5 mm.

12" Schläfen einfach, parallel, etwas kürzer als ein Auge, H als
schild wenig länger als b re it; Flügeldecken fein, reihen
weise punktirt und reihenweise behaart. Gelbbraun, die 
Fühlerkeule, die Beine und Flügeldecken heller. Von der 
ähnlichen quadricollis durch einfachere, weniger dichte 
Sculptur und die abgerundeten H interw inkel des Hals
schildes verschieden. — K a u k a s u s .  seriata n. sp.
*) Meine M. quadriimpressa (Breslau 1877) ist nicht mit dieser Art

identisch, wie Fauvel 1 c. angibt Siehe Note bei quadrifoveolata.
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Die europäischen Arten der Coleopt.-Gattung Monotoma Hrbst. 7

12' Schläfen sehr kurz, zähnchenförmig, Halsschild sehr wenig 
länger als breit mit angedeuteter M ittelfurche, Flügeldecken 
nicht in deutlichen Reihen punktirt und behaart. E infarbig 
hell rostgelb, der vorigen A rt sehr ähnlich. — A r a x e s -  
t h a 1 bei Ordubad. inseriata n. sp.

11' Braun, Oberseite grau behaart, Halsschild m it zwei kleinen 
tiefen Grübchen, Scheitel ohne Impression am Hinterrande, 
Schläfen klein, zähnchenförmig, Flügeldecken nicht in deut
lichen Reihen punktirt und nicht in Reihen behaart. — 
Kleinste Ar t :  L o n g .  1.3 — 2 mm. — E u r o p a  K a u 
k a s u s .  — M. flavipes Kunze. longicollis Gyll.
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Bestim mungs-T abellen
der

europäischen Coleopteren.

ix: V I .  H e f t .

Enthaltend die Familien:

Erotylidae und Cryptophagidae.

Bearbeitet von

E d m u n d  R e i t t e r
in Mödling bei Wien.

(Sondev-Abdruck aus dem XXVI. Bande der Verhandlungen des naturforschenden
Vereines in Brünn.)

B r ü n n .
Druck von W. Burkart. — Verlag von Ed. Reitter.
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Bestimmungs-Tabellen
dereuropäischen Ooleopteren.

1. H e f t .
En tlia ltcnd  d ie F a m ilien :

E r o ty l id a e  und C ry p top h ag id ae .
Von Edm. Reitter in Mödling bei Wien.

Erotylidae.
E s  gibt keine Oöleoptcrou-Familie, welche, wie die Erotylidae 

sich loicliter in Tabellenform behandeln Hesse und wohl deshalb wie 
keine andere leichter zu determiniren ist. Bei der geringen europäischen 
Artenzahl habe ich es für nützlich gehalten auch die sibirischen Arten 
zu berücksichtigen.

Die Gattungen Loberogosmus Reitt. und JPharaxonotha habe ich 
ans der Familie der Cryptophagiden, wohin ich sie ursprünglich gestellt 
ausgeschieden und den Erotyliden beigefügt. Diese beiden Gattungen be
sitzen alle wichtigen Eigenschaften, welche auch den Cryptophagiden 
zukommen, allein sie stimmen auch mit den Erotyliden vollkommen 
überein. Da nun die Cryptophagen fast durchgehends eine behaarte, die 
Erotyliden hingegen eine kable Oberseite darbieten und die erwähnten 
Gattungen in letzter Beziehung mit den Erotyliden übereinstimmen, so 
glaubte ich besser zu thun, sie diesen letzteren beizuzähleu.

Uebersicht der Gat tungen:
I. Letztes Glied der Maxillartaster einfach, oval:

I. Eugini.
Basis des Halsschildes ohne Läugsstriclie. Augen sehr fein granulirt. 
Prosternum kurz und breit.

Flügeldecken ohne Streifen.
Tarsen verbreitert, so breit als die Schienen. Halsschild etwas 
schmäler als die Flügeldecken. Gross. l. j$p i s c a v  h a  Lacord.

1*
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4.

Tarsen einfach, schmäler als die Schienen. Halsschild so breit 
als die Flügeldecken. Klein. 2. D a c n e  Latr.

Flügeldecken mit Punktstreifen. 3. C o m b  oc  e r  n s  Bedel
Basis des Halsschildes mit 2 Längsstrichen. Augen grob granulirt. 
Prosternum schmal und gestreckt.

Stirn ohne Grübchen. Halsschild schmäler als die Flügeldecken, jeder- 
seits an der Basis mit einem Längseindrucke, der nach aussen von 
einem Längsfältchen begrenzt wird. Bauchsegmente beim cf und Q 
einfach. Drittes Fühlerglied länger als die umgebenden.

4. h o b  e r  o g o s m  n  s Reitt. 
Stirn zwischen den Fühlern mit 2 Gruben. Halsschild so breit als 
die Flügeldecken, jederseits an der Basis mit tiefer Grube, in welcher 
sich am Grunde ein Längsfältchen befindet. Letztes Bauchsegment an 
der Spitze mit einem Höckerchen. Drittes Glied der Fühler nicht 
länger als die umgebenden. 5. P h a r a x o n o t h a  Reitt.
II. Letztes Glied der Maxillartaster sehr verbreitert, quer, fast halb

mondförmig :

II. Triplaxini.
Basis des Halsschildes sehr fein gerandet. Prosternum einfach, vorn 
keiuen Winkel bildend, die Seiten vorn nicht, hinten von den Hüften 
bis zur Spitze gerandet. 6. T r i p l a o c  Payk.
Basis des Halsschildes vollkommen uugerandet. Prosternum gross, drei
eckig, die Seiten fast vollständig gerandet, am Vorderrande einen 
Winkel bildend.

Augen sehr fein granulirt. Erster Bauchring ohne Schenkellinien.
7. Cy  r t o t r i p l a x .  Crotch 

Augen grob granulirt. Erstes Bauchsegment mit kurzen Schenkel- 
linien. Färbung fast immer blau. 8. A  u l a e o c  h i l u s  Lacord.

A. E n g i n i .
1. T J p ise a p h a  Lacord.

Die 2 Binden auf den Flügeldecken sind rotli. Halsschildseiten ge
randet, nicht aufgebogen, von der Mitte zur Basis gerade, Hinter
winkel kaum rechteckig. Flügeldecken sehr dicht verworren punktirt. 
L. 15mm- Sibirien. Megalodacne Morawitzi Solsky

M  o r  a w i t f f i  Solsky
Die 2 Binden auf den Flügeldecken sind gelb. Halsschildseiten gerandet 

und breit aufgebogen, von der Basis zur Spitze verengt, Hiuterwinkel
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spitzig. Flügeldecken wenig gedrängt punktirt, die Funkte nahezu 
gereiht. L. 13"'ni Sibirien. Megalodacnc flavofascialct Rttr. Deutsch. 
Ent. Zeitsch. 1879, pg. 223. f l a v o  f a s  d a t a  Reitt.

2. J ) a c n e  Latreille 1796.
Engis Paykull 1800.

1" Halsschild schwarz.
2“ Kopf schwarz. Flügeldecken schwarz, mit einer schrägen, ab

gegrenzten rothen Humeralmakel. L. 3— 3 ‘5nm1, Nord- und 
Mitteldeutschland. Ips bipustulata Fbr. 1793.

n o  t a t  a  Gmel.
2' Kopf roth.

3" Flügeldecken schwarz, jede mit einer grossen, rothen, abge- 
greuzten Humeralmakel; die Spitzenmackei fehlt. L. 2-5ram- 
Caucasus. p  o n  t i c a  Bedel

3' Flügeldecken schwarz, jede mit einer kleinen, rothen, schlecht 
begrenzten Humeralmakel; die Spitze der Flügeldecken ver
waschen roth. L. 2 ’2— 2*8m,n' Europa, Ostsibirien.

r  u f i  f r  o n  s Fabr.
1' Halsschild roth. Kopf roth, Flügeldecken schwarz, jede mit einer 

kleinen rothen Humeralmakel. L. 2-5— 3lum' Europa, West-Asien, 
Sibirien. Ips humcralis Fabr. b i p u s t u l a t a  Thunb.
Einfarbig gelbroth. (Gnccosophagus JeJceli Reitt.) v. J e f c e l i  Reitt.

3. C o m b o c e r a s  Bedel
Elliptisch, schwarz, der Halsschild, eine Makel an der Schulter und 

eine an der Spitze jeder Flügeldecke, die Vorderbrust, Fühler und 
Beine roth. L. 3-4— 4,mu- Nord- und Mitteleuropa, Caucasus. Myceto- 
phagus sangninicollis Fabr. g l  a b  e r  Schall.

4. L o b e r o g o s m u s  Reitter 
(Deutsch. Ent. Zeitsch. 1876. 291.)

Gestreckt, roth, der Kopf und ein Querband in der Mitte der Flügel
decken schwarz. Manchmal ist auch die Gegend des Schildchens 
dunkel. L. 2 ’8— 3 ’2mm- Caucasus; von Herrn Oberförster Apfelbeck 
auch in S l a v o n i e n  aufgefunden. f a s c i a t u s  Kolenati

5. P lia ra o c o n o tlia  Reitter 
(Deutsch. Ent. Zeitsch. 1875. Heft III. pg. 44.)

Gestreckt, spärlich, fast staubartig behaart, rostbraun, die Naht der 
Flügeldecken, die Unterseite und Beine heller. L. 4 —4 ,5mm' Schlesien, 
aus Central-Amerika eingeschleppt. K i  r s  c h i  Reitt.
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B. T r i p l a x i n i .
6. T rip la x  Payk.

I. Arten aus Europa und den angrenzenden Ländern. ')
1" Körper langgestreckt. (Halssckild nach vorn sehr schwach verengt;

Prosternum fast parallel.)
2“ Kopf schwarz. (Brust und Hinterleib schwarz.)

Flügeldecken schwarz.
4" Flügeldecken mit deutlicher Schultorbeule; der 5. Punktstreifen

au der Naht vertieft.
5" Schildchen schwarz. Zwischenräume der Punktstreifen und Schildchen 

deutlich, fein punktirt.
6" Fühler robust, drittes Glied nicht länger als breit und nicht grösser 

als die umgebenden. L. 3 '5 — 4 ,8n"”' Südliches Europa. T. rußcollis 
Steph., T. nigriceps Lac. in  e I a  n  o c e p  h a l a  Latr.

6' Fühler schlanker, drittes Glied länger als breit und grösser als
die umgebenden. L. Marocco. B e d e l i  n. sp.2)

5' Schildchen roth. Zwischenräume der feinen Puuktstreifen und 
Schildchen nicht deutlich puuktirt. L. 3— S'S"’"1, Tanger.

r  n d i s  n. sp.3)

*) Der Halsschild ist bei diesen Arten stets roth oder gelb, die Flügel
decken schwarz oder schwarzblau.

2) T rip la x  B edeli ll. sp.: T. vielanocephalw similis, seil anlennarum
articulo tertio leviler oblongo, conliguis majore, clava haucl in-
fuscata, oculis majoribus, prothorace mag is profunde punclato, ely-
Irorum striis apice fere evanescenlibus, interstitiis scutelloque obso
lete punctatis.
Eine mit T. mclanocephala Latr. sehr nahe verwandte, jedoch durch 

einfarbige Fühler mit längerem dritten Gliede sicher specifisch ver
schiedene Art.

3) Triplax, ru d is  n. sp.: Oblonga, nigra, convexa, nitidissima, thorace,
scutello, antennis pedibusque rufis, antennis concoloribus, articulo 
tertio oblongo, contiguis longiore, prothorace sparsim punctato, basi 
distincte marginato, elytris subtiliter seriatim punctatis, punctis apice 
sensim obsoletis, stria quinta basi impressa, interstitiis obsoletissime 
subseriatim parce punctulatis, callo humerali distinto.
Der Tr. Marseuli sehr ähnlich, aber das Schildchen ist roth, der

5. Streifen der Flügeldecken ist an der Basis vertieft und die Schulter
beule springt deutlich vor.

Von cyanescens durch schwarze Färbung der Flügeldecken, geringere 
Grösse, weniger breiten Halsschild, nicht quer-linienförmiges Schildchen 
und Mangel des Quereindruckes auf den Flügeldecken hinter der Schulter
beule verschieden.

2 Stücke aus Tanger in meiner Sammlung.
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4' Flügeldecken ohne deutliche Schulterbeule. Der 5. Punktstreifen an 
der Basis nicht vertieft. L. 3— 3•8mn'• Frankreich, Dalmatien, Bosnien, 
Caucasus etc. M a r s e u l i  Bedel

3' Flügeldecken dunkelblau mit deutlicher Schulterbeule, hinter der
selben an den Seiten mit querem Eindruck; Schildchen quer, linear, 
schwarz oder braunroth. L. S’S'1"11, Spanien, Portugal, Algier. T. 
melanocephala Lac. (non Latr.) c y  a  n e  s e e n  s Bedel

2' Kopf roth.
7‘“ Brust und Hinterleib roth.
8" Flügeldecken blau oder grün. Schildchen roth. L. 3’2— 4,5mm'

Europa, Caucasus. a e n e a  Schall.
8' Flügeldecken und Schildchen schwarz.
9“ Fühler roth, gedrungen, drittes Glied nicht länger als breit und

nicht grösser als die umgebenden. Schildchen stark transversal, au
der Spitze quer vertieft. Flügeldecken ohne deutliche Schulterbeule. 
L. 3mm- Griechenland. — Deutsch. Ent. Zeitschr. 1885. 391.

E m g e i  Reitt.
9' Fühler schwarz, schlank, drittes Glied grösser als die umgebenden, 

länger als breit. Schildchen fast herzförmig, kaum quer, hinten 
zugespitzt, einfach. Flügeldecken mit stark vorspringender Schulter
beule. L. 6 ‘4ram Oesterreich, Ungarn, Ostsibirien.

e l o n g  a t a  Lacord.
7“ Brust schwarz, Hiuterleib roth. L. 4 ‘5 — Europa, Caucasus.

r  n  s s i  c a  L.
7‘ Vorderbrust roth, Hinterleib schwarz. L. 3— Mittel- und 

Südeuropa. T. ruficollis Lac. (nec Steph.)
Ij a c o v d  a i r  e i  Crotch

1' Körper kurz oval oder eiförmig; Halsschild nach vorne stark ver
engt. Prosternum breit, zur Spitze verbreitert.

10" Kopf roth.
11" Schildchen schwarz. Brust und Hinterleib schwarz.
12" Drittes Fühlerglied kaum länger als das zweite. L. 5—

Nord- und Mitteleuropa, Caucasus. l e p i t l a  Faid.
12' Drittes Fühlerglied gestreckt, fast doppelt so lang als das zweite. 

L. 4 — S1“"1, Nord- und Mitteleuropa, Italien, Caucasus. — T. cla- 
vata Lac. v u f i p e s  Fabr.4)

4) Cyrtotriplax valida Reitt., die als Triplax aus dem Caucasus beschrieben 
wurde, ist dieser Art sehr ähnlich, aber grösser, gewölbter, die Fühler 
sind einfarbig gelb, die Brust und der Hinterleib zum grössten Theile
rostbraun, die Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken
sind dicht und deutlich punktirt, und durch die GattuDgsmerkmale 
auseinander zu halten.
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11' Schildchen roth oder brauuroth.
13 '" Brust und Hinterleib rostbraun. Körper kurz eiförmig, gewölbt. 

Fühlerkeule rothgelb. L. 5mm Istrien. —  Deutsch. Ent. Zeitsch. 
1881. 229. t e r  g e s t  a n  a  Reitt.

13" Brust und Hinterleib roth. Körper lang eiförmig, Fühlerkeule braun. 
L. 5— 5 3mm- Nord- uod Mitteleuropa, Caucasus, üaurien. —  T. 
bieolor Gyll. s c u t e l l a r i s  Charp.

13' Brust und Hinterleib schwarz. Körper klein, eiförmig. Fühlerkeule 
braun. L. 2'5 — 3,nl", Steiermark. —  Berl. Ent. Zeitsch. 1871. 145.

P V  0 111 a 6 Kraatz 
10 ' Kopf schwarz. (Brust und Hinterleib schwarz.)
14" Halsschild, Fühler und Beine roth. L. 3*3— 3l8mra• Mitteleuropa, 

T. eapistrata Lac. c o l l a r  i s  Schall.
14' Halsschild, Fühler und Beine blassgelb. Lenkoran,

v. s u l  p h  u  r  i co I l l s  Reitt.

II. Arten aus Sibirien, 5)
1" Nicht die ganze Oberseite roth.
2" Halsschild einfarbig,
3" Halsschild roth. (Flügeldecken schwarz.)
4" Kopf schwarz, Brust und Hinterleib schwarz, Fühlerkeule geschwärzt.

L. 2 '8 —3 2mni* T. Sibirien Crotch g r a c i l e n t a  SolskyB)
4' Kopf und Unterseite roth. Schildchen schwarz. L. 3’5— 4,2mra- 

T. amurensis Reitt.7) t u  f i v e  n  t r i  s Gebl.
3' Die ganze Oberseite schwarz, Unterseite, Fühler und Beine roth.

L. 4-5mnu i g r  i n  a  Reitt.
2' Halsschild zweifarbig.
5" Flügeldecken schwarz. Halsschild roth mit schwarzen Flecken.

Kopf zum grössten Theile schwarz.
6" Schildchen rostroth. Unterseite und Beine roth. L.

s e m  i n  i  g r  a  Reitt.s)
6‘ Schildchen, Brust, Hinterleib, Beine und Fühlerkeule schwarz. 

L. 4mm‘ s i  g n  a t i  c o l l  i  s Reitt.

5) Ausser den hier aufgezählten Arten kommt noch T. elongata Lacord.
und scutellaris Sharpent. in Sibirien vor. 

ü) Der Halsschild zeigt bei dieser Art in der Mitte des Vorder- und 
Hinterrandes einen kleinen dunklen, unbegrenzten Querwisch.

"') Die von mir beschriebenen sibirischen Arten sind enthalten in der 
Deutsch. Ent. Zeit. 1879, pg. 221—223.

8) Die schwarzen Flecken sind undeutlicher und weniger begrenzt als bei 
der nachfolgenden Art.
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5' Flügeldecken blau oder blaugrüu. Kopf uud Halsschild schwarz,
letzterer mit breitem rothen Seiteuraude. Unterseite uud Beine 
schwarz, die Seiten der Vorderbrust und Hinterleib roth. L. 4-5mm-

a m o e n a  Solsky
1' Die ganze Oberseite, selten mit Ausnahme des Kopfes, roth. Beine

schwarz.
7" Körper kurz oval, hell bräunlich roth, Basis der Fühler roth.

L. 4*3mm' f u l v a  Reitt.
'V Körper lang eiförmig, zinuoberroth, Fühler ganz schwarz.
8“ Kopf schwarz. L. 5 '5— 6m,n' c i n n a b a r i n a  Reitt.
8' Kopf roth. v. n  i  g r  i c e p  s Reitt.

7. C yrto tr ip la x  Crotch 

Tritoma Fabr.0)
1" Roth, 2 Mackeln an der Basis des Halsschildes und 3 auf jeder

Flügeldecke schwarz. L. 3 4 — Caucasus.
o c t o n o  t a t  a  Bedel

1' Die Flügeldecken wenigstens auf ihrer hinteren Hälfte schwarz.
2 '"  Kopf und Halsschild rothgelb, Flügeldecken schwarz.

Brust und Hinterleib zum grössten Theile rostbraun. L. 4 -5mm' 
Caucasus. Verh. Nat. Ver. Brünn. XXV. 1884. ( Triplax valida 
Reitt.) v a l i d a  Reitt.

2" Flügeldecken schwarz, vorn mit rother, au der Naht meist unter
brochener Querbinde.

3" Die rothe Querbinde ist an den Schultern verbreitert uud erreicht
daselbst die Basis der Flügeldecken.

4" Schwarz, nur die Fühler (bis auf die gebräunte Keule), die Tarsen,
die Basalmakeln der Flügeldecken uud Epipleuren roth. L. 
Europa.

Die Schulterbeule ist auf rothem Grunde schwarz. Stammform.
b i p n s t n l a t a  Fabr. 

Die Schulterbeule ist mit der Basalmackel roth.
v. b i n  o t  a t  a.

4' Schwarz, der Kopf am Hiuterrande, der Halsschild bis auf die
mehr oder weniger geschwärzte Scheibe, die Flügeldeckenbinde an 
der Basis, (an der Naht nicht unterbrochen aber daselbst verengt) 
die Beine und das Abdomen bis auf das erste Segment roth.

9) Dieser Namen ist bereits früher von Ge of f r oy  für Mycelophagus Hellw. 
vergeben.
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L. 3 '5— 4mm‘ Bayern, Krim. (Bedel, Erotyliens, Cr. bipustulata 
var. a.) —  Mir liegen von dieser höchst bemerkenswerthen Form 
2 Ex. aus der Krim vor, die daselbst Herr Rybakow aus Peters
burg sammelte. v . v  u  i c h r  a  Reitt.

3' Die rothe Querbinde ist fast gerade, gegen die Schultern nicht
verbreitert, uud die Basis nicht erreichend. L. Sibirien.

co  n s  o b  v i  n  a  Lewis
2' Auch die Flügeldecken uud die Unterseite schwarz.
5" Klein. Kopf gleichmässig punktirt, Epipleuren fast glatt. L. 3— 3•5,nra•

Sibirien, Japan. n l p o  n e n s i s  Lewis
5' Gross. Kopf au den Seiten und Epipleuren vorn stark runzelig

punktirt. L. 6,nm- Sibirien. Mir unbekannt. M a a c J c i  Crotch

8. A ii la c o c h i lu s  Lacord.
1" Schwarz, Oberseite einfarbig schwarzblau.
2“ Halsschild spärlich, Zwischenräume der Punktstreifen auf den

Flügeldecken sehr erloschen punktirt.
3" Flügeldecken mit 7 sehr feinen Punktstreifen. Halsschild punktirt.

L. 5-7mra- Europa: Croatieu, Dalmatien, Sicilien.
v i o l a  c e u s Germ.

3' Flügeldecken mit 8 starken Punktstreifen. Halsschildmitte fast
glatt. L. 6*4—7-2"1"1, Algier. Mir unbekannt, a l g i v i m i s  Bedel

2‘ Halsschild dicht, Zwischenräume der Punktstreifen sehr deutlich
punktirt. L. 5 '6n,,n- Sibirien. s i b i r i c n s  Reitt.

1' Schwarz, Oberseite schwarzblau, Flügeldecken mit einem halbmond
förmigen, vielfach gebuchteten, um die Schultern gebogenen, rothen 
Flecken. L. 6’8min' Sibirien. n e c o r  a t u  s Reitt.
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Crypto phagidae.
Die bisherige Eiutheilung dor Cryptophagiden in 3 Abtlieilungen: 

Cryplophagina, Paramecosomina nnd Atomarina musste modificirt 
werden, weil es sich herausgestellt hat, dass das Merkmal der Para- 
mecosomini: die in beiden Geschlechtern, fünfgliedorigen Füsse, zum 
Thoilo nicht einmal einen generischen Werth beanspruchen darf. Ericli- 
son’s Gattung Paramecosoma (Nat. Ins. Deutschi. III. 1848. 371) 
bestand aus den Arten: clongata Er., abietis Payk., pilosula  Er., 
mclanoccphala Hrbst. und scrrata Gyll. Auf die erste Art errichtete 
Rosenhauer (1856) die Gattung Lcucohimalium, auf P. abietis uud 
pilosula, Thomson (1863) das Genus Micrambc; endlich wurde vou 
demselben Autor auf P. scrrata 1868 die Gattung Henoticus gegründet. 
Es verbleibt somit für Paramecosoma nur eine A rt: melanocephala, 
welche allerdings mit den vorigen nicht in Verbindung bleiben konnte. 
Nachdem bereits von Thomson nachgewiesou wurde, dass die cf der 
Par. serrula nur 4gliedrige Hiuterfüsse besitzen, wie sie von Sturm 
richtig abgebildet wurden, obgleich Erichsou deren Richtigkeit (1. c. 
375) nicht anerkennen wollte, so fand neuerdings durch Charles Brisout 
de Barneville eine Reduction der Arten der späteren Gattung Micrambc 
Thorns, aus dom .gleichen Grunde statt. Derselbe hat nachgewiesen, 
dass Micrambc pilosula  im männlichen Geschlechte ebenfalls nur 
4 Glieder an den Hinterfiisseu besitze und von Cryptophagus nicht 
getrennt zu werden vermag. Die der Gattung Micrambc nun verblei
bende einzige Art: abietis Payk. ist aber weder habituell noch beim 
9 durch irgend einen Unterschied vou Cryptophagus verschieden, und 
da der abweichende Charakter nur beim cf vorhanden und überhaupt 
uicht leicht zu constatiren ist, so kann auch diese Art vou der letzten 
Gattung nicht abgetrennt werden.

Die in der Bestimm.-Tabell. I. 2. Aufl. (Mödling 1885) pg. 20 
behandelte Familie der Telmatophiliden, die sich von Cryptophagus 
hauptsächlich durch die gelappten vorletzten Fussglieder unterscheidet, 
kommt, wie es in unserem Catalogus Coleopterorum Europae et Caucasi 
edit. 2 geschieht, den Cryptophagiden zuzuzählen und bildet unter 
innen eine besondere Abtheilung.

Bei der Entwerfung der Tabelle der Gattungen habe ich ab
sichtlich oft Unterschiede zweiten Ranges hervorgehoben, weil ich dadurch 
deren Präcision wesentlich erleichtern konnte. Die Bestimmung der
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Gattungen wird demnach selbst dem Anfänger nicht schwer fallen •, 
dabei wurde auch auf die systematische Verwandtschaft Rücksicht ge
nommen, obgleich diese gegen die früheren Anschauungen in einigen 
Punkten differirt. Indem nämlich die heterogenen Gattungen, welche 
früher unter der aufgelassenen Abtheilung Paramecosomini sich be
fanden jetzt zu ihren näher verwandten Gattungen gestellt erscheinen, 
wurde diese Abweichung hervorgerufen, gegen die wohl kaum protestirt 
werden dürfte.

Uebersicht der Abthei lungen:
Halsschild jederseits parallel mit dem Seitenrande mit erhabener Läugs-

linie. 1. D i p h y l l i n a .
Halsschild ohne solche Längslinieu.

Fühler unter dem Seitenrande der Stirn eingefügt.
Die ersten Pussglieder kurz, das dritte, oft auch das zweite 

gelappt.*) 2. T e l m a t o p h i l i n a .
Die Pussglieder einfach, nicht gelappt, schlank.

3. C r y  p t  o p li a  g  i  11 a.
Fühler frei auf dem vorderen Theile der Stirn vor den Augen

eingefügt. 4. A t o m a r i  n a.

I. Abth. Diphyllina.
Uebersicht der Gat tungen:

1" Flügeldecken punktirt-gestreift.
2" Fühlerkeule zweigliederig. (Thallestus Woll.) 1. D i p  h y l l  us .
2' Fühlerkeule dreigliederig. (Marginus Lee.) % j j i p l o  co  e l ws .
1' Flügeldecken ohne Punktstreifen. Fühlerkeule dreigliederig. (Gat

tungen aus Japan.)
3“ Seitenrand des Halsschildos glatt, ohne Zähnchen. Die Fühlerkeule

nach einer Seite sägeartig erweitert. 3. E u r h a n i u s .
3' Seitenrand des Halsschildes sägeartig gekerbt. Fühlerkeule einfach.

4. U e n o  t i  d e r  a s.

1. J D ip h y llu s  Stephens

Siehe die Arten Übersicht in Bestimm.-Tabelle I. 2. Aufl. (Mödling 
1885), pag. 20.

2. D ip lo c o e la s  Guerin 

Artenübersicht 1. c. pg. 20.

*) Halsschild glattrandig, die Vorderwinkel nicht schwielig verdickt, Flügel
decken meistens ohne Punktstreifen.
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3. M u v J im ii t is  nov. gen.

(Körperform von Diplocoelus, nur gewölbter, Fühler mit d r e i g l i e -  
d e r i g e r ,  g r o s s e r ,  b r e i t e r ,  n a c h  i n n e n  g e s ä g t e r  Ke u l e .  
Kopf klein. Halsschild mit einem jederseits mit dem Seitenrande parallel 
laufendem Kiele und inneu an der Basis jederseits mit vertieftem 
Längsstriche. Schildchen fast halbrund. Flügeldecken dicht irregulär 
punktirt, mit kaum wahrnehmbarer Nahtlinie an der Spitze. Fuss- 
glieder sehr kurz, das dritte gelappt.)

Schwarz, glänzend, dicht, fein und kurz, abstehend behaart, Kopf 
und Halsschild wenig dicht, ungleichmässig punktirt, letzterer 
doppelt so breit als lang, von der Breite der Flügeldecken, die 
Seiten fast gerade, von der Mitte zur Spitze gerundet verengt, 
Vorderrand ausgeschnitten, die Hinterwinkel rechteckig oder 
fast spitzig, Flügeldecken lang oval, gewölbt, dicht punktirt, 
schwarz, eine den grössten Theil der Basis einnehmende Schulter
makel roth. Die Geissel der Fühler und die Füsse braun. 
L. 2 ,8m"1, Japan. E ur. humerälis n. sp.

4. H e n o t id e v u s  Reitter 
Mittheil. d. Münchener Ent. Ver. 1877 pg. 25.

Schwarz, Fühler, Beine und Flügeldecken roth, letztere mit einer 
gemeinschaftlichen queren schwarzen Dorsalmakel, ferner die 
Spitze und ein Flecken am Seitenrande schwarz. Halsschild 
quer, nach vorne stärker verengt, die Sublaterallinie sehr fein, 
schwach leistchenförmig. L. kaum 2m,n• Ja p a n : II. centroma- 
culatus Reitt.

II. Abth. Telmatophilina.
U e b e r s i c h t  der  G a t t u n g e n :

1" Flügeldecken mit Punktstreifen. (Hieher die bisher in der pale- 
arctischeu Fauna nicht vertretene Gattung: Glisonotha Motsch. 
von Ceylon.*)

1' Flügeldecken ohne Punktreihen.
Das erste Glied der Fühlerkeule schmäler als das zehnte. Käfer 
vou Cryptophagus-artigem Habitus. l. T e l m a t o p h i l u s .

2' Das erste Glied der Fühlerkeule nicht schmäler als die folgenden. 
Käfer von Atomaria-artigem Habitus. 2. T o m a v u s .

*) Die Gattung LoLerus Lac. aus Amerika hat ebenfalls Punktstreifen auf 
den Flügeldecken.
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1. T e l m a t o p h t tu s  Heer.
Uebersicht der Arten, siebe Bestimm.-Tab. I. 2. Aufl. (Mödling

1885) pg. 20.
2. T o m a r u s  Lee.

(Glas. Col. Nord-Amev. I. 18G1. 99.)
(Klein, oval, röthlich-gelb, glänzend, fast kahl, mit einzelnen langen 

aufstellenden Haaren selir spärlich besetzt, Halsscbild stark quer, 
fast viereckig, diclit punktirt, jederseits an der Basis mit starkem 
Punktgrübcben, schmäler als die Flügeldecken, diese spärlicher 
punktirt.)

Halsschild an den Seiten kaum gerundet, Schildchen transversal. 
Flügeldecken eiförmig, ohne Schulterbeule, Fühlerkeule gebräunt. 
L. l*2mm- Lenkoran, Caucasus (Elisabethpol.) Wien. Ent. Zeit. 
1885. 315. p i l i f e v  Reitt.

Halsschild au den Seiten gerundet, Schildchen rundlich, Flügel
decken lang oval, mit deutlicher Schulterbeule, Fühler einfarbig. 
L. l-5mm- Japan. y l i s  o n  o t h o i d  e s Reitt.

III. Abth. Cryptophagina.
U e b e r s i c h t  der  G a t t u n g e n

1" Flügeldecken mit Pnnktreihen oder Punktstreifen.
2" Vorderwinkel des Halsschildes vollkommen einfach.
3" Fühler dick. Kopf zwischen den Fühlerwurzeln mit zwei Grübchen,

Schläfen hinter den Augen zähnchenförmig vortreteud. Halsschild 
schmäler als die Flügeldecken, fast quadratisch, Flügeldecken 
punktirt-gestreift, die Zwischenräume schwach erhaben, mit einer 
Punktreihe. 1. Z a v a l j  ns .

3' Fühler schlank, Kopf zwischen den Fühlern ohne Grübchen, hinter
den den Halsschild berührenden Augen ohne Schläfen. Halsschild 
kaum schmäler als die Flügeldecken, quer, letztere mit wenig deut
lichen Punktstreifen. 2. C v y p t o p  h  i l u  s.

2‘ Vorderwinkel des Halsschildes etwas verdickt oder napfförmig ab
gesetzt. Fühler dünn. 3. L e  u c o h  i n i a t i  i tm.

1' Flügeldecken ausser dem Suturalstreifen ohne Pnnktreihen oder
Streifen.

4" Fühlerkeule dreigliederig, Flügeldecken wenigstens an der Spitze
mit deutlichem Nahtstreifeu.
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5" Mandibeln robust, vorragend, frei. Augen vom Vorderrande des
Halsschildes entfernt. 4. A n t h e r  o p  h a  ff u  s.*)

5' Mandibeln klein, zum grössten Theile gedeckt, nicht deutlich
sichtbar. Augen den Vorderrand des Halsschildes berührend.

6" Oberseite unbehaart, matt, Halsschild an den Seiten glattrandig,
Vorderrand ausgeschnitten, Vorderwinkel vorragend.

5. E m p h y l u  s.
6' Oberseite behaart.
7" Seitenrand des Halsschildes vollkommen glattrandig, Vorderwinkel

einfach.
8" Halsschild nach vorne verengt, an der Basis wenig schmäler als

die Flügeldecken, am Vorderrande ausgeschnitten, die Vorderwinkel 
vorragend. Die Basalglieder der Fühler kaum verdickt.

6. S p  a n i  o p h  a  e n n  s.
8' Halsschild nach vorne nicht verengt, viel schmäler als die Flügel

decken, Vorderrand gerade abgestutzt. Wenigstens das erste Basal
glied der Fühler verdickt.

9" Kopf wenig schmäler als der Halsschild, gross, so lang als
breit, Halsschild an den Seiten ohne stumpfe Zähne, vor dem 
Schildchen ohne Fältchen. Fühler ziemlich dick, nur das erste 
Basalglied dicker als die folgenden, die Keule von gleicher Breite, 
Wangen vor den Augen an der Unterseite des Kopfes als grosser 
spitziger Zahn vortretend. Die Nahtlinie höchstens die Mitte der 
Flügeldecken erreichend. 7. f t a p l o l o p h u s .

9' Kopf viel schmäler als der Halsschild, quer. Halsschild an den
Seiten einige stumpfe Winkel bildend, vor dem Schildchen mit 
einem Längsfältchen. Fühler dünn, ihre zwei Basalglieder verdickt, 
die Keule allmälig breiter werdend. Wangen vor den Augen auf 
der Unterseite des Kopfes stumpf. Nahtlinie der Flügeldecken 
das Schildchen erreichend. 8. ' P a r a m e c o s o m a ,

7‘ Seitenrand des Halsschildes mehr oder minder gekerbt oder ge-
zähnelt.

10“ Vorderwinkel etwas verdickt oder napfförmig abgesetzt, die Seiten
fein gekerbt, in der Nähe der Mitte gewöhnlich mit einem stär-

*) Der bisher so sehr betonte Gattungscharakter, dass die Verlängerung 
der Vorderbrust in eine Höhlung des Mesosternums sich einlegt, wird, 
obgleich Leconte et Horn in ihrer „Class, of the Coleop. of North- 
Amer. 1883“ darauf eine besondere Abtheilung bilden, mit Absicht 
unerwähnt, weil dieser Charakter bei den grösseren Cryptophagus-Arten, 
z. B. C. Lycoperdi, setulosus etc. sich wieder findet und bei den klei
neren Arten allmälig erlischt.
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keren Kerbzähnchen. Nahtstreif der Flügeldecken nach vorne ab
gekürzt. 9. C r y p t o p h a g u s .

10' Die Vorderwinkel des Halsschildes weder verdickt noch napfförmig 
abgesetzt, die Seiten einfach sehr fein uud gleichmässig gezähnelt.

11" Vorderrand des Halsschildes gerade abgestutzt, Hiuterrand strich
förmig gerandet, jederseits mit tiefem Punktgrübchen, Flügel
decken mit feinem, meist bis zum Schildchen reichendem Naht
streifen. Zwei Basalglieder der Fühler verdickt.

12" Drittes Fühlerglied nicht länger als breit, Halsschild quer, Seiten
rand gekerbt. Nahtstreifen der Flügeldecken das Schildchen er
reichend und daselbst stärker vertieft. Körper flach, parallel, fein 
anliegend behaart. 10. P t e r y  n  g i n  m.

12' Drittes Fühlerglied gestreckt, Halsschild nach vorne stärker ver
engt, Seitenrand gezähnelt, Nahtstreifen der Flügeldecken dicht 
vor dem Schildchen abgekürzt. Körper oval, deutlich gewölbt, rauh, 
etwas abstehend behaart. 11. H e n o t i c u  s.

11' Halsschild nach vorne verengt, Vorderrand ausgeschnitten, Vorder
winkel etwas vorragend, Hinterrand ungerandet, ohne Grübchen. 
Flügeldecken nur au der Spitze mit undeutlichem Nahtstreifen. 
Erstes Glied der Fühler wenig, zweites nicht verdickt. Augen sehr 
klein. 12. M n i o n o m i d i n s .

4' Fühlerkeule zweigliederig. Flügeldecken ohne Nahtstreif.
13. S e t  a r  i a.

1. Z a v c il j i is  Reitt.
(Verh. zool. bot. Ges. Wien. 1879. 544.)

Langgestreckt, braun, wenig glänzend, sehr kurz, spärlich behaart, Kopf 
und Halsschild stark uud dicht punktirt, letzterer fast quadratisch, 
Flügeldecken parallel, gestreift, in den Streifen punktirt, die schwach 
linienförmig erhabenen Zwischenräume mit einer Punktreihe, Naht
streifen vor der Spitze stark vertieft. L. 5m:n' Kasan.

F  a u  s t i  Reitt.

2. C ryptoph iltis  Reitt.
(Deutsch. Ent. Zeitsch. XIX. 1875, Heft III. 43.)

Länglich oval, leicht gewölbt, fein, nicht ganz anliegend behaart, hell 
bräunlich gelb, Kopf und Halsschild dicht punktirt, letzterer quer, 
kaum schmäler als die Flügeldecken, au den Seiten leicht gerundet, 
Flügeldecken mit feinen, wenig deutlichen Punktreihen, die Zwischen
räume gleich stark, kaum feiner punktirt L. 2—■2 2n,m Südeuropa,
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Nordafrika. Auch iu Tirol, Istrien und in der Schweiz einheimisch. 
Cryptophagus muticus Bris. Cr. Barnevillei Touru.1)

ni n  t i e  n  s Heer

3. J je u c o h im c i t iu m  Rosenhauer
1“ Die abwechselnden Punktreihen der Flügeldecken sind stärker als

die anderen und gleichzeitig etwas länger als die anderen behaart.

2" Halsschild mit geraden Seiten und napfförmig erweiterten, seitlich
vortretenden Vorderwinkeln, Hinterwinkel rechteckig. L. 3 3  —3*7u,m 
Südeuropa, Nordafrika, Caucasus. L . angustum  Rosenh.

e l  o n  ff a  t u m  Erichs.
2' Halsschild stärker quer, mit gerundeten Seiten uud schwach napf

förmigen, seitlich nicht vortretenden Vorder- und sehr stumpfen 
Hiuterwinkeln. L. 3*2—3,6'nn1, Caucasus, Astrachan, Turkestan. 
L. brevicolle Reitt, L a u  ff i  Solsky

1' Die Punktreihen der Flügeldecken sind als solche undeutlich, sie
sind dicht aneinander gedrängt und alle gleichmässig fein, ebenso 
ist die Behaarung gleichmässig dicht, nicht in Reihen geordnet. 
Halsschild parallel, dicht vor den stumpfen Hinterwinkeln vereugt, 
Vorderwinkel napfförmig erweitert und seitlich vörragend. Der 
Seitenrand des Kopfes vor den Augen beim 9 etwas, beim c? stark 
erweitert. L. 3—4mm- Griechenland. Deutsch. Ent. Zeit. 1884, 62.

a. I a t n  m, Reitt.

4. Antlievopliagns  Latr.
(Die Männchen dieser Gattung haben einen ausgerandeten Clypeus, die 

Mandibeln sind stärker, die Fühler etwas dicker, ihre Keule schwächer 
abgesetzt, die Mittelglieder quer uud gleichzeitig wie die Basis der 
Schienen dunkler; endlich sind die ersten 3 Glieder der Vorderfüsse 
etwas erweitert. Bei vielen Individuen bemerkt man eine streifen
artige, dunklere Schattiruug.)

‘) Mit dieser Art ausserordentlich nahe verwandt ist Cr. propinquus Reitt. 
aus Japan. Sie unterscheidet sich fast einzig durch den Halsschild, der 
nicht im geringsten schmäler ist als die Flügeldecken. Eine andere Art 
ist Cr. obliteratus Reitt. aus Japan, die aber auch von Graeser bei 
Chabarowka, am Amur, aufgefunden wurde. Sie ist viel grösser, die 
Seitenränder des Halsschildes breiter aufgebogen, die Flügeldecken 
haben hinter der Mitte meist einen oder 2 schwärzliche Flecken, die 
sich manchmal bindenförmig vereinigen, die Behaarung ist rauher und 
länger und die Färbung dunkler braunroth.

Verlia.mll. d. naturl'. Vereines in Briinn. XXVI. B(l, 2
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1" Die ganze Oberseite gleichmässig glänzend und sehr fein schwer
sichtbar behaart. Halsschild mit scharf rechteckigen, beim 9 mit 
spitzigen Hinterwinkeln, die Seiten nach vorn beim d1 sehr wenig, 
beim 9 stark verschmälert. Seitenrand schwer sichtbar gerandet. 
Braungelb, die Spitze der Mandibeln und die Mitte der Fühler 
etwas dunkler. L. 4•5m,,n• Europa. n i g r i c o r n i s  Fabr.

1' Kopf und Halsschild glänzender als die matten Flügeldecken.
Seitenrand des Halsschildes deutlich gerandet.

2 "  Oberseite ziemlich lang und dicht gelblich oder grau, Kopf und
Halsschild meist etwas dichter, beim $ fast filzig behaart. Hinter
winkel des Halsschildes abgestumpft. Hell braungelb. L. 4 —5mm 
Europa. s i l a c  e u s  Hrbst.

2' Oberseite äusserst fein, gleichmässig, wenig auffällig behaart.

3“ Rostroth oder gelbroth, Flügeldecken ausserordentlich fein haut
artig reticulirt, matt, ausser dem bis zur Mitte reichenden Naht
streifen, ohne Spuren von Streifen. L. 3’5— 4,mn• Europa.

p  a l i e n s  Oliv.
3 ' Schwarzbraun, das Wurzelglied der Fühler und die Keule, sowie

gewöhnlich der Hinterrand und die Naht der Flügeldecken gegen 
die Spitze heller; Beine gelbroth; Flügeldecken wenig glänzend, 
kaum hautartig reticulirt, mit Spuren von Streifen. L. 3*5mm‘ Cau
casus. Schneid. Leder, Beitr. z. Kenntn. d. kauk. Käf. Brünn 
1878. 169. c a  u  c a s i  c u s  Reitt.

5. E m ph ylu s  Erichs.
Länglich, matt, glatt, brauu, erloschen punktirt; Halsschild an den 

Seiten gerade, Vorderwinkel schräg abgestutzt, etwas vortretend. 
L. 2Iumi Nord- und Mitteleuropa, bei Formica m fa .

g l  a b  e r  Gyll

6. S paniophaenus  Reitter.
(Deutsch. Ent. Zeitschr. 1875 III. Heft. pg. 8.)

Oberseite ziemlich lang, anliegend gelb behaart. Flügeldecken sehr 
erloschen, spärlich, schwer sichtbar punktirt. L. 2 2 — 2-4mm Central- 
Spanien, Südfrankreich. Cryptophagus amplicollis Bris.

l a p i d a r i u s  Fairm.
Oberseite ausserordentlich kurz, staubartig gelb behaart. Flügeldecken 

äusserst fein uud gedrängt, aber deutlich punktirt. L. 2-5'nm- Sieben
bürgen, Krim, Caucasus. l a t i e o l l i s  Miller
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7. H aplolophus Frivaldszky
Hinterwinkel des Halsschildes fast spitzig. Rostroth, greis anliegend 

behaart, die Seiten der Flügeldecken nnd die Naht gegen die Spitze 
etwas dunkler, Flügeldecken stärker punktirt als Kopf und Hals
schild. L. 4 ,7In̂ l, Südrussland: Samara. r o b u s t n s  Moraw.

Hinterwinkel des Halsschildes stumpf. Sonst dem vorigen täuschend 
ähnlich, etwas kleiner, der Kopf mit den grossen Augen kaum 
schmäler als der Halsschild, dieser nach vorn und zur Basis etwas 
stärker verengt. L. 3 ,8mra• Ungarn, Nieder-Oesterreich.

n e g l e c t u s  Friv.

8. P aram ecosom a  Curtis
Schwarzbraun, die Flügeldecken bräunlich roth, letztere viel spärlicher 

und etwas feiner punktirt als der Halsschild, Fühler und Beiue 
gelbroth. L. 2mn1, Nord- und Mitteleuropa. Hieher nach Fauvel viel
leicht Cr. betae Macq. m e l a m o  c e p h c b lu 'in  Hrbst.

Einfarbig rostroth, Flügeldecken viel spärlicher, jedoch an der Basis 
nicht feiner punktirt als der Halsschild. L. l*8mn1, Caucasus. Ist 
nicht mit unausgefärbten, einfarbigen P. melanocephalum zu ver
wechseln. Deutsch. Ent. Zeitschr. 1877. 294. u n i v e s t r e  Reitt.

9. Cryptophagus  Herbst
I. Halsschild mit einem kleinen, vorspringenderem Zähnchen 

(Lateralzähnchen) in oder in der Nähe der Mitte des Seiten
randes. Fühler meist robust.

1“ Yorderrand des Halsschildes kurz und breit ausgeschnitten, die 
Vorderwinkel nach vorn etwas spitzig vortretend.*) (Die Lippen
taster fast immer halbkugelig verdickt, an der Spitze abgestutzt. 
Halsschild ohne deutliche Schwielenhöcker, vor dem Schildchen mit 
einem Basalfältchen.) Mnionomus Woll.

2° Flügeldecken zwischen der anliegenden Behaarung mit längeren, 
emporgehobenen Haaren. Rostroth, gewölbt, Lateralzähnchen des 
Halsschildes oft undeutlich, vor der Mitte gebogen. L. 2*2— 2,5mm* 

Oberseite äusserst fein und weitläufig punktirt. Oesterreich, 
sehr selten. s i m p  lese  Mill.

Oberseite stärker und dreifach dichter punktirt. Daghestan. 
Dem Vorigen in Grösse, Form und Färbung ähnlich, dicht punktirt,

*) Die Arten sind Alpenbewohner, wo sie unter abgefallenem, moderndem 
Laube leben. Die Vorderwinkel sind schwach verdickt und das kleine 
Lateralzähnchen oft schwer sichtbar.

2*
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Halsschild fast so lang als breit, die Vorderwinkel etwas deut
licher erweitert, das Lateralzähnchen stärker vortretend, die Basal- 
querfurche seichter, an den Seiten derselben mit je einem Punkt
grübchen, Flügeldecken zwischen der feinen anliegenden Behaaruug 
mit fast zu Reihen geordneten, längeren, aufstehenden Härchen.

s e r i a t  n  s n. sp.
2' Oberseite gleichförmig, fein und anliegend behaart.
3“ Halsschild wenig breiter als laug.
4" Halsschild jederseits au der Basis ohne deutliches Pnnktgrübclieu,

deutlich dichter punktirt als die .Flügeldecken.
5“ Halsschild vor dem Schildchen mit einem eiförmigen, am Grunde

von einem Längsfältchen durchzogenen Grübchen. L. 2 ,6mm- Madera.
e l l i p  t i  e il s Woll.

5' Halsschild vor dem Schildchen nicht grübchenförmig vertieft.
L. 2— 2-5mm- Ostpyrenäen, Meeralpen, Toscana, Schweiz. Cr. lapi- 
darius Reitt. (non Fairm.) Cr. dilaticollis Tourn.

in o n t c i  n  u  s Bris.
4 ' Halsschild jederseits vor der Basis mit tiefem, puuktförmigem

Grübchen und nicht dichter punktirt als die Flügeldecken. L. 2 bis 
2 ,2mm- Meeralpen, Piemont, Toscana. g r  a  c i l i a  Reitt.

3' Halsschild stark quer, jederseits an der Basis mit einem Punkt
grübchen.

G" Halsschild kaum schmäler als die Flügeldecken, um V3 breiter
als lan g ; das kleine Seiteuzähnchen steht iu der Mitte des Seiten- 
raudes. L. 2 ‘4 —2-8inm- Mitteleuropa. b a l d e n s i s  Er.

6' Halsschild deutlich schmäler als die Flügeldecken und fast doppelt
so breit als lang 5 das kleine Lateralzähnchen steht hinter der 
Mitte. L. 2— 2•5,nm• Croatieu, Oesterreich, Deutschland. Verb. 
zool. bot. Ges. Wien, 1879. 51. e r  o a t i c u s  Reitt.

V  Vorderrand des Halsschildes gerade abgeschnitten, die Vorder
winkel n a c h  v o r n e  nicht, oder nur als stumpfe Beule vorragend. 
(Die Lippentaster oval, nicht stark verdickt.) Subgen. Crypto
phagus in spe.

7'- Körper rauh behaart, die Behaarung wenigstens theilweise abstehend
oder sie ist eine doppelte: zwischen den anliegenden Härchen der 
Flügeldecken befinden sich meist zu Reihen geordnete; längere, 
emporgehobene Haare.

8" Die seitliche Erweiterung der Vprd.erwinkel des Halsschildes nach
hinten in ein spitziges Zälmchen* auslaufend.
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9“ Halsschild in seiner grössten Breite wenig oder uicht schmäler 
als die Flügeldecken; diese oval oder parallel, einfarbig.

10'“ Halsschild an den Seiten mehr oder weniger gerandet, Körper oval.
11" Das Lateralzähnchen des Halsschildes steht in der Mitte.*)
12“ Vorderschieneu an der Spitze aussen zahnförmig ausgezogeu. Körper 

robust, äusserst lang, rauh behaart. Hinterwinkel des Halsschildes 
stumpfwinklig. L. 2-3— 3mn1, Europa. l y  c o p e r  d i  Hrbst.

12' Vorderschienen an der Spitze einfach.. Körper weniger lang behaart. 
Hinterwinkel des Halsschildes fast rechteckig.

13' Die Seiten des Halsschildes an der Wurzel des Lateralzähnchens 
winkelig vortretend; Vorderwinkel deutlich und ziemlich stark 
leistchenartig vortretend. Flügeldecken oval.

14' Die Erweiterung der Vorderwinkel des Halsschildes nimmt höchstens 
]k  des oberen Seitenrandes in Anspruch, die Punktirung desselben 
und des Basaltheiles der Flügeldecken ziemlich gleich stark. 
L. 2 — 2,5mm' Europa. Cr. puncticollis Luc. Diese Art variirt in 
der Körperform, in der Länge der Behaarung und der Dichte der 
Punktirung sehr. Gesättigt rostrothe Stücke mit etwas weitläufiger 
gestellten Punkten sind Cr. punctipennis Bris. i > i l o s u s  Gyll.

14' Die Erweiterung der Vorderwinkel des Halsschildes nimmt 1U oder 
mehr des Seitenrandes in Anspruch, die Punktirung des Körpers 
gedrängt, auf dem Halsschilde stärker als auf den Flügeldecken: 
Cr. scanicus var. hirtulus Kraatz. Mittel- und Südeuropa, häufig.

13' Die Seiten des Halsschildes gleichmässig gerundet, nicht winkelig, 
Vorderwinkel nicht leistchenförmig vortretend, das daselbst nach 
abwärts gerichtete Zähnchen sehr klein. Flügeldecken eiförmig. 
Körper üfmowomws-ähnlich. L. 2 ,5ram' Caucasus. (Somchetien bei 
Ach-Bulach.) l a p i d i c o l a  Reitt.

11' Das Lateralzähnchen des Halsschildes steht vor der Mitte, die 
Seiten stark crenulirt, hinter dem Lateralzähnchen laug bewimpert. 
Körper gestreckt, rostroth oder braunroth, wenig gedrängt, ziemlich 
stark punktirt. L. 2mm' Böhmen, Beskiden, Hamburg.

S l c a l i t z h y  l  Reitt.
10“ Halsschild an den Seiten ziemlich gerade, jedoch zur Basis stärker 

verengt. Körper lineal, dicht punktirt und dicht behaart, mit 
etwas längeren Haarreihen auf den Flügeldecken. Das Lateral
zähnchen des Halsschildes steht in der Mitte: Cr. cellaris var. 
mascarensis Reitt. Oran.

*) Stets zwischen dem Vorder- und Hinterrande gedacht.
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10' Halsschild schwach quer; au den Seiten parallel uud gerade. 
Körper linear, parallel. Das Lateralzähncheu des Halsschildes steht 
in der Mitte des Seitenrandes.

15" Halsschild so breit als die Flügeldecken. Oberseite einfarbig hell 
bräunlich roth, glänzend, Punktirung wenig gedrängt. L. 2 ,3ir,m 
Lenkoran. E r i c h s o n i  n. sp.1)

15' Halsschild deutlich schmäler als die Flügeldecken. Oberseite dicht 
punktirt, braunschwarz, Halsschild mit heller durchscheinenden 
Rändern, Fühler und Beine rothgelb. L. 2 — 2 ,3mm' Spanien, Len
koran. n i g r i t  u l u s  n. sp.2)

9' Halsschild in seiner grössten Breite viel schmäler als die Flügel
decken, letztere bauchig erweitert, lang eiförmig, mit dunkler, 
wenig begrenzter Querbinde in der Mitte. (Siehe Cr. fasciatus 
Kraatz in der nächsten Gruppe.)

8' Die seitliche Erweiterung der Vorderwinkel des Halsschildes nach 
hinten in ein stumpfes oder wenigstens kein spitziges, oder ohne 
jedes Zähnchen ausmündend.

1) Cryptophagus Erichsoni n. sp. Elongatus, parallelus, sat convexus,
ferrugineus, nitidus, inaequaliter pilosus, aequaliter, fortiter minus 
dense punctatus, prothorace coleopteris vix angustiore, leviter trans- 
verso, subquadrato, lateribus rectis, angulis anticis subcallosis po- 
atice dentato-ptominulis, denticulo lateraU in medio sito, basi trans- 
versim impresso, utrinque foveola punctiformi, tyinus dUtincta 
ornata, elytns elongato-subovalis, fere parallelis, pedibus, antennarum 
clava dilutioribus. Long. 2'3Inm• Lenkoran, von Leder aufgefunden. 

Dem Cr. badius nahe verwandt, aber durch mehr parallelle Form, höheren 
Halsschild mit weniger erweiterten Vorderwinkeln, spärlichere gröbere 
Punktur und vorzüglich durch die rauhe, doppelte Behaarung verschieden. 
Auch dem labilis sehr ähnlich, aber grösser, das Seitenzähnchen des 
Halsschildes steht in der Mitte, etc.

2) Crypt. n igritu lus  n. sp. Elongatus, leviter convexus, inaequaliter p i
losus, piceus, antennis pedibusque feiTugineis, antennarum clava 
dilutiore, capite thoraceque confertim fortiter punctatis, hoc coleo
pteris angustiore, subquadrato, longitudine parum latiore, lateribus 
dilutioribus subrectis, angulis anticis subcallosis, postice dentato- 
prominulis, denticulo laterali in medio sito, plica ante scutellum 
tenuissima, basi utrinque puncto majore impresso, elytris elongatis, 
subparallelis, nigris, fortiter, minus dense quam in thorace punctatis. 
Long. 2—2■3mIn• Asturien, Andalusien, Lenkoran.

Von der Gestalt des Cr. dentatus, allein von diesem durch die Färbung, 
stärkere Punktur der Flügeldecken, die Stellung des Seitenzähnchens 
am Halsschilde und durch die rauhe Behaarung unterschieden; von 
umbratus (niger Bris.) durch die längere Körperform und die Behaarung 
verschieden.

download unter www.biologiezentrum.at



23

16“ Das Lateralzähnchen des Halsschildes steht ein wenig vor der Mitte.
17“ Halsschild schwach quer, an den Seiten stark gerundet, oben nicht 

stärker punktirt als die Basis der Flügeldecken, so breit als die 
ovalen Flügeldecken in ihrer grössten Breite.

18“ Halsschild gedrängt und viel dichter punktirt als die Flügeldecken.
Grosse Art. Dunkel rostroth oder bräunlich roth. L. 2'3 —3 ,̂m, 
Mitteleuropa. S c h  m i  d t i  Strm.

18' Halsschild nicht dichter punktirt als die Flügeldecken au der 
Basis. Hell rostroth oder gelbroth, sehr glänzend. L. 2‘2— 2-4mn1, 
Böhmen, Oesterreich, Siebenbürgen. n i t i d u l u s  Mill.

17' Halsschild stärker quer, an den Seiten etwas weniger gerundet, 
oben sehr dicht punktirt, in der Mitte kaum so breit als die 
Flügeldecken in ihrer grössten Breite, diese weniger gedrängt 
punktirt als der Halsschild.

19“ Halsschild mit dick aufgewulstetem Marginalrande, oben wohl 
dichter aber kaum stärker punktirt als die Flügeldecken.

20“ Körper gedrungen, gewölbt, oval, rostroth, sehr lang behaart. 
Seitenrand des Halsschildes gleichmässig granulirt, Lateralzähnchen 
sehr klein. L. 2 —2 5““- Europa. s e t u l o s u s  Strm.

20' Körper linear, fast parallel, vom Habitus des Cr. dentatus, schwach 
gewölbt, rostroth, wenig lang behaart, Seitenrand des Halsschildes 
sehr schwach gerundet, das Lateralzähnchen weit vor der Mitte 
gelegen. L. 2 ,6mn1, Carpathen im Marmaros’er Comitat. Deutsch. 
Ent. Zeitsch. 1878, 53. i n  a  e q u a l  i s  Reitt.

19' Halsschild mit höchst fein gerandeten Seiten, stärker punktirt als 
die Flügeldecken.

21“ Grösser, stark gewölbt, Halsschild etwas dichter punktirt als die 
Flügeldecken, letztere eiförmig. Körper gesättigt rostroth. L. 3mm- 
Andalusien, Algier. Auch bei Rom von Herrn Strasser aufgefunden. 
Deutsch. Ent. Zeitsch. 1878, 93. d u r t i s  Reitt.

21' Viel kleiner, wenig gewölbt, rothgelb, Halsschild beträchtlich stärker 
und dichter punktirt als die Flügeldecken, letztere oval. L. 1*5— 2mm 
Mitteleuropa, Caucasus. Unter schimmelnden Strohlagen. Von affinis 
durch hellere Färbung, weniger dicht punktirten Halsschild und die 
Stellung des Lateralzähnchens zu unterscheiden. M i l l  e r  i  Reitt.

16' Das Lateralzähnchen des Halsschildes steht in der M itte.') Hals
schild mit ziemlich geraden Seiten.

1) Hieher kommt zu placiren: Gr. Lewisii Rttr. aus Japan. Vom Habitus 
des Schmidti, aber gröber und dichter punktirt, länger behaart und 
das Lateralzähnchen des Halsschildes steht in der Mitte. Halsschild an 
den Seiten gerundet, nicht wie bei den nachfolgenden fast gerade.
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22“ Augen klein, fein facettirt, nach Aussen kegelförmig vorragend.
Halsschild stark quer.

Halsschild an den Seiten nahezu parallel, Vorderwinkel wenig 
vorspringend, oben äusserst gedrängt, stark, die Flügeldecken 
etwas feiner und viel weniger dicht punktirt. Rostroth oder 
braunroth. L. 1*8— 2-4mn1, Ueber die ganze Erde verbreitet.
Cr. laticollis Lucas. a f  f i n i s  Strm.

22' Augen gross, rund, stark facettirt. Halsschild nicht oder schwächer
quer.

23“ Halsschild mindestens um V3 breiter als lang, Vorderwinkel nach
aussen als kurze, schräge Leiste vortretend. Halsschild und Flügel
decken gedrängt punktirt, die Punkte der letzteren feiner. L. 2 bis 
2 .5mm. p ur0pa) Nordafrika, Nordamerika. Gr. crenatus Strm. In 
Andalusien und Algier kommt eine Varietät vor, deren Vorder- 
winkel nach hinten spitzig auslaufen. v. mascarensis Reitt.

c e l l  a r  i s  Scop.
23' Halsschild so lang als breit, fast quadratisch, ziemlich stark uud

dicht, wenig dichter als die Flügeldecken punktirt, die Vorder
winkel nur als kleine beulenförmige stumpfe Ecken vortretend. 
Körper schmal und langgestreckt, parallel, nur etwas gewölbt, gelb. 
L. r 7mm> Sarepta. Cr. parallelus Thoms. ?

s i l v a  n o i d e s  Reitt.
7' Körper gleichmässig fein behaart, ohne längere Haare auf den

Flügeldecken.
24“ Das Lateralzähnchen des Halsschildes n a c h  h i n t e n  hakenförmig 

oder in eine feine Spitze ausgezogen.
25“ ' Das Lateralzähnchen des Halsschildes steht in der Mitte.
26“ Die Vorderwinkel des Halsschildes sind beträchtlich verdickt,

hakenförmig nach hinten gebogen und gleichzeitig nach hinten zu 
breiter werdend; sie bilden auf der Aussenkante eine sehr deut
liche, ovale, vertiefte, glatte Fläche, deren Ränder nach oben ge
bogen sind.

27“ Augen sehr gross, grob granulirt, Fühler, namentlich die mittleren
Glieder, dünn, Oberseite äusserst dicht, die Flügeldecken doppelt 
feiner punktirt, gleichmässig sehr dicht, weich, fast sammtartig 
behaart. Halsschild quer, zur Basis verengt, die' Vorderwinkel fast 
flügelförmig vorragend. L. 1*8— 2,5mm- Europa, Nordamerika. Cr• 
uncinatus Steph. Eine bekannte Monstrosität ist Waterhousei Rye 
(.Heydeni Reitt.) wobei die Vorderwinkel schräg abgestutzt
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erscheinen und bis zum Lateralzähnchen reichen; das letztere ist 
demnach mit den Vorderwinkeln verschmolzen und nicht sichtbar.

a c u t  a n  g u  l u  s Gyll.
27' Augen kleiner, normal, fein granulirt. Fühler weniger schlank, 

Oberseite stärker punktirt, die Behaarung verdeckt nicht dieselbe. 
Flügeldecken kaum weniger dicht als der Halsschild punktirt.

28 '" Halsschild äusserst gedrängt und doppelt stärker punktirt als die 
Flügeldecken, quer.

29" Gross, gewölbt, parallel, fast walzenförmig, rostroth, Flügeldecken 
gewöhnlich dunkel, die Basis und der Seitenrand, vorn breit, rost- 
roth. L. 3 — Ueber ganz Europa verbreitet, aber sehr selten. 
Cr. grandis Kraatz. p o p u l  i  Payk.

29' Kleiner, kurz oval; die napfförmige Erweiterung der Vorderwinkel 
des Halsschildes 1U der Seitenrandlänge einnehmend (bei dem
vorigen höchstens Vs). Einfarbig braungelb oder braun. Cr. sca-
nicus var. hirtulus Kraatz.

28" Halsschild gedrängt und nur etwas stärker punktirt als die Flügel
decken. Körper oval, nicht walzenförmig, einfarbig gesättigt rost
roth, seltener braungelb.

30 '" Halsschild fast so lang als breit, zur Basis nicht oder schwach
verengt, Oberseite bräunlich golb, sehr dicht punktirt und sehr 
dicht und fein kurz gelb behaart. L. 2-2—2-8mn1, Nord- und Mittel
europa. /  u  in a t  u s  Marsh.

30" Halsschild schwach quer, kürzer als bei der vorigen Art, zur
Basis deutlich verengt. Gesättigt rostroth, glänzend, sehr kurz 
und fein gelb behaart. L. 2 — 2 ,2irm' Mitteleuropa.

q u e r  e i n  u s  Kraatz
30' Halsschild quer, Vorderwinkel wenig vorspringend, die Seiten zur 

Basis verengt, oben gedrängt und deutlich stärker punktirt als 
die Flügeldecken. Gesättigt rostroth, weniger fein gelb behaart. 
L. 2•3mm• Frankreich, Croatien, Ungarn, aber auch in den Beskiden. 
(Lissa Hora, bei Schles. Friedland.) r u f  u s  Bris.

28' Halsschild gedrängt und nicht dichter punktirt als die Flügel
decken. Körper kurz oval, gesättigt rostroth, glänzend, fein, gelb,
wenig dicht behaart, Halsschild quer, zur Basis leicht verengt. 
L. 2-2— 2-5mm> Europa. b a cli  u s  Strm.

26' Die Vorderwinkel sind sehr schwach verbreitert, nur als schmales, 
nach hinten nicht breiter werdendes Leistchen geschwellt.
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31“ Halsschild au den Seiten ziemlich stark und gleichmässig gerundet, 
wenig breiter als lang, gewölbt, glänzend, gesättigt rostroth, höchst 
fein und kurz behaart.

32“ Oberseite gleichmässig wenig dicht, ziemlich stark punktirt. 
L. 2— 2 '3mm' Pyrenäen. B r  i s  o u t i  Reitt.

32 ' Oberseite gleichmässig dicht und fein punktirt. Schultern mit 
einem sehr kleinen, angedeuteten Zähnchen. L. 2 ,2n>m’ Trans- 
sylvanische Alpen. a x i l l a r i s  Reitt.

31' Halsschild an den Seiten kaum gerundet, quer-viereckig, Hinter
winkel fast immer rechteckig.

33“ Halsschild in seiner grössten Breite um Vieles schmäler als die 
Flügeldecken; letztere lang eiförmig, bauchig erweitert, äusserst 
dicht und fein behaart, mit einer dunklen Querbinde in der Mitte, 
die manchmal fehlt. Halsschild und Flügeldecken gleichmässig fein 
und dicht punktirt, zwischen der kurzen Behaarung der Flügel
decken mit wenig auffälligen Reihen merklich längerer, gehobenerer 
Härchen. L. 2— 2•4mm• Südeuropa, Syrien. Cr. signatus Bris.

f a  s c i a t u s  Kraatz
33 ' Halsschild nur etwas schmäler als die Flügeldecken, letztere oval, 

ohne dunklere Querbinde.
34“ Halsschild quer-viereckig, an den Seiten fast parallel, Hinterwinkel 

rechteckig. Schwarzbraun, Flügeldecken gelbbraun, in der Mitte 
und an den Seiten dunkler. L. 2mm' Deutschland, Frankreich, 
Sibirien, selten. Cr. niger Bris., umbratus Fr.

r  u f i c o v n i s  Steph.
34' Halsschild weniger parallel, in der Mitte schwach winkelig vor

tretend, Hinterwinkel stumpf. Cr. äistinguendus Strm. var.
25“ Das Lateralzähnchen des Halsschildes steht dicht hinter der Mitte, 

der Seitenrand daselbst einen sehr stumpfen Winkel bildend.
35“ Oberseite ziemlich gewölbt, sehr fein, der Halsschild etwas dichter 

punktirt, einfarbig gelbbraun oder rothbraun. Erstes Glied der 
Fühlerkeule kaum oder wenig schmäler als das nächste. L. 1-8 
bis 2*2mm• Europa, Nordafrika.*) cl i s  t i n g  u e  n d u s Strm.

35' Oberseite ziemlich flachgedrückt, überall stark, der Halsschild 
etwas dichter punktirt, das Lateralzähnchen verhältnissmässig stark, 
breit, abgestutzt. Erstes Glied der Fühlerkeule viel schmäler als

*) Der Cr. impressicollis Toum. ist sicher eine Monstrosität, mit 2 Gruben 
auf dem hinteren Theile der Scheibe und dürfte, wegen der Stellung 
des Mittelzähnchens, wohl zu dieser Art gehören.
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das nächste. Rostbraun, Flügeldecken rostroth; die Naht uud der 
Seitenrand dunkel, selten einfarbig. L. 2— 2,2mn" Nord- uud 
Mitteleuropa. Cr. hexagonalis Tourn. d o r s a l i s  Sahib.

25' Das Lateralzähnchen des Halsschildes steht etwas vor der Mitte.

36“ Halsschild in seiner grössten Breite viel schmäler als die Flügel
decken, letztere bauchig erweitert, lang eiförmig, dunkel mit 4 grossen 
hellen Flecken.

Lang oval, schwärzlich braun, die Flügeldecken zusam. mit 4 rost- 
rothen Makeln, Halsschild breiter als lang, zur Basis verengt, ge
drängt, ziemlich fein, die Flügeldecken weniger dicht und viel 
feiner punktirt. L. 2 ‘2— 2-5mm' Caucasus, Lenkoran, Astrachan.

q u a  d r  i m  a  c u  l a t u s  Reitt.
36' Halsschild nicht oder nur sehr wenig schmäler als die Flügel

decken, letztere seitlich nicht bauchig erweitert, ohne Makeln.

37“ Oberseite äusserst dicht und fein punktirt und dicht fein behaart, 
wenig oder kaum glänzend, Halsschild von der Mitte oder seltener 
erst vom hinteren Drittel zur Basis verengt, Hinterwinkel stumpf, 
das Lateralzähnchen steht knapp vor der Mitte, Basis fein ge
randet, der Rand vor dem Schildchen nicht breiter und nicht stärker 
aufgebogen.

38“ Körper gestreckt, oval, blass braungelb, Halsschild sehr gedrängt 
punktirt, Basis jederseits ohne Punktgrübchen, die Seiten von der 
Mitte zur Basis verengt; Flügeldecken dicht und feiner punktirt,
ohne Quereindruck hinter der Basis. L. 2,3mn1, Caucasus, Syrien, 
Türkei europ.1) (Siehe auch Cr. dentatus in nächster Gruppe.)

B r u c J c i  Reitt.
38' Körper gestreckt, parallel, braunroth, überall gedrängt, ziemlich

stark punktirt, Basis des Halsschildes mit deutlichen Punkt
grübchen, die Seiten parallel, erst vom hinteren Drittel zur Basis 
verengt, Flügeldecken parallel, hinter der Basis mit obsoletem 
Quereindruck jederseits. L. 2— 2*6mni- Finnland, Schweden. =  Cr. 
corticinus Thoms. var.

37' Oberseite weniger gedrängt punktirt, spärlicher behaart, glänzend
gelbroth oder rostroth. Körper meist parallel.

') Dieser Art äusserst ähnlich und nahe verwandt ist Cr. dilutws Reitt. 
Die Punktirung der Oberseite ist aber gröber und auf dem Halsschilde 
gedrängter, die Färbung ist gesättigter röthlich, oder gelb mit rost- 
röthlichem Vorderkörper. Japan und Ostsibirien. Bei Chabarowka (Amur) 
von Graeser gesammelt.
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39" Halsschild jederseits au der Basis mit . deutlichem Pu'nktgrübchen;
Seitenrand vom Mittelzähnchen zur Basis meist beträchtlich verengt.

40" Flügeldecken kurz und breit eiförmig, gewölbt, seitlich bauchig
erweitert, vor der Mitte beträchtlich breiter als der Halsschild 
zwischen den Vorder winkeln.

Rostroth, sehr kurz und fein, wenig dicht behaart, mässig dicht, 
ziemlich gleichmässig punktirt; Halsschild etwas breiter als 
lang, der Seitenrand gerundet, vom Seitenzähnchen zur Basis
verengt, Hinterwinkel stumpfeckig. Caucasus. Cr. dilatipennis 
Reitt. var.

40' Flügeldecken oval oder gleich breit, kaum breiter als der Hals
schild in seiner grössten Breite.

41" Grösser, Oberseite ziemlich lang, anliegend, mässig dicht behaart, 
Halsschild sehr dicht, die Flügeldecken etwas feiner und weniger 
gedrängt punktirt. Europa. Cr. dentatus Herbst var.

41' Klein, Oberseite sehr glänzend, rostroth, höchst kurz, fast staub
artig und spärlich behaart, Halsschild stark quer, die Basal
grübchen klein, oben wie die Flügeldecken ziemlich weitläufig 
gleichmässig punktirt. L. 1’5— 2mm‘ Mitteleuropa, selten.

f u s  c i c o r  111 s Strm.
39' Halsschild an der Basis jederseits ohne wahrnehmbares Punkt

grübchen, ziemlich gleich breit, die Seiten leistchenförmig, etwas 
breiter als gewöhnlich abgesetzt. Oberseite glänzend, wenig dicht 
punktirt, äusserst kurz behaart. L. 2— 2mm’ Europa. In Gebirgs
gegenden. Cr. denticulatus Thoms. ? I a  h i l i s Erichs.

24' Die erweiterten Vorderwinkel des Halsschildes sind nach hinten 
in keine Spitze ausgezogen, sondern bilden daselbst einen stumpfen, 
rechten oder abgerundeten Winkel.

4 2 '"  Das Lateralzähnchen des Halsschildes befindet sich vor der Mitte.

43" Halsschild nicht stärker und nicht oder nur wenig dichter punktirt 
als die Flügeldecken an der Basis. Körper oval.1)

44" Halsschild an den Seiten gerundet, kaum schmäler als die Flügel
decken, mit deutlichen, aufgeworfenen Vorderwinkeln; das Lateral
zähnchen steht dicht vor der Mitte. Körper rostroth, glänzend,

’) Hiehev gehörte auch der corticinus Thoms.; dieser ist aber gestreckt, 
fast parallel, vom Habitus des Cr. dentatus, sein Halsschild ist zwar kaum 
stärker, aber deutlich dichter (sehr gedrängt) punktirt als die Flügel
decken und das Lateralzähnchen steht fast in der Mitte. Ich habe diese 
Art der nächsten Gruppe beigefügt.
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wenig gedrängt punktirt, kurz, gelb, fast staubartig, wenig dicht 
behaart.

45“ Seitenrand des Halsschildes stark gerandet und ziemlich breit auf
gebogen •, die Verdickung der Vorderwinkel nimmt 1U des Seiten
randes in Anspruch. L. 1 7 — 2n"n- Transsylvan. Alpen, Pyrenäen. 
Cr. lamellicornis Bris. r e f l e x i c o l l i s  Reitt.

45' Seitenrand des Halsschildes fein, einfach gerandet und nicht auf
gebogen ; die Verdickung der Vorderwinkel nimmt höchstens Vs des 
Seitenrandes in Anspruch. L. 2mm- Caucasus. Ich habe diese Art 
früher als zu refleccicollis gehörend betrachtet.

d i l a t i  p  e n n i s  n. sp.
44' Halsschild etwas breiter als lang, fast parallel, beträchtlich schmäler 

als die Flügeldecken, die Vorderwinkel kaum bemerkbar verdickt, 
das Lateralzähnchen äusserst klein, weit vor der Mitte gelegen. 
Körper klein, gestreckt, dicht und fein punktulirt, rothbraun, die 
Flügeldecken heller braungelb. L. 1-2— i - 6mm' Europa. Cr. bicolor 
Strm., rufipennis Strm., crenatus Thoms. s c u t e l l a t u s  Newin.

43' Halsschild viel stärker punktirt als die Flügeldecken.
46“ Halsschild äusserst gedrängt, doppelt dichter und doppelt stärker 

punktirt als die Flügeldecken. L. 1*8— 2’5mm' Europa, gemein. 
Cr. pallidulus Strm. Cr. flavipennis Faid.? d e n t a t u s  Hrbst.

46' Halsschild nur etwas dichter punktirt als die Flügeldecken.

47“ Körper abgeflacht. Augen gross. Halsschild vor der Mitte einen 
Winkel bildend, von da zur Basis stark verengt.

Rothbraun, Fühler, Beine und Flügeldecken heller, letztere an 
der Naht, am Seitenrande und an der Spitze augedunkelt, sel
tener einfarbig, Halsschild stark quer, sehr dicht, etwas dichter 
und etwas feiner punktirt als die Flügeldecken. Vorderwinkel 
des Halsschildes kurz, vorspringend. L. 2mm• Russland, Sarepta.

s u b v i t t a t u s  n. sp.
47' Körper gewölbt. Augen kleiner, normal. Halsschild an den Seiten 

gleichmässig gerundet, das Lateralzähnchen äusserst klein, wenig 
sichtbar.

4 8 “ Halsschild reichlich doppelt stärker punktirt als die Flügeldecken, 
Vorderwinkel sehr schwach verdickt. Rothgelb oder hell rostroth. 
L. 2— 2 ,3n"n- Europa, Algier. s a g i n a t y s  Strm.

48' Halsschild seitlich stark gerundet, nur wenig stärker punktirt 
als die Flügeldecken, die sehr deutlich verdickten Vorderwinkel 
nehmen des Seitenrandes in Anspruch. Gelbbraun oder rostbraun,
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dicht behaart. L. 2 — Europa,  Sibirien. Grosse Stücke, mit 
längerem Halsschilde sind Kraatzi Reitt. —  Gr. suUilis Thoms. ? J)

s u b  f u  m a t  u s  Kraatz
42“ Das Lateralzähnchen des Halsschildes steht in der Mitte.
49“ Körper gewölbt. Halsschild entweder gleichmässig gerundet, oder zur 

Basis stärker verengt, deutlich stärker punktirt als die Flügeldecken.
50“ Körper vollkommen cylindrisch, Halsschild wenig breiter als lang. 

Rostroth oder rothgelb. L. 1‘4 —2‘2wm- Mittel- und Südeuropa. 
Lebt hauptsächlich auf der Apollotanne. Gr. parallelus Bris.

c y l i n d r u s  Kiesw.
50' Körper nicht cylindrisch, Halsschild quer.
51“ Halsschild an den Seiten stark gerundet, mit sehr kleinen, wenig 

deutlichen Lateralzähnchen; Basis ohne Punktgrübchen, Hinter
winkel fast abgerundet. Körper gestreckt, parallel. Gr. subfumatus Kr.

51' Halsschild mit sehr deutlichen Lateralzähnchon, Basis desselben 
mit einem Punktgrübchen jederseits, Hinterwinkel fast rechteckig. 
Körper oval.

52“ Halsschild nur wenig dichter und wenig stärker punktirt als die 
Flügeldecken, ziemlich stark gerundet. Einfarbig rostroth oder 
braunroth. L. 2— 2-3,D,n- Europa. T h o m  s o n i  Reitt.

52' Halsschild viel dichter und viel stärker punktirt als die Flügel
decken,2) zur Basis etwas stärker verengt.3) Rostroth, die Flügel-

’) Die Beschreibung dieser Art bietet, ganz im Gegensätze zu anderen 
Thomson’schen Arten, so geringe Anhaltspunkte zu ihrer Deutung, daBS 
die obige Zuziehung nicht genügend verbürgt erscheint.

2) Bis hieher passen die Merkmale auf eine Art, welche J. Sahlberg als 
vulpinus aus Nordeuropa beschreiben wird, Sie ist rostroth oder braun
roth, gewölbt, glänzend, fein goldgelb oder greis, sehr fein behaart, 
vom Habitus des Cr. saginatus; Halsschild an den Seiten gerundet, zur 
Basis nicht stärker verengt, die Vorderwinkel lang schwielig verdickt, 
das Lateralzähnchen deutlich, Oberseite gedrängt stark, Flügeldecken 
dicht und feiner punktirt, letztere länglich eiförmig, von der Breite des 
Halsschildes, gewölbt.

3) Mit Cr. scanicus sehr nahe verwandt ist Cr. decoratus Rttr. aus Japan. 
Der Käfer ist grösser, die Flügeldecken breiter, rauher behaart, ähnlich 
punktirt, rostroth, Flügeldecken hinter der Mitte mit einer Querbinde 
und die Spitze schwarz, und zwar schliesst die schwarze Zeichnung auf 
jeder Decke 2 rostrothe Makeln ein, wovon die vordere grösser ist und 
oft die vordere Hälfte der Flügeldecken einnimmt.
Eine weitere, hieher gehörende, kleine, ausgezeichnete Art ist auch: Or. pumilus Reitt. aus Japan. Sie ist hell rostroth, die Flügeldecken 
blasser braungelb, die Naht fein angedunkelt. Halsschild quer viereckig, 
an den Seiten sehr schwach gerundet, nach hinten nicht stärker verengt, 
oben fein, nicht sehr gedrängt, Flügeldecken stärker, nicht weniger dicht 
punktirt, letztere breiter als der Halsschild.
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decken bis auf die helle Basis schwarz; oder einfarbig gelbbraun
oder bräunlich gelb. Sehr veränderlich. Europa, gemein. Cr. hume-
ralis Steph, patruclis Strm. s c a n i e u s L .

Exemplare mit stark verbreiteten, nach hinten hakenförmigen 
Yorderwinkeln bilden die Form Cr. hirtulus Kraatz. Sie ist 
besonders in Südeuropa häufig.
Cr. validus Kr. ist eine Form dieser Art, einfarbig braunroth,
grösser, robust, Vorderwinkel des Halsschildes nicht stark vor
tretend, nach hinten nicht zahuförmig ausgezogen, das Mittel- 
zähnchen klein. Halsschild zur Basis wenig mehr verengt als 
zur Spitze.

49' Körper, namentlich vorne, abgeflacht, Halsschild nicht deutlich stärker 
punktirt als die Flügeldecken, Punktur des Körpers sehr dicht, 

a" Halsschild stark quer, zur Spitze meist merklich mehr verengt
als zur Basis und wie die Flügeldecken gleichmässig gedrängt 
und fein punktirt. Körper oval, kaum glänzend, sehr fein gelblich 
oder grau behaart, Halsschild von der Mitte zur Basis verengt. 
L. 1*8— 2mm' Europa. Cr. depresssus Thoms., Reitt. Wahr
scheinlich gehört auch hieher Cr. helveticus Tourn.

s u b d e p r e s s u s  Gyll. 
a' Halsschild schwach quer, fast parallel, erst vom letzten Drittel

zur Basis verengt, oben gedrängt und fein, sehr wenig dichter
als die Flügeldecken punktirt. Körper gestreckt, schwach glänzend, 
fein gelblich oder grau behaart, Flügeldecken lang, parallel, 
hinter der Basis jederseits mit undeutlichem Quereindruck. 
Unterscheidet sich von dentatus, dem er in der Körperform 
ähnlich ist, durch feinere, gleichmässigere Punktur, tiefer ste
hendes Mittelzähnchen des Halsschildes und den feinen Basal
rand, der in der Mitte am Schildchen nicht stärker aufgebogen 
und nicht daselbst breiter ist. L. 2— 2,6mm• Finnland, Schweden. 
Ich habe typische Stücke gesehen. c o r t i c i n u s  Thoms.

42' Das Lateralzähnchen des Halsschildes steht dicht hinter der Mitte.
53" Erstes Glied der Fühlerkeule kaum schmäler als das zweite. Hals

schild zur Spitze nicht stärker verengt als zur Basis.
54" Körper gestreckt, ziemlich flach. Halsschild etwas schmäler als die 

Flügeldecken, um V3 breiter als lang, fast parallel, gedrängt, 
ziemlich stark, die Flügeldecken viel feiner und weniger dicht 
punktirt. Dunkelbraun, die Flügeldecken heller, längs der Naht 
und am Seitenrand gewöhnlich dunkler. L. 2 -lmm Sibirien. Cr. 
recticollis Solsky? o b s o l e t u s  Reitt.
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54' Körper gewölbt, länglich oval, rostroth, fein golblich behaart. 
Halsschild um 1k  breiter als lang, an den Seiten gleichmässig 
gerundet, und etwas stärker und dichter punktirt als die Flügel
decken, Mittelzähnchen hinter der Mitte stehend, undeutlich. Vorder
winkel schwielig verdickt, aber nicht vorstehend, mit dem Seiten
rande verrundet, 1U der Seitenrandlänge einnehmend. Scheibe 
neben den Seiten schwach uud undeutlich längsvertieft, an der 
Basis jederseits mit schwachem Punktgrübchen. L. 2— 2 ,51”'"' 
Nordeuropa, Lappland. Cr. beringensis J. Sahib.

l a p p  o n i  c H s Gyll.
53' Erstes Glied der Fühlerkeule um die Hälfte schmäler als das 

nächste, die Keule daher nahezu zweigliederig. Halsschild stark 
quer, zur Spitze deutlicher als zur Basis verengt. Oberseite gedrängt 
punktirt, rostroth oder braunroth; manchmal sind die Flügeldecken 
schwärzlich. L. 2’2— 2‘4mn:- Cr. lajoponicus ßeitt. (non Gyll.)')

p u b  e s  c e n  s Strm.
II. Halsschildseiten ohne vorspringendes Zähnchen in oder in 

der Nähe der Mitte, hinter den deutlich verdickten Vorder
winkeln gleichmässig gekerbt oder fein gezähnelt. Fühler 
schlank und dünn, Glied 3 und 5 länger als die umgebenden. 
Subgen. Micrambe Thoms.2)

1) Verwandt mit dieser Art ist Cr. japonicus Rttr. aus Japan, den ich 
gegenwärtig nicht vor mir habe. Er unterscheidet sich durch breitere, 
gewölbtere Flügeldecken und weniger transversalen Halsschild.

2) Diese Gattung wurde ursprünglich auf Paramecosoma abietis Payk. und 
pilosula Er. aufgestellt und mit Recht von Paramecosoma abgezweigt. 
Von Cryptophagus entfernte sie sich jedoch einzig nur durch die fiinf- 
gliederigen Füsse in beiden Geschlechtern, während bei Cryptophagus 
die Hinterfüsse beim cf nur viergliederig sind. Unter den Weibchen 
beider Gattungen bestand überhaupt kein Unterschied. Es hat sich mit 
der Zeit herausgestellt, dass die abweichende Zahl der Glieder an den 
Hinterfüssen, worauf man von Erichson an ein allzu grosses Gewicht 
gelegt und selbst zur Aufstellung von Gattungsgruppen benützte, nicht 
einmal einen generischen, sondern lediglich nur einen specifischen Cha
rakter bildet. So hat Erichson noch irrthümlich der Par. serrata und 
der pilosula, Thomson noch der letzteren fünfgliederige Hinterfüsse beim 
cf zugeschrieben. Heute steht fest, dass diese Eigenschaft nur der 
Micrambe abietis Payk. zukommt. Unter den Cryptophagen gibt es indess 
eine grössere Anzahl, welche, abgesehen von diesem Merkmale, im Bau 
der Fühler, des Halsschildes und in anderen Punkten so auffällig über
einstimmen und von den anderen Cryptophagen dadurch abweichen, 
dass sie mit Vorth eil unter dem gemeinschaftlichen Namen Micrambe 
als Untergattung abgezweigt werden können.
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55" Vorderwinkel des Halsschildes in sehr geringem Grade erweitert, 
nur * /g  des stark crenulirteu Seitenrandes occupirend; Vorderraud 
des Halsschildes gerade abgestutzt. Behaarung einfach.

5G" Halsschild in der Mitte einen stumpfen Winkel bildend. Schwarz
braun, die Flügeldecken rothbraun, der vordere Theil der Naht 
uud die Seiten der letzteren dunkel; Fühler und Beine rostroth. 
L. 1*8— 2mm' Caucasus. n i g  v i  c o l l i  s Reitt.

5G' Halsschild stärker quer, die Seiten fast gerade, gleichmässig schwach 
gerundet. Gelbroth oder rostroth, die Brust und der vordere Theil 
des Bauches, sowie gewöhnlich ein grosser Flecken in der Mitte 
jeder Flügeldecke schwärzlich. L. i*8mm- Nord- und Mitteleuropa; 
Sibirien.1) b i m a c u l a t u s  Panz.

55' Vorderwinkel des Halsschildes breit verdickt, jedoch oftmals nicht 
seitlich vorspringend, mindestens 1/4 des Seitenrandes einnehmend. 
Vorderraud mit den Vorderwiukeln leicht verrundet, Seitenrand 
fein crenulirt. Oberseite, besonders der Halsschild, gedrängt punktirt.

57" Die verbreiterten Vorderwinkel des Halsschildes sind napfförmig 
eingedrückt und nach hinten zähnchenförmig oder hakenförmig vor
springend. Seiten von den Vorderwinkeln zur Basis verengt.2)

58" Flügeldecken einfach, ziemlich auliegend behaart, dazwischen ohne 
längere, emporstehende Haare. L. i*8inm- In Deutschland selten, 
häufiger in Südwesteuropa. v i n i  Panz.

58' Flügeldecken fein, anliegend behaart und dazwischen mit laugen, 
emporgehobenen Haareu besetzt. L. 1’8— 2mm- Europa, Nordafrika. 
Paramecos. pilosula Er., oculare Reitter var. v i l l o s u s  Heer.

') In diese Untergattung gehört auch eine Art aus Nordeuropa, welche 
Jolm Sahlberg beschreiben wird und die den Mannerheim’schen Zettel 
trägt „CV. s e r i c o l l i s Sie ist sehr gestreckt, rostroth, dicht punktirt, 
fein behaart, auf den Flügeldecken mit einzelnen, kurzen, weniger an
liegenden Härchen; Halsschild wenig breiter als lang, fast quadratisch 
und dadurch sehr ausgezeichnet; die Seiten zur Basis schwach verengt, 
die verdickten, nach hinten nicht zahnförmig vortretenden Vorderwinkel 
occupiren '/- der Länge des Seitenrandes. Basis des Halsschildes jeder
seits mit sehr kleinem Punktgrübchen.

2) In diese Nähe gehört Cr. micramboides Reitt. aus Japan. Rostroth, rauh 
nicht.ganz anliegend behaart, überall gleichmässig grob, gedrängt punktirt, 
dadurch fast matt. Vorderwinkel des Halsschildes kaum 1/4 der Länge 
des Seitenrandes einnehmend, nach hinten scharf gezähnt, die Seiten 
von der Mitte erst zur Basis verengt, Flügeldecken hinter der Mitte 
meist mit 2 schräg stehenden dunklen Flecken, die oft verbunden sind 
und wovon der seitliche am Seitenrand sich befindet.

V erliand l. <1. niitnrf. V erein es in Brünn. XXVI. Bd. 3
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57' Die schwieligen Vorderwinkel des Halsschildes schräg abgestutzt, 
nach hinten nicht zahnförmig vorragend. Seitenrand erst von der 
Mitte zur Basis verengt. Körper braunroth, wenig glänzend.

59“ Die Fühler kurz uud dünu, den Hinterraud des Halsschildes kaum 
erreichend, die 2 ersten Glieder der Keule quer. Flügeldecken fein 
anliegend behaart, dazwischen mit etwas längeren, reihenweise 
gestellten, wenig auffälligen, aufstehenden Härchen, q mit 5, cT mit 
4 Gliedern an den Hinterfüssen. Einfarbig rostroth. L. 2"1111, Frank
reich, Portugal. P e r r i s i  Bris.

Wie der vorige; rostroth, die Flügeldecken schwärzlich braun, 
an den Schultern heller. L. 2"11"' Corsica. Vielleicht eigene Art.

v. u m b r i p  e n n i s  m.
59' Die Fühler schlank, der Hiuterrand des Halsschildes überragend, 

die 2 ersten Glieder der Keule kaum quer. Flügeldecken einfach, 
fein und anliegend behaart, ohne längere Haarreihen. 9 und d1 
mit 5 Fussgliedern. L. 2mra‘ Europa. a b i e t i s  Payk.

10. 1 H e v y v ig iw m  nov. gen.
Länglich gestreckt, fast parallel, ziemlich flach, hell gelbbraun, fein 

behaart. Kopf schmäler als der Halsschild, kurz, dieser quer, ein 
Rechteck darstellend, dicht punktirt, etwas glänzender als die Flügel
decken, Basis jederseits mit einem Punktgrübchen, Flügeldecken nur 
sehr wenig breiter als der Halsschild, parallel, dichter und feiner 
punktirt, mit Spuren von Streifen, letztes Bauchsegment kaum voll
ständig bedeckend.*) L. 1*8— 2•2,m", Nord- und Mitteleuropa, an 
Buchenschwämmen. Cryptophagus crenulatus Er. c r e n a t u m  Gyll.

11. H e n o t i c u s  Thoms.
Lang oval, flach gewölbt, rostbraun bis braunschwarz, ziemlich kurz 

behaart, die Behaarung rauh, geneigt, Fühler und Beine rostgelb, 
Fühler dünn, die Keule länglich, ihre 2 vorletzten Glieder nicht oder 
schwach quer, Flügeldecken lang oval, ebenso stark als der Hals
schild punktirt. L. 2 — 2-4n,m’ Europa, Caucasus. s e r r a t u s G jll.

Kurz oval, hoch gewölbt, einfarbig braungelb, mit doppelter, wenig 
dichter Behaarung, die eine ziemlich anliegend, kürzer, die andere 
lang und emporgerichtet; Fühler dick, die Keule stark abgesetzt, 
ihre 2 vorletzten Glieder stark quer, Halsschild quer, etwas schmäler 
als die Flügeldecken, an den Seiten gleichmässig gerundet, stärker

*) Bei meinen wenigen Exemplaren, die ich momentan besitze.
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gerandet, feiner gezähnelt, dicht und stark, Flügeldecken ebenso 
stark, etwas weniger gedrängt punktirt, letztere kürzer, oval. Vom 
Habitus eines Crypt. affinis, dem er auch in der Behaarung gleicht. 
L ■(_.gram. Sibirien: Wladiwostok. p i l i f e r  n. sp.

12. M nionöm /idius nov. gen.
Blass braungelb, leicht gewölbt, lang oval oder elliptisch, sehr fein, 

anliegend gelblich behaart, gleichmässig dicht und fein punktulirt, 
die Fühler schlank, ihre Keule stark abgesetzt, die 2 vorletzten 
Glieder stark quer, das letzte fast rund, Kopf klein, halb so breit 
als der Vorderrand des Halsschildes, dreieckig, Augen klein, Hals
schild fast so lang als breit, nach vorne fast gerade verengt, die 
Seiten fein gerandet, gekerbt, Hinter ran d in der Mitte etwas stärker 
gerundet vorgezogeu, mit schwacher Transversalimpression vor der 
Basis, jederseits ohne Grübchen; Flügeldecken lang eiförmig, an der 
Basis sehr wenig breiter als der Halsschild. L. 2‘2 —2-5n,m- Caucasus. 
Cryptophagus sericollis Reitt. s e r r i c o l l i s  Reitt.

IY. Abth, Atomarina.
Uebersioht der Gat tungen:

1" Seiteurand des Halsschildes verdickt und durch eine Laterallinie 
begrenzt. (Hinterfüsse des c? nur mit 4 Gliedern.)

1. C a e n o s c e l i s .
1‘ Seiteurand des Halsschildes einfach. (Hinterfüsse in beiden Ge

schlechtern fünfgliederig.)
2" Körper deutlich behaart, Schildchen quer.
3" Fühlerkenle dreigliederig. 2. A t o m  a r i a .
3' Fühlerkeule zweigliederig. S. S t  e r  n o d e  a.
2' Körper nicht deutlich sichtbar behaart, Schildchen klein, rundlich.

4. E p  h i  s t  e m u s .
1. Caenoscelis Thomson

(Körper gelbroth, fein greis behaart, laug oval, wenig gewölbt, dicht, 
der Halsschild stärker punktirt, letzterer mit doppelter Laterallinie, 
Fühler kräftig, mit fast 2gliederiger Keule.)

Kleiner, das zweite Glied der Fühler weniger länger als breit, rundlich, 
Keule nur fast zweigliederig, die Submarginallinie des Halsschildes 
mündet vorne vor der Spitze in den Seitenrand. L. 1‘6— i- 8mm- 
Europa, Caucasus, Sibirien. A. pallida Woll. f e r r  u g i n e a  Sahib.

3*
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Grösser, das zweite Glied viel länger als breit, an der Spitze nacli 
aussen knotig verdickt, Keule zweigliederig, die Submarginallinie des 
Halsschildes erreicht die Spitze ohne den Seitenrand zu berühren. 
L. 2""" Frankreich, Spanien, Ungarn, Caucasus, Sibirien.

s u  b d  e p  l a n f i t a  Bris. 
Wie die vorige Art, aber die Fühlerkeule ist deutlich 3gliederig, da 

das Glied 9 doppelt so breit ist als 8 und nur etwas schmäler als 10. 
L. 2n,m- Ost-Sibirien, Nord-Amerika. Harold. Col. Heft. XIII. 1875, 
pg‘. 87. c r y p t o p h a g a  Reitt.

2. A to m a ria  Stephens.1)
I. Körper schmal, langgestreckt, fast gleich breit. Fühler ein

ander mehr als den Augen genähert. (Subgen. Atomaria 
Thoms. Reitt. olim.) =  Subgen. Agathengis Gozis 

1" Halsschild jederseits an der Basis ohne Spur eines Fältchens.
2" Letztes Glied der Fühler schmäler als das vorhergehende. Körper

cylindrisch, rostbraun oder braungelb, Oberseite gleichmässig fein 
punktirt. Halsschild mit sehr stumpfen Hinterwinkeln. L. 2-2lnm 
Europa, Nordafrika. A. parellelopipeda Waltl, Abeillei Tourn.

f i m e t a r i i  Hrbst.
2' Letztes Glied der Fühler nicht schmäler als das vorhergehende.
3" Die 2 ersten Glieder der Fühlerkeule deutlich breiter als laug.
4" Deutlich gewölbte Arten. Halsschild kissenartig gewölbt.
5" Halsschild kaum schmäler als die Flügeldecken, nach vorue absolut

nicht mehr verengt als zur Basis, an den Seiten gleichmässig ge
rundet, in der Mitte am breitesten.

6" Halsschild gedrängt und etwas dichter punktirt als die Flügeldecken,
a" Punktur der Flügeldecken nicht stärker als jene des Halsschildes. 

Bräunlich schwarz, jede Flügeldecke mit einem, vor der Spitze 
gewöhnlich verbundenen rostgelben Läugsstreifen. Oberseite 
fein behaart. L. 1‘6 — i ' 8mm- Mitteleuropa. B a r a n i J l n s .  
Einfarbig schwarz, Oberseite länger behaart, Körper grösser. 
L. 2mm' Böhmen. v. p i l o s e l l a  Reitt.

a' Punktur der Flügeldecken beträchtlich stärker als jene des 
Halsschildes.

Der vorigen Art sehr ähnlich, braun roth, rostroth oder gelb
roth, der Kopf und Halsschild gewöhnlich dunkler, Oberseite

*) Die Färbung der Fühler und Beine ist stets, wenn darüber keine andere 
Angabe gemacht wird, röthlichgelb.

download unter www.biologiezentrum.at



37

etwas weniger gewölbt, Halsschild kürzer, Flügeldecken etwas 
spärlicher und viel stärker punktirt als der Halsschild. 
L. i*8mn1, Sibirien, Südwest-Baikal, Usuri, Jenisseisk.1)

p u n c t i p e n n i s  n. sp.
6' Halsschild mässig dicht oder spärlich, nicht dichter punktirt als

die Flügeldecken.
7" Oberseite dicht und fein punktirt, schwarz oder braun, die Flügel

decken braunroth, ihre Basis und Spitze gewöhnlich heller oder
ihre Mitte ist dunkler. Manchmal sind die Flügeldecken rothbraun
und ein Längswisch in ihrer Mitte heller gefärbt. L. l <5mm- Finn
land, Niederlande. s u b f  a s c i a t a  n. sp.

7' Oberseite wenig dicht oder spärlich punktirt, einfarbig gelbroth 
oder rostroth, stark glänzend.

8" Fühlerkeule breit, vollkommen parallel. Oberseite des Körpers 
etwas dichter punktirt. L.- r 5 ram> Morea, Syrien.

s p a r  s u t  u l  a  n. sp.
8' Die Glieder der Fühlerkeule sehr wenig, aber bemerkbar breiter 

werdend. Oberseite spärlicher punktirt. L. l - 6mm' Algier, Oran.
b a r  b a r  a  Reitt.

5' Halsschild sehr deutlich schmäler als die Flügeldecken und fast 
immer nach vorne etwas stärker verengt als zur Basis.

9" Flügeldecken hinter den Schultern deutlich breit eingeöchnürt, die 
Schultern beulenartig vortretend. Schwarz, die Schultern und Spitze 
der Flügeldecken manchmal heller gefärbt. L. i*8mm- Ostcarpathen.

c a r p  a t  h i  c a  Reitt.
9' Flügeldecken hinter den Schultern einfach, nicht eingeschnürt.
10" Oberseite ziemlich dicht punktirt. Fühler kurz, gedrungen.
11" Halsschild nicht feiner punktirt als die Flügeldecken. (Siehe auch 

A . bescülica in nächster Gruppe.)
12"' Punktur mittelfein, auf dem Halsschilde etwas dichter als auf 

den Flügeldecken. L. 1 8— 2,nm- Europa. A. fum ata  Erichs. 
In seltenen Fällen ist der Halsschild zur Spitze nicht stärker 
verengt als zur Basis. u m b r i n a  Gyll.

12" Punktur sehr grob, auf dem Halsschilde gedräugt, auf den Flügel
decken spärlicher. Schwärzlich, Flügeldecken mit hellerem, vor der 
Spitze verbundenem, undeutlichem Längsbande. Der A . Barani 
ähnlich, aber doppelt stärker punktirt. L. l*6mm- Dalmatien: Met- 
kovic. p u n c t i  t h o r a x  n. sp.

’) Während des Druckes kommt mir dieses Thier von Sahlberg aus Jenisseisk 
zu, der es merkwürdigerweise unter demselben Namen als neue Art be
schreiben wollte.
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12' Punktur kräftig, mässig dicht, auf Flügeldecken und Halsschild 
gleichmässig. Länglich, fast parallel, etwas gewölbt, klein, schwarz
braun, Fühler, Beine und Flügeldecken bräunlichgelb, letztere mit 
vorne geschwärzter Naht und schwach angedunkeltem Seitenrande. 
L ^.411™. gibirjeu. Chabarowka. Von Graeser entdeckt.

n i g r o s c w t e l l a t a  n. sp.
11' Halsschild deutlich feiner als die Flügeldecken punktirt, die Punkti

rung fein, auf dem Halsschilde wenig dichter. Eostroth, Flügel
decken schwarz, an der Spitze und die Schulterbeule röthlich. 
L. r 8ra,n- Deutschland, Schweden. ft e l l  a  Reitt.

10' Oberseite sehr spärlich, ziemlich stark punktirt. Entweder ein
farbig braungelb oder dunkelbraun, die Flügeldecken braunroth, 
einfarbig oder an der Naht, den Seiten und an der Spitze dunkler. 
L. 1*2— l- 6mm- Europa. A. nana Er. Grosse Exemplare sind wohl 
auf A. puncticollis Thoms. zu beziehen. (L. l - 8mm)

n i  g r i v  e n t v  i s  Steph.
4' Körper ziemlich flach, Halsschild zur Basis und Spitze allmälig 

verflacht.
13" Halsschild an der Basis nicht oder sehr wenig schmäler als die 

Flügeldecken.
14" Körper lang und schmal, parallel, flach, Oberseite äusserst dicht 

punktirt, Flügeldecken reichlich doppelt so lang als zusammen 
breit. Braune oder zweifarbige Arten.

15 '" Halsschild fast quadratisch, mit abgestumpften Winkeln, kaum 
schmäler als die Flügeldecken, nach vorne nicht stärker verengt, 
Flügeldecken äusserst dicht, aber merklich feiner punktirt als der 
Halsschild. Gelbbraun oder dunkelbraun. L. 1’2— l-5mm* Europa.
H. pygmaea Heer l i n e a r i s  Steph.

15" Halsschild breiter als lang, wenig, aber merklich schmäler als 
die Flügeldecken, nach vorne wenig stärker verengt, Flügel
decken weder spärlicher noch feiner punktirt. Schwarzbraun, 
mit einem schmalen, wenig helleren Längswisch auf den Flügel
decken, von den Schultern bis zur Mitte reichend (Stammform), 
oder schwarzbraun, die Flügeldecken heller rothbraun oder gelb
braun. (v. abietina J. Sahlberg.) L. Deutschland, Ungarn,
selten. H e  r m i n a e  Reitt.

15' Wie die vorige Art, aber der Halsschild doppelt stärker punktirt als 
die Flügeldecken. L. 1*3— i-g™10- Deutschland, Finnland.

p  u m i l  a  Reitt.
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14' Körper weniger lang gestreckt, nicht vollkommen parallel, Hals
schild etwas breiter als lang, Flügeldecken kaum ganz doppelt so 
lang als zusammen breit. (Halschild in der Nähe der Basis am 
breitesten, nach vorne deutlich gerundet verengt. Käfer ziemlich 
gross, einfarbig gelbroth, glänzend.)

16"" Halsschild und Flügeldecken fein, wenig dicht, gleichmässig punktirt. 
Erstes Glied der Fühler lang, keulenförmig, doppelt so lang als 
breit. L. T 5 — r 8mm- Süd- und Mitteleuropa, Caucasus.

d i l u t a  Er.
16"' Halsschild gedrängt, die Flügeldecken viel spärlicher punktirt. 

Erstes Glied der Fühler kürzer, verdickt, nicht doppelt so lang 
als breit. L. 1*6— r 8mm- Balkan, Caucasus. e r  i h r  e l l  a  n. sp.

16" Halsschild dicht, Flügeldecken dicht und viel stärker punktirt. 
L. l '3 m,n- Spanien. U h  a g o n i  Reitt.

16' Halsschild dicht, Flügeldecken fast ebenso dicht und stark punktirt. 
Erstes Fühlerglied fast doppelt so lang als breit. Einfarbig braun
gelb, gestreckt, fast parallel, fein, gelb, dicht behaart. Sonst den 
vorigen ähnlich. L. T 5— i- 8mm- Sibirien: Chabarowka. (Graeser.)

E d i t h a e  n. sp.
13' Halsschild viel schmäler als die Flügeldecken, fast parallel, wenig 

breiter als lang, an den Seiten schwach gerundet, nach vorne nicht 
deutlich stärker verengt.

17" Halsschild fein, aber doppelt stärker punktirt als die Flügeldecken. 
Rostroth, die Flügeldecken mit breiter, schwarzer Querbinde. Sonst 
der nachfolgenden Art sehr ähnlich. L. 1*5— Finnland,  
Böhmerwald, Croatien, Carpathen, Caucasus. Im Gebirge an Buchen
schwämmen.1) a f f i n i s  Sahib.

17' Halsschild kaum stärker punktirt als die Flügeldecken; die Punktur 
der Oberseite sehr fein und wenig gedrängt. L. 1*5— 2ran1, Nord- 
und Mitteleuropa, Caucasus.

Braunroth, die Flügeldecken gegen die Spitze allmälig, oft auch 
an den Schultern heller. Stammform A , badia Er., elongcitula Er.

a l p  i n  a  Heer
Schwärzlichbraun, die Flügeldecken braunroth, der Seitenrand 
meist dunkler. v. W o l l a s t o n i  Sharp.

3' Fühler sehr schlank, die zwei ersten Glieder der Keule mindestens 
quadratisch, Körper gewöhnlich flach, sehr schwach gewölbt, Hals-

!) Ist von umbrina Gyll., zu der man diese Art bisher gestellt hat, weit 
verschieden. Ich habe Typen gesehen gerade noch zeitig genug, um diese 
Art nicht unter einem anderen Namen zu beschreiben,
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scliild kissenartig gewölbt, meist beträchtlich schmäler als die 
Flügeldecken, nach vorue etwas stärker als zur Basis verengt.

18 '"  Halsschild gedrängt punktirt, quer, wenig schmäler als die Flügel
decken, letztere viel feiner und spärlicher punktirt. Schwärzlich
braun, die Flügeldecken heller rothbraun.

19" Fühler sehr schlank, die Keule schmal und lang, ihre vorletzten 
2 Glieder fast länger als breit. L. 1*4— l ^ 1"™' Caucasus, Daghestan, 
Ostsibirien. g r a c i l i c o r n i s  11. sp.

19' Fühler robuster, die Keule breit, doppelt breiter als Glied 7, ihre 
2 vorletzten Glieder höchstens quadratisch. L. l '9 mm- Schlesische 
Beskiden, Böhmerwald. b e s c i d i c a  n. sp.

18" Halsschild viel schmäler als die Flügeldecken, stark und gedrängt, 
Flügeldecken ebenso stark aber weniger dicht punktirt, Fühler 
schlank, Keule doppelt breiter als die Geissel. Braunschwarz, Fühler 
und Beine gelbbraun, die ersten gegen die Spitze, die Schenkel
uud oft auch zum Theile die Schienen angedunkelt, Flügeldecken
gelbbraun, vorne ein gemeinschaftlicher dunkler Längswisch und 
oft auch die Seiten dunkler. Der A. peltata  sehr ähnlich. L. l ’Ö"™ 
Sibiria or.: Chabarowka. p e l t a t u l a  n. sp.

18' Halsschild nicht gedrängt, fein punktirt, schwach oder kaum quer,
viel schmäler als die Flügeldecken, letztere nicht feiner als der
Halsschild punktirt.

20" Körper, namentlich die Flügeldecken gewölbt, Halsschild nach vorn 
verengt, der Hinterrand mit den Hinterwinkeln zusammen abge
rundet; Flügeldecken in oder dicht vor der Mitte am breitesten, 
zur Spitze beträchtlich verschmälert. Braunschwarz, die Flügel
decken gegen die Spitze und die Schultern heller, oder sie siud
rothbraun mit dunkler Naht und Spitze, sowie dunklerem Seiten
rande. L. 2— 2,3mm< Nord- und Mitteleuropa. A . longicornis 
Thoms. p r  o c e r  u l  a  Er.

20' Körper etwas abgeflacht, Halsschild am Hinterrande ziemlich gerade, 
Hinterwinkel sehr stumpf, aber als solche erkennbar. Flügeldecken 
hinter der Mitte am breitesten, hinten stumpf abgerundet. L. 2— 2’2n"a‘

21" Halsschild an den Seiten wenig gerundet, fast gleich breit, nach 
vorne nicht stärker verengt. Gewöhnlich schwarzbraun, Flügeldecken 
bräunlich roth, ihre .Naht und Seiten dunkel. (Stammform.) Mittel
europa, Baikal. p r o l i x  a  Er.

21' Halsschild nach vorn deutlich verengt.
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Mehr oder minder braun, Flügeldecken heller rothbraun, ihre 
Naht uud die Seiten dunkler. N ord-' und Mitteleuropa. A. clon- 
gatula Thoms. y. p u l  c h r  a Er.
Schwarz, Fühler und Beine gelbroth, die Schenkel und die 
Fühlerkeule angedimkelt. Mitteleuropa. v. a t r a t  a  Reitt.

1 ' Halsschild jederseits an der Basis mit einem kurzen Fältchen; 
ersterer nach vorne leicht verengt.

22" Das Basalfältchen des Halsschildes kräftig, dazwischen tief quer 
niedergedrückt. (Schwarzbraun, die Schultern und Spitze der Flügel
decken braunroth oder ganz braunroth.) L. 1 '8— 2mm- Europa, Cau
casus, Nordamerika. A. plicicollis Mäklin, umbrina Erichs.

f u  s c i  c o l l i s  Mannh.
22‘ Das Basalfältchen des Halsschildes äusserst kurz, wenig erkennbar, 

dazwischen wenig tief niedergedrückt. Ganz von der Form der 
vorigen, aber kleiner, flacher, einfarbig röthlich gelb, sehr fein, 
weitläufig uud gleichmässig punktirt. L. l - 3mm> Lenkoran.

t a  l y  s c h e  n s i s  n. sp.
II. Körper oval, gedrungener. Fühler weiter von einander ab

stehend, den Augen mehr genähert. (Subgen. Anchicer a 
Thoms.j =  Subgeu. Atomaria in spe.

23" Halsschild in der Mitte der Basis mit einem stärkeren Quer
eindrucke, der jederseits von einem feinen Fältchen begrenzt wird.*)

24" Fühler schlank und dünn, die 2 vorletzten Glieder der Keule 
nicht breiter als lang. Halsschild vou der Mitte zur Basis nicht, 
zur Spitze stark verengt. Oberseite sehr fein, wenig dicht puuktulirt, 
rothbraun, Kopf und Halsschild dunkler.

25" Erstes Fühlerglied langgestreckt, reichlich doppelt so laug als an 
der Spitze breit. Körper lang oval. L. 2 — 2*2Iun1' Mitteleuropa.

i m p r  e s s a  Erichs.
25' Erstes Fühlerglied verdickt, wenig länger als breit. Körper kurz 

oval, Flügeldecken seitlich bauchig erweitert. L. 2— 2,2mm- Schlesien, 
Mähren, Oesterreich. A. amplipennis Reitt. ist eine Form, bei 
welcher das Basalfältchen des Halsschildes sehr undeutlich und 
kaum zu erkennen ist. p l i c a t a  Reitt.

24' Erstes Fühlerglied weniger schlank, die 2 vorletzten Glieder der 
Keule quer. Halsschild an den Seiten gerundet, nach vorn und 
zur Spitze fast gleich verengt. Körper lang oval, roth, dio Flügel
decken schwarz oder braunschwarz, ihre Schultern meistens rost-

*) In diese Gruppe gehört auch A. dilutella Solsky aus Turkestan.
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roth. L. 1-2— 1-81"1"' Europa, Nordafrika. A . pulchclla Reitt. (non 
Heor.) A . nigripennis Heer. m u n d a  Erichs.

23' Halsschild an der Basis einfach, ohne Fältchen.
26" Halsschild an der Basis nicht deutlich doppelbuchtig, einfach ge

rundet, in der Mitte oft stärker aufgebogen. (Halsschild an den 
Seiten meist stark gerundet, nach vorne wenig stärker als zur 
Basis verengt, in oder vor der Mitte am breitesten. Seltener sind 
die Seiten vou der Mitte zur Basis nicht deutlich, nach vorne 
jedoch plötzlich stark verengt, wodurch in oder vor der Mitte ein 
Winkel gebildet wird.)

27" Das erste Fühlerglied ist langgestreckt, reichlich doppelt länger 
als breit; Fühler lang und dünn. Halsschild vor der Mitte am 
breitesten, beim cf daselbst einen stumpfen Winkel bildend und 
die Seitenrandkante schwielig verdickt, der Seitenrand vor den 
Hinterwinkeln sehr schwach gekerbt.

Rothgelb, fein und ziemlich gleichmässig punktirt, Halsschild 
kaum schmäler als die Flügeldecken, diese mit dunkler, seltener 
fehlender Querbinde in der Mitte. Die 2 vorletzten Fühlerglieder 
länger als breit. L. 2'2mm- Europa. Algier, u n i f a s c i a t a  Er.

27' Das erste Fühlerglied nicht oder wenig länger als breit. Seiten
randkante des Halsschildes ohne schwielige Verdickung.

28" Fühler meist lang uud dünn, die 2 vorletzten Glieder der ge
streckten schmalen Keule nicht quer, das erste derselben meist 
deutlicher gestreckt, konisch.

29" Halsschild mit Ausnahme der Basis nicht deutlich stärker punktirt 
als die Flügeldecken.

30" Flügeldecken dichter punktirt als der Halsschild. Dieser gross, 
nicht schmäler als die Flügeldecken. Oberseite gewölbt, rostroth; 
seltener haben die Flügeldecken eine dunkle, an den Seiten ver
breiterte Querbinde, ebenso ist manchmal der Bauch schwärzlich. 
Die 3 ersten Glieder der Vorderfüsse des cT erweitert. L. 1'3 bis
1 ,5mm. Frankreich. Mir unbekannt. Ann. Fr. 1882, Bui. XXIX.

g r a n d i c o l l i s  Bris.
30' Die Flügeldecken nicht dichter punktirt als der Halsschild.
31" Der Hinterrand des Halsschildes ist in der Mitte nicht stärker 

aufgebogen, die fein gerandeten Seiten des Halsschildes nieder
gebogen, die Marginallinie von obenher nicht sichtbar.1)

*) In diese Gruppe gehört noch nachstehende Art:Atom, a tripennis  n. sp.: Oblonga, convexa, nitida, subglabra, parce, 
subtiliter aequaliterque punctata, nigra, antennis pedibus, capite
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32" Körper laug oval, flach gewölbt, die Wölbung des Halsschildes 
uud der Flügeldecken fast in einer Ebene liegend, resp. in einer 
Flucht gewölbt, Basis des Halsschildes schwach niedergedrückt.

33" Grösser, Halsschild kaum schmäler als die Flügeldecken, rothgelb, 
die Flügeldecken bis auf die Schultern und Spitze im weiteren 
Umfange schwarz oder schwärzlich, seltener einfarbig rothgelb. 
L. T 8— 2mm' Südliches Europa. A. canariensis Woll., humeralis 
Kraatz s c u t e l l a r i s  Motsch.

33' Kleiner, Halsschild merklich schmäler als die Flügeldecken, schwärzlich 
oder schwarzbraun, die hintere Hälfte der Flügeldecken rothgelb. 
Manchmal ist Kopf und Halsschild braunroth. Von der nächsten Art 
sind die ihr ähnlich werdenden Varietäten durch viel stärkere Punktur 
der Oberseite, läugere Flügeldecken, geringe Wölbuug etc. zu unter
scheiden. L. l - 8mm' Europa. A. dimidiata Mrsh. m e s o m e l a s  Hrbsfc. 

Schwarz, Flügeldecken vor der Spitze mit einem an der Naht 
zusammenstossenden gelbrothen Flecken. v. i m i t a t a .
Körper bis auf die Fühler und Beine schwarz.

v. p s e u d a t v  a.
32' Körper kurz oval oder eiförmig, stark gewölbt, im Profile gesehen 

mit besonderer Wölbung des Halsschildes und der Flügeldecken, 
Basis des Halsschildes stark niedergedrückt.

34" Schwarz, glänzend, weuig gedrängt, mässig stark punktirt, die 
Punktur des Halsschildes nicht feiner als jene der Flügeldecken, 
ein gemeinschaftlicher Flecken hinter der Mitte der Flügeldecken 
und meist auch deren Spitze rostroth. Fühler meist mit gebräunter 
Keule. Aendert vielfach a b : Flügeldecken gegen die Spitze oder 
ganz gelbroth. Manchmal ist der ganze Käfer hell gefärbt. L. l ‘5mm- 
Europa. A. sellata Heer g u t t a  Steph.

Rostroth, die Flügeldecken gelbroth, ihre Basis schwarz.
v. r  h e  n a n a

34' Gelbroth, glänzend, nur staubartig behaart, fast glatt, sehr fein, 
wenig dicht punktirt, die Punktur des Halsschildes etwas feiner

prothoraceque rufis, prothorace transverso, a medio ad basin pa- 
rallelo, ad apicem fortiter angustato, angulis anticis subacutis, 
posticis rectis, basi vix bisinuata, ante basin transversim leviter 
impresso, margine basali in medio vix magis elevata, laterali sub- 
deflexa; elytris thorace parum latioribus, humeris levissime pro- 
ductis. Long, Syrien.

Der A. nigripennis täuschend ähnlich, aber der Halsschild ist an den. 
Seiten niedergebogen, die Marginallinie ist von obenher nicht sichtbar, 
und der Hinterrand in der Mitte nicht stärker aufgebogen.
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als jene der Flügeldecken, der Kopf und die Basis der Flügel
decken schwach getrübt. L. l - 5nim- Sibirien: Wladiwostok, Chaba- 
rowka. (Graeser.) c o n v  e o c i u s  c u l a  n. sp.

31' Der Hinterrand des Halsschildes ist in der Mitte stärker aufge
bogen. Die feine Seitenrandlinie des mehr verflachten Halsschildes 
ist fast der ganzen Länge nach von oben sichtbar.1) 

a" Halsschildseiten von der Mitte zur Basis fast gerade, vor der 
Mitte keinen starken Winkel bildend, 

b" Rostroth, sehr glänzend, spärlich punktirt, die Flügeldecken
schwarzbraun, meist an den Schultern und längs der Naht 
heller. L. l-4mra- Lenkoran. Verli. d. Nat. Ver. Brünn, XXII. 3.

c a s t  a n  o p t  e v a  Reitt.
V Einfarbig braungelb oder rostroth, dichter punktulirt, weniger

glänzend. L. l '5 mm- Europa. g r  a v i d u l a  Er.
a' Halsschildseiten vor der Mitte einen deutlichen stumpfen Winkel

bildend, von da zur Basis und Spitze stark verengt. Gelbroth,
glänzend, fein greis behaart, gleichmässig, ziemlich dicht und 
fein punktirt, Fühler schlank, Halsschild etwas schmäler als die 
seitlich deutlich bauchig erweiterten Flügeldecken. Der A. fuscata 
ähnlich, aber fein, gleichmässig punktirt, heller gefärbt, glän
zender etc. — Ostsibirien: Chabarowka.2) X  e n t e i l  a  n. sp.

29' Halsschild beträchtlich stärker punktirt als die Flügeldecken.
35" Flügeldecken stärker gewölbt als der Halsschild, dieser stark quer.

Körper oval, rostbraun oder schwarz mit rostrother Spitze der
Flügeldecken.

36" Schwarz, die hintere Hälfte der Flügeldecken gelbroth, letztere
mit schwach vortretender Schulterbeule. Fühler und Beine hell
gelb. L. 1’8— 2mm- Europa, Ostsibirien (Chabarowka). A. basalis Er.

n i t i d u l a  Heer.
36' Schwarzbraun, brauuroth oder bräunlich rostroth, Flügeldecken nur 

bei dunklen Exemplaren an der Spitze heller, Fühler und Beine 
brauuroth, die Schenkel oft dunkler. L. 1*8— 2,2min' Europa, Sibirien. 
A . castanea Steph., rufipes Steph., Grypt. r u f  us Waltl, Derm, 
ater Payk,, A. rubella Heer f u s c a t a  Schh.

') Den beiden nachfolgenden Arten in der Körperform sehr ähnlich ist 
A. nigripennis Payk., allein bei dieser Art sind die 2 vorletzten Fiihler- 
glieder nicht mehr ganz quadratisch, sondern schwach quer.

2) Dieser Art ist auch die Leivisi Rttr. sehr ähnlich, aber durch die kurze, 
anliegende Behaarung, nicht deutliche Schulterbeule etc. von ihr leicht 
zu unterscheiden.
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35' Flügeldecken und Halsschild mit separater, starker Wölbung', Hals
schild höchstens um 1k  breiter als lang. Körper gestreckt, fast 
walzenförmig, zum grössten Theile rostroth oder braunroth.

37" I-Ialsschild etwas schmäler als die Flügeldecken, nicht stark punktirt, 
Körper gelbroth, an der Spitze etwas heller, Kopf schwärzlich, die 
Naht der Flügeldecken in der Gegend des Schildchens und die 
Basis des Halsschildes meist schmal getrübt. L. r 8mm' Europa, 
Sibirien. A. rufa Heer, M urray; nigriceps Er.

a t r i c a p i l l a  Steph.
37' Halsschild kaum schmäler als die Flügeldecken, hoch, stark ge

wölbt, gedrängt uud stark punktirt. Hell rothbraun, Kopf, Hals- 
sohild und die Naht am Schildchen etwas dunkler braun, Manchmal 
braunschwarz, Fühler, Beine und Flügeldecken lebhaft braunroth. 
L. Europa. A. bicolor Er., berolinensü Kraatz

t u  in  u l  o r  u  in  Villa
28' Fühler kürzer, die 2 vorletzten Glieder der stark abgesetzten 

Keule schwach quer.

38" Die Seiten des Halsschildes niedergebogeu, die feiue Marginallinie 
von obenher nicht sichtbar.

39" Körper sehr kurz anliegend behaart.
40" Halsschild stark, beträchtlich stärker und dichter punktirt als die 

Flügeldecken und kaum oder wenig schmäler als die letzteren. 
Schwarz oder braunschwarz. L. 1-3— l- 5mm- Europa, a t r a  Hrbst

40' Oberseite ziemlich gleichmässig punktirt.
41" Körper oval, gewölbt, zum grössteu Theil hell gefärbt.
42" Hinterraud des Halsschildes in der Mitte stärker aufgebogeu. Gelb- 

rotli, wenig glänzend, sehr fein und dicht punktirt, fast matt, 
Hinterwinkel des Halsschildes nahezu rechteckig, Behaarung der 
Oberseite staubartig. L. l - 5mm- Nord- und Mitteleuropa. A. salici- 
cola Kr. Z e t t e r  s t  e (l t  i  Zett.

42 ' Hinterraud des Halsschildes in der Mitte nicht stärker aufgebogen. 
Rostroth oder brauuroth, glänzend, ziemlich stark, der Halsscliild 
dichter punktirt, letzterer kaum schmäler als die Flügeldecken, 
leicht quer, an den Seiten gleichmässig gerundet, Hinterwinkel 
stumpf abgerundet, Flügeldecken an den Seiten mit einem dunkleren 
Längswisch. L. l-3mm- Sibirien: Wladiwostok, l a t e r  a l t  s n. sp.

41' Körper lang gestreckt, ziemlich flach.
43" Hinterrand des Halsschildes in der Mitte kaum sichtbar stärker 

aufgebogen. Körper zum grössten Theile schwarz oder braun.
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44" Grösser, schwärzlich oder braun, die Flügeldecken an der Spitze 
und den Schultern heller rostroth oder braungelb, Fühler gelbroth, 
die Schenkel oft angedunkelt. L. 1*6— Europa.  A. cognataYx.'l

p e l t  a t  a  Kr.
44 ' Kleiner, schwarz, einfarbig, Fühler und Beine bräunlich schwarz. 

L. 1*2— i*4inm- Europa, Caucasus. A. carbonaria Steph., con color 
Märkel f u s c i p e s  Gyll.

Schwarz, Fühler, Beine und Flügeldecken gelbbraun. Oesterreich.
v. d i c h r o a ,

43 ' Hinterrand des Halsschildes in der Mitte deutlich stärker auf
gebogen.

Körper sehr klein, röthlichgelb, die Flügeldecken an der Basis 
in mehr oder minder grösserem Umfange schwärzlich. L. 1— i- 2min- 
Europa, häufig. A. climidiatipennis Mannrh. Auf sehr kleine 
Stücke mit abnormer, verdichteter Punktirung der Flügeldecken 
wurde A. minutissima Tourn. aufgestellt. p  u s i  11 a  Schh. 
Etwas kürzer und breiter, schwarz, Oberseite braun, Fühler und 
Beine gelbroth. Halsschild quer, kaum ganz so breit als die 
Flügeldecken, etwas dichter punktirt als diese, vor der Basis 
tief quer niedergedrückt, Hinterwinkel stumpf, Flügeldecken 
höchstens doppelt so lang als zusammen breit, in der Mitte 
oder hinter der Mitte am breitesten. L. 1*1 — Ostsibirien: 
Chabarowka. s u b a p i c a l i s  n. sp.

39' Oberseite, oder wenigstens die Flügeldecken lang, rauh, nicht ganz 
anliegend, oft sehr lang, aufstehend gelb behaart. Oberseite einfarbig 
gelbroth. Hinterrand des Halsschildes in der Mitte etwas stärker 
aufgebogen.

45' Behaarung lang, rauh, geneigt. Halsscliild schmäler als die Flügel
decken, ziemlich stark und dicht, die Flügeldecken etwas feiner 
uud weniger dicht punktirt. Der A. fuscata Schh. sehr ähnlich, 
aber heller, glänzender, die Behaarung lang, und durch anderen 
Fühlerbau abweichend. L. l -8min Sibirien: Wladiwostok. Von Herrn 
Graeser gesammelt. Deutsch. Ent. Zeit. 1876. pg. 112.

L e t v i s i  Reitt.
45' Behaarung sehr lang, wenig dicht, aufstehend. Halsschild viel 

schmäler als die Flügeldecken, und wie diese stark, wenig gedrängt 
puuktirt. L. r 5min- Sibirien: Wladiwostok. Japan. Deutsch. Ent. 
Zeitsch. 1876. pg. 112. h o v v i d u l a  Reitt.

38' Die fein gerandete Seitenraudkante des Halsschildes ist wenigstens 
von der Mitte zur Basis von obenher deutlich sichtbar.
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46" Die Seitenrandlinie des Haischildes ist bis zu deu Vorderwiukeln, 
also vollständig von oben sichtbar.

47" Gross, rostroth, gewölbt, gleichmässig, höchst fein und ziemlich
dicht punktulirt, Seiten des Halsschildes gleichmässig geruudet,
der Hinterrand in der Mitte stärker aufgebogen, Flügeldecken lang 
eiförmig, schwärzlich, an der Basis und Spitze rostroth. L. 1'8— 2n,m- 
Deutschland, Frankreich, in Gebirgsgegenden, aber selten.

c o n t  ci m i n  a t  a  Er.

47' Kleiner, lebhaft roth, gewölbt, sehr dicht, ziemlich stark, gleich
mässig punktirt, Seiten des Halsschildes gleichmässig gerundet,
der Hinterrand in der Mitte wenig sichtbar aufgebogeu; Flügel
decken schwarz, gegen die Spitze allmälig heller werdend, die 
schmale Basis roth. L. r 4 m,n' Madeira. A. ruficollis Woll., rubri- 
collis W oll.*) m a r  g in , i  c o l l i  s m.

46' Die Seitenrandlinie des Halsschildes ist nur von der Mitte bis 
zur Basis deutlich sichtbar; Hinterwinkel fast rechteckig.

48" Der Hinterrand des Halsschildes ist in der Mitte stärker auf
gebogen, in der Mitte vor der Basis stärker niedergedrückt. Ober
seite äusserst fein, wenig deutlich punktirt, roth, glänzend, Flügel
decken schwarz oder braun. L. Europa. Crypt. ruficollis
Panz., A. pulchella Heer (non Reitt.) n i g  r i p e n  n  i s  Payk.

48 ' Der Hinterrand des Halsschildes ist in der Mitte nicht stärker 
aufgebogen, vor dem Hinterrande gleichmässig, schwach nieder
gedrückt. Rostbraun bis schwarz, Kopf und Halsschild gewöhnlich 
heller braun. Oberseite fein, der Halsscliild etwas deutlicher 
punktirt. Letzterer an den Seiten gleichmässig gerundet. Basis 
fast doppelbuchtig. L. 1-8— 2mm‘ Schweden, Deutschland, Oesterreich, 
Caucasus. A. castanea Thoms., cognata Reitt. (non Er.)

m  o r  io  Kolcn

26" Halsscliild an der Basis doppelbuchtig. (Halsschild fast immer von 
der Basis zur Spitze allmälig verengt, an den Seiten weniger ge
rundet, in der Nähe der Mitte keinen Winkel bildend. Körper 
gewölbt.)

49" Die feine Seitenrandlinie des Halsschildes ist wenigstens vou der 
Mitte zur Basis von obenher sichtbar.

50" Dieselbe ist nur von der Mitte zur Basis sichtbar.

*) Den ersten Namen änderte Wollaaton, weil er von Panzer bereits ver
geben war, in rubricollis • dieser ist aber von Brisout für eine andere 
Art auch schon verwendet worden.
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51" Halsscliild an den Seiten gleichmässig gerundet, in der Mitte am 
breitesten, oben fein, die Flügeldecken erloschen punktulirt, letztere 
laug eiförmig. L. 1*8— 2min- A. morio Kolen. var.

51' Halsschild von der Basis zur Spitze gleichmässig verengt, fast
konisch; fein und weitläufig, die Flügeldecken mindestens ebenso 
stark punktirt. Gelbroth, glänzend, Flügeldecken schwärzlich, gegen 
die Spitze und die Schultern rothgelb. Erstes Glied der Fühler
viel länger als breit. Flügeldecken kurz eiförmig, breiter als der
Halsschild. Mitteleuropa, Caucasus. A. versicolor Er.

o r  n  a t a  Heer.
50' Der feine Marginalraud des Halsschildes ist der ganzen Länge

nach von oben sichtbar.
Länglich oval, gewölbt, einfarbig rothgelb, sehr glänzend, schwer 
sichtbar behaart, fast glatt, gleichmässig höchst fein und weit
läufig punktirt. Halsschild etwas breiter als laug, von der Basis 
zur Spitze allmälig verengt, Hinterraud in der Mitte eiu wenig 
stärker aufgebogen, Flügeldecken eiförmig, etwas breiter als der 
Halsschild. L. 1'2 — Habituell der A. testacca ähnlich.
Crota. Sehr dunkle Exemplare haben eine angedunkelte breite 
Querbinde über dem vorderen Theil der Flügeldecken.

e r  e t i  c a  n sp.
49' Der Seitenrand des Halsschildes ist niedergebogeu, die feine Mar

ginallinie desselben ist von obenher nicht sichtbar.
52" Halsschild ohue Transversalimpression vor der Basis. Körper sehr 

kurz oval, mit breiten, kurz eiförmigen Flügeldecken. Fühler ge
drungen, ihre 2 vorletzten Glieder quer. (Kleine, der A. apicalis 
etwas ähnliche Arten.)

53 '" Schwarz, glänzend, fein behaart, ziemlich fein uud fast gleich
mässig, seltener die Flügeldecken unmerklich feiner punktirt. Hals
schild quer, von der Basis nach vorne gerundet verengt, ihre 
Basis äusserst fein gerandet. Flügeldecken kurz eiförmig, etwas 
breiter als der Halsschild. L. 1-2— i- 3mra’ Ungarn: Marmaros’er 
Comitat. Deutsch. Ent. Zeit. 1878. 56. A t t i l a  Reitt.

53" Rostroth oder braunroth, die Flügeldecken schwarz, etwas deut
licher punktirt. L. l - 3m,n- Mehadia. v. b a n a t i c a .

53' Etwas kleiner, gedrungener, dichter behaart und stärker punktirt, 
einfarbig rothgelb oder rostroth. L. Caucasus. Rev. Mens.
d’Ent. Petersb. 1883. pg. 113. s t c v  n  o d  e o i  d  c s Reitt.

52' Halsscliild mit mehr oder minder deutlicher Transversalimpression 
in der Mitte vor der Basis.
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54" Halsscliild doppelt dichter und doppelt stärker punktirt als die
Flügeldecken und viel schmäler als diese.

55" Erstes Fühlerglied schlank, fast doppelt so lang als breit. Hals-
scliild von der Basis nach vorn verengt, quer. Flügeldecken an
den Seiten bauchig erweitert.

5G" Körper gross, Fühler robust, Flügeldecken mit stark vorragender 
Schulterbeule. Braun, bis schwarz, im letzteren Falle die Flügel
decken an der Spitze und an den Schultern heller oder dunkelbraun, 
die Flügeldecken heller. L. 1-7— 2,nra' Europa. t u r g i d a  Er.

5G' Kleiner, Fühler schlauk, Schulterbeule der Flügeldecken wenig 
deutlich. Schwarzbraun oder braun, die Flügeldecken meist etwas 
weniges heller, diese gegen die Spitze uud die Schultern heller. 
Manchmal ist der Käfer einfarbig rothbraun. L. 1-3— i*5mm-
Europa, Caucasus, Sibirien. Nordamerika. A. clavicornis Baudi

a p  i c a l i s  Er,
55' Erstes Fühlerglied sehr wenig länger als breit. Halsschild an den 

Seiten etwas gerundet, wenig breiter als lang, von der Mitte zur 
Spitze verengt.

57" Halsschild fast parallel, sehr dicht und ziemlich fein punktirt, 
Flügeldecken lang eiförmig, mässig gewölbt, doppelt feiner puuktirt. 
L. 1*2— i*5n,ln- Europa. A. terminata Comol.

r  h f i  c o m  i s Mrsh.
57' Halsschild zur Spitze stärker verengt, wenig gedrängt, stark, die 

Flügeldecken weitläufiger und doppelt feiner punktirt, lang eiförmig. 
Lang oval, stark gewölbt, der A. gibbula ähnlich, rauher behaart, 
rostroth, manchmal mit dunklerem Kopfe und Halsschilde, die 
2 vorletzten Glieder der Fühler sind fast quadratisch. L. l '4 l,lm' 
Sibirien: Wladiwostok. Von Herrn Graeser gesammelt.

G r  a e s  e r  i n. sp.
54' Halsschild entweder nicht doppelt dichter, oder nicht doppelt stärker 

punktirt als die Flügeldecken. Gewöhnlich ist die Punktur der 
Oberseite wenig gedrängt und ziemlich gleichmässig, oftmals ausser
ordentlich fein.

58" Die Behaarung der Oberseite ist, obgleich sehr kurz uud fein, 
nicht vollkommen anliegeud, sondern etwas gehoben, die Härchen 
gekrümmt, geneigt. (Hieher 2 längliche, sehr gewölbte Arten aus 
Südeuropa.)

a" Behaarung rauh, ziemlich lang —  Graeseri var. Ostsibirieu, 
a' Behaarung kurz und fein.

V e r h a n d l. d . n a tn r l’. V e r e in e s  in  B rü n n . X X V I. P.d. 4
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59" Bräunlich roth oder rostroth, der Halsschild an den Seiten und 
auf der hinteren Hälfte der Scheibe etwas stärker und dichter als 
die Flügeldecken punktirt. Fühler schlank, Glied 4 — 8 nicht quer. 
L. l*5ram- Jonische Inseln, besonders Corfu. j o n i c a  Reitt.

59' Etwas kleiner, rothgelb, glänzend, Halsschild und Flügeldecken 
weitläufig und ziemlich fein punktirt. Fühler gedrungen, Glied 
4 — 8 schwach quer. L. 1*2 — l*3inm- Westliches Montenegro.

in o i i t e  n  e g r i n a  Reitt.
58' Die Behaarung der Oberseite vollständig anliegend.
60" Flügeldecken von dem Schulterwinkel nach hinten ohne Falte, 

Halsschild mit vollständiger, vorn oft untergebogenor Seitenrandkante.

61" Oberseite mit deutlicher, mässig feiner Punktirung und deutlicher, 
feiner Behaarung.

62" Basis des Halsschildes ohne sehr feine Randlinie.
63" Die Fühler lang, ihre 2 vorletzten Glieder mindestens quadratisch 

oder länger als breit (9). Oberseite mässig gewölbt. Halsschild 
vou der Basis zur Mitte ziemlich gerade, vou da zur Spitze stark 
verengt. Flügeldecken lang eiförmig, an der Wurzel genau so 
breit als der Halsschild an seiner Basis, sodann allmälig breiter 
werdend, vor der Mitte am breitesten. Halsschild manchmal etwas 
dichter, aber kaum stärker punktirt als die Flügeldecken. Färbung 
sehr veräuderlich: entweder schwarz oder braun, die Schultern und 
die Flügeldecken gegen die Spitze hell oder heller gefärbt, oder 
einfarbig schwarz, rostbraun oder bräunlichgelb. L. 1-6—2mtn‘ 
Europa. A. analis Er., cognata Strm , atra Heer.

t e s t a c e a  Steph.
Kürzer gebaut, schwarz, Flügeldecken braunroth, die Spitze und 
die Schultern heller, der Seitenrand schwärzlich oder schwarz, 
Flügeldecken braunroth, die Naht und der Seiteurand dunkel. 
Italien, Toscana etc. v. r u b i d a  Reitt.
Mehr gewölbt, der Halsschild etwas dichter punktirt als die 
Flügeldecken, an den Seiten stärker gerundet, schwarz, Flügel
decken gelbbraun. Sibirien: Baikal, Ussuri.

v. s e m i t e s t a c e a .  
Viel kürzer uud gedrungener, die vorletzten 2 Glieder der Fühler 
quer, Halsschild stärker quer, Flügeldecken breiter, oval, in 
der Mitte am breitesten, (bei der Stammform vor der Mitte), 
ihre Spitze manchmal heller. Oesterreich.

v. v i e n n e n s i s  Reitt.
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Ebenfalls von der Form der A. analis, aber kürzer, stärker 
gewölbt, viel stärker punktirt, einfarbig dunkel kastanienbraun, 
Fühler und Beine braunroth; Hinterrand des Halsschildes n i c h t  
z w e i b u c h t i g .  Nordwest-Ungarn. ? v. f o v m o s a  Reitt.

63' Fühler dünn, aber verhältuissmässig kurz, ihre 2 vorletzten Glieder 
stets deutlich oder schwach quer. Oberseite, namentlich die Flügel
decken stark gewölbt, letztere kürzer eiförmig. (Siehe auch A. rubri- 
collis Bris.)
Oval, schwarz, ziemlich gleichmässig, etwas veränderlich, bald 
stärker, bald feiner punktirt, in manchen Fällen ist die Punktur 
des Halsschildes oder der Flügeldecken etwas deutlicher, Basis des 
Halsschildes höchstens etwas stärker, aber nicht dichter punktirt 
als die Scheibe, Hinterwinkel rechteckig zulaufend aber stumpf
kantig, Flügeldecken an den Seiten etwas bauchig erweitert, eiförmig, 
stärker als der Halsschild gewölbt, dicht vor der Mitte am brei
testen. L. 1-3— Mitteleuropa, Italien, Frankreich, Caucasus.

g i b b u l a  Er.
Grösser als die Stammform, schwarz, etwas feiner punktirt. 
L. l/S““1, England. v. M i s l o p i  Woll.
Einfarbig rostroth. Sehr kleine Exemplare dieser Form sind
A. parvula Reitt. v. l i i e  m a l  i s  Baudi

62' Basis des Halsschildes mit sehr feiner aber deutlicher Randlinie.
64" Erstes Fühlerglied kaum länger als breit.

Länglich oval, gewölbt, gelbroth, glänzend, fein, wenig dicht 
punktirt und fein behaart, einer kleinen A. gibbula Er. sehr 
ähnlich. L. l-2mra' Schweiz. Ich besitze nur ein vom Autor mit- 
getheiltes Exemplar. c l e l i c a t u l a  Tourn.

64' Erstes Fühlerglied doppelt so laug als breit. Oval, gewölbt, ein
farbig, gelbroth, sehr fein behaart, Halsschild quer, nach vorne 
mehr verengt, gleichmässig, sehr fein, ziemlich spärlich, Flügel
decken wie der Halsschild punktirt, letztere eiförmig, etwas breiter
als der Halsschild. Fühler schlank. L. r 3mm- Caucasus: Meskisches-
Gebirge. b a s i c o r n i s  n. sp.

61' Oberseite meistens mit äusserst feiner Punktirung und nur staub
artiger, spärlicher, nur bei stärkerer Vergrösserung deutlicher Be
haarung, indem die sehr kurzen Härchen den Punkt, aus dem sie 
entspringen, kaum wahrnehmbar überragen. Oberseite daher sehr 
glänzend, fast glatt.

65" Oberseite gleichmässig ziemlich fein, wenig dicht punktirt und kaum 
behaart, da die Härchen nur staubartig sind und den Punkt, in
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dem sie sich befinden, nicht überragen. Laug oval, brauuschwarz, 
glänzend, der Kopf, die Ränder des Halsschildes (oft der ganze 
Halsschild), die Spitze der Flügeldecken (oft auch die Schultern), 
Fühler und Beine braunroth. Fühler kurz und dünn, die 2 vorletzten 
Glieder schwach quer. L. r 4 mm* Turkmenien, von Haus Leder ge
sammelt und scheint häufig zu sein. i m p u b e n s  n. sp.

65' Oberseite viel feiner punktirt und die sehr kurzen Härchen, weuu 
sie auch leicht zu übersehen sind, ragen dennoch ein wenig über 
den Punkt hinaus, aus dem sie entspringen.

66" Körper mässig stark gewölbt, die Wölbung des Halsschildes etwas 
geringer als jene der Flügeldecken. Letztere mehr als doppelt so 
lang wie der Halsschild. Oberseite sehr fein und spärlich, der 
Halsschild, namentlich an der Basis oft etwas dichter punktirt. 
Lebhaft rostroth, sehr fein, wenig dicht punktulirt, Abdomen, 
Hintorbrust und Flügeldecken schwarz, ihre Schultern und die 
Spitze rostroth. L. 1*3— l-5m,n- Südliches Europa, Eugland, Cau
casus. Form, Punktur und Färbung variirt ziemlich stark. A. clivisa 
Rye kann ich nur auf gedrungenere, etwas deutlicher punktirte 
Exemplare beziehen. r u b r i  c o l l i s  Bris.

Einfarbig rothgelb, stärker glänzend, noch feiner, doppelt spär
licher punktulirt, Flügeldecken nach hinten stärker verengt. 
L. 1-5— Caucasus. v. s p a r s u l a .
Etwas flacher und dichter punktirt, schwarz, Fühler und Beine 
rostroth. L. l*3mm Tyrol. ? y. m o r u l a  Reitt.

66 ' Körper kurz, sehr stark gewölbt, sehr gläuzeud, die Wölbung des 
Halsschildes ebeuso gross wie jene der Flügeldecken, letztere kaum 
doppelt so lang als der erstere. Oberseite noch feiner und spär
licher punktulirt. Halsschild sehr gi-oss, nicht schmäler als die 
Flügeldecken.

67" Fühler diiun und ziemlich lang, die Keule beträchtlich dicker als 
die Geisel. Der Quereindruck des Halsschildes ist tief und gleich
mässig vor der Basis gelegen. Flügeldecken eiförmig, vor der 
Mitte am breitesten. Kastanienbraun, fast glatt und blank, nur 
sehr vereinzelt und schwer sichtbar punktulirt. L. l•5mm• Toscana.*)

t h o r  i c t o i t l  e s Reitt.

*) Die Stücke aus dem Caucasus, welche ich unter diesem Namen ver
sandte, sind durcligehends A. ccphennoides m. — A. nitida Heer ist 
sicher ein Gephennium, wahrscheinlich G. intermedium Fairni. oder tho-
racicum Müll.
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67' Fühler verhältnissmässig diele uud laug, die Keule hingegen nur 
wenig dicker als die Geisel. Die Querfurche des Halsschildes 
befindet sich dicht an der Basis und nur vor dem Schildcheu, 
indem sie gerade bleibt, entfernt sie sich sehr wenig von der
selben. Flügeldecken gedrungen, oval. Körper kurz, fast cylindrisch. 
Rostroth oder rothgelb, glänzend, fast glatt, höchst fein, Halsschild 
etwas dichter punktulirt als die Flügeldecken. L. l-5mm- Syrien. 
Deutsch. Ent. Zeitsch. 1884, pg. 252. l a e  v i s  Reitt.

60' Flügeldecken vom Schulterwinkel nach hinten mit einer geraden, 
kurzen, erhabenen Falte. Halsschild von der Mitte zur Basis mit 
deutlicher und ziemlich kräftig geraudeter Marginalkaute, von der 
Mitte zur Spitze hingegen ohne Kante, sondern mit dem Pro
sternum verruudet.
Aeusserst kurz, von Cephenuium-artigem Habitus, hoch gewölbt, 
kastanieubraun, äusserst feiu, wenig dicht und schwer sichtbar 
punktulirt, und anliegend sehr fein behaart, Halsschild schwach 
quer, nahezu breiter als die Flügeldecken, vor der Basis quer 
niedergedrückt und daselbst etwas stärker punktulirt, Schildchen 
wenig quer, fast rund, Flügeldecken sehr kurz eiförmig, nicht 
doppelt so lang als der Halsschild. L. l-4mm- Caucasus. Vou mir 
bisher als thorictoides versendet. c e j ^ h e n n o i c l e s  n. sp-

3. S te r n o d e a  Reitter
(Körper kurz oval, gewölbt, bräunlichgelb oder rothgelb, fein gelb behaart, 

Flügeldecken mit einzelnen längeren, zu Reihen geordneten Härcheu 
besetzt.)

1'" Halsscliild mit Ausnahme der Basis viel dichter und viel stärker
als die Flügeldecken punktirt. Mittelfeld des Prosternums ohne 
Längskiel.

2" Fühler dick, Glied 2 etwas, 3 wenig länger als breit, Glied 2 viel
dicker als 3. Halsschild an den Seiten ohne sehr feine Randliuie,
der weuig dicht punktirte Theil der üorsalfläche vor der Basis
durch keine augedeutete Querlinie abgesetzt. L. l*31Dm- Italien, 
Balkanhalbinsel, Nordost-ungarische Carpathen. St. Weisei Reitt. (9)

J B a u  cl i  i Reitt.

2' Fühler dünn, Glied 2 und 3 doppelt so lang als breit, 2 dicker 
als 3. Halsschild von der Mitte zur Spitze verengt, zur Basis 
gleich breit, die Seiten gegen die Basis mit sehr feiuer Randlinie; 
die weniger dicht punktirte Dorsalfläche vor der Basis durch eine
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gebogene, höchst feine, leicht übersehbare Querliuie abgesetzt. 
L. Caucasus. L e d e r t  Reitt.

1" Halsschild mit Ausnahme der Basis ebenso .fein wie die Flügel
decken punktirt. Fühler dünn, Glied 2 etwas, 3 kaum länger als 
breit, 3 dicker als 2. Halsschild an den Seiten mit sehr feiner 
Randlinie, die weniger dicht punktirte Basalfläche des Halsschildes 
durch eine gebogene, höchst feine, leicht übersehbare Querlinie 
abgesetzt. Prosternum in der Mitte nach vorn mit einem feinen 
Längskiele. L. 1*2— i-3mm- Caucasus. St. Haroläi Reitt. (9)

I t  a d d  e i  Reitt.
V Halsschild und Flügeldecken ziemlich gleichmässig, stark und sehr

dicht punktirt, fast matt. Kleiner als die vorigen Arten, kürzer 
oval, hoch gewölbt, fein gelb behaart und durch die starke uud 
dichte Punktur ausgezeichnet. Die Mitte der Basis des Halsschildes 
ist nur sehr wenig spärlicher punktirt als die Scheibe.. An den 
Fühlern ist Glied 2 länglich, 3 so lang als breit, die anderen 
Mittelglieder quer. L. 1 — Algier. (Edough.) Von Herrn
Grilat in Lyon eingesendet. G r i l a t i  n. sp

4. M p h is te m u s  Stephens.
1" Prosternalfortsatz an den Seiten ungerandet. Grosse Arten.
2" Schildchen rundlich. Fühler mit stark abgesetzter Keule, die Mittel

glieder der Fühler sehr dünn, Glied 7 nicht stärker verdickt als 
die umgebenden. Basalhälfte der Flügeldecken weitläufig, sehr 
deutlich, der Halsschild viel feiner punktirt. Schwarz, Fühler und 
Beine gelbroth. L. 1 '4— i*6mn1, Europa. Crypt. globosus Waltl., Er. 
JE. palustris Woll. n i g r i c l a v i s  Steph.

2' Schildchen quer-elliptisch. Fühler mit schwach abgesetzter Keule,
die Mittelglieder der Fühler dicker, Glied 7 wenig schmäler als 9 
und viel breiter als die umgebenden. Oberseite matt fettglänzend, 
kaum sichtbar punktirt. Schwarz, die Basis der Flügeldecken schmal 
rostbraun, Fühler, diese gegen die Spitze dunkler, uud Beine 
rostroth. L. l - 4mra- Madeira. Atomaria  bei Wollast.

a l t e  r  n  a  n  s Woll.
1" Prosternalfortsatz au den Seiten linienförraig gerandet, in der Mitte

glatt. Kleinere Arten.
3" Hinterwinkel des Halsschildes fast spitzig.

Schwarz, die Flügeldecken an der Spitze verwaschen rostroth, 
Fühler und Beine rothgelb. L. 1— Europa,  gemein. Derm, 
gyrinoiäes Mrsh., E. ovulum  Er. g l o b u l u s  Payk.
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Scliwarz, der Halsscliild dichter rostroth, die hintere Hälfte der
Flügeldecken, Fühler und Beine braungelb. Europa. Seltenor.
Derm, piceorrhoeus Mrsh. v. d i i n i d i a t u s  Strm.

3 ' Hinterwinkel des Halsschildes stumpf.
4" Sehr klein, schwarz, die Flügeldecken an der Spitze manchmal

heller, Fühler, bis auf die meist angedunkelte Keule und Beine 
rostgelb. Oberseite kaum punktulirt. L. 0'8mm' Europa.

c a c i g u i i s  Er.

4' Grösser, lebhaft gelbroth, Augen schwarz, der Basalraud dos Hals
schildes schmal angedunkelt, letzterer schwer sichtbar, die Basis
der Flügeldecken deutlich, sehr fein punktirt. L. l mn1, Gaucasus.
Rev. Mens. d’Ent. 1883. 114. d i l n t n s  Reitt.

Auf pg. 35 kommt hinter Mnionomidius einzusclialteu:

13. S e t  a r i a  Mulsant 
Braungelb, gewölbt, fast matt, sehr fein gelb, seidenartig behaart, 

gleichmässig dicht und fein punktirt, Halsschild kaum schmäler als 
die Flügeldecken, quer, an den Seiten gerundet, fein gekerbt, nach 
vorne stärker verengt. L. l -6 — Corsica, Südfrankreich.

s e v i c e  a  Muls.
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I n d e x  G e n e r u m .
(Die C u rsiv  g e d r u c k te n  N a m e n  s in d  S y n o n y m e.)

Pf?- PS?-
Agalhengis 30 Haplolophus 15, 19
A nd dr. era, 41 Henotiderus 12, 13
Antherophagns 15, 17 Honoticus lß, 34
Atomaria 35, 30
Atomarina 12, 35 Jieucolnmatium 14, 17
Aulacochilus 4, 10 Loberogosmus . 

Loberus
4, r> 
13

Cnecosophagus. 5 _
Coenoscelis 35 M  egalodacne 4
Combocerus. 4, 5 Micrambe 32

Cryptophagidae
Cryptopliagina

11
12, 14

Mnionomidius
Mnionomus

10, 35 
19

Cryptophagus 16, 19 Paramecosoma 15, 19
Cryptophilus 14, 1(3 Paramecosomina 11
Cyrtotriplax 4, 9 Pharaxonotha 4, 5

Dacne 4, 5 Pteryngium 16, 34

Diphyllina 12 Setaria 16, 55
Dipliyllus
Diplocoelus

12
12

Spaniophaenus . 
Sternodea

15, 18 
35, 53

Emphylus 15, 18 Telmatophilina 12, 13
Engina 4 Telmatophilus 13, 14
Jingis 5 Tomarus. 13, 14
Ephistemus . 35, 54 Triplax . 4, 0
Episcapha 3, 4 Triplaxini 4, 0
Erotylidae 3 Tritoma 9
Eurhanius 12, 13 --------

-------- Zavaljus 14, 10
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Allgemeines.
Die Familie der P h a 1 a c r i d e n umfasst eiuo Grnppo sehr gloich-

massig gebildeter Käfer, deren Unterscheidung theilweise schwierig ist 
und deren systematisches Studium in manchen Fällen die Anwendung 
des Mikroskopes erheischt.

Von den nächstverwaudten N i t i d u l a r i e u  (bei denen Cyl l odes  
und C a mp  to d e s  Er. auch habituelle Aehnliclikeiten bietet), u n t e r 
s c h e i d e n  sie sich hauptsächlich durch kuglige Vorder- uud nahe 
b e i s a m m e n s t e h e n d e  (quere) H i n t e r h ü f t e n .  Zwischen letzteren 
zeigt das M et a s t e r n  um am Hi  n t  er  r a n  de einen sehr constanten 
kurzen L ä n g s s p a l t .

Auch die E r o t y l i d e n  bieten in Structur der Tarsen und Fühler, 
sowie in der Zahl der Deckenstreifen gewisse Analogien, we i chen aber 
u. A. durch das w e i t e  A u s e i n a n d e r s t e h e n  s ä m m t l i c h e r  
H ü f t e n  und die V e r w a c h s u n g  d e r  b e i d e n  e r s t e n  B a u c h 
s e g m e n t e  ab.

Der Körperumriss der P h a l a c r i d e n  schwankt zwischen der rund
lichen Eiform und der mässig gestreckten Ellipse in allen Zwischenstufen.

Die Fühler sind llg liedrig  und zeigen immer zwei grössere 
Wurzelglieder und eine gut abgesetzte 3gliedrige Keule.

Von den Mundwerkzeugen sind die Mandibeln au der Spitze stark 
und verschieden gezähnt, daran anschliessend ist der Inuenrand vorn 
scharf schneidend, daun äusserst fein membrauös und bewimpert. Am 
Grunde folgt eine oft stark vorspringende, fein und dicht quer geriefte 
Kaufläche.

Die' Oberseite erscheint völlig unbehaart, nur eine sehr starke 
Vergrösserung lässt hie und da ein winziges fest angedrücktes Härchen 
erkennen.

Die Oberllächonsculptur lässt sich bei allen Arten von nach
stehendem Schema abloiten:

1*
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Allgemeines.
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und deren systematisches Studium in manchen Fällen die Anwendung 
des Mikroskopes erheischt.

Von den nächstverwandten N i t i d u l a r i e n  (bei denen Cy l l odes  
und C a m p t o d e s  Er. auch habituelle Aehnlichkeiten bietet), u n t e r -  
s c h e i d e n  sie sich hauptsächlich durch kuglige Vorder- und nahe 
b e i s a m m e n s t e h e n d e  (quere) H i n t e r h ü f t e n .  Zwischen letzteren 
zeigt das M e t a s t e r n u m am H i n t e r  r a n d e  einen sehr constauten 
kurzen L ä n g s s p a l t .

Auch die E r o t y l i d e n  bieten in Structur der Tarsen und Fühler, 
sowie in der Zahl der Deckenstreifen gewisse Aualogieu, we i chen aber
u. A. durch das w e i t e  A u s e i n a n d e r s t e h e n  s ä m m t l i c h e r  
H ü f t e n  und die V e r w a c h s u n g  d e r  b e i d e n  e r s t e n  B a u c h 
s e g m e n t e  ab.

Der Körperumriss der P h a l a c r i d e n  schwankt zwischen der rund
lichen Eiform und der mässig gestreckten Ellipse in allen Zwischenstufen.

Die Fühler sind llg liedrig  und zeigen immer zwei grössere 
Wurzelglieder und eine gut abgesetzte 3gliedrige Keule.

Von den Mundwerkzeugen sind die Mandibeln an der Spitze stark 
und verschieden gezähnt, daran anschliessend ist der Iuuenrand vorn 
scharf schneidend, daun äusserst fein membrauös und bewimpert. Am 
Grunde folgt eine oft stark vorspriugende, fein uud dicht quer geriefte 
Kaufläche.

Die Oberseite erscheint völlig unbehaart, nur eine sehr starke 
Vergrösserung lässt hie und da ein winziges fest angedrücktes Härchen 
erkennen.

Die Oberiiächensculptur lässt sich boi allen Arten vou nach
stehendem Schema ableiten:

1*
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4 Allgemeines.

Halsscliild und Flügeldecken an den Seiten immer fein aber 
deutlich gerandet.

Das H a l s s c l i i l d  zeigt ausserdem am Vorder- und Hinterrande 
fast immer eine äusserst feine Eandlinie (Fig. 3 ma. u. mp.), dio 
Vo r d e r - ,  bezw. II i u t e r r a n d 1 i n i e (stria margiualis anterior et 
posterior).

An der D e c k e n b a s i s  parallel dem Thoraxrande zieht sich die 
feine B a s a l  l i n i e  (stria basalis, Fig. 3 b) hin, die sich au dou 
Seiten des Schildchens und event, längs der Nath als S c u t e l l a r -  und 
Na t l i  l i n i e  (stria scutellaris uud stria saturalis, Fig. 3 sc u. s) fort
setzt. Letztere ist oft sehr fein, aber in ihrer Verbindung oder Unter
brechung bezüglich der Scutellarlinie zur Artuntersclieidung wichtig. 
Ausserdem markiren sich auf der S c h e i b e  der F l ü g e l d e c k e n  ±  
deutlich 9 Reihen feiner Punkte, die D o r s a l r e i h  on (series dorsales), 
die sowohl au ihrer Innen- als Aussenseite von einem einfachen Streifen 
begleitet sein können. Die auf der Nathseito stehenden Streifen nenne 
ich Streifen I. Ordnung (striae dorsales I), die anderen Streifen II. Ordnung 
(striae dorsales II).

Von den Streifen I  ist nur der erste oder auch erste und zweite 
deutlich, dann aber scharf eiugegrabeu und hervorstechend. Ich nenne 
sie 1. u n d  2. H a u p t s t r e i f e n .  (Es sind die Nathstreifen der älteren 
Autoren).

Die Streifen II. Ordnung sind nur bei der Gattung Tolyphus den 
Hauptstreifen an Stärke gleich uud ebenfalls scharf eiugegrabeu, bei 
den anderen Gattungen sind sie meist nur als zarte, seichte, bei der
selben Spezies in der Stärke oft variirende Linien angedeutet.

Eine weitere Sculptur-Eigenthümlichkeit besteht in der Ausbildung 
gewisser Oberflächeupunkte, die flach eiugedrückt einen nach hinten 
offenen Bogen bilden, der iu der Mitte ein feiues angedrücktes, nach 
hinten gerichtetes Härchen trägt, das dem Punkte die Form eines 
e oder E gibt. Ich neuue sie e-Punkte. (Fig. 9 B.)

Au der Unterseite sind die Vo r d e r li ü f te  n durch einen schmalen, 
rückwärts verbreiterten F o r t s a t z  g e t r e n n t .  Zwischen den Mittel
hüften ragt ein mit feiner Linie g er an d e t e r  Me t a s t e r  n a l - F o r t -  
s a t z  vor. Zwischen den Hinterhüfteu ein kurzer Längsspalt im Meta- 
sternalrand. 5 freie Bauchringe.

Die Klauen haben bei alleu Phalacrideu an der Basis einen deut
liche Zahn. Das 4. Tarsenglied ist immer sehr klein und von der 
Ausranduug des 3. eiugeschlosseu. Der Umstand, dass obiges Streifen- 
Schema bei der Gattung Tolyphus am prägnantesten ausgodrückt, sowie
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Gattungen. 5

die geringe Artouzahl dieser Gattung, lassen dieselbe mit Wahrschein
lichkeit der Stammform am nächsten stehend erscheinen, was mich ver
anlasst, sie an die Spitze zu stellen.

Bei der gleichförmigen Bildung der Arten ist mau bisweilen gc- 
uüthigt zum Mikroskope zu greifen, um constaute scharfe Charaktere zu 
finden. Mau wählt hiezu ein Instrument mit grossein Focalabstaud uud 
Gesichtsfeld und sticht dann die Tliierc durch ein weiches aber starkes 
Papier, wo mau ihnen leicht dio verschiedenen Stellungen zur Be
leuchtung geben kanu. Um gewisse feine Details der Oberfläche zu er
kennen, empfiehlt sich bisweilen ein Verdunkeln des Gesichtsfeldes mit 
der Hand.

I. Bestimmungs-Tabellen der Phalacriden.
Uebersicht der Gattungen.

1" Der Metastornalfortsatz zwischen den Mittelhüften erreicht oder 
übergreift die hintere Prosteruumspitze. Seine Randlinie zieht sich hart 
um die Mittelhüften herum und bildet so eine feine Raudung der Hilft- 
pfanue. Die Zunge ist trapezoidisch herzförmig.

2" Hinter- uud Vordertarsen au Länge uud Bildung wenig ver
schieden. (Zweites Glied der Hintertarsen länger a ls jla s  erste. Nath- 
streifen immer ganz. Oberseite einfarbig.)

3" Die Borstenkränze der Hinterschieueu lang, von den feinen End
sporen uicht überragt. Nur der 1. Hauptstreifen vorhanden uud stark 
vertieft. (Dorsalstreifen II meist +  obsolet. Käfer eirund bis elliptisch; 
tiefschwarz, selten die Fühler, Schienen und Tarsen bräunlich.)

J P h a l a c r u s  Payk.

3" Die Borstenkränze der Hinterschieueu ziemlich kurz, von den 
robusten Enddornen deutlich überragt; Decken regelmässig, stark ge
streift. (9 ganze, grobe Dorsalreihen; Dorsalstreifen II oft ebenso stark 
eiugegrabeu wie die Streifen I. Käfer walzig eiförmig, +  metallisch.)

T o l y p h u s  Er.

2 ' Die Hintertarsen deutlich länger als die Vordertarsen, mit seitlich 
zusammengedrückten und schwach ausgeschnittenen Wurzelgliedern.

4" Erstes Glied der Hintertarsen beträchtlich länger als das zweite; 
nur der erste Hauptstreif vorhanden. Vorderschenkel mit einfach bogen-
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6 Tolyphue.

förmigem Vorderraude. (Bis jetzt nur eine Art vom Amur aus dem 
Gebiete bekaunt.*) L i t  o e h r  n s  Er.

4 ' Erstes Glied der Ilintertarsen beträchtlicli kürzer als das zweite; 
die 2 Hauptstreifen vorhanden. Vorderschenkel mit flach ausgeschnit
tenem Vorderrande; Flügeldecken meist mit hellerer Spitze.

O l i b r u s  Er.
1' Metasterualfortsatz vom Mesosternum kappen förmig überdeckt; 

die hintere Prosternumspitze greift über letzteres. Dio Handlinie des 
Metasterualfortsatzes verläuft auf den Seiten der Hinterbrust schräg 
nach ausseu uud bildet eiue Alt Schenkelliuio. Geloukhöhlen der Mittol- 
hiiften eigens gerandet. Nahtstreifen fehlt. Nur der 1. Hauptstreifen 
vorhanden. Vorderschenkel mit bogenförmigem Vorderrande. Hintortarsen 
mässig länger als die vorderen, mit verlängertem 2. Gliede; Endsporne 
deutlich. Flügeldecken meist mit heller Spitze. (Zunge dreieckig, fast 
gestielt, herzförmig.) S t i l b u s  Scidlitz

Bestimmungs-Tabelle der Arten.
T o l y p h . u s  Er.

Bei dieser Gattung siud sämmtliche Dorsalr e i h e u stark und 
deutlich, die Decken also regelmässig 9streifig. Die Dor sa l s t r e i f en 
sind sehr schwankend in ihrer Ausbildung, häufig alle Dorsalstreifeu 
scharf eingegraben; Hauptstreifen 1 oder 2, oft undeutlich. Die Thorax
wölbung gegeu die Decken deutlich abgesetzt. Mandibeln am Grunde 
mit schwächerer, wenig geriefter Kaufläche, Lippen uud Kiefertaster 
walzenförmig, die Maxillarladeu zwischen Phalacrus und Olibrus un
gefähr die Mitte haltend. Schenkel und Schienen wenig erweitert, Basal
glieder der Tarsen schwächer ausgeschnitten, die cf haben breitere, 
seitlich stärker gerundete Halsschilde.

*) Lit. Koltsei Eeitt. Gedrungen eiförmig, nach hinten wenig verschmälert, 
mit in der Mitte geraden Seiten und sehr stumpfen Körperende. Ober
seite am Grunde nicht genetzt, schwarzbraim mit wenig hellerer Flügel
deckenspitze, Unterseite, Fühler und Beine rostroth. Halsschild schmäler 
als die Decken hinter den Schultern, mit deutlich zweimal gebuchteter 
Basis und scharfen Hinterecken. Flügeldecken mit regelmässigen, feinen 
Dorsalreihen, vorn abgekürztem 1 Hauptstreifen, fehlender Scutellar- 
und Nathlinie; Zwischenräume der Streifen sehr fein und zerstreut 
punktulirt, mit einzelnen gröberen, hintereinander stehenden Punkten. 
Erstes Glied der Hintertarsen beinahe 3mal länger als das zweite.

var. mit hellem rundlichen Fleck in der Mitte jeder Decke.
v. bifenestratus Rttr.

Aus Chabaruft’ka. (Amur. Graeser).
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1" Oberseite am Grande grösstentheils glatt. Die beiden Haupt- 
slrcifen meist vorbanden, aber nicht auffallend und nur au ihrer Stellung 
zu erkennen. Die 8, bezw. 9 Dorsalstreifen II. Ordnung ebeuso scharf 
oder noch schärfer eingerissen als orstere.

2" Halsscliild au dou Seiten dichter punktirt als in der Mitte. 

3" Käfer grösser, erzgrün, blaugrün bis stahlblau und sehr selten 
violett. Form ziemlich variabel, meist ziemlich gestreckt. Aeusserster 
Zwischenraum der Decken gegen die Spitze hautartig genetzt. H als
schild mit sehr ungleichen, sehr groben und dazwischen sehr feinen 
Punkten. Westliches Mittelmoergebiet: Spanien, Südfrankreich, Sicilion, 
Algier. L. 2 '5— 3 mm. (striatipennis Luc.) g r a n u l a t u s  Guer 

3' Kleiner, bronzefarben, kürzer gebaut, Halsschild iu der Mitte
mit gleichmässigeren Punkten besetzt. 1 Dorsalstreifen II. Ordnung oft 
vorhanden. Sonst vorigem gleich. L. 2 — 2 5 mm. Oestliche Form:
Syrien, Corfu (Reitter). s y r i a c u s  Reitt.

2' Halsschild nur sehr fein, au den Seiten nicht dichter punktirt. 
Breiter als die vorhergehenden vou dor Farbe des granulatus. Die 
3 äusseren Zwischenräume der Decken hautartig geuetzt. L. 3 mm. 
Syrien (Simon). S i m o n i  n. sp.

1' Oberseito am Grunde dicht und stark geuetzt uud desshalb
+  matt. Hauptstreifen nur augedeutet oder fehlend.

4" Dorsalstreifen sehr obsolet. Dorsalreihen vertieft, Zwischenräume 
gewölbt. Käfer brouzebrauu bis schwärzlich, weniger glänzend. L. 2*6 
bis 3*2 mm. Marocco, Algier, Tunis, Andalusien, Corfu. (subsulcatus 
Fairm.) p u n c t a t o s t r i a t u s  Kraatz

4' Dorsalroihen nicht vertieft, Dorsalstreifen deutlich. Zwischen
räume flach; Käfer schwarz, matt, etwas breiter als der vorige. L. 3 mm.
Spanien (Rosh.), Tauger (Rolph, Mus. Kraatz.) p u n c t u l a t u s  Rosh.

P h alacrus Paylc.
Die auf der Ober- uud Unterseite tiefschwarzen Arten dieser 

Gattung zeichuon sich unter Anderem durch ein verhältuissmässig grosses 
Schildchen aus. Auch siud sie an der meist rundlichen Form zu er
kennen. Nur Pli. caricis könnte in der Gestalt mit Stilbus, substriatus 
mit Olibrus millefolii, uud brunnipes mit Ol. helveticus verglichen 
werden. Die Tarsen sind alle mit stark ausgeschnittenen Wurzelgliedern, 
die Fühler oft mit verlängertem Endgliede versehen. Lippen und Ma- 
xillartaster besitzen cylindrische Endglieder; die äussere Maxillarlade 
ist stärker verlängert als bei den übrigen Galtungeu. g-Punkte oft
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8 Phalacrus.

deutlich. Beim cf ist der Vorderraud des Kopfschildes +  ausgeschnitten, 
bisweilen die eine oder andere Mandibel verlängert.

1" Körper länglich elliptisch, auf dem Klicken etwas gedrückt, fast 
vom Umriss des Ilydrous caraboides. Ober- uud Unterseite sehr dicht 
in rundlichen Maschen geuetzt, dahor nur fettglänzend. Hiuterrand- 
streifon des Halsschildes in der Mitte deutlich. Zwischen den bis zur 
Basis deutlichen Dorsalroihen verlaufen ganz ähuliche Zwischeureihen 
ebenso grosser Punkte (ziemlich deutliche fc'-Puukte). Nath leicht dach
förmig erhaben. L. 1‘8 — 2 mm. Mittel- uud Norddeutschland, Schweden, 
Finnland, (millefolii Gyll.) c a r i c i s  St.

1' Körpor rundlich oder gedrungen eiförmig.
214 Der Hinterrandstreifen erreicht ganz oder beinahe die Hinter- 

winkel des Halsschildes. Schildchen vor der Basis mit feiner Querlinie. 
(Fig. 3.) Naht gegen die Spitze deutlich vertieft. 1. Zwischenraum 
flach. Letztes Fühlerglied so lang als 9. und 10. zusammen, 2mal so 
lang als breit. Sehr grosse, rundliche Arten.

3" Oberfläche am Grunde fein querwellig geuetzt. Zwischenräume 
der Deckenstreifen fein, ziemlich dicht und gleichmässig punktulirt, jeder 
mit einigen wenigen (4— 5) hinter einander stehenden gröberen Punkten. 
Dorsalroihen nur hinten sichtbar, obsolet. L. 3 8—4 mm. Spanien 
(Escorial). m a x i m u s  Fairm.

3' Oberfläche am Grunde glatt, Dorsalreihen hinten sehr deutlich. 
L. 3 — 4 mm. Spanien, Algier (Sebdou, Dr. Martiu). v. R e i t t e r i .

21 Der Hinterrandstreifen nur im mittleren 113 des Halsschildhinter- 
randes vorhanden. Schildchen ohne feine Querliuie.

4" Oberfläche am Grunde glatt (bis exclusive die äusserste Decken
spitze). Letztes Fühlerglied circa so lang als die vorhergehenden beiden 
zusammen. Dorsalreihen sehr deutlich, vorn nur wenig verkürzt.

5“ Gross, ziemlich gewölbt, Decken von den Schultern ab nach 
hinten nicht verschmälert. Körperseiten ziemlich parallel. 1. Zwischen
raum der Dockenstreifen flach, mit einer sehr weitläufigen Reihe grober 
Punkte, 2. grob uud verworren, die übrigen unregelmässig, einreihig, 
punktirt. Ausser den groben noch einige zerstreute feinere Pünktchen 
sichtbar. 1 . Glied der Fühlerkeule kaum schmäler als das 2., letztes 
l ^ m a l  so lang als breit. L. 3— 3’4 mm. Deutschland (Ostseestrand), 
Dalmatien. g r o s s a s  Er.

5' Klein, rundlich, hochgewölbt, Decken von den Schultern ab nach 
hinten verengt. Naht leicht dachförmig erhaben, Zwischenräume der 
Dorsalreiheu mit einer einfachen Reihe äusserst feiner Pünktchen,
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dazwischen einige grössere. L. 1‘4— 1*8 mm. Deutschland, Croatien, Dal
matien, Finnland, Schweden. s u b s t r i a t u s  Gyll

Kleine Individuen zeigen öfters sehr doutliche Dorsalstreifen mit 
gewölbten Zwischenräumen. Ich wage nicht sie mit S i c h e r h e i t  auf 
Touruier’s Thal, m inutus zu beziehen.*)

4 ' Oborfläche wenigstens dev Decken am Grunde ganz genetzt.
6" Die ganze Oberfläche dicht genetzt und sehr fein punktulirt; 

Dorsalroihen sehr undeutlich. Letztes Fühlerglied mehr als doppelt so 
lang als breit, beträchtlich länger als 9 und 10 zusammen. Decken
von den Schultern ab nach hinten verschmälert.**) L. 1 '8 — 3'2 mm.
Ganz Europa, Nordafrika (fimetarius F.) c o r r u s c u s  Panz

Kleine Individuen mit lichteren Beinen sind
v. H u m b e r t i  Rye.

Dorsalstreifen regelmässig fast furchenartig m. D o e b n e r i  
(in der Sammlung des Herrn Professors Döbner zu Aschaffenburg).

*) Thal, minutus Tourn. Kurz oval, rundlich, sehr gewölbt. Kopfacliild 
vorn leicht ausgerandet. Deckenstreifen deutlich doch schwach. Zwischen- 
räuinc leicht convex, jeder zeigt eine einfache, sehr regelmässige Linie
feiner Punkte, diese Linie steht unmittelbar vor und in der Nähe der
einzelnen Streifen (eben die gewöhnlichen Dorsalreihen! Flach). Fühler 
braun, Keule ziemlich lang (assez allonge), letztes Glied so lang als die 
vorhergehenden. Länge 1-5 mm. Breite 1 mm.

Diese Art ist an ihrer Kleinheit und besonders an der Punktirung 
der Decken, die in der Gattung keine Analogie hat (?) zu erkennen.

**) Hieher würde Ph. intermedins Hochh. aus Süd-Russland gehören, doch 
ist er nach der Beschreibung mit grossen corruscus identisch. D i a g n o s e :  
Breviter ovalis, convexus, elytris subtilissime obsolete punctatis, vix, 
striatis, margo elytrorum integva, antennarum clava elongata, valde 
acuminata.

Besitzt bei der Grösse und dem Umrisse des grossus genau die 
obsolete Punktnr des corruscus, was sie genügsam trennt. (?) Von cor
ruscus ausserdem noch durch die Seitenränder der Flügeldecken ab
weichend, die wie bei grossus sich deutlich bis zur Spitze fortsetzen, 
während sie bei corruscus gegen die Spitze gänzlich schwinden (ist un
richtig! Flach). Von beiden genannten Arten aber noch durch lange, 
schärfer zugespitzte Keule unterschieden.

Hieher auch:
Phalacrus B risouti Rye aus England; ist dem corruscus sehr 

nahe verwandt; er unterscheidet sich (nach Rye) durch kleinere Gestalt 
(2 mm), durch lichtere Tarsen und Fühler, durch breitere und etwas 
kürzere Fühlerkeule mit weniger zugespitztem, innen geschwungenem 
Endglied. Die Deeken hinten stumpfer gerundet, deutlicher gestreift 
punktirt, mit sparsamer punktirten Zwischenräumen. (Vielleicht nur 
eine sehr kleine Form des corruscus?)
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6 ' Halsscliild ain Grunde glatt, Decken äusserst fein genetzt mit 
+  deutlichen Dorsalroihen. Käfer im Umriss dem Ph. grossus ähnlich. 
Letztes Fühlerglied 2mal so lang als breit L. 3 4 mm.*) Siebenbürgen.

h y b r i d u s  n. sp.
2' Der Hintorraudstreifen dos Halsschildes fehlt. Eudglied der Fühler 

länger als 9 und 10 zusammen, circa 2 V2mal länger als breit. Fühler 
und oft auch die Beiuo dunkelbraun. Dorsalreiben deutlich.

7" Käfer rundlich eiförmig. Flügeldecken grösstentheils am Grunde 
glatt.

8 ' Gross; dem Ph. grossiis in Form uud Grösse sehr ähnlich. Die 
beiden inneren Zwischenräume verworren; die äusserou unrogelmässig 
einreihig und beträchtlich feiner als die Dorsalreihen puuktirt. Erster 
Zwischenraum der Decken flach. L. 3 mm. Krim.

i n  c o m i n o d u s  n. sp.
8 ' Klein; von der Grösse des substriatus, flacher, mehr länglich 

und nach hiuten verengt. Die groben Dorsalreihen und die ebenso 
groben regelmässigen Zwischenreihen lassen die Decken dicht gereiht 
punktirt erscheinen. Naht hiuten leicht dachförmig erhaben. Kopfschild 
des Männchens dreimal ausgerandet, die rechte Ausraudung am tiefsten, 
linke Maudibel verlängert. L. 1'9 mm. Südfrankreich (Gollioures).

s e r i e p u n c t a t u s  Bris.
7' Käfer länglich eiförmig, genau von der Form eines Olibrus. 

Flügeldecken genetzt. Zwischenräume der Dorsalreihen mit einer etwas 
unregelmässigeu Reihe feiner Punkte.**) Südfrankreich, Algier.

b r u n n i p  es  Bris.

Olibrus Er.
Diese durch 2 Hauptstreifeu uud verlängerte Hintertarsen leicht 

kenntliche Gattung bietet in einigen Artengruppen bezüglich stringenter 
Charaktere beträchtliche Schwierigkeiten. Wichtig ist die Sculptur des 
Metasternums und des Grundes der Oberseite; auch der Nahtstreifen, 
ob ganz oder vorn abgekürzt, ist scharf zu beachten, wobei in zweifel

*) Die Art könnte ein Bastard zwischen Ph. corruscus und grossus sein.
**) Zu s e r i  e p u n c t c i t u s  $  könnte Tournier’s stricitulus gehören:

Länglich oval, sehr glänzend; Kopf breit, sehr fein punktirt. 
Kopfschild vorn ganz, nicht ausgerandet. Flügeldecken mit der grössten 
Breite wenig hinter den Hinterwinkeln des Halsschildes, von da nach 
hinten verengt, gestreift, glatte Streifen äusserst fein uud oberflächlich, 
jeder Zwischenraum mit 2 sehr regelmässigen Reihen grober Punkte, 
die nach vorne etwas schwächer werden, ohne weitere deutliche Punk
tirung. Fühler braun, mit verlängerter Keule; letztes Glied länger als 
die zwei vorhergehenden. L, 1-8 mm. Br. 0 8 mm. Sicilien.
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haften Fällen das Mikroskop schwer zu umgeheu ist. Manche Arten 
variiren sehr in Grösse, Färbung, Stärke dor Dorsalstreifeu IT und 
manchmal auch im Umriss. Die Mundwerkzeuge zeichnen sich durch 
eiförmige, verhältuissmässig grosse Endglieder der Lippen uud .Kiefer
taster, die cT durch Erweiterung des 2. Yordertarsongliedes aus.

1 '" Der 2. Hauptstreifen vor seiner Vereinigung mit dem ersten 
hinten abgekürzt.

2" Unterseite und Schenkel dunkel pechbrauu bis schwarz. Ober
seite einfarbig erzglänzend bis motallschwarz. Flügeldecken am Grunde 
deutlich, Schildchen leicht quer genetzt. Suturalstreifen gauz.

3" Fühlerglieder 4— 8, deutlich länger als breit; Halsschild am 
Grunde nicht genetzt.

4" Oberseite broncefarbig; Käfer eiförmig, grösser; Fühlerkeule 
ziemlich breit, meist dunkel; Endglied nicht 2mal so lang als breit; 
Glied 8 nicht länger als breit, Glied 4 uud 6 nicht ganz 2mal, 5 uud 7 
ungefähr 2mal so laug als breit.

5" Hinterwinkel des Halsschildes fast rechtwinklig mit stumpfer 
Spitze. Käfer kurz hinter den Hinterwinkeln des Halsschildes am 
breitesten, vou da gegen die Spitze ziemlich stark verengt. 8. Fühler
glied so laug als breit. L. 2'5 — 2'8 mm. Deutschland, Nord- und 
Mittel-Europa. (ovatus Mrsh.) a e n e u s  F.

5' Hinterwinkel des Halsschildes sehr stumpf, fast bogenförmig 
verrundet; Flügeldecken nach hinten nur sehr wenig verengt; 8. Fühler- 
glied kaum so laug als breit. Sonst dem vorigen sehr ähnlich. L. 2'8 mm. 
Sibirien. m e t  a l l e  s e e n  s n. sp. (Reitt. i. 1.)

4' Oberseite metallisch schwarz, Käfer klein rundlich eiförmig, dem 
mülefolii äüsserst ähnlich; Fühler schlauk, braunroth, Glied 4, 6 und 
8 circa 2mal, 5 und 7 3mal so lang als breit. L. 1’6— 1-9 mm. 
Caucasus (Tiflis, Koltze). K o l t z e i  n. sp.

3' Füblerglieder 4— 8 nicht länger als breit. Keule gedrungen, 
braunschwarz.

6" Rundlich eiförmig, hochgewölbt, metallisch schwarz, Kopf und 
Halsschild am Grunde geuetzt (bes. deutlich au deu Seiten). L. 1 5  bis 
1'8 mm. Nord- uud Mitteleuropa. m i l l e f o l i i  Payk'

6‘ Länglich eiförmig, meist kleiner als der vorige, erzfarben mit 
am Grunde glattem Thorax. L. 1-2—-1’5 mm. Mittel- uud Süd-Europa.

B a u d u e r i  n. sp. (Tournier i. 1.)
Vielleicht ist Hochhuth’s Ol. uh'cis hieher zu ziehen? Ist seine 

Angabe eines einfachen Nathstreifens richtig, dann ist die Art kein 
Olibrus.
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6 ' Halsschild am Grunde glatt, Decken äusserst fein genetzt mit 
-h deutlichen Dorsalreiheu. Käfer im Umriss dem PU. grossus ähnlich. 
Letztes Fühlerglied 2mal so lang als breit L. 3 4 mm.*) Siebenbürgen.

h y b v i d u s  n. sp.
2' Der Hinterrandstreifen dos Halsschildes fehlt. Endglied der Fühler 

länger als 9 und 10 zusammen, circa 2 V2mal länger als breit. Fühler 
und oft auch die Beine dunkelbraun. Dorsalreihen deutlich.

7" Käfer rundlich eiförmig. Flügeldecken grösstentheils am Grunde 
glatt.

8 ' Gross; dem Ph. grossus in E’orm und Grösse sehr ähnlich. Die 
beiden inneren Zwischenräume verworren; die äusseren unregelmässig 
einreihig und beträchtlich feiner als die Borsalreihon puuktirt. Erster 
Zwischeuraum der Decken flach. L. 3 mm. Krim.

i n  c o m  m o d u s  n. sp.
8 ' Klein; von der Grösse des substriatus, flacher, mehr läuglich 

und nach hinten verengt. Die groben Dorsalreihen und die ebenso 
groben regelmässigen Zwischenreihen lassen die Decken dicht gereiht 
punktirt erscheinen. Naht hinten leicht dachförmig erhaben. Kopfschild 
des Männchens dreimal ausgeraudet, die rechte Ausraudung am tiefsten, 
linke Mandibel verlängert. L. l -9 mm. Südfrankreich (Collioures).

s e r i e p u n c t c i t u s  Bris.
7' Käfer läuglich eiförmig, genau von der Form eines Olibrus. 

Flügeldecken genetzt. Zwischenräume der Dorsalreihen mit einer etwas 
unregelmässigeu Reihe feiner Punkte.**) Südfraukreich, Algier.

b r u n n i p  e s  Bris.
Olibrus Er.

Diese durch 2 Hauptstreifeu und verlängerte Hintertarsen leicht 
kenntliche Gattung bietet in einigen Artengruppeu bezüglich stringenter 
Charaktere beträchtliche Schwierigkeiten. Wichtig ist die Sculptur des 
Metasternums und des Grundes der Oberseite; auch der Nahtstreifen, 
ob ganz oder vorn abgekürzt, ist scharf zu beachten, wobei in zweifel

*) Die Art könnte ein Bastard zwischen Ph. corruscus und grossus sein.
**) Zu s e r i e p u n c t a t u s  $  könnte Tournier’s striatulus gehören:

Länglich oval, sehr glänzend; Kopf breit, sehr fein punktirt. 
Kopfschild vorn ganz, nicht ausgeraudet. Flügeldecken mit der grössten 
Breite wenig hinter den Hinterwinkeln des Halsschildes, von da nach 
hinten verengt, gestreift, glatte Streifen äusserst fein und oberflächlich, 
jeder Zwischenraum mit 2 sehr regelmässigen Reihen grober Punkte, 
die nach vorne etwas schwächer werden, ohne weitere deutliche Punk- 
tirung. Fühler braun, mit verlängerter Keule; letztes Glied länger als 
die zwei vorhergehenden. L. 1 8  mm. Br. 0 8 mm. Sicilien.
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haften Fallen day Mikroskop schwer zu umgehen ist. Manche Arten 
variiren sehr in Grösse, Färbung, Stärke der Dorsalstreifen TI lind 
manchmal auch im Umriss. Dio Mundwerkzeuge zeichnen sich durch 
eiförmige, verhältnissmässig grosse Endglieder der Lippen und Kiefer- 
tastcr, die c? durch Erweiterung des 2. Vordertarseng'liedos aus.

l ‘u Der 2. Hauptstreifen vor seiner Vereinigung mit dem ersten 
hinten abgekürzt.

2" Unterseite und Schenkel dunkel pechbraun bis schwarz. Ober
seite eiufarbig erzglänzend bis metallschwarz. Flügeldecken am Grunde 
deutlich, Schildchen leicht quer genetzt. Suturalstreifen ganz.

3" Fühlerglieder 4— 8, deutlich länger als breit; Halsschild am 
Grunde nicht genetzt.

4" Oberseite broncefarbig; Käfer eiförmig, grösser; Fühlerkeule 
ziemlich breit, meist dunkel; Endglied nicht 2mal so laug als breit; 
Glied 8 nicht länger als breit, Glied 4 uud 6 nicht ganz 2mal, 5 und 7 
ungefähr 2mal so lang als breit.

5" Hiuterwiukel des Halsschildes fast rechtwinklig mit stumpfer 
Spitze. Käfer kurz hinter den Hinterwinkeln des Halsschildes am 
breitesten, von da gegen die Spitze ziemlich stark verengt. 8. Fühler
glied so laug als breit. L. 2’5 —2’8 mm. Deutschland, Nord- und 
Mittel-Europa, (ovatus Mrsli.) a e n e u s  F.

5' Hiuterwiukel des Halsschildes sehr stumpf, fast bogenförmig 
verrundet; Flügeldecken nach hinten nur sehr wenig verengt; 8 . Fühler
glied kaum so laug als breit. Sonst dem vorigen sehr ähnlich, L. 2'8 mm. 
Sibirien. m e t  a l l e  s e e n  s n. sp. (Reitt. i. 1.)

4' Oberseite metallisch schwarz, Käfer klein rundlich eiförmig, dem 
mülefolii äüsserst ähnlich; Fühler schlank, braunroth, Glied 4, 6 und 
8 circa 2mal, 5 und 7 3mal so lang als breit. L. 1’6— T9 mm. 
Caucasus (Tiflis, Koltze). K o l t z e i  n. sp.

3' Fühlerglieder 4— 8 nicht länger als breit. Keule gedrungen, 
braunschwarz.

6" Rundlich eiförmig, hochgewölbt, metallisch schwarz, Kopf und 
Halsschild am Grunde genetzt (bes. deutlich au den Seiten). L. 1*5 bis 
1*8 mm. Nord- und Mitteleuropa. m i l l e f o l i i  Payk’

6 ' Länglich eiförmig, meist kleiner als der vorige, erzfarben mit 
am Grunde glattem Thorax. L. 1-2— 1 5  mm. Mittel- und Süd-Europa.

B a u d u e r i  n. sp. (Tournier i. 1.)
Vielleicht ist Hochhuth’s Ol. ulicis hieher zu ziehen? Ist seine 

Angabe eines einfachen Nathstreifens richtig, dann ist die Art kein 
Olibrus.
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1 0 Olibrus.

6' Halsscliild am Grunde glatt, Decken äusserst fein genetzt mit 
+  deutlichen Dorsalreihen. Käfer im Umriss dem Ph. grossus ähnlich. 
Letztes Fühlerglied 2mal so lang als breit L. 3 4 mm.*) Siebenbürgen.

h y b r i d u s  n. sp.
2' Der Hiuterraudstreifen dos Halsschildes fehlt. Endglied der Fühler 

länger als 9 und 10 zusammon, circa 2 1/2mal länger als breit. Fühlor 
und oft auch die Beine dunkelbraun. Dorsalreihen deutlich.

7“ Käfer rundlich eiförmig. Flügeldecken grösstentheils am Grunde 
glatt.

8 ' Gross; dem Ph. grossus in Form uud Grösse sehr ähnlich. Die 
beiden inneren Zwischenräume verworren; die äusseren unregelmässig 
einreihig und beträchtlich feiner als die Dorsalroihen puuktirt. Erster 
Zwischenraum der Decken flach. L. 3 mm. Krim.

i n  c o m m o d u »  n. sp.
8 ' Klein; von der Grösse des substriatus, flacher, mehr länglich 

und nach hiuten verengt. Die groben Dorsalreihen und die ebenso 
groben regelmässigen Zwischenreihen lassen die Decken dicht gereiht 
punktirt erscheinen. Naht hiuten leicht dachförmig erhaben. Kopfschild 
des Männchens dreimal ausgeraudet, die rechte Ausraudung am tiefsten, 
linke Mandibel verlängert. L. 1‘9 mm. Südfrankreich (Collioures).

s e r i e p u n c t a t u s  Bris.
7' Käfer länglich eiförmig, genau von der Form eiues Olibrus. 

Flügeldecken genetzt. Zwischenräume der Dorsalreihen mit einer etwas 
uuregelmässigeu ßeilie feiner Punkte.**) Siulfraukreich, Algier.

b r u n n i p  es  Bris.
O lib rv L S  Er.

Diese durch 2 Hauptstreifeu und verlängerte Hintertarsen leicht 
kenntliche Gattung bietet in einigen Artengruppen bezüglich stringenter 
Charaktere beträchtliche Schwierigkeiten. Wichtig ist die Sculptur des 
Metasternums und des Grundes der Oberseite; auch der Nahtstreifen, 
ob ganz oder vorn abgekürzt, ist scharf zu beachten, wobei in zweifel

*) Die Art könnte ein Bastard zwischen Ph. corruscus und grossus sein.
**) Zu s e r i e p u n c t c i t u s  $  könnte Tournier’s striatulus gehören:

Länglich oval, sehr glänzend; Kopf breit, sehr fein punktirt. 
Kopfschild vorn ganz, nicht ausgerandet. Flügeldecken mit der grössten 
Breite wenig hinter den Hinterwinkeln des Halsschildes, von da nach 
hinten verengt, gestreift, glatte Streifen äusserst fein und oberflächlich, 
jeder Zwischenraum mit 2 sehr regelmässigen Reihen grober Punkte, 
die nach vorne etwas schwächer werden, ohne weitere deutliche Punk- 
tirung. Fühler braun, mit verlängerter Keule; letztes Glied länger als 
die zwei vorhergehenden. L. 1'8 mm. Br. 0'8 mm. Sicilien.
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haften Fallen das Mikroskop schwer zu umgehen ist. Manche Arteu 
variiren sehr in Grösse, Färbung-, Stärke der Dorsalstreifen H und 
manchmal auch im Umriss. Dio Mundwerkzeuge zeichnen sich durch 
eiförmige, verhältuissmässig grosse Endglieder der Lippen und Kiefer- 
tastcr, die cf durch Erweiterung des 2. Vordertarsengliedes aus.

1 '"  Der 2. Hauptstreifen vor seiner Vereinigung mit dem ersten 
hinten abgekürzt.

2" Unterseite und Schenkel dunkel pechbrauu bis schwarz. Ober
seite einfarbig erzglänzend bis metallschwarz. Flügeldecken am Grunde 
deutlich, Schildchen leicht quer genetzt. Suturalstreifen ganz.

3" Fühlerglieder 4— 8, deutlich länger als breit; Halsschild am 
Grunde nicht genetzt.

4" Oberseite broncefarbig; Käfer eiförmig, grösser; Fühlerkeule 
ziemlich breit, meist dunkel; Endglied nicht 2mal so lang als breit; 
Glied 8 nicht länger als breit, Glied 4 uud 6 nicht ganz 2mal, 5 und 7 
ungefähr 2mal so lang als breit.

5" Hiuterwiukel des Halsschildes fast rechtwinklig mit stumpfer 
Spitze. Käfer kurz hinter den Hinterwinkeln des Halsschildes am 
breitesten, von da gegen die Spitze ziemlich stark verengt. 8. Fühler
glied so laug als breit. L. 2-5 —2‘8 mm. Deutschland, Nord- und
Mittel-Europa. (ovatus Mrsli.) a e n e u s  F.

5' Hinterwinkel des Halsschildes sehr stumpf, fast bogenförmig 
verrundet; Flügeldecken uach hinten nur sehr wenig verengt; 8 . Fühler
glied kaum so laug als breit. Sonst dem vorigen sehr ähnlich, L. 2‘8 mm. 
Sibirien. m e t  a l l e  s e e n  s n. sp. (Reitt. i. 1.)

4' Oberseite metallisch schwarz, Käfer klein rundlich eiförmig, dem 
millefolii äüsserst ähnlich; Fühler schlank, braunrotli, Glied 4, 6 und
8 circa 2mal, 5 und 7 3mal so lang als breit. L. 1*6— 1'9 mm.
Caucasus (Tiflis, Koltze). K o l t z e i  n. sp.

3' Füblerglieder 4— 8 nicht länger als breit. Keule gedrungen, 
braunschwarz.

6" Rundlich eiförmig, hochgewölbt, metallisch schwarz, Kopf und 
Halsschild am Grunde genetzt (bes. deutlich au den Seiten). L. 1 5  bis 
1-8 mm. Nord- uud Mitteleuropa. m i l l e f o l i i  PayF

6 ' Länglich eiförmig, meist kleiner als der vorige, erzfarben mit 
am Grunde glattem Thorax. L. T 2— 1’5 mm. Mittel- uud Süd-Europa.

B a u d u e r i  n. sp. (Tournier i. 1.)
Vielleicht ist Hochhuth’s Ol. ulicis hieher zu ziehen? Ist seine 

Angabe eines einfachen Nathstreifens richtig, dann ist die Art kein 
Olibrus.

download unter www.biologiezentrum.at



1 2 Olibrus.

2' Unterseite oder wenigstens die Beine rostroth. Käfer oben tief- 
schwarz, meist mit rostfarbenem Spitzeufleck. Siehe 1'.

1" Der zweite Hauptstreif vereinigt sich mit dem ersten voi
der Spitze.

7" Käfer kurz elliptisch, nach hinten kaum verengt. Suturalstreifeii 
meist ganz-, Unterseite, Boine und Fühler rostroth.

8" Grössere Arten von 2'4 —3 mm. Länge.
9" Einfarbig rostroth, oft mit schmal angodunkelter Naht, Decken 

besonders beim 9 deutlich maschig genetzt; Metasternum undeutlich, 
au deu Seiten gar nicht punktirt. Siid-Europa. (Dalmatieu, Spanien, 
Herzegowina, Cypern, Algier, Syrien, Taschkend). c a s t a n e u s  Baudi.

9' Dem Vorigen sehr ähnlich, aber schwarz mit gegen die Spitze 
helleren Decken. L. 2'5 mm. Croatien. M e i t t e r i  n. sp.

8' Kleinere Arten von höchstens 2 mm. Länge. Einfarbig schwarz 
oder braunschwarz.

10" Flügeldecken bis auf die äusserste Spitze am Grunde glatt. 
Nahtstreifen meist ganz. Metasternum fast wie polirt. L. l -8—2 mm. 
Südfraukreich, Italien, Cypern. Bisweilen ist der Nahtstreifen voru 
verkürzt. Japan, Balearen. p a r t i c e p s  Muls.

10' Flügeldecken in der hinteren Hälfte deutlich genetzt. Meta
sternum gegeu die Mitte deutlicher punktirt. Sonst dem Vorigen gleich. 
L. 2 mm. Wien (Reitter). ? v. fa lla o c .

7‘ Käfer eiförmig, im vorderen Drittel am breitesten, von da nach 
hinten verengt und allmälig lichter werdend oder einfarbig schwarz.

11" Nahtstreifen ganz.
12" Unterseite und Beine rostroth; Metasternum obsolet punktirt, 

fast glatt. Grössere Arten.
13" Metasternalfortsatz zuugenförmig; Metasternum bis auf eiue 

kleine Gruppe von Punkten dicht hinter den Mittelhüften glatt. Schildchen 
glatt mit einigen feinen Punkten.

14" Halsschild breit, mit stärker gerundeten Seiten (bes. beim cT). 
cT Metallischbraun, mit rostbraunen, nach hinten sich auslichtenden 

Flügeldecken. Diese ganz oder beim Schildchen etwas undeutlicher genetzt.
9 Dunkelbronzefarben, mit matter glänzendeu, dicht genetzten Flügel
decken. L. 2 5 — 3 mm. Südfrankreich, Spanieu. (0 . anthemiäis Perris).

a e n e s c e n s  Küst.
14' Halsschild etwas schmäler als die Decken, mit nach vorn ver

engten, schwächer gerundeten Seiten, cT und 5 schwarz, mit wenig 
lichterer Flügeldeckenspitze, cf mit zu <2k  glatten, 9 mit ganz genetzten 
Decken, L. 2 —3 mm. Sicilien. B a u d i i  n. sp.
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13' Metasternalfortsatz kurz dreieckig mit stumpfer Spitze. Käfer 
dem affinis sehr ähnlich, gedruugen eiförmig, metallischbraun, fast 
spiegelblau k, mit schwachen Streifen der Flügeldecken uud fast glatten 
Zwischenräumen. L. 1*8—2-2 mm. Spanien (St. Maria, Cadix). Algier.

D e m a i s o n i  n. sp.
12' Unterseite uud Beine dunkel pechbraun, Käfer sehr klein, kurz 

eiförmig, braunschwarz. Metasteruum gegen dio Mitte des Hinterrandes 
mit groben Punkten. L. 1 2  —1 4  mm. Europa, Nordafrika.

p y g i n a e u s  St.
11' Nahtstreifeu vorne abgekürzt; Metasteruum deutlich puuktirt; 

Unterseite, Beine und Fühler rostroth.
15" Gestreckt eiförmig, mit schmal zungeuförmigem Metasternal

fortsatz ; heller bis dunkel metallischbraun, mit beträchtlich lichterer 
Deckeuspitze.

16" Flügeldecken bis auf das hintere il3 (§) oder die Spitze (cT) 
glatt, au der Spitze fein strichelförmig genetzt. Metasternum sparsam 
puuktirt, an den Seiten grüsstentheils glatt. In Form, Grösse und 
Färbung sehr variable Art, fast immer metallschimmernd.

Dunkelmetallbrauu mit lichtbrauner Spitze der Decken. L. 1#8 
bis 2-4 mm. (Stammform.) a f f i n i s  Sturm
Scheibe der Decken zum grössteu Theile lichtbraun. (Nach Ori
ginalen !) Ganz Europa, im Süden häufiger. Aegypteu, Syrieu, Nord
afrika. v. d i s c o i d e u s  Kiist
Klein, schmal, schwärzlichbrauu, metallschimmernd. Flügeldecken
spitze in geringer Ausdehnung heller. L. 1 8  mm. Corfu.

v. c o r c y r e n s i s .
Sehr klein, schmal, gelbhrauu, fast ohne Metallschimmer. L. 1 ‘6 mm. 
Oran, Spauieu. v- L e d e r i .

16' Flügeldecken in gauzer Ausdehnung (5 ) oder wenigstens zu 
3U genetzt. Käfer gedrungen, braun, ohue Metallschimmer. Docken oft 
lichtbraun, (Metasteruum nicht dicht, aber auch an deu Seiten deutlich 
puuktirt). L. 1’9 — 2‘6 mm. Mittel- uud Süd-Europa, Nordafrika.

l i q n i d u s  Ev.
15' Breit eiförmig, Oberseite tiefschwarz; Metasternalfortsatz breit 

zungenförmig. (Metastermim stark und ziemlich dicht puuktirt; Decken 
am Gründe bis auf die äusserste Spitze glatt.)

Von der kurzen Form des aeneus (nicht ganz 2mal so laug als 
breit). Deckenspitzen dunkelbraun, 4. und 5. Fühlerglied kaum 2mal, 
8. so lang als breit. L. 2-4—2'6 mm. Deutschland (Nassau), Schweiz, 
Siidfrankreich, Italien. (0. helveticus Rye). f l a v i c o r n i s  Strm.

download unter www.biologiezentrum.at



14 Olibrus.

Grösser uud gestreckter als clor vorige, oben einfarbig tiefschwarz. 
4. und 5. Fühlerglied 2mal, 8 . etwas länger als breit. L. 2‘8— 3 mm. 
Piemont, Italieu. v. p e r f i d n s .

1' Der 2. Hauptstreifen legt sich -f- eng an den ersten an, ohne 
sich damit zu vereinigen.

17" Oberseite ganz oder zum grössten Theile gelbroth, Küfer breit, 
eiförmig, mässig gewölbt.

18" Einfarbig rostgelb, Halsschild glatt, Decken ganz genetzt, 
Zwischenräume der Punktreihen kaum punktirt; Hinterraud dos Hals
schildes beiderseits leicht gebuchtet; Schildchen glatt. L. 3‘4 mm. 
Ungarn, Südrussland. H e y d e n i  n. sp.

Dem vorigen sehr ähnlich; Decken nicht genetzt; Zwischenräume 
der Punktreihen sehr fein puuktirt; Hinterraud des Halsschildes gerade; 
Schildchen leicht geuetzt. L. 3 '4 mm. Südrussland. S e i d l i t & i i  n. sp.

18' Halsschild, Naht und Seiteurand der Flügeldecken brauu, Scheibe 
der letzteu bleichgelb. Die ganze Oberseite geuetzt. Hinterraud des 
Halsschildes beiderseits leicht gebuchtet. L. 2-5 — 2'9 mm. Europa, 
Caucasus, Nordafrika. c o r t i c c i l i s  Panz.

Variirt durch Ueberhandnahme der braunen Farbe, so dass die 
Scheibe der Decken licht kastanienbraun scheint. Caucasus (Leder)

v. c i d u s t u s ;
oder durch Hellerwerden des Halsschildes bis zu Lichtgelb. Süd-Europa,

v. a s s i i n i l i s .  
17' Oberseite schwarz, meist an der Spitze +  rostroth.
19" Käfer im vorderen 1ls am breitesten, von da nach hinten 

+  verengt.
20" Metasternum fast glatt. Zwischenliüftenfortsatz breit verrundet. 

Unterseite pechschwarz bis auf die Beine, Oberseite einfarbig tiefschwarz. 
Decken ganz genetzt, Suturalstreifen vorn verkürzt. L. 3 —3'2 mm. 
Schlesien (Gerhardt). G e r h a v d t i  n. sp.

20' Metasternum wenigstens in der Mitte grob punktirt. Unterseite 
heller eder dunkler rostbraun.

21" Diese Punktirung bedeckt das ganze Metasternum fast gleich
mässig uud dicht. Zwischenliüftfortsatz mässig lang uud breit mit 
quer verrundeter Spitze.

22" Hiuterschienen kurz und breit, ihr Aussenraiid gerade, Tarseu 
kurz. Decken fein strichelförmig ganz oder doch zu 2k  genetzt. Körper 
kurz eiförmig, liochgewölbt; die Hauptstreifen au der Spitze weit von 
eiuauder entfernt, der äussere verkürzt uud nach hinten feiner werdend. 
Deckonstreifen II meist sehr deutlich. Spitzenfleck der Decken duukel-
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roth rundlich undeutlich. L. 2*5—2-8 mm. Siiddeutschlaud, Sieben- 
biirgon, Italien, Schweiz. (maculifer Waltl.) b i m a c n l a t n s  Küst.

22' Hinterschieneu (und Tarsen) schlanker, ihr Aussenrand sauft 
einwärts geschwungen. Decken im hinteren '/3 oder bis zur Hälfte 
(9) fein strichelförmig genetzt. Körper länglich eiförmig gewölbt. Haupt
streifen vor der Spitze sehr genähert (bisweilen aber weit getrennt 
[Simplon, Amur]). Dorsalstreifen II  meist undeutlich. Spitzenfleck ge
wöhnlich oval, gross hellroth auf dunkelrothem Grunde, bisweilen 
rundlich und trüb wie bei Vorigem, sehr selten fehlend. (Solche Stücke 
siud von flavicornis St. [ =  helveticus Itye] besonders durch die stärker 
genetzten Decken, läugere Gestalt und die Hauptstreifen zu unter
scheiden.) L. 2 '5— 3-2 mm. Ganz Europa. b i c o l o r  F.

Eine var. ? von Turkestan (Alai, Osch. leg. Conrad) weicht durch 
nur halbe Grösse, geringere Wölbung, sehr fein aber ganz genetzte, 
nach hinten wenig verengte Decken mit grossem langovalem Spitzeufleck 
und weitläufiger punktirtes Metasternum ab. L. 1-8—2’4 mm.

v. D o h r n i .
21' Metasternum an den Seiten bis auf eine kleine Gruppe ange

drückter längerer Härchen glatt, in der Mitte mässig dicht, sehr grob 
punktirt, dunkel pechbrauu. Zwischenhüftenfortsatz schmäler und länger, 
spitz zugerundet. Käfer gross, beim cf nur im hinteren V3, beim 9 
in der hinteren Hälfte genetzt. Hauptstreifeu fast bis zur Vereinigung 
genähert. Spitze der Decken (meist nach vorn verlaufend), rostroth, oft 
ohne deutlichen Fleck oder einfach dunkelbraun (Corfu). L. 3 4 — 4 mm. 
Mittelmeergebiet, S t i e r l i n i  n. sp.

19' Käfer gegen die Mitte am breitesten mit stärker gerundeten 
Seiten. Kurz elliptisch, hochgewölbt, schwarz, mit scharf begrenztem, 
rothem, rundem Fleck ziemlich weit von der Spitze. Suturalstreifen 
bisweilen ganz oder fast ganz. Hauptstreifeu vor der Spitze sehr ge
nähert. Oberfläche im hintersten lU oder V3 strichelförmig genetzt. 
Metasternum nur sehr weitläufig und ungleichmässig fein punktirt, fast 
glatt. Zwischeulniftfortsatz kurz, breit verrundet. Südeuropa bis Wien. 
(Herzegowina, Dalmatien, Südfrankreich, Spanien.) c o c c i n e l l  a  n. ep.

Stilbu s Seidlitz.
Die bisher vielfach mit Olibrus vereinigte Gattung hat bei ge

nauerem Zusehen so viel Unterschiede ergeben, dass derou Verwandt
schaft mit obiger Gattung nur als sehr oberflächlich zu betrachten ist.

Ausser der sehr abweichenden Brustbildung zeigt sie noch eine 
ganze Anzahl Eigeiithiimliclikoiten. So fehlt jede Spur eines Sutural-
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Grösser uud gestreckter als der vorige, oben einfarbig tiofschwarz. 
4. und 5. Fühlerglied 2mal, 8 . etwas länger als breit. L. 2*8— 3 mm. 
Piemont, Italieu. v. p e r f i d u s .

1' Der 2. Hauptstreifon legt sich +  eng an den ersten an, ohne
sich damit zu vereinigen.

17" Oberseite ganz oder zum grüssten Theile golbroth, Käfer breit 
eiförmig, massig gewölbt.

18" Einfarbig rostgelb, Halsschild glatt, Decken gauz genetzt,
Zwischenräume der Punktfeiheu kaum puuktirt; Hiuterrand des Hals
schildes beiderseits leicht gebuchtet; Schildchen glatt. L. 3’4 mm. 
Ungarn, Südrussland. H e y d e n i  n. sp.

Dem vorigeu sehr ähnlich; Decken nicht genetzt; Zwischenräume 
der Punktreihen sehr fein puuktirt; Hiuterrand des Halsschildes gerade; 
Schildchen leicht genetzt. L. 3'4 mm. Südrussland. S e i d l i t z i i  n. sp.

18' Halsschild, Naht und Seitenrand der Flügeldecken braun, Scheibe 
der letzteu bleichgelb. Die ganze Oberseite geuetzt. Hiuterrand des
Halsschildes beiderseits leicht gebuchtet. L. 2*5 — 2-9 mm. Europa, 
Caucasus, Nordafrika. c o r t i c a l i s  Pauz.

Variirt durch Ueberhandnahme der braunen Farbe, so dass die 
Scheibe der Decken licht kastanienbraun scheint. Caucasus (Leder)

v. a d u s t u s ;
oder durch Hellerwerden des Halsschildes bis zu Lichtgelb. Süd-Europa,

v. a s s i m i l i s .  
17' Oberseite schwarz, meist an der Spitze +  rostroth.
19" Käfer im vorderen V3 am breitesten, von da nach hinten 

Hb verengt.
20" Metasternum fast glatt. Zwischenhüftenfortsatz breit verruudet. 

Unterseite pechschwarz bis auf die Beine, Oberseite einfarbig tiefschwarz. 
Decken gauz genetzt, Suturalstreifeu vorn verkürzt. L. 3 —3'2 mm. 
Schlesien (Gerhardt). G e v l m v d t i  11. sp.

20' Metasternum wenigstens in der Mitte grob puuktirt. Unterseite 
heller eder dunkler rostbraun.

21" Diese Puuktirung bedeckt das ganze Metasteruum fast gleich- 
massig uud dicht. Zwischenhüftfortsatz mässig lang uud breit mit 
quer verrundeter Spitze.

22" Hiuterschienen kurz und breit, ihr Aussenrand gerade, Tarsen 
kurz. Decken fein strichelförmig ganz oder doch zu 2/3 genetzt. Körper 
kurz eiförmig, hochgewölbt; die Hauptstreifen au der Spitze weit von 
eiuander entfernt, der äussere verkürzt uud nach hinten feiner werdend. 
Deckenstreifen II  meist sehr deutlich. Spitzenfleck der Decken dunkel-
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StilbuB. 15

roth rundlich undeutlich. L. 2*5—2*8 mm. Siiddeutschlaud, Sieben
bürgen, Italien, Schweiz. (maculifer Waltl.) h i m a c n l a t n s  Küst.

22' Hiuterscliieueu (uud Tarsen) schlanker, ihr Aussenraud sauft 
einwärts geschwungen. Decken im hinteren lk  oder bis zur Hälfte 
(5 ) fein strichelförmig genetzt. Körper länglich eiförmig gewölbt. Haupt
streifen vor der Spitze sehr genähert (bisweilen aber weit getrennt 
[Simplon, Amur]). Dorsalstreifen II  meist undeutlich. Spitzenfleck ge
wöhnlich oval, gross hellroth auf dunkelrothem Grunde, bisweilen 
rundlich uud trüb wie bei Vorigem, sehr selten fehlend. (Solche Stücke 
sind von flavicornis St. [ =  helveticus Rye] besonders durch die stärker 
genetzten Decken, längere Gestalt und die Hauptstreifen zu unter
scheiden.) L. 2-5— 3-2 mm. Ganz Europa. b i c o l o r  F.

Eiue var.? von Turkestan (Alai, Osch. leg. Conrad) weicht durch 
nur halbe Grösse, geringere Wölbung, sehr fein aber ganz genetzte, 
nach hinten wenig verengte Decken mit grossem langovalem Spitzeufleck 
uud weitläufiger puuktirtes Metasternum ab. L. 1-8 —2’4 mm.

v. D o h r n i .
21' Metasternum an den Seiten bis auf eine kleine Gruppe ange

drückter längerer Härchen glatt, in der Mitte mässig dicht, sehr grob 
punktirt, dunkel pechbrauu. Zwischenhüfteufortsatz schmäler und länger, 
spitz zugerundet. Käfer gross, beim d 1 nur im hiutereu V3, beim 9 
in der hinteren Hälfte genetzt. Hauptstreifeu fast bis zur Vereinigung 
genähert. Spitze der Decken (meist nach vorn verlaufend), rostroth, oft 
ohne deutlichen Fleck oder einfach dunkelbraun (Corfu). L. 3 4 — 4 mm. 
Mittelmeergebiet, S t i e r l i n i  n. sp.

19' Käfer gegen die Mitte am breitesten mit stärker gerundeten 
Seiten. Kurz elliptisch, hochgewölbt, schwarz, mit scharf begrenztem, 
rothem, rundem Fleck ziemlich weit vou der Spitze. Suturalstreifen 
bisweilen ganz oder fast ganz. Hauptstreifeu vor der Spitze sehr ge
nähert. Oberfläche im hintersten XU oder V3 strichelförmig genetzt. 
Metasteruum nur sehr weitläufig uud uugleichmässig fein puuktirt, fast 
glatt. Zwischenhüftfortsatz kurz, breit verruudet. Südeuropa bis Wien. 
(Herzegowina, Dalmatien, Südfrankreich, Spanien.) c o c c i n e l l  a  n. ep.

Stilbu s Seiälitz.
Die bisher vielfach mit Olibrus vereinigte Gattung hat bei ge

nauerem Zusehen so viel Unterschiede ergeben, dass deren Verwandt
schaft mit obiger Gattung nur als sehr oberflächlich zu betrachten ist.

Ausser der sehr abweichenden Brustbildung zeigt sie noch eine 
ganze Anzahl Eigenthiimlichkeiton. So fohlt jede Spur eines Sutural-
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16 Stilbus.

streifeus, die Fühlorkeule ist sehr viel fester gegliedert, das Endglied 
ohne die bei Olibrus leicht abgesetzte Spitze. Wesentlich vou allen 
übrigen Gattungen verschieden ist die Bilduug der Zunge, der kleinen 
kurzovalen Endglieder der Lippen- und des innen stumpf erweiterten 
Endgliedes der Maxillartaster. Die Kürze der Maxillarlade übertrifft 
bei Weitem alle übrigen Gattungen. Dazu kommt das häufige Auf
treten deutlicher e-Punkte, der einfache Hauptstreif, die Bildung der 
Vordorschenkel und der eigenthümlich querwellige Verlauf der Reticu- 
lirung, der die Gattung nebst manchem Anderem den Phalacrus-Arten 
näher bringt. Jedenfalls ist deren Verwandtschaft mit Olibrus sehr 
viel geringer, als man bisher durch die Färbung verführt, annahm.

Bei den cf sind die Vordertarsen im 2. Glied leicht erweitort 
und das Metasternum hat in der Mitte eine flache dichtpunktirte Grube.

1" Schenkellinien des Metasternuras in der Mitte gebrochen und 
spitzwinklig nach hinten ausgezogen, indem der innere Schenkel der 
lateralen Linie sich in s-förmiger Krümmung nach hinten verliert, 
während der äussere sich sehr spitzwinklig dagegen anlehnt. Prosternal- 
spitze mit 5 — 6 nach hinten gerichteten, leicht abbrecheuden Stachel
borsten.

2" Käfer grösser, 1-8 — 2‘3 mm lang.

3" Hinterwinkel des Halsschildes spitzwinklig scharf; Heller oder 
dunkler rostbraun mit grossem gelben Spitzeufleck, der meist ziemlich 
scharf sich abgrenzt. Breit eiförmig, gewölbt, stark glänzend wie polirt, 
unter dem Mikroskope äusserst fein querwellig nadelrissig; Panktirung 
sehr fein, auf dem Halsschilde undeutlich. L. 1 9  — 2*3 mm. Europa, 
Syrien, Caucasus, Nord-Afrika. (consimilis Mrsh,, geminus III.)

t e s t a c e u s  Panz.
Variirt +  einfarbig rothgelb, besonders im Süden.

v. u n i c o l o r .
o1 Hiuterwinkel des Halsschildes rechtwinklig, ziemlich scharf; 

pechschwarz, etwas matter als der vorige, gegen die Spitze verloren 
dunkelbraun; Decken deutlicher und mehr in querwelligen Maschen 
genetzt. Kleiner als der vorige, kurz eiförmig, mit nach hinten deutlich 
vorengten Decken. L. 1'8— 2 1 mm. Nord- und Mittel-Europa. (piccus Hl.)

a t  o m a v i u s  L.
Variirt kastanienbraun bis lichtbraun, etwas schmäler und glän

zender als der vorigo. Siidfraukreich, Oesterreich. v. p i c a t u s .
2' Käfer klein, 1 —l'G mm laug.
4" Gelbbraun, rundlich eiförmig, einer kleinen Cyrtum ähnlich. 

Hiuterwinkel des Halsschildos leicht verrundet; Oberseite deutlich in
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Maschen genetzt, kaum punktirt, nur die Dorsalreihen ziemlich deutlich. 
8 . Fühlerglied fast länger als breit. L. 1*4—1*6 mm. Syrien.

J R e i t t e r i  n. sp.
4 ' Dunkel pechbraun, sehr klein, rundlich eiförmig mit recht

winkligen, etwas abgestumpften Hinterwinkeln. Halsschildoberfläche sehr 
erloschen genetzt. 8 . Fühlerglied etwas kürzer als breit.*) L. 1— 1’2 mm. 
Siidrussland, Japan. p u m i l u s  Hochh.

V Scheukellinie des Metasternums +  bogenförmig zusammenhängend, 
Hintere Prosternumspitze ohne Stachelborsten. (Käfer ziemlich schmal
eiförmig.)

5" Heller oder dunkler braun mit schärfer begrenztem lichtem 
Spitzenfleck. Oberseite ganz dicht in rundlichen Maschen reticulirt, 
weniger stark glänzend. Halsschildhinterwinkel verrundet. Bogen der 
Schenkellinie stumpfwinklig gebrochen. L. 1*6 — 1-8 mm. Nord- und 
Mittel-Europa bis Südfrankreich. o b l o n g u s  Er.

var. einfarbig rothgelb. u n i f o r m i s .
5' Klein schwarzbraun (mit wenig lichterer Spitze) glänzend. 

Halsschild am Grunde glatt, Decken fein querrissig mit dichteren 
Reihen deutlicher regelmässiger e-Puukte nicht nur an Stelle der 
Dorsalreihen, sondern auch mit gleich starken Zwischenreihen. Schenkel
linie bogenförmig verrundet. L. T 6 mm. Syrien, p o l y  g r a m m a  sv.

II. Diagnosen der neuen Arten.
T ö ly p h u s  S i m o n i  n. sp.

T. g r a n u l a t o  aliquantum latior öbscure viridi-aeneus, thorace 
subtiliter, lateribus non fortius, punctato, elytris eodem modo punctatis 
ac striatis, sed interstitiis 3 externis evidenter alutaceis. Corp. lon- 
gitudo 3 mm.

Patr.: S y r i a  (H. Simon in cujus honorem speciem nominavi). 
Differt a T. syriaco, statura majore latiore, colore viridescente et 

interstitiis 3 alutaceis.
Wenn T. syriacus als eigene Species angesehen wird, daun ver

dient umsomehr die vorliegende Form als solche zu gelten. An dom

*) Ob die hier beschriebene Art aus Japan mit Hochhuth’s Art identisch 
ist, kann ich nicht bestimmt behaupten, doch stimmt sie ziemlich mit 
der Beschreibung.

Y erhandl. d. naturf. VereineB in BrQnn. XXVII Bd. 2
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18 Phalacrus hybvidus. Phal. incoijiinodus. Olibrus metallescens.

einzigen Exemplar ist in Folge des abnormen Auftretens eines ersten 
Dorsalstreifens II. Ordnung der erste Kückenstreifen doppelt.

P h a l a c r u s  h y b r i d u s  n. sp.
Botundato-ovalis, Phal .  g r o s s i  fere statura, inter hunc et Ph. 

c o r r u s c u m  intermedius, thorace sat dense subtiliter punctulato, inter- 
stitiis glabris, stria marginali posteriore media distincta, lateribus 
defieiente; elytris retrorsum vix angustatis, subtiliter reticulatis; striae 
seriesque dorsales subtilissimae; interstitio suturali haud elevato, 
serie punctorum 4— 5 majorum, ceteris vage obsolete punetulatis; an- 
tennarum clava articulo 11 praecedentibus duobus longiore, suam 
latiiudinem duplo longitudine super ante. Long .  3'4 mm.

P a tr .: T r a n s s y l v a n i a .
Diese schwierig unterscheidbare Form liegt mir nur in 1 Stück 

vor und hält zwischen Ph. grossus und corruseus so genau die Mitte, 
dass sie als Bastard imponiren könnte. Die Gestalt ist die des Ph. 
grossus, die Flügeldeckensculptur zwischen den beiden Arten stehend, 
von grossus die deutlicheren Dorsalreihen und die Configuration der 
Nath, von corruscus die Netzelung der Decken und annähernd die 
feine Punktirung entlehnend.

Das Endglied der Fühlerkeule ist fast so lang aber breiter und 
stumpfer als bei corruscus, hält also auch ungefähr die Mitte.

P l ia la c v u s  in c o m m o d to s  n. sp.
Ph. g r o s s i  fere statura, sed minor, rotundato-ovalis; thorace 

stria marginali posteriore defieiente, subtiliter punctulato interstitiis 
haud reticulatis; elytris evidenter seriatopunctatis, striis dorsalibus 
obsoletis, interstitiis 2 internis vage, externis serie simplice irregulari, 
punctatis, dorso apice excepto haud reticulatis; interstitio suturali 
postice sat elevato; antennis pedibusqiie nigro-brunneis, illis elavarum 
articulo 11 praecedentibus 2 evidenter longiore, sua latitudine triplo 
fere longiore. Corp.  l ong.  3 mm.

P a tr ia : C h e r s o n e s u s  t a u r i c u s  (exempl. 1 visum).
Da mir nur 1 Stück vorliegt, kann ich über die ev. Sexual- 

Charaktere nichts mittheilen.

O lib r u s  m e ta l le s c e n s  (Reitt. i. I.)
Breviter ovalis, retrorsum vix attenuatus, aeneus et Ol i b r o  

a e n e o  valde affinis; prothorace haud alutaceo, evidenter punctulato, 
angulis posticis valde obtusis, sat rotundatis, margine posteriore bi-
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Olibrus Koltzei. Olibrus Baudueri. 19

sinuato; elytris alutaceis, stria suturali Integra, striis cardinalibus 
postice parum approximatis; subtus niger femoribus piceis, tibiis iar- 
sisque fcrrugineis; antennae validiusculae, obscure fcrrugineae; ar- 
ticulis 4 —7 haud plus quam duplo latitudine longioribus, 8 latitu- 
dini aequilongo. Long .  2'5 mm.

Patr.: I r k o u t s k  (Sibiria or.).
Dem Ol. aeneus bis auf die angegebenen Unterschiede völlig

gleich; der Körper uach hiuten kaum verengt, stark gewölbt, die Hinter
winkel des Halsschildes stumpfwinklig vemmdet.

O lib r u s  K o l t z e i  n. sp.
Breviter ovalis, Ol. m i l l e f o l i i  statura eique valde affinis, niger, 

vix metallescens, capite thoraceque subtilissime punctulatis, haud re- 
tieulatis; hoc angulis posterioribus obtusis; elytra alutacea, stria
cardinali 1 et 2 postice haud conjunctis; subtus piceus, pedibus 
piceis, antennis ferrugineis, gracilioribus, articulis 5 et 7 latitudine 
triplo longioribus; 100 vix transverso. Long .  c o r p .  1‘8— 2 mm.

Patria: C a u c a s u s  (Tiflis sec. Koltze).
Diese dem Ol. millefolii frappant ähnliche Art bietet in der 

Sculptur des Thorax und in den Verhältnissen der Fühlerglieder gute 
unterscheidende Charaktere. Bei Ol. millefolii sind Kopf und Hals
schild wenigstens an den Seiten ebenso deutlich genetzt als die Decken, 
bei Koltzei am Grunde glatt; bei ersterem haben die Fühler eine breite 
schwarzbraune Keule mit stark querem 10. Gliede, bei letzterem ist die 
Keule schmäler, braunroth, das 10. Glied kaum quer, die mittleren 
Fühlerglieder sind beträchtlich gestreckter als bei sämmtlichen Verwandten.

O lib r u s  B a u d u e r i  (Tourn. i. I.)
01. m i l l e f o l i i  minor et angustior; supra aeneus; thorace vix 

punctulato haud alutaceo; elytris evidenter alutaceis, striae cardi- 
nales postice non confluentes; antennae latius obscure clavatae, arti
culis 5 — ö latitudini fere aequilongis, cetera omnia paria. Corp.  
l ong .  1'2 —1*5 mm.

P a tr ia : G e r m a n i a  (Scriba), G a l l i a ,  l o s ,  H i s p a n i a .
Unterscheidet sich vou dem uächstverwandten 01. millefolii durch 

kleinere, schmälere Gestalt, die erzfarbige Oberseite und nicht genetzten 
Vordorkörper.

Was Hochhufch imter 01. ulicis versteht, ist schwer zu sagen ■, 
manches erinnert in seineu Angaben an vorstehende Art. Doch kann 
ich nicht annehmen, dass er den zweiten Hauptstreifeu übersehen habe ;

2*
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2 0 Olibrus Reitteri. Olibrus fallax. Olibrus Demaisoni.

hat seine Art aber wirklich nur 1 Hauptstreifen; daun gehört sie nicht 
zur Gattung Olibrus.

O librus H e itte r i m.
01. he l ve t i c i  fere statura sed rotundato-ovalis medio fcre latis- 

simus, niger elytrorum apice obscure rufopicea Ihorace vix perspicuc 
punctulato, haud älutaceo, angulis posticis subrectis, elytris dimidia 
parte antica non, postica perspicue alutaeea, striis cardinalibus 1 et 2 
ante apicem confluentibus, striola suturali iniegra ; subtus ferrugineus 
metasterno medio sparsissime, lateribus non punetulata; antenuis pedi- 
busque ferrugineis. Cor p.  l ong.  2*5 mm.

Patria: C r o a t i a  (Reitter), 3 exempla visa.
OL castaneo valde affinis; an modo varietas ?
So sehr die vorstehende Form mit 01. castaneus übereinstimmt, 

habe ich unter gegen 100 mir vorliegenden Stücken der letzten Art 
keine Andeutung eines Farbenüberganges bemerkt.

Dasselbe gilt in Betreff einer Form des 01. particeps Muls., die 
mir in 2 Stücken aus der Umgebung Wiens vorliogt. Sie stellt vielleicht 
nur eine nördliche Form des ersteren dar. Ich habe sie bezeichnet als

O librus fa lla x  n. sp. ?
01. p a r t i c e p s  omnino similis, differt solum elytris dimidia 

parte posteriore alutaeea, metasterno postice evidentius punctato. 
Long .  cor p .  2 mm.

Patria: A u s t r i a  (Wien, Reitter).

O librus D em aison i n. sp.
Regulariter oviformis, postice attenuatus; brunneus metallescens, 

nitidissimus, fere pölitus, thorax persubtiliter punctulatus, angulis po
sticis subrectis acutiusculis; elytra obsolete striata, interstitiis vix punctu- 
latis stria suturali Integra, cardinales confluentes; subtus ferrugineus; 
processu metasternali triangulare, sat lato, metasterno fere polito et im- 
punctato, 01. a f f i n i s  per similis sed bene distinctus. Long. 1 9 — 2 3 mm.

P a tr .: P t o. S t  a. M a r i a  (v. Bruck., mus. Heyden), A l g e r i a  
(Ch. Demaison).

Im Vergleich zu dem sehr ähnlichen 0. affinis regelmässiger 
eiförmig, nach hinten spitzer zulaufend. Glänzend braun, metallisch, 
noch viel schwächer punktirt und gestreift als affinis; wie polirt. Das 
fast unpunktirte Metasternum mit breitem, dreieckig zulaufendem Zwischen- 
hüftfortsatz lassen die Art leicht erkennen. Sie variirt in der Grösse 
wie affinis.
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O librus JBaudii n. sp.
Oblongo-ovalis, supra niger, elytrorum apicc vix dilutiore, 

subtus ferrugineus. Thorace elytris paulum angustiore, antrorsum 
angustato, lateribus parum rotundatis, angulis posticis subrectis 
parum acutis, superficie subtilissime punctulata ; elytris, stria suturali 
integra, cardinalibus ante apicem conjunctis, levissime striatis; fe- 
minis totis evidenter, maribus fertia parte posteriore solum alutaceis, 
metasternum impunetatum (punctis nonnulis pone coxas intermedias 
exceptis) processu sat lato, linguaeformi; antenms pedibusgue fer- 
rugineis, L o n g .  cor p.  2 —3*2 mm.

Patr. S i c i l i a  (Seidlitz, Baudi [similis i. 1.]).
Dem Ol. helveticus, perfidus und den schwarzen Stücken des 

bicolor sehr ähnlich, durch ganzen Nahtstreifen und das glatte Meta
sternum, von letzterem auch durch deutlich vereinigte Hauptstreifeu 
zu unterscheiden.

Von dem systematisch näher stehenden aenescens durch die Farbe, 
das schmälere, seitlich weniger gerundete Halsschild zu unterscheiden. 
Kleine Stücke machen den Eiudruck einer eigenen Art und werden oft 
mit particeps verwechselt, von dem sie schon durch die längere Gestalt 
abweicheu. O librus H eyden i n. sp.

Major, sat late ovatus et convexus; corpore postice attenuato; 
totus ferrugineus, nitidus-, capite thoracegiie subtilissime punctulatis, 
haud alutaceis; elytris distincte sed persubtilitcr alutaceis, nitidis; 
series dorsales subtiles, interstitiis vix punctulatis; striae cardi- 
nales ante apicem vix conjunctae; metasterno obsolete punctato, fere 
glabro. Cor p,  l ong.  3 ‘4 mm.

Patr. H u n g a r i a  (mus. v. Heyden), O r e n b u r g  (Faust).
Beträchtlich grösser als der verwandte corticalis, rostgelb, ein

farbig, schon durch das am Grunde glatte Halsschild (bei corticalis an 
den Seiten deutlich genetzt) zu unterscheiden. Dasselbe hat recht
winklig leicht abgestumpfte Hiuterecken und ist beiderseits des Schild
chens deutlich ausgebuchtet. Die Dorsalreihen der Decken äusserst fein, 
die Zwischenräume kaum punktirt.

O librus S e id litz ii  n. sp.
Ol. H e y d e n i i  statura et colore simülimus, laete ferrugineus, 

unicolor, sat late ovcilis et convexus; differt superficie haud alutacea, 
thoracis angulis posticis rectis, sat acutis, margine posteriore haud 
sinuata, stria marginali haud instructo, elytris interstitiis striarum
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2 2 Olibrus Gerhard ti. Olibrus Stierliui.

subtilissime sccl evidenter punctulatis scutello rcticulato; ceteris om
nibus haud diversus. L ong’, cor p.  3’4 mm.

Patria: Russ .  m. (mus. Seidlitz).
Aus der nächsten Verwandtschaft des corticalis-, dom vorigen so 

ähnlich, dass ich ihn damit identificireu würde, wenn nicht die Unter
schiede so bestimmt wären. Ich kenne von beiden Arten nur je ein 
Stück mit einfachen Vordertarseu (also q), die Hauptstreifeu nähern 
sich vor der Spitze fast bis zur Vereinigung.

O librus G erh aräti n. sp.
Ol. B c i u d i i  statura et colore supra simillimus. Ol. bieol i r i s  

var. nigrac etiam valde affinis, differt ab illo stria suturali antice 
abbreviata, striis cardinalibus postice haud confluentibus et colore 
corporis subtus nigro, ab hoc colore ventris, elytris omnino reticu- 
latis et metasterno impunctato. Ol. oblongo-ovatus, totus niger, an
tennis pedibusque modo ferrugineis; capite, thoraceque subtilissime 
punctulatis, haud alutaceis, elytris evidenter alutaceis, striis dorsa- 
libus levissimis, cardinalibus postice haud conjunetis, suturali antice 
abbreviata, metasterno haud punctato. Cor p.  l ong.  2 '8 —3 2 mm.

Patr. S i l e s i a  (coll. Gerhardt).
Von dieser ansehnlichen Art sah ich 9 übereinstimmende Stücke, 

die dem Ol. Baudii m. aus Sicilien habituell zwar sehr nahe stehen, 
aber sicher specifisch verschieden sind. Auch der Ol. perßdus ist 
habituell sehr ähnlich, aber durch die Punktirung des Metasternum 
leicht zu unterscheiden. Herr Gerhardt in Lieguitz fing die Art bei 
Lähn in Niederschlesien Anfang August auf den aufblühenden Blüthen- 
köpfen von Senecio memorensis.

O librus S tie r lin i n. sp.
Omnium specierum maximus, Ol. bicolori  valde affinis, retrorsum 

paulo minus attenuatus, niger; elytris apice luteis vcl macula lutea 
indistineta vel fere deficiente, superßcie vel non (cf) vel, elytrorum 
tertia parte posteriore +  alutaceis ( q )  striis cardinalibus +  appro
ximatis, vix confluentibus, stria suturali antice abbreviata; subtus 
dilute piceus, metasterno piceo, medio profunde, lateribus haud 
punctato, antennis pedibusque rufescentibus, L o n g .  cor p .  3 ' 4—4 mm.

Patria: G a l l i a  m. Co r s i c a ,  I t a l i a .
Diese variable, wie es scheint dem Mittelmeergebiet eigene Art, 

ist ausser au der Färbung hauptsächlich an der Sculptur der Hinter
brust kenntlich (vid. Fig. 6 c). (Die nahen Verwandten bicolor und
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Olibrus Dohrni. Olibrus coccinella. 2 3

bimaculatus liabeu nämlich die Hinterbrust in ganzer Ausdehnung grob 
puuktirt), die Färbung der Deckonspitze verläuft sich nach vorn un- 
merldich, bisweilen wird sie sehr dunkel (bes. Exempl. aus Corfu) uud 
machen solche Stücke den Eindruck einer besonderen Art.

O librus D oh rn i m.
0 .  b i m a c u l a t o  multo minor, ovalis, ante meclium latissimus, 

niger paululum metallescens, thoracis angulis posterioribus subrectis, 
dilutis; elytra subtilissime alutaeea, striis cardinalibus apice non 
confluentibus ante apicem macula magna, oblonga rufa , subtus fer- 
rugincus, metasterno profunde, minus crebre (pro bimaculato Küst) 
punctato. Long .  cor p .  1*8—2‘4 mm.

Patria: T u r k e s t a n  (Osch? Alai sec. Conrad (coll. v. Heyden).
Durch ihre Kleinheit zwar sehr auffallend, aber wahrscheinlich 

doch nur eine Localrasse des bicolor.
Um über die Artrechte der fo'eoZor-Gruppe ein entscheidendes 

Urtheil fällen zu können wird es eines noch viel bedeutenderen Materials 
bedürfen als mir zu Gebote steht.

Ich habe obige Form nach unserem Nestor Herrn Dr. Dohrn zu 
Stettin benannt, in dessen gastfreundlichem Hause ich 1886 die Aus
beute des Herrn Conrad zuerst zu mustern Gelegenheit hatte.

O librus coccinella n. sp.
Late ovalis, convexus, lateribus rotundatis, niger; elytrorum 

macula minore distincta, rotunda, anteapicali, testacea vel rufa;  
thorace angulis posticis subrectis, apice rotundatis; elytris stria su
turali +  integra, striis cardinalibus postice non confluentibus sed 
convergentibus, superficie elytrorum apice excepto haud alutaeea meta- 
sterni processu lato, antice rotundato; illo sat sparsim fere non 
punctato, antennis pedibusgue rufotestaceis. L o n g .  co r p .  3— 3'5 mm.

Patria: A u s t r i a  (Wien, Reitter), G a l l i a  m. Cr i me a ,  B a l e  au,  
H i s p a n i a.

Diese hübsche Art wurde bisher mit bimaculatus Küster ver
wechselt. Da mir aber die 2 von Küster erwähnten Originale vorliegen, 
kann ich den Irrthum bestimmt berichtigen. Tournier hatte aus sicherer 
Quelle den bimac. Kst. als maculifer Waltl. erhalten, was auch die 
Annahme widerlegt, dass unser Käfer die Waltl’sche Art sei. Ol. coc
cinella fehlte in der Küster’schen Sammlung; ausserdem waren als Ol. 
affinis und liquidus nur Farbenvarietäten des bicolor in Küster’s 
Sammlung vertreten. Sein discoideus, den ich ebenfalls im Original 
besitze, ist ein heller affinis St.
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24 Stilbus Reitteri. Stilbus polygramma.

Stilbus R e it te r i  n. sp.
Rotundato-ovatus, St. piceo minor, ferrugineus apice pallidiorc, 

C y r t u s a e  euidam similis, sutura, thoracisque margine posteriore in- 
fuscatis, supra subtilitcr alutaceus, sat nitidus, capite subtilius, tho- 
race vix punctulatis, hoc angulis posticis subrotunäatis; elytris sub
tilissime seriatim punctatis, punctis interdum nigrescentibus; protho- 
racis processu postice spinuloso, metathoracis stria femorali in an- 
gulum acutum retrorsum producta. Long.  cor p.  l -2— 1*6 mm.

Patria: S y r i a  (Reitter) exempla 3 visa.
Von dun ähnlichen kleinsten Strecken des atomarius durch breitere 

Form und die leicht verruudeteu Halschildwinkel, vou geminus durch 
die Kleinheit und rundmaschige Reticuliruug der Oberfläche unterschieden,

Stilbus p o lyg ra m m a  m.
Oblongo-ovalis, nigro-piceus, valde nitidus, ore elytrorumque 

parte posteriore aliquantum dilutioribus, capite thoraceque haud re- 
ticulatis, punctulis subtilissimis conspersis; thoracis angulis poste- 
rioribus acutiusculis; elytris persubtiliter transversim strigosis, se- 
riebus multis regularibus punctorum ad hunc modum m formatorum 
instructis; processu prosternali mutico, linea femorali metathoracis 
arcuata; subtus cum pedibus et antennis ferrugineus. Lo n g .  cor p .  
1'5 mm.

P a tr ia : S y r i a .
Eine höchst ausgezeichnete Art, deren Deckensculptur in der Aus

bildung der g-Punkte bis jetzt vereinzelt dasteht. Nicht nur die Dorsal-, 
sondern auch die Zwischenreihen sind aus regelmässigen, meist einem 
grossen lateinischen E gleichenden Punkten gebildet, uud zwar beide 
gleichförmig. Noch schmäler und beträchtlich kleiner als St. oblongus, 
stark glänzend, die Halsschildhiuterwinkel sind kleiner als ein Rechter, 
ziemlich scharf. Die Deckenspitze trüb rostbraun. Die Schenkellinie des 
Metasternum bildet einen einfachen Bogen.

Erklärung der Tafel.
Fig. 1. A. Tolypluis Sim oni Flach.

JB. Flügeldecke des obigen. 
st. d. I  =  striae dorsales I. 
st. d. I I  =  „ n.
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Erklärung der Tafel.

Fig. 2. Toi. granulatus Quer.
A. Metasternum.
B. C. Vorder- und Hintertarse.
D. Mandibel.
E. Zunge.
F. Maxille.

Fig. 3. Plialacrus maximus Frm.
A. m. a. stria marginalis anterior.

m. p. „ posterior.
b. basalis.
sc. scutellaris.
s. suturalis.
ds.(I.) „ dorsalis I. (1. Hauptstreifen). 

B. Vorder-, C. Hintertarse. sp. Enddorn. 
Fig. 4. A. Pli. seriepunctatus Bris.

B. Kopfschild d. vor.
C. Sculpturprobe.

Fig. 5. Ph. corruscus Payk.
A. B. Mandibeln.
C. Zunge.
D. Maxille.

Fig. 6. A. Olibrus Demaisoni Flach.
B. Metasteruum d. ob.
C. „ v. Ol. Stierlini Flach.

Fig. 7. 01. affinis St. Beine und Tarsen.
Fig. 8. 01. Stierlini Ylach.

A. Mandibeln.
B. Zunge.
C. Maxille.

Fig. 9. A. Stilbus polygramma Flach.
B. Sculpturprobe d. ob.
C. Brustbildung d. ob.

Fig. 10. Stilbus testaceus Panz.
A. Brustbildung cf.
B. Fühler und Beine.
0. Mandibel und Zunge.
D. Maxille.

V erhandl. d. naturf. V erein es in Brünn. XXVII. Bd.
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Systematische Uebersiclit.
Phalacridae.

Tolyphus Er.
granulatus Guer. Si. Ga. m. Hi. Alg.

striatipennis Luc. 
syriacus Rttr. Syr. Corcyra.
Simoni Flach Syr.
punctatostriatus Kr. Ga. m. Hi.

Tunis. Gr. Core. 
subsulcatus Fairm. 

punctulatus Rosh. Hi. Alg.

Phalacrus Payk.
maximus Fairm. Hi.
v. Beitteri Flach . Alg. Hi.
grossus Er. E. md. b. D.
hybridus Flach Tr.
corruscus Payk. E. As. m. Eg. Alg.

fimetarius F. 
ater Hbst. 

v. intermedins Hochh. R. m.
v. Humberti Rye. 
m. Doebneri Flach.
? v. Brisonti Rye Br.
substriatus Gyllh. E. bor-md. 
incommoclus Flach Crimea
seriepunctatns Bris. Ga. m.
brunnipes Bris. . Ga. m. Alg.
caricis St. E. b. md.

millefolii Gyllh.

striatulus Tourn. Si.
minutus Tourn. H.

Olibrus Er.
aenens T.

multistriatus Zett. E.
ovatus Mrsh. 

metallescens Flach . Sib. or.

Koltzei Flach . Ca-
millefolii Payk. E.

ulicis Gyllh.
Baudueri Flach G. m. Ga. Hi.

? ulicis Hoch. R. m.
bimaculatus Küst. . J. G. m. Tr. H.

maculifer Waltl. 
bicolor F. E.
v. Dohrni Flach Turcm.

coccinella Flach A. Ga. m. R. m.
Balcan. Hi. 

Stierlini Flach Ga. m. C. Si. Hi.
G-erhardti Flach . Sil.
Baudii Flach Si. Hi.
aenescens Küst. Ga. I. S. Hi.

anthemidis Perr.
Demaisoni Flach Hi. Alg. Azores 
liquidus Er. E. md. m. Alg.
affinis St. E. md. m. Alg. Eg. 
v. discoideas Küst. 
v. corcyrensis Flach Gr. Corcyra
v. Lederi Flach Orau. Hi.

pygmaeus St. E. Alg.
flavicornis St. G. H. S. Ga.

helveticus Rye. 
v. perfidus Flach PI. J.

pcirticeps Muls. E. m.
? v. fallax  Flach A.
Beitteri Flach Cro.
castaneus Baudi E. m. Alg. Turcm.
Seidlitzii Flach . R. m.
Heydenii F lach. R. m. Hu.
corticalis Panz. E. Alg. Syr.
v. adustus Flach . Ca-
v. assimilis Flach Syr. Alg.
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Systematische Uebersicht. 2 7

Litochrus Er.
Koltzei R ttr . . 
v. bifenestratus Rttr.

Amur v. pieatus Flach
Beitteri Flacli 
pumilus Hochh. 
oblongus Er. 
v. unicolor Flach. 

polygramma Flach

piceus Steph. E. md. bor. 
. E. m.

Syr.

Stilbus Seidlitz. 
testaceus Panz. E. As. m. Alg.

geminus 111. 
atomarius L.

R. m.
Ga. G. E. m.

Syr.

N achtrag .
J P h a la c ru s  f p a t e r  n. sp.

Phal .  m a x i m o  Fairm. persimillimus, mcignus, totus ater, 
sutura acl apicem elytrorum impressa, primo interstitio plano, lineola 
basali in  scutello, antennarum clara ab illo haud diversus; differt 
modo protlioraeis linea basali angulos, m a x i m o  aliquantum aeit- 
tiores, non attingente; protlioraeis superfieie non elytrorum persub- 
tiliter alutaeea. Lo n g .  3*2—4 mm.

P a t r i a :  C a u c a s u s  (Araxestkal, Leder).
Da vou dieser Form 7 übereinstimmende Stücke vorliegen und alle 

meine maximus aus Spanien und Algier davon abweichen, muss ich, 
trotz der geringen Unterschiede die caucasische Form als eigene Art 
ansehen.

Phal. maximus zerfällt also in 3 höchst ähnliche Formen, zwischen 
welchen mir Uebergänge nicht bekannt wurden: die mir aus Spanien 
vorliegende Grundform mit ganz genetzter Oberfläche, die Form Ph. 
Beitteri mit ungenetzter Oberfläche aus Algier und Spanien und die 
halb genetzte Form fr  ater. Erstere beide haben eine beiderseits un
verkürzte Basislinie am Thorax, letztere eine solche beiderseits verkürzte 
von cca. '2U der Basisbreite. Alle drei haben einen vorn in der Hälfte 
der Nahtlänge abgekürzten Hauptstreifen, was unseren Käfer u. A. auch 
von dem grossus unterscheidet, desseu Hauptstreifen fast bis an das 
Schildchen heranreichen, dessen Basallinie am Thorax nur höchstens 
Vs der Breite beträgt, der weniger gerundete Körperseiten besitzt und 
dem die feine Bogenlinie am Schildchen fehlt. Auch von hybridus unter
scheidet sich Phal. fr  ater durch den Mangel der Linien auf dem 
Schildchen; die lange Basalliuie des Thorax (bei hybridus kaum V.i so 
laug als der Hiuterrand) und die beträchtliche Grösse.

3*
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adustus var.
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14 Lederi var. n.
aenescens Küst. 12 liquidus Er.
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assimilis var. n. 14 metallescens sp. n.
ater Mrsh. 9 millefolii Gyllh.
atomarius L. 16 millefolii Payk.
Baudii sp. n. 12 minutus Tourn.
Baudueri sp. n 11 multistriatus Zett.
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brunnipes Bris. 10 perfidus var. n.
caricis St. 8 Phalacrus Payk.
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corticalis Panz. 14 punctulatus Rosh.
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Heydeni sp. n. 14 substriatus Gyllh.
Humberti Rye 9 Syriacus Reitt.
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Vorbemerkung.
Diese Tabelle habe ich auf W unsch und  D rängen m einer 

entom ologischen Freunde angefertigt. Sie muß leider ein Stück
werk bleiben. Aus verschiedenen Gründen. 1. Innerasien  ist, we
nigstens was die Lycidae anlangt, noch so unerforscht wie m anche 
entlegene Tropengegend. 2. Die Lycidae m üssen leider zu den
jenigen Fam ilien gezählt werden, die zwar m it zahllosen E inzel
beschreibungen bedacht sind, wo aber spezielle Bearbeitungen 
bisher noch kaum  stattgefunden haben. Dabei sind die systema
tischen Schw ierigkeiten sehr groß. W eniger in der Um grenzung 
der A rten als der höheren system atischen E inheiten, nam entlich 
der Gattungen. Ich hoffe aber, daß die Tabelle eine bescheidene 
H andhabe für den Coleopterologen sein und ihm solange Dienst 
tun möge, bis eine vollkom m enere vorliegt.

R. Kleine.
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Übersicht über die JJnterfamilien
Das Abdom en besteht bei beiden G eschlechtern aus 6 Segm enten

H om alisinae.

Das Abdom en besteht beim aus 8, beim  2 aus 7 Segm enten
Lycinae.
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I. Homalisinae.
Die U nterfam ilie H om alisinae kom m t n u r in E uropa bis 

zum  K aukasus vor. In anderen W eltteilen ist sie nicht festgestellt 
worden. Sie um faßt 4 Gattungen und 1 Untergattung.

1. E lytren punktstreifig, d. h. es sind R ippen und Furchen
deutlich  entw ickelt 2

Elytren n icht punktstreifig, die S kulptur besteht aus einer 
rugosen Runzelung 4

2. E lytren seitlich steil abfallend, 6. R ippe der ganzen Länge
nach verdickt H om alisus Geoffroy

Elytren allm ählich abfallend, 6. R ippe n icht verdickt 3

3. P ro thorax  an den Seiten durch eine scharfe Kante getrennt,
E lytren lederartig  subg. Phaeopterus Costa

Pro thorax  ohne scharfe T rennung, E lytren kurz, dicht 
behaart Thilm anus Baudi

4. P ro thorax  b re ite r als lang, Gestalt gedrungen, F üh ler und
Beine an der Basis hell Euanom a R eitter

P ro thorax  viel länger als breit, G estalt schlank, F üh ler 
und  Beine schwarz oder doch dunkel Pseudeuanom a Pic

Die Hom alisinae sind, obgleich sie alle nur in Europa Vorkommen, seltene  
Tiere. Mit Ausnahm e von H omalisus Fontisbellaquei die häufiger ist, dürften sich  
nur wenig B elegstücke in den Sammlungen finden. Von einzelnen Arten scheint 
überhaupt nur ein Exemplar zu existieren. M eine jahrelangen Bemühungen, d iese  
Lyciden zu bekommen, sind trotz aller Gebote, die ich gemacht habe, z. T. ohne 
Erfolg geblieben. Über den Umfang der Variation wissen wir nicht viel, nur soviel 
ist  sicher, daß Fontisbellaquei ziemlich starke Farbenabweichungen erkennen läßt. 
Es kann also eine stärkere Variation vorhanden sein. Eine Nachprüfung ist bei der 
jetzigen Lage der Dinge unmöglich.
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6

Gattung Homalisus Geoffroy.
Hist. Ins. Paris, I, 1762, p. 179. — Gemm. H ar. Cat. Col. VI, 

1869, p. 1636. — C. 0 . W aterh. Trans. Ent. Soc. Lond. 1878, I, p. 
105. — Bourg. A beille XX., 1882, p. 27.

Von schlanker Statur. K opf vorgestreckt, kein Rüssel. S tirn  
zwischen den F ühlern  vorragend. F ühler kräftig , fadenförm ig,
2. und 3. G lied kurz, viel kürzer als die folgenden. Prothorax 
quadratisch oder trapezoid, V orderecken gerundet, H interecken 
im m er m ehr oder w eniger kräftig  ausgebildet, spitz, zuweilen 
etwas vorgezogen, Seiten aufgekielt; P rosternum  groß, quer. 
Schildchen zungenförm ig, H in terrand  gerundet, n icht eingebuchtet. 
E lytren schlank, fast parallel, H in terrand  gem einsam  abgerundet, 
punktstreifig. H üften der M ittelbeine sich nicht berüh rend ; Tarsen 
schlank, 1. —3. Glied etwa gleichlang, 4. kurz. A bdom en m it sechs 
Segmenten, letztes Segm ent verschm älert, zugespitzt.

Die Gattung um faßt 5 Arten, die säm tlich nu r in E uropa 
Vorkommen.

1. Elytren heller oder dunk ler gelbbraun m it schwarzer Su-
tura oder einfarbig schwarzbraun bis schwarz 2

Elytren Scharlach- oder b lutro t 3

2. G rößere Art, 8 —10 mm, E lytren mit scharfer, s tarker
G itterung Fontisbellaquei Fourcroy

Elytren mit schwacher G itterung, k leine, 4 mm 
große A rt m inutus Pic

3. P rothorax u. E lytren scharlachrot V ictoris M ulsant

Prothorax m ehr oder w eniger dunkel, braun bis schwärz
lich, E lytren ro t 4

4. P rothorax etwas b re ite r als lang, einzeln zerstreut punktiert, 
m it e iner k ielartig  erhabenen Linie auf jeder Seite, Fühler 
robust, n icht über die M itte der E lytren  h inausre ichend

sanguinipennis Castelnau

P rothorax quadratisch, dicht punktiert, ohne Seitenkiele, 
F ühler zarter, beim  5 stark  verlängert, beim  Q noch 
über die M itte h inausreichend 5
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5. P ro thorax  an den Seiten, wenigstens in der h in teren  Hälfte, 
ro t gerandet, Schildchen ro t behaart. M andibeln eckig ge
bogen, größere, ca. 8 mm m essende Art taurinensis Baudi 
Pro thorax  und Schildchen einfarbig schwarz, Schildchen 
braun behaart, M andibeln von der Basis zur Spitze re 
gulär gerundet, kleine, circa 5 —6 mm große Art

nicaeensis Lesne

1. H om alisus Fontisbellaquei Fourcroy.
Ent. Par. I, 1785, p. 64. — Geoffr. Hist. Ins. Paris, p. 180, 

Taf. 2, Fig. 9. -  Bourg. A beille XX, 1882, p. 32.
suturalis  Oliv.: Entom. II, 1790, Nr. 24, p. 4, Taf. 1, Fig. 1 

a— g. — Fabr. Ent. Syst. I, 2, 1792, p. 103 (O m alisus). — Muls. 
M ollip. Ann. Soc. Linn. Lyon (n. s.), IX, 1862 (1863), p. 57. — 
Kiesenw. Nat. Ins. Deutschi. IV, 1860, p. 444. — Bourg. 1, c. p. 32.

R ougeti E. 01.: A beille XXII, 1884, p. 42, Fig. 12 (Phosphaenus).
nigricans  Schilsky: Deutsche Ent. Zeitschr. 1888, p. 188.

Schlank, pechschwarz, E lytren ro tbraun , Sutura in wech
selndem  Umfang schwarz oder ganz schwarz, m ehr oder weniger 
glänzend. K opf rugos, Stirn gefurcht; M andibeln rotbraun. Fühler 
bis zur M itte der Elytren reichend, 1. G lied birnenförm ig, 2. und
3. kurz, das 3. etwas breiter als das 2., die folgenden obkonisch, 
schlank, das 11. nu r wenig länger als das 10. Prothorax quadratisch 
oder etwas b re ite r als hoch, Vorder- und H interecken kantig, 
die h in teren  zuweilen stark vorgezogen und dornartig  zugespitzt, 
grob rugos punktiert, einzeln behaart, dazwischen m ehrere (3—5) 
glatte Vertiefungen. Schildchen zungenförm ig, nach h inten  ver
schm älert, einzeln behaart. A uf den E lytren  sind R ippen und 
Furchengitterung  sehr kräftig, die R ippen einzeln, zerstreut be
haart. Abdom en und Beine rugos punktiert. 5 —7 mm.

D eutschland, Ö sterreich, F rankreich , Belgien, H olland, Tirol, 
K arpathen, U ngarn, Polen, Italien.

2. H om alisus V ictoris M ulsant.
Ann. Soc. Linn. Lyon 1850—52, p. 60. — Opusc. Ent. I, 1852, 

p. 79. — Mollip. Ann. Soc. Linn. Lyon (n. s.) IX, 1862 (1863), p. 
54, Fig. 4. — Bourg. Abeille XX, 1882, p. 35.

Schlank, schwarzbraun, P ro thorax  und Elytren rot, mäßig 
glänzend. K opf rugos, ro t bis ro tb raun , Stirn gefurcht, Palpen
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und M andibeln m ehr oder weniger rötlich. Fühler wie bei der 
vorigen Art, 1.—3. G lied rotbraun. P rothorax stark  quer, V order
ecken gerundet, Seiten stark gebogen, H interecken schräg vor
gezogen, einzeln groß punktiert. Schildchen dreieckig, rö tlich  bis 
bräunlich pubescent. Elytren punktstreifig. 7 mm.

Südfrankreich.

3. H om alisus sanguinipennis Castelnau.
Hist. Nat. Ins. Col. I, 1840, p. 263. — Muls. M ollip. 1. c. p. 

56. — Kiesenw. 1. c. p. 445 nota. — Baudi, Berl. Ent. Zeit. XV, 
1871, p. 93 nota. — Bourg. Abeille 1. c. p. 37.

Schlank, schwarzbraun, mäßig glänzend. S tirn  tief gefurcht, 
K opf rugos, grob punktiert, M andibeln rotgelb, Palpen schwarz
braun, letztes Glied verkürzt. Fühler über die M itte des Körpers 
hinausragend ( 5 ) ,  2. und 3. G lied etwa gleichlang, vom 4. ab 
zylindrisch-konisch. P rothorax etwas b re ite r als hoch, nach vorn 
leicht verschm älert, spärlich punktiert, p lattgedrückt. Schildchen 
dreieckig, stark  punktiert und rot behaart. E lytren hell blutrot, 
gerippt-gefurcht, Furchen vorherrschend sechseckig gegittert. Beine 
kräftig. U nterseite des K örpers glänzend, stark und dicht punktiert, 
an der Brust w eniger dicht. 7 —8 mm.

Dalm atien, Venetien.

4. H om alisus taurinensis Baudi.
Berl. Ent. Zeit. XV, 1871, p. 93 nota. — Bourg. A beille 1. c. p. 40.

Schlank, dunkelro tbraun  bis schwarzbraun, K opf rot, P ro 
thorax an den Seitenkanten, wenigstens in der h in teren  H älfte 
rot, E lytren blu tro t bis heller scharlachrot, Glanz mäßig. K opf 
rugos, Stirn gefurcht, Palpen rotbraun. F ühler schlank, 1. Glied 
birnenförm ig, 2. und 3. etwa gleich groß, 4.—-11. konisch-zylin- 
drisch, m ehrfach so lang wie breit, un ter sich etwa gleich lang. 
Pro thorax  quadratisch, V orderecken rundlich , H interecken spitz, 
dicht grob punktiert, gegen den V orderrand m it einer, nach dem 
H interrand  m it zwei groben, flachen Vertiefungen. Schildchen 
zungenförm ig, kräftig  rugos punktiert. ^Elytren punktstreifig, F u r
chen b re ite r als die R ippen, G itterung quadratisch, sechseckig 
oder rundlich. Beine zart. 8 mm.

Italien.
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5. H om alisus nicaeensis Lesne.
Bull. Soc. E n t  Fr. 1921, p. 181.

Dem H . taurinensis Baudi sehr ähnlich aber kleiner. P ro 
thorax und Schildchen sind völlig schwarz. Die Behaarung ist 
dicht und von brauner Farbe. Die M andibeln sind von der Basis 
bis zur Spitze gleichm äßig gebogen. Der P ro thorax  hat an der 
Basis zwei flache, obsolete Vertiefungen. 5—6 mm.

Süd-Frankreich.

6. H om alisus m inutus Pic.
Echange Nr. 474, 1938, p. 13.

Schlank, glänzend, schwarz, E lytren  und Beine bräunlich.
2. und 3. Fühlerglied  kurz, die folgenden lang, schlank. Prothorax 
etwas b re iter als hoch, mit vollständigem , fast geradem  Seitenkiel. 
E lytren  schlank, wenig stark und regelm äßig gerippt-gefurcht. 4 mm.

Italien.

Untergattung Phaeopterus Costa.

Mem. Reale Accad. Sc. Nap. 1857, II, p. 220.

Schlank, K opf vorn nach innen ausgerandet, längsgefurcht; 
Augen hem isphärisch; M andibeln kurz, gebogen, scharf zugespitzt, 
M axillarpalpen kurz, letztes Glied eiförm ig-elliptisch. Fühler zart,
1. G lied lang, 2. und 3. kurz, die folgenden schlank, lang be
haart. P ro thorax  breiter als lang, V orderecken rund, Seiten schwach 
nach außen gebogen, H interecken spitz nach außen und hinten 
vorgezogen. Schildchen klein, Spitze gerundet. Elytren schlank, 
punktstreifig.

Die U ntergattung umfaßt 4 A rten, die im M editerrangebiet 
Vorkommen.

J. K leine, 4 —5 mm große A rten 

Große, 6 —7 mm große A rten

2

3
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2. Elytren schwarz, h in tere 3/4 rotbraun, M axillarpalpen
zugespitzt un ico lor Costa

Elytren schwarz, Schultern, Seiten und die Sutura ro tbraun, 
M axillarpalpen n icht zugespitzt, sondern verd ick t

graecus Pic

3. Braungelb, P ro thorax  nach hinten  herzförm ig verengt,
Scheibe dicht punk tiert nigricornis Reitter

Pechschwarz, P ro thorax  seitlich gerade, fein punk tiert
flavangulus Spaeth

1. Phaeopterus un icolor Costa.

Mem. Reale Accad. Sc. Nap. 1857, II, p. 221, Fig. 1. — Baudi, 
Berl. Ent. Zeit. 1871, p. 96 nota. — Bourgeois, Abeille XX, 1882, p. 44.

Klein, schlank, graubraun, einfarbig, E lytren in den hinteren 
3/4 ro tbraun, zart behaart. S tirn  zart gefurcht, letztes Glied der 
M axillarpalpen zugespitzt. P rothorax trapezoid, nach vorn schwach 
verengt, H interecken stum pfspitzig verlängert, beiderseits m it e iner 
erhöhten, k ielartigen Leiste, Scheibe glänzend, sehr fein punktiert. 
Schildchen klein, hinten gerundet. E lytren schlank, punktstreifig. 
U nterseite des K örpers glänzend, P rosternum  m it M ittelfurche 
und wie das Abdom en an den Seiten rugos punktiert. 4 mm.

Italien, Corsica.

2. Phaeopterus graecus Pic.

Echange XVII, 1901, p. 49. — var. rufithorax  Pic, 1. c. XXII, 
1906, p. 9.

Schlank, schwach glänzend, b räunlich  oder rö tlich  behaart,
1. —3. Fühlerglied , Scheibe des Prothorax, E ly trenränder und die 
K örperunterseite dunkelbraun. K opf gefurcht oder zwischen den 
Augen lang und quer eingedrückt; M axillarpalpen gelbbraun, 
nach vorn verdickt. P ro  thorax mäßig stark  punktiert, viereckig, 
seitlich gerandet, ohne M ittelfurche. E lytren schwarz, Schultern, 
Seitenränder und die Sutura m ehr oder weniger rö tlich . 4 ’5—4 ‘8 mm.

G riechenland: Olympia, Morea.
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Deutsche Entom ol. Zeit. XXV, 1881, p. 220. — Bourgeois 
Abeille 1. c. p. 42.

Braungelb, letztes G lied der K ieferntaster und F ühler schwarz, 
der K opf an allen Seiten, die Schenkel und m eist auch die Spitzen 
der Schienen braun. K opf sehr fein, an den Seiten und am H in
terhaupt dicht punktiert, gewölbt, m it tiefer m ittlerer Längsfurche; 
Augen groß, rund, stark  gewölbt. P ro thorax  b re ite r als lang, nach 
hinten  herzförm ig verengt, vorn schwach gerandet, H interecken 
schief, lang spitz nach außen vorgezogen, Scheibe dicht punktiert, 
m it einem  sehr flachen, b reiten , vor dem V orderrande verschw in
denden Längseindruck. Schildchen dreieckig  mit abgestum pften 
Ecken, dicht und sehr fein punktiert. Auf den E lytren sind die 
R ippen schm aler als die ’Furchen, diese sehr dicht und fein 
punktiert. K örper dicht, kurz, fein behaart. 7*2 mm.

D alm atien, Herzegowina.

3 P h aeop teru s n ig r ico rn is  Reitter.

4. Phaeopterus flavangulus Spaeth.

Verh. Zool. Bot. Ges. W ien XLVIII, 1898, p. 657.

Pechschwarz, U nterseite rö tlichbraun , Palpen, H interw inkel 
des P ro thorax  und die E lytren gelbbraun. K opf schwarz behaart, 
in  der M itte fein, zerstreut, an den Seiten runzelig punktiert, 
leicht längsgefurcht, letztes Palpenglied  beilförm ig; Augen stark  
gewölbt. Prothorax quer, viereckig, b re iter als lang, h in ten  mit 
schw acher M ittellinie, an der Basis m it zwei seichten, nach außen 
tiefer w eidenden Q uereindrücken, schwach gewölbt, Seiten fast 
gerade, H interecken spitz nach außen vorgezogen, „mehr oder 
weniger lang, gelb behaart. Schildchen kurz, dreieckig, rö tlich 
braun, glänzend, punktiert. E lytren lang-abstehend, goldgelb be
haart, grob punktstreifig, 6. R ippe n icht kielförm ig. U nterseite 
glänzend, schwarz behaart. 6 mm.

Croatien.
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Gattung Thilmanus Baudi.
Berl. Ent. Zeit. XV, 1871, p. 96 nota. — Redtb. Faun. Austr. 

ed. 3, II, 1874, p. 554. — Bourg. A beille XX, 1882, p. 46.

Kleine, zarte Arten, parallel, schlank. K opf über den P ro 
thorax hervorragend, S tirn  prom inent, kein Rüssel, letztes Glied 
der M axillarpalpen zugespitzt, subkonisch. F üh ler zart, faden
förm ig, 2. und 3. G lied kurz. P rothorax ohne Seitenlin ien; P ro 
sternum  quer. Schildchen oblong. Elytren sehr schlank, parallel, 
an der Spitze einzeln gerundet. M ittelhüften getrennt. Tarsen 
schlank, zart. 1.—3. G lied obkonisch, 4. kurz, K lauenglied zart.

Die Gattung um faßt 2 Arten, die nu r im M editerrangebiet 
Vorkommen.

P rothorax etwa quadratisch, am H in terrand  kaum  bre ite r 
als in der M itte hoch, H interecken wenig entwickelt, 
E lytren dunkelbraun  obscurus Baudi
P rothorax am H in terrand  viel bre iter als in der M itte hoch, 
H interecken stark ausgebildet, E lytren schwarz longipennis Pic

1. Thilm anus obscurus Baudi.
Berl. Ent. Zeit. 1. c. p. 97 nota. — Bourg. 1. c. p. 47.

K lein, schlank, pechschwarz, schwach glänzend. K opf stark 
und rugos skulptiert, S tirn  gefurcht. F üh ler schlank, beim  5 
weit über die K örperm itte hinausreichend, beim  2  etwas kürzer, 
aber noch fast die K örperm itte erreichend. P ro thorax  quadratisch 
bis schwach quer, rugos skulptiert, H interecken leicht vorgezogen. 
E lytren dunkelbraun, Basis und Spitze dunkler, dicht und kräftig  
punktiert, unscharf gerippt-gefurcht. A bdom en rugos skulptiert. 
2 ‘5—3'75 mm.

Sardinien, Corsica.

2. Thilm anus longipennis Pic.
Echange XXVIII, 1912, p. 41.
var. la ticeps: Echange Nr. 348, XXIX, 1913, p. 185.

Sehr schlank, schwarz, schwach glänzend, grau pubescent. 
Phro thorax  stark  quer, Vorderecken gerundet, H in terecken  stark 
vorgezogen, unregelm äßig punktiert. E lytren wenig b re ite r als der 
P rothorax, sehr schlank, rugos punktiert. 4 mm.

Sardinien , Südfrankreich.
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Gattung Euanoma Reitter.
Wien. Ent. Zeit. VIII, 1889, p. 98.

K opf vorgestreckt, frei; Palpen ähnlich  wie bei H om alisus . 
Fühler wenig lang, kräftig, 2. und 3. Glied klein, 4. verbreitert,, 
die folgenden allm ählich dünner werdend. P ro thorax  wie bei 
H om alisus , quer, wenig schm äler als die E lytren, H interecken 
spitz nach außen vortretend, Seiten davor ausgeschweift. Schild
chen fast quadratisch, Ecken abgerundet. E lytren  ohne E p ip leurenr 
irregu lär punktiert. U nterseite und Beine wie bei H om alisus. 
O berseite lang behaart.

Die Gattung um faßt 2 A rten, die beide im K aukasus leben.

Pechschwarz, Basis und Sutura der E lytren gelb, gelblich 
behaart, 4—5 mm Starcki R eitter

R otbraun, grau behaart, 6 mm elongata Pic

1. Euanoma Starcki R eitter.

W ien. Ent. Zeit. VIII, 1889, p. 99.

G estreckt, parallel, n iedergedrückt, m äßig lang behaart, die 
B ehaarung aufgerichtet, nach hinten geneigt. Braunschwarz, g län
zend, 1.—3. Fühlerglied, Beine, Randw ülste des Prothorax, Basis 
und Sutura der E lytren gelb. F ühler dick, die K örperm itte wenig 
überragend, 1. Glied verdickt, 2. und  3. k lein , 2. etwas größer 
und länger als das 3., vom 4. allm ählich dünner werdend, kaum 
länger als breit, 11. lang, dünn. K opf wenig schm aler als d er 
P rothorax, kaum sichtbar punktiert, vorn m it kurzer, tiefer 
Längsfurche, M andibeln und Palpen gelb; Augen prom inent. 
P ro thorax  wenig schm aler als die E lytren, H interw inkel spitz, 
davor ausgeschweift, vor der M itte gerandet, flach, grob, d icht 
punktiert, im vorderen Teil w eniger deutlich punktiert, glänzend. 
Schildchen klein, gelb. E lytren fein, wenig dicht, gegen die Spitze 
zu deutlicher punktiert. U nterseite schwarz, Abdomen stärker 
punktiert, die P unkte undeutliche quere W ellenlinien bildend, 
letztes Segm ent braun, glatt. 4—5 mm.

Circassien.
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2. Euanoma elongata Pic.

Echange Nr. 448, 1932, p. 21.

Schlank, rotbraun, glänzend, grau oder gelb behaart, Be
haarung nach h inten  aufgerichtet; Basis der Fühler, Palpen und 
Beine hellbräunlich. K opf kurz, zerstreut punktiert, zwischen den 
Augen eingedrückt. F üh ler robust, nach vorn d ünner w erdend, 
zart behaart, schwarz, die basalen G lieder gelbbraun. P rothorax 
breit, ziem lich kurz, viel b re iter als der Kopf, aber etwas schm aler 
als die E lytren, V ordeiecken gerundet, H interecken etwas vor
springend, ungleich punktiert. E lytren schlank, fast parallel, u n 
regelm äßig, dicht punktiei 6 mm.

Kaukasus.

Gattung Pseudeuanoma Pic.
Bull. Soc. Hist. Nat. Autun 1901, p. 33.

K opf vom Pro thorax  abgesetzt, einschließlich der Augen so 
b re it wie dieser. F üh ler fadenförm ig, kräftig, vor den Augen ein
gefügt, ohne deutliche Fühlerbeulen, 2. und 3. G lied ziem lich 
kurz, 3. stark  quer, 4. und die folgenden b re it und viel länger. 
P rothorax länger als breit, an den Seiten m ehr oder weniger 
k ielartig  erhöht, H interecken vorspringend oder gerade, auf der 
Scheibe m ehr oder w eniger gefurcht oder eingedrückt, in wech
selnder Stärke punktiert. Schildchen über die E lytren  übergrei
fend, runzelig punktiert. E lytren wie bei E uanom a  skulptiert. 
V orderhüften sehr genähert, auch die m ittleren  wenig entfernt 
stehend. Beine platt, gefurcht, Tarsen fünfgliedrig.

Die Gattung um faßt 5 Arten, die in G riechenland und Klein- 
Asien leben.

1. Von dunk ler Farbe, P rothorax und Beine gelbbraun, die 
drei ersten  Fühlergliede'r und das Schildchen rötlich

sem itestacea Pic
Anders gefärbt 2
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2. Prothorax an den Seiten gegen die Basis sehr deutlich erhaben,
Punktierung  ganz fehlend oder nu r nach der M itte schwach 
vorhanden, keine M ittelfurche, sondern ein nu r teilweise 
sich tbarer unscharf um grenzter E indruck  R eitteri Pic 
P rothorax gar n icht oder nur gering an den Seiten er
haben, P unktie rung  bis zur M itte der Scheibe reichend, 
wenigstens h in ten  stark ausgebildet, keine V ertiefung auf 
der Scheibe, sondern eine deutliche Längsfurche, die zu
weilen vorn in einer V ertiefung endigt oder mit m ehreren 
deutlichen V ertiefungen 3

3. K eine eigentliche Furche auf dem Prothorax, sondern mit
m ehreren unregelm äßigen V ertiefungen, Basis fast gerade, 
H in terecken  schwach entw ickelt obscura Pic
Prothorax  m ehr oder w eniger gefurcht, Basis m ehr oder 
w eniger wellig, nicht gerade 4

4. P ro thorax  an der Basis gefurcht, die Furche nach vorn
in einer V ertiefung endigend, schwach punktiert, H in te r
ecken nu r schwach entw ickelt subim pressa Pic
Pro thorax  in seiner ganzen Länge gefurcht, vorn keine 
Vertiefung bildend, H interecken deutlich  vortretend

jon ica Pic

1. Pseudeuanom a sem itestacea Pic.
Echange XXIII, 1907, Nr. 272, p. 153.

Mäßig schlank, glänzend, g rau behaart. K opf dunkel, P ro 
thorax und Beine gelbbraun, 1.—3. Fühlerglied  und das Schildchen 
rötlich. K opf und P rothorax stark punktiert. P rothorax m it spitzen 
H interecken. Elytren fein gestreift und  grob runzelig punktiert. 6 mm.

Klein-Asien.

2. Pseudeuanom a R eitteri Pic.
Echange XVII, 1901, Nr. 199, p. 49.

Z iem lich schmal und schlank, schwarz glänzend, g rau  be
haart. K opf fast glatt, S tirn  vertieft. F üh ler robust. P rothorax an 
den Seiten stark  und unregelm äßig punktiert, diese erhaben, auf 
der Scheibe lang breit eingedrückt. E lytren fast parallel, nach 
dem  H in terrand  etwas erweitert. 3 ’5—4 mm.

Jonische Inseln, Corfu.
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3. Pseudeuanom a obscura Pic.
Bull. Soc. Hist. Nat. Autun, 1901, p. 33.

Schwarz, schwach glänzend, etwas behaart, H aare schräg 
aufgerichtet. K opf breit, kurz, schwach punktiert, vorn unregel
m äßig eingedrückt. F ühler dunkel, sehr robust, bis zur E lytren- 
m itte reichend. P rothorax unregelm äßig punktiert, an den Seiten 
k ielartig  erhöht, au f der Scheibe ungleich eingedrückt, V order
rand  etwas b re ite r als der H in terrand , H in terecken  wenig vor
tretend. Elytren schlank, etwas b re ite r als der P rothorax, platt, 
ohne deutliche Epipleuren, rugos punktiert. Beine schwarz, sehr 
kurz, platt, gefurcht. U nterseite des K örpers schwarz, Abdom en 
m ehr oder weniger eingedrückt, letztes Segm ent an der Spitze 
verdickt. 4*3 mm.

Klein-Asien, Smyrna.

4. Pseudeuanom a subim pressa P ic .1)
Echange XVII, 1901, p. 74.

P ro thorax  an der Basis gefurcht, die Furche nach vorn in 
e iner breiten  V ertiefung endigend, schwach punktiert, H in ter
ecken n u r wenig vorgezogen. 4‘5 mm.

G riechenland, Morea.

5. Pseudeuanom a jonica P ic .2)
Echange XVII, 1901, Nr. 199, p. 49.

E infarbig schwarz. P ro thorax  mäßig glänzend, Seiten nich t 
deutlich erhöht, auf der Scheibe schm al gefurcht. Gegen R eitteri 
unterschieden durch den Prothorax, der auf der ganzen O berseite 
punk tiert ist und durch die lange M ittelfurche. 4 mm.

Jonische Inseln, Zante.

0  In den Zool. Rec. Ins. 1901, p. 143 ist ein Euanoma subimpressa als n. sp. 
aufgeführt. Ich habe d iese Angabe im Cat. Col. übernommen. Hier liegt ein Irrtum 
vor, die Art gehört zu Pseudeuanoma.

2) Eine besondere R asse soll auf Samos Vorkommen. Sie unterscheidet sich 
durch graue Farbe der Elytren, durch verhältnism äßig lange Fühler, deren mittlere 
Glieder weniger kurz sind. Außerdem  soll die Furche auf dem Prothorax schwächer 
ausgebildet sein.
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II. Lycinae.
1. Der P ro thorax  ist glatt, ohne A reolen 2

Auf dem Prothorax ist wenigstens e in e  (diskoidale) Areole 
voll entw ickelt vorhanden, m eist sind es m ehr (bis 7) 5

2. P ro thorax  in der vorderen H älfte scharf gekielt
M acrolycini

Prothorax höchstens unm ittelbar am V orderrand mit einer 
kleinen V erdickung auf der M itte 3

3. E lytren im m er m it deutlich ausgebildeten P rim är- und
S ekundärrippen und erkennbarer G itterung Flaterodin i

E lytren nu r m it deutlichen P rim ärrippen , die Sekundär
rippen  nicht m ehr erkennbar, G itterung fehlt und ist durch 
irreguläre, flache Skulptur ersetzt 4

4. A uf dem Prothorax  verläuft eine Querwulst verschiedener
S tärke und Größe vom A ußenrand nach innen, erreicht 
aber die M itte nicht Lygistopterini

P rothorax ohne Querwulst Lycini

5. D er P ro thorax  hat 3—7 Areolen, im m er aber eine D is
koidale, die mit dem Vorder- und  H in terrand  durch einen 
K iel verbunden ist Cladophorini

Die Areolen sind anders angeordnet. Ist eine D iskoidale 
vorhanden, so ist sie sehr bre it und m it dem Vorder- und 
H in terrand  niem als m it einem  K iel verbunden oder es ist 
überhaupt keine D iskoidale vorhanden D ictyopterini

2
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Macrolycini.
Die Tribus umfaßt 2 Gattungen, die beide in der palae- 

arktischen Region Vorkommen.

F ühler des 6  pectinat, des $  gezahnt, K lauen beim  2 
sehr deutlich, beim  5  weniger deutlich gezahnt

Fühler in beiden Geschlechtern n u r schwach gezahnt, 
K lauen einfach, n icht gezahnt M esolycus Gorham

Gattung Macrolycus C. O. Waterhouse.
Trans. Ent. Soc. Lond. 1878, p. 96. — 111. Typ. Spec. Col. I, 

1879, p. 1. — Bourg. A beille XX, 1882, p. 106. — Kin. Deutsche 
Ent. Zeitschr. 1925, p. 325.

Cerceros Kraatz, Deutsche Ent. Zeitschr. XXIII, 1879, p. 126.

K örper schlank. K opf kurz, quer, kein  R üssel; letztes Glied 
der M axillarpalpen breit, dreieckig. F üh ler des 5  vom 3.— 10. 
Glied m it m ehr oder weniger, m eist langen Lam ellen, 11. stark 
verlängert, des Q gezahnt. P ro thorax  b re ite r als lang oder qua
dratisch, im V orderteil m it m ehr oder weniger deutlichem  M it
telkiel, im  h in teren  Teil m eist flach gefurcht, Seiten schwach 
erhöht. Schildchen kurz, etwa quadratisch. E lytren  schlank, pa
rallel oder nach der M itte erweitert, 4-rippig. T arsen norm al, 
K lauenglied beim  $  sehr stark, beim  6 n u r schwach gezahnt.

Die Gattung um faßt 14 Arten, von denen 7 im Palaearkti- 
kum  Vorkommen.

1. P rothorax bunt (rot m it schwarzem M ittelfleck)

M acrolycus C. 0 . W aterhouse

atronotatus Pic
Prothorax orangerot 
Prothorax schwarz

2
3
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2. E lytren m it 4 deutlichen R ippen sp in ico llis F a irm a ire1)
Elytren mit 2 deutlichen R ippen diversipennis Pic

3. E lytren dicht behaart pubescens Barovsky
Elytren nicht behaart 4

4. P rothorax querrechteckig, Seiten gerade, H interecken nicht 
seitlich vorgezogen, sondern fast rechteckig

aem ulus Barovsky 
P rothorax m ehr quadratisch, Seiten nach innen gebuchtet, 
H interecken seitlich vorgezogen 5

5. E lytren purpurro t, Penisspitze hakenartig  vorstehend
flabellatus M otschoulsky 

E lytren hellziegelrot, Penisspitze n icht hakenartig  vorge
zogen dom inator Kleine

1. Macrolycus sp in ico llis Fairm aire.
Compt. Rend. Soc. Ent. Belg. XXXV, 1891, p. XIV. 
inaequaiis  Pic, Echange Nr. 407, 1922, hors texte p. 13 (?).

Schlank, fast parallel. P rothorax, Schildchen und Elytren 
orangerot, U nterseite des K örpers und der K opf blauschwarz, zart 
rö tlich  behaart, Fühler und Beine schwarz. P rothorax schm aler 
als die Elytren, V orderrand schwach gebogen, H in terrand  wellig, 
Vorderecken scharf gerundet, zurückgebogen, H interecken nach 
außen vorgezogen. Auf den E lytren ist die 3. R ippe im Basalteil 
schwächer ausgebildet. 17 mm.

Inner-C hina: Chang-Yang.

2. M acrolycus d iversipennis Pic.
Echange Nr. 407, 1922, hors texte p. 13.

Schlank, nach hinten schwach erweitert, fast parallel. Schwarz, 
P ro thorax  und Elytren orangerot. F üh ler ( 5 )  vom 3.—10. Glied 
m it langen Lam ellen. E lytren nu r m it zwei deutlichen Rippen. 8 mm. 

Süd-China: Yunnan.

1) Es ist mir nicht m öglich, inaequaiis P ic von spinicollis Fairmaire zu 
trennen. Die Beschreibungen passen genau aufeinander, Größe, Verbreitung, alles 
stimmt überein. P ic vergleicht in seiner Beschreibung auch inaequaiis nicht mit 
der Fairmaire’schen Art, sondern mit Bow ringi C. 0 .  Wat., die bis Indochina weit
verbreitet vorkommt. Ob spinicollis, inaequaiis und diversipennis wirklich gute Arten 
sind, könnte nur Penisuntersuchung erweisen.

download unter www.biologiezentrum.at



20

3. M acrolycus pubescens Barovskij.
Compt. Rend. Acad. Sc. USSR. 1929, p. 231, Fig. 1 — 6.

Schlank, parallel, einfarbig schwarzbraun. K opf punk tiert 
und kurz, hell, zart behaart. Fühler platt, über die M itte des 
K örpers reichend. P ro thorax  ähnlich fla b e lla tu s  Motsch. E lytren 
m it 4 R ippen, die 3. an der Basis fehlend, dicht punk tiert und 
lang graugelb behaart. 16 mm.

S ibirien, Sutshan, Distr. W ladiwostock.

4. M acrolycus aem ulus Barovskij.

Compt. Rend. Acad. Sc. USSR. 1930, p. 580, Fig. 1 a— c;
1. c. 1931, p. 364.

Schlank, parallel. Pechschwarz, E lytren dunkel-purpurn, matt, 
M andibeln, 2. F ühlerglied  und Klauen dunkelbraun. Prothorax 
quer, V orderrand n u r ganz wenig abfallend, fast gerade, V order
ecken rundlich  und unm erklich  in den Seitenrand übergehend, 
vor dem H in terrand  schwach nach innen gebuchtet, die H in ter
ecken rechteckig, n ich t nach außen vorgezogen. Der Penis ist 
im  V orderteil nu r schwach erw eitert und langelliptisch, in Sei
tenansicht endigt das Organ stum pffingerförm ig. 12— 13'25 mm.

U ssurien: Vinogradowka, Poltawka, Sidem i. M andschurei: 
Jalu-Fluß. S ib ir ie n : Radde, Amur.

5. M acrolycus flabellatus M otschoulsky.

Schrencks R eisen II, 2, 1860, p. 114, Taf. 7, Fig. 29 (L y g is - 
topterus). — Bourgeois, Ann. Soc. Ent. Fr. (6), I, 1881, Bull. p. 
XLVI; 1. c. (6) V, 1885, p. 71. — Abeille XX, 1882, p. 108. -  
K leine, Deutsche Ent. Zeit. 1925, p. 329, Fig. 7—8. — Barovskij, 
Compt. Rend. Acad. Sc. USSR. 1931, p. 581, Fig. 1 d —f.

pectin icorn is  Kraatz, Deutsche Ent. Zeit. XXIII, 1879, p. 126, 
Taf. 2, Fig. 2 (Cerceros).

pectin ifer  Kiesenw. Berl. Ent. Zeit. XVIII, 1874, p. 251 (Celetes).

Parallel. Schwarz, E lytren dunkelpurpurro t, m att. P rothorax 
am H in terrand  b re ite r als in der M itte hoch, V orderrand dach
förm ig abfallend, V orderecken breit gerundet, H interecken spitz 
nach außen vorgezogen. Penis im V orderteil kurz, breitellip tisch
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erw eitert, in Seitenansicht mit einem großen, hakenartigen F ort
satz. 12— 14 m m .1)

Japan (häufig); K orea: S e ish in ; M andschurei: C harbin; 
U ssurien : Sutschan; M ongolei (vielfach); S ib irien : Amur, R adde; 
Form osa.

6. Macrolycus atronotatus Pic.

Echange Nr. 475, 1939, hors texte p. 165.

Schwarz, P rothorax und E lytren ro t behaart, M itte des ersteren 
schwarz, matt. Fühler vom 4.—10. G lied lang pectinat. Prothorax 
quadratisch, V orderrand fast gerade, H in terecken  stark  entw ickelt 
und vorstehend. E lytren m it sehr d ich ter Skulptur und schwacher 
R ippenbildung. 11 mm.

C h in a : Chansi.

7. M acrolycus dom inator Kleine.

Schwarz, glänzend, E lytren hellziegelrot, matt. S tirn platt, 
Fühlerbeulen  obsolet, M ittelfurche zwischen den Fühlern  tief, 
P unk tierung  dicht, nadelstichig, B ehaarung schwach. F ühler des 
6  etwa bis zur M itte der E lytren  reichend, des Q kürzer, 3. 

und  4. G lied ( 6 )  dreieckig, die folgenden kürzer mit längeren 
Lam ellen, letztere aber höchstens dreim al so lang wie das Glied 
selbst, weibliche Fühlerg lieder tief und kräftig  gezahnt. Prothorax 
quadratisch, V orderrand nu r schwach, dachförm ig abfallend, V or
derecken stum pf aber deutlich, Seiten nach innen gebuchtet, 
H interecken vorgezogen. Schildchen viereckig, H in terrand  schwach 
ausgerandet, zart punk tiert und behaart. E lytren  mit 4 deutlich 
erkennbaren  Rippen. 9 —16 mm.

Japan, Form osa.

T) F labellatus und aemulus sind sicher gute Arten, die durch die Penisform, 
wie ich mich überzeugen konnte, sich gut unterscheiden lassen. Der Prothorax ist 
bei beiden Arten verschieden, aber es gehört einige Übung dazu, die U nterschei
dung sicher vorzunehmen. Männer sind leicht, W eiber schwer zu bestimmen. Beide 
Arten dürften untereinander Vorkommen. Ist der Prothorax eckig-kantig, ist immer 
Verdacht auf aemulus berechtigt.
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Gattung M esolycus Gorham.
Trans. Ent. Soc. Lond. 1883. p. 398.

M it M acrolycus  übereinstim m end und durch folgende M erk
male un tersch ieden : Die Fühlerg lieder sind auch im m ännlichen 
Geschlecht ohne Lam ellen und nur gezahnt. E lytren  mit d rei 
R ippen, von denen die erste schwächer ist als die übrigen und 
nach hinten zu fast ganz verschwindet. K lauen n icht gezahnt.

Die Gattung um faßt n u r 2 Arten, die in Japan, China und 
Indochina Vorkommen. Ob die Gattung bei den M acrolycini zu 
rech t steht, ist m indestens stark  zu bezweifeln. Im ganzen H a
bitus steht sie den D ilophotini viel näher als den M acrolycini. 
Man könnte M esolycus  ohne weiters für einen großen D ilophotes 
halten. Ü brigens gibt es A rten in d ieser Gattung, die die ange
gebene Größe erreichen.

1. M esolycus atrorufus K iesenw etter.
Deutsche Ent. Zeitschr. XXIII, 1879, p. 305 (Eros).
p un iceus  Gorham , Trans. Ent. Soc. Lond. 1883, p. 399, Taf.

17, Fig. 3—3 b.

Schwarz, E lytren in der basalen Hälfte oder darüber hinaus 
tie f purpurn, gegen den H in terrand  schwarz w erdend. Prothorax 
am H in terrand  so b re it wie in der M itte hoch, V orderrand dach
förm ig abfallend, V orderecken stumpf, Seiten gerade, H interecken 
nach außen vorgezogen, R änder aufgebogen, V orderrandskiel 
schmal, scharfkantig , bis zur M itte reichend, im hin teren  Teil 
keine Furche, Skulp tur am Vorder- und S eitenrand deutlich, in 
der Punktierung  teils zart behaart. 3.— 11. Fühlerg lied  in beiden 
G eschlechtern länger als breit, schwach gezahnt. Schildchen zun
genförm ig, H in terrand  n icht eingebuchtet. E lytren rugos skulp
tie rt und kurz aber nicht dicht behaart. 7—8 mm.

Japan (häufig), China (ohne Fundort, selbst gesehen).
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Lycini.
Die T ribus umfaßt in W irklichkeit nur eine Gattung: L ycus  

Fabr., die in 10 U ntergattungen und 3 „G attungen“ zerlegt ist. 
Die A ufteilung dieser heterogenen Gesellschaft liegt 55—60 Jahre 
zurück. Die Zahl der dam als bekannten Arten war äußerst gering 
und eine Trennung in Gattung und  U ntergattungen durchaus 
m öglich. Nachdem jetzt eine etwa zehnm al so große Artzahl be
kannt gew orden ist, hat diese alte A ufteilung nur noch ein 
h istorisches Interesse. Es bedarf aber einer ganz eingehenden, 
speziellen B earbeitung des ganzen G attungskom plexes, um O rd
nung in die Sache zu bringen. Ich habe daher auch die Gattung 
Lipernes C. 0 .  Wat. belassen. N ur die bei H aplo lycus  Bourg. u n 
tergebrachte A rt p la typ terus  Bourg. aus Arabien, deren Verwandte 
im tropischen Afrika leben, habe ich zu Lycostom us genommen, 
wo sie tatsächlich hingehört. Eine T rennung zwischen H aplo lycus  
und Lycostom us ist n icht möglich.

M axillarpalpen schlank, dünn, letztes G lied länger als 
b re it Lycus (Lycostom us) M otschoulsky

M axillarpalpen kurz, dick, letztes Glied kaum  länger 
als bre it Lipernes C. 0 . Wat.

Gattung L y C U S  (Subg. Lycostomus) Motschoulsky. 
Bull. Soc. Im per. Nat. Mose. XXXIV, 1 8 6 1 ,1, p. 136.

Schlanke, m eist parallele, seltener nach hinten erw eiterte 
Arten. K opf in einem m ehr oder weniger langen Rüssel verlän
gert, M axillarpalpen zart, das letzte G lied länger als breit. Fühler 
in beiden G eschlechtern m ittellang, die G lieder ohne Lamellen, 
m eist nicht einm al gezahnt. P ro thorax  am H interrand  so lang 
wie in der M itte hoch oder b re ite r als lang, m eist dachförm ig 
abfallend, Seitenränder erhöht, am V orderrand m it einem  m ehr
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oder weniger deutlichen M ittelkiel, dem eine m eist flache, zu
weilen ganz fehlende Furche folgt. E lytren m it 4 R ippen, von 
denen die 3. häufig schwächer ist und an der Basis ganz fehlt. 
Beine zart, schlank, ohne besondere M erkmale.

Die U ntergattung um faßt 107 Arten. Tatsächlich ist sie auf 
der ganzen W elt verbreitet und fehlt nu r östlich der M olukken, 
also in Neu-Guinea, A ustralien und der östlich davon liegenden 
Inselw elt völlig. Die afrikanischen HapLolycus gehören alle h ie r
her. Aus dem Palaearktikum  sind bisher 25 A rten bekannt.

1. P rothorax orange oder gelblich 2
P rothorax schwarz oder schwarzbraun 5
Prothorax zweifarbig 9

2. E lytren im hin teren  V iertel schwarz platypterus Bourgeois
Elytren einfarbig 3

3. Die hellen Farbenpartien  sind lehm gelb
K lapperichi Kleine 

Die hellen Farbenpartien  sind orangerot 4

4. Orangerot, nu r die Tarsen aller Beine, die M undteile und 
die F ühler vom 5. G lied ab schwarzbraun

luridus n. sp.
Schwarz, Labrum  rötlich, Abdom en mit roten Seiten
rändern  Vaucheri Bourgeois

5. E lytren blutrot, ro tbraun  oder violettschwarz, niem als
orangerot oder ähnlich mit schwarzer Zeichnung 6
E lytren orangerot oder lehm gelb mit schwarzer Zeichnung 8

6. Die Elytren sind violettschwarz gefärbt und heben sich 
nu r wenig von dem schwarzen P rothorax ab

m odestus Kiesenwetter 
Die E lytren sind blu tro t oder ro tbraun 7

7. P rothorax schwarz, E lytren blutrot, 13 mm, sib irische
Art atricollis Kraatz
P rothorax dunkelbraun, E lytren braunro t, 10 mm, von 
Sachalin rugipennis M atsum ura
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8. Die rote Farbe auf den E lytren ist nicht karm inrot, sondern
heller, die Basis ist schwarz, ro t behaart, P rothorax halb 
elliptisch, fein grau behaart sem iellip licus Reitter

Die ro te Farbe ist ein tiefes karm inrot, Basis in der Aus
dehnung des Schildchens schwarz, nicht ro t behaart, P ro 
thorax b re iter als lang, nicht halbelliptisch, Vorderecken 
deutlich, wenn auch rundlich, keine schwarze B ehaarung

koreanus Kleine

9. E lytren ohne dunkle Zeichnung 10
Elytren im m er m ehr oder weniger braun bis schwarz 
gezeichnet 2 0

10. E lytren dicht und lang behaart hirtus n. sp.
Elytren nicht behaart 11

11. Die hellen K örperteile sind hellirdenfarbig , gelb, lehm 
gelb oder gelbgrau 1 2

Die hellen K örperteile sind orange, hellro t bis p u rp u r
ro t in allen Übergängen 14

12. 3 .—10. Fühlerglied gezahnt, P ro thorax  höher als breit, 
V orderrand dachförm ig, E lytrenrippen schwach

D avidi Fairm aire
3 .— 10. Fühlerglied nicht gezahnt, P rothorax quadratisch, 
E ly trenrippen auffallend stark ausgebildet 13

13. Prothorax mit dachförm ig abfallendem  V orderrand, Beine
schw arzbraun, Abdom en desgleichen, die letzten Seg
m ente an den Seiten gelblich afghan Kleine

Prothorax gerundet, nicht dachförm ig abfallend, Beine 
gelb m it dunklen Tarsen, A bdom en gelbbraun

flavipes Pic

14. A uf dem Prothorax sind n u r die Vorder- und H in ter
ecken rot und heben sich wenig vom schwarzen Grund 
ab Stötzneri Kleine

A nders gefärbt 15
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15. Der P rothorax ist nu r an den Seiten schm al rot, die
Schwarzfärbung läßt weder den Vorder- noch den H in 
terrand  frei, 3.— 10. Fühlerglied tief gezahnt, locker 
stehend porphyrophorus Solsky
Die Schwarzfärbung ist weniger ausgedehnt und läßt we
nigstens den V orderrand frei, Fühlerglieder n ich t gezahnt 16

16. P rothorax gelb in der Grundfarbe, E lytren schm utzig
ziegelrot B ourgeoisi R eitter
P rothorax und E lytren von gleicher Farbe 17

17. Abdom en schwarz 18
Abdomen wenigstens an den R ändern ro t oder gelb 19

18. E lytren dicht behaart villosus n. sp.
Nicht behaart m oupinensis Fairm aire

19. Abdom en rot, schwarz gefleckt, auch die B rust ist rot
gefärbt, P ro thorax  quadratisch, Seiten nich t nach außen 
gebogen Kraatzi Bourgeois
Abdom en schwarz m it roten R ändern, B rust schwarz, 
P rothorax b re ite r als lang, Seiten nach außen vorgebogen

aequalis C. 0 . W aterhouse
20. Die hellen Farbentöne sind orangerot, Elytren m it je

zwei schwarzen Streifchen sublineatus Pic
A nders ausgefärbt 21

21. Die hellen Farbentöne sind schmutziggelb bis gelbgrau 22
Die hellen Farbentöne sind b lutro t oder ro tbraun  23

22. E lytren nu r an der Basis schwach verdunkelt
pallidenitens n. sp.

Die schwarze Elytrenzeichnung liegt zwischen der 1. und
2. R ippe und ist längsstreifig H edini K leine

23. R otbraun, au f den Elytren sind nu r die R ippen und der
A ußenrand nicht schwarz, 3. Fühlerglied  länger als das
4. und 5. zusamm en rufocostatus n. sp.
Robuste, breite Art, die hellen P artien  sind blutrot, die 
dunklen sind verschieden, aber nie so ausgedehnt wie 
bei der vorigen Art, 3. Fühlerglied  höchstens so lang 
wie das 4. und 5. zusammen rubrocinctus Fairm aire

download unter www.biologiezentrum.at



27

1. Lycostom us (H aplolycus) platypterus Bourg. 
Ann. Soc. Ent. Fr. (6) IV, 1884, p. 65, Taf. 4, Fig. 3 ; LXX,

1901, p. 47.

Schlank, matt, orange, E lytren im h in teren  V iertel schwarz,
1.—3. Fühlerglied  gelb, sonst schwarz, Schenkel an der Spitze, 
Schienen und Tarsen schwarz. Rüssel m ehrfach so lang wie an 
der Basis breit. P rothorax b reiter als lang, V orderrand in der 
M itte vorgewölbt, V orderecken rund lich  aber deutlich, Seiten 
gerade, H interecken spitz aber n icht vorgezogen. E lytren m it 
vier R ippen, 2. R ippe stärker, 3. vorn und hinten verkürzt, 
S kulptur eine rugose Punktierung  bildend. 9 —15 mm.

A rabien: Yemen.

2. Lycostom us K lapperichi Kleine.

Abdom en graubräunlich bis hellerdbraun , bei dunklen Stücken 
sind wenigstens die Seiten hell, B rust erdbraun, K opf schwärzlich, 
Rüssel hellbraun, Palpen schwarz, 1. - 3 .  Fühlerglied  rötlichgelb, 
die folgenden schwärzlich-grau, zuweilen ist das 4. noch an der 
Basis aufgehellt, P rothorax, Schildchen und Elytren lehm gelb, 
Beine schwarz, Schenkel, nam entlich der V orderbeine, an der 
Basis in wechselndem  Umfang gelblichbraun. Stirn platt, über 
den ganz flachen, kaum  erkennbaren  Fühlerbeulen nicht vertieft; 
Rüssel etwa doppelt so lang wie an der Basis breit. F ühler kurz,
3. Glied das längste, nach vorn zu kürzer aber kaum schm aler 
werdend, 11. etwas länger als das 10., stum pfkcnisch. P rothorax 
höher als am H in terrand  breit, von den Vorder- zu den H in ter
ecken seitlich erweitert, flach, n icht eingebuchtet. Schildchen am 
H in terrand  breit, flach, nicht eingebuchtet, E lytren mit kräftigen 
R ippen und  gleicher S ku lp tu r; allgem eine Behaarung schwach, 
die Skulp tur n ich t verdeckend. 12—13 mm.

Fukien.

3. Lycostom us luridus n. sp.

Kleine zierliche Art. O rangerot, nu r die Tarsen aller Beine, 
die F üh ler vom 5. Glied ab und die M undteile schwarzbraun. 
S tirn  über den ganz unentw ickelten F ühlerbeulen nur schwach 
vertieft, Scheitel gefurcht, Rüssel gut doppelt so lang wie an der 
Basis breit. 3. Fühlerglied kürzer als das 4. und 5. zusammen,
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vom 4.— 10. allm ählich an Länge und Breite abnehm end, 6.—10. 
gezahnt. P rothorax höher als am H in terrand  breit, V orderrand 
steil dachartig abfallend, V orderecken rund, Seiten gerade, H in 
terecken stumpf, Seitenränder nu r schwach aufgebogen, R and
punktierung un ter der überall vorhandenen B ehaarung verborgen. 
Schildchen zungenförm ig, dicht behaart. E lytren m it gut ent
wickelten R ippen und gleicher Skulptur, Behaarung kurz, dicht. 
Länge 8 mm, Breite (hum.) 2 mm.

Provinz K iangsu: Loubou (Ihring).

1 5 -Typus im M useum Heude.

4. Lycostom us Vaucheri Bourgeois.
Bull. Soc. Ent. Fr. LXXIV, 1905, p. 291.

Schlank, fast parallel, schwarz, P rothorax und  E lytren  oran
gerot, Labrum  rötlich, Rüssel kurz, konisch. P rothorax m ehr oder 
weniger dreieckig. Elytren schwach vierrippig, Skulptur grob, 
rugos. Abdom en rotgerändert. 10 mm.

Algerien, Tanger.

5. Lycostom us m odestus Kiesenwetter.
Berl. Ent. Zeit. XVIII, 1874, p. 250 (sub Lycus).

Schwarz, P ro thorax  dunkelbraun, zuweilen ganz schwarz, 
hellgrau seidig behaart und glänzend, E lytren violettschwarz. 
Rüssel etwa doppelt so lang wie an der Basis breit, S tirn über 
den F ühlerbeulen vertieft. Fühler die K örperm itte nicht e rre i
chend, 3. Glied wenigstens so lang wie das 4. und 5. zusammen, 
vom 5.— 10. kürzer aber n icht schm äler w erdend, 11. fast dop
pelt so lang wie das 10. Prothorax in der M itte so hoch wie am 
H in terrand  b re it oder etwas höher, V orderrand dachförm ig oder 
rundlich  abfallend, V orderecken unscharf, H interecken spitz aber 
n ich t vorgezogen, der V orderrandskiel und die dah in ter liegende 
Furche nicht sehr deutlich, R änder schwach aufgebogen, R and
punktierung deutlich, Schildchen herzförm ig, grau behaart. Ely
tren  m it kräftigen R ippen, die 3. schwächer, Skulp tur rugos- 
runzelig. 9 —14 mm.

Japan, O stküste von China.
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6. Lycostom us atricollis Kraatz.
Deutsche Ent. Zeit. XXIII, 1879, p. 125 (sub D ictyoptera). — 

Bourg. A beille XX, 1882, p. 115.

Schlank, schwarz, E lytren blutrot, an der Basis, in der Nähe 
des Schildchens verdunkelt. K opf über den Fühlerbeulen  quer 
gefurcht, Scheitel längsgefurcht, Rüssel gedrungen. Fühler bis 
etwa zur K örperm itte reichend, 4.— 10. Glied gezahnt. P ro thorax  
trapezoid, V orderrand in der M itte erhöht, Vorderecken gerundet, 
die H interecken kantig  aber nicht vorgezogen, R änder erhöht, 
V orderrandskiel und die dahinter liegende Furche nur schwach 
ausgebildet. Schildchen herzförm ig, zart behaart. A uf den E lytren 
sind die 2. und 3. R ippe kräftiger als die 1. und 4., Skulp tur 
rugos. 13 mm.

Sibirien, Amur.

7. Lycostom us rugipennis M atsum ura.
Journ. Coll. Sapporo IV, 1911, p. 123.

Schwarz, P rothorax dunkelbraun, E lytren  bräunlichrot. K opf 
über den F ühlerbeulen halbrundlich  ausgehöhlt. Rüssel deutlich 
länger als der Scheitel. 3. F ühlerglied  so lang wie das 4.—6. 
zusammen. P rothorax in der h in teren  H älfte m it deutlicher Längs
furche, Seiten aufgebogen, kurz gelblich behaart. Schildchen etwa 
viereckig, wie der P rothorax behaart. E lytren dicht rö tlich  be
haart, 2. und 3. R ippe kräftiger als die 1. und 4., S kulp tur 
querrunzelig. 10 mm.

Sachalin.

8 Lycostom us sem iellip ticus Reitter.
W ien. Ent. Zeit. XXIX, 1910, p. 204.

E lytren  am Grunde schwarz, aber durch die rote, sehr 
d ichte feine B ehaarung rot erscheinend. Prothorax etwa so hoch 
wie an der Basis breit, regelm äßig halbelliptisch, fein grau be
haart, Seiten aufgebogen. 3. Fühlerg lied  sehr lang, dreim al so 
lang wie an der Spitze breit, vom 4. ab an der Spitze erw eitert, 
also gezahnt. Auf den E lytren sind alle R ippen gleich stark aus
gebildet, die 3. vorn verkürzt. 12 mm.

Japan.
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9. Lycostom us koreanus Kleine.

Lignan Sc. Journ. XV, 1936, Nr. 1, p. 13.

Schwarz, nur die E lytren blutrot, an der Basis und auf die 
Sutura übergehend geschwärzt. F ühler bis zur halben K örperlänge 
reichend, 3. Glied etwas kürzer als das 4. und 5. zusammen, 11. 
etwas kürzer als das 9. und 10. zusammen, vom 6.— 10. schwach 
gezahnt, vom 8.— 10. kürzer werdend, 11. schlank, schmal. Rüssel 
sehr kurz, nur so lang wie an der Basis breit. P ro thorax  b reiter 
als in der M itte hoch, S eitenränder sehr stark  aufgebogen, R and
punktierung sehr kräftig, Schildchen kurz, zungenförm ig, kurz 
behaart. A uf den E lytren sind die R ippen kräftig  entw ickelt, nur 
die 3. ist schwach aber unverkürzt, zwischen der 3. und 4. ist eine 
deutliche Sekundärrippe ausgebildet. Skulptur kräftig. 12'5— 14 mm.

Korea.

10. Lycostom us hirtus n. sp.

Schwarzbraun, Fühler, Schildchen und Pro thorax  sepiabraun, 
letzterer an den Seiten gelbgrau, E lytren durch die dichte und 
lange B ehaarung hell graugelb, am ganzen K örper matt. Rüssel 
kurz, etwa so lang wie an der Basis breit. Stirn über den F üh
lerbeulen  eingedrückt, diese und der Scheitel ungefurcht. F ühler 
gedrungen, 6.— 10. von gleicher Gestalt, 11. länger als das 10. 
P ro thorax  am H in terrand  breiter als in der M itte hoch, V order
rand  dachförm ig flach abfallend, V orderecken gerundet, Seiten 
nach hinten erw eitert, flach gewölbt, H interecken spitz, H in ter
rand  in  der M itte flach vorgebuchtet, Seiten etwas aufgebogen, 
S kulptur durch die Behaarung m ehr oder weniger verdeckt. Die 
Vertiefung in  der M itte auffallend lang und kräftig. Schildchen 
verkehrt-herzförm ig, H in terrand  gerundet. E lytren  stark  gerippt, 
die Skulp tur durch dichte lange Behaarung verdeckt. Länge 
13 mm, B reite (hum.) 3 mm.

M okan Shan (O. Piel).

2 5  -Typus im M useum Heude.
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11. Lycostom us Davidi(s) Fairm aire.

Ann. Soc. Ent. Fr. (5) VIII, 1878, p. 118 (Porrostoma) . — 
Bourg. Ann. Soc. Ent. Fr. (6) V, 1885, p. 76 ; 1. c. LXX, 1901, p. 48.

debilis  C. 0 . W aterb.: 111. Typ. Spec. p. 15, Taf. 3. Fig. 8, 8a.

Schlank, braunschwarz, E lytren und der P ro thorax  an den 
R ändern, m it Ausnahm e des H interrandes, zim trötlich. Kopf über 
den F ühlerbeulen schwach eingedrückt, Rüssel sehr kurz. Fühler 
gedrungen, 3. G lied etwa so lang wie das 4. und 5. zusammen,
4. bis 10. schwach gezahnt. Pro thorax etwa so hoch wie am H in 
terrand  breit, V orderrand gerundet, H in terecken  etwas erw eitert 
und spitz vorgezogen, V orderrandskiel kurz aber deutlich, Mit- 
telfu iche dahin ter bestim m t, gegen den H in terrand  verschw indend, 
Seiten mäßig aufgebogen, R andpunktierung  kräftig. A uf den Ely
tren  sind die R ippen kräftig ausgebildet, nu r die 3. ist allgem ein 
schwach, an der Basis verkürzt und erre ich t nach hinten  das letzte 
D rittel nicht, Skulptur ganz auffällig grob und stark. 15 mm.

China.

12. Lycostom us afghan Kleine.

Arb. m orph, taxon. Ent. III, 1936, Nr. 3, p. 180, Fig. 1—2.

U nterseite des K örpers schwarzbraun, die letzten A bdom i
nalsegm ente an den Seiten gelbbraun, Kopf, F ü h le ru n d  Schildchen 
von gleicher Farbe, P rothorax lehm gelb. M itte schwarz. E lytren 
lehm gelb. K opf über den F üh lern  vertieft, Rüssel so lang wie 
der Kopf. 3. Fühlerglied länger als das 4. und 5. zusammen, 4. 
noch etwas länger als das 5., 5.—10. etwa gleichlang, 11. wenig 
länger als das 10., alle G lieder fest aufsitzend, ungezahnt. P ro 
thorax am H in terrand  kaum  bre ite r als in  der M itte hoch, in 
der M itte elliptisch vertieft, R änder aufgebogen, R andpunktierung 
n u r schwach. Schildchen länger als breit, H in terrand  gerade. 
A uf den E lytren sind alle R ippen auffallend stark ausgebildet, 
die Sku lp tu r ist gleichfalls sehr stark. 10 mm.

Afghanistan.
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13. Lycostom us flavipes Pic.
Ech. Nr. 470, 1937, hors texte p. 147.

Sehr schlank, glänzend, irdenfarbig, Kopf, Fühler, B rust und 
Tarsen dunkel-graubraun, Prothorax und E lytren rötlich-graugelbj 
der P rothorax m it dunkler M ittelpartie, Schildchen dunkel, Rüssel 
schlank. F ühler sehr zart. P rothorax etwa so hoch wie am H in ter
rand breit, vorn und seitlich gebogen. E lytren schlank, an der 
Basis schwach verengt, nach hinten zu etwas erw eitert, stark 
gerippt, Skulptur runzelig, grob, nicht punktiert. 15 mm.

China.

14. Lycostom us Stötzneri Kleine.
Lignan Sc. Journ. XV, Nr. 1, 1936, p. 13, Fig. 1—4.

Abdom en, B rust und K opf schwarz, Beine von gleicher Farbe, 
die H üften an der Basis, Schenkel an Basis und Spitze und die 
Schienen m ehr oder weniger ro tbraun, 1. und 2. F ühlerglied  zum 
Teil gelbbraun gefleckt, Schildchen schwarz, E lytren schm utzig
ziegelrot, am ganzen K örper m ehr oder weniger glänzend. Rüssel 
doppelt so lang wie an der Basis breit. F ühler kurz aber schm äch
tig, 3. G lied so lang wie das 4. und 5. zusammen. Prothorax 
b re ite r als hoch, verhältnism äßig flach, S eitenränder schwach 
aufgebogen, R andpunktierung kräftig. Schildchen zungenförm ig 
m it schwacher M ittelfurche. E lytren m it deutlich entwickelten 
Rippen, von denen die 3. am schwächsten und nach beiden Seiten 
verkürzt ist, S kulptur grob und deutlich. 12 mm.

China.

15. Lycostom us porphyrophorus Solsky.
H ör. Soc. Ent. Ross. VII, 1870, p. 366 (Dictyoptera,). — Bourg. 

Ann. Soc. Ent. Fr. (6) I, 1881, Bull. p. XLVI. — Abeille IX, p. 
407; 1. c. XX, 1882, p. 113.

fla b e lla ta  Kraatz (nec Motsch.) Deutsche Ent. Zeit. 1871, p. 
125 note (D ictyoptera).

Schw arzbraun, Abdom en an den Seiten zuweilen gelbbraun, 
P ro thorax  und E lytren  ziegelrot bis blutrot, e rs te rer m it großem, 
schwarzem M ittelfleck, der nu r die Seitenränder frei läßt. K opf 
über den Fühlerbeulen vertieft, Rüssel kurz, dick, etwa 1 V2nial
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so lang wie an der Basis breit. F ühler kräftig , 3. Glied kürzer 
als das 4. und 5. zusammen, 5.— 10. stark  gezahnt, nach vorn 
etwas kürzer werdend, 11. länger als das 10. aber kürzer als das
9. und 10. zusammen. P rothorax von w echselnder Gestalt, qua
dratisch oder b re ite r als lang, V orderrand  dachförm ig abfallend 
m it deutlichen V orderecken oder rund lich  ohne Ecken oder 
d irek t dreieckig, H interecken spitz, V orderrandskie l und die 
dahin ter liegende Furche schwach entw ickelt, zuweilen ganz feh
lend, R änder w enigstens seitlich aufgebogen, Punk tierung  zart. 
Schildchen verkehrt-herzförm ig. E lytren  m it vier R ippen, die
3. schwächer als die übrigen und an beiden Seiten verkürzt, 
Punktierung  stark, grob, runzelig. 12—16 mm.

Sibirien, China, Korea.

16. Lycostom us B ourgeoisi R eitter.

W ien. Ent. Zeit. XXIX, 1910, p. 205.

Schwarz, A bdom inalsegm ente an den Seiten zuweilen gelb, 
auch der Rüssel, die ersten drei F üh lerg lieder und  die Schenkel 
a ller Beine können dieselbe Farbe haben, die Schienen sind bei 
hellgefärbten T ieren m ehr oder w eniger goldgelb behaart, P ro 
thorax hellorange m it großem dunklem  M ittelfleck, der nur den 
H in terrand  berührt, E lytren rö tlich  orange, nach den Seiten zu 
gelblich werdend, deutlich  glänzend. S tirn  breit, flach vertieft, 
F ühlerbeulen  schwach, flach, ohne M ittelfurche, Rüssel wenigstens 
dreim al so lang wie an der Basis breit. Fühler zart, schmal,
3. G lied so lang wie das 4. und 5. zusamm en, vom 4.— 10. all
m ählich kürzer w erdend aber nicht verschm älert, 4.—7. ungezahnt, 
die folgenden schwach gezahnt, 11. n u r wenig länger als das 10. 
Pro thorax  in  der M itte so hoch wie am H interrand  breit, V or
derrand  dachförm ig abfallend, V orderecken und Seiten geschwun
gen, H interecken stum pf aber deutlich  vorgezogen, V orderrands
kiel und Furche nicht sehr stark  entw ickelt aber doch deutlich 
erkennbar, R änder flach aufgebogen. S kulptur mäßig. E lytren mit 
sehr kräftigen R ippen, die aber an der Basis alle schwach sind,
3. R ippe erheblich zarter und nach beiden Seiten verkürzt, 
Skulp tur grob-runzelig. 12— 14 mm.

Japan.

3 *
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17. Lycostom us villosus n. sp.

Schwarz, P rothorax und E lytren hell-schm utzig-zinnoberrot, 
ersterer m it schwarzem M ittelfleck, U nterseite des K örpers stark 
glänzend, O berseite matt. Von robuster, b re ite r Gestalt, habituell 
an ferrug ineus  erinnernd. Rüssel kaum doppelt so lang wie an 
der Basis breit, Stirn über den n u r flach angedeuteten F üh le r
beulen grubig vertieft. 1.—5. F ühlerg lied  kurz, 6 — 10. von gleicher 
Gestalt wie das 5., 11. konisch, etwas länger als das 10., B ehaarung 
schwach. S eitenränder des P ro thorax  stark aufgebogen, P u n k 
tierung dicht, aber deutlich, M itte quer eingedrückt, Behaarung 
kurz, einzeln. Schildchen verkehrt-herzförm ig, hell behaart. Ely
tren  stark gerippt, auch die Skulptur ist sehr kräftig, Behaarung 
sehr stark, dicht und lang. Länge 17— 19 mm, Breite (hum.) 
5 '5 mm, total 9 mm.

H ainan: Fanyang; Shuim an (G. Ros). 15.— 17. IV. 1936.

2 2  -Typus im M useum Heude.

18. Lycostom us m oupinensis Fairm aire.
Ann. Soc. Ent. Fr. (6) IX, 1889, p. 36. — Bourg. 1. c. LXX, 

1901, p. 48.

Grauschwarz, P ro thorax  an den Seiten und die E lytren rot. 
Fühler platt, die G lieder nach vorn schm aler werdend, das 3.
am längsten. P ro thorax  am H in terrand  b re ite r als in der M itte
hoch, vorn verschm älert, Seiten doppelt gebogen, V orderrands
k iel kurz, Furche unscharf, Seiten aufgebogen und kräftig  skulp
tiert. Schildchen m it rundlichem  H interrand , in  der M itte flach 
vertieft. E lytren  gegen den H in terrand  verbreitert, v ier deutliche 
R ippen, S kulptur dicht, unregelm äßig quer. 12 mm.

China.

19. Lycostom us Kraatzi Bourgeois.
A beille XX, 1882, p. 117. — rufiventris Kraatz, Deutsche

Ent. Zeit. 1879, p. 125, (D ictyoptera).

Schwarz, P ro thorax  an den Seiten, E lytren und Abdom en 
blutrot. F üh ler schlank, die K örperm itte n icht erreichend, kräftig, 
auf der Innenseite leicht gezahnt. 14 m m .*)

Külek.
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20. Lycostom us aequalis C. 0 . W aterhouse.

111. Typ. Spec. Col. I, 1879, p. 10, Taf. 2, Fig. 7, 7a.

Schwarz, P rothorax und E lytren ziegelrot, erste rer in der 
M itte schwarz, die schwarze P artie  berüh rt aber nu r den H in ter
rand, U nterseite des K örpers hellgrau kurz behaart, Oberseite 
glänzend. S tirn über den Fühlerbeulen  stark  eingedrückt, letztere 
schm al aber deutlich, Rüssel doppelt so lang wie an der Basis 
breit. P rothorax am H in terrand  b re ite r als in der M itte hoch 
oder quadratisch, V orderrand flach abfallend, Vordere.cken ge
rundet, Seiten flach nach außen gebogen oder gerade, H in ter
ecken winklig aber n ich t vorgezogen, V orderrandskiel norm al, 
Furche kurz, breit, R änder flach aufgebogen, Skulptur deutlich. 
F üh ler kurz, 3. G lied so lang wie das 4. und 5. zusammen,
4.— 10. nach vorn an Länge, n icht an Breite abnehm end, die 
basalen ganz stumpf, 8.— 10. etwas zugespitzt, 11. länger als das
10. E lytren  m it kräftigen R ippen, von denen die 3. etwas 
schwächer und an beiden Seiten verkürzt ist, Skulptur stark 
runzelig. 12—15 mm.

China.

21. Lycostom us sublineatus Pic.

Not. Ent. Chin. Musee H eude IV, Nr. 7, 1937, p. 169.

Schlank, glänzend, m ehr oder w eniger grau pubescent, 
schwarzbraun, Prothorax orangerot m it schwarzem M ittelfleck, 
E lytren  orangerot, jede einzelne vorn und nach der M itte zu mit 
zwei schwarzen Streifen, Schenkel an der Basis und die R änder 
des A bdom ens irdenfarbig. Rüssel lang, F ühler zart. P rothorax 
quer, Vorder- und Seitenrand gebogen. E lytren bestim m t und 
deutlich  gerippt, Skulptur verw orren. 12— 13 mm.

C hina: Chekiang, T ienm ushan.

x). Die Art soll mit flabella tu s Kr. (porphyrophorus Solsk .) große Ähnlichkeit 
haben. Bourg. hat das Tier nicht gesehen. D ie Type ist nicht mehr in Dahlem. Es 
dürfte sich  um eine variabele Form von porphyrophorus handeln. M eine Ansicht 
gewinnt dadurch an W ahrscheinlichkeit, als ich se lbst j9or/)A.-Individuen besitze, 
deren Abdomen a n 'd en  Seitenrändern erheblich rotgelb gerandet ist.
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22. Lycostom us pallidenitens n. p.

Abdom en schwarzbraun, die Segm ente zum Teil m it gelben 
R ändern, nu r die basalen sind ganz dunkel, Brust, K opf und 
Beine schwarzbraun, Fühler von gleicher Farbe, die basalen 
G lieder etwas h e lle r; Prothorax schm utziggelb, M itte schwarz; 
Schildchen schw arz; E lytren wie der P ro thorax  gefärbt, n u r an 
der Basis deutlich verdunkelt, die Längsrippen hell, am ganzen 
K örper, nam entlich auf der O berseite stark  glänzend. Rüssel 
3 —3 x/2mal so lang wie an der Basis breit, S tirn  über den flachen 
ungefurchten Fühlerbeulen tief eingesenkt, Scheitel flach gefurcht, 
kräftig  punktiert. Fühler schlank, 8 .—10. Glied dem 7. ähnlich, 
kürzer, aber n ich t schm äler werdend, 7.— 10. schwach, aber deut
lich  gezähnt. Seitenränder des P ro thorax  aufgebogen, R and
punk tierung  grob, flach. Schildchen lang und schmal, punktiert 
und einzeln behaart. E lytren m it flachen R ippen und gleicher 
Skulptur. Länge 11 mm, B reite (hum.) 3 mm, total 5 mm.

T ienm u Shan (0. Piel).

1 5 -Typus im Museum Heude.

23. Lycostom us H edini Kleine.
Ind. For. Rec. XIII, 6, 1929, p. 225, Taf. 1, Fig. 3 — 4.

U nterseite des K örpers, Kopf, F ühler und Beine schwarz, 
schwach glänzend, Prothorax gelbbraun, m it schwarzem M ittel
fleck, der die R änder nicht ganz erreicht, Schildchen schwarz, 
E lytren  gelbbraun, zwischen der 1. und 2. R ippe m it einem , den 
H in terrand  n icht erreichenden, schwarzen Streifen. Stirn über 
den Fühlerbeulen  mit einer großen V ertiefung, F ühlerbeulen  in 
der M itte n ich t geteilt. Fühler kurz, zart, kaum  bis ins vordere 
D rittel der E lytren reichend, 3. Glied so lang wie das 4.—6. zu
sammen, bis zum 5. ohne Zahnung, die folgenden bis zum 10. 
schwach gezahnt, Behaarung kurz, zart. P ro thorax  b re ite r als hoch, 
Vorder- und Seitenrand mäßig aufgebogen, P unktierung  unscharf, 
durch die kurze Behaarung zum Teil verdeckt. 1., 2. und 4. R ippe 
auf den E lytren sehr stark erhöht, 3. schwächer, an der Basis 
verloschen, G itterung in den Zwischenräum en auffallend deutlich 
und stark. 15 mm.

Tibet.
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24. Lycostom us rufocostatus n. sp.
U nterseite des K örpers, Kopf, Beine und F ühler schwarz, 

P rothorax schwarz mit schm alen ro tbraunen  R ändern, Schildchen 
schwarz, Elytren schwarzbraun mit ro tbraunen  Längsrippen und 
etwas breiterem  rotbraunem  Seitenrand. Rüssel etwa dreim al so 
lang wie an der Basis b reit, S tirn  über den flachen ungefurchten 
Fühlerbeulen punktartig  vertieft, Scheitel gefurcht, P unktierung  
auffällig deutlich, in den P unkten kurz behaart. 3. F ühlerglied  
länger als das 4. und 5. zusammen, 4. und 5. von gleicher Form , 
ungezähnt, 6.— 10. kürzer, fast quadratisch, schwach gezähnt, 11. 
langelliptisch. Prothorax am H in terrand  b re ite r als in der M itte 
hoch, V orderrand dachförm ig abfallend, Vorderecken gerundet, 
Seiten schwach geschwungen, H interecken stumpf, nach außen 
vorgezogen, Punktierung  in den R andpartien  grob und  tief. 
Schildchen herzförm ig, H in terrand  gerade, kräftig  punktiert und 
in den Punkten behaart. E lytren m it kräftigen R ippen und gleicher 
Skulptur, B ehaarung kurz, undeutlich. Länge 13 mm, Breite 
(hum.) 3*5 mm.

Tienm u Shan (0. Piel)

2 2 -Typus im M useum Heude.

25. Lycostom us rubrocinctus Fairm aire.
Ann. Soc. Ent. Fr. (6) VI, 1886, p. 338. — Bourg. 1. c. LXX, 

1901, p. 49. — Kin. Ind. For. Rec. XIII, 6, 1929, p. 223. — Pic, 
Ech. 470, 1937, h. t. p. 147.

Schwarz, Prothorax und  E lytren ziegelrot, e rste rer m it großem 
schwarzem M ittelfleck, letztere in sehr wechselndem  Umfang, an 
der Basis beginnend, schwarz, am  ganzen K örper mäßig glänzend. 
Stirn breit, flach vertieft, etwas uneben, Fühlerbeulen  flach, n icht 
gefurcht, Rüssel etwa 1'5—2 m al so lang wie an der Basis breit. 
Fühler kurz, die K örperm itte n icht erreichend, 3. G lied schlank, 
schmal, kürzer als das 4. und 5. zusammen, vom 4.— 10. an 
Länge, nicht an B reite abnehm end, vom 5. an mit zunehm ender 
aber im m er schwach b le ibender Zahnung. Prothorax von w ech
selnder Gestalt, am H in terrand  b re ite r als in der M itte hoch, 
V orderrand dachförm ig, wellig abfallend, V orderecken groß, rund, 
Seiten nach außen schwach vorgebogen, H interecken spitz aber 
n icht vorgezogen, V orderrandskiel m eist deutlich, Furche schwach, 
Seiten stark aufgebogen, Skulp tur kräftig, aber durch dichte Be-
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22. Lycostom us pallidenitens n. p.

Abdom en schwarzbraun, die Segm ente zum Teil m it gelben 
R ändern, nur die basalen sind ganz dunkel, Brust, K opf und  
Beine schwarzbraun, F üh ler von gleicher Farbe, die basalen 
G lieder etwas h e lle r; P rothorax schmutziggelb, M itte schw arz; 
Schildchen schw'arz; E lytren wie der P ro thorax  gefärbt, n u r an 
d er Basis deutlich verdunkelt, die Längsrippen hell, am ganzen 
K örper, nam entlich auf der O berseite stark  glänzend. Rüssel 
3 —3 x/2 mal so lang wie an der Basis breit, S tirn  über den flachen 
ungefurchten F ühlerbeulen  tief eingesenkt, Scheitel flach gefurcht, 
kräftig punktiert. F üh ler schlank, 8 .—10. Glied dem 7. ähnlich, 
kürzer, aber n ich t schm äler werdend, 7.— 10. schwach, aber deut
lich gezähnt. Seitenränder des P ro thorax  aufgebogen, R and
punk tierung  grob, flach. Schildchen lang und schmal, punk tiert 
und einzeln behaart. E lytren mit flachen R ippen und  gleicher 
Skulptur. Länge 11 mm, B reite (hum.) 3 mm, total 5 mm.

Tienm u Shan (0. Piel).

1 <5 -Typus im M useum Heude.

23. Lycostom us H edini Kleine.
Ind. For. Rec. XIII, 6, 1929, p. 225, Taf. 1, Fig. 3 - 4 .

U nterseite des K örpers, Kopf, Fühler und Beine schwarz, 
schwach glänzend, Prothorax gelbbraun, m it schwarzem M ittel
fleck, der die R änder n icht ganz erreicht, Schildchen schwarz, 
E lytren gelbbraun, zwischen der 1. und 2. R ippe m it einem, den 
H in terrand  n icht erreichenden, schwarzen Streifen. S tirn über 
den Fühlerbeulen  m it einer großen V ertiefung, Fühlerbeulen  in 
der M itte n icht geteilt. Fühler kurz, zart, kaum  bis ins vordere 
D rittel der E lytren reichend, 3. Glied so lang wie das 4.—6. zu
sammen, bis zum 5. ohne Zahnung, die folgenden bis zum 10. 
schwach gezahnt, B ehaarung kurz, zart. P ro thorax  b re ite r als hoch, 
Vorder- und S eitenrand mäßig aufgebogen, P unktie rung  unscharf, 
durch die kurze Behaarung zum Teil verdeckt. 1., 2. und 4. Rippe 
auf den E lytren sehr stark erhöht, 3. schwächer, an der Basis 
verloschen, G itterung in den Zw ischenräum en auffallend deutlich 
und stark. 15 mm.

Tibet.
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24. Lycostom us rufocostatus n. sp.
U nterseite des K örpers, Kopf, Beine und F ühler schwarz, 

P ro thorax  schwarz m it schm alen ro tbraunen  R ändern, Schildchen 
schwarz, E lytren schwarzbraun mit ro tb raunen  Längsrippen und 
etwas breiterem  rotbraunem  Seitenrand. Rüssel etwa dreim al so 
lang wie an der Basis breit, S tirn  über den flachen ungefurchten 
Fühlerbeulen punktartig  vertieft, Scheitel gefurcht, P unktierung  
auffällig deutlich, in den Punkten kurz behaart. 3. Fühlerglied  
länger als das 4. und 5. zusammen, 4. und 5. von gleicher Form, 
ungezähnt, 6.— 10. kürzer, fast quadratisch, schwach gezähnt, 11. 
langelliptisch. Prothorax am H in terrand  b re ite r als in der M itte 
hoch, V orderrand dachförm ig abfallend, V orderecken gerundet, 
Seiten schwach geschwungen, H interecken stumpf, nach außen 
vorgezogen, Punktierung  in den R andpartien  grob und tief. 
Schildchen herzförm ig, H in terrand  gerade, kräftig  punk tiert und 
in den Punkten behaart. E lytren m it kräftigen R ippen und gleicher 
Skulptur, Behaarung kurz, undeutlich. Länge 13 mm, B reite 
(hum.) 3 '5  mm.

Tienm u Shan (0. Piel).

2 § -Typus im M useum Heude.

25. Lycostom us rubrocinctus Fairm aire.
Ann. Soc. Ent. Fr. (6) VI, 1886, p. 338. — Bourg. 1. c. LXX, 

1901, p. 49. — Kin. Ind. For. Rec. XIII, 6, 1929, p. 223. — Pic, 
Ech. 470, 1937, h. t. p. 147.

Schwarz, Prothorax und E lytren ziegelrot, erste rer m it großem 
schwarzem M ittelfleck, letztere in sehr wechselndem  Umfang, an 
der Basis beginnend, schwarz, am ganzen K örper mäßig glänzend. 
S tirn  breit, flach vertieft, etwas uneben, Fühlerbeulen  flach, n icht 
gefurcht, Rüssel etwa T 5—2 mal so lang wie an der Basis breit. 
F üh ler kurz, die K örperm itte nicht erreichend, 3. G lied schlank, 
schm al, kürzer als das 4. und 5. zusammen, vom 4.— 10. an 
Länge, n icht an B reite abnehm end, vom 5. an mit zunehm ender 
aber im m er schwach b leibender Zahnung. Prothorax von wech
selnder Gestalt, am H in terrand  b re ite r als in der M itte hoch, 
V orderrand dachförm ig, wellig abfallend, V orderecken groß, rund, 
Seiten nach außen schwach vorgebogen, H interecken spitz aber 
nich t vorgezogen, V orderrandskiel m eist deutlich, Furche schwach, 
Seiten stark  aufgebogen, Skulp tur kräftig, aber durch dichte Be-
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22. Lycostom us pallidenitens n. p.

Abdomen schwarzbraun, die Segm ente zum Teil m it gelben 
Rändern, nur die basalen sind ganz dunkel, Brust, K opf und  
Beine schwarzbraun, F üh ler von gleicher Farbe, die basalen 
G lieder etwas h e lle r; P rothorax schmutziggelb, M itte schw arz; 
Schildchen schw arz; E lytren wie der P rothorax gefärbt, n u r an 
der Basis deutlich verdunkelt, die Längsrippen hell, am ganzen 
K örper, nam entlich auf der O berseite stark  glänzend. Rüssel 
3 —372 m al so lang wie an der Basis breit, S tirn  über den flachen 
ungefurchten Fühlerbeulen  tief eingesenkt, Scheitel flach gefurcht, 
kräftig  punktiert. F üh ler schlank, 8 .—10. Glied dem 7. ähnlich, 
kürzer, aber n icht schm äler werdend, 7.— 10. schwach, aber deut
lich gezähnt. Seitenränder des Prothorax aufgebogen, R and
punk tierung  grob, flach. Schildchen lang und schm al, punk tiert 
und  einzeln behaart. E lytren mit flachen R ippen und  gleicher 
Skulptur. Länge 11 mm, Breite (hum.) 3 mm, total 5 mm.

Tienm u Shan (0. Piel).

1 6 -Typus im Museum Heude.

23. Lycostom us H edini Kleine.
Ind. For. Rec. XIII, 6, 1929, p. 225, Taf. 1, Fig. 3 — 4.

U nterseite des Körpers, Kopf, Fühler und Beine schwarz, 
schwach glänzend, Prothorax gelbbraun, m it schwarzem M ittel
fleck, der die R änder n icht ganz erreicht, Schildchen schwarz, 
E lytren  gelbbraun, zwischen der 1. und 2. R ippe m it einem , den 
H in terrand  n icht erreichenden, schwarzen Streifen. Stirn über 
den F ühlerbeulen m it e iner großen Vertiefung, Fühlerbeulen  in 
der M itte n icht geteilt. Fühler kurz, zart, kaum  bis ins vordere 
D rittel der E lytren reichend, 3. Glied so lang wie das 4.—6. zu
sammen, bis zum 5. ohne Zahnung, die folgenden bis zum 10. 
schwach gezahnt, B ehaarung kurz, zart. P ro thorax  b re ite r als hoch, 
Vorder- und Seitenrand mäßig aufgebogen, P unk tie rung  unscharf, 
durch die kurze Behaarung zum Teil verdeckt. 1., 2. und 4. R ippe 
au f den E lytren sehr stark erhöht, 3. schwächer, an der Basis 
verloschen, G itterung in den Zw ischenräum en auffallend deutlich 
und stark. 15 mm.

Tibet.
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24. Lycostom us rufocostatus n. sp.
U nterseite des Körpers, Kopf, Beine und F üh ler schwarz, 

P ro thorax  schwarz mit schm alen ro tbraunen  R ändern, Schildchen 
schwarz, E lytren schw arzbraun mit ro tbraunen  Längsrippen und 
etwas breiterem  rotbraunem  Seitenrand. R üssel etwa dreim al so 
lang wie an der Basis breit, S tirn  über den flachen ungefurchten 
F ühlerbeulen punk tartig  vertieft, Scheitel gefurcht, P unktierung  
auffällig deutlich, in den Punkten kurz behaart. 3. Fühlerglied  
länger als das 4. und 5. zusammen, 4. und 5. von gleicher Form, 
ungezähnt, 6.— 10. kürzer, fast quadratisch, schwach gezähnt, 11. 
langelliptisch. Prothorax am H in terrand  b re ite r als in der M itte 
hoch, V orderrand dachförm ig abfallend, V orderecken gerundet, 
Seiten schwach geschwungen, H interecken stumpf, nach außen 
vorgezogen, Punktierung  in den R andpartien  grob und tief. 
Schildchen herzförm ig, H interrand gerade, kräftig  punk tiert und 
in den P unkten behaart. E lytren m it kräftigen R ippen und gleicher 
Skulptur, B ehaarung kurz, undeutlich. Länge 13 mm, Breite 
(hum.) 3 ‘5 mm.

Tienm u Shan (0. Piel).

2 2 -Typus im M useum Heude.

25. Lycostom us rubrocinctus Fairm aire.
Ann. Soc. Ent. Fr. (6) VI, 1886, p. 338. — Bourg. 1. c. LXX, 

1901, p. 49. — Kin. Ind. For. Rec. XIII, 6, 1929, p. 223. — Pic, 
Ech. 470, 1937, h. t. p. 147.

Schwarz, Prothorax und E lytren ziegelrot, erste rer m it großem 
schwarzem M ittelfleck, letztere in sehr wechselndem Umfang, an 
der Basis beginnend, schwarz, am ganzen K örper mäßig glänzend. 
S tirn  breit, flach vertieft, etwas uneben, Fühlerbeulen flach, n icht 
gefurcht, Rüssel etwa 1*5—2 mal so lang wie an der Basis breit. 
F üh ler kurz, die K örperm itte nicht erreichend, 3. G lied schlank, 
schmal, kürzer als das 4. und 5. zusammen, vom 4.— 10. an 
Länge, n icht an Breite abnehm end, vom 5. an mit zunehm ender 
aber im m er schwach bleibender Zahnung. Prothorax von wech
selnder Gestalt, am H in terrand  b re ite r als in der M itte hoch, 
V orderrand  dachförm ig, wellig abfallend, V orderecken groß, rund, 
Seiten nach außen schwach vorgebogen, H interecken spitz aber 
n ich t vorgezogen, V orderrandskiel m eist deutlich, Furche schwach, 
Seiten stark  aufgebogen, S kulptur kräftig, aber durch dichte Be
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haarung etwas verdeckt. Schildchen kurz, herzförm ig. E lytren m it 
kräftigen Rippen, n u r die 3. ist schwächer und an beiden Enden 
verkürzt, Skulp tur punktartig , durch flache Q uerrippen verstärkt, 
überall kurz rö tlich  bis gelblich behaart. E ine auffallend breite 
an sim ilis  Hope erinnernde Art. 11— 14 mm.

Süd-China, Tibet, T onkin, Birm ah, Indien.

Gattung Lipernes C. O. Waterhouse.
111. Typ. Spec. Col. I, 1879, p. 9.

H abituell m it Lycostom us übereinstim m end, aber die M axillar
palpen kurz, dick, das E ndglied so lang wie breit, convex. Prothorax 
m it einer m ehr oder weniger deutlichen M ittelfurche, S eitenränder 
aufgebogen. E lytren m it 4 R ippen von ungleich starker Ausbildung.

Die Gattung um faßt 2 Arten, die in China Vorkommen. 
Prothorax schwarz perspectus C. 0 . W aterhouse
Prothorax ro tgelb  yunnanus Fairm aire

1. Lipernes perspectes C. 0 . W aterhouse.
111. Typ. Spec. Col. I, 1879, p. 9, Taf. 2, Fig. 11.
Schwarz, glänzend, E lytren gelbrot bis zinnoberrot, an der

Basis in der Nähe des Schildchens verdunkelt. Rüssel kurz, so 
lang wie an der Basis breit. F ühler kurz, die G lieder vom 3.— 10. 
an Breite gar nicht, an Länge nach vorn etwas abnehm end. P ro 
thorax am H in terrand  b re iter als in der M itte hoch, V orderrand 
dachförm ig abfallend, V orderecken stumpf, H interecken seitlich 
etwas vorgezogen, M ittelfurche deutlich. Auf den E lytren sind die
1. und 2. R ippe kräftig, die 3. sehr schwach, die 4. k räftiger aber 
nicht so stark  wie die 1. und 2., Skulptur runzelig, kräftig. 14 mm.

C h in a : Shanghai, Kiang-su, Chinkiang.

2. Lipernes yunnanus Fairm aire.
Ann. Soc. Ent. Fr. (6), VI, 1886, p. 338.
Schlank, E lytren  h in ter der M itte erw eitert. Blauschwarz, 

P rothorax und E lytren rotgelb bis ziegelrot, m att. S tirn  über den 
Fühlerbeulen  quer eingedrückt, Rüssel wie bei der vorigen Art.
3.— 10. Fühlerg lied  ziem lich breit, schwach gezahnt. P ro thorax  
trapezförm ig, V orderrand dachförm ig abfallend, gebogen, Seiten 
gerade, M itte gefurcht. E lytren wie bei perspectus. 11 mm.

Süd-China: Yunnan.
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Dictyopterini.
1. Auf dem Prothorax ist eine d iskoidale A reole vorhanden 

Es ist keine diskoidale A reole vorhanden

2. Die D iskoidale ist isoliert, seitliche R ippen, die in den
Seitenrand gehen, fehlen Benibotarus Köno
Die D iskoidale ist m it den S eitenrändern  durch eine 
Q uerrippe verbunden 3

3. 2. und 3. Fühlerglied  sehr kurz und etwa gleich lang
Pyropterus M ulsant

2. F ühlerglied  kleiner als das 3., das sich vom 4. nur 
wenig durch Länge unterscheidet 4

4. D iskoidale A reole groß und breit, gegen den V orderrand 
n icht in einen Kiel verlaufend D ictyoptera Latreille 
Die diskoidale A reole klein, m it dem V orderrand durch 
einen kurzen Kiel verbunden, h inten offen

Conderis C. 0 . W aterhouse
5. Es ist eine V orderrandsareole vorhanden, von der jeder

seits eine R ippe in den Seitenrand geht
Platycis C. G. Thom son 

Es fehlt jede Areole, der P ro thorax  ist durch einen Längs- 
und Q uerkiel verbunden 6

6. F ühler lang, schlank, 4.— 11. Glied viel länger als breit
A platopterus R eitter 

F üh ler kurz, gedrungen, die G lieder so lang wie breit 
oder b re ite r als lang . Eudictyoptera Barovsky

Gattung Benibotarus Köno.
Jnsecta M atsum urana VII, 1932/33, Nr. 1/2, p. 56.

H abituell der Gattung D ictyoptera  gleich, die E lytren aber
n u r m it 3 Prim är- und 4 Sekundärrippen.

Die Gattung umfaßt 2 palaearktische Arten.

cn 
to
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P rothorax schwarz, E lytren dunkel-blutrot bis violettbraun
sp in icoxis Kiesenwetter

Prothorax, Schildchen und Elytren rötlich-ledergelb
taygetanus Pic

1. Benibolarus sp in icoxis K iesenw etter.

Schwarz, E lytren dunkel-blutrot bis violettbraun. K opf breit, 
S tirn  über den flachen F ühlerbeulen eingedrückt. F ühler bis zur 
K örperm itte reichend, n icht gezähnt, vom 3.— 11. Glied allm ählich 
länger und schm aler w erdend, dicht behaart. P ro thorax  b re ite r 
als in der M itte hoch, die D iskoidale groß, rhom boid, scharf
kantig, die seitlichen ganz obsolet, Punktierung  groß, V orderrand 
flach abfallend, V orderecken groß, rund, Seiten nach innen ge
bogen, H in terrand  fast gerade, H interecken m ehr oder weniger 
rechteckig, wTenig nach vorn gezogen, Schildchen zungenförm ig, 
am H in terrand  flach eingebuchtet. E lytren m it starken Prim är- 
und flachen S ekundärrippen von schm aler Form , G itterung qua
dratisch, rechteckig, seltener fünfeckig. 7 —8 mm.

Japan, China.

2. Benibotarus taygetanus Pic .1)
Ech. XXI, Nr. 252, 1905, p. 185; 1. c. XXIII, Nr. 269, 1907, 

p. 129; 1. c. XXIX, 1913, Nr. 339, p. 113.

Schwarz, Prothorax, Schildchen und E lytren rötlich-leder- 
gelb. 3. F ühlerglied  noch nicht halb so lang wie das 4., vorn
4 .—11. allm ählich an Länge zu-, an B reite abnehm end, dicht kurz 
behaart. P ro thorax  quadratisch, die D iskoidale n ich t sehr breit, 
m it dem Vorder- und  H in terrand  durch einen kurzen K iel ver
bunden. E lytren m it 3 P rim ärrippen , von denen die erste nur 
an der Basis stark  ist und nu r daselbst eine Sekundärrippe ge
bildet h a t; G itterung verschieden, rechteckig, quadratisch  und 
fünfeckig. 7 mm.

G riechenland. M oree: Taygetos.

*) D iese Art paßt nicht zu Dictyoptera. Sie hat sovie l Übereinstim m ung mit 
Benibotarus, daß sie  besser hier unterzubringen ist. Die R ippenbildung ist nicht mit 
D ictyoptera  in Einklang zu bringen. Pic weist auf diese U nstim m igkeit schon selbst hin.
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Gattung Pyropterus Mulsant.
Ann. Soc. Agr. Lyon I, 1838, p. 81. — C. 0 . W aterh. Trans. 

Ent. Soc. Lond. I, 1878, p. 102. — Bourg. A beille XX, 1882, p. 78.

M ittelgroße, schlanke Arten. K opf kaum  un ter dem P ro 
thorax hervorsehend, kein Rüssel, S tirn  platt. Fühler die K örper
m itte etwas überragend, 2. und 3. Glied sehr kurz, das 3. m eist 
noch kürzer als das halbe 4., 4.— 10. etwa gleich lang. Prothorax 
quadratisch  oder b re ite r als lang m it 5 Areolen. Schildchen zun
genförm ig, am H interrand  eingebuchtet. E lytren m it 3—4 k rä f
tigen P rim ärrippen, Sekundärrippen ganz fehlend oder in einzelnen 
Zwischenräum en vorhanden, G itterung von verschiedener Gestalt. 
Beine ohne besondere M erkmale.

Die Gattung um faßt 16 Arten, von denen 7 der palaeark- 
tischen, 9 der orientalischen Region angehören.

1. P ro thorax  schwarz oder wenigstens schwarzfleckig 2
Pro thorax  rot oder rotgelb 3

2. Der P ro thorax  ist vollkom m en tiefschwarz, die hellen
K örperteile sind ro t nigro-ruber Degeer

Der P ro thorax  ist auf der M itte schwarz, an den Rändern 
b re it rot, die dunklen K örperteile sind pechschwarz, die 
hellen b lutro t m irandiis B arovsky1)

3. Die F ühler sind ganz schwarz 4
Basale Fühlerg lieder ro t oder orange 5

4. Die E lytren sind blu tro t gefärbt, V orderrand des Prothorax 
dachförm ig abfallend, V orderecken stumpf, Seiten gerade, 
H interecken rechteckig, n icht spitz vorgezogen, Elytren- 
gitterung vorherrschend lang-rechteckig bis lang-fünfeckig,
4 P rim ärrippen  fukiensis Kleine

l ) P ic hat die ganz unklare Art atricollis «Mötsch., die der Autor selbst als 
eine D ictyoptera  bezeichnet, zu Pyropterus gezogen und eine Var. dazu beschrieben. 
Ganz mit Unrecht. Auch Barovsky zieht sie zu D ictyoptera, wo sie nach des Autors 
D iagnose wohl auch hingehört. Barovsky hat die Type nicht gesehen, vielleicht 
existiert ^ ie  gar nicht mehr. Er ist der M einung, daß sie eventuell mit seiner Mot- 
schoulskyi identisch ist. Nach der recht guten Beschreibung und der beigegebenen  
Abbildung gehört mirandus nicht zu D ictyoptera, sondern zu Pyropterus.
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Die E lytren sind zinnoberrot gefärbt, V orderrand des P ro 
thorax geschwungen, V orderecken nach oben gebogen, 
Seiten h in ter der M itte stark nach innen geschwungen, 
H in terecken  spitz nach außen vorgezogen, E lytrengitterung 
quadratisch oder b re ite r als hoch, 3 P rim ärrippen

Schelkovnikovi Barovsky
5. U nterseite des K örpers schwarz rubripes Pic

U nterseite wie die Oberseite gefärbt 6

6. P rothorax quer, m ehr oder weniger dreieckig, V orderrand 
gerundet, E lytren m it 3 P rim ärrippen , erste r Zw ischen
raum  ohne Sekundärrippen, die folgenden m it denselben

A rnoldi Barovsky 
P rothorax quadratisch, V orderrand dachförm ig, E lytren 
m it 4 P rim ärrippen , Zwischenräum e ohne S ekundärrippen

bico lorico llis Pic

1. Pyropterus nigro-ruber Degeer.
Mem. Ins. IV, 1774, p. 46 2 (Lam pyris). — Bourg. Abeille 

XX, 1882, p. 79.
nigro-rubra  Goeze, Ent. Beytr. I, 1777, p. 525. — V illers, 

Car. Linn. E n t  I, 1789, p. 228 (Lam pyris).
a ffin is  Payk. Fauna Suec. II, 1799, p. 176. — Gyll. Ins. Suec.

I, 1808, p. 322. — Sahlberg, C. R. Ins. Fenn. I, 1822, p. 112 (L ycu s),
— Redtb. Fauna A ustr. 2 ed. 1858, p. 522. ■— Muls. Opusc. Ent. 
XI, 1860,.p. 167; M ollip. 1863, p. 41 (D ictyopterus); Ann. Soc. Agr. 
Lyon I, 1838, p. 81, t. 5, f. 6. — Lacord. Gen. Col. IV, 1857, p. 
301, nota 1. — Kiesenw. Naturg. IV, 1863, p. 441. — C. G. Thoms. 
Skand. Col. VI, 1864, p. 162. — Redtb. Faun. Austr. 3 ed. II, 1874, 
p. 2. — Gemm. H ar. Cat. Col. VI, 1869, p. 1634 {Eros). — Seidl. 
Faun. Balt. 1891, p. 332 (D ictyoptera).

aurora  Fabr. Syst. El. II, 1801, p. 166 [Lycus).

Schwarz, E lytren zinnoberrot, die dunklen K örperteile m ehr 
oder weniger hellgrau  behaart, Stirn schm al gefurcht, F üh le r
beulen p latt aber doch kräftig, durch eine tiefe Furche ge trenn t; 
M andibeln ro tbraun . Die F üh lerg lieder vom 4.— 10. etwa gleich 
lang, nach vorn an Breite abnehm end, 11. länger als das 10., 
Skulp tur und B ehaarung dicht. P rothorax am H in terrand  etwas
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bre ite r als in der M itte hoch, V orderrand dachförm ig abfallend, 
V orderecken stumpflich aber deutlich, Seiten stark nach innen 
gebuchtet, H interecken spitz aber nicht vorgezogen, R änder und 
A reolen scharfkantig . Schildchen zungenförm ig, hin ten  flach ein
gebuchtet. A uf den Elytren sind R ippen und G itterung recht kräftig 
und scharfkantig , Sekundärrippen sind n u r an der Basis vorhanden, 
die G itterung ist vorherrschend querrechteckig . 7'5^—10 mm.

Von der W estküste Europas durch den ganzen K ontinent 
bis Sachalin und Japan verbreitet.

2. Pyropterus m irandus Barovsky.

Compt. Rend. Acad. Sc. USSR. 1930, p. 360, F. 1 e —h.

Schlank, parallel, pechschwarz, P ro thorax  schm utzigrot m it 
dunklem  M ittelfeld, E lytren blutrot. V orderrand des Prothorax 
gerundet, V orderecken rundlich-unscharf, Seiten in der vorderen 
H älfte gerade, in der h in teren  nach außen erweitert, die 5 Areolen 
scharfkantig . F ühler ohne besondere M erkm ale. E lytren mit 4 
Prim är- und 5 Sekundärrippen, die G itterung ist vorherrschend 
quadratisch. 6*5—6*8 mm.

Ussuri, W ladiwostock, Sichota-Alin, fl. Ula-che.

3. Pyropterus fukiensis Kleine.
Ent. Bl. XXXVI, 1940, Nr. 3, p. 91, F  3.

Schwarz, Kopf, P rothorax, Schildchen und E lytren b lutro t, 
die Schenkel an der Basis hell behaart. S tirn  über den F üh le r
beulen  quer vertieft, Fühlerbeulen  m ittelstark , mit M ittelfurche. 
F ü h le r ohne besondere M erkm ale, das 3. Glied etwa V3 so lang 
wie das 4., alle G lieder stark  und dicht behaart. P rothorax am 
H in terrand  b re ite r als in der M itte hoch, V orderrand  dachförm ig 
abfallend, V orderecken stumpf, Seiten gerade, H interecken rech t
eckig, Areolen von norm alem  Bau, B ehaarung kurz, dicht. Schild
chen am H interrand  eingebuchtet, dicht, lang behaart. Die Ely- 
treng itterung  ist von vorherrschend lang-rechteckiger bis lang
fünfeckiger Gestalt. 9 mm.

Fukien, Kuatun.
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4. Pyropterus Schelkovnikovi Barovsky.
Compt. Rend. Acad. Sc. USSR, 1930, p. 615.

Schlank, schwarz, Prothorax und E lytren zinnoberrot. K opf 
zwischen den Augen quer eingedrückt, in der M itte ausgehöhlt.
2. und 3. F ühlerglied  fast gleichlang. P ro thorax  am H in terrand  
b re ite r als in der M itte hoch, V orderrand geschwungen, V order
ecken deutlich und nach oben gerichtet, Seitenrand s-förmig ge
bogen, H interecken spitz vorgezogen, Areolen deutlich, die d is
koidale elliptisch, beide Seiten offen, nu r m it den R ändern ver
bunden. E lytren m it 3 Prim är- und 4 Sekundärrippen, G itterung 
vorherrschend  quadratisch. 8 ‘5 mm.

Kaukasus, D istr. Gori, Bacuciani.

5. Pyropterus rubripes Pic.
Ann. Sc. Ent. Fr. LXV1, 1897, Bull. p. 220.

Schlank, zinnoberrot, Unterseite des K örpers schwarz, üb er
all kurz behaart, 1.—3. Fühlerg lied  rot, die folgenden schwarz, 
P alpen und Tarsen schwarz. S tirn  m it zartem  M itteleindruck. 
F ühler ohne besondere M erkmale. P ro thorax  quadratisch, die 
diskoidale Areole schlank. Schildchen lang, schlank, stark kurz 
behaart, rot. E lytren  platt, kaum  bre ite r als der P ro thorax  mit
4 P rim ärrippen , der 1. Zwischenraum  m it e iner rudim entären  und 
unregelm äßigen Sekundärrippe, die übrigen ohne diese. 9 mm.

Algerien, Kabylie, Foret des Beni-Ghobri.

6. Pyropterus A rnoldi Barovsky.
Compt. Rend. Academ. Sc. USSR. 1932, p. 139, Fig. 1 a— e.

Z innoberrot, Abdom en schwarz, 1.—3. Fühlerg lied  rot, 4.—10. 
schwarz, 11. graubraun, Spitze rötlich, T arsen dunkel. F ühler 
kurz, die M itte der E lytren nicht erreichend. P ro thorax  am H in 
terrand  b re ite r als in  der M itte hoch, V orderrand  flach abfallend, 
V orderecken rund, Seiten n u r wenig nach innen gebuchtet, H in 
terecken fast rechteckig, diskoidale A reole elliptisch, am Vorder- 
und  H in terrand  offen. Schildchen oblong, an der Basis dreieckig, 
H in terrand  fast gerade, zart punk tiert und kurz behaart. Elytren 
m it 3 P rim ärrippen , 1. Zwischenraum  ohne, die übrigen mit 
S ek u n d ärrip p en ; die G itterung im 2. und  3. Raum  ist groß, 
quadratisch , im  4. m ehr länglich. 6 mm.

T ranskaukasien , Talyschgebirge.
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7. Pyropterus b ico lorico llis  Pic.
Echange 451, 1933, hors texte p. 110.

Oblong, kurz behaart, zinnoberrot, 4 .—10. Fühlerglied, Augen 
und Tarsenspitzen braungrau. F ühler robust, die M itte der E lytren 
n ich t erreichend, P rothorax am H in terran d  so bre it wie in der 
M itte hoch, V orderrand flach abfallend, V orderecken rund, Seiten 
in der M itte nach innen gebuchtet, H interecken spitz vorgezogen, 
d iskoidale Areole breit, kräftig  entwickelt. Schildchen kurz, 
verkehrt-herzförm ig, h inten tief eingebuchtet. E lytren gegen die 
M itte schwach verengt, m it 4 P rim ärrippen , S ekundärrippen 
fehlen gänzlich, G itterung vorherrschend querrechteckig, seltener 
quadratisch. 9 mm.

C hina: Szetschwan, Tatsienlu.

Gattung Dictyoptera Latreille.1)
Regne Anim . ed. 2, IV, 1829, p. 465, nota 1.
D ictyopterus: Muls. Ann. Soc. Agr. Lyon, I, 1838, p. 79. —  

R edtb. Faun. A ustr. ed. 2, 1858, p. 531. — Bourg. Abeille XX, 
1882, p. 56.

C antharis L.; L am pyris  Deg., Goeze, Schrank, V illers; Py- 
rochroa H erbst, Voet; L ycus  F., Panz., Paykull, Latr. (1804), Gyllh., 
Sahib .; O m alisus Say; Eros Lacord., Kiesenw., Newm., Jacq. du 
Val, C. G. Thom s., Redtb. 3 ed etc.

K örper schlank, fast parallel. K opf kurz, un ter dem P ro 
thorax verborgen, kein Rüssel. Augen von m ittlerer Größe, selten

*) Die genaue Skizzierung der Gattungen ist bei den Lyciden ganz allgem ein  
schwierig. Man kann sagen, daß keine Gattung scharf abgrenzbar ist. Bei den Dic- 
tyopterini trifft das ganz besonders zu. Es wäre durchaus m öglich, die Tribus in 
eine Gattung zu bringen; dann natürlich mit einer Anzahl Untergattungen. Ob damit 
aber etwas erreicht wäre, m öchte ich stark bezw eifeln. Ich halte es für vorteilhafter, 
kleinere aber gut charakterisierte Gattungen zu schaffen. Die Übersicht wird besser. 
Zwischen den Gattungen D ictyoptera  und Eros kann ich aber beim besten W illen  
keinen durchgreifenden Unterschied feststellen . W eder die D iagnosen noch ein Ver
gleich an den Tieren se lbst geben irgend eine Handhabe, die Gattungen zu trennen. 
Ich bringe daher die Eros-Arten, sow eit sie hier in Frage kommen, zu D ictyoptera. 
Nun sind beide Gattungen unglücklicherweise 1838 aufgestellt worden. D ie Ent
scheidung, welcher Name zu geben ist, hält nicht schwer, da D ictyoptera  bereits 
1829 von Latr. äufgestellt worden ist, ein Name, der praeoccupiert war (cfr. Bour
geois, A beille X X, 1882).
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prom inent, M andibeln zart. F ühler gedrungen und kurz oder m ehr 
schlank und dünner, 2. G lied sehr kurz, 3. m eist m ehr oder 
w eniger dreieckig, länger als das 2. aber kürzer als das 4. oder 
höchstens so lang als dieses, 4 .— 10. von ziem lich gleicher Ge
stalt, subzylindrisch oder länglich-konisch, 11. länger als die vor
hergehenden aber n icht so lang wie das 9. und 10. zusammen. 
P rothorax von verschiedener Gestalt, quadratisch, höher als b re it 
oder b re ite r als hoch, m it 5 Areolen, die diskoidale rhom bisch. 
Schildchen etwas länger als breit, H in terrand  eingebuchtet. Elytren 
parallel, gerippt-gefurcht, P rim ärrippen  m eist kräftig , S ekundär
rippen  zart, G itterung von verschiedener Gestalt. Beine ohne be
sondere M erkmale.

Die Gattung um faßt 40 Arten. Ob alle berechtig t sind und 
tatsächlich h inein  gehören, ist ganz unsicher. 11 gehören der 
palaearktischen Region an. Die meisten zu Eros gebrachten A rten 
sind neark tisch ; die Südam erikaner m üßten genau untersucht 
werden. Wie bei allen alten Lycidengattungen herrsch t auch hier 
ein furch tbares D urcheinander.

1. Der Prothorax ist einfarbig schwarz, grauschwarz oder
dunkelbraun  2
Der P ro thorax  ist rot, rotgelb oder ähnlich  gefärbt 6
Der P ro thorax  ist zweifarbig 8

2. E lytren  ro t 3
E lytren anders gefärbt 4

3. Auf dem P ro thorax  ist die d iskoidale A reole sehr groß, 
breit-elliptisch, fast den Vorder- und H in terrand  b erüh 
rend, keine k ielartigen  V erlängerungen, auf den E lytren 
laufen die R ippen alle gleichm äßig dem H in terrand  zu

alternata Fairm aire 
Die d iskoidale A reole ist k lein  und m it dem  V order- und 
H in terrand  durch Kiele verbunden, auf den E lytren ist 
die 2. und 4. P rim ärrippe  gegen die Spitze nach innen 
gebogen und vor derselben vereinigt, 1. und  3. verkürzt

erythroptera Baudi
4. E lytren ganz schwarz granicollis K iesenw etter

Auf den E lytren sind Prim är- und Sekundärrippen , Sutura, 
Rand und G itterung m ehr oder weniger p u rp u rro t behaart 5
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5. P ro thorax  dreieckig, nach vorn stark  verengt, Areole
gegen den H in terrand  verkürzt, E ly trengitterung qua
dratisch Harmandi Bourgeois

P ro thorax  quadratisch, Areole n icht verkürzt, E ly tren
gitterung fünfeckig velata Gorham

6. A lle F üh lerg lieder sind schwarz longicorn is Reiche
Die G lieder sind zum Teil heller gefärbt als die übrigen 7

7. G rundfarbe dunkelbraun, 1.—3. Fühlerg lied  rot, V order
ecken des P ro thorax  rechteckig, H interecken fast rech t
eckig, E lytren mit norm alen Prim är- und S ekundärrippen

sapporensis Köno 
G rundfarbe schwarz, 1. und 2. F ühlerglied  braun, 11. an 
der Spitze gelb, U nterkanten der Schenkel gelbbraun, 
V orderecken des Prothorax rundlich , H in terecken  spitz, 
nach außen zeigend; auf den E lytren sind zwei R ippen 
stark, die aus dem H um erus en tspringen  und gegen die 
Spitze verlaufen, die übrigen sind nu r an der Basis 
kräftig entw ickelt Fied leri R eitter

8. Die V erdunkelung betrifft nur den G rund des Prothorax,
die A reolenrippen sind ro t aurora H erbst

Die V erdunkelung ist allgem ein 9

9. F üh ler robust, kurz, K opf m it kurzer rüsselartiger V er
dickung, vom 3. Glied ab sind alle gleich lang, nu r das
4. ist etwas länger crassicornis M atsum ura

F üh le r schlank 10

10. P ro thorax  m it schmalem, rotem  Seitenrand, E lytren ocker
gelb, die dunkle Partie auf dem Pro thorax  ist pech
schwarz, die A reolen sind schwach ausgebildet, E ly tren
gitterung  schmal, die einzelnen F iguren  sind nicht sehr 
deutlich  oculata Gorham

P ro thorax  m it g raubrauner Scheibe, E lytren scharlach
rot, A reolen norm al ausgebildet, E ly trengitterung deut
lich, m ehr viereckig Gorham i Köno
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1. D ictyoptera alternata Fairm aire.
Ann. Soc. Ent. Fr. (3) IV, 1856, p. 531. — Gemm. Har. Cat. 

Col. VI, 1869, p. 1634 (Eros). — Bourg. A beille XX, 1882, p. 70.
decipiens M ars. Abeille, Nouv. et Faits 1875, 1., p. 42.

Tiefschwarz, H üften und äußerste Schenkelbasis aller Beine 
hellbraun, E lytren  tief-ziegelrot. S tirn  über den Fühlerbeulen  
vertieft, letztere groß, breit, in der M itte durch eine Furche ge
trennt. 3. Fühlerg lied  halb so lang wie das 4., 4.—-10. nach vorn 
etwas an Länge zu-, an Breite abnehm end, 11. länger als da&
10., alle G lieder d icht behaart. P rothorax b re ite r als in der 
M itte hoch, V orderrand schwach abfallend, V orderecken scharf
kantig, Seiten flach, nach außen vorgebogen, H in terecken  wie 
die V orderecken, H in terrand  flach gewellt, A reole groß, rhom 
boid, m it dem Vorder- und H in terrand  durch einen kurzen Kiel 
verbunden, kräftig  entw ickelt, auch die seitlichen sind verhält
nism äßig stark, alle R änder erhöht. Schildchen kurz, einzeln be
haart, H in terrand  eingebuchtet. A uf den E ly tren  ist die 1. P r i
m ärrippe in der basalen H älfte, die 3. und  4. in ih re r ganzen 
Länge stark, die 2. n u r an der Basis norm al ausgebildet, im 
übrigen mit dem C harakter einer S ekundärrippe, G itterung qua
dratisch , quer oder fünfeckig, überall einzeln behaart. 9—10‘5 mm.

Pyrenäen, Spanien.

2. D ictyoptera erythroptera Baudi.
Berl. Ent. Zeit. XV, 1871, p. 93 (Eros).
W ankow iczi Bourg. Ann. Soc. Ent. Fr. (5) IX, 1879, Bull. p. 

XXXIX (Eros) ; 1. c. (6) VI, 1886, Bull. p. LXXXIV, A beille 1. c. p. 75.

Schwarz, E lytren ziegelrot bis blutrot, kurz behaart. V or
derrand  des P rothorax dachförm ig abfallend, V orderecken kantig, 
Seiten in der M itte stark nach innen gebogen, H interecken spitz 
nach außen vorgezogen, diskoidale Areole n u r k lein , m it dem 
V order- und H in terrand  durch einen K iel verbunden, seitliche 
A reolenrippen deutlich, Fühler wie bei alternata  Fairm . Schild
chen m it heller, längerer Behaarung. E lytren  m it 4 P rim ärrippen , 
deren 2. und 4. vor der Spitze nach innen gebogen sind und sich 
vereinigen, 1. und 3. verkürzt, G itterung quadratisch. 8—9 mm.

F innland, Litauen, Süd-Rußland, Am ur, auch aus dem m itt
leren  R ußland liegen Funde vor.
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3. D ictyoptera granicollis Kiesenwetter.
Berl. Ent. Zeit. XXIII, .1879, p. 305.

Schwarzgrau, K opf glänzend, S tirn  zwischen den Augen 
stark vertieft, Fühlerbeulen  deutlich. P ro thorax  quer, nach vorn 
verengt, V orderecken gerundet, H interecken deutlicher aber stumpf, 
diskoidale Areole rhom boid. E lytren m it norm alen Prim är- und 
Sekundärrippen, die G itterung unscharf.

Japan.

4. D ictyoptera Harmandi Bourgeois.
Bull. Mus. Hist. Nat. Paris VIII, 1902, p. 89 (Eros).

Schlank, pechschwarz, alle R ippen, der Außenrand, Sutura 
und G itterung purpurro t, kurz behaart. K opf m it deutlichen F üh
lerbeulen, P rothorax an der Basis b re ite r als vorn, V orderecken 
leicht gebogen, H interecken stum pf-rechteckig, Seiten schwach 
eingebuchtet, diskoidale Areole hinten  abgebrochen, den Rand 
n icht erreichend, seitliche A reolenrippen schwach. Fühlerg lieder 
vom 4. ab subzylindrisch, gegen die Spitze knotig  verdickt. E lytren 
m it norm alen Prim är- und Sekundärrippen. 7 — 12 mm.

Japan.

5. D ictyoptera velata Gorham.
Trans. Ent. Soc. Lond. 1883, p. 402 (Eros).

M it der vorigen A rt habituell ^übereinstim m end. Die A us
färbung ist die gleiche, die B ehaarung ist aber m ehr gelblich. 
P ro thorax  quadratisch, die diskoidale Areole ist nicht verkürzt, 
sondern reicht vom Vorder- zum H interrand . Die G itterung auf 
den E lytren  ist vorherrschend fünfeckig. 10 mm.

Japan.

6. Dictyoptera longicorn is Reiche.
Ann. Soc. Ent. Fr. (5) V, 1878, Bull. p. XXVII (Eros). — 

Bourg. Abeille 1. c. p. 73.

Schwarz, P rothorax und E lytren  ziegelrot. K opf quer, P ro 
thorax quadratisch, V orderrand gerundet, Seiten h in ter der M itte 
eingebuchtet, H interecken vorgezogen, die A reolen von norm alem  
Bau. F üh ler zart, lang, bis zum H in terrand  der Elytren reichend,

4 *
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4 .— 10. Glied von gleicher Gestalt und Länge, zylindrisch, 11. 
länger als das 10. Schildchen kurz, kaum länger als breit. E lytren 
m it 4 P rim ärrippen , G itterung quadratisch bis quer. 10 mm. 

Batum.

7. D ictyoptera F iedleri R eitter.
Soc. Ent. XXII, 1907, p. 25.

Schwarz, P ro thorax  und E lytren ziegelrot, 1. und 2. F ü h le r
glied braun, U nterkante der Schenkel gelbbraun. K opf m it kleinen 
Fühlerbeulen. F ühler dick, 3. Glied kürzer als das 4., etwa so 
lang wie breit, 4.— 10. von gleicher Gestalt, 11. um die H älfte 
länger als das 10., Spitze gelb. P rothorax quer, V orderrand ge
rundet vorgezogen, Seiten hin ter der M itte eingeschnürt, die Basis 
doppelbuchtig, H interecken etwas spitz vorgezogen, diskoidale 
Areole rhom bisch. Schildchen fast quadratisch, h in ten  flach ein
gebuchtet. Auf den E lytren mit 2 starken, vorne gebogenen 
Rippen, beide entspringen aus den Schultern und erreichen die 
Spitze; außerdem  ist die Sutura gleichm äßig und eine Rippe 
zwischen der Naht und der inneren höheren Leiste schwächer 
und ungleichm äßig rippenförm ig erhaben; G itterung m eist qua
dratisch. 9 — 10 mm.

Bayern, Schlesien, Ostm ark, Rum änien, B eskiden, U ngarn, 
Dalmatien.

8. D ictyoptera ^urora Herbst.
In : Füessly, Archiv V, 1784, p. 105 (Pyrochroa ). — Voet, 

Col. II, T. 47, F. 9 (Pyrochroa). — Fabr. Ent. Syst. I, 2, 1792, 
p. 106 (Lycus). — Panz. Fn. Germ. 41, 1797, T. 10 a, b (Lycus).
— Payk. Faun. Suec. II, 1799, p. 175 (Lycus). — Latr. Hist. Nat. 
Crust, et Ins. IX, 1804, p. 89 (Lycus). — Gyll. Ins. Suec. I, 1808, 
p. 321 (Lycus). — C. R. Sahib. Ins. Fenn. 1822, p. 112 (Lycus).
— Latr. Regne Anim. ed. 2, IV, 1829, p. 465, nota 1 (D ictyoptera).
— Seidl. Faun. Balt. 1874, p. 332 (D ictyoptera ). — Muls. Ann. 
Soc. Agr. Lyon I, 1838, p. 80, T. 5, F. 3 ; Opusc. Ent. 11, 1860, 
p. 166; M ollip. 1865, p. 41. — Redtb. Fauna A ustr. 1 ed. 1849, 
p. 319. — Lacord. Gen. Col. IV, 1857, p. 301, nota 1 (Eros). — 
Kiesenw. N aturg. Ins. IV, 1863, p. 438 (Eros). — Jacq. du Val, 
Gen. Col. d ’Eur. III, 1 8 5 9 -6 3 , T. 38, F. 187 (Eros). — C. G. Thoms. 
Skand. Col. VI, 1864, p. 161 (Eros). — Redtb. Faun. Aust. 3 ed.
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1874, II, p. 2. — Bourg. Abeille XX, 1882, p. 60. — Pic, Ech. 
Nr. 349, 1914, p. 90; 1. c. Nr. 355, p. 50.

sanguineus  L. Faun. Suec. 2 ed. 1761, p. 202 (C antharis). — 
De Geer, Mem. Ins. IV, 1774, p. 45, T. 2, F. 1—4 (L am pyris). — 
Goeze, Ent. Beytr. I, 1777, p. 522 (Lam pyris). — Schrank, Enum. 
Ins. Austr. 1781, p. 172 (Lam pyris). — Vill. Ent. Linn. I, 1789, 
p. 286 (Lampyris).

coccineus L. Syst. Nat. ed. 12, I, 1767, p. 648. — Gemm. 
Har. Cat. Col. VI, 1869, p. 1634 (Eros). — Solsky, Hor. Soc. Ent. 
Ross. VII, 1870, p. 368 (Eros).

coccinatus Say, Bost. Journ. Nat. H ist. I, 1835, p. 155 (Oma- 
lisus). — Gemm. Har. 1. c. (Eros). — Lee. Journ. Acad. Philad.
II, p. 633; Trans. Amer. Ent. Soc. IX, 1881—82, p. 24.

hybridus  M annh. Bull. Mose. XVI, 1843, p. 88 (Eros). — 
Kiesenw. 1. c. 438 nota. — Gemm. Har. 1. c. (Eros). 

var. lim baticollis  Pic, Ech. Nr. 335, 1913, p. 50.

A bdom en schwarz, Beine und B rust braun, K opf schwarz,
1.—3. Fühlerg lied  braun, die übrigen schwarz, Schildchen schwarz
braun, Prothorax ziegelrot m it schwarzem Grund, A reolenrippen 
und R änder rot, E lytren ziegelrot. S tirn  flach eingesenkt, F üh
lerbeulen  groß, quer, hell behaart. F üh ler kurz, robust, 3.—10. 
G lied etwa gleichlang, vom 4. ab zylindrisch, 11. etwas länger 
als das 10. P ro thorax  b re iter als hoch, V orderrand flach dach
förm ig abfallend, Vorderecken gerundet oder kantig, Seiten- und 
H in terrand  wellig, gebogen, H in terecken  wenig stark, diskoidale 
Areole groß, den Vorder- und H in terrand  erreichend. Schildchen 
kurz, am H in terrand  tief e ingekerbt und  daselbst zuweilen ro t 
behaart. E lytrengitterung quadratisch  bis fünfeckig. 8— 13 mm.

Europa, Sibirien, Japan, Sachalin, Korea, Algerien, Kanada, 
USA. bis zur südlichen Hälfte.

9. Dictyoptera sapporensis Köno.
Insecta M atsum urana VII, 1932/33, p. 57.

D unkelbraun, Kopf, F üh ler an der Basis und Prothorax 
rot, F ühler vom 4. Glied ab schwarz, E lytren hell-blutrot. 4. Füh
lerg lied  so groß wie das 2. und 3. zusammen, 2. und 3. etwa 
gleich groß. Prothorax quer, viel b re ite r als hoch, 5 norm ale 
A reolen, die diskoidale rhom bisch, V orderecken fast rechteckig,
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kaum  abgerundet, H interecken desgleichen. Elytren schmal, vier 
P rim ärrippen  und norm ale Sekundärrippen. 6 mm.

Japan.

10. Dictyoptera crassicornis M atsumura.
Journ. Coll. Sapporo IV, 1911, p. 124.

Schwarz, P ro thorax  an den Seiten und die E lytren p u rp u r
rot. K opf m it schwacher M ittelfurche, Fühlerbeulen  gelblich be
haart. Fühler dick, zylindrisch, vom 3. Glied ab fast gleichlang, 
nu r das 4. etwas länger als die übrigen, das 2. halb so lang wie 
das 3. P ro thorax  viereckig. Schildchen viereckig, H in terrand  flach 
ausgehöhlt. E lytren m it norm aler R ippenbildung, G itterung sehr 
fein. 8 —10 mm.

Sachalin.

11. D ictyoptera oculata Gorham.
Trans. Ent. Soc. Lond. 1883, p. 401.

Schwarz, die dunkle Partie auf dem ro tgeränderten  Prothorax 
ist pechschwarz. E lytren ockergelb. Augen prom inent. P rothorax 
schmal, die A reolen sind flach, die seitlichen gegen den Rand 
ganz unscharf. A uf den E lytren sind R ippen und G itterung nu r 
schwach entwickelt. 7—8 mm.

Japan.

12. Dictyoptera Gorhami Köno.
Insecta M atsum urana VII, 1932/33, p. 57.
erythropterus Gorham , Trans. Ent. Soc. Lond. 1883, p. 400, 

T„ XVII, F. 7.

M it aurora  H erbst habituell und in der A usfärbung über
einstim m end. Die F üh ler sind sehr schlank, fast so lang wie der 
K örper, 3. G lied wenig länger als das 2. 7 — 9 mm.

Japan.

M otschoulsky hat in Schrenck’s R eisen II, 1860, p 115 einen Dictyopterus 
superbus beschrieben. D ie Art ist unklar und wahrscheinlich mit aurora synonym. 
Barovsky hat die Type nicht mehr aufgefunden und erwähnt sie in seiner Arbeit 
überhaupt nicht. Ich habe die Art daher nicht aufgenommen.
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Gattung Conderis C. O. Waterhouse.
111. Typ. Spec. Col. I, Lycidae 1897, p. 59.

K opf quer, Augen groß, kein Rüssel. Fühler stark gezahnt. 
Pro thorax  m it großer, breiter, d iskoidaler Areole, die m it dem 
V orderrand durch einen kurzen Kiel, m it dem H in terrand  ohne 
Kiel verbunden is t; die Seitenränder sind durch eine Q uerrippe 
m it der Areole verbunden. Die E lytren haben kräftige Prim är- 
und nu r sehr schwache Sekundärrippen.

Die Gattung um faßt 22 A rten, die m it Ausnahm e der h ier 
behandelten drei, alle orientalisch sind.

1. E lytren karm inro t diversipennis Pic
E lytren schwarz m it ro ter Zeichnung 2

2. Es sind ro t gefärbt: die Sutura, der Seitenrand, und durch
Behaarung, die P rim ärrippen  orientis Gorham

Es sind ro t gefärbt: die Schulter und im hin teren  Drittel
eine rote Linie zwischen dem A ußenrand und der M ittel
naht picttis Gorham

1. Conderis diversipennis P ic .1)
Echange Nr. 405, 1921, hors texte p. 7.

Schwarz, E lytren karm inrot. Schildchen kurz. E lytren nach 
h in ten  deutlich erweitert. 15 mm.

China.

2. Conderis orientis G orham .2)
T rans. Ent. Soc. Lond. IV, 1883, p. 403.

Schwarz, m att; auf dem Prothorax  sind die A reolenrippen 
und der Rand schwach glänzend. Auf den E lytren sind ein Hu- 
m eralstreifen, die Sutura, der A ußenrand und  die P rim ärrippen

’) Über diversipennis Pic kann ich nichts sagen, da ich kein Belegstück dieser 
Art erhalten konnte.

2) Es handelt sich meiner M einung nach um zwei gute Arten, wie das der 
Autor schon annahm. Die dunkle Ausfärbung ist für Japan charakteristisch, ich 
sah sie in der Gattung sonst niem als. Die R este der Rotfärbung sind beachtlich.
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purpurro t glänzend. Fühler beim 6 fast so lang wie der Körper, 
beim  2 kürzer, 7*5—9 mm.

Japan.

3. Conderis pictus Gorham.
Trans. Ent. Soc. Lond. IV, 1883, p. 404, Taf. XVII, Fig. 4.

Von der vorhergehenden A rt durch die A usfärbung ver
schieden. Die Schultern tragen einen karm inro ten  Fleck, keinen 
Streifen, ein roter, schm aler S treifen liegt im h interen Drittel, 
der A ußenrand und die N aht werden aber nicht erreicht. 8—9 mm. 

Japan.

Gattung PlatyciS C. G. Thomson.
Skand. Col. VI, 1864, p. 162. -  Bourg. A beille XX, 1902, p. 83. 
Pyrochroa  F. 1787, Panz. 1789; L ycus  01., F 1792, Panz. 1797, 

Payk., Latr. 1804, Gyll., Sahib.; D ictyoptera  Latr. 1829, Seidl., 
D ictyopterus Redtb. 2 ed.; Muls.; Eros Lacord., Kiesenw., Redtb.
3 ed., Leconte etc.

G labroplatycis Pic, Echange XXX, Nr. 355, 1914, p. 50 .x)

H abituell D ictyoptera  ähnlich. K opf zwischen den Augen 
vorgezogen, kein  Rüssel, S tirn tief längsgefurcht, letztes Glied 
der M axillarpalpen groß, nam entlich im weiblichen G eschlecht; 
Augen klein, gewölbt. Fühler wie bei D ictyoptera  P rothorax mit
5 Areolen, 3 im V orderrands-, 2 im H interrandsteil. Schildchen
länger als breit, H in terrand  flach eingebuchtet. E lytren mit Prim är- 
und Sekundärrippen, G itterung von verschiedener Gestalt.

Die Gattung um faßt 6 Arten, die säm tlich im Palaearkti- 
kum  leben.

1. P rothorax gelb oder ro t 2
Prothorax zweifarbig 3
Pro thorax  schwarz oder schwarzbraun 4

2. Die hellen K örperteile  sind hell-lehm gelb
Schneideri Kiesenw etter

*) Ich habe d iese P ic’sche Gattung nach dem Vorgänge anderer Bearbeiter 
wieder zu P la tyc is  gezogen, da sich keine durchgreifenden Differenzen ergaben.
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Die hellen K örperteile sind blutro t otom e Köno

3. A uf dem schwarzen P rothorax sind nur die A reolenrippen 
m ehr oder weniger und die A ußenränder schmutzig-gelb

nasutus Kiesenwetter 
Der P rothorax ist wie die E lytren schm utzig-orange mit 
großem  schwarzem M ittelfleck, der den Vorder- und Sei
tenrand  weit frei läßt und den H in terrand  nicht im m er 
erreich t Cosnärdi Chevrolat

4. P ro thorax  quer, an der Basis fast doppelt so breit wie in
der M itte hoch, A reolenrippen obsolet, E lytren mit dichter 
kurzer Behaarung consobrinus Bourgeois

Pro thorax  quadratisch oder wenig b re ite r als hoch, A reolen
rippen  scharfkantig , stark entw ickelt, E lytren nicht be
haart m inutus Fabricius

1. Platycis Schneideri K iesenw etter.1)
Verh. Naturf. Ver. Brünn XVI, 1877 (1878), p. 206, T. 4, F.

35 5 (Eros). — Bourg. A beille XX, 1882, p. 94.
abdom inalis  Reiche, Ann. Soc. Ent. Fr. (5) VIII, 1878, Bull,

p. XXVIII 5 (Eros).

H ell-ledergelb, nu r die Augen und das 3.—9. Fühlerglied 
grauschwarz. In der E ly trengitterung sind alle Zwischenräum e 
noch mit Resten der S ekundärrippe versehen. 7 —10 mm.

Kaukasus, Talysch.

2. Platycis otom e Köno.
Insecta Matsum. VII, 1932, p. 59.

Schwarzbraun, die 3 basalen F ühlerg lieder hell, alle Schienen 
rötlich, H alsschild und E lytren blu tro t, sehr fein dicht behaart. 
K opf m it gefurchten Fühlerbeulen. 3. Fühlerglied so lang wie 
das 2., 4. so lang wie das 2. und 3. zusammen. Prothorax viel

]) Zu Schneideri zieht Bourgeois abdom inalis Reiche. Da B. die Belegstücke  
sicher in Paris gesehen hat und in seinen Urteilen sehr vorsichtig ist, kann an 
der R ichtigkeit wohl nicht gezweifelt werden. Ich habe allerdings niemals ein Stück  
m it schwarzem oder angedunkeltem Abdomen gesehen.
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breiter als lang, A reolenrippen zum Teil stumpf, V orderecken 
rechteckig, H interecken scharf. Elytren norm al zw eireihig ge
gittert. 8 mm.

Japan, Honshu.

3. Platycis nasutus Kiesenwetter.
Berl. Ent. Zeitschr. XVIII, 1874, p. 255 (sub. Eros).

Schwarz, P ro thorax  und Beine pechschwarz oder violett
schwarz, E lytren schmutzig-lehmgelb. P ro thorax  quadratisch, 
A reolenrippen scharfkantig , deutlich, gelblich wie der A ußen
rand. 3.— 10. F ühlerglied  etwa gleichlang. Schildchen länger als 
breit, H interrand fast gerade. E lytren m it sehr starken  Rippen 
und gleicher G itterung von sehr w echselnder G estalt: 5 eckig, 
quadratisch, rund lich  oder ganz formlos, zuweilen fehlen die 
Sekundärrippen  ganz. 5—7 mm.

Japan; China: T ’ienm u Shan; A ltai: Sem enow sk; Formosa.

4. Platycis Cosnardi Chevrolat.

Chevrol. in: Guer. Iconogr. Regne Anim. (Ins) 1829— 1844, 
p. 45 (D ictyopterus). — Kiesenw. Naturg. IV, 1857, p. 442. — Redtb. 
Faun. Austr. 3. ed. II, 1874, p. 2. — Gemm. H ar. Cat. Col. VI, 1869, 
p. 1634 (Eros). — Seidl. Faun. Balt. 1874, p. 332 (D ictyoptera). — 
C. G. Thoms. Skand. Col. VI, 1864, p. 163 (Eros, P la tycis). — C.
0 . W aterh. 111. Typ. Spec. Col. I, 1879, p. 38 (Erotides). — Bourg. 
A beille XX, 1882, p. 89. Pic, Ech. 1904, p. 25.

M erki Muls. Ann. Soc. Agr. Lyon, I, 1838, p. 80, T. 5, F. 5; 
Opusc. Ent. XI, 1860, p. 166; M ollip. 1863, p. 49.

fla vescen s  Redtb. Faun. Austr. 1849, p. 319; 2 ed. 1858, p 522.
var. raddensis Pic, Ech. XX, 1904, p. 25.

U nterseite des K örpers, K opf und Schildchen schwarz, Fühler 
grauschwarz, P ro thorax  schwarz mit hell-gelbbraunen Rändern, 
E lytren  hell gelbbraun. Stirn platt, über den großen, dreieckigen 
Fühlerbeulen schwach eingedrückt. 3. F ühlerglied  kürzer als das
4., 4. —10. gleichlang, an Breite nach vorn abnehm end, 11. etwas 
länger als das 10., alle G lieder dicht, kräftig  behaart. P rothorax
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quadratisch, V orderrand fast gerade, V orderecken rechteckig, 
Seiten hin ter der M itte geschwungen, H in terecken  seitlich vor
stehend, Areolen und R änder sehr scharfkantig . Schildchen schlank, 
am H in terrand  tief eingekerbt, dicht behaart. Auf den Elytren 
sind die P rim ärrippen  sehr kräftig, die sekundären sind n u r noch 
an der Basis deutlich, die G itterung ist sehr unregelm äßig, zum 
Teil verschwommen. L. 7—8 mm.

In weiten Teilen Europas bis M ittelschweden und bis zum 
westlichen Sibirien, aber n irgends häufig.

5. Platycis consobrinus Bourgeois.
Bull. Mus. Paris VIII, 1902, p. 90.

Schlank, schwarz, schwach glänzend, Elytren rot, dicht pu
bescent. Fühler die K örperm itte kaum  erreichend. P rothorax 
quer, an der Basis fast doppelt so b re it wie in der M itte hoch. 
Seiten in der Mitte schwach nach innen gebuchtet, A reolenrippen 
obsolet. E lytren mit stark entw ickelten R ippen und gleich d ichter 
G itterung. 6 '5 mm.

Japan.

6. Platycis m inutus Fabricius.
Mant. Ins. I, 1787, p. 163 (Pyrochroa).
n ig ro ru b ra  Deg. Mem. Ins. IV, 1774, p. 46 (5 ) .  
p u silla  Gmel. in L. Syst. Nat. ed. 13, I, 4, 1790, p. 1886. 
ssp. siculus Pic, Echange Nr. 355, 1914, p. 50.

Schwarz, E lytren zinnoberrot. Scheitel gewölbt, S tirn  breit 
eingedrückt, nach dem V orderrand vertieft, keine Fühlerbeulen. 
Fühler kurz, die K örperm itte nicht erreichend, 3. Glied dreieckig, 
kürzer als das 4., 4.— 10. allm ählich an Länge und Breite ab 
nehm end, 11. wenig länger als das 10., 10. und 11. gelb gefärbt. 
P rothorax quer, A reolenrippen kräftig. Schildchen kurz, H in ter
rand  eingebuchtet, stark behaart. E lytren mit kräftigen R ippen 
und  gleicher, unregelm äßiger G itterung, kurz, wenig dicht b e 
haart. 7—9 mm.

Europa, S ibirien, Japan.
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Gattung Aplatopterus Reitter.1)
Fauna Germ. Bd. 3, 1911, p. 250.

Prothorax durch einen feinen Längs- und Q uerkiel in vier 
grubig vertiefte Felder geteilt, V orderrand vorgebogen, den Kopf 
n ich t bedeckend.

Die Gattung umfaßt 5 Arten, die in Europa, S ibirien, Japan 
und China Vorkommen.

1. Prothorax wie die ganze O berseite schmutzig-ziegelrot, die
innere Fläche m ehr oder weniger grau angedunkelt, n ie
mals schwarz r u b e n s  G yllenhal
Prothorax und Schildchen schwarz, Elytren ro t oder schwarz 2

2. E lytren  gelbrot oder violettrot 3
E lytren in der G rundfarbe schwarz 4

3. Elytren gelbrot, 2. Fühlerglied rötlich M o ts c h o u ls k y i  Barovsky 
Elytren durch B ehaarung violettrot m andshuricus n. sp.

4. E ly trenrippen  an der Basis bräunlich filzig, Schultern
nicht ro t lineatus Gorham
Elytren an den Schultern rot, keine A ufhellung der 
R ippen septentrionalis Köno

1. A platopterus rubens Gyllenhal.
In : Schoenh. Syn. Ins. III, 1817, App. p. 31 (Lycus). — Muls. 

Mollip. 1863, p. 44 — Kiesenw. Naturg. Ins. IV, 1863, p. 439 
(Eros). — Gemm. Har. Cat. Col. VI, 1869, p. 1635 (Eros). — 
Roubal, Ent. N achrichtenbl. III, 1929, p. 31.

sangu inea  Scop. Ent. Carn. 1763, p. 38 (Cassida).

Abdom en und B rust schwarz, schwach glänzend, Beine, Kopf 
und  F ühler graubraun bis grauschwarz, Prothorax, Schildchen

Reitter hat a. a. 0 . diese Untergattung aufgestellt und rubens aus D icty
optera  herausgenom m en. Mit vollem  Recht. Die Differenzen sind m. £ . so groß, 
daß von einer Untergattung keine Rede sein kann. Da inzwischen weitere Arten be
kannt geworden sind, ist es erwiesen, daß hier eine Verwandschaft mit Gattungs
charakter vorliegt. Ich führe daher Aplatopterus  auch als vollberechtigte Gattung.
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und Elytren schmutzig-ziegelrot, e rste rer auf der M itte m ehr oder 
weniger angedunkelt, das Schildchen zuweilen braun. S tirn  flach, 
Fühlerbeulen groß, kräftig, durch eine tiefe M ittelfurche getrennt.
3 .— 10. Fühlerglied  etwa gleichlang, nach vorn an Breite abneh
mend, 11. schm aler und länger als das 10. P rothorax b re iter als 
hoch, die K iele auf der M itte verflacht, der M ittelkiel gegen den 
H in terrand  in eine Furche übergehend, Skulptur groß, tief. 
Schildchen zungenförm ig, am H in terrand  flach eingebuchtet. 
E lytrengitterung quadratisch oder fünfeckig, durch dichte Be
haarung verdeckt. 9— 10 mm.

Europa weit verb re ite t: F rankreich , Italien, Corsica, Schweiz, 
D eutschland, Ungarn, Rußland, Kurland. Sicher über dem ganzen 
K ontinent gleichm äßig vorkom m end. Scheinbar nirgends häufig.

2. A platoptem s M otsclioulskyi Barovsky.

Compt. Rend. Acad. Sc. USSR 1930, p. 359, Fig. 1 a —d.

Schlank, pechschwarz, E lytren gelbrot, 2. Fühlerglied rö t
lich, Prothorax m it einzelnen gelblichen Haaren. K opf m it k räf
tigen Fühlerbeulen, die durch eine M ittelfurche getrennt sind. 
F ühler ähnlich rubens. P rothorax quer, die Kiele deutlich und 
gleichm äßig stark  bleibend, V orderrand gerundet, ohne Ecken 
in den seitlichen übergehend, H interecken vorgezogen. Schildchen 
schlank, H in terrand  flach eingebuchtet, d icht punktiert, zart be
haart. E lytrengitterung vorherrschend  quadratisch. 8 mm.

O st-U ssurien : Sutchan, Rom anovka-Duschkino.

3. Aplatopterus niandshuricus n. sp.

Schwarz, E lytren violettro t behaart. S tirn  auf der M itte tie f 
eingesenkt, fast ohne Skulptur, Fühlerbeulen  kräftig, m it tiefer 
M ittelfurche und gleich den A ugenrändern punktiert und behaart. 
F üh ler schlank, stark behaart. P ro thorax  am H interrand breiter 
als in der M itte hoch, Punktierung, so weit vorhanden, kräftig. 
Schildchen zungenförm ig, am H in terrand  nicht eingebuchtet. 
E ly trengitterung vorherrschend unregelm äßig 5 eckig. 10 mm.

M andschurei: W eischache.
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4. A platopterus lineatus Gorham.
Trans. Ent. Soc. Lond. 1883, p. 406.

Schwarzbraun, E lytrenrippen an der Basis gelbbraun filzig 
behaart. P rothorax quer, in 4 Areolen geteilt. E lytren mit deut
lichen Prim är- und Sekundärrippen. 6 '5 —7 mm

Japan.

5. A platopterus septentrionalis Köno.

Schwarz, P rothorax braunschwarz, E lytren an den Schultern 
rot. K opf mit den Augen etwas schm aler als der V orderrand des 
P rothorax. D ieser b re iter als hoch, V orderrand gerade, Seiten 
nach h inten  schwach erw eitert, H interecken etwas stumpflich 
nach außen vorgezogen. Auf den E lytren werden die 2. und 4. 
P rim ärrippe nach h inten  zu schwächer. 8 —11 mm.

Japan, Sachalin, K urilen.

Gattung Elldictyoptera Barovsky.
Compt. Rend. Acad. USSR 1930, p. 287.

K opf un ter dem Prothorax  verborgen, kein R üssel; S tirn 
m it deutlichen, durch eine M ittelfurche getrennten Fühlerbeulen. 
Fühler kurz, elfgliedrig, etwa doppelt so lang wie der Prothorax, 
1. Glied groß, 2. sehr kurz und schmal, 3. doppelt so lang und 
b re it wie das 2., 4. länger als das 3., das größte von allen, 5. 
dem 3. ähnlich, 6. und 7. kürzer und schm aler als das 5., bre iter 
als lang, 8.— 10. allm ählich schm aler aber kaum  noch kürzer 
werdend, 11. stum pfkonisch, länger als das 10. P ro thorax  b re iter 
als lang, mit 4 A reolen, keine Diskoidale, sondern ein Längskiel 
tren n t die beiden H älften des Organs. Schildchen oblong, H in 
terrand  eingebuchtet. E lytren schlank, parallel, m it 4 Prim är- 
und  5 Sekundärrippen, die 1. und 3. im Spitzenteil in die [2* 
einm ündend. Beine ohne besondere M erkmale.

1. Eudictyoptera brevicornis Barovsky.
Compt. Rend. Acad. USSR 1930, p. 288, Fig. 1 a—e.

Pechschwarz, P rothorax und E lytren m it kurzen ro ten  H aaren 
bedeckt, die R änder und A reolenkanten rot. 10 mm.

O st-U ssurien : V inogradovka.
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Cladophorini.
1. E lytren m it Prim är- und Sekundärrippen, die G itterung

besteht aus quadratischen, querrechteckigen und fünf
eckigen F iguren 2
E lytren nu r mit P rim ärrippen , die sekundären sind höch
stens noch an der Basis angedeutet, die G itterung ist 
querrechteckig  öder quadratisch, selten hochrechteckig 5

2. P rothorax nu r mit d iskoidaler Areole, E lytren karm inrot,
k leine, gedrungene Art Taphes C. 0. W aterhouse
Prothorax m it 5—7 A reolen 3

3. Alle A reolen auf dem Prothorax  sind unscharf, die seit
lichen sind ganz rud im entär P seudoconderis Pic 
A reolenrippen deutlich und scharfkantig  4

4. P rothorax im m er m it 7 deutlichen Areolen
Cladopkorus Guerin x) 

P rothorax mit 3—5 Areolen, die seitlichen R ippen fehlen 
wenigstens Cautires C. 0 . W aterhouse

5. P ro thorax  m it 7 Areolen X ylobanus C. 0. W aterhouse
P ro thorax  m it 5 Areolen X ylobanellus Kleine

*) Wie so viele Gattungen der Lycidae sind auch Cladophorus und Cautires 
nicht trennbar. Selbst ein so anerkannter Kenner wie es Bourgeois war, hat keine 
greifbaren Unterschiede feststellen  können. Tatsächlich ist in diesem  Verwand- 
schaftskreis der Prothorax sehr variabel, w enigstens in der Zahl der Areolen, sie  
schwankt zwischen 3 — 7 Will man konsequent sein, so m üßte Cautires weiter auf
geteilt werden. A lle Arten mit 3 Areolen könnten eine Gattung für sich bilden. 
Aber nicht einmal Untergattungen lassen sich bilden, denn es ist tatsächlich so, 
daß alle Übergänge vorhanden sind, und, da keine anderen Differenzen zwischen 
den Gattungen bestehen, übrigens beide untereinander Vorkommen, so ist eine  
Trennung nicht gut zu verteidigen. Bis zu einer m onographischen Bearbeitung und  
um den Gebrauch der vorhandenen Literatur nicht zu gefährden, habe ich beide  
Gattungen beibehalten.
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Trans. Ent. Soc. Lond. 1878, I, p. 102; 111. Typ. Spec. Col. 
I, 1879, p. 62.

Von kleiner, gedrungener Gestalt und sam tartigem  Aussehen. 
S tirn  schräg, Fühlerbeulen groß, wulstig, n icht durch eine M it
telfurche getrennt. F ühler kräftig, über die K örperm itte h inaus
reichend, vom 3.— 10. Glied allm ählich etwas an Länge, vom 9. 
auch an B reite abnehm end, schwach gezahnt und dicht behaart. 
P ro thorax  klein, stark  quer m it 5 Areolen, von denen nu r die 
m ittlere, diskoidale, scharfkantig  ausgebildet ist, die seitlichen 
dagegen sehr schwach sein können. Schildchen zungenförm ig, 
hin ten  eingekerbt. Elytren mit vier kräftigen P rim ärrippen , die 
sekundären sind schwach und zuweilen unscharf, aber im m er 
vorhanden.

Die Gattung um faßt 6 Arten, die säm tlich im orientalischen 
G ebiet leben. N ur eine A rt ist in Süd-China aufgefunden worden.

1. Taphes brevicollis C. 0 . W aterhouse.
Trans. Ent. 1. c. p. I l l ;  111. Typ. 1. c. p. 62, T. 15, F. 9. —

Kin. Ent. Mitt. XIV, Nr. 1, 1925, p. 52 ; Journ. Fed. Malay. Stat.
Mus. XIII, Nr. 2/3, 1926, p. 193; Ind. For. Rec. XIII, 6, 1929, p.
237; T reubia XIII, Nr. 2, 1931, p. 265.

Schwarz, E lytren blu tro t bis dunkelziegelrot, Fühlerbeulen 
hell behaart, sonst ist die Behaarung gleich dem  K örpergrund. 
Die E lytrengitterung ist sehr w echselnd in Form  und Größe, 
m eist aber fünfeckig. 5—10 mm.

Süd-China: Fukien, Kwangtseh. A llgem eine V erbreitung: 
M alakka, Nias, Indochina, Sunda-Inseln.

Gattung T a p h e S  C. O. Waterhouse.

Gattung Pseudoconderis Pic.
Echange Nr. 405, 1921, hors texte p. 8.

D iskoidale Areole des P rothorax zusam m engeschnürt, wenig 
deutlich, die den Vorder- und Seitenrand verb indenden  R ippen 
sind obliteriert. Im H abitus der Gattung Conderis ähnlich.

Die Gattung umfaßt 2 Arten, die in Indien und China leben.

download unter www.biologiezentrum.at



63

1. P seudoconderis longipennis Pic.
Echange Nr. 405, 1921, hors texte p. 8.

Von schlanker Gestalt. Schwarz, Prothorax, Schildchen und 
E lytren  purpurrot. V orderecken des P ro thorax  nu r schwach ge
bogen. 8 —9 mm.

China.

Gattung Cladophorus Guerin^Meneville.
Voy. Coquille 1830, p. 72. — Lacord. Gen. Col. IV, 1857, p. 

299. — Gemm. Har. Cat. Col. VI. 1869, p. 1633. C. 0 . W ater
house, Trans. Ent. Soc. Lond. 1878, I, p. 103; 111. Typ. Spec. Col.
I, 1879, p. 64 (part). — Kin. Nova Guinea XV, Zool. 2, 1926, p. ] 21.

Odontocerus Guer. 1. c.
M etriorrhynchus  C. 0 . W aterh. Trans. Ent. 1. p. p. 101; 111. 

Typ. Spec. 1. c. p. 47 (part).

M ittelgroße, meist schlanke Arten, seltener mit nach hinten 
erw eiterten Elytren. Kopf kurz m it deutlichen, m eist durch eine 
M ittelfurche getrennten Fühlerbeulen ; Rüssel sehr kurz oder ganz 
fehlend. Fühler des 5 m it längeren oder kürzeren, im m er aber 
deutlich entwickelten Lam ellen, beim  Q. tief gezahnt. Prothorax 
m it 7, im m er deutlich ausgebildeten Areolen. Schildchen kurz, 
von verschiedener Gestalt, am H in terrand  eingekerbt. E lytren m it 
Prim är- und Sekundärrippen, die G itterung von verschiedener 
Gestalt.

Die Gattung ist weit verbreitet. Ein etwas unscharf um schrie
benes Gebiet liegt in Afrika. Die A bgrenzung gegen die Gattung 
Cautires ist h ier sehr ungenau und anfechtbar. Das H auptver
breitungsgebiet sind die M olukken, Neu-Guinea und die davor 
liegende Inselwelt. Von den 206 bekannten Arten kom m en 2 im 
Palaearktikum , in China, vor.

Schwarz, E lytren purpurro t sinensis Pic

Schwarz, Schenkel an der Basis gelb, P ro thorax  lehm 
gelb, M itte schwarz, E lytren in den basalen 3/s lehm gelb, 
in den h in teren  2/ 5 schwarz kansuensis n. sp.
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]. Cladophorus sinensis Pic.
Echange Nr. 420, 1925, hors texte p. 9.

Schlank, schmal, E lytren nach hinten kaum erweitert. Schwarz, 
einzeln gelblich behaart, E lytren purpurrot. P rothorax schlank, 
V orderrand gebogen, E lytren kräftig  gerippt. 8 mm.

China.

2. Cladophorus kansuensis n. sp.

Schwarz, Schenkel an der Basis m ehr oder weniger gelblich 
aufgehellt, P ro thorax  lehm gelb, basale M itte in wechselndem  
Umfang schwärzlich, Schildchen schwarz, die Spitzenhälfte durch 
intensive Behaarung gelb erscheinend, E lytren in den basalen 3/5 
lehm gelb, die h interen 2/5 schwarz. K opf m it zwar nu r schwach 
entw ickelten, aber deutlich getrennten Fühlerbeulen. Lam ellen 
des 3.— 10. Fühlergliedes länger als das Glied selbst. Prothorax 
quadratisch, V orderrand dachförm ig abfallend, V orderecken stum pf 
gerundet, aber doch deutlich, Seiten gerade, H interecken spitz, 
aber n icht vorgezogen, Schildchen verkehrt-herzförm ig, H in ter
rand tief eingebuchtet. E lytren m it kräftigen R ippen, G itterung 
von ungleicher Form , lang- und kurz-fünfeckig, quadratisch oder 
lang-rechteckig. 7 mm.

C hina; Provinz Kansu : Tscholo-schan.

Gattung Cautires C. O. Waterhouse.
111. Typ. Spec. Col. I, 1879, p. 36 ; Trans. Ent. Soc. Lond. 

1878, III, p. 101 (gen. 22). — Kin. Arch. N aturg. XCII, 1926, A.
12, p. 118, T. 1—3.

Im H abitus mit Cladophorus übereinstim m end. Die Diffe
renzen liegen im Bau des Prothorax, der keine 7, sondern 
höchstens 5, bei m anchen A rten sogar nu r 3 A reolen hat.

Die Gattung um faßt 202 Arten, die von der W estküste 
Afrikas bis Neu-Guinea verbreitet sind. In A ustralien  und Po
lynesien ist die Gattung bisher nicht festgestellt und wird dort 
durch Cladophorus abgelöst. Das H auptverbreitungsgebiet liegt 
m ehr westlich, nam entlich in Afrika, M adagaskar und den Sunda- 
Inseln. 3 A rten sind palaearktisch (China, Japan).
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1. P ro thorax  einfarbig schwarz, E lytren  tief-blutrot
sanguinolentus n. sp.

P rothorax schwarz m it ro tbehaarten  A reolenrippen 2

2. E lytren schwarz, Außenrand und die Sutura im Spitzen
teil rot. Lam ellen der m ännlichen F ühlerg lieder 2 bis 3- 
mal so lang wie das Glied selbst rubrom arginatus Kleine

E lytren tief schwarzbraun, R ippen dunkelro t behaart, L a
m ellen der m ännlichen Fühlerg lieder wenig länger als das 
Glied selbst geom etricus Kiesenw etter

1. Cautires sanguinolentus n. sp.

Schwarz, E lytren tief blutrot, in  der Region des Schildchens 
mit schmalem, schwarzen Rand, der recht unscharf sein kann. 
F ühlerbeulen stark entwickelt, gefurcht. F ühlerglieder tief ge
zahnt, die Lam ellen n icht länger als das Glied selbst. P rothorax 
quadratisch, V orderrand dachförm ig abfallend, V orderecken stum pf 
aber deutlich, Seiten etwas nach innen gebuchtet, Seitenränder 
aufgebogen, R andpunktierung grob, groß, 5 Areolen, von denen 
die diskoidale am stärksten entw ickelt ist. Schildchen v erk eh rt
herzförm ig, am H in terrand  tief halbelliptisch eingebuchtet. Elytren 
mit starken R ippen und ebensolcher, vorherrschend  fünfeckiger 
G itterung, Behaarung blutrot. 8—9 mm.

China: T ’ienum  Shan.

2. Cautires rubrom arginatus Kleine.
Arch. Naturg. XCII, 1926, A. 12, p. 136, T. 2, F. 68, T. 3, F. 69.

Schwarzbraun, fast schwarz, P ro thorax  m it m ehr oder we
niger ro tbehaarten  A reolen, E lytren  m it rotem  Seitenrand und 
kurzen, ro ten  R ippen an der B asis; am ganzen Körper glänzend. 
Lam ellen der m ännlichen F üh lerg lieder 2—3 mal so lang wie das 
Glied selbst, breit, platt, Behaarung kräftig . Prothorax quadratisch, 
V orderrand gerundet, schräg abfallend, V orderecken rund, Seiten 
flach geschwungen, H in terrand  desgleichen, H interecken fast 
rechteckig, Punktierung  grob, groß, Behaarung sehr kurz, m ehr 
oder weniger rot, die schwarze G rundfarbe aber n icht verdeckend. 
Schildchen halbellip tisch  eingebuchtet, d icht behaart. P rim ärrippen  
der E lytren  sehr kräftig, Sekundärrippen  schwach, tiefliegend,

5 *
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G itterung verschieden, quadratisch, langreckteckig oder fünf
eckig, sehr kurz behaart. 11 mm.

China: Insel Hainan.

3. Cautires geom etricus K iesenw etter.x)
Berl. Ent. Zeit. XVIII, 1874, p. 256 (sub Eros).

Schwarz bis schwarzbraun, A reolenrippen des P ro thorax  
und die R ippen auf den E lytren m ehr oder weniger deutlich ro t 
behaart, auch die G itterung ist rö tlich ; der gesamte E indruck 
der E lytren kann dunkelpurpurro t werden. Am ganzen O berkörper 
matt. P ro thorax  dachförm ig abfallend, Seiten fast gerade, H in
terecken spitz, A reolen deutlich entwickelt. F üh ler kurz, kaum 
die K örperhälfte erreichend, die G lieder tief gezahnt m it nur 
schwachen, kurzen Lam ellen. E lytren ohne besondere M erkmale, 
die G itterung ist recht deutlich. 7—-12 mm.

Japan.

Gattung Xylobanus C. O. Waterhouse.
111. Typ. Spec. Col. I, Lycidae, 1879, p. 38; Trans. Ent. Soc. 

Lond. 1878, I, p. 101 (gen. 25). — K leine, T ijdsch. Ent. LXX, 
1927, p. 72.

M ittelgroße bis kleine Arten. K opf ohne Rüssel. F üh ler im 
m ännlichen G eschlecht ganz ungezahnt, schlank, tie f gezahnt oder 
m it m ehr oder weniger langen Lam ellen versehen. P ro thorax  mit
3 —7 Areolen. E lytren nur m it 4 P rim ärrippen , die höchstens an 
der äußersten Basis noch Rudim ente von w eiteren Sekundärrippen 
besitzen. E lytrengitterung von sehr w echselnder G estalt und Anlage.

Die Gattung um faßt 243 Arten, von denen nu r 5 im palae- 
ark tischen  Gebiet Vorkommen. Die V erbreitung ist sonst eine 
sehr große; m it A usnahm e des nearktischen und  neotropischen 
Gebietes kom m en die V ertreter au f der ganzen W elt vor.

1. Prothorax, Schildchen und E lytren lehm gelb
c h in e n s is  K leine 

W enigstens der P ro thorax  ist schwarz oder schwarzbraun 2

*) Ich habe die Type Kiesenw etters gesehen. Es handelt sich nicht um einen  
Eros und auch nicht um einen Metriorrhynchus, sondern einwandfrei um einen Cautires.
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2. E infarbig schwarze A rt japonicus Bourgeois
Die A reolenrippen auf P ro thorax  und E lytren, wenigstens 
aber auf letzteren, sind ro t oder gelb 3

3. Die hellen Farben sind hellorange, werden n icht durch 
B ehaarung erzeugt und heben sich kon trastiert von der 
schwarzen Grundlage ab sutschaensis K leine
Die helle Farbe wird durch helle B ehaarung erzeugt 4

4. Schwarz, Prothora^x dreieckig, V orderecken stark rundlich  
abfallend, H interecken vorgezogen, die helle Farbe auf 
den E lytren  ist rötlich, sehr schlanke, schmale A rt

angulicollis M otschoulsky 
D unkelbraun, P rothorax fünfeckig, V orderrand flach, schräg 
abfallend, H interecken rechtw inklig, B ehaarung der E ly
tren  gelblich, m ehr b reitere  A rt ogum ae M atsum ura

1. Xylobanus japonicus B ourgeois.1)
Bull. Mus. Paris VIII, 1902, p. 91.

Schlank, schwarz, m att, auf den E lytren sind R ippen und 
G itterung rö tlich  behaart. Augen groß, p rom inent; S tirn mit gut 
entw ickelten Fühlerbeulen. P ro thorax  dreieckig, V orderecken flach 
abfallend, H interecken zugespitzt. F üh ler des <5 mit Lam ellen 
auf dem 3.— 10. Glied, beim  2  gezahnt. Schildchen am H in ter
rand eingekerbt. E lytren m it quadratischer G itterung. 9 —11 mm.

Japan.

2. Xylobanus chinensis Kleine.
Tijdschr. Ent. LXX, 1927, p. 56, Fig. 69—71.

Schwarz, Kopf braun, P rothorax, Schildchen und Elytren 
lehm gelb, matt. Fühlerg lieder lang gezahnt. P rothorax quadratisch, 
A reolenrippen sehr deutlich, V orderrand gerundet, Ecken stumpf, 
Seiten vor der Spitze nach innen etwas verengt, H interecken 
spitz vorgezogen, P unktierung  in den vorderen Areolen allgem ein,

x) Es besteht große Ähnlichkeit mit angulicollis M otsch. Ein sicherer, leicht 
feststellbarer Unterschied liegt darin, daß japonicus eine auffallend breite Art ist: 
bei 9'5 mm Länge 3— 3 ’5 mm B reite ; angulicollis hat bei der gleichen Länge nur 
2 mm Breite. D ie Arten sind also schon habituell sehr verschieden.
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am Seitenrand ziem lich breit, Behaarung schwach. A uf den Ely
tren  sind R ippen und G itterung scharf, letztere quadratisch, sehr 
kurz behaart. 8*5 mm.

Insel Hainan.

3. X ylobanüs angusticollis M otschoulsky.x)
Schrenck’s Reisen II, 1860, p. 115 (sub Dictyoptera).

Schlanke, sehr schmale Art. Pechschwarz, auf dem  Prothorax 
sind die A reolenrippen, auf den E lytren R ippen und G itterung 
rot. Augen groß, sehr prom inent. 3.— 10. F ühlerglied  m it La
m ellen. Prothorax dreieckig, Vorderecken obsolet, H interecken 
spitz vorgezogen. E lytren sehr schlank, fast parallel, G itterung 
quadratisch. 9‘5 mm.

Amur.

4. Xylobanüs sutschaensis Kleine.
Stett. Ent. Zeit. LXXXXIV, 1933, p. 11.

Schwarz, auf dem Pro thorax  sind alle A reolenrippen und 
die R änder gelbbraun, E lytrengitterung und die R ippen von der
selben Farbe. 3.— 10. Fühlerglied  pectinat, die Lam ellen nu r so 
lang wie das Glied selbst. P rothorax quadratisch, V orderrand 
dachförm ig abfallend, H interecken stumpf. Schildchen verkehrt
herzförm ig, am H in terrand  eingekerbt. E lytrengitterung  wech
selnd, m eist quadratisch, ferner langrechteckig und vereinzelt 
auch querrechteckig. 10 mm.

Ussuri.

5. X ylobanüs ogum ae M atsum ura.
Journ. Coll. Agric. Sapporo IV, 1911/12, p. 124.

D unkelbraun, K opf vom V orderrand des P ro thorax  bedeckt, 
Scheitel ausgehöhlt. Fühler stark  gekämm t, die G lieder vom 3. 
bis 10. dreieckig zugespitzt, fast gleichlang, 11. spindelförm ig, 
etwa so lang wie das 9. und 10. zusammen. P ro thorax  am Vor
derrand  abgestutzt, nach vorn verengt, fast fünfeckig, am H in ter
rand rechtw inklig, E lytren mit nu r deutlichen P rim ärrippen , die

*) Die Art war als unsicher anzusprechen. Inzwischen hat Barovsky ein Be
legstück in Händen gehabt und in den Compt. Rend. Acad. Sc. USSR 1931, p. 364  
beschrieben. Danach ist sie  ein Xylobanüs.
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sekundären sind unscharf oder fehlen ganz, alle R ippen und die 
G itterung gelblich behaart. 10'5 mm.

S ach a lin : Mauka.

Gattung XylobanelllflS Kleine.
Journ. Fed. Malay. Stat. Mus. XVI (1), 1930, p. 171.
C huzenjianus  Köno, Ins. Matsum. VII (1—2), 1932, p. 61.

K opf kurz, kein Rüssel. Fühler schlank, die G lieder länger 
als breit. P rothorax nu r m it d iskoidaler Areole, die nach allen 
v ier Seiten m it einer R ippe m it dem  A ußenrand verbunden ist. 
Schildchen kurz, am H in terrand  eingebuchtet. Elytren m it 4 
P rim ärrippen , Sekundärrippen fehlen gänzlich oder sind nu r 
unm ittelbar an der Basis in geringem  Umfang angedeutet.

D ie Gattung um faßt 5 Arten, davon leben 3 in der o rien
talischen und 2 in der palaearktischen Region.

Kleine, 5 — 7 mm große Art. P ro thorax  vorn stark ver
schm älert, H interecken schräg nach außen vorgezogen. 
Elytren an der Basis m it S ekundärrippen tenuis Kono 
G rößere A rt (10 mm). P ro thorax  quadratisch oder etwas 
bre ite r als hoch, nach vorn n icht verschm älert, sondern 
m it kräftigen V orderecken, H interecken spitz aber nicht 
vorgezogen. E lytren ohne jede Spur von Sekundärrippen

am urensis Kleine

1. X ylobanellus tenuis Kono.
Ins. Matsum. VII (1—2), 1932, p. 61, F. 2.

Schwarzbraun, E lytren blu tro t, fein behaart. F ühler kurz 
gesägt ( 5 )  oder einfach ( Q. ), 3. G lied etwa dreieckig. Prothorax 
nach vorn ziem lich stark verschm älert, H interecken schräg nach 
außen gerichtet. E lytren an der Basis m it Sekundärrippen. 5—7 mm.

Japan.

2. X ylobanellus am urensis Kleine.
Stett. Ent. Zeit. XCIV, 1933, p. 10, F. 70—72.

Schwarz, E lytren blutrot. F üh ler schlank, 3. Glied n u r wenig 
kürzer als das 4. P rothorax quadratisch  oder etwas breiter als hoch, 
alle  A reolen sehr scharfkantig. E lytren ohne Sekundärrippen. 10mm.

U ssuri: Sutchan; A m ur: Radde.
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Platerodini.
1. F üh ler in beiden Geschlechtern ohne Lam ellen oder tiefe

Zähnung Plateros Bourgeois
F ühler im m ännlichen Geschlecht m it m ehr oder weniger 
langen Lam ellen am 3.—10. Glied, im weiblichen Geschlecht 
tief gezahnt 2

2. E lytren m it sehr deutlicher, querrechteckiger G itterung, 
meist größere Arten, über 10 mm Lyponia C. 0 . W aterhouse1) 
E lytren mit m eist quadratischer, oft undeu tlicher G itterung,
die zuweilen durch dichte Behaarung undeutlich  wird, meist 
k leinere, selten bis 10 mm große Arten

D itoneces C. 0 . W aterhouse

Gattung Pfateros Bourgeois.2)
Bourg. Compt. Rend. Soc. Ent. Belg. XXII, 1879, p. XIX. — 

C. 0 . W aterh. Trans. Ent. Soc. Lond. 1878, p. 100 (Lycus gen. 18);
111. Typ. Spec. Col. I, 1879, p. 25.

K leine Arten, selten über 10 mm lang. K opf kurz, kein 
Rüssel, P ro thorax  ohne Areolen, höchstens in der M itte des 
V orderrandes mit k leiner, k ielartiger E rhöhung, in der hinteren 
H älfte m ehr oder w eniger gefurcht. Fühler von sehr wechselnder 
Gestalt, in den G eschlechtern zuweilen unterschiedlich , beim 6 
n ich t m it eigentlichen Lam ellen. E lytren m it Prim är- und Se
kundärrippen , die durch Behaarung verdeckt sein können, die 
Zw ischenräum e gegittert.

*) Wie die Untersuchung des Begattungsorganes beim <5 ergeben hat, kann 
Lyponia  nicht in die Verwandschaft der Platerodini gehören. Ich habe schon an 
anderer Stelle darauf hingew iesen, daß diese Tribus einer gründlichen Überarbei
tung auf Grund des Begattungsorganes erfordert. Es sind noch mehrere, ganz he
terogene Elem ente in der Tribus vereinigt, die zu entfernen sind.

2) S iehe das bei Ditoneces gesagte.
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Die Gattung umfaßt in ih re r jetzigen Fassung 273 Arten, 
die in der ganzen W elt Vorkommen. In W irk lichkeit ist die A rt
zahl aber noch erheblich größer, da die m eisten aufgestellten 
Gattungen dieser Verwandschaft gar n icht trennbar sind. Aus der 
palaearktischen Region sind 12 A rten bekannt.

1. Prothorax schwarz oder braun 2
Prothorax gelb oder ro t m it schwarzer M akel 4

2. E lytren dicht pu rpu rro t behaart purpureivestis Gorham
Elytren  wie das ganze T ier schwarz oder schwarzbraun 3

3. E infarbig schwarz, m att; P ro thorax  quadratisch, V orderrand 
dachförm ig abfallend, 3.—10. Fühlerglied  deutlich gezahnt, 
große, robuste Art (8—10 mm) coracinus K iesenw etter 
E lytren  dunkel violettbraun, deutlich  von dem schwarzen 
Pro thorax  unterschieden, Beine gelbraun, P rothorax b reiter 
als in der M itte hoch, 3.— 10. F ühlerglied  kegelig, nicht 
gezahnt, zarte kleine A rt (4—5 mm) nothus Kiesenw etter

4. E lytren ro t in allen A bstufungen 5
E lytren schwarz oder braun 10

5. Die helle Farbe ist pu rp u rro t tsinensis Pic
Die helle Farbe ist orange, gelb, gelbbraun oder ähnlich 6

6. H üften und Schenkel aller Beine an der Basis gelb

8. Pechbraun, P rothorax und E lytren rötlich pubescent
sordidus Fairm aire 

Schwarz, Prothorax, Schildchen und Elytren gelbbraun
tuberculatus Pic

9. Die helle Farbe ist orangegelb, Prothorax mit rech t
eckigen H interecken curtelineatus Pic
Die helle Farbe ist ockergelb, H interecken des Prothorax 
nach hinten  vorgezogen ussuriensis Barovsky

koreanus Kleine
H üften und Beine schwarz 7

7. P ro thorax  quer, b re ite r als in der M itte hoch 
P rothorax quadratisch

8
9
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10. Hüften und Schenkel an der 

Beine schwarz

11. Schwarz, b reite robuste Art 
E rdbraun, schmale, zarte Art

Basis gelb
planatus C. 0 . W aterhouse

11

sycophanta Fairm aire 
flavom arginatus Kleine

1. Plateros purpureivestis Gorham.
Trans. Ent. Soc. Lond. 1883, p. 406.

Schwarz, E lytren kurz, purpurro t behaart und dadurch m ehr 
oder weniger braun erscheinend. P rothorax kurz, H interecken 
spitz, Diskus schwach glänzend, n icht gefurcht oder gekielt. 
Füh ler gezahnt. 6 mm.

Japan.

2. Plateros coracinus Kiesenwetter.
Berl. Ent. Zeitschr. XVIII, 1874, p. 257 (sub Eros).

Schwarz, matt. S tirn flach eingedrückt, F ühlerbeulen sehr 
schwach. F ühler gezahnt, 3. Glied dreieckig, 4. von ähnlicher 
Gestalt aber länger, 5.— 11. schm aler, nach vorn an Breite, nicht 
an Länge abnehm end, 11. länger als das 10. P ro thorax  am H in
terrand  wenig b re ite r als in der M itte hoch oder ganz quadra
tisch, in der M itte breit, flach gefurcht, kein V orderrandskiel. 
Schildchen kurz, H in terrand  gerade. A uf den E lytren sind alle 
R ippen und die G itterung kräftig, nicht durch B ehaarung ver
deck t; G itterung quadratisch, seltener querrechteckig. 8 mm.

Japan.

3. Plateros nothus K iesenw etter.1)
Berl. Ent. Zeit. XVIII, 1874, p. 258 (sub Eros).

Pechbraun, glänzend. S tirn  mit bre iter M ittelfurche, F üh ler
beulen kräftig. F üh ler schlank, 3. Glied halb so lang wie das 4.,
4.— 11. etwa von gleicher Länge, nach vorn wenig an Breite ab

*) Gorham hat in seiner Arbeit über die Malacodermen Japans d iese Art 
mit einem Fragezeichen versehen. Es war ihm zweifelhaft, ob es sich um einen  
Plateros  handelt. Ich habe die typischen Stücke K iesenw etters gesehen, es ist tat
sächlich ein echter Plateros.
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nehm end, n icht gezahnt, sondern walzig. P ro thorax  am H in terrand  
b re ite r als in der M itte hoch, am V orderrand in der M itte kurz 
gekielt, vor dem H interrand  b re it gefurcht, eigentlich nu r e in 
gedrückt. Schildchen zungenförm ig, H in terrand  flach nach innen 
gebuchtet. P rim ärrippen  der E lytren viel stärker als die sekun
dären; G itterung von sehr w echselnder G estalt; keine Behaarung.
4 —5 mm.

Japan.

4. Plateros tsinensis Pic.
Echange Nr. 423, 1926, hors texte p. 23.

Schlank. Prothorax, Schildchen und E lytren purpurro t, er- 
s terer auf der M itte verdunkelt. F üh ler kräftig, platt, 3. Glied 
kürzer als das 4., 4. und die folgenden schlank, nach vorn an 
Breite abnehm end. Prothorax quer, V orderrandskiel undeutlich, 
in der h in teren  Hälfte flach eingedrückt, n icht eigentlich gefurcht. 
E lytren mit gleich starken Prim är- und Sekundärrippen und u n 
regelm äßiger G itterung. 9 mm.

China.

5. Plateros koreanus Kleine.
Lignan Science Journ. XV, Nr. 2, 1936, p. 263, Fig. 1—3.

Schwarzbraun, Hüften und Schenkel an der Basis gelb, 
Prothorax, Schildchen und E lytren  graugelb, erste rer m ehr oder 
w eniger verdunkelt. Stirn kreisförm ig eingedrückt, Fühlerbeulen 
n u r schwach entwickelt. Fühler schlank, 3.— 11. Glied fast von 
gleicher Länge, an Breite allm ählich abnehm end. Prothorax qua
dratisch , V orderrand steil abfallend, V orderecken rundlich, Seiten 
nach innen gebuchtet, H interecken vorgezogen, R andpunktierung 
durch  Behaarung etwas verdeckt. Schildchen verkehrt-herzförm ig, 
H in terrand  nu r schwach eingebuchtet. E lytren dicht behaart, 
R ippen gleich stark, G itterung m eist quadratisch. 6—8 mm.

K orea: S e ish in ; China: Foochow, Fukien.

6. Plateros sordidus Fairm aire.
Ann. Soc. Ent. Fr. (6) IX, 1889, p. 36.

Pechbraun, glänzend, rö tlich  pubescent, Prothorax und E ly
tren  schm utzig-rötlich, P ro thorax  auf der M itte verdunkelt, K opf
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m it flachen Fühlerbeulen. Fühler kurz, kräftig, 3. G lied kürzer 
als das 4. Prothorax quer, gegen den V orderrand verschm älert, 
V orderecken stum pf gerundet, H interecken seitlich vorgezogen. 
Schildchen breit. E lytren m it gleichm äßigen, zarten Rippen. 6 mm.

China: Kiangsi.

7. Plateros tuberculatus Pic.
Echange Nr. 405, 1921, hors texte p. 6.

Schwarz, Prothorax, Schildchen und E lytren gelbbraun, er- 
sterer m it zwei schwarzen M akeln. P rothorax quer, V orderrand 
gebogen, vor dem Schildchen nicht m it tuberkelartigen  E rhö
hungen, in der h in teren  Hälfte gefurcht. 8 mm.

China.

8. Plateros cürtelineatus P ic .1)
Echange Nr. 425, 1926, hors texte p. 31.

Schwarz, Prothorax und Elytren orangegelb, ersterer in der 
M itte schwarz. P ro thorax  m ehr oder weniger quadratisch, Seiten 
gerade, H interecken wenig vorstehend. E ine k leine, schmale, zarte 
Art. 6 mm.

China.

9. Plateros ussuriensis Barovsky.
Compt. Rend. Acad. Sc. USSR 1931, Nr. 6, p. 160.

Pechschwarz, Elytren ockergelb, P ro thorax  von gleicher 
Farbe m it schwarzem M ittelfleck. F ühler bis über die M itte des 
K örpers reichend, 3. Glied dreieckig, die folgenden länger. P ro 
thorax quadratisch, größte B reite an den V orderecken, diese sind 
abgerundet, H interecken stum pfwinklig, nach hinten vorgezogen, 
stumpflich, kein  Kiel im V orderrandsteil. Schildchen am H in ter
rand tief eingekerbt. Elytren bre iter als der P rothorax, nach hinten 
schwach verbreitert, G itterung quadratisch oder ähnlich. 8 mm.

Ussurien.

J) Ich habe die Art nicht gesehen.
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10. Plateros planatus C. 0 . W aterhouse.
111. Typ. Spec. Col. I, Lycidae, 1879, p. 27, Taf. VII, Fig. 1, la .

Pechschwarz, P ro thorax  gelb mit einer schwarzen M akel 
von w echselnder Ausdehnung, Schenkel an der Basis m ehr oder 
w eniger gelblich. F üh ler von m ittlerer S tärke, 3. Glied wenig 
kürzer als das 4., 4.— 10. etwa gleichlang, an Breite stark ab
nehm end, 11. nur wenig länger als das 10., sehr schmal. P ro 
thorax quadratisch, V orderrand unm erklich  in die V orderecken 
übergehend, H interecken rechteckig, V orderrandskiel obsolet, die 
Furche im H in terrandsteil kurz und flach, P unk tierung  zart. 
Schildchen braun. A uf den E lytren sind Prim är- und S ekundär
rippen  gleich stark ; G itterung vorherrschend  quadratisch.

China: Schanghai, Penang, Siam

11. Plateros sycophanta Fairm aire.
Ann. Soc. Ent. Fr. (6) VIII, 1888, p. 352.

Von gedrungener Gestalt. Pechschwarz, P ro thorax  schmutzig- 
orange m it schwarzem M ittelstreifen. S tirn  über den kräftigen 
Fühlerbeulen  quer eingedrückt. Fühler kurz, robust, 3. Glied 
kürzer als das 4., dreieckig, 4.— 10. an Länge wenig, an Breite 
stark  abnehm end, 11. sehr schm al, länger als das 10. P ro thorax  
am H interrand  b reiter als in der M itte hoch, V orderrand dach
förm ig abfallend, V orderecken stumpf, H interecken spitz aber 
wenig stark, im V orderrandsteil m it kurzem  M ittelkiel, in der 
h in teren  Hälfte breit, flach gefurcht, R andpunktierung einzeln, groß. 
Schildchen zungenförm ig. E lytren mit kräftigen Prim är- und zarten 
Sekundärrippen, G itterung vorherrschend fünfeckig. 6 —7 mm.

Süd-China: Fukien, T onk in ; Siam, M alakka, Assam.

12. Plateros flavom arginatus Kleine.
Lignan Science Journ. XV, Nr. 2, 1936, p. 264, Fig. 4 —6.

Schwarzgrau, Hüften, Schenkelbasis und der Prothorax am 
Vorder- und Seitenrand schm utziggelb. S tirn so b re it wie ein 
Augenhalbm esser, flach, kreisförm ig eingedrückt. Fühler von 
m ittlerer Stärke, 3. G lied dreieckig, etwa halb so lang wie das
4., 4. —10. an Länge wenig, an Breite stärker abnehm end, 11. 
etwas länger als das 10. P ro thorax  quadratisch, V orderrand steil
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abfallend, V orderecken stumpf, Seiten fast gerade, H interecken 
schwach vorgezogen, im V orderrandsteil flach gekielt, im H in ter
randste il b reit und flach gefurcht. Schildchen zungenförm ig. Auf 
den Elytren sind die Prim är- und S ekundärrippen gleich stark, 
G itterung fünfeckig, seltener quadratisch, durch zarte Behaarung 
etwas verdeckt. 6 mm.

C h in a : Canton.

Gattung Ditoneces C. O. Waterhouse.1)
111. Typ. Spec. Col. I, Lycidae, 1879, p. 31.

K leine A rten ; K opf ohne Rüssel. 3.— 10. Fühlerglied  beim 
5  m it Lam ellen von sehr w echselnder Länge und  Form , des 2 
m ehr oder w eniger gezahnt. P ro thorax  m eist m it einer Furche 
in  der basalen Hälfte, die auch fehlen oder sehr undeutlich  sein 
kann. E lytren mit Prim är- und Sekundärrippen, die oft durch 
B ehaarung verdeckt sind und sehr unscharf werden können, 
zwischen den R ippen ist eine Q uerskulptur erkennbar.

Es sind 129 A rten bekannt, die alle der orientalischen R e
gion angehören, nur 5 sind bis ins Palaearktikum  vorgedrungen.

1. Prothorax m it schwarzem M ittelfleck 2
Prothorax ohne schwarzem M ittelfleck 4

2. Die hellgefärbten K örperteile sind schm utzig-gelb
propinquus C. 0 . W aterhouse 

Die hellgefärbten K örperteile sind zinnoberrot 3

3 Kleine, nur ca. 5 mm große Art, P rothorax quadratisch, a ll
gem eine B ehaarung schwach m aculatithorax Pic 
Große Art, 10 mm. Prothorax b re ite r als hoch, allgem eine 
Behaarung robust, struppig ponderosus n. sp.

*) Eine sichere Trennung von Ditoneces und Plateros ist nicht möglich. Der 
einzige Unterschied ist die Fühlerbildung im m ännlichen Geschlecht. Die große 
Anzahl von Arten in beiden Gattungen haben einen klaren Einblick in die äußerst 
große Variationsbreite derselben gegeben. Es finden sich von einer zur anderen 
Gattung alle Übergänge. W eibliche Tiere sind oft überhaupt nicht einmal nach der 
Gattung zu bestim men. Untersuchung des Begattungsorganes in beiden G eschlechtern  
ist  unerläßlich. Festlegung einer Art auf ein $  ist abzulehnen.
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4. K opf gelblich, P rothorax nicht gefurcht
pallidus Pic

Kopf schwarz, Prothorax am V orderrand m it kurzer, r ip 
penartiger V erdickung, sonst tief gefurcht

sulcatithorax Pic

1. D itoneces propinquus C. 0 . W aterhouse.
111. Typ. Spec. Col. I, Lycidae, 1879, p. 32, Taf. 7, Fig. 11, 11a.

Pechschwarz, Prothorax schmutzig-gelb, M itte verdunkelt, 
E lytren schmutzig-gelb. P rothorax dachförm ig abfallend, V order
ecken deutlich, Seiten fast gerade, H interecken spitz nach außen 
vorgezogen, h in tere H älfte gefurcht. Fühlerlam ellen n u r wenig 
stark, nicht so lang wie das Glied selbst. 6—7 mm.

China.

2. D itoneces m aculatithorax Pic.
Echange Nr. 404, 1921, hors texte p. 4.

Breite Form . Fühler kräftig. P ro thorax  am V orderrand n u r 
wenig abfallend, V orderecken knieförm ig. Schwarzbraun, E lytren 
orangerot, P rothorax m it schw ärzlicher M akel. 5 mm.

China, Formosa.

3. D itoneces ponderosus n. sp.

Schwarz, Prothorax und E lytren zinnoberrot, ersterer m it 
großem, schwarzem Mittelfleck, der den Vorder- und Seitenrand 
n icht erreich t und auch am H in terrand  einen schmalen Streifen 
frei läß t; Beine m ehr oder weniger hell behaart, sonst starke 
Behaarung in der G rundfarbe. K opf mit starken Fühlerbeulen, 
S tirn  platt, ohne M ittelfurche. 3.— 10. Fühlerglied  tief gezahnt, 
B ehaarung auffallend stark. P rothorax b re ite r als lang, V order
rand  flach, dachförm ig abfallend, V orderecken stum pf-rechtw inklig, 
Seiten gerade, H interecken spitz, rechtw inklig, alle R änder m it
telstark  aufgebogen, R andpunktierung groß, tief. Schildchen zun
genförm ig, E lytren m it deutlichen, flachen R ippen, G itterung 
vorherrschend quadratisch, durch die Behaarung nicht verdeckt. 
Länge 10 mm, Breite 3 mm.

China: T ’ienm u Shan (0. Piel).
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4. D itoneces pallidus Pic
Echange Nr. 405, 1921, hors texte p 5.

Von bre ite r Gestalt. Schwarz, Kopf, P rothorax und E lytren 
gelb. V orderrand des Prothorax nu r wenig gebogen, Vorderecken 
knieförm ig. F ühler mit starken Lam ellen. 7 mm.

China.

5. D itoneces sulcatithorax Pic.
Echange Nr. 422, 1925, hors texte p. 18.

Pechschwarz, Prothorax, Schildchen und E lytren  lehm gelb. 
F ühlerg lieder m it kurzen Lam ellen. P rothorax kurz, am V order
rand in der M itte kurz rippenartig  verdickt, Seiten verengt, H in ter
ecken verlängert und vorgezogen, M itte lang gefurcht. 7 mm. 

China.

Gattung Lyponia C. O. Waterhouse.
Trans. Ent. Soc. Lond. I, 1878, p. 99.

M eist m ittelgroße, schlanke Arten. Kein Rüssel. F üh ler des
5  m it m ehr oder w eniger langen Lam ellen am 3.— 10. Glied, 

des $  tief gezahnt. P ro thorax  quadratisch oder etwas b re ite r als 
hoch, m ehrfach grubig vertieft und m eist m it schm aler oder etwas 
verbreiterte r M ittelfurche. E lytren m it Prim är- und Sekundärrippen 
und deutlicher G itterung von m eist querrechteckiger Gestalt.

Die Gattung um faßt 20 Arten, die, soweit sie nicht in der 
palaearktischen Region Vorkommen, orientalisch  sind.

1. P rothorax schwarz, pechschwarz oder braun  2
Pro thorax  zweifarbig, rö tlich  oder ähnlich  m it schwarzem 
M ittelfleck 4

2. K leinere Art, 7— 10 mm, die ganze K örperoberseite, Beine
und F üh ler ro tbraun  delicatulus Kiesenw etter
Größere A rten, E lytren karm in- oder ziegelrot 3

3. P rothorax b re ite r als hoch, E lytren karm inro t, keine
schwarze Zeichnung quadraticollis K iesenwetter
Pro thorax  quadratisch, E lytren ziegelrot, an der Basis, an 
den Schultern und der Sutura in geringem  Umfang schwarz

nigrohum eralis Pic
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4. R otbraun m it grauer Pubescens, P ro thorax  schwarz, am 
V order-u . Seitenrand irdenfarbig  Guerryi Pic
E lytren und P rothorax im m er m ehr oder w eniger rot, 
letzterer m it schwarzem M ittelfleck 5

5. P ro thorax  quer 6
P rothorax  quadratisch 7

6. 11. F ühlerglied  ro t brevicollis Pic
Alle Fühlerg lieder schwarz diversicornis Pic

7. Von schlanker Gestalt, K örperunterseite dunkel-ro tbraun, 
P ro thorax  und E lytren ziegelrot debilis C. 0 . W aterhouse 
G edrungen, E lytren kürzer, die dunklen K örperteile schwarz 8

8. Größere, robuste Art, F ühler kräftig, 13 mm
robusta Pic

K leine, zarte Art, F ühler m it langen, zarten Lam ellen,
8 mm P ie li Pic

1. Lyponia delicatulus Kiesenwetter.
Berl. Ent. Zeit. XVIII, 1874, p. 254 (sub Eros).

Schwarz bis pechschwarz, P ro thorax  braun, Schildchen 
pechschwarz, Beine erdbraun, E lytren  ziegelrot bis erdbraun. 
P ro  thorax quadratisch oder etwas b re ite r als hoch, V orderrand 
und  V orderecken rundlich , H interecken rechteckig, am V order
rand  kurz gekielt, gegen den H in terrand  gefurcht. 7—9 mm. 

Japan.

2. Lyponia quadraticollis Kiesenwetter.
Berl. Ent. Zeit. XVIII, 1874, p. 252 (sub Celetes).

Schwarz, E lytren zinnoberrot bis hell-blutrot. Kopf m it 
kräftigen Fühlerbeulen. M ittlere F üh lerg lieder des 5  m it langen 
Lam ellen. P rothorax etwas b re ite r als hoch, V orderrand wenig 
abfallend. Vorderecken rund, H in terecken  rechtw inklig, M ittel
furche fast ganz durchgehend. E lytren m it kräftigen Prim är- und 
zarten Sekundärrippen, G itterung m eist quer. 11— 12 mm. 

Japan.
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3. Lyponia nigrohum eralis Pic.
Bull. Soc. Ent. Fr. 1938, p. 220.

Schwarz, E lytren ziegelrot, an der Basis, an den Schultern 
und die Sutura an der Basis in m ehr oder w eniger großer Aus
dehnung, m eist aber nu r in geringem  Umfang, schwarz gefärbt. 
Prothorax etwa quadratisch, m ehrfach eingedrückt und m it b reiter, 
recht kräftiger M ittelfurche. Elytren m it k räftigen Prim är- und zar
ten S ekundärrippen, G itterung m eist querrechteckig. 10—12*5 mm.

Nordwest-China, Süd Schensi.

4. Lyponia Guerryi Pic.
Echange Nr. 475, 1939, hors texte p. 165.

R otbraun m it grauer Pubescens, P ro thorax  am Vorder- und 
Seitenrand irdenfarbig , schwach glänzend. P ro thorax  quer, V or
derrand  schwach abgerundet, M ittelfurche breit. E lytren b reiter 
als der Prothorax, nach hinten zu schwach erw eitert, G itterung 
querrechteckig. 12 mm.

Yunnan.

5. Lyponia brevicollis Fairm aire.
Ann. Soc. Ent. F r. (6) IX, 1889, p. 37.

Schwarz, Prothorax und E lytren rot, e rste rer m it schwarzem 
Mittelfleck, die K örperunterseite m it rö tlicher Pubescens und 
dadurch schwarzbraun erscheinend. 11. Fühlerg lied  rötlich. P ro 
thorax quer, gegen den V orderrand wenig verschm älert, in der 
h in teren  H älfte kurz gefurcht. Die F ühlerlam ellen  sind kurz und 
m ehr tief gezahnt. 9 mm.

China.

6. Lyponia d iversicornis Pic.
Bull, bimens. Soc. Linn. Lyon V, 1926, p. 70.

Schwarz, glänzend, P rothorax und E lytren  rot, ersterer auf 
der M itte m it schwarzer M akel. F üh lerg lieder vom 5.— 10. mit 
langen Lamellen. P ro thorax  quer, M itte lang gefurcht, Seiten fast 
gerade. E lytren etwa so b re it wie der Prothorax, Prim är- und 
Sekundärrippen gleich stark. 12 mm.

Yunnan.
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7. Lyponia debilis C. 0 .  W aterhouse.
Trans. Ent. Soc. Lond. I, 1878, p. 107.

R otbraun, P ro thorax  und E lytren  zinnoberrot, ersterer mit 
dunk ler M itte, Schildchen pechschwarz. P rothorax quadratisch, 
V orderrand flach abfallend, M ittelfurche den Vorder- und  H in 
te rrand  nicht erreichend. 4.— 10. Fühlerg lied  m it langen, schm alen 
Lam ellen. E ly trengitterung quer. 10 mm.

China.

8. Lyponia robusta P ic .1)
Echange Nr. 407, 1922, hors texte p. 13.

Schwarz, P ro thorax  und E lytren  rot, erste rer mit schwarzer 
M akel. Fühler kräftig. 13 mm.

China.

9. Lyponia P ieli Pic.
Not. Ent. Chin. Mus. H eude IV, Nr. 7, 1937, p. 169.

Schlank, schwach glänzend, schwarz, Prothorax an den 
R ändern  und die E lytren rot. F ühler zart, Lam ellen lang, P ro 
thorax schm aler als die E lytren, fast quadratisch. V orderrand 
schwach gebogen, h in tere H älfte gefurcht. 8 mm.

China.

J) Soll debilis  ähnlich sein. Die A usfärbung soll schwarz sein, die Elytren 
kurz. S ie ist übrigens viel größer als debilis  und es kann sehr wohl eine gute Art 
sein. Ich habe sie nicht gesehen. Nach P ic’s D iagnosen ist ja m eist keine Art zu 
bestim m en.

6*
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Lygistopterini.x)
1. K opf m it einem  deutlichen Rüssel, der so lang wie an

der Basis b re it ist Lygistopterus M ulsant
K opf ohne Rüssel 2

2. 3 —10. F ühlerglied  von verschiedener Gestalt, niem als m it
Lam ellen Calochrom us Guerin

3.—10. Fühlerg lied  mit Lam ellen D um brellia Lea

Gattung Lygistopterus Mulsant.
Ann. Soc. Agr. Lyon I, 1838, p. 79 ; Opusc. Ent. XI, 1860, p. 

165; M ollip. 1863, p. 36. — Redtb. Faun. A ustr, ed. 2, 1858, p. 521.
Cantharis L. 1758,1761. — L am pyris  Geoffr. L. 1767, Fourcr., 

Voet, Deg., Goeze, Vill. — Pyrochroa  F. (1775, 1787), Rossi. — 
L ycu s  01., F. (1792, 1801), Panz., Payk., Latr. (1804, 1806), Gyll., 
Lam ark, Sahib. — D ictyoptera  Latr. (1829), Blanch., Kiesenw., J. 
Duv., C. G. Thom s., Redtb. III, Seidl. — D ictyopterus  Lacord.

K opf größtenteils un ter dem V orderrand  des H alsschildes 
versteckt, M und rüsselförm ig verlängert. P ro thorax  m it M ittel
furche und einer aus dem Seitenrand entspringenden, nach innen 
zu verlaufenden R ippe von w echselnder Form  und Stärke. 3 .—10. 
F ühlerglied  gezahnt, flachgedrückt. Schildchen länglich, H in terrand  
abgestutzt. E lytren  flach, P rim ärrippen  wenig stark  aber deutlich.

Die Gattung um faßt 39 A rten, die m it wenigen Ausnahm en 
dem neotropischen  und  nearktischen G ebiet angehören.

1 Die V erwandschaftsverhältnisse der Lygistopterini sind ganz ungeklärt. Nur 
soviel ist gew iß, daß der Um fang der Tribus klar um rissen ist. Nach meiner A n
sicht bildet die Tribus überhaupt nur e in e  Gattung. Eine m onographische Bear
beitung wird m eine A nsicht bestätigen.
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Prothorax schwarz, nu r ein ganz schm aler Rand ist rot, 
V orderrand dachförm ig abfallend, H interecken etwas vor
gezogen anorachilus Ragusa

Prothorax ro t m it schw arzer M ittelpartie, b re ite r als hoch, 
V orderrand gerade, H interecken stumpf, n ich t vorgezogen

sanguineus Linne

1. Lygistopterus anorachilus R agusa.*)

Nat. Sic. II, 1883, p. 251; 1. c. 1884, Taf. 3, Fig. 7.

Schwarz, die hellen K örperteile ziegelrot. S tirn  m it b reiter, 
flacher M ittelfurche. Letztes G lied der M axillarpalpen lang-drei
eckig, keilförm ig. Fühler schlank, 3. G lied kürzer als das 4., die 
folgenden an Länge nu r sehr wenig, an B reite m ehr abnehm end. 
P ro  thorax quadratisch, V orderrand dachartig  abfallend, Seiten 
fast gerade, H interecken stum pf vorgezogen, die Seitenrippe nu r 
schwach, M ittelfurche in der h in teren  Hälfte tiefer als in der 
vorderen. R ippen auf den E lytren erkennbar aber durch Be
haarung  etwas verdeckt, ca. 11 mm.

Sizilien.

2. Lygistopterus sanguineus Linne.

Syst. Nat. ed. 10, 1758, p. 401 (sub Cantharis).
4

Schwarz, P ro thorax  und E lytren ziegelrot, erste rer an den 
Seiten b re it rot, so daß nu r ein m ehr oder weniger b re ite r 
schwarzer M ittelstreifen bleibt. Letztes G lied der M axillarpalpen 
beilförm ig. F üh ler ähnlich anorachilus. P ro thorax  b re iter als hoch, 
alle Ecken stum pf, V orderrand gerade oder nu r wenig abfallend, 
S eitenrippe kräftig, M ittelfurche durchgehend. Auf den Elytren 
sind Prim är- und Sekundärrippen deutlich. 7— 12 mm.

Europa, Sibirien.

*) Eine interessante, charakteristische Art, die trotz ihres abweichenden Baues 
des Prothorax doch hier zu belassen  ist. Ein typisches Exemplar habe ich gesehen.
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Gattung Calochromus Guerin^Meneville.x) 
Guer. Ann. Soc. Ent. F r. II, 1833, p. 158. — Lacord. Gen. 

Col. IV, 1857, p. 302. — Gemm. Har. Cat. Col. VI, 1869, p. 1635.
— Kln. Cat. Col. Junk-Schenkling 128, 1933, p. 106.

M icronychus  Motsch. Bull. Mose. XXXIV, 1861, I, p. 138. 
A doceta  Bourg. A beille XX, 1882, p. 96.

M eist m ittelgroße, seltener k leinere, schlanke Arten. K opf 
ganz un ter dem Prothorax verborgen oder nur wenig vorstehend, 
Rüssel kurz oder ganz fehlend, M axillarpalpen von sehr ver
schiedener Form . Fühler m eist kräftig, n icht über die K örper
m itte hinausgehend, die G lieder von sehr w echselnder Gestalt, 
kurz, robust, schlank, zuweilen gezahnt aber niem als m it La
m ellen versehen. P rothorax ohne Areolen, höchstens m it einer 
M ittelfurche, am Vorder- und H in terrand  aber im m er m ehr oder 
weniger tie f eingedrückt. E lytren  m it schwachen, oft durch Be
haarung verdeckten R ippen. Beine schlank, bei einigen Arten 
sind die Hüften gedornt, die Schenkel gezahnt und die Schienen 
auffällig gebogen. Diese A uszeichnung findet sich aber nu r an 
den M ittelbeinen.

Die Gattung umfaßt 167 Arten, die von Ceylon bis Poly
nesien Vorkommen. Im Palaearktikum  sind b isher 4 Arten auf
gefunden worden, säm tliche in C hina; die Adoceten sind N ord
afrikaner.

1. Pro thorax einfarbig schwarz Caroli Bourgeois
Prothorax einfarbig ro t oder irdenfarbig  2
Pro thorax  zweifarbig, m eist ro t mit schwarzer M ittelpartie 4

2. Die Farbe des O berkörpers ist orange bis ziegelrot, auch 
der K opf ist von derselben Farbe, die dunklen K örperteile 
sind schwarz ohne blauen Schim m er quadraticollis Bourgeois 
Unabhängig von der In tensität der R otfärbung sind die 
dunklen K örperteile im m er m ehr oder weniger blauschwarz 3

3. E lytren einfarbig b lutro t m onticola Kleine 
E lytren blauschwarz, nu r das vordere V iertel ist ro t gefärbt

A lluaudi de Peyerimhoff

J) Es ist mir trotz aller Bemühungen nicht m öglich gew esen, einen Unter
schied zwischen Calochromus und Adoceta  Bourg. herauszufinden. Die Arten der 
letzteren Gattung sind mit der ersteren hier vereinigt.
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4. Der Prothorax ist vorherrschend schwarz und nu r am H in ter
und Seitenrand schm al hell gefärbt thibetanus Pic

Prothorax hell m it graubraunem  M ittelfleck von w echselnder 
Stärke, der aber alle R änder frei läßt testaceocinctus Pic

1. Calochrom us m onticola Kleine.
Ind. For. Rec. XIV, part XIV, 1930, p. 287, Fig. 1— 3.

U nterseite des K örpers, Kopf, Beine und F ühler blauschw arz 
glänzend, Prothorax und Schildchen m ehr oder w eniger ro t be
haart, e rste rer zuweilen ganz rot, E lytren  blutrot. K opf m it breiter, 
flacher V ertiefung auf der Stirn und schm aler M ittelfurche auf 
dem Scheitel. Fühler sehr schlank, 3. G lied kürzer als das 4.,
5.— 10. m it schwacher Zahnung, B ehaarung sehr kurz und dicht, 
nu r an den R ändern befinden sich vereinzelt längere Haare. 
P ro thorax  fast quadratisch  oder etwas b reiter als lang m it tiefer, 
durchgehender M ittelfurche und starken Vertiefungen an den 
Rändern. Schildchen mit geradem  H interrand. E lytren dicht be
haart, die R ippen aber doch deutlich erkennbar. M ittelbeine 
ohne Auszeichnung. 11— 13 mm.

Südost-Tibet: Tsangpo Gorge, Gompo Ne, 8000’; Tsangpo 
Valley, Tongkyuk 9000’.

2. Calochrom us quadralicollis Bourgeois.
Hör. Soc. Ent. Ross. XXIII, 1889, p. 672.

Schlank, schwarz, die ganze K örperoberseite ziegelrot m it 
tiefro ter Behaarung, der K opf ist dicht ro t behaart, schmal ge
furcht, kein Rüssel. 3. F ühlerglied  m ehr oder weniger dreieckig, 
die folgenden sind schlank, un ter sich etwa gleich lang, Spitzen 
leicht vorgezogen. Prothorax quadratisch, M itte gefurcht. Auf den 
E ly tren  sind die R ippen durch die B ehaarung erkennbar. 9 mm.

N ord-C hina: Kan-ssu.

3. Calochrom us thibetanus Pic.
M elange 17, 1916, p. 20.

Schwarz, Prothorax an den Seiten und am H interrand  gelb 
gefärbt, E lytren von gleicher Farbe m it schwarzen Längsstreifen,
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die an der Basis am breitesten  sind und nach hinten spitz ver
laufen und verlöschen. 10 mm.

Tibet.

4. C alochrom us testaceocinctus Pic.
Echange Nr. 473, 1938, p. 160.

Schlank. Schwarz, Prothorax und E lytren dunkelbraun, an 
den R ändern schm utziggelb. Prothorax etwas b re ite r als in der 
M itte hoch, V orderrand gerade, V orderecken stum pf aber deut
lich, Seiten fast gerade, H interecken rechteckig, zuweilen etwas 
vorgezogen, M itte durchgehend kräftig gefurcht. E lytren m it rech t 
deutlichen Rippen. 11—12 mm.

Yunnam , Birma.

5. Calochrom us (Adoceta) A lluaudi de Peyerim h.
Bull. Soc. Ent. Fr. 1925, p. 55.

U nterseite schwarz, Prothorax, Schildchen und die Elytren 
im vorderen V iertel rot, Fühler, V order- und  M ittelbeine ganz, 
H in terbeine zum Teil schwarz, E lytren m it A usnahm e des roten 
Basalviertels dunkelblau. Fühler robust, 4. G lied länger als das
3., die folgenden schwach konisch. P ro thorax  quer m it deutlicher 
M ittelfurche. Schildchen gefurcht. E lytren so b re it wie der P ro 
thorax, deutlich gerippt, Grundfläche runzelig  skulptiert. 10 mm.

M arokko.

6. Calochrom us (Adoceta) Caröli Bourgeois. 
A beille XX, 1882, p. 97.

Schwarz, glänzend, E lytren irdenfarbig, im Spitzenteil schwarz, 
Fühler sehr zart. P rothorax quadratisch, nach h in ten  etwas schm aler 
werdend, seitlich fast gerade, V orderecken gerundet. E lytren 
gegen die M itte schwach erw eitert, zart borstig  behaart, R ippen 
schwach entw ickelt. 6 mm.

Algerien, U m gebung von Bou-Saada.
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Gattung Dumbrellia Lea.1)
Trans. Ent. Soc. Lond. 1909, I, p. 99.

3.— 10. Fühlerg lied  m it Lam ellen. Sonst gleich Calochromus.

1. D um brellia ram icornis Pic.
M elange 52, 1928, p. 31.

Schmal, schwarz, glänzend, U nterseite zum Teil bläulich, 
P ro thorax  und E lytren dicht ro t behaart. 3.— 10. F ühlerglied  sehr 
lang lam elliert. 8 mm.

China, Indochina.

J) Die Gattung Dumbrellia, die Pic zum Überfluß noch einmal als Flabel- 
lochromus (Ech. Nr. 420, 1925, p. 11) beschrieben hat, ist auch eine derjenigen  
Gattungsgründungen, die keine Berechtigung haben und vorläufig aus praktischen  
Gründen beibehalten werden m öge. Gegen Calochromus besteht nur der Unterschied  
der lam ellierten Fühlerglieder. Nun kommen derartige Arten im ganzen Gebiet vor, 
in  dem Calochromus auch vorkommt und zwar zerstreut unter der Artmasse. Das 
Schlim m ste ist aber, daß eine Abgrenzung der beiden Gattungen nicht möglich ist, 
da es intermediäre Arten gibt.
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abdominalis Reiche 55
aemulus Bar. 20
aequalis C. O. Wat. 35
affinis Payk. 42
afghan Kln. 31
Alluaudi Peyerimh. 86
alternata Fairm. 48
amurensis Kln. 69
angusticollis Motsch. 68
anorachilus Rag. 83
Aplatopterus Reitt. 58
Arnoldi Bar. 44
atricollis Kraatz 29
atronotatus Pic 21
atrorufus K iesenw. 22
aurora Fabr. 42
aurora Hbst. 50

Benibotarus Köno 39
bicoloricollis Pic 45
Bourgeoisi Reitt. 33
brevicollisFairm . (Lypon ) 80
brevicollis C. O. Wat.

(Taphes) 62
brevicornis Bar. 60

Calochromus Guer. 84
Cantharis L. 45
Caroli Bourg 86
Cautires C. O. Wat. 64
Celetes Newm. 79
Cerceros Kraatz 18
chinensis Kln. 67
Chuzenjianus Köno 69
Cladophorus Guer. 63
coccinatus Say 51
coccineus L. 51
Conderis C. O. Wat. 53
consobrinus Bourg. 57
coracinus K iesenw. 72
Cosnardi Chevr. 56
crassicornis Mats. 52
curtelineatus Pic 74

R E G I S T E R .
Davidi Fairm. 31
debilis  C. O.Wat. (Lycost.) 31 
debilis C. O.Wat. (L ypon) 81 
decipiens Mars. 48
delicatulus Kiesenw. 79
Dictyoptera Latr. 45
D ictyopterus  M uls. 45
Ditoneces C. 0 .  Wat. 76
diversicornis Pic 80
diversipennis Pic

(M acrolycus) 19
diversipennis Pic

(Conderis) 53
dominator Kln. 21
Dumbrellia Lea 87

elongata Pic 14
Eros Lacord. 45
erythroptera Baudi 48
erythropterus Gorh. 52
Euanoma Reitt. 13
Eudictyoptera Bar 60

Fiedleri Reitt 50
flab e lla ta  Kraatz 32
flabellatus Motsch. 20
flavangulus Spaeth 11
flavescens Redtb. 56
flavipes Pic 32
flavomarginatus Kln. 75
Fontisbellaquei Fourc. 7
fukiensis Kln. 43

geom etricus Kiesenw. 66
G labroplatycis  Pic 54
Gorhami Köno 52
graecus Pic 10
granicollis Kiesenw. 49
Guerryi Pic 80

Harmandi Bourg 49
Hedini Kln. 36

hirtus Kln. 30
H om alisus Geoffr. 6
hybridus Mannh. 51

inaequaiis Pic 19

japonicus Bourg. 67
jonica Pic 16

kansuensis Kln. 64
Klapperichi Kln. 27
koreanusK ln.(L ycostom .) 30
koreanus Kln. (Plateros) 73
Kraatzi Bourg. 34

Lampyris Deg. 82
laticeps Pic 12
lim baticollis Pic 51
lineatus Gorh. 60
Lipernes C. 0 . Wat 38
longicornis Reiche 49
longipennis Pic (Thilman.) 12
longipennis Pic

(Pseudoconderis) 63
luridus Kln. 27
Lycostomus Motsch. 23
Lycus Fabr. 45
Lygistopterus Muls. 82
Lyponia C. O. Wat. 78

M acrolycus C O. Wat. 18
maculatithorax Pic 77
m andshuricus Kln. 59
Merki Muls. 56
M esolycus Gorh. 22
Metriorrhynchus Guer. 63
minutus Fabr. (Platycis) 57
minutus Pic (Homal.) 9
mirandus Bar. 43
m odestus Kiesenw 28
monticola Kln. 85
M otschoulskyi Bar. 59
m oupinensis Fairm. 34
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nasutus Kiesenw. 56
nicaensis Lesne 9
nigricans Schilsky 7
nigricornis Reitt. 11
nigrohumera.lis Pic 80
nigro-ruber Deg. 42
nigro-rubra Deg. 57
nigro-rubra Goeze 42
nothus Kiesenw. 72

obscura Pic 16
obscurus Baudi 12
oculata Gorh. 52
Odontocerus Guer. 63
ogumae Mats. 68
Omalisus Say 45
orientis Gorh. 53
otome Kono 55

pallidenitens Kln. 36
pallidus Pic 78
pectinicornis Kraatz 20
pectin ifer  K iesenw. 20
perspectus C. 0 .  Wat. 38
Phaeopterus Costa 9
pictus Gorh. 54
Pieli Pic 81
planatus C. O. Wat. 75
Plateros Bourg. 70
Platycis C G. Thom s. 54
platypterus Bourg. 27
ponderosus Kln. 77
porphyrophorus Solsky 32
propinquus C. O Wat. 77
Pseudeuanom a Pic 14
Pseudoconderis Pic 62
pubescens Bar. 20

puniceus Gorh. 22
purpureivestis Gorh. 72
pu silla  Gmel. 57
Pyrochroa Hbst. 45
Pyropterus M uls. 41

quadraticollis Bourg. 85
quadraticollis Kiesenw. 79

raddensis Pic 56
ramicornis Pic 87
Reitteri Pic 15
robusta Pic 81
R ougeti E. Ol 7
rubens Gyll. 58
rubripes Pic 44
rubrocinctus Fairm. 37
rubromarginatus Kln. 65
rufithorax Pic 10
rufiventris Kraatz 34
rufocostatus Kln. 37
rugipennis Mats. 29

sanguinea  Scop 58
sanguineus L. (Dictyopt.) 51
sanguineus L. (Lygistopt.) 83
sanguinipennis Cast. 8
sanguinolentus Kln. 65
sapporensis Kono 51
Schelkovnikovi Bar. 44
Schneideri Kiesenw 55
sem iellipticus Reitt. 29
semitestacea Pic 15
septentrionalis Kono 60
siculus Pic 57
sinensis Pic 64
sordidus Fairm. 73

spinicollis Fairm. 19
spinicoxis Kiesenw. 40
Starcki Reitt. 13
Stötzneri Kln. 32
subim pressa Pic 16
sublineatus Pic 35
sulcatithorax P ic 78
sutchaensis Kln- 68
suturalis 01. 7
sycophanta Fairm. 75

Taphes C. 0 . Wat. 62
taurinensis Baudi 8
taygetanus Pic 40
tenuis Kono 69
testaceocinctus Pic 86
thibetanus Pic 85
Thilm anus Baudi 12
tsin en sis Pic 73
tuberculatus Pic 74

unicolor Costa 10
ussuriensis Bar. 74

Vaucheri Bourg. 28
velata Gorh. 49
v illosu s Kln. 34
Victoris M uls. 7

W ankoiviczi Bourg. 48

X ylobanellus Kln. 69
Xylobanus C. O. Wat. 66

Yunnanus Fairm. 38
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Bestimmungs-Tabelle
der

europäischen Coleopteren:

C a n th a r id a e
1. T h e il:

D r i 1 i n i.

XXIX. Heft.

B earb e ite t
von

E d m u n d  R e i t t e r
in

Paskau (Mähren).

Paskau, iSg4 .
V erlag  d es V erfassers, — D ruck von II. B u sin g  in M ödling.
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Ueber sicl i t
der

Ciuttimgen und Arten Coleopteren-Abtheilung D r i l i n i ,  
aus der Familie der Cantharidae.

Gegeben von Edm. Reitter in Paskau (Mähren).

U e b e r s i c h t  d e r  Ga t t ung e n.
A" cf Geflügelt, Mandibeln sichelförmig, vorragencl, Fühler ge

kämmt oder gesaegt; o larvenartig  mit entwickelten Man- 
dibeln, kurzen Fühlern und verkürztem Thorax, und normalen; 
ziemlich grossen Augen. — Ihre Larven leben in verschie
denen Schnecken- (Helix-) Arten, die sie verzehren und in 
deren Gehäuse sie sich verpuppen, 

a" Flügeldecken (des cf) hinten klaffend, einzeln abgerundet,
kürzer als der H in terle ib ; Halsscliild seitlich von der Basis 
nur bis zur Mitte gekantet, vorn vem m det, Vorderrand in 
der M itte mit einem kleinen Ausschnitte. Schildchen glatt, 
unbehaart. Malacogaster Bassi,

a' Flügeldecken (des cf) parallel, nicht verkürzt, Halsschild
seitlich bis zum Vorderrande gekantet, Vorderrand in der 
Mitte ohne Ausschnitt, Schildchen fein behaart.

Drilus Oliv.
A‘ cf Ungeflügelt, Flügeldecken weit klaffend, etwas verkürzt, 

Mandibeln zart und nicht vorragend, Fühler ziemlich lang 
und dünn, Glied 2 — 7 kurz, 8— 11 sehr langgestreckt, faden
förmig; Q assel-förmig, ungeflügelt, ohne Flügeldecken, Kopf 
rundlich, mit sehr kleinen Augen, Fühler schlank, so lang 
als Kopf und Thorax, letzterer quer, halbmondförmig, Kör
per oben fein gelb behaart. — Die Larven entwickeln sich
in den Leibern der Blatta Orientalin  und zwar in den Häu
sern von »Südrussland (Astrachan), Kaukasus, Transcaspien 
und Turkestan (Oliodslient). Die entwickelten Jnsecten, na
mentlich das c? ist klein und äusserst zart und wird an den 
Innenwänden der Häuser angetroifen, wo die Blatta Orientalin 
in Menge vorkommt. Thelydrias Mötsch.

download unter www.biologiezentrum.at



4 Kd m. Re i t t e r :

U e b e r s i c h t  de r  A r t e n

1. Malacogaster Bassi.

(Schwarz, Halsschild und Bauch rothgelb, oder seltener gau?,
schwarz, Palpen, Beine und die Spitze des Abdomens rothgelli.)
J " Baucli und Halsscliild rotli oder gelb, letzterer selten braun 

und roth gerandet.
2“ Halsscliild ganz ro th ; ebenso die Seitenstticke der Vorder- 

brust roth.
3" Behaarung der Flügeldecken rostbraun: wenig dicht, ziemlich 

anliegend. Beine braun, die Schienen oder Schieneiispitzen und 
Tarsen bräunlichgelb.

4" Halsschild nach vorne verengt.
Kleinere Stammform von ca. 7 mm Länge. — S ic i l ie n .  

Mag. Zooh 1833, 99. Passerini Bassi.
Grössere Form von 9— 10 mm Länge. S ic i l i e n ,  A lg ier.

v. thoracica Redtb.
4' Halsscliild an den Seiten parallel, wenig breiter als lang.
5" Behaarung der Flügeldecken spärlich, fast anliegend, die ersten

4— 5 Bauchsegmente in der M itte der Basis schwarz gefleckt; 
Beine dunkelbraun, die Schienen gegen die Spitze und die 
Tarsen bräunlicligelb. Long. 5—6 mm. — A n d a l u s i e n .  
(Mus. v. Heyden als nigvipes.) inaculiventris n. sp.

5' Behaarung der Flügeldecken dichter, mehr emporgerichtet. 
Bauch einfarbig rotligelb, Halsscliild in der Mitte der Scheibe 
mit angedunkeltem Discoidalflecken. Beine braunschwarz, Tar
sen wenig heller. L ong . 6 mm. — M a r o c c o :  Casablanca. 
(Quedenfeldt). parallelocollis n. sp.

3' Behaarung der Flügeldecken schwarz, höchstens an den Schul
tern mit einzelnen gelblichen Härchen. Beine schwarz, Tarsen 
braun oder gelbbraun.

Kleinere Stammform von 6— 7 mm Länge. Fühler gesaegt,
— S p a n i e n ,  Al g i e r .  — St. 1867, 85. nigripes Schaut.

Grössere Form von 10 mm Länge; Fühler stark  gesaegt. — 
A l g i e r :  Berouaghia; Mogador .  v. Heydeni m.

(Das $ von M. mgripes larvenförmig, gelbbraun, wenig gelb 
behaart, Thorax und alle Segmente jederseits mit einem schwar
zen Flecken. Kopf schwarz, Stirn roth, Mandibeln rostrotli. 
Fühler scliAvarz.)
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Gattungen und Arten der Colcoptereu-Abtlieilung: Drilini .

2‘ Halsscliild braun-schwarz, roth gerandet, die Seitenstiicke der 
Vorderbrust schwarz; Endglied der F ühler gelb. — Al g i e r .
A. 1871, 25. T. 1, F. 3, 4. — Mir unbekannt. (Ex. Lucas).

Bassi Lucas.
(Die Larve ist ähnlich jener von M. niyripes.)

\ ‘ Halsscliild wie die ganze Oberseite schwarz. Palpen. Beine 
sowie die letzten 2 Bauclisegmente gelbroth. (Mir unbekannte 
Arten von ( ’ypern) .  Ex. Baudi.

6" E rstes Fühlerglied roth. Augen massig vorragend. Grössere 
A rt von 7 mm. — B. 187J, (il. Truquii Baudi.

6' Auch das erste Glied dunkel; Augen sehr stark  vorragend. 
Kleine A rt von 3 mm Länge. — B. 1871. 52. ruflpes Baudi.

2. Drilus Oliv.
(Die Larven sind dunkel gelbbraun, nach hinten verbreitert.

Jang und dicht roth behaart, die Segmente an den Seiten mit
langen doppelten warzenförmigen, lang behaarten Anhängen).
1" Halsscliild und Schildchen schwarz.
2" Schwarz, Flügeldecken gelb oder gelbbraun, letztere auf- 

stehend gelb behaart. —■ M i t t e l -  und S ü d e u r o  p a. — 
D. flabellattis Kiesw. B. 1889, 158. — Fn. E tr. 1790. 51.

flavescens Rossi.
(9 Gestreckt larvenförmig, gelbbraun, dicht goldgelb 

tomentirt, Thorax einfarbig mit 2 Gruben, Kopf sammt den 
Fühlern und Mandibeln roth, Wangen dunkel, die Dorsalringe 
an der Basis dreigrubig. diese geschwärzt, die Segmente an 
den Seiten etwas gelappt und dichter tomentirt.)

Flügeldecken dicht, fast zottig r o t h  behaart: Algier.
v. mauritanicus Luc.

2‘ Uberseite einfarbig schwarz, selten braun.
3" Halsscliild mit scharfeckig vortretenden Hinterwinkeln; Fühler 

stark  gesaegt oder gekämmt.
4" Halsschild doppelt so breit als lang, mit spitzigen H inter

w inkeln; Fühler und Beine schwarz, selten braun.
5" Fühler und Beine einfarbig, lebhaft hell gelb. — G r i e c h e n 

l and.  — B. 1859. 159. fulvicornis Kiesw.
5' Fühler und Beine schwarz, braun oder nur zum Theile gelb. 

Fühler und Beine schwarz; an den ersteren die Spitzen der 
einzelnen Saegezähneglieder rostroth, an den letzteren die
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6 E d  m. R e i t t e r :

Schienen und Tarsen hell g'elb und gelblich behaart. — Dal-  
m a t i e n :  Saloua. —■ D. 1891. 246. Schwarzi Reitt.

(V Fühler und Beine schwarz, oder schmutzig' braun, selten rost
farbig-, die Tarsen meistens gelblich, Fühler stark  gesaegt 
oder leicht gekämmt. — Long. 4— 6 mm. — E u r o p a ,  K a u 
k a s u s ,  H a d  s c l i y  a b ad.  — D. ater Audouin Mötsch. . 
Exemplare mit ausgesprochen gekämmten Fühlern sind v. per,, 
tinatus Gyll. Schönli. Syn. Ins. J. 3. App. 12.— Neue Schriften 
der nat. Gesellsch. Halle II. 2. pag. 13. T. 1, F. 4d.

concolor Ahrens.
(9 larvenähnlich, rostroth behaart, braun, die Spitzen- 

ränder der einzelnen Dorsalringe gelb und gelblich tomentirt. 
Scheitel schwarz, Fühler braun.)

1' Halsschild nur um die H ältte breiter als lang mit recht
eckigen Hinterwinkeln. Schwarz, die Fühler gegen die Spitze, 
Schienen und Tarsen gelb. — K a u k a s u s .  Mir unbekannt, 
ß . 1871. 120. fulvitarsis Baudi.

3' Halsschild mit sehr stumpfen, fast abgerundeten H inter winkeln, 
Fühler nur sehr schwach, ungedeutlich gesaegt; Flügeldecken 
schmal und langgestreckt.

7" Halsschild doppelt so breit als lang und so breit als die 
Flügeldecken, die Scheibe einzeln fein punktirt. Schwarz, 
Fühler und Beine manchmal braun. Long.  4 —5 mm. — G r i e 
c h e n l a n d :  Creta, Oeta, Tunis, etc. — B. 1859. 159.*)

longulus Kiesw.
7' Halsschild um die H ältte breiter als lang, stark  punktirt, 

mit stumpfen Hinterwinkeln, etwas schmäler als die Flügel
decken. Schwarz, greis oder gelb behaart, Fühler und Beine 
gelbbraun, die Schienenspitzen und Tarsen heller. L o n g. 
7—8 mm. — G r i e c h e n l a n d ,  D a l m a t i e n .  D. 1884. 79.

funebris Reitt,
L' Halsschild lind Schildchen gelb oder rotli.
2" Flügeldecken einfarbig schw arz; Bauch dunkel, nur die Spitze 

des Abdomens gelblich, seltener ganz gelb.
3" Fühler schwärzlich, die 2 Basalglieder gelb oder rotli.
4" Kopf schwarz. Long.  7—9 mm. — S y r i e n .  K l e i n a s i e n .

— Stett. 1867. 84. rectus Scliauf.

*) Die Vereinigung dieser Art mit concolor ist mehrfach versucht worden; 
allein es ist dies sicher eine zwar unscheinbare, aber sicher von concolor 
specifisch verschiedene Art,
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Gattungen und Arten der Coleopteren-Abtheiluug: Dri l ini .

4' Kopf gelb oder roth. Long'. 8 mm. S y r i e n .  K l e i n a s i e n .
— 1. c. 84. frontalis Schanf.
'Kühler-einfarbig- gelb, Kopf schwarz, Hauch dunkel, die letzten 
Segmente heller. Long.  5—6 mm. — Dalmatien, Frankreich. 
D. oenustus Guer.. ruficollis Guer. Ann. Sc. nat. II. 4ß0. 
T. 15, F . 24. fulvicollis Audouin.

2' Flügeldecken ganz oder zum Theile gelb.
5" Schwarzbraun, Kopf, Halsschild und Schildchen roth, Fühler 

braun, ihre 2 W urzelglieder gelb oder roth, Flügeldecken 
rothgelb, an der Spitze schwarz. Lo n g .  7-5. mm. S y r i e n  
(Saida). — Rev. Mag. 1854. 398. Mir unbekannt.

adustus Chrl.
Käfer ganz gelb oder rothgelb. die Flügeldecken meist zum 
Theile geschwärzt,
Flügeldecken gelb mit schwärzlicher Spitze, oder schwarz 

mit gelber Basis.
7“ Halschild zerstreut stark  punktirt, vorn nicht schmäler als 

am Hinterrande, Hinterwinkel stumpf; die M arginalkante e r
reicht nahezu den Vorderrand. Flügeldecken nur an der Spitze 
geschwärzt, Long.  7— 10 mm. — Syr i en .  — St. .1897. 82.

posticus Scliauf.
7' Halsscliild äusserst fein, wenig bemerkbar punktirt, glänzend, 

(liier, n a c h  v o r n e  s t a r k  v e r e n g t ,  seitlich vor den Vorder
winkeln plötzlich eingeschnürt, mit eckig vortretenden H inter
winkeln; die M arginalkante erreicht nicht den Vorderrand. 
Flügeldecken schwarz, die vordere Hälfte gelb. Long.  7—8 mm.
— S y r i e n ,  K l e i n a s i e n .  — St, 1876. 83. bicolor Schanf.

ß' Der ganze Käfer ist einfarbig gelb. Long .  5 mm. — Ins .  
M e n o r c a .  — St, .1867. 85. amabilis Schanf.

Thelydrias Motsch. 
cf Länglich, zart, fein greis behaart, m att gelbbraun, die 

Flügeldecken blass braun. Augen und Hinterleib schwärzlich. 
Fühler und Beine lang lind zart, blass gelb, Halsscliild nach 
vorne verengt, mit abgestumpften Hinterwinkeln, Flügeldecken 
klaffend, flügellos. Long.  2-5 mm.

9 Asselfönnig, ohne Flügel und Flügeldecken, matt, gelb
braun, fein greis behaart, länglich oval, etwas gewölbt, Kopf 
rundlich, die Augen punktförmig, facettirt, Kühler dünn, den
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8 E d  m. R e i t t e r :  Coleopteren-Abtheilung: D r i l i n i .

H interrand des Halsschildes kaum erreichend, die Glieder vom
3. rundlich, die letzten 3 ein wenig grösser; Halsscliild nach 
vorne verengt, segmentartig, 10 Segmente sichtbar, diese am 
Spitzenrande etwas dichter behaart. — Long .  3—3-5 mm.  
L ebt in der B latta Orientalin.  —  S ii d r  u s s 1 a n d . K a u k a s u s ,  
T r a n s k a s p i e n ,  T u r k e s t a n .  — B. Mose. 1893. 76. T. V F. 
1— 6. contractus Motsch.
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Re v i s i on
der

Coleopter* en - Ci att  un g

Danacaea Laporte
a u s  der  p a l ä a r c t i s c h e n  F a u n a .

Gegeben von Joh. Prochäzka in Mistek (Mähren).
H iezu T afel 1.

--------- :  —------------------

Die Gattung Danacaea, deren Arten von den älteren Autoren zu 
Dermestes, Lagria, Melyris und Dasytes zugezählt erscheinen, wurde 
erst im Jahre 1836 von L a p o r t e  de C a s t e l n a u  in Silberm. Rev. 
ent. IV., p. 31, aufgestellt. L a p o r t e  charakterisirte dieselbe zwar nur 
kurz, hat sie aber dadurch kenntlich g e m a c h t ,  dass er Melyris 
pallipes 111. als Typus dieser Gattung aufführte; aus dem letzteren 
Grunde wird derselben das Prioritätsrecht vor den später zum Vorschlag 
gebrachten Gattungsnamen Dermatoma Mo t s c h .  Bull. d. Nat. d. 
Moscou 1845, p. 37.97 und Cosmiocomus Rosenhauer, Thiere Andal. p. 
169 allgemein zuerkannt.

Die Gattungscharaktere der Danacaea wurden seit R o s e n h a u e r  
wiederholt ganz gut erkannt und angegeben. Trotzdem sei es mir er
laubt, die Charaktere dieser Gattung in kurzen Zügen nochmals anzu
führen und zu besprechen, um einestheils die wichtigsten derselben 
hervorheben, andererseits aber in der nachfolgenden Arbeit unnöthige 
Wiederholungen vermeiden zu können.

Der Körper der Danacaeen ist länglich, mindestens 3 mal so 
lang als breit, flach gewölbt, schwarz, selten braun, wenig glänzend, 
die O b e r s e i t e  mit blauem, grünem oder messinggelbem Metallglanze, 
oben und unten mit dicht anliegenden Schuppenhärchen meist von 
weissgrauer oder gelber Farbe mehr oder weniger dicht bokleidet.*)

Der wenig geneigte Kopf ist nach vorn stark verengt und häufig 
verlängert, die Stirn flach, mit zwei mehr oder weniger deutlichen 
Läugsfurchen, oder mässig concav, die O b e r l i p p e  l ä n g e r  o d e r  
w e n i g s t e n s  e b e n s o l a n g  a l s  b r e i t ,  an der Spitze gerundet. Die

*) D . luctuosa und D . imperialis zeigen stellenweise s c h e i n b a r  
k a h l e  Stellen; unter dem Mikroskope erscheinen dieselben jedoch 
s c h wa r z  behaart.

1*

download unter www.biologiezentrum.at



Mandibeln haben eine einfache Spitze und sind am Innenraude mit 
einigen Zähnchen besetzt. Das letzte Maxillenglied ist zweilappig, vorn 
ziemlich dicht behaart, die Palpen fadenförmig, das letzte Glied nahezu 
so lang, als die beiden vorhergehenden zusammen, nach der Spitze hin 
verdünnt, die Spitze häufig abgestutzt. Die Zunge ist nach vorne 
erweitert, am Vorderrande behaart. Das letzte Glied der Lippentaster 
ist länger als das zweite, nach der Spitze hin verdünnt.

Die Fühler llg liedrig , schnurförmig, kurz, kaum bis zur Basis 
des Halsschildes reichend; das erste Glied gross und dick, das zweite 
kürzer und schmäler, die Glieder vom dritten bis zum zehnten allmälig 
an Länge ab-, au Breite zunehmend, das letzte lang eiförmig, am
Ende zugespitzt.

Augen ziemlich hervorspringend, die Schläfen meist flach bogig, 
gegen den Halsschild stark verengt, selten beulenartig gewölbt.

Der Halsschild zeigt verschiedene Formen: bald ist er quadratisch 
oder subquadratisch, z. B. D. denticollis, bald ist er gegen die Spitze 
erweitert, z. B. D. valida*), bald gegen die Spitze verengt, z. B.
D. longiceps. Bezeichnend ist die Bildung der Seitenränder. Dieselben 
sind nur bei der D. lata nahezu geradlinig, bei allen übrigen
Danacaeen jedoch, besonders in der Mitte, bogig gerundet. Bei vielen 
Arten befindet sich vor der Mitte ein längerer, hinter derselben ein
kürzerer Quereindruck, wodurch die Mitte höckerartig hervortritt; je
nach der Tiefe dieser Quereindrücke sind die Höcker entweder sehr
stark, z. B. D. hispanica, Meyi, oder normal z. B. D. imperialis,palUpes.

Sehr wichtig ist die A n o r d n u n g  d e r  S c h u p p e n h ä r c h e n  
a u f  de m Ha l s s c h i l d e . * * )  An den Rändern liegen die Härchen 
gewöhnlich in zwei Reihen gegen die Mitte gegeneinander gerichtet.
Auf der Scheibe dagegen liegen sie entweder gleichmässig in einer 
Richtung der Länge nach neben einander, z. B. D. pallipes, oder sie 
bilden vor der Mitte des Halsschildes eine Querlinie, z. B. D. nigritarsis, 
oder sie gehen von einem, vor der Mitte des Halsschildes liegenden
Punkte radial auseinander, z. B. D. serbica und bilden in einzelnen 
Fällen ausserdem noch eine kurze Längslinie, die von der Mitte der 
Halsschildspitze bis zum Radialpunkte geht, z. B. D. flava.

*) Bei den $  sind die Vorderwinkel spitz, bei den Q dagegen herabgebogen, 
wodurch die Trapezform, v o n  o b e n  b e t r a c h t e t ,  undeutlich wird.

**) Dieses Merkmal ist c o n s t a n t  und unter dem Mikroskope sogar dann 
erkennbar, wenn die Schuppenhärchen, von denen jedes am Grunde 
eines eingestochenen Punktes steht, abgerieben sind. Jeder Punkt ist 
der Lage des Härchens entsprechend schief oder vertical eingestochen.
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Das Schildchen ist quadratisch oder subquadratisch, an der Spitze 
massig gerundet und entweder nur so dicht oder viel dichter als die 
Flügeldecken beschuppt; im letzteren Falle erscheint es v i e l  h e l l e r  
als die Flügeldecken, ja sogar we is  s.

Die Flügeldecken sind ausnahmslos breiter *als der Halsschild, 
miudestens 2 mal so lang als breit, an der Spitze zusammen abgerundet 
bei den 9  immer, bei den cf seltener nach hinten zu etwas erweitert.

Der Hinterleib besteht aus 5 deutlichen Ringen; der 6. Ring ist 
entweder sehr kurz, häufig undeutlich oder verborgen.

Die Schienen sind so lang wie die Schenkel und Trochanteren 
zusammen, die Tarsen so lang oder wenig kürzer als die Schienen. Die 
Trochanteren, Schenkel und Schienen sind fein weiss tomentirt. 
Das erste Tarsenglied ist von der Länge des letzten, das 2. 
bis 4. Tarsenglied siud kurz. Die äussere Klaue ist normal gebildet, 
die innere dagegen verkümmert und durch einen häutigen oder leder
artigen Lappen bedeckt.

Die hieher gehörigen Arten sind klein, von der Normalgrösse 
3 — 5mm‘, nur 8 Arten gehen unter dieses Mass (D. Kiesewetteri, 
pygmaea, aenea, batnensis, marginata, Reitteri, nana , picicornis),
6 Arten dagegen übersteigen dasselbe (D. lata, hispanica} valida, 
satanas, robusta, montivaga).

Sämmtliche Danacaeen sind Blütenkäfer. Ueber die ersten Stände 
dieser Thiere ist bis zur Zeit nichts bekannt.

U eb ersieht der Arten.
1“ Kopf, Halsschild oder Flügeldecken zum grössten Theile oder 

wenigstens stellenweise scheinbar kahl, in der That jedoch 
schwarz behaart.

2" Der ganze Kopf und Halsschild scheinbar kah l; die Flügeldecken 
nur stellenweise mit greisen Schuppenhärchen bedeckt, sonst schein
bar kahl.

Schwarz, mit grünem, die Flügeldecken, selten Kopf und Hals
schild, mit blauem Erzschimmer. Unterseite ziemlich dicht, Ober
seite nur an den Flügeldecken stellenweise greis beschuppt, und 
zwar längs des Aussenrandes und an der Spitze der Flügeldecken, 
dann in einer von der Schulter gegen die Naht geneigter Längs- 
makel uud in einer zackigen, etwas hinter der Mitte gelegenen 
Querbinde, Kopf bei beiden Geschlechten breiter als der Halsschild, 
hinter den Augen stark eingesebnürt. Stirn flach mit 2 tiefen 
Längseindrücken. Fühler rostbraun, das erste uud die letzten 
Glieder dunkel; Palpen dunkel. Halsschild länger als breit, mit
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normalen Seitenhöckern. Trochanteren, Schenkel und Klauen dunkel. 
Kniee, Schienen und Tarsen rostbraun. —  Long .  4mm> Al g i e r .
— An. Fr. 1890, Bull. 185. —  -D* luctuosa  Desbr.

2 ' Der ganze Kopf und Halsschild mit hellen Schuppenhärchen bedeckt; 
die Flügeldecken stellenweise mit scheinbar kahlen Flecken geziert; 
sonst ziemlich dicht mit hellen Schuppenhärchen bedeckt. Schwarz, 
mit grünem Erzschimmer. Oberseite wenig dicht mit dottergelben 
Schuppenhärchen bedeckt, Flügeldecken mit einem scheinbar kahlen 
Flecke neben dem Schildchen, dann einem etwas vor der Mitte 
und einem zackigen, bindenartigen Flecke hinter der M itte; ferner 
einem mit weissen Schuppenhärchen bedeckten Längsstreif an der 
Aussenseite des scheinbar kahlen Fleckes vor der Mitte, einem 
anderen bindenartigen Flecke vor dem dunklen Mittelflecke und 
einem rundlichen Flecke vor der Spitze. Unterseite silbrig weiss 
behaart. Schildchen weiss. Kopf sammt Augen so breit oder wenig 
breiter als der Halsschild, Stirneindrücke seicht. Fühler rothbraun, 
die letzten Glieder und die Palpen pechschwarz. Halsschild länger 
als breit, mit normalen Seitenhöckern, Schuppenhärchen gleich- 
mässig der Länge nach neben einander liegend. Beine rostroth, 
die Spitze der Klauen dunkel. —  Long .  3 1/2 —4mm- — S a r d i n i e n
— jDasytes imperialis Gene Ins. Sard. I. p. 20 nr. 20 t. 1. f.
11. —  Cosmiocomus imperialis Gene Küst. Käfer Eur. XXI. 13.

D. im peria lis  Gene.*)
1' Kopf, Halsschild und die ganzen Flügeldecken mehr oder weniger 

dicht mit hellen Schuppenhärchen bedeckt.
3“ Kopf, Halsschild oder Flügeldecken stellenweise ungleichfärbig 

(mehrfarbig) behaart.
4 " Schildchen kaum dichter als die Flügeldecken behaart, dunkel.
5“ Der Kopf mit Ausnahme der Wangen, eine breite Längsbinde über 

die Mitte des Halsschildes und ein Schulterfleck gelblich, die 
Wangen, die Seiten des Halsschildes und die Flügeldecken greis behaart.

Schwarz mit grünem Erzschimmer. Unterseite silbrigweiss be
haart. Kopf sammt Augen bei beiden Geschlechtern höchstens so 
breit als die Basis des Halsschildes; Schläfen kurz. Stirneindruck 
seicht. Fühler schwarz, das 2. bis 4. Glied rothbraun. Palpen 
schwarz. Halsschild quadratisch, beim Q an der Spitze etwas

*) Die scheinbar kahlen, sowie die weiss behaarten Flecke sind in der 
Regel scharf begrenzt, es kommen jedoch auch einzelne Exemplare vor, 
bei denen die tysisuhe Zeichnung verwaschen ist und dadurch un
deutlich wird.
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schmäler als an der Basis, Seitenhöcker normal, Schuppenhärchen 
gleichmässig der Länge nach nebeneinander liegend. Beine schwarz, 
weisslich pubescent. — Long .  4mm- — Portugal: Coimbra. — 
(Coll. Reiter.) X>. o rn a ta  m.

5' Oberseite mit braunen, stellenweise jedoch mit weissen Schuppen
härchen bedeckt.

Schwarz, messingglänzend. Oberseite ziemlich dicht lichtbraun 
behaart; der vordere Theil der Stirn, ein schmaler Saum um die 
Augen bis zum Scheitel, ein schmaler Saum an den Seiten des 
Halsschildes, der sich längs der Basis hinzieht und sich hier mit 
einer nach aussen gebogenen bis zur Mitte der Scheibe gehenden 
Längsbinde verbindet, dann eine Schultermakel, ein schmaler Saum 
an der Basis der Flügeldecken und um das Schildchen, eine 
schmale zackige Querbinde vor der Mitte und eine breite zackige 
Querbinde hinter der Mitte der Flügeldecken, schliesslich die 
Spitze der Flügeldecken mit Ausnahme einer kleinen runden 
Makel, weiss behaart (Fig. 4). Unterseite mässig dicht, greis be
haart. Kopf klein, sammt Augen kaum so breit als der Halsschild, 
Schläfen kurz, Stirneindrücke undeutlich. Fühler rostbraun, gegen 
die Spitze schwach angedunkelt. Palpen rostbraun, das letzte Glied 
an der Spitze dunkel. Halsschild länger als breit, Seitenhöcker 
schwach, Schuppeuhärchen gleichmässig der Länge nach neben
einander liegend. Schildchen braun. Beine rostroth, das Klauen
glied dunkel. —  Long .  3 Va111,11 • — B a l e a r e n  (Palma) —  
Ab. 1875. 42. £>. ziczac Schauf.

4 ' Schildchen viel dichter als die Flügeldecken beschuppt, weiss.
6" Flügeldecken mit 1 zackigen weissen Querbinde hinter der Mitte. Fig. 5.

Schwarz, messingglänzend. Oberseite wenig dicht gelblich, die 
Querbinde weiss behaart. Unterseite spärlich greis behaart. Kopf 
klein, sammt Augen höchstens so breit als die Basis des Hals
schildes, Wangen kurz, gewölbt, Stirneindrücke deutlich. Fühler 
rostbraun, gegen die Spitze dunkel, Palpen dunkel. Halsschild so 
breit als lang, gegen die Basis erweitert, Seitenhöcker normal, 
Schuppenhärchen gleichmässig der Länge nach nebeneinander 
liegend. Beine rostroth, die Klauen dunkel. — Lo n g .  3 V21,1,11 • — 
O r a n  Maison Caree, Bona .  — An. Fr. 1890, Bull. 185.

D. plum bea  Desbr.
6' Flügeldecken an den Seiten mit einem weissen Saume, und einer 

mit demselben zusammenhängenden kurzen halbmondförmigen 
weissen Makel hinter der Mitte.
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Schwarz, mit grünem Erzschimmer. Oberseise dicht mit dotter
gelben Schuppenhärchen, ein schmaler Saum, der von der Schultor 
sich allmälig erweiternd bis zur Naht geht und die halbmond
förmige Makel dicht mit weissen Schuppenhärchen bedeckt. Unter
seite dicht weiss behaart. Kopf kleiu, Stirneindrücke seicht. Fühler 
rostroth, die letzten Glieder dunkel. Palpen braungelb, das letzte 
Glied an der Spitze dunkel. Halsschild kaum breiter als lang, 
gegen die ßasas erweitert, Seitenhöckev stumpf, Schuppenhärchen 
gleichmässig der Länge nach nebeneinander liegeud. Beine rostroth, 
die Klauen dunkel. — Long .  4 —4 1/2mm- — S a r d i n i e n  
(Usanna). — Cosmiocomus mitis Küst. Käf. Eur. XXI. 11.

D . m i t i s  Küst.*)
3' Kopf, Halsschild und Flügeldecken durchaus gleichfärbig behaart.
7‘“ Schuppenhärchen des Halsschildes vor der Mitte desselben in einer 

Querlinie gegen einander gerichtet. (Fig. 7, 8).
G r u p p e  A>

7" Schuppenhärchen des Halsschildes von einem vor der Mitte desselben
liegenden Punkte strahlig auseinanderlaufend. (Fig. 11, 12).

Gr u p p e  B.
7* Schuppenhärchen des Haischildes gleichmässig der Länge nach 

neben einander liegend. (Fig. 9, 10).
G r u p p e  C.

Gruppe A.
Schuppenhärchen des H alssch ild es vor der M itte desselb en  in e in er Q uerlinie gegen  e in 

ander gerich tet.

1" Die Schenkel bis zu den Knieen wenigstens auf der Oberkante dunkel.
Schwarz, wenig glänzend, Oberseite mit grünem Erzschimmer. 

Oberseite mässig dicht mit gelblichen, Unterseite spärlich mit 
greisen Schuppenhärchen bedeckt. Schildchen von derselben Farbe 
wie die Flügeldecken Kopf mit Augen höchstens so breit wie 
der Halsschild, Schläfen sehr kurz, so dass die Augen am Hals
schilde faft anliegen, Stirneindrücke wenig deutlich. Fühler roth
braun, das Basalglied, seltener auch die Spitze dunkel, Palpen 
pechschwarz. Halsschild quadratisch, gegen die Spitze beim 9  
mässig verengt, Seitenhöcker schwach. Die Kniee, die Schienen 
und die Tarsen rostgelb, die Klauen dunkel. — Long .  2 — 21l2mm'
— A l g i e r  (Batna), Ma r o c c o  (Cassablanca.)

__________  D. aphyctoides Schilsky i. litt.
*) Diese Zeichnung zpigen die beiden mir vorliegenden Stücke auf die die 

Küster’sche Beschreibung sonst vollkommen passt; ich vermuthe, dass 
Küster diese Zeichnung entweder übersehen oder als minder wichtig 
angesehen habe.
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1 ' Die Schenkel rostroth.
2" Fühler einfarbig rostbraun, gegen die Spitze kaum angedunkelt.
3" Palpen hell.

Schwarz, wenig glänzend, Oberseite grünlich erzschimmernd. 
Oberseite mässig dicht greis bis gelblich, Unterseite weiss behaart. 
Schildchen von derselben Farbe wie die Flügeldecken. Kopf sammt 
Augen in beiden Geschlechtern etwas breiter als der Halsschild 
Schläfen kurz, Stirneindrücke sehr undeutlich. Halsschild so laug 
als breit, gegen die Basis etwas verschmälert, Seiteuhöcker schwach.
—  Long .  2mm> — A l g i e r ,  Or an ,  A n d a l u s i e n .  —  
Sp. 70. 127. X). JKiesenwetteri Heyd.

3' Palpen dunkel.
Schwarz, wenig glänzend, Oberseite grünlich erzschimmernd 

ziemlich dicht greis bis gelblich, Unterseite weiss behaart. 
Kopf klein, mit den Augen höchstens so breit als der Halsschild, 
Schläfen sehr kurz, so dass die Augen am Halsschilde fast an- 
liegen, Stirneindrücke seicht. Halsschild so breit oder etwas breiter 
als lang, gegen die Basis erweitert, Seitenhöcker schwach. — 
Lo n g .  3— 3 1/2mm- — A l g i e r .  — An. Fr. 1859, CCXXXVIII.

D . P oupillieri Brisout.
21 Die Basalglieder der Fühler rostroth, die 4 — 6 letzten Glieder 

pechschwarz.
4" Halsschild nach vorne erweitert oder an der Spitze mindestens so 

breit wie an der Basis.
5" Die Seitenränder des Halsschildes nahezu geradlinig, einander 

parallel (Fig. 8). Käfer gross, dicht behaart.
Schwarz, wenig glänzend, Oberseite dunkel metallgrün. Oberseite 

sehr dicht mit gelben, Unterseite mit silberweissen Schuppen
härchen bedeckt. Schildchen von derselben Farbe wie die Flügel
decken. Kopf klein, mit den Augen viel schmäler als der Hals
schild, Schläfen sehr kurz, Stirneindrücke undeutlich. Fühler 
braunroth, die letzten Glieder dunkel. Palpen pechbraun. Halsschild 
quer, um die Hälfte breiter als lang, Seitenhöcker kaum ange
deutet. Beine rostroth, die Tarsen etwas dunkler. — L o n g .  
4^2 — öVs™“- — A n d a l u s i e n .  (Sierra Morena). B. 1867. 125.

D . la ta  Kiesw.
5' Seitenränder des Halsschildes bogig. Käfer klein, Beschuppung den 

Untergrund nicht deckend.
Schwarz, grünlich erzschimmernd. Oberseite mässig dicht mit 

gelblichen, Unterseite spärlich mit weissen Schuppenhärchen bedeckt.
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Kopf sammt Augen beim Q schmäler, beim d” so breit als der 
Halsschild, Schläfen sehr kurz, Stirneindrücke undeutlich. Fühler 
dunkel, das 1. bis 4. Basalglied braunroth, Palpen pechbraun. 
Halsschild so lang als breit, Seitenhöcker schwach, bogig. Schildchen 
von der Farbe der Flügeldecken. Beine rostroth. Klauen dunkel.
—  Long.  — L u s i t a n i e n  (Coimbra). — Sp. 70. 127.

X>. lusitanica  Heyd.
4 ' Halsschild nach vorne verengt, gegen die Basis stark erweitert. 

(Fig. 7.)
6' Kopf zwischen den Augen breiter als lang. Nur die letzten 4, 

seltener 5 Fühlerglieder dunkel. Die Behaarung der Unterseite 
grauweiss, mässig dicht, den Untergrund nicht vollständig deckend. 
Das Schildchen mit Schuppenhärchen von derselben Farbe wie die 
Flügeldecken bedeckt.

Schwarz, oben wenig metallgrün glänzend. Oberseite dicht mit 
grüngelben bis dottergelben Schuppenhärchen bedeckt. Kopf bei 
beiden Geschlechtern schmäler als der Halsschild, Schläfen so kurz, 
dass die Augen am Halsschilde anliegen, Stirneindrücke seicht. 
Palpen schwarz. Halsschild so breit als laug, Seitenhöcker normal. 
Beine rostroth. Tarsen dunkel. —  Long .  3— SVa“1111, — Mi t t e l -  
E u r o p a ,  O b e r - I t a l i e n .  —  Dermestes tomentosus Panzer, 
Fann. Germ. 40. 12. (Jcon. nec descr.) — Cosmiocomus nigritarsis 
Küst. Käf. Eur. 21. 14. —  Danacaea tomentosa Panzer, Muls. 
Hist. Nat. Floricol. 297. —  Kiesw., Ins. Deutsch., t. IV. pag. 662. 2.

D. n igritarsis  Küst.
6' Kopf zwischen den Augen schmäler oder höchstens so breit als 

lang. Schon die letzten 5 oder 6 Fühlerglieder dunkel. Die 
Behaarung der Unterseite schueeweiss und sehr dicht, den Unter
grund vollständig deckend. Das Schildchen mit Schuppenhärchen 
von etwas hellerer Farbe als die Flügeldecken bedeckt.

7" Behaarung, der Oberseite dicht dottergelb. Halsschild so breit oder 
wenig breiter als lang. Kopf zwischen den Augen so breit oder 
wenig schmäler als lang.

Schwarz, oben mit grünlichem Erzschimmer. Schläfeu normal, 
Stirneindrücke deutlich, Palpen pechschwarz. Halsschild gegen die 
Basis erweitert, Seitenhöcker normal. Beine rostgelb, die letzten 
Tarsenglieder dunkel. —  Long.  3 — 3 1l2mm• — S ü d - I t a l i e n  
(Neapel), S ü d - F r a n k r e i c h  (Lyon), G r i e c h e n l a n d  (Olymp), 
angeblich auch S ü d - D e u t s c h l a n d .  —  Dasytes eusanensis
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Costa, Ann. asp. nat. ser. 2. I. p. 25. — Muls. Hist. Nat. 
Floricol. 301. — Baudi B. 1873, 314. x>. cusanensis  Costa.*)

7 i Behaarung der Oberseite dicht grünlichgelb. Halsschild länger als 
breit. Kopf stark verlängert.

Schwarz, oben grünlich erzschimmernd. Schläfen normal, Stirn
eindrücke seicht, Palpen schwarz; Halsschild gegen die Basis 
erweitert, Seitenhöcker normal. Beine rostroth, die Tarsen etwas 
dunkler. — Long .  3 V2 — 4 1/2mm- — S ü d - F r a n k r e i c h ,  Pyrenäen.
— Muls. Hist. Nat. Floricol. 305. j>. longiceps Muls.

Gruppe B.
(Schuppenhärchen des H alssch ild es von einem  vor der M itte desselben  liegen d en  Punkte  

s trah lig  auseinander laufend .)

1" Flügeldecken wenigstens an der Spitze röthlich durchscheinend.
2" Palpen pechbraun. Flügeldecken nur an der Spitze röthlich durch

scheinend. Das letzte Hinterleibssegment braunroth.
Schwarz, seidenartig glänzend, Flügeldecken grünlich erz

schimmernd. Behaarung der Oberseite mässig dicht, gelblich, der 
Unterseite spärlich grauweiss. Kopf sammt Augen in beiden 
Geschlechtern breiter als der Halsschild, Schläfen kurz, Stirnein
drücke undeutlich. Fühler rostgelb, die letzten Glieder dunkel. 
Halsschild kaum länger als breit, gegen die Basis schwach 
erweitert, Seitenhöcker klein. Schildchen mit Schuppenhärchen von 
derselben Farbe wie die Flügeldecken bedeckt. Beine rothgelb. —  
Lo n g .  IV2— 2mm> —  S ü d - S p a n i e n  (Mont Serrat, Huejar, Jaen), 
A l g i e r .  — Ins. Deutsch. IV, 661. j ) .  n a n a **) Kiesw.

* Die Querlinie der Schuppenhärchen zieht sich auch bei der D. cusanensis 
Costa quer über den ganzen Halsschild, also von einem Seitenrande bis 
zum anderen; bei zwei von den mir vorliegenden Exemplaren ist dieselbe 
indessen kurz und nur über die Mitte angedeutet, ohne jedoch bis zu 
den Seitenrändern hinabzusteigen, worauf die Bemerkung Baudis in Berl. 
Ent. Z. 1873, p. 314 „pube radiatim convergente, haud in linea trans
versa connata“ zurückzuführen wäre.

**) Die Bemerkung Kiesenwetters psquamulis ante medium transverse dis- 
positis“ ist nicht zutreffend. Obzwar die radiale Stellung der Schuppen
härchen bei einigen Exemplaren dadurch etwas undeutlich wird, dass 
dieselben nicht von einem Punkte, sondern von einer allerdings sehr 
kurzen Querlinie strahlig auseinander laufen, so wäre doch zutreffender, 
diese Stellung als „squamulis ante medium radiatim convergentibus“ zu 
beschreibpn, umsomehr als Kiesenwetter durch die obige Bemerkung 
keineswegs e i ne  Q u e r l i n i e  gegen einander gerichteter Schuppenhärchen 
gemeint hat, was einerseits aus der Uebersicüt der ihm bekannten euro
päischen Arten (Ins. Deutsch. IV., p. 659—661), andererseits aus dem 
Umstande deutlich zu ersehen ist, dass er die D . nigritarsis Küst. aus
drücklich mit „prothorace ante medium linea transversa squamarum 
cunvergentium“ kennzeichnet.
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2‘ Palpen rothgelb, höchstens das letzte Glied an der Spitze getrübt. 
Kopf mit Ausnahme eines dunklen Scheitelfleckes, der sich bis
weilen bis auf die Stirn fortsetzt, dann die Seiten und in grösserer 
Breite die Spitze der Flügeldecken, ferner die letzten Hinterleibs
segmente und gewöhnlich auch der Halsschild rothgelb, der übrige 
Körper schwarz oder pechbraun.

3" Oberseite und Unterseite mässig dicht greis behaart. Halsschild 
so breit oder breiter als lang, gegen die Basis bei beiden 
Geschlechtern etwas erweitert. Schläfen kurz, so dass die Augen 
dem Halsschilde fast anliegeu.

Schwarz oder pechbraun, wenig glänzend, Flügeldecken grünlich 
erzschimmernd. Kopf sammt Augen in beiden Geschlechtern so 
breit oder breiter als der Halsschild, Stirneindrücke deutlich. 
Seitenhöcker des Halsschildes normal. Flügeldecken in beiden 
Geschlechtern hinter der Mitte etwas erweitert. Beine rothgelb. — 
Lo n g .  2— 21/2mm- —  Die östlichsten Theile von D e u t s c h l a n d ,  
S ü d k r a i n ,  T r i e s t ,  D a l m a t i e n ,  B o s n i e n  (Slivno), G r i e c h e n 
l a n d  (Morea, Doris), K l e i n - A s i e n  (Beirut.) — Cosmiocomus 
marginatus Küst. Käf. Eur. XXII. 58. — Kiesenw. Berl. 1859. 
185. Ins. Deutsch IV, 663. Z). m a rg in a ta  Küst.
F a r b e n v a r i e t ä t e n :

a) Kopf mit Ausnahme eines dunklen Scheitelfleckes, Halsschild 
(häufig mit Ausnahme eines dunklen Mittelfleckes*), die Seiten und 
die Spitze der Flügeldeckeu rothgelb. Die ganzen Fühler und 
Palpen rothgelb. — Südkrain, Dalmatien, Bosnien, Klein-Asien.-

S t a m m f o r m .
b) Nur die Oberlippe und die Vorderstirn, dann die Seiten und die

Spitze der Flügeldecken rothgelb, in seltenen Fällen ein schmaler 
Seitenrand des Halsschildes röthlich.**) Die Fühler rothgelb, die
3 letzten Glieder dunkel, die Palpen rothgelb, das letzte Glied an 
der Spitze dunkel. —  Griechenland. var. graeca  m.

*) Es liegt mir 1 St. aus Beirut vor, bei welchen der Scheitel dunkel ist, 
während sich der dunkle Mittelfleck des Halsschildes zu einer schmalen 
Längsbinde ausdehnt. Dieselbe Färbung zeigen noch die mir vorliegenden 
3 Stücke aus der Coll. Türk, jedoch leider ohne Vaterlandsangabe. Möglicher
weise repräsentiren diese Stücke eine d r i t t e  locale Farbenvarietät, die 
zwischen die Stammform und die v. graeca zu stellen wäre.

**) Unter 52 Stück der D. marginata aus Griechenland (Coll. Reitter) 
fand ich nur 1 Stück von der Färbung der Stammform, dagegen 51 Stück 
von der dunklen Färbung der v. graeca, worunter blos 3 Stück einen 
schmalen röthlichen Seitenrand dfs Halsschildes zeigten.
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3 ' Oberseite ziemlich dicht dottergelb, Unterseite silbrigweiss behaart. 
Halsschild länger als breit, beim cf cylindrisch, beim Q gegen die 
Basis mässig erweitert. Schläfen lang, so dass die Augen besonders 
beim cf vom Halsschilde weit abstehen.

Schwarz, wenig glänzend, Flügeldecken grünlich erzschimmernd. 
Kopf beim 9 schmäler als der Halsschild, mit mässig langen 
Schläfen, beim cf viel breiter als der Halsschild, mit langen 
Schläfen und hinter den Augen stark verengt; Stirneindrücke 
deutlich. Fühler und Palpen rothgelb, die 3 letzten Fühlerglieder 
pechbraun bis pechschwarz. Seitenhöcker des Halsschildes stark 
entwickelt. Flügeldecken beim cf gar nicht, beim $ hinter der 
Mitte nur mässig erweitert. Beine rotbgelb. — Lo n g .  2mm- — 
Ca u c a s u s .  (Swanetien, Amasia, Borshom) —  Coll. Reitter und 
v. Heyden. X). M eitteri m.

1' Die ganzen Flügeldecken, Kopf uud Halsschild dunkel.
4" Beine oder mindestens die_Schenkel ganz oder zum Theile dunkel.
5 "  Trochanteren, Schenkel und Schienen dunkel.
6" Fühler schwarz, höchstens das 2. und 3. Glied rothbrauu.
7" Käfer klein; Kopf klein, l a n g g e s t r e c k t ,  schmäler als der 

Halsschild an der Spitze.
Schwarz, wenig glänzend, Flügeldecken schwach grünlich erz

schimmernd. Oberseite wie Unterseite mässig dicht greis behaart. 
Schildchen von derselben Farbe wie die Flügeldecken. Schläfen 
kurz, Stirneindrücke schwach. Palpen pechschwarz. Halsschild 
wenig länger als breit, gegen die Basis kaum erweitert, Seiten
höcker normal. Tarsen kaum heller als die Schenkel und Schienen.
—  Long .  3mm- — Ein Weibchen aus G r i e c h e n l a n d  (Tinos) — 
Coll. Heyden. X>. ro s tra ta *) m.

7' Käfer ansehnlich gross; Kopf gross, so breit oder breiter als lang, 
breiter als der Halsschild an der Spitze.

*) Diese Art dürfte wohl bisher mit der _D. tibialis Mill. verwechselt worden 
sein, sie weist jedoch in der Körperform namhafte Unterschiede auf, welche 
die Aufstellung einer besonderen Art mit vollem Rechte begründen. Der 
Kopf ist schmäler und langgestreckt. Der Halsschild ist gegen die Basis 
kaum erweitert und zeigt vor und hinter den normalen Seitenhöckern 
deutliche Quereindrücke, die bei der D . tibialis vollständig fehlen. Die 
Flügeldecken sind gleichmässig gewölbt, neben den Schulterbeulen nicht 
abgeflacht und ohne der beulenartigen Erhöhung neben dem Schildchen. 
Ausserdem sind die Fühler und Beine dunkler, die Behaarung lichter als 
bei der D. tibialis
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Schwarz, wenig glänzend, Flügeldecken schwach grünlich erz
schimmernd. Oberseite und Unterseite mässig dicht greis behaart. 
Schläfen mässig lang, Stirneindrücke seicht. Palpen pechschwarz. 
Halsschild etwas breiter als lang, gegen die Basis stark erweitert, 
Seitenhöcker normal. Schildchen so dicht wie die Flügeldecken 
behaart und von derselben Farbe. Tarsen dunkel-rothbraun merklich 
kürzer als die Schienen. — Lo n g .  4— 4 1/2mm- — D a l m a t i e n  
(Pridvorje, Budua). —  D. 1884. 256. -Z>* in ca n a  Reitt,

6' Fühler nur an der Spitze mehr oder weniger dunkel, sonst hell 
rothbraun.

8" Behaarung der Oberseite ziemlich dicht, gelblich. Halsschild kaum 
so lang wie breit, gegen die Basis erweitert, mit je zwei deutlichen 
Quereindrücken an den Seiten. Schläfen ziemlich lang.

Schwarz, wenig glänzend, Oberseite dunkel metallgrün. Unter
seite silberweiss, Schildchen wenig heller als die Flügeldecken 
behaart. Kopf sammt Augen breiter als der Halsschild an der 
Spitze, Stirneindrücke seicht. Palpen pechschwarz. Tarsen hell 
rothbraun, das letzte Glied dunkel.*) — Lo n g .  4mm- —
D a l m a t i e n  (Spalato, Ragusa, Cattaro), P a r n a s s .  — Cosmio- 
comus cervinus, Küst. Käf. Eur. XXI. 12. — Danacaea cervina, 
Kiesw. Ins. Deutsch. IV. 660. D. cervina  Küst.

8 ' Behaarung der Oberseite spärlich, greis. Halsschild so lang oder
länger als breit, an der Spitze so breit wie an der Basis, die
Seiten gleichmässig gerundet ohne Quereindrücke. Schläfen kurz.

Schwarz, wenig glänzend, Oberseite grünlich erzschimmernd. 
Schildchen spärlich behaart und von derselben Farbe wie die
Flügeldecken. Unterseite greis behaart. Kopf mit Augen bei beiden 
Geschlechtern breiter als der Halsschild, Stirneindrücke seicht. 
Palpen pechschwarz. Sämmtliche Tarsenglieder rothbraun. — Long.  
4mm- — G r i e c h e n l a n d  (Attica), Mo n t e n e g r o .  — Gosmio- 
comus angulatus Küst. Käf. Eur. XXI. 10.

D. a n gu la ta  Küst.

5‘ Nur die Trochanteren und Schenkel ganz oder zum Theile dunkel-, 
Schienen hell.

9" Halsschild an der Spitze breiter als an der Basis.
10“ Die Schenkel mit Ausnahme der hellen Basis dunkel. Die ganze 

Unterseite dicht weiss tomentirt.

*) Bei einzelnen mir vorliegenden Stücken sind die Schienen bis auf die 
dunkle Oberseite rothbraun, jedoch merklich dunkler als die Tarsen.
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Schwarz, wenig glänzend, Flügeldecken grünlich erzschimmernd. 
Oberseite mässig dicht gelblich behaart. Kopf gross, sammt 
Augen so breit als der Halsschild, Schläfen kurz, Stirneindrücke 
seicht, Fühler pechbraun, das 2.— 4. Glied rothbraun, Palpen 
pechschwarz. Halsschild so lang als breit, Seitenhöcker normal. 
Schildchen mit Schuppenhärchen vou derselben Farbe wie die 
Flügeldecken behaart. Tarsen rostbraun, wenig dunkler als die 
Schienen. — Long .  3 Vs— 4mm- —  Co r s i c a ,  B. 1871. 86.

J>. corsica  Kiesw.
10' Die Schenkel nur auf der Oberseite (Aussenseite) dunkel. Der 

Hinterleib spärlich, die Brust etwas dichter greis bis gelblich 
tomentirt.

Schwarz, grünlich erzschimmernd. Oberseite spärlich greis 
behaart. Kopf kurz, sammt Augen beim $ so breit, beim cf breiter 
als der Halsschild an der Spitze, Schläfen sehr kurz, Stirnein
drücke seicht, Fühler rostroth, das erste und die letzten Glieder 
pechschwarz, Palpen pechbraun. Halsschild kaum so lang als breit 
Seitenhöcker normal. Schildchen wenig heller als die Flügeldecken 
behaart. Tarsen wie die Schienen rostroth. —  Lo n g .  4V2 mm- — 
C a u c a s u s  occ i d .  — B. 1873, 311. ]j. olivacea  Baudi

9' Halsschild an der Spitze schmäler als an der Basis.
11" Die ganzen Schenkel dunkel.
12" Behaarung der Oberseite gelblich, lang.

Sckwarz, wenig glänzend, Flügeldecken bronzeschimmernd. Unter
seite ziemlich dicht weiss behaaart. Kopf klein, sammt Augen 
höchstens so breit als der Halsschild, Schläfen sehr kurz, Stirn
eindrücke undeutlich. Fühler rostbraun, das erste und die letzten 
Glieder pechbraun, Palpen pechbraun. Halsschild so lang als breit, 
gegen die Basis mässig erweitert, Seitenhöcker flach bogig. 
Schildchen so wie die Flügeldecken behaart. Tarsen wie die 
Schienen hell, das letzte Glied dunkel. — L o n g .  3mm- — Ein 
Pärchen aus Cr e t a .  — (Wiener Hofmuseum.)

JD. O anglbaueri*) m.
12' Behaarung der Oberseite kurz, weiss oder greis.
13" Käfer klein, die letzten 6— 7 Fühlerglieder dunkel. Flügeldecken 

nach hinten zu bei beiden Geschlechtern stark erweitert.

*) Ich war ursprünglich geneigt, diese Art als die D. eretica Kiesw. zu 
halten, die dunkle Färbung der Fühler, der Palpen und der Beine, sowie 
der ziemlich breite Halsschild, passen keineswegs auf die Beschreibung 
Kiesenwetters.
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Schwarz, wenig glänzend, Flügeldecken grünlich erzschimmernd. 

Unterseite dünn, greis behaart. Kopf kurz, sammt Augen breiter 
als der Halsschild, Schläfen kurz, Stirneindrücke deutlich. Fühler 
pechbraun, das 2.— 4. Glied rostroth, Palpen pechschwarz. Hals
schild so lang als breit, Quereindrücke sehr undeutlich. Schildchen 
so dicht wie die Flügeldecken behaart und von derselben Farbe. 
Schienen und Tarsen rostroth. — Long .  3min- —  G r i e c h e n l a n d :  
(Cephalonia.) X). tib ia lis  Mill. i. litt.

13' Käfer ansehnlich gross. Nur die letzten 3 Fühlerglieder dunkel. 
Flügeldecken nur beim Q nach hinten mässig erweitert.

Schwarz, mässig glänzend, Flügeldecken dunkel metallgrün. 
Unterseite dicht silberweiss behaart. Kopf sammt Augen kaum so 
breit als der Halsschild, Schläfen kurz, Stirneindrücke seicht. 
Fühler rostroth, das 1. und die 3 letzten Glieder pechbraun, 
Palpen pechschwarz. Schildchen etwas dichter als die Flügeldecken 
behaart und wenig heller. Trochanteren, Schienen und Tarsen 
rostroth, die Klauen dunkel. — Lo n g .  4 1/2mm- — D a l m a t i e n ,  
G r i e c h e n l a n d .  — Cosmiocomus m urinusKüst. Käf. Eur.XXI. 15.

D . m urina  Küst.
11' Schenkel nur zum Theile dunkel.
14" Die Schenkelspitze und die Kniee rostroth, der übrige Theil der 

Schenkel dunkel.
Schwarz, wenig glänzend, Flügeldecken dunkel metallgrün. Ober

seite mässig dicht gelblich, Unterseite greis behaart. Kopf sammt 
Augen breiter als der Halsschild, Schläfen kurz, Stirneindrücke 
deutlich, Fühler pechbraun, die ersten Glieder etwas heller, Palpen 
pechschwarz. Halsschild breiter als lang, Seitenhöcker schwach, 
bogig. Schienen und Tarsen rostroth, das Klauenglied dunkel. — 
Lo n g .  3mm- Kr i m,  C a u c a s u s  occ i d .  — B. 1873. 311.

D . taurica  Baudi

14' Die Schenkel nur an der Oberkante getrübt, sonst hell rostroth.
Schwarz, mässig glänzend, Flügeldecken dunkel metallgrün. 

Oberseite mit gelblichen, Unterseite mit greisen Schuppenhärchen 
ziemlich dicht bedeckt; Schildchen kaum heller als die Flügel
decken. Kopf klein, mit den Augen schmäler als der Halsschild, 
Schläfen kurz, Stirneindrücke seicht. Fühler dunkel pechbraun, 
nach der Wurzel zu heller; Das Wurzelglied oben pechbraun, 
unten rostroth. Palpen pechschwarz. Halsschild breiter als lang, 
Seitenhöcker normal. Beine rostroth, Oberkante der Schenkel und 
das Klauenglied dunkel. — L o n g .  3 ^2— 4mn1, — S ü d s c h l e s i e n

download unter www.biologiezentrum.at



21

N i e d e r ö s t e r r e i c h ,  (Kranichgebirge, Wechsolgebiet.) — Ins. 
Deutschi. IX. 664. D. m orosa  Kiesw

4 Die ganzen Schenkel und Schienen hell rostroth.
15" Fühler einfarbig, hell rostroth oder braunroth, gegen die Spitze 

kaum angedunkelt.
16" Halsschild quadratisch oder quer rechteckig, an der Spitze 

mindestens so breit wie an der Basis.
17" Oberseite ziemlich dicht gelb, Unterseite silbrigweiss behaart. 

Schläfen kurz. Halsschild breiter oder so breit als lang. Käfer 
ziemlich gross.

Schwarz, wenig glänzend, Flügeldecken grünlich erzschimmernd. 
Schildchen von derselben Farbe wie die Flügeldecken. Kopf gross, 
mit den Augen breiter als der Halsschild, Stirneindrücke undeutlich, 
vielmehr die ganze Stirn flach vertieft. Fühler hell rostroth, gegen 
die Spitze kaum angedunkelt, Palpen pechschwarz. Seitenhöcker 
des Halsschildes flach bogig, Quereindrücke sehr schwach. Tarsen 
wenig dunkler als die Schienen. — L o n g  3 J/2— 4mm- — 
G r i e c h e n l a n d  (Morea, Hagios-Wlassis, Taygetos), Ius. Karpathos 
(Berg Lastros) — B. 1859, 184; Ins. Deutschi. IV. 661.

D . iners  Kiesw.
17' Ober- und Unterseite spärlich greis behaart. Schläfen lang. Hals

schild viel länger als breit. Käfer kleiu.
Schwarz, wenig glänzend, Oberseite grünlich erzschimmernd. 

Schildchen nur so dicht wie die Flügeldecken behaart uud von 
derselben Farbe. Kopf mit den Augen breiter als der Halsschild. 
Stirneindrücke deutlich. Fühler hell rostroth, gegen die Spitze 
mässig angedunkelt, Palpen pechschwarz. Halsschildhöcker normal, 
Quereindrücke fehlen. Tarsen hell rostroth wie die Schienen, das 
letzte Glied wenig angedunkelt. —  Long .  3mm- — S y r i e n  (Gjöl- 
banhi.) — (Wiener Hofmuseum.) L y b a n o n .  — Ab. V. (1868) 190.

D. genistae  Mars.
16' Halsschild trapezförmig, gegen die Basis erweitert.
18" Kopf klein, beim Q schmäler als der Halsschild, beim cf ver

längert und sammt Augen so breit als der Halsschild. Behaarung 
der Oberseite mässig dicht, weiss. Käfer klein.

Schwarz, wenig glänzend, Flügeldecken dunkel erzgrün. Unterseite 
silbrigweiss pubescent, Schildchen von derselben Farbe wie die 
Oberseite. Schläfen kurz, Stirneindrücke sehr undeutlich. Fühler 
trüb rostroth, Palpen pechbraun. Halsschild fast länger als breit. 
Tarsen etwas dunkler als die Schienen. — Long.  —

V erhand lun gen des natnrf. V ereines in  Brünn. XX X III. Band. 2
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Co r s i c a ,  S a r d i n i e n  (Nurri). —  Cosmiocomus picicornis. 
Küster, Käf. Eur, XXI. 18. — Ins. Deutschl. IV. 661.

D. p icicorn is  Küster
18' Kopf sammt Augen bei beiden Geschlechtern so breit oder breiter 

als der Halsschild. Behaarung der Oberseite ziemlich dicht* 
gelblich grau. Käfer von gewöhnlicher Grösse.

Schwarz, wenig glänzend, Oberseite dunkel erzgrün. Unterseite 
silbrigweiss pubescent, Schildchen von derselben Farbe wie die 
Oberseite. Schläfen sehr kurz, Stirneindrücke sehr undeutlich. 
Fühler und Palpen braunroth, das letzte Palpenglied an der Spitze 
dunkel. Halsschild fast länger als breit, Seitenhöcker stark, scharf. 
Tarsen pechbraun. — Long .  S 1l2mm• — C o r s i c a ,  S ü d - T i r o l  
(Bozen). — B. 1873. 314. D . misella>*) Baudi

15' Nur die ersten Fühlerglieder hell, die letzten pechschwarz.
19" Oberseite schwarz mit geringem Erzglanze. Behaarung der Ober

seite hell greis.
Schildchen und Unterseite wie die Oberseite hellgreis behaart. 

Kopf gross, mit den Augen breiter als der Halsschild, Schläfen 
ziemlich lang, Stirneindrücke seicht. Palpen pechschwarz. Hals
schild breiter als lang, Seitenhöcker normal. Tarsen hell rostroth.
—  Long .  4mm- — C r o a t i e n  (Zengg), D a l m a t i e n  (Lesina).
—  Nunquam ot. 72. 254. j ) e m acrocephata  Schauf.

19' Oberseite dunkel bronzegrün, Behaarung derselben gelb.
20" Palpen hell, rostroth.

Unterseite greis pubescent. Schildchen von der Farbe der Ober
seite. Kopf mit Augen so breit oder breiter als der Halsschild, 
Schläfen sehr kurz, Stirneindrücke sehr undeutlich. Halsschild 
breiter als lang, Seitenhöcker normal. Tarsen rostroth, Klauen
dunkel. —  Long.  2— 2 1/2min* —  B a l e a r e n .  — Ab. 1875. 44.

D. p yg m a ea  Schau f
20' Palpen schwarz.
21" Tarsen duukel. Mandibeln schwarz, an der Spitze rothbraun.
22" Käfer ansehnlich gross. Kopf gross mit stark gewölbter Stirn.

Behaarung der Oberseite dottergelb.

*) Dieser Käfer wird mit Unrecht als eine Varietät der D . corsica Kiesw.
angeführt; ausser den Unterschieden in der Färbung der Beine, Fühler
und Palpen zeigt er auch namhafte Unterschiede in der Körperform: Der 
Käfer ist kleiner und verhältnissmässig schmäler, die Schläfen sind sehr 
kurz, so dass die Augen dem Halsschilde fast anliegen, der Halsschild 
ist n a c h  dev Bas i s  h i n  b e t r ä c h t l i c h  e r w e i t e r t ,  die Seitenhöcker 
desselben sind scharf.
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Unterseite silbrigweiss pubescent, Schildchen von derselben
Farbe wie die Oberseite. Kopf mit Augen beim 9 kaum so breit, 
beim c? wenig breiter als der Halsschild, Schläfen normal, Stirn
eindrücke ziemlich tief. Halsschild breiter als laug, Seitenhöcker 
normal. — Long .  4 x/2— 5mm- —  U n g a r n  (Banat, Bakony),
S e r b i e n ,  G r i e c h e n l a n d ?  — Ins. Deutschi. IV. 661.

D . s e r b ic a  Kiesw.

22' Käfer klein. Kopf klein mit nahezu flacher Stirn und am Hals
schilde anstossenden Augen. Behaarung der Oberseite gelblichweiss.

Unterseite dicht, silbrigweiss pubescent, Schildchen etwas heller 
als die Oberseite behaart. Kopf mit Augen kaum so breit als der 
Halsschild, Stirneiudrücke undeutlich. Halsschild breiter als lang, 
Seitenhöcker normal. —  L o n g .  3mm- T a u r i e n  (Nowij Swet). —  
W. 1890. 195. X>. R etoivsftii Reit.*)

21' Tarsen mit Ausnahme des Klauengliedes hell. Mandibeln rothbraun,
an der Spitze schwarz.

23" Käfer klein. Schuppenhärchen des Halsschildes nur von einem vor 
der Mitte desselben liegenden Punkte radial nach allen Richtungen 
laufend (Fig. 11). Stirneindrücke deutlich.

Oberseite uud Schildchen sehr dicht dottergelb, Unterseite 
mässig dicht weiss behaart. Kopf sammt Augen höchstens so breit 
als der Halsschild. Schläfen sehr kurz. Halsschild breiter als lang, 
Seitenhöcker schwach bogig.—  Lo n g .  3 Vs“1111, — Kl  e i n - A s i e n  
(Beirut), S i c i l i e n .  — (Coll. Ganglbauer uud Heyden.)

D . c itr in a  m.

23' Käfer ansehnlich gross. Schuppenhärchen des Halsschildes ausser 
der radialen Stellung noch in einer kurzen, von der Mitte des 
Vorderrandes bis zum Radialpunkte reichenden Längslinie gegen 
einander gerichtet (Fig. 12). Stirneindrücke undeutlich.

Oberseite und Schildchen sehr dicht dotter- oder grünlichgelb, 
Unterseite greis oder gelblich behaart. Kopf mit den Augen 
schmäler als der Halsschild, Schläfen kurz, Stirn stark gewölbt. 
Halsschild so lang wie breit, Seitenhöcher schwach, bogig. — Long .  
4 V2— 5mm> C a u c a s u s  (Araxesthal, Armen Geb., Meskisch Geb.)

Z>. f l a v a  Kiesw. i. litt.

*) Die radiale Stellung der Schuppenhärchen bei dieser Art wird dadurch 
undeutlich, als daran nur wenig Schuppenhärchen theiluehmen und nur 
an der vorderen Hälfte des Halsschildes deutlich divergiren.

2*
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Gruppe C.
(Schuppenhärchen des H alssch ildes g leichm ässig  der Länge nach neb enein an d er liegen d .)

1" Schläfen beulenartig, gewölbt und mässig verengt.
2“ Palpen und Fühler pechschwarz, das 1. Fühlerglied oben pechbraun, 

unten rothbraun, das 2., 3. und 4. Glied rothbraun. Trochanteren 
und die Schenkel mit Ausnahme der Kniee mindestens auf der 
Unterseite pechbraun bis pechschwarz, die Kniee, Schienen und 
Tarsen rothbraun, die Klauen pechbraun.

Schwarz, wenig glänzend, Oberseite dunkel metallgrün, stark 
glänzend, stellenweise messinggelb und metallisch blau schimmernd. 
Oberseite und Schildchen spärlich mit gelben, Unterseite etwas 
dichter mit weissen Schuppenhärchen bedeckt. Kopf gross, mit den 
Augen bei beiden Geschlechtern breiter als der Halsschild, Stirn
eindrücke sehr tief. Halsschild viel länger als breit, beim cT au 
der Spitze so breit wie an der Basis, beim Q g0ffeQ ^ie Basis 
erw eitert; Seitenhöcker sehr stark, Quereindrücke tief. —  Long,  
ßmm. — L u s i t a n i e n  (Lugo). —  A. 1859. 237.

D. Jiispanica  Gougelet
2* Palpen und Fühler hell rostroth, die letzten 4 Fühlerglieder pech

braun. Die ganzen Beine hell rostroth, höchstens die Trochanteren 
am Grunde angedunkelt.

Schwarz wenig glänzend, Oberseite grünlich erzschimmernd. 
Oberseite und Schildchen mässig dicht mit greisen, Unterseite mit 
weissen Schuppenhärchen besetzt. Kopf gross, mit den Augen bei 
beiden Geschlechtern breiter als der Halsschild, Stirneindrücke 
seicht, Halsschild länger als breit, beim c? an der Spitze so breit 
wie an der Basis, beim 9 gegen die Basis schwach erweitert. 
Seitenhöcker stark, Quereindrücke ziemlich tief. —  Long.  5mm
— A s t u r i e n  (Albas). — (Coll. Heyden). j>. H eydeni m.

1 ' Schläfen flach, einfach, stark verengt.
3" Trochanteren, Schenkel oder Schienen ganz oder zum Theile dunkel.
4" Halsschild an der Spitze breiter als an der Basis, beim cf mit 

scharfen, beim Q mit abgerundeten und herabgebogenen Vorder
winkeln.

5" Halsschild mit einer Längsfurche von der Mitte des Vorderrandes 
bis zur Mitte der Scheibe. Fühler, Palpen und die ganzen Beine 
pechschwarz.

Schwarz, wenig glänzend, die ganze Oberseite grünlich erz
schimmernd. Ober- und Unterseite mässig dicht mit greisen

download unter www.biologiezentrum.at



25

Schuppenhärchen bedeckt, Schildchen von derselben Farbe. Kopf 
bei beiden Geschlechtern schmäler als der Halsschild an der Spitze, 
Schläfen kurz, Stirneindrücke ziemlich tief. — Lo n g .  öVs™“- —  
C a u c a s u s  (Armen. Geb.) — (Coll. Reitter). D. sa tanas  m.

5, Halsschild ohne Längsfurche. Fühler rostroth, das erste Glied auf 
der Oberseite angedunkelt, die letzten Glieder pechbraun. Palpen 
rostroth, das letzte Glied an der Spitze dunkel. Beine rostroth, 
die Schenkel häufig mindenstens an der Unterseite angedunkelt.

Schwarz, wenig glänzend, Oberseite grünlich erzschimmernd. 
Ober- und Unterseite mit greisen bis gelblichen Schuppenhärchen 
mässig dicht bedeckt, Schildchen kaum heller. Kopf schmäler als 
der Halsschild an der Basis, Schläfen kurz, Stirneindrücke seicht.
— Lo n g .  6— 6V2min- Caucasus (Armen. Geb.) — Led. 215.

JD. va lida  Heyd.

4' Halsschild an der Spitze ebenso breit oder schmäler als an der 
Basis, bei beiden Geschlechtern mit abgerundeten Vorderwinkeln.

6" Halsschild viel schmäler als die Flügeldecken. Die ganzen Beine 
pechschwarz.

Schwarz wenig glänzend, Oberseite grünlich erzschimmernd. 
Ober- und Unterseite mässig dicht mit greisen Schuppenhärchen 
bedeckt, Schildchen von derselben Farbe. Kopf sammt Augen beim 
$ höchstens so breit, beim cf wenig breiter als der Halsschild, 
Schläfen kurz, Stirneindrücke undeutlich. Fühler und Palpen pech
schwarz, die Basalglieder der Fühler dunkel rothbraun. Halsschild 
so lang oder mässig länger als breit, cylindrisch, Seitenhöcker 
normal. —  Long.  3 V2mm- — S p a n i e n  (Andalusien, Jaen, 
Guadarramagebirge, Granada, Madrid). — Graells Mem. Map. geol. 
Esp. 1858, p. 57. — Kiesw. B. 1867, p. 125.

D. atripes  Graells

6' Halsschild in der geringsten Breite so breit oder fast so breit als 
die Flügeldecken. Nur die Trochanteren und Schenkel, seltener 
auch die Schienen pechbraun, Tarsen hell.

Schwarz, wenig glänzend, Oberseite schwach grünlich erz
schimmernd. Ober- und Unterseite mässig dicht mit greisen 
Schuppenhärchen bedeckt, Schildchen von derselben Farbe. Kopf 
mit Augen so breit oder wenig breiter als der Halsschild, Schläfen 
kurz, Stirneindrücke seicht. Halsschild breiter als lang, Seitenhöcker 
schwach, bogig. Fühler pechbraun, Palpen pechschwarz. —  Long .  
3 V2mm• — K r i m  (Theodosia). D. aequilata  m.
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3' Trochanteren, Schenkel und Schienen hell, rostroth.
7" Palpen hell.
8" Schildchen kaum dichter behaart als die Flügeldecken und vou 

derselben Farbe. Oberseite ziemlich dicht behaart.
9" Fühler vom 7. oder 8 . Gliede angefaugen getrübt. Die Unterseite 

mässig dicht weissgrau behaart.
Schwarz, wenig glänzend, Oberseite grünlich erzschimmernd. 

Kopf bei beiden Geschlechtern breiter als der Halsschild, Schläfen 
kurz, Stirneindrücke deutlich. Halsschild etwas langer als breit, 
gegen die Basis schwach erweitert, Seitenhöcker normal. Tarsen 
rostroth, das Klaueuglied pechbrauu. —  L o n g .  4— 41/2mm- — 
D e u t s c h l a n d .  S c h we i z ,  I t a l i e n ,  F r a n k r e i c h ,  S p a n i e n .
—  Lagria pallipes Panz. Ent. Germ. p. 202. 6. — Melyris 
pallipes III. Mag. I. p. 83. 4. — Cosmiocomus pallipes Küst. 
Käf. Eur. XXI. 16. — Redt. Faun. Austr. ed. II. p. 547. — 
Lagria flavipes Panz. Faun. Germ. 6. 11. —  Lagria livida 
Fabr. Syst. El. II. p. 71. 14, forte. — Banacaea pallipes Muls. 
Hist. Nat. 278, Kiesw. Ins. Deutschi. IV. 660. I>> pallipes  Panz.

9' Die gauzen Fühler hell rostroth. Unterseite ziemlich dicht silbrig
weiss behaart.

Schwarz, wenig glänzend, Oberseite grünlich erzschimmernd. 
Kopf in beiden Geschlechtern breiter als der Halsschild, Schläfen 
kurz, Stirneindrücke deutlich. Halsschild so lang oder kaum länger 
als breit, Seitenhöcker normal. Das letzte Palpenglied an der 
Spitze duukel, Tarsen rostroth, die Klauen dunkel. —  Long.  
3— 4mm. — F r a n k r e i c h .  I t a l i e n .  —  Muls. Hist. Nat. 292.

X>. am bigua  Muls.
8 ' Schildchen dicht beschuppt, weiss, heller als die Behaarung der 

Flügeldecken, Behaarung der Oberseite den Untergrund nicht 
vollständig deckend.

10" Das letzte Fühlerglied an der Spitze dunkel. Halsschild quer, 
Seitenhöcker klein, stumpf, normal. Kopf mit sehr kurzen Schläfen.

Schwarz, wenig glänzend, Oberseite grünlich erzschimmernd. 
Unterseite besonders die Vorderbrust, ziemlich dicht weiss behaart. 
Kopf mit Augen bei beiden Geschlechteru breiter als der Hals
schild, Stirneiudrücke wenig deutlich. Halsschild gegen die Basis 
erweitert. Tarsen hell rostroth. —  Lo n g .  4mm- — C a u c a s u s .
—  Coll. Reitter. jy, m icans  m.

10' Die letzten Fühlerglieder selten schwach angedunkelt. Halsschild min
destens so lang als breit, Seitenhöcker gross. Kopf mit laugen Schläfen.
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Schwarz, wenig glänzend, Oberseite grünlich erschimmernd. 
Unterseite spärlich greis behaart. Kopf mit Augen beim 9  s0 
breit, heim cf breiter als der Halsschild, Stirneindrücke wenig 
deutlich, Halsschild an der Basis kaum breiter als an der Spitze 
Tarsen hell rostroth. — Lo n g .  5mm- —  U n g a r n ,  I t a l i e n ,  
F r a n k r e i c h .  j>. R ey i  Tourn. i. litt.

7' Palpen ganz oder zum Theile dunkel.
11" Halsschild gegen die Spitze erweitert, verkehrt trapezförmig.
12" Käfer klein. Yorderecken des Halsschildes abgerundet. Kopf klein, 

breit, mit sehr seichten Längseindrücken, Schläfen kurz. Behaarung 
der Ober- und Unterseite spärlich, greis, Schildchen von der
selben Farbe.

Schwarz, wenig glänzend, Oberseite grünlich erzschimmernd, 
Fühler trüb rostroth, gegen die Spitze selten angednnkelt, Palpen 
pechbraun. Halsschild breiter als lang, Seitenhöcker schwach, 
bogig. Tarsen hell rostroth, das Klauenglied dunkel. — Long,  
2 i/2mm. — S ü d - R u s s l a n d  (Sarepta). —  Ab. 1865. 59.

D. aenea  Moraw.
12' Käfer gross. Vorderecken des Halsschildes einen spitzen Winkel 

bildend. Kopf gross, gestreckt, mit 2 tiefen Längseindrücken, 
Schläfen lang. Behaarung ziemlich dicht, oben gelblich, unten 
greis. Schildchen viel heller als die Flügeldecken.

Schwarz, wenig glänzend, Oberseite dunkel metallgrün. Fühler 
rostroth, gegen die Spitze pechbraun, Palpen pechbraun. Halsschild 
breiter als lang, Seitenhöcker normal. Tarsen rostroth. Long ,
5— ö1/»™“- — C a u c a s u s  (Somchetien). —  Hofmuseum Wien.

D. robusta  m.
11' Halsschild gegen die Spitze verschmälert oder cylindrisch.
13" Schildchen sehr dicht beschuppt und viel heller als die Flügeldecken.
14" Halsschildhöcker normal, schwach.
15" Käfer gross. Kopf gestreckt, schmal.

Schwarz, wenig glänzend, Oberseite grüulich erzschimmernd. 
Ober- und Unterseite spärlich greis behaart. Schläfen kurz, Stirn- 
eiudrücke deutlich. Fühler rostroth, gegen die Spitze pechbraun, 
Palpen pechbraun. Halsschild so breit als lang, gegen die Basis 
ziemlich stark erweitert. Tarsen rostroth, Klauen dunkel. — 
Long .  5 V2 —6mm- — Sa v 0y en (Mt. Cenis), A l p e  n, P y r e n ä e n .
— Muls. Hist. Nat. Floricoles 274. j) . m ontivaga  Muls.

15' Käfer klein, Kopf breiter als lang.
16" Das 1. u. die 4 — 5 letzten Fühlerglieder bei beiden Geschlechtern dunkel.
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Schwarz, wenig glänzend, Oberseite mit grünlichem oder messing, 
gelbem Metallschimmer. Oberseite ziemlich dicht dottergelb, Unter
seite silbrigweiss behaart. Schläfen lang, Stirneindrücke undeutlich. 
Haalsschild so lang wie breit, gegen die Basis deutlich erweitert. 
Palpen pechschwarz. Tarsen rostroth, das Klauenglied dunkel. — 
Long .  3 Vs1“ 1- — A l g i e r  (Medeah). —  Luc. Alg. 201.

JD. d istincta  Luc.
16' Beim cT meist die ganzen Fühler hell rostroth, beim 9 die letzten 

Fühlerglieder getrübt. Das erste Glied immer hell.
Schwarz, wenig glänzend, Oberseite grünlich erzschimmernd. 

Oberseite ziemlich dicht, gelblichgreis bis dottergelb, Unterseite 
weiss (Stammform) oder gelblich (Var. aus Tirol) behaart. Schläfen 
lang, Stirneindrücke deutlich. Halsschild des cf so laug als breit, 
cylindrisch, des 9  breiter als lang, gegen die Basis erweitert. 
Palpen pechschwarz. Tarsen rostroth, die Klauen schwach ange- 
gedunkelt. — Long .  3 —4mm- —  S i c i l i e n ,  I ns .  Ca p r i ,  
I t a l i e n  (Rom), S ü d - T i r o l  (Bozen). Cosmiocomus aurichalceus 
Küst. Käf. Eur. XXI. 17. X>» aurichalcea,*) Küst.

F a r b e n  v a r i e t ä t  en:
a) Oberseite gelblich greis, Unterseite weiss behaart. —  Lo n g .

—  3— 31l2nm- — S i c i l i e n ,  I n s .  Ca p r i ,  I t a l i e n  (Rom).
S t a mmf o r m,

b) Oberseite lebhaft dottergelb, Unterseite gelblichweiss behaart. —
Lo n g .  3 ^ 2— 4mm- —  S ü d - T i r o l  (Bozen). — (Wiener Hof- 
Museum.) var. tyro lensis  m.

14' Halsschildhöcker gross, gebildet durch je zwei tiefe Quereindrücke.

*) D. distincta  Luc. D. aurichulcea K üst, die man bisher zusammenzog, 
sind unbedingt zwei verschiedene Arten. Abgesehen von der Färbung der 
Fühler, differiven dieselben von einander in der Bildung der ganzen 
Körperform. Die D. aurichaleea Küst. hat im allgemeinen bei beiden 
Geschlechtern eine schmälere Körperform und einen kürzeren Halsschild, 
während die Stirneindrücke deutlicher werden. Ausserdem sind auch die 
Unterschiede in der Farbe der Behaarung der Oberseite gegen die Unter
seite sehr augenfällig. Die lebhaft dottergelbe Behaarung der Oberseite 
bei der D. distincta  Luc. übergeht plötzlich in eine silbei’weisse Be
haarung auf der Unterseite; dagegen sind die Unterschiede in der Farbe 
der Behaarung bei derJ). aurichalcea Küst. nicht so crass: die Stücke aus 
Sicilien und Alittel-Italien (R"m) haben auf der Oberseite eine gelblich 
greise, auf der Unterseite eine weisse Behaarung, während die süd- 
tirolischen Siücke oben lebhaft dottergelb und unten weisslichgelb behaart 
sind. Leider liegen mir keine oberitalienischen Stücke dieser Art vor, um 
einen Schluss über diese Variabilität ziehen zu können.
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Schwarz, wenig glänzeud, Oberseite grünlich erzschimmernd. 
Ober- und Unterseite dicht behaart, jene mit gelben, diese mit 
weissen Schuppenhärchen. Kopf klein, mit den Augen wenig 
breiter als der Halsschild, Schläfen lang, Stirneindrücke normal. 
Halsschild länger als breit, gegen die Basis erweitert. Fühler 
rostroth, gegen die Spitze wie die Palpen pechschwarz. Tarsen 
rostroth. — Long .  5mm- —  D a l m a t i e n ,  O b e r - I t a l i e n .  —
B. 1873. 312. X>. denticollis  Baudi

13' Schildchen von derselben Farbe wie die dichte dottergelbe Behaarung
der Oberseite.

Schwarz, wenig glänzend, Oberseite dunkel metallgrüu. Unter
seite dicht silbrigweiss behaart. Kopf mit Augen besonders beim 
cf breiter als der Halsschild, Schläfen ziemlich lang, Stirneindrücke 
undeutlich. Fühler rostroth, gegen die Spitze pechbraun, Palpen 
pechschwarz. Halsschild beim cf so breit als lang, an der Spitze 
so breit wie an der Basis, beim $ breiter als lang, gegen die 
Basis stark erweitert, Halsschildhöcker normal. Tarsen hell rost
roth, die Klauen dunkel. —  Long .  4— 5mm- — G r i e c h e n l a n d  
(Olymp, Euboea). — B. 1859. 184. jy , hypoleuca*) Kiesw.

U n b ek an n t b lieben  m ir:
1. D. particeps  Muls. Hist. Nat. 282, aus S p a n i e n .  Sie ist der

D. pallipes Panzer sehr ähnlich und unterscheidet sich von ihr
dadurch, dass die ganzen Fühler, Palpen und Beine hell rostroth 
sind, der Halsschild subcylindrisch oder gegen die Mitte der 
Seitenräuder wenig erweitert. Das cf soll durch den schmalen, 
länglichen Halsschild den Uebergang der Gattung Danacaea zur 
Gattung Dolichosoma bilden.

2. X). Champloni Mars. Ab. 1878. 55, aus G r i e c h e n l a n d
(Piraeus). — Long .  4 ‘5, larg. i - 3mm. —  j)er {ners Kiesw.

*) Obzwar die Kiesenwetter’sche Beschreibung in der Färbung der Palpen 
auf diese Art nicht vollständig passt, so drängt es mich ti-otzdem, die 
mir vorliegenden Stücke für D . hypoleuca Kiesw. zu halten, nachdem 
die Färbung der Palpen leicht übersehen werden konnte; im übrigen 
passt die Beschreibung recht gut, sehe mich jedoch genöthigt hervor
zuheben, dass ich bei einem mir vorliegenden cf das letzte Bauchsegment 
normal vorgefuDden habe, also weder breit abgeBtutzt noch ausgerandet 
und an den leicht vorragenden Seitenecken mit Haaren gefranst. Dieses 
Merkmal sehe ist deshalb umsomehr als wenig stichhältig und wichtig 
an, als ich bei anderen Arten, z. B. D . macrocephala dieselbe Inconsequenz 
insoferne gefunden habe, dass dieses Merkmal bei einzelnen Individuen 
ganz undeutlich wird.
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ähnlich. Sie unterscheidet sich von derselben durch die läuglichere 
und flachere Körperform. Der Halsschild ist länger uud schmäler, 
die Fühler sind rostroth, das erste und die mittleren Glieder 
bräunlich. Die Bemerkung Marseille’s „trochanters et genoux 
roux“ lässt daran schliesseu, dass die Schenkel, Schienen und 
Tarsen dunkel sind.

3. D . fuscoaenea  Fairm. A. 1880. 241, aus S p a n i e n  (Martorell 
y Pena). — Long .  3mm- — Metallischbraun mit blauem Schimmer, 
sparsam und dünn greis pubescent, Beine und Fühler rostroth, 
diese gegen die Spitze dunkel. Kopf mit Augen bei beideu 
Geschlechtern kaum breiter als der Halsschild, sehr dicht fein 
punktirt, vorne mit zwei Eindrücken. Halsschild kaum breiter als 
lang, Seitenhöcker schwach bogig, sehr dicht und sehr fein 
punktirt. Schildchen kurz, schwach gewölbt, punktulirt. Flügel
decken wenig breiter als der Halsschild, sehr dicht aber weniger 
fein runzlig-punktirt. — Sie scheint der D. lata Kiesw. nahe zu 
stehen, ist aber kleiner, sehr fein uud spärlich greis behaart, ohne 
Querlinie convergirender Schuppenhärchen auf dem Halsschilde, 
welcher nicht breiter als lang ist. Sie nähert sich auch viel der 
D. nana Kiesw., ist aber doppelt so lang, hat weniger breite, an 
der Spitze nicht röthlich durchscheinende Flügeldecken uud es 
fehlen ebenfalls die convergirenden Schuppenhärchen auf dem 
Halsschilde.

4. D. sardoa  Kiesw. B. 1871. 86 von S a r d i n i e n .  —  Long .  
3 i/2mm. —  Nigroaenea, squamulis griseis flavescens vel cinorascens, 
antennis palpisque piceis, pedibus ferrugineis, prothorace sub- 
quadrato, lateribus leviter angulato - dilatato, squamulis ante 
medium radiatim convergentibus, coleopteris prothorace sesqui 
latioribus.

5. D . cretica  Kiesw. B. 1859. 185 von Cr e t a .  — Long .
31/2mm. —  Fuscoaenea, pube densa squamosa, olivacea, subtus 
parcius pubescens, antennis pedibusque testaceis, illis apicem 
versus obscurioribus, prothorace subcyliudrico, latitudine longiore 
vix constricto, elytris nitidulis subtiliter punctatis. — Eine nicht 
besonders ausgezeichnete Art, die au dem langen, mässig breiten, 
vor der Spitze nur schwach eingesclinürten Halsschilde, den schmaleu, 
ziemlich stark gewölbten Flügeldecken und der feinen Punktiruug 
derselben unter den Danacaeen mit hellen Fühlern und Beinen zu 
erkennen ist.
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D iagnosen  der neuen  Arten.
D. aequilata  Proch.

N igra, aeneo-micans, pube minus densa grisea, antennis 
brunneis palpis nigropiceis, trochanteribus femoribusque piceis, tibiis 
tarsisque ferrugineis, Ulis inter dum infuscatis. Capite cum oculis 
prothorace latitudine, aut vix latiore, fronte minus profunde biim- 
pressa, temporibus brevissimis. Prothorace longitudine vix latiore, 
lateribus leviter arcuatis, squamulis aequaliter dispositis. Coleopteris 
p-othorace vix latioribus. — Long.  3 V2mm- —  Krim.

Es liegen mir aus der Collection von H e y d e n  nur vier nicht 
gut conservirte Exemplare vor.

D. citr in a  Procb.
Nigro-aenea, supra pube densissima flava, subtus pube minus 

densa albida. Antennis pedibusque ferrugineis, illis apice obscuris, 
palpis nigropiceis. Capite cum oculis vix prothorace latitudine, fronte 
biimpressa, temporibus brevissimis. Prothorace latitudine breviore, 
ante basin dilatato, lateribus leviter arcuatis, squamulis ante medium 
radiatim convergentibus. Coleopteris prothorace paulo latioribus. — 
Long.  SVs1111“- — B e i r u t ,  S i c i l i a .

Am nächsten der D. serbica verwandt, ist sie nur halb so gross, 
hat eineu kleineren Kopf, nur wenig entwickelte Halsschild-Seiten- 
höcker und helle Tarsen.

D. flava  Kiesw. i litt.
Nigro-aenea, supra pube densissima flavescens vel flava, subtus 

pube minus densa flavescens vel albida. Antennis pedibusque ferru
gineis, illis apice obscuris, palpis nigropiceis. Capite parvo, cum 
oculis vix prothorace latitudine, fronte minus profunde biimpressa, 
temporibus brevibus. Prothorace latitudine vix longiore, ante basin 
leviter dilatato, lateribus leviter arcuatis, squamulis ante medium 
radiatim et hinc usque ad marginem anticum in linea longitudinali 
convergentibus. Coleopteris prothorace vix dimidio latioribus. — 
Long.  4^ 2— 5™111, —  C a u c a s u s .

Von der D. serbica Kiesw., welcher sie in Grösse, Gestalt und 
Färbuug ähnlich ist, unterscheidet sie sich durch den kleineren Kopf, 
durch den gegen die Basis wenig erweiterten Halsscbild, durch die 
schwachen Seitenhöcker des Halsschildes und die helleu Tarsen.

D. Ganglbaueri Proch.
Nigra, aeneomicans, pube minus densa supra flavescens, subtus 

albida. Antennis ferrugineis, articulis primo ultimisque picescentibus, 
palpis piceis, pedibus ferrugineis, femöribus ultimoque articulo
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tarsorum piceis. Capite parvo cum oculis prothorace latitudine, fronte 
biimpressa, temporibus brevissimis. Prothorace subquadrato, ante 
basin leviter dilatato, lateribus leviter arcuatis, squamulis ante 
medium radiatim convergentibus. Coleopteris prothorace paulo latio- 
ribus. —  Long.  3mm- —  Cr e t a .

Scheint der D. cretica. Kiesw. nahe verwandt zu sein uud sich 
von derselben durch den breiteren Halsschild, sowie durch die dunkleu 
Palpen und Schenkel, wie auch durch die Färbung der Fühler zu 
unterscheiden.

D. H eydeni Proch.
Nigro-aenea, pube minus densa supra griseo-flavescens, subtus 

grisea. Palpis antennisque ferrugineis, his apice obscurioribus, 
pedibus ferrugineis, trochanteribus interdum infuscatis. Capite 
magno, cum oculis prothorace latiore, fronte minus profunde biim- 
pressa, temporibus longis, gibbiformibus, convexis. Prothorace latitudine 
longiore, in mare subcylindrico, in femina ante basin leviter dilatato, 
lateribus mediis valde gibbosis, squamulis aequaliter dispositis. 
Coleopteris elongatis, prothorace vix dimidio latioribus. — Long.  
5mm. — H i s p a n i a (Asturia).

Der D. hispanica Grougelet sehr nahe verwandt, jedoch durch 
die geringere Körpergrösse, den wenig intensiven Metallglanz, die viel 
dichtere Beschuppung, die seichten Stirneindrücke und die hellen Palpen, 
Fühler und Beine leicht zu unterscheiden.

D . micans Proch.
Nigro-aenea, supra pube minus densa grisea, scutello albido 

subtus pube densa nivea. Pedibus, palpis antennisque ferrugineis, 
antennarum articulo ultimo apice infuscato. Capite cum oculis 
prothorace latiore, fronte vix biimpressa, temporibus brevioribus. 
Prothorace longitudine latiore, ante basin dilatato, lateribus leviter 
arcuatis, squamulis aequaliter dispositis. Coleopteris prothorace paulo 
latioribus. —  Long .  4mm- — Ca u c a s u s .

Der D. Meyi ähnlich, jedoch kleiner, der Halsschild breiter als 
lang mit schwachen Seitenhöckern, die Augen dem Halsschilde fast 
anliegend, das letzte Fühlerglied an der Spitze dunkel, die Vorderbrust 
dicht weiss behaart.

X>. ornata  Proch.
Nigro-aenea, pube minus densa squamosa, supra grisea, fronte, 

vertice prothoreceque, fascia media longitudinali maculaque humerali 
flavescens, subtus albida, antennis, palpis, pedibusque piceis, articulis
2 .—4. antennarum dilutioribus. Capite cum oculis prothorace vix
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latiore, fronte minus profunde biimpressa, temporibus brevibus. 
Prothorace aequaliter squamoso, subquadrato, basi leviter angustato, 
lateribus medio arcuatis, apice fortius, basin versus leviter sinuatis. 
Goleopteris protJiorace plus dimidio latioribus. Long .  4mm- — 
P o r t u g a l ,  (Coimbra).

Der D. incana Reitt. ähnlich, jedoch durch den schmäleren Kopf, 
durch den subquadratischen, gegen die Basis nicht erweiterten Hals
schild, durch die am Halsschilde gleichmässig neben einander liegenden 
Schuppenhärchen, wie durch die Farbe der Behaarung und den leb
hafteren Glanz der Oberseite leicht zu unterscheiden.

D. R eitter i  Proch.
Nigro-aenea, squamulis sat densis supra flavescentibus subtus 

albidis; capite, prothoraceque ex parte, elytrorum margine et apice, 
segmentis abdominalibus ultimis, antennis, palpis pedibusque rufes- 
centibus, antennarum articulis tribus ultimis piceis. Capite cum 
oculis in femina protJiorace angustiore, in mare prothorace latiore, 
temporibus in mare longissimis. Prothorace latitudine longiore, in 
mare subcylindrico, in femina basin versus vix dilatato, squamulis 
ante medium radiatim canvergentibus. Coleopteris prothorace plus 
dimidio latioribus, in mare subparallelis, in femina pone medium 
vix dilatatis. —  Long .  2mm- — C a u c a s u s .

Der D. marginata Küst. nahe verwandt, von ihr jedoch durch
die Farbe der Behaarung und der Fühler, besonders aber durch die
sehr langen, gegen den Halsschild stark verengten Schläfen des cT leicht 
zu unterscheiden.

D . Meyi Tourn. i. litt.
Nigro-aenea, pube minus densa grisescens, scutello albido,

antennis, palpis, pedibusque ferrugineis. Capite cum oculis in femina 
prothorace latitudine, in mare latiore, fronte vix biimpressa, temporibus 
longioribus. Prothorace latitudine longiore, basin versus vix dilatato, 
lateribus valde arcuatis, squamulis aequaliter dispositis. Coleopteris 
prothorace dimidio latioribus. — Long .  5mm- — H u n g a r i a ,  
I t a l i a ,  Ga l l i a .

Yon der ihr nahe verwandten D. pallipes Panz. unterscheidet sie 
sich durch die spärlichere Behaarung, durch die gleichmässig hellen 
Fühler, besonders aber durch die langen Schläfen und starken Hals
schildhöcker.

2). robusta  Proch.
Nigro-aenea, supra pube mediocriter densa flavescens, subtus 

grisea, scutello flavo. Antennis ferrugineis, apice picescentibus,
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palpis piceis, pedibus ferrugineis. Capite magno, elongato. prothorace 
in mare latiore, in femina pariter lato, fronte profunde biimpressa 
temporibus satis longis. Prothorace longitudine latiore, apice dilatato, 
m  mare angulis posticis acutis, in femina declivibus, lateribus 
leviter arcuatis, squamulis aequaliter dispositis. Coleopteris prothorace 
dimidio latioribus. — Loug .  5— 51h mm- — C a u c a s u s  (Somchetien).

Sie ist viel kleiner, als die ihr nahe verwandte D. valida Heyd., 
hat eineu längeren schmäleren Kopf mit stark gewölbter Stirn und ist 
dichter und heller behaart. Die Beine sind durchaus rostgelb.

D. ro stra ta  Proch.
Nigra, subtiliter aenea-micans, pube minus densa grisea. 

Antennis, palpis pedibusque nigropiceis, antennarum articulis 
secundo tertioque rufopiceis. Capite parvo, elongato, cum oculis 
prothorace angustiore, fronte leviter biimpressa, temporibus brevibus. 
Prothorace latitudine longiore, ante basin vix dilatato, lateribus 
medio arcuatis, apice fortius, basin versus leviter sinuatis, squamulis 
ante medium radiatim convergentibus. Coleopteris prothorace paulo 
latioribus. — Long .  3mm- —  G r a e c i a (Tinos).

Der D. tibialis Mill. nahe verwandt, durch den gestreckten, 
schmalen Kopf, durch die durchaus dunkle Färbung der Beine und 
Fühler, ferner durch das Fehlen des flachen Eindruckes neben den 
Schulterbeulen, sowie der beulenartigen Erhöhung neben dem Schildchen 
eicht kenntlich.

D. satanas  Proch.
Nigro-aenea, pube minus densa grisea, antennis, palpis, pedi

busque nigro-piceis. Capite parvo, prothorace augustiore, fronte 
mediocriter biimpressa, temporibus brevibus. Prothorace longitudine 
latiore, antice dilatato, lateribus medio valde arcuatis, squamulis 
aequaliter dispositis, sulco longitudinali nitidulo antice impresso. 
Coleopteris prothorace paulo latioribus. —  Long ,  —
C a u c a s u s .

Der D. valida Heyd. ähnlich, durch die überaus dunkle Färbung 
der Fühler, Palpen und Beine, besonders aber durch die Längsfurche 
des Halsschildes, die allen übrigen Danacaeen fehlt, leicht kenntlich.
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Erklärung* cl or* TPafel.

Fig. 1 Danacaea luctuosa Desbr.
2. imperialis Gene.
3. ornata Proch.
4. ziczac Schauf.
5. plumbea Desbr.
6. „ mitis Küst.
7. Halsschild der D. longiceps Muls.
8 . lata Kiesw.
9. valida Heyd.

10. denticollis Baudi.
11. citrina Proch.
12. flava Kiesw.

Index
PB- P g- PS-

aenea 27. Mspanica 24. ornata 11. 32.
cbsguil ata 25. 31. hypoleuca 29. pallipes . 26.
ambigua 26. imperialis 10. particeps 29.
angulata 18. incana 18. picicornis 22.
aphyctoides 12. iners . . 21 . plumbea . 11.
atripes . 25. Kiesenioetteri 13. Poupillieri 13.
aurichdlcea 28. lata 13. pygmaea 22-
cervina 18. livida 26. Beitteri . 17. 33.
Championi 29. lusitanica 14. Retowskii 23.
citrina 23. 31. luctuosa. 10. Beyi . 27. 33.
corsica 19. longiceps . 15. robust a 27. 33.
cretica 30. macrocephala 22. rostrata. 17. 34.
cusanensis. 15. marginata. 16. sardoa 30.
denticollis 29. micans 26. 32. satanas . 25. 34.
äistincta 28. misella 22. serbica 23.
flava 23. 31. mitis 12. taurica 20.
flctvipes 26. montivaga . 27. tibialis 17. 20.
fuscoaenea 30. morosa 21. tomentosa 14.
G-anglbaueri 19. 31. murina 20. tyrolensis 28.
genistae. 21. na n a . 15. valida 25.
groeca 16. nigritarsis. 14. ziczac 11.
Heydeni. 24. 32. olivacea. 19.
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Uebersicljt
Über die Arten der Käfer-Gattung Malachius Fabr.

aus Europa unci clem Caucasus 
von D i .  H e r m a n n .  K r a M s s  in Marburg a, Drau.

In den Annales de la Societe Entomologiquc de France 1890 
hat A b e il le  de P e r r in  eine gründliche Bearbeitung der Malachiiden 
Europa’s und der angrenzenden Länder geboten, welche durch ge
sonderte Behandlung der und die sowohl in den Tabellen wie 
in den Beschreibungen durchgeführt ist, besonders an Werth gewinnt. 
Abeille  theilt die Gattung Malaeliius in übersichtlicher Weise nach 
mehr oder weniger constanten Fär bungs merk malen der Oberseite in 
vier Gruppen. In den ersten drei Gruppen ist die Berücksichtigung 
der Farbe zur Bestimmung der $ vollkommen ausreichend. I)a sich 
aber bei der Bestimmung der Arten aus der vierten Gruppe mit ein
farbig metallischem Halsschild und bis auf den rothen oder gelben 
Spitzenfleck, ebensolchen Flügeldecken in beiden Geschlechtern sowohl 
hinsichtlich der Farbe wie der Fühlerbildung in mehreren Fällen 
bedeutende Schwierigkeiten ergeben und eine von mir durch längere 
Zeit für neu gehaltene Art (ambiguus Peyron) nach der A b e i l le -  
schen Uebersicht überhaupt nicht eruirbar ist, wurde ich zum Studium 
dieser Gruppe, welches ich später auch auf die übrigen Gruppen 
ausdehnte, veranlasst.

In der Tabelle der ^  ist die Gruppirung der Arten mit gefleckter 
Fliigeldeckenspitze in solche mit rothem lind in solche mit gelbem 
Spitzenfleck völlig unbrauchbar. Nur bei eieg ans ist der Spitzenfleck 
constant gelb (citron), ohne Beimengung von roth.

Falri/er und parilis kommen mit citrongelber und ausgesprochen 
rotlier oder röthlichgelber Fliigeldeckenspitze vor. Calabrus und viridis, 
die in der Abtheilung mit gelbem Spitzenileck figuriren, haben den
selben rötlilichgelb, oft mit stark rother Nuaneirung u. s. w. — In
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Uebersid\t
über die Arten der Käfer-Gattung* Malachius Fabr.

aus Europa und dem Caucasus 
von ID r. IE^ra,-u.ss in Marburg a. Drau.

In den Annales de la Sociöte Entomologique de France 1890 
hat A b e il le  de P e r r in  eine gründliche Bearbeitung der Malachiiden 
Europa’s und der angrenzenden Länder geboten, welche durch ge
sonderte Behandlung der cT und $. die sowohl in den Tabellen wie 
in den Beschreibungen durchgeführt ist, besonders an Werth gewinnt. 
Abeille  theilt die Gattung Malachius in übersichtlicher Weise nach 
mehr oder weniger constanten Färbungsmerkmalen der Oberseite in 
vier Gruppen. In den ersten drei Gruppen ist die Berücksichtigung 
der Farbe zur Bestimmung der $ vollkommen ausreichend. Da sich 
aber bei der Bestimmung der Arten aus der Aderten Gruppe mit ein
farbig metallischem Ilalssehild und bis auf den rothen oder gelben 
Spitzenfleck, ebensolchen Flügeldecken in beiden Geschlechtern sowohl 
hinsichtlich der Farbe wie der Fiililerbildung in mehreren Fällen 
bedeutende Schwierigkeiten ergeben und eine von mir durch längere 
Zeit für neu gehaltene Art (ambkjuus Peyron) nach der A bei 11 e- 
schen Uebersieht überhaupt nicht eruirbar ist, wurde ich zum Studium 
dieser Gruppe, welches ich später auch auf die übrigen Gruppen 
ausdehnte, veranlasst.

In der Tabelle der ¥ ist die Gruppirung der Arten mit gefleckter 
Fliigeldeckenspitze in solche mit rothem und in solche mit gelbem 
Spitzenfleck völlig unbrauchbar. Nur bei elegans ist der Spitzenfleck 
constant gelb (citron), ohne Beimengung von rotli.

Falcifer und parilis kommen mit citrongelber und ausgesprochen 
rotli er oder rüthlichgelber Fliigeldeckenspitze vor. Cal ab m s und viridis, 
die in der Abtheilung mit gelbem Spitzenfleck figuriren, haben den
selben rötlilichgelb, oft mit stark rother Nuancirung u. s. w. — In
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Bestimmungstabellen zur Ycnverthung gelangende Artcluiraktcrc sollen 
der individuellen Auffassung des Determinators möglichst wenig Spiel, 
raum gewähren und womöglich, nur contradiktorische Gegensätze 
enthalten. Die Trennung rother Arten von gelben erscheint eben 
schwer durchführbar, wenn die meisten röthlichgelb sind.

A b e il le  trennt die vierte Gruppe in zwei Subdivisionen, eine 
mit wenigstens theilweise gelben Palpen und eine mit schwarzen 
Palpen. Spinipennis und spinosus stehen in der zweiten Subdivision, 
kommen aber häufig, namentlich der erstere, mit deutlich gelben 
Palpengelenken, vor. Die beiden Arten gehören daher in beide Sub
divisionen. M. scidptifrons $ mit zweifarbigen Palpen steht in der 
zweiten Subdivision und fehlt in der ersten. M. eurfieornis $ mit 
schwarzen Palpen fehlt in der zweiten Subdivison.

Zur Trennung des M. elegans von faleifer wird in der Tabelle 
die Form des ersten Fühlergliedes benützt, welches bei elegans kurz 
cylindrisch („en forme de manchon“), bei faleifer scheinbar gebogen 
(„arque“) — weil innen ausgerandet — ist. Nun nähert sich aber 
bei der in den Ostalpen vorherrschenden elegans-Yorm (var. emargi- 
natus m.), die A be il le  scheinbar unbekannt geblieben ist, die Bildung 
des ersten Fühlergliedes durch etwas gestrecktere Form und ebenfalls 
ausgerandete Innenseite so sehr dem faleifer, dass sie nach der Ueber- 
sicht A b e i l l e ’s nicht zu trennen sind. Auch in der Artbeschreibung 
sind die Fühler, vom zweiten Glied angefangen, bei elegans in gleicher 
Weise wie bei faleifer beschrieben, und wird die Erwähnung der im 
Gegensatz zu faleifer auffallend starken Ausrandung des vierten bis 
siebenten Fühlergliedes bei der weit verbreiteten var. emarghiatus 
vergeblich gesucht.

M. ambiguus Peyr., der im Catal. Col. Europ. Cauc. et Arm. r. 
1891 merkwürdiger Weise vergessen wurde, und der in den südlichen 
Provinzen Oesterreichs stellenweise häufig ist, hat A b e il le  offenbar 
nicht gekannt, sonst hätte er ihn unmöglich mit armeniaeus confun- 
diren und als var. zu genieulatus mit weniger ausgerandeten Fühler
gliedern des cf stellen können. Die P e y r o n ’sche Beschreibung 
(Etude sur les Malachiides d’Europe, 1877, pag. 102) passt voll
kommen auf die mir aus Krain, Croatien, Illy rien und Dalmatien vor
liegende Art, welche durch die einfachen, viel kürzeren Fühler des 
ö* und die Palpenfärbung sicher und constant von genieulatus zu 
trennen ist. Nach der A b e i l l e ’sehen Tabelle bestimmt, man elegans 
var. einarginafits m. als fa l i f  er und amhiguns als elegans.
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Bei M. nthiihiH (cr.sto Gruppe) ist die mit der rnterseite gleiche 
dunkle Färbung der Epimeren der Mittclbrust, die in der ganzen 
CJi-uppc nicht mehr wiederkehrt und hei der Bestimmung der $ höchst 
wichtig ist, nicht erwähnt.

Sowohl A b e il le  wie P e y ro n  haben den M. laticollis Rosh. 
ganz mit Unrecht mit affinis confundirt, worauf Dr. S e id l i tz  auf
merksam gemacht hat"), der die Art in beiden Geschlechtern in 
Spanien selbst sammelte. M. laticollis, der von R o sen h au e r  nur 
nach $ $ beschrieben wurde, hat mit affinis gar nichts zu thun nnd 
gehört in die nächste Yerwandtschft des ambiguus Peyr. und gmiculatus.

]\I. ibex (dritte Gruppe), mit an der Spitze eingedrückten Flügel
decken, ist in der Tabelle in eine Abtheilung mit einfacher Fliigel
deckenspitze gestellt. In derselben Gruppe haben in der Tabelle die 
var. lippus und var. coentleus ihre Plätze zu verwechseln.

Unter Berücksichtigung der erwähnten und mehrerer gering
fügiger anderer Unrichtigkeiten, unter Benützung anderer Differenzirungs- 
merkmale, wo mir solche die Bestimmung zu erleichtern schienen, 
doch unter Beibehaltung der praktischen, wenn auch nicht streng 
systematischen A bei I l e ’sehen Gruppirung, habe ich im Nachfolgenden 
versucht, eine Uebersicht über die Arten der Gattung Malachius aus 
Europa und dem Caucasus zu geben. Die im Catalog von Heyden, 
Reitter und Weise 1891 als Subgattungen zu Malachius gestellten 
llomogyncs Ab. (strangulatus ist ein echter Malachius), Oogynes Rey. 
und Cyrtosus Motsch., welche zusammen eine eigene Gattung (Cyrtosus 
Motsch.) mit viel längerem und stark nach hinten verengtem Ilals- 
schild und anders gebildeten Mundtheilen darstellen, sind in der 
Uebersicht nicht berücksichtigt.

Analsegment in der Mitte mit einem schmalen, parallelen^ fast 
die ganze Segmentslänge durchsetzenden Einschnitt. Pygidium an 
den Seiten parallel oder wenig nach hinten verengt, an der breit 
abgestuzten oder gerundeten Spitze nicht oder wenig schmäler als an 
der Basis, meist +  quadratisch oder rechteckig cf

Analsegment einfach. Pygidium stark nach hinten verengt, an 
der schmäler abgestutzten oder gerundeten Spitze etwa halb so breit 
als an der Basis, +  abgestutzt dreieckig $

*) Wiener enlom. Zeitig 1891 pag. 297.

1*
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Gruppentabelle.
1. Flügeldecken grösstentheils oder wenigstens an den Seiten +  roth.

I. Gruppe cT S. 4, $ 7.
— Flügeldecken metallisch, höchstens die Spitze roth oder gelb

gefleckt 2.
2 . Halsschild einfarbig. IV. Gruppe cf S. 20, $ 28.

— Halsschild an den Seiten wenigstens theilweise (oft sehr schmal)
roth oder gelb gesäumt 0.

8 . Der ganze Seitenrand des Halsschildes hell gesäumt.
II. Gruppe cT S. 9, $ 12.

— Halsschild nur in der Gegend der Vorder- oder Hinterwinkel holl
gesättm!t. III. Gruppe cf S. 14, ¥ 18.

I. Gruppe.
T a b e l l e  d e r  cf*

1. Halsschild einfärbig metallisch. 2.
— Halsschild wenigstens theilweise roth. 3.
2 . Der metallische Basallleck der Flügeldecken reicht bis zur Mitte

der Naht oder etwas darüber. Zweites Fühlerglied breit, nach
innen erweitert, der Fortsatz quadratisch oder etwas verbreitert, 
fast beilförmig. — Kopf vorn bis zur Fühlerbasis und die 3—4 
ersten Fühlerglieder an der Unterseite gelb. Basis der Oberlippe 
dunkel. Palpen schwarz. Fliigeldeckenspitze einfach. 6 mm. — 
A ra x e s th a l  (Reitter). basalis Ab.

Der dunkle Nahtlleck erweitert sich in der Mitte der Flügel
decken kreuz- oder hammerartig. Mit der Stammform. — var. 
crucifer Reitt. (cruciger Ab.)

Flügeldecken lebhaft blutroth, nur ein schmales Querband 
an der Basis dunkel, var. miniatus Reitt.

— Der metallische Basalfleck der Flügeldecken erreicht nur !/G der
Naht, Zweites Fühlerglied mit einem langen schmalen, an der 
Spitze gerundeten Fortsatz, viel breiter als lang. — Kopf vorn 
bis zur Mitte der Augen und die ersten 5—6 Fühlerglieder an 
der Unterseite gelb. Palpen bis auf die helle Spitze des End
gliedes sclnvarz. Flügeldeckenspitze einfach. 5-5—6 mm. — 
Caucas., T ü rk es t . ,  Per.s. Fausti Ab.

3. Die ganzen Halsschildsciten roth. 4.
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__ Halsscliild nur in der Gegend der Vordereoken roth. 7.
„j-, Flügeldecken öiufärbig roth. — Kopf vorn bis zur Fühlerbasis, 

die ersten 8— 9 Glieder der gesägten Fühler und die Palpen bis 
auf das schwarze Endglied gelb. Flügeldeckenspitze eingedrückt 
und mit einem dornartigen Anhängsel versehen. 6— 8 mm. — 
S ü d f r a n k r e i c h ,  C ors ica .  rufus 01.

_ Flügeldecken wenigstens in der Umgebung des Schildchens
metallisch. 5.

5. Fühler einfärbig dunkel. — Kopf vorn bis zur Fühlerbasis gelb. 
Palpen schwarz. Flügeldecken bis auf einen sehr kleinen Schildchen
fleck roth, an der Spitze einfach. Erstes Fühlerglied stark ver
dickt. Auf der Stirn zwischen den Fühlern ein mit einem gelb- 
rothen Haarbüschel besetzter Höcker. 4 ’5— 5 mm. — T ü rk e i:  
C o n s ta n t in o p e l ,  G r ie c h e n la n d ,  K le in a s ie n ,  Syrien .

coccineus Waltl.
— Fühler theilweise (an der Unterseite) gelb. 6
6. Flügeldecken an der Spitze quer eingedrückt und mit einem An

hängsel versehen. — Kopf vorn bis zur Fühlerbasis, die ersten 
7 Fühlerglieder an der Unterseite und die Palpen gelb. Ebenso 
die Vorder- und Mittelbeine, mit Ausnahme der Schenkel, oder 
dieselben sind bis auf die Tarsen dunkel. Ilalsschildseiten vorn 
roth, hinten gelb. Flügeldecken bis auf einen an der Naht nicht 
verlängerten dunkeln Schildchenüeck roth. Fühler einfach.
5 — 6 mm. — C aucasus ,  P e rs ien .  versicolor Faid.

Etwas grösser; die ganze Flügeldeckenbasis dunkel. Flügel
decken mehr gelb als roth. — A r a x e s t h a l  bei Ordubad mit 
der Stammform. var. viridibasis Reitt.

— Flügeldecken an der Spitze einfach. ■— Kopf vorn bis zur Fiihler-
basis, die Palpen, die ersten 8—9 Fühlerglieder an der Unterseite 
und die Beine, mit Ausnahme der Mittel- lind Ilinterschenkel und 
der Aussenseite der Vorderschienen, gelb. Ilalsschildseiten roth, 
nach hinten mehr gelblich. Flügeldecken bis auf einen dreieckigen, 
J/3 der Naht erreichenden Scutellarlleck roth. Fühler einlach,
o— 5'5 mm. — C aucasus:  Baku. judex Ab.

7. Nur das zweite Fühlerglied sehr stark nach innen gerundet er
weitert, 2 l/a— 3 mal so breit als lang, die folgenden einfach. 8.

— Wenigstens noch das dritte Fühlerglied stark nach innen erweitert. 9.
8 . Scutellarlleck ziemlich klein, an der Naht nicht nach hinten ver

längert. — Kopf vorn bis zum Augenvorderrand und die zwei
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ersten Fühlerglieder unten gelb. Pulpen schwarz. Fortsatz dos 
zweiten Fühlergliedes parallel oder schwach verbreitert. Fliigol- 
deckenspitze einfach. 5'5 mm. — S ü d d e u ts c h la n d ,  O este r
re ic h -U n g a rn .   ̂ scutellaris Er.

—  Scutellarfleck gross, dreieckig, über die Nahtmitte reichend. __
Kopf vorn bis zum Augenvorderrand, die drei ersten Fühlerglied er 
und die Vorderschicnen gelb. Palpen schwarz. Fortsatz des 
zweiten Fühlergliedes innen stark verbreitert, verkehrt dreieckig, 
mit abgerundeten Ecken. Stirn vor der Fühlerwurzel quer aus- 
gehöhlt, ihr Vorderrand stark aufgebogen und behaart. Fliigel
deckenspitze einfach. 6‘5— 7 mm. — Caucasus.

('omatus Baudi. — Peyron. pag. 70) semiaeneus Ali.
9. Zweites Fühlerglied höchstens halb so lang als das erste, das 

dritte regelmässig dreieckig oder zahnlörmig. 10.
— Zweites Fühlerglied an Länge wenig vom ersten verschieden.

Innere Apicalecke des dritten Gliedes in eine hackenartig zuriiek- 
gekriimmte Spitze ausgezogen. 11.

10. Erstes Fühlerglied kegelförmig, schlank. Erstes und zweites 
Fühlerglied nur unten +  gelb. Epimeren der Mittelbrust mit 
der Unterseite gleichfärbig. — Zweites Fühlerglied innen beil- 
förmig erweitert, das dritte dreieckig mit +  abgerundeter Spitze, 
das vierte trapezförmig mit etwas ausgerandeter Basis, das dritte 
und vierte viel schwächer erweitert als das zweite. Flügeldecken 
roth, mit dunkeln, gegen die Mitte oder etwas darüber hinaus
reichenden Scutellarlleck, an der Spitze einfach. Stirn vor den 
Fühlern in der Mitte tief ausgehöhlt, ihr Vorderrand hoch auf- 
gebogen, glatt, unbehaart, schwarz. 5-5— 6 mm. — S ü d f r a n k 
re ich ,  S ü d d e u t s c h la n d ,  O e s te r r e ic h -U n g a rn ,  rübidus Er.

— Erstes Fühlerglied cylindrisch, dick. Erstes bis viertes Füliler-
glied innen und unten gelb. Epimeren der Mittelbrust gelb. — 
Zweites Fühlerglied innen beilförmig erweitert, das dritte ebenso 
stark erweitert, sägezahnförmig, das vierte etwas länger als das 
dritte, trapezoidisch erweitert, mit hackig zurückgekrümmter 
innerer Basalecke. Flügeldecken roth mit dunkeln bis gegen die 
Spitze reichenden, viel stärker als beim vorigen verschmälerten 
Nahtfleck, an der Spitze einfach. Stirn vorne tief ausgehöhlt, 
ihr Vorderrand hoch aufgebogen, gelb, dicht gelb behaart. 
6—7 mm. — T ü rk e i ,  G r ie c h e n la n d ,  S i i d r u s s l a n d ,  C auca
sus,  C rc ta .  Cypern. carnifex Er.
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11. Der hackenlonnig zui iickgekriimmte Fortsatz des dritten Füliler- 
gliedes sehr dünn, zart, scharf; viertes Fühlerglied einfach. — 
Kopf vom bis zur Mitte der Augen und die drei ersten Fühler
glieder unten gelb. Palpen schwarz. Stirn vor der Fühlerwurzel 
mit einer tiefen, in der Mitte unterbrochenen und behaarten 
Querfurche. Erstes Fühlerglied einfach: innere Apikalecke des 
zweiten Fühlergliedes dornförmig nach vorne ausgezogen. Flügel
docken roth, eine grosse. dreieckige, bis über die Mitte reichende 
Basalmakel dunkel. Die Spitze der Flügeldecken einfach. Epimeren 
der Mittelbrust gelb. 6—7 mm. — E u r o p a ,  W e s ta s ie n .

aeneus Lin.
Flügeldecken grün-metallisch, nur ein schmaler Seitensaum 

und die Spitze roth. Im Gebirge. — S ch w e iz ,  O es te rre ich ,  
C aucasus ,  T au ru s .  var. medillS Ab.

Flügeldecken grün-metallisch, nur die Spitze roth. — S ü d 
ru s s la n d ,  C aucasus ,  T u rk e s ta n ,  P e rs ien ,  var. aeneoides Ab.

— Der hackenförmig zurückgekrümmte Fortsatz des dritten Fühler- 
glicdes breiter, kräftig, mit etwas abgestumpfer Spitze. Viertes 
Fühlerglied innen ausgerandet. — Erstes Fühlerglied an der 
Spitze mässig nach innen erweitert. Färbung wie beim vorigen, 
ebenso ist die Flügeldeckenspitze einfach. 6'5 mm. — C aucasus.

Faldermanni Kiesw.
Flügeldecken grün-metallisch, nur ein sehr schmaler Seiten- 

randsaum und die Spitze roth. var. monticola Kiesw.

I. T a b e l l e  d e r  ?.
1. Halsscliild einfärbig grün-metallisch. 2.

— Halsscliild wenigstens theilweise roth. 3.
2. Der grün-metallische Basallleck der Flügeldecke reicht bis zur

Mitte der Aaht. — Kopf vorn bis zur Fühlerbasis und die drei 
ersten Fühlerglieder unten gelb. Basis der Oberlippe und Palpen 
schwarz. 6 mm. — A ra x e s th a l  (Reitter). basalis Ab.

Var. vid. Tab. der cT-
— Der grün-metallische Basallleck erreicht nur ]/ö der Naht. —■

Kopf vorn bis zum Augenvorderrand und die 5—6 ersten Fühler- 
glieder unten gelb. Palpen bis auf die helle Spitze des End
gliedes schwarz. 5‘5 — C mm. — C aucasus ,  T u rk e s ta n ,  
P ers ien .  Fausti Ab.
Die ganzen Ilalsschildseiten roth. 4.
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— Halsscliild nur in der Gegend der Vunierwinkel roth. 7
4. Flügoldcckcn einfärbig rutli. — Iu>pf vorn bis zur Fühlerbasis 

das zweite bis vierte Fiililerglied unten lind die Palpen bis auf 
das schwarze Endglied gelb. 6— 8 mm. — S ü d f r a n k r e i c h ,  
C ors ica .  rufus 01.

— Flügeldecken wenigstens in der Umgebung des Schildchens grün-
metallisch. 5,

5. Fühler und Palpen einfärbig dunkel. — Flügeldecken bis auf
einen sehr kleinen Scutellarlleck roth. — Kopf vorn bis zur 
Fülilerbasis gelb. 4 ‘5— 5'5 mm. — T ü rk e i  (Constantinopcl), 
G r ie c h e n la n d ,  K le in a s ie n ,  S y r ien .  COCCineus Waltl.

— Fühler theilweise, Palpen ganz gelb. 6.
6. Scutellarfleck 1j3 der Naht erreichend, stark verschmälert. Die 

ersten neun Fühlergliedcr unten +  gelb. Vorder- und Mittel
schienen +  röthlich-gelb. 5— 5 ‘5 mm. — C a u c a s u s :  Baku.

judex Ab.
— Scutellarlleck ziemlich klein, an der Naht nicht verlängert.

Fühler bis auf das erste Glied fast ganz gelb. Vorder- und 
Mittelbeine mit Ausnahme der Schenkel gell), oder diese sind bis 
auf die Tarsen dunkel. Ilalsschildseiten vorn roth, hinten gelb.
5—6 mm. — C aucasus ,  P e rs ien .  versicolor Faid.

Var. vid. Tab. der <3*.
7. Zweites Fiililerglied gestreckt, wenig kürzer als das erste, länger

als breit. 8.
— Zweites Fühlerglied kurz, viel kürzer als das erste, so lang als

breit oder breiter. 9.
8 . Drittes Fiililerglied gestreckt, viel länger als breit, innen mässig

oder schwach ausgerandet, mit gerundetem inneren Apicahvinkel.
— Kopf vorn bis zum Augenvorderrand gelb. Palpen und Ober
lippe dunkel. Die drei ersten Fühlergliedcr unten schwach gelb
lich. Flügeldecken roth, eine grosse dreieckige, bis über die 
Mitte reichende Basalmakel grün - metallisch. 6— 7 mm. — 
E u ro p a ,  W estas ien .  aeneus Lin.

Var. vid. Tab. der 0*.
— Drittes Fühlerglied kurz dreieckig, so wie das zweite gesägt, nicht

oder wenig länger als breit. — Färbung wie beim vorigen. 
6'5 mm. — Caucasus. Faldermanni Fahl.

Var. vid. Tab. der
9. Epimeren der Mittelbrust mit der Unterseite gleichfarbig. — Stirn
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in cler Mitte bis zum Vorderraud dunkel, seitlich vor der Fühler
basis lind den Augen gelb. Erstes Fülilerglied unten an der 
Spitze +  gelb, Palpen und Oberlippe schwarz. Flügeldecken roth, 
eine bis zur Mitte oder darüber hinaus reichende, anfangs ver
schmälerte, dann +  parallele Nahtbinde grün-metallisch. Stirn 
vor den Fühlern mit einer mässig tiefen Querfurche. Zweites 
bis viertes Fiihlerglied nach innen etwas gerundet erweitert. 
o'o—6 mm. — S ü d f r a n k re ic h ,  S ü d d e u ts c h la n d ,  O e s te r 
re ic h -U n g a rn .  rubidus Er.

— Epimeren der Mittelbrust gelb. 10.
10. Der Scutellarfleck ist klein und nimmt nur 1j7— 1 /ß der Naht- 

länge ein. — Kopf vorn bis zur Fühlerbasis und das erste Fiihler- 
glied an der Spitze unten gelb. Palpen und Oberlippe schwarz. 
5‘5 mm. — S ü d d e u t s c h la n d ,  O e s te r re ic h -U n g a rn .

scutellaris Er.
— Der Scutcllarüeck (Nahtbinde) nimmt wenigstens 2/3 der Naht-

längo ein. 11.
11. Zweites Fiihlerglied sehr kurz, knotig; Xahtbinde der Flügeldecken 

ziemlich breit dreieckig, 3/4 der Flügeldecken erreichend. — Kopf 
vorn bis zur Fühlerbasis, die Unterseite der 2— 3 ersten Fühler
glieder und die Vordertarsen gelb. Palpen schwarz. 6'5—7 mm. 
C aucasus. (onwtws Baudi. — Peyron pag. 70) semiaeneus Ab.

— Zweites Fülilerglied länger als breit. Nahtbinde der Flügeldecken
viel kleiner, hinten stark verschmälert, an ihrer Spitze öfters 
etwas verbreitert, -j3— 3ji der Flügeldecken erreichend. — Kopf 
vom bis zur Fühlerwurzel, die ersten 2—4 Fühlerglieder an der 
Unterseite und die Spitze der Vorderschienen gelb. Stirn in der 
Mitte bis zum Vorderrand, die Oberlippe und die Palpen dunkel. 
6— 7 mm. — T ü rk e i ,  G r ie c h e n la n d ,  S ü d ru s s la n d ,  C au ca 
sus, Crcta. carnifex Er.

II. Gruppe.
G r u p p e  d e r  d\

1. Flügeldecken ohne lange schräg abstehende schwarze Borsten.
— Flügeldecke mit langen schräg abstehenden schwarzen Borsten 

undicht besetzt. 3.
Behaarung der Flügeldecken doppelt, fein anliegend und etwas 
länger, abstehend; auch die abstehenden Härchen weiss. — Blau

download unter www.biologiezentrum.at



uder blaugrün, der Clypeus, die Palpen bis auf das schwarze 
Endglied, die Spitze der beiden ersten Fühlerglieder an der Unter
seite, die Basis der vier Vordersehenkel und die Spitze ihrer 
Schienen gelb oder röthlich-gelb. Die Beine öfters einfarbig dunkel. 
Ein sehr breiter, in der Mitte oft mit einer kleinen Ausrandung 
versehener Halsschildseitenrand und die quer eingedrückte Spitze 
der querrunzeligen Flügeldecken roth. Die den Eindruck der 
Fliigeldeckenspitze oben begrenzende Querfalte an den Seiten und 
bisweilen der Nahtvyinkel schwarz gelleckt. Im Eindruck ein 
dornförmiges Anhängsel. Fühler, die Körpermitte erreichend, vom 
dritten Glied an bald mehr bald weniger stark gesägt. 4—6 mm. 
A lg ie r ,  Marocco. abdominalis Fabr.

Halsschildseiten sehr schmal röthlich-gelb oder gelb. — 
S p a n ie n ,  S ü d f ra n k re ic h  (Ostpyrenäen). var. limbifer Kiesw.

Halsschildseiten nur in der Gegend der Hinterecken schmal 
röthlich-gelb. — A fg h a n is ta n  (Heyden), S p a n ie n ,  Portugal.

var. coeruleus Er.
Halsschildseiten nur in der Gegend der Vorderecken schmal 

röthlich-gelb. — S p an ien :  Valladolid. var. lippus Chevr.
Behaarung der Flügeldecken einfach, fein, vollkommen anliegend.
— Die an der Spitze quer eingedrückten Flügeldecken wenig, 
Halsschild stärker glänzend, grün. Clypeus röthlich-gelb. Ein 
breiter Seitenrand des Ilalsschildes und die den Eindruck der 
Flügeldecken oben begrenzende Falte roth. Der Eindruck selbst 
und der Nahtwinkel schwarz. Im Eindruck kein Anhängsel. 
Fühler, Palpen und Beine einfarbig dunkel. Fühler kurz, die 
Flügeldeckenbasis sehr wenig überragend, click, gesägt, gegen die 
Spitze allmählich stumpfer. 4 mm. — S ü d ru s s la n d :  Sarepta, 
T u rk m e n ie n .  imperialis Mor.
Stirn zwischen den Fühlern mit einem sehr kräftigen, vorn senk
recht abgeschnittenen Höcker. Fünftes Fühlerglied sehr lang, 
unregelmässig glockenförmig, monströs. Drittes und viertes Fiihler- 
glied ziemlich stark dreieckig erweitert. 4.
Stirn zwischen den Fühlern einfach. Fünftes Fühlerglied einfach 
oder unten ausgeraudet. 5.
Vorder- und Mittelschienen mit den Tarsen, die vier ersten Fühler- 
glieder, oder — allmählich zunehmend — alle Fühlerglieder gelb 
mit grüner Spitze; Palpen gelb. — Kopf vorn bis zur Fühler
insertion gelb, ebenso ein schmaler Ilal.sschildseitonsaum und die
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einlache Flügeldecken spitze. 4—4 ‘5 mm. ■— Südniss lanc l;  
Sarepta, W es ts ib ir ien .  COrnutllS Gebl.
Schienen und Fühler einfärbig dunkel. Nur die Vordertarsen 
gelb; Endglied der Palpen dunkel. — Kopf vom bis zur Füliler- 
insertion gelb. Der gelbe Iialsschildseitensaum sehr schmal, 
schmäler als beim vorigen. Flügeldeckenspitze einfach, gelbroth. 
3‘5—5 mm. — O b e r i ta l ie n ,  S ü d f ra n k re ic h .  dentifrons Er.

5. Spitze der Flügeldecken tief eingedrückt und mit einem dorn- 
artigen Anhängsel versehen. — Kopf vorn bis zur Fühlerbasis, 
die ersten 6— 7 Fühlerglieder zum Theil, die Palpen bis auf das 
schwarze Endglied, die Spitze der Vorderschienen und ihre Tarsen 
gelb. Ein breiter Iialsschildseitensaum und die Fliigeldeckenspitzo 
rothgelb. Erstes Fühlerglied dick, wenig länger als breit, viertes 
bis sechstes innen stark ausgerandet mit stark vorgezogenen 
inneren Apikalecken, siebentes und achtes innen schwächer aus
gerandet, mit schwächer vorgezogenen Apicalecken. 5—6'5 mm. — 
M it te l -  und S ü d eu ro p a ,  A lg ie r ,  Marocco. marginellllS Oliv.

Als var. atricejjs beschreibt Abeille ein aus den B asses  
A lp e s  mit sehr schmal gelbem Halsschildseitenrand, einfärbig 
dunkler Stirn (bis zum Clypeus) und dunklen Vorderschienen 
und breit schwarzem Nahtwinkel an der mehr gelbgelleckten 
F 1 ii geld eckensp itze.

— Spitze der Flügeldecken einfach oder nur schwach faltig. 6.
6 Erstes Fühlerglied an der Spitze innen scharf zahnförmig erweitert.

— Fühler im übrigen einfach, schlank, fadenförmig. Käfer sehr 
■schmal, blau-grün, die Wangen, Clypeus, Mundtheile bis auf die 
schwarzen Palpen, das erste Fühlerglied an der Spitze und das 
zweite bis fünfte an der Unterseite gelb. Halsschildseiten in der 
Mitte schmal, in den vier Ecken etwas breiter, in den Ilintor- 
ecken heller gelbroth gesäumt. Ebenso gefärbt ein breiter Fleck 
an der einfachen Flügeldeckenspitze. 4 mm. — C aucasus ,  
K le in a s ie n ,  Sy rien .  angustatus Motsch.

— Erstes Fühlerglied einfach, kegelförmig oder cylindrisch. 7.
7. Erstes Fühlerglied kegelförmig, ziemlich schlank, drittes bis fünftes

einfach, schwach gesägt, sechstes bis neuntes stärker gesägt. — 
Dunkel broneeglänzend, Kopf vorn bis zur Fühlerbasis, ein 
schmaler Halsschildscitonrand und die Flügeldeckenspitze gelb. 
Die drei ersten Fühlergliedcr an der Unterseite und die Palpen 
bis auf das schwarze Endglied röthlich. Scheitel mit kleinem
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tiefem Grübchen, zwischen den Augen ein doppelter Längseindruck. 
3‘75 mm. — S p an ien :  Badajoz. Oberthüri Uhagon.
Erstes Fühlerglied cylindrisch, dick, viertes bis sechstes unten 
stark ausgerandet mit erweiterter Apicalecke, die übrigen gesägt.
— Blau oder violett, Clypeus, Oberlippe, die ersten 7— 8 Fühler
glieder theilweise, die Palpen bis auf das schwarze Endglied und 
öfters die Spitze der Vorderschienen und die Tarsen gelb. Ein 
ziemlich schmaler llalsschildseitensaum und die Fliigeldeckenspitze 
roth. Letztere einfach aber etwas faltig. Stirn zwischen den 
Augen mit einer beiderseits etwas stärker vertieften Quei'furche. 
4*5— 5‘5 mm. — C ors ica ,  S a rd in ie n  und nach K ra a tz  und 
v. I ley d e n  an der K ü s te  de r  O stsee  (Warnemünde und 
Misdroy auf Wollin.) sardous Er.

II .  T a b e l l e  d e r  ?.
Flügeldecken ohne lange, schräg abstehende schwarze Borsten. 2. 
Flügeldecken mit hingen, schräg abstehenden schwarzen Borsten, 
undicht besetzt. 3.
Behaarung der Flügeldecken doppelt, fein anliegend und etwas 
länger, abstehend. Auch die abstehenden Härchen weiss. — Blau 
oder blaugrün, Clypeus, Palpen bis auf das schwarze Endglied, 
die drei ersten Fühlerglieder an der Unterseite, die Basis der vier 
Vorderschenkel und die Spitzen ihrer Schienen gelb. Beine bis
weilen dunkel. Halsschildseiten breit roth. Flügeldecken etwas 
querrunzelig, einfarbig, sehr selten an der Spitze mit sehr kleinem 
rothen Fleck. 4— G mm. — A lgier ,  Marocco. abdominalis Fabr.

Halsschildseiten sehr schmal, röthlichgelb oder gelb. — 
S p an ien ,  S ü d f ra n k re ic h  (Ostpyrenäen). var. limbifer Kiesw.

Halsschildseiten nur in der Gegend der llinterecken schmal, 
röthlich-gelb. — A fg h a n is ta n  (Ileyden), S p a n ie n ,  Portugal.

var. coeruleus Er.
Halsschildseiten nur in der Gegend der Vorderccken schmal 

röthlich-gelb. — S p an ien :  Valladolid. var. lippus Chevr.
Behaarung der Flügeldecken einfach, fein, vollkommen anliegend. 
Grün, Clypeus röthlich-gelb. Ein breiter Ilalsschildscitensauni 
und der Spitzenlleck der Flügeldecken roth. Fühler, Beine und 
Palpen einfarbig dunkel. 4 mm. S ü d r u s s l a n d : Sarepta. 
T u rk m e n ie n .  imperialis Mor.
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3. FühleL1 einfarbig dunkel. — Drittes und viertes Fühlerglied ge
sägt, das fünfte abnorm lang, so lang als die zwei folgenden zu
sammen, aber viel breiter. Vorderrand der Stirn zwischen den 
Fühlern höckerartig erhoben. Kopf vorn bis zur Fühlerbasis gelb, 
ebenso die Palpen bis auf das schwarze Endglied, ein nament
lich vorn sehr schmaler Halssehildseitensaum und die Vorder
tarsen. Spitzenfleck der Flügeldecken gelbroth. 3\5— 5 mm. — 
O b e r i ta l ie n ,  S ü d f ra n k re ic h .  dentifrons Er.

— Fühlerbasis wenigstens an der Unterseite +  gelb oder röthlich. 4.
4. Die Vorder- und Mittelschienen mit den Tarsen einfarbig gelb. 

Drittes und viertes Fühlerglied gesägt, das fünfte abnorm lang, 
so lang als die zwei folgenden zusammengenommen, aber viel 
breiter. ATorderrand der Stirn zwischen den Fühlern höckerartig 
erhoben. — Kopf vorn bis zur Fühlerinsertion gelb, ebenso die 
Palpen, ein namentlich vorn sehr schmaler Halssehildseitensaum 
und der Spitzenileck der Flügeldecken, drittes und viertes Fühler
glied roth, das fünfte röthlich-gelb, die folgenden dunkel. 4—4.5 mm.
— S ü d ru s s la n d :  Sarepta. W e s ts ib ir ien .  COrnutus Gebl.

— Vorder- und Mittelschienen höchstens an der Spitze gelb. Fünftes
Fühlerglied von den einschliessenden an Grösse nicht wesentlich 
verschieden. Stirn zwischen den Fühlern nicht höckerartig er
hoben. 5.

5. Palpen einfarbig dunkel. — Fühler einfach schlank. Blaugrün, 
"Wangen, Clypeus, Oberlippe, das erste Fühlerglied an der Spitze 
uhd das zweite bis fünfte an der Unterseite +  gelb. Halsschild
seiten in der Mitte schmal, in den vier Ecken breiter — in den 
Hinterecken heller — gelbroth, ebenso die Flügeldeckenspitze 
gefärbt. 4 mm. — C aucasus ,  K le in a s ie n ,  Syrien .

angustatus Motsch.
— Palpen bis auf das schwarze Endglied gelb. 6.
6. Drittes und viertes, öfters auch das fünfte Fühlerglied innen

schwach aber deutlich ausgerandet. — Kopf vorn bis zu den 
Fühlern gelb, Stirn in der Mitte bis zum Clypeus grün. Die 
ersten drei bis 6 Fühlerglieder an der Unterseite, die Spitze der 
Vorderschienen und ihre Tarsen gelb. Der sehr breite Hals
schildseitensaum und der Spitzendeck der Flügeldecken röthlich- 
gelb. — 5— (r5 mm. — M itte l-  und  S ü d eu ro p a ,  A lg ier ,  
Maroeco. marginellus Oliv,
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Drittes his fünftes Kühleruliod einlach, mit vollkommen gonuh'ni 
Jnnorand. 7

7. Dunkel, broncefarbig, Yorderschienen einfarbig dunkel. Kopf 
vorn bis zur Fühlerbasis, ein schmaler Iialsschildseitensaum und 
die Flügeldeckenspitze gelb. Die ersten drei Fühlerglieder rötli- 
lich. 3-7— 5 mm. — S p an ien :  Badajoz. Oberthüri Uhag.

— Blau oder violett, Spitze der Yorderschienen mehr oder weniger 
gelb. Clypeus, Oberlippe, die ersten sechs bis sieben Fiihlcnglieder 
an der Unterseite gell). Ein ziemlich schmaler llalsschildseiten- 
saum und die Flügeldeckenspitze roth. 4’5—5‘5 nun. — Cor
s ica , S a rd in ie n  und K ü s te  der O stsee (Warnemünde und 
Misdroy auf Wollin). sardous Er.

III. Gruppe.
T a b e l l e  d e r  cf.

1. Hinterecken des Ilalsschildes gelbgesäumt. 2.
— Yorderecken des Halsschildes gell)- oder rothgesäumt. 4.
2 . Flügeldecken ohne lange, schräg abstehende schwarze Borsten.

abdominalis var. coeruleus Er.
(S. IT. Gruppe Leitzahl 2).

— Flügeldecken mit langen, schräg abstehenden schwarzen Borsten
undicht besetzt. 3.
Fünftes Fühlerglied sehr gross, monströs, in der Mitte mit einem 
grossen unregelmässigen, aufwärts gerichteten Höcker, an der 
schrägen Apical fläche geglättet. Zweites bis viertes Fühlerglied 
allmählig stärker gesägt. Yorderrand der Stirn zwischen den 
Fühlern höckerartig erhoben. Fühler einfärbig dunkel. Kopf 
vorn bis zur Mitte der Augen, die Palpen bis auf das schwarze 
Endglied und die Yordertarsen gelb. Ein schmaler Saum in den 
lialsschildhinterecken und die einfache Flügeldeckenspitze licht 
fleischroth. 4 ’5— 5‘5 mm. — D a lm a t ie n ,  C ro a t ie n ,  B osnien, 
H e rzeg o w in a ,  U n g a rn ,  S ie b e n b ü rg e n ,  T ü rk e i ,  G r ie ch en 
land. dilaticornis Germ.

—- Fünftes Fühlerglied an Grösse von den einschliessenden nicht 
wesentlich verschieden. Erstes Fühlerglied gross, kugelig, die 
übrigen einfach. Stirn zwischen den Fühlern mit einem Längs
kiel, welcher in den aufgebogenen Yorderrand einmümlet. Die 
ersten vier bis sechs l'ühlerglieder an der Unterseite +  röthlicli.
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Palpen dunkel, Clypeus gelb, Oberlippe braun. J)cr gelbe Saum 
in der Gegend der Ilalsschildhinterecke oft äusserst schmal. 
Fliigeldeckenspitze einfach, breit gelbroth gelleckt. 3-75—4 mm.
— G rie ch en lan d ,  T urkes tan .  labiatus Brüll.

4. Flügeldecken an der Spitze tief eingedrückt. 5.
— Flügeldecken an der Spitze einfach oder nur schwach faltig (bei

assimilis Baudi). 6.
5. llalsschildvorderecken sehr schmal, gelbgesäumt. Erstes und 

zweites Fülilerglied unten +  röthlichgelb.
abdominalis var. lippus Chevr.

(S. II. Gruppe Leitzahl 2).
— llalsschildvorderecken mit einem grossen, breiten, bis zur Mitte

reichenden gelben Fleck. Fühler einfarbig dunkel. — Kopf vorn 
bis zur Fühlerbasis, die Palpen bis auf das dunkle Endglied und 
die Vorder- und Mittelschienen mit den Vordertarsen gelb. Fühler 
einfach, sehr lang, 3/4 der Körperlänge erreichend. Flügeldecken 
an der Spitze tief eingedrückt, ohne Anhängsel, mit gelbrother 
Apicalmakel und schwarzem Nahtwinkel. 4-5 mm. — T r a n s -  
c aucas ien :  Talyschgebirge. ibBX Ab.

G. Zweites Fühlerglied nicht oder schwach nach innen erweitert. — 
Viertes Fühlerglied innen schwach, das fünfte bis siebente etwas 
stärker ausgerandet, dick. Clypeus und die ersten sieben bis neun 
Fülilerglieder an der Unterseite — allmählig abnehmend — gelb. 
Palpen und Oberlippe schwarz. Ein breiter, gelbrother Fleck in 
der Gegend tier Vorderecken des llalsschildes und ein ebensolcher 
an der schwach quergefalteten Fliigeldeckenspitze. 5 mm. — 
S ü d ru s s la n d ,  T ü rk e i ,  G r ie ch en lan d ,  K le in a s ie n ,  Sy rien .

assimilis Baudi.
— Zweites Fühlerglied stark nach innen erweitert 7.
7. Nur das zweite Fühlerglied stark nach innen erweitert, die übrigen

einfach, gesägt. — Erstes Fülilerglied sehr lang, schlank, das 
zweite in einen langen, dünnen dornartigen Fortsatz nach innen 
erweitert. Kopf mit vier Gruben; eine tiefe glatte am Scheitel, 
zwei etwas llachere zwischen den Augen und eine in der Mitte 
am Vorderrand der Stirn. Palpen schwarz; Clypeus, Oberlippe, 
die Spitze des ersten und die Erweiterung des zweiten Fühler
gliedes und die Vorderschieiien gelb. Ein ziemlich kleiner Fleck 
in den llalsschildvorderecken und die einfache Fliigeldeckenspitze 
gelbroth. mm. — Caucasus. Cavifrons Kiesw.
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—  Wenigs t ens  noch das dr i t te  Fühlergl i ed  stark nach i nnen erwei ter l .  ,s 
(S. Dr i t tes  und  vier tes Füh le rg l i ed  in doppel t er  R ich tung  nach

innen und nach unten — erweitert. — Zweites Fühlerglied sehr 
stark nach innen zungenförmig erweitert, das dritte unregelmässig 
trapezförmig, das vierte breit dreieckig, nach innen erweitert. 
Jedes der beiden letzteren ausserdem nach unten erweitert in 
Form eines stark gegen das andere gekrümmten Hornes. Die 
übrigen einfach, gestreckt. Kopf vorn bis zur Mitte der Augen, 
zum Theil die neun ersten Fühlerglieder und der grösste Theil 
der Vorderschienen und Tarsen gelb. Ein ziemlich kleiner Fleck 
in den Halsschildvorderecken und die Fliigeldeckenspitze gelbroth.
6 mm. — Corfu. elaphllS Ab.

— Drittes, oder drittes und viertes Fühlerglied nur nach innen er
weitert. 9.

9. Zweites Fühlerglied nicht oder kaum kürzer als das erste; das 
vierte nicht nach innen erweitert. 10.
Zweites Fühlerglied etwa halb so lang als das erste; auch das 
vierte nach innen erweitert. 11.

10. Viertes Fühlerglied innen flach ausgerandet mit scharfer Apical-
ecke. Faldermanni var. monticola Kiesw.

(s. 1. Gruppe Leitzahl XI).
Yiel'tes Fühlerglied innen gerade mit al»gerundeter Apicalecke.

aeneus var. aeneoides Ab.
(S. I. Gruppe Leitzahl 11).

11. Erstes Fühlerglied cylindrisch, das zweite beilförmig. — Drittes
Fühlerglied zahnförmig nach innen erweitert mit abgestumpfter 
Spitze, das vierte mit einem hackenförmig zurückgekrümmten Fortsatz, 
das fünfte an der Basis kegelförmig, dann parallel, die übrigen gesägt. 
Kopf vor den Fühlern mit einer tiefen, ziemlich geraden, in der 
Mitte von einem durchgehenden Längskiel getheilten Querfurche, 
deren Vorderrand hoch aufgebogen und in der Mitte mit langen, 
seitwärts gerichteten gelben Haaren versehen ist und vom Längs
kiel beiderseits dachförmig abfällt. Kopf vorn bis zur Fühler- 
insertion, die ersten sechs bis sieben Fuhlerglieder an der Unter
seite und die Spitze der Vorderschienen mit den Tarsen gelb. 
Palpen schwarz, oft mit helleren Gelenken. Ein meist schmaler 
Fleck in den Halsschildvorderecken und an der einfachen Flügel- 
deckenspitze roth. 5'5— 6 mm. ■— S p a n ie n ,  P o r tu g a l ,  I ta l ien ,  
S ic i l i e n .  "Malta, Algier. lusitanicus Erichs.

download unter www.biologiezentrum.at



17

\ ordorecken dos Ilalsschihios nicht roth gelleckt, einfärbig, 
Süd frank re ich. var.  australis Key.
Irrstes Fiihlerglied kurz kegelförmig, das zweite nicht heilförmig. 1 '2. 
Fortsatz des dritten l ’iihlorgliodes lang und schmal, an der Spitze 
+  gerundet, nicht dreieckig. — Zweites Fühlerglied innen mit 
verschmälert zungenförmigem, etwas nach vorn gerichtetem Fort
satz, das vierte trapezförmig erweitert mit spitz ausgezogener 
innerer Basalecke, die übrigen einfach, cylindrisch. Stirn zwischen 
den Augen tief ausgehöhlt. Vor der Fühlerbasis befindet sich 
eine fiele Querfurche, deren Vorderrand in der Mitte erhöht und 
dicht mit goldglänzenden, seitwärts gerichteten Haaren besetzt ist. 
Kopf vorn bis zum Vorderrand der Stirnaushöhlung und die 
Spitze der Vorderschienen gelb. Palpen schwarz. Die ersten 
fünf Fühlerglieder unten +  röthlich, die llalsschildvorderecken 
und ein breiter Fleck an der Flügeldeckenspitze roth. 6—G.5 mm. 
G r ie ch en lan d ,  K le in a s ie n ,  C ypern ,  K re ta ,  Caucasus.

graecus Kr.
Fortsatz des dritten Fühlergliedes +  gleichseitig dreieckig oder 
scharf zahnförmig. 13.
Fortsatz des vierten Fühlergliedes lang und breit, anfangs parallel, 
dann hornartig gekrümmt. Zweites Fühlerglied in einen langen, 
etwas nach vorn gerichteten, gleichbreiten lappenförmigen, an der 
Spitze gerundeten Fortsatz erweitert, das dritte dreieckig zahn
förmig mit ziemlich scharfer Spitze, die übrigen einfach, gesägt. 
Stirn vor den Fühlern mit einer tiefen, glatten, winkeligen Quer
furche, welche vorn in der Mitte einen kurzen Längskiel trägt. 
Der Vorderrand ist hoch aufgebogen, in der Mitte mit langen, 
seitwärts gerichteten gelben Haaren versehen und fällt vom Längs
kiel beiderseits dachförmig ab. — Kopf vorn bis zur Mitte der 
Augen und die ersten sieben Fühlerglieder innen und unten gelb. 
Palpen schwarz. Ein meist schmaler, oft schwer sichtbarer Saum 
in den llalsschildvorderecken und die einfache Flügeldeckenspitze 
roth. 5 -5—(> mm. — Ganz E u ro p a ,  im Norden häufiger.

bipustulatus L. 
llalsschildvorderecken nicht gelb gesäumt, einfärbig.

var. immaculatus Key. 
Fortsatz des zweiten Fühlergliedes etwas verbreitert und 

dadurch +  beilfönnig. Fortsatz des dritten Gliedes länger und etwas 
nach vorn gekrümmt. — G riech en lan d ,  var. aetoliCUS Kiesw,

2
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— Fortsatz des vierten Flihlergliedes breit lappcnförnng gerundet 

Fortsatz des zweiten Gliedes breit, ziemlich parallel, innen ge
rundet schräg abgestutzt. Drittes Glied stumpf dreieckig, die 
übrigen einfach, gesägt. »Stirn vor den Fühlern mit einer in der 
Mitte unterbrochenen Querfurche. Kopf vorn bis zur Fühler
insertion und die ersten 4— 5 Fühlerglieder innen und unten 
gelb, die Vorder- und Mittelschienen bisweilen röthlich. Palpen 
schwarz. Ein ziemlich breiter Fleck in den llalsschildvorderecken 
und die einfache Flügeldeckenspitze rothgelb. Bisweilen befindet 
sich in der Mitte jeder Flügeldecke ein braunrother Längsflec.k 
Von wechselnder Grösse. (5—7 mm. — Caucasus, vittatus Men.

I I I .  T a b e l l e  d e r  $.
1. Hinterecken des Halsschildes gelb gesäumt, 2.

Vorderecken des Halsschildes gell) oder roth gesäumt, 4.
2. Flügeldecken ohne lange schräg abstehende schwarze Borsten. —

abdominalis var. coeruleus Er.
(S. II. Gruppe $ Leitzahl 2.)

—̂ Flügeldecken mit langen schräg abstehenden schwarzen Borsten 
undicht besetzt.
Fünftes Fühlerglied sehr lang, so lang als die beiden folgenden 
zusammengenommen. — Kopf vorn bis zur F'ühlerbasis, die Palpen 
bis auf das schwarze Endglied und theilweise die Vordertarsen 
gelb. Fühler einfarbig dunkel. Ein schmaler Saum in den Ilals- 
schildhinterecken und die Flügeldeckenspitze licht fleischroth oder 
gelb, letztere auch rein roth. 4*5— 5 nun. U ngarn ,  S ie b en 
b ü rg en ,  C roa tien ,  B osn ien ,  H e rzeg o w in a ,  D a lm atien ,  
T ü rk e i ,  G riech en lan d .  dilaticornis Germ.

<— Fünftes Fühlerglied normal, an Länge kaum vom sechsten ver
schieden. — Clypeus gelb, Oberlippe braun, Palpen schwarz. Die 
ersten 4—6 Fühlerglieder an der Unterseite +  röthlich. Ein oft 
sehr schmaler Saum in den Ilalsschildhinterecken und ein ziem
lich grosser Spitzeufleck der Flügeldecken gelbroth. 3’75—4 mm.
— G rie c h e n la n d ,  T u rk e s ta n .  iabiatus Brüll.

4. Flügeldecken ohne lange schräg abstehende schwarze Borsten. —
abdominalis var. lippus Chevr.

(S. IT. Gruppe $ Leitzahl 2.)
— Flügeldecken mit langen schräg abstehenden schwarzen Borsten

undicht besetzt, 5,
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Kühler e infarbig dunkel .  6.
Kühlerbasis wenigs t ens  an der  l ' n t erso i te  +  gell) oder  röthlioh.  7.

G. Palpen Ins auf das dunkle Endglied gell). Kopf vorn bis zur 
Kühlerbasis und den Augenvorderrand gelb. — Spitze der Vorder- 
und Mittelschienen mit den Tarsen gelb. Ein breiter Fleck in 
den llalsschildvorderecken und an der Fliigeldeckenspitze roth. 
4*5 mm. — T a ly sch g e b irg e  (Transcaucasien). ibex Ab.

_ Palpen einfarbig dunkel. Nur Clypeus und Oberlippe gelb. —
Kopf mit einer tiefen Grube am Scheitel und zwei Längseindrücken 
auf der Stirn. Ein ziemlich schmaler Saum in den Halsschild
vorderecken und der Spitzenileck der Flügeldecken roth. 3 mm. 
Caucasus. cavifrons Kiesw.

7. Zweites Fühlerglied etwa doppelt so lang als breit, wenig kürzer
als das erste. 8.

— ZAveites Fülilerglied kurz, so lang als breit oder breiter, x/2 oder
]/3 so lang als das erste. 9.

8. Drittes Fülilerglied nicht oder kaum länger als das zweite, mit 
scharfem inneren Apicalwinkel. Faldermanni var. monticola Kiesw.

(S. I. Gruppe Leitzahl 11.)
— Drittes Fühlerglied viel länger als das zweite, mit verrundetem

inneren Apicalwinkel. aeneus var. aeneoides Ab.
(S. 1. Gruppe cT Leitzahl 11).

9. Drittes und viertes Fülilerglied lang, schlank, schwach kegelförmig, 
nicht nach innen erweitert. — Clypeus und die ersten vier Fühler
glieder an der Unterseite gelb oder röthlich. Palpen und Ober
lippe schwarz. Spitze der Vorderschienen und Tarsen öfters röth
lich. Ein breiter gelbrother Fleck in den llalsschildvorderecken und 
die Spitze der Flügeldecken gelbroth. 5 mm. — Sii.drussland, 
T ü rk e i ,  G rie ch en lan d ,  K le in a s ie n ,  S yrien , assimilis Baudi.

— Drittes und viertes Fülilerglied kurz, namentlich das vierte ziem
lich stark nach innen gerundet erweitert. 10.

10. Fünftes Fülilerglied an der Spitze stark schräg abgeschnitten. — 
Stirn vor den Fühlern mit einer Querfurche. Kopf vorn bis zur 
Fühlerinsertion und die vier ersten Fühlerglieder unten gelb. 
Vorder- und Milteischienen bisweilen röthlich. Palpen schwarz. 
Ein ziemlich breiter Fleck in den llalsschildvorderecken und die 
Flügcldeckenspitze rothgelb. Bisweilen befindet sich in der Mitte 
jeder Flügeldecke ein bräunlich-rother Längs (leck von variabler 
Grösse. (5—7 mm. — Caucasus. vittatus Men.
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Fünftes Fiihlerglied an der Spitze vollkommen gerade ab
geschnitten. 11,

11. Zweites l'ühlerglied viel breiter als lang, so breit als das dritte.
— Stirn vor den Fühlern mit einer Querfurche. Kopf vorn bis 
zur Kühlerbasis gelb, nur die Stirn in der Glitte bis zum Yorder
rand grün; ebenso die 4—5 ersten Fühlerglieder an der Unter
seite gelb. Palpen schwarz. Ein meist schmaler Saum in den 
llalsschildvorderecken und die Spitze der Flügeldecken roth. 
5‘5— (5 mm. — Ganz E u ro p a ,  im Norden häufiger.

bipustulatus Lin.
llalsschildvorderecken ungesäumt einfärbig.

var. immaculatus Pey.
=— Zweites Kühlerglied nur so breit als lang, viel schmäler als das 

dritte. 12.
12. Künftes Fühlerglied nicht oder nur sehr wenig länger und nur 

mässig schmäler als das vierte. Der rothe Fleck in den llals- 
schildvorderecken meist schmal oder sehr schmal. — Stirn vor 
den Fühlern mit einer Querfurche. Kopf vorn bis zur Fühler- 
Wurzel, die ersten drei Kühlerglieder an der Unterseite und die 
Spitze der Yordersehienen mit den Tarsen gelb oder röthlich. 
Palpen schwarz. Flügeldeckenspitze roth. 5'5—(> mm. — 
S p a n ie n ,  P o r tu g a l ,  I ta l ie n ,  S ic i l i e n ,  M alta ,  Algier.

lusitanicus Er.
Yorderecken des llalsschildes ungesäumt, einfärbig. S üd

f r a n k re ic h .  var. australis Key.
— Fünftes Kühlerglied viel länger und schmäler als das vierte. Der 

rothe Fleck in den llalsschildvorderecken meist breit. — Stirn 
vor den Fühlern mit einer Querfuche. Kopf vorn bis zur Fiihler- 
basis, die ersten drei F'iihlerglieder an der Unterseite und bis
weilen die Spitze der Yordersehienen gelb. Palpen schwarz. 
Spitzenfleck der Flügeldecken gelbroth. — G rie c h e n la n d ,  K le in 
a s ien ,  C ypern ,  C aucasus. graeCUS Kr.

$ unbekannt: elaphus Ab. (Corfu).

IY. Gruppe.
T a b e l l e  d e r  d*.

1. Palpen wenigstens theilweise (an den Gelenken) gelb. 2.
— Pallien vollkommen dunkel. 18.
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2. Flügeldecken einfärbig. 3.
Flügeldecken an der Spitze rotli- oder gelbgclleckt. 5.

3. Zweites Fühlerglied wenigstens ebenso breit als das erste. Erstes
Fühlerglied dick, nach innen erweitert, kugelig, das zweite länger 
und etwas breiter als das erste, die übrigen länger als breit, 
schwach gesägt, — Mund und das zweite bis sechste Fühlerglied 
an der Unterseite gelb. Palpen bis auf das schwarze Endglied 
braunroth. 3 nun. — Unter Steinen in der Nähe von Schnee
feldern. F ran z ö s isc h e  A lpen  (Mt. Cenis, Mt, Genevre, Monte 
Yiso, St. Martin-Lantosque etc.). heteromorphllS Ab.

— Zweites Fühlerglied viel schmäler als das erste. Erstes Fühler
glied dick, höchstens l 1/2mal so lang als breit, das zweite viel 
kleiner. 4.

4. Spitze der Flügeldecken und Fühler einfach. —• Zweites bis 
neuntes Fühlerglied an der Unterseite 4- gelb, ebenso die Epi
meren der Mittelbrust, die schwarzen Palpen an den Gelenken 
gelb. 4 mm. — S ü d s p a n ie n  (Granada). curticornis Kiesw.

— Spitze der Flügeldecken zwar nicht sehr tief, aber deutlich quer 
eingedrückt, Fühler einfach. — Erstes bis neuntes Fühlerglied 
an der Unterseite +  gelb. Endglied der gelben Palpen schwarz, 
Epimeren der Mittelbrust gelb. 4— 5 mm. — S iid f ra n k re ic h  
(Basses-Alpes, llautes-Alpes, Pyren. or.), N o rd sp a n ien ,  Schweiz.

Barnevillei Puton.
— Spitze der Flügeldecken tief eingedrückt. Alertes und fünftes

Fühlerglied mit erweiterter innerer Apicalecke und ausgerandetem 
Innenrand. Epimeren der Mittelbrust dunkel. C roatien . (S. 
Leitzahl 11.). aflinis var. concolor Krauss. n.

5. Spitze der Flügeldecken einfach. 6.
— Spitze der Flügeldecken +  tief quer eingedrückt und mit An

hängseln versehen. 10.
G. Kopf vorn bis zur Mitte der Augen gelb. 7.

— Kopf zwischen den Fühlern dunkel, ausser den Mimdtheilen,
höchstens Clypeus und 'Wangen gelb. 8.

7. Alertes Fühlerglied breit dreieckig, das fünfte stark verdickt, so 
lang als die vorhergehenden zusammengonommen, an der Basis 
weit eingeschnürt, oben schräg gefurcht, der Rest ungleich rund
lich verdickt, matt, oben mit glänzenderer Stelle. Endglied der 
gelben Palpen schwarz. Fühler einfärbig dunkel. 4’8 mm. — 
S ieb en b ü rg en .  Wien, ent. Zeitg. 1)4, 103, cervulllS Reitt,
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— Viertes Fühlerglied schwach konisch, innen leicht, das fünfte 
stärker ausgerandet. Die Palpen und die ganzen Fühler an der 
Unterseite gelb. 4 mm. — T a ly sch  ge bi rge (Transcaucasien).

flavipalpis Ab.
8 . Clypeus an der Basis sehr stark beulenartig aufgeblasen. — Erstes

Fülilerglied stark verdickt, die übrigen einfach, mässig schlank, 
konisch. Palpen dunkel, an den Gelenken gelb geringelt, seltener 
gelb mit dunklem Englied. Clypeus, Mund, "Wangen und das 
zweite bis vierte Fühlerglied an der Unterseite gelb. Flügel
decken mit kleinem rothen Spitzenlleck, der häufig auf einen sehr 
schmalen Saum am Xahtwinkel reducirt ist. 4—5 mm. — E u
ropa ,  C aucasus ,  S ib i r ie n ,  A lg ier .  viridis Fabr.

Palpen bis auf das angedunkeltc Endglied, zweites bis 
siebentes oder achtes Fülilerglied theil weise und die Vorder- und 
Mittelschienen mit den Tarsen grösstentheils oder ganz gell). 
Der rothe Spitzenlleck gross. B u ch a ra ;  ein cf £ in Poitiers 
Sammlung. var. lutescens Krauss. n.

— Clypeus einfach, eben oder schwach gewölbt. fl.
9. Kopf bis auf den gelben Clypeus sclnvarz. Die fünf ersten Glieder

der kurzen, dicken, kaum das erste Viertel der Flügeldecken er
reichenden Fühler an der Unterseite +  gelb. Palpen schwarz 
(vielleicht auch theil weise gelb). Der gelbrothe Spitzenlleck nimmt 
das ganze letzte Viertel der Flügeldecken ein. 5 mm. — 
A ra x e s th a l  (Arm. ross.). melanorrhynchus Ab.

— Kopf vorn bis zur Fiihlerinsertion gelb. Zweites bis achtes Glied
der schlankeren, wenigstens das erste Drittel der Flügeldecken 
erreichenden Fühler’ an' der Unterseite gelb. Palpen gelb, die 
Spitze des Endgliedes dunkel. Spitze der Vorderschienen und 
Vordertarsen gelb. Der gelbrothe Spitzenlleck der Flügeldecken 
viel kleiner als beim vorigen, von normaler Grösse. 5— G-5 mm. 
C au ca su s ,  T u rk m e n ie n ,  S yrien .  dissimilis Baudi.

Endglied der Palpen und die A'orderschienen dunkel; die 
gelbe Fühlerfärbung reducirt. var. Bellieri Peyron.

10. Erstes Fühlerglied im Umriss quadratisch oder rechteckig, an der
Basis plötzlich erweitert, dann zur Spitze parallel, mit geradem 
oder etwas ausgerandetem Innenrand. 11.

— Erstes Fülilerglied von der Basis zur Spitzt* allmählig keulig ver
dickt mit gerundetem Innenrand, 11).
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I). Epimeren der Mittelbrust mit der Unterseite gleichfarbig dunkel.
— Erstes Fühlerglied sehr kurz, nicht länger als breit, das dritte 
an der Spitze schwach oder gar nicht, das vierte und fünfte 
stärker nach innen lappig erweitert, mit ausgerandetem Innen
rand, die folgenden gesägt. Die Ausrandung der Fühlerglieder 
scheint bei den südlichen Formen im allgemeinen schwächer zu 
sein. Clypeus gelb, Oberlippe und Wangen +  dunkel. Spitzen- 
ileck der Flügeldecken röthlichgelb, öfters auf den Iiinterrand der 
Queifalte reducirt. 4 '5—5 mm. — S p a n ie n  (Kiesw.), S üd-  
T iro l ,  N .-O e s te r re ic h ,  U ngarn ,  C ro a tien ,  S ü d ru s s la n d ,  
C aucasus ,  S ib i r ie n ,  T u rk e s ta n ,  P ers ien . affinis Men.

Fliigeltlecken an der Spitze dunkel, vollkommen einfärbig. 
C roa tien  (Agram). var. concolor Kraus«. 11.

— Epimeren der Mittelbrust gelb. 12.
12. Die ganzen Wangen (Kaum zwischen Augenvorderrand und Ober

kieferbasis) dunkel. — Fühler fast einfach, erstes Glied dick, um 
ein Drittel länger als breit, viertes und fünftes sehr schmal, das 
sechste etwas stärker an der Spitze nach innen erweitert mit 
schwach ausgerandetem Innenrand. Oberlippe und Clypeus gelb, 
Flügeldeckenspitze roth. Kiefertaster schwarz, häufig an den Ge
lenken +  gelb. 4—5 mm. — S p an ien ,  S ü d f ra n k re ic h ,  
I t a l i e n ,  Corsica , sü d l ich e  P ro v in z e n  O es te rre ich s ,  B os
n ien ,  H e rzegow ina ,  T ü rk e i ,  G r ie c h e n la n d ,  S y r ien  (Jeru
salem). spinipennis Germ.

Das dornartige Anhängsel der Fiiigelcleckenspitze ist sehr 
klein, rudimentär. S a rd in ie n ,  S ic i l ien ,  S ü d ita l ien .

var. brevispina Kiesw.
— Wangen gelb, selten (nur bei (jenlculatas) die untere IIäffte +

dunkel. 1-3.
13. Erstes Fühlerglied mindestens 1 l/amal so lang als breit mit meist

deutlich ausgerandetem, selten geradem Innenrand und deutlich 
etwas vorgezogener apicaler Innenccke. 14.

— Erstes Fühlerglied wenig länger als breit, dick, mit stets geradem 
Innenrand und vollkommen abgerundeter apicaler Innenecke. 15.

14. Endglied der Palpen schwarz. — Erstes Fühlerglied 1 L/2—2 mal 
so lang als breit, mit geradem Innonrand, das zweite kurz drei
eckig, das dritte lang dreieckig, das vierte und fünfte mit ziemlich 
stark lappig erweiterter Apical — aber nicht oder kaum er
weiterter l>asalecke und innen mässig stark (viertelkrcisformig)
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— Alertes Fühlerglied schwach konisch, innen leicht, das fünfte 
stärker ausgeraudet. Die Palpen und die ganzen Fühler an der 
Unterseite gelb. 4 mm. — T a ly so h g e b irg e  (Transcancasien).

flavipalpis Ab.
8. Clypeus an der Basis sehr stark beulenartig anfgeblasen. — Erstes

Fühlerglied stark verdickt, die übrigen einfach, mässig schlank 
konisch. Palpen dunkel, an den Gelenken gelb geringelt, seltener 
gelb mit dunklem Englied. Clypeus, Mund, AVangen und das 
zweite bis vierte Fühlerglied an der Unterseite gelb. Flügel
decken mit kleinem rothen »Spitzenileck, der häufig auf einen sehr 
schmalen Saum am Mihhvinkel reducirt ist, 1—5 mm. — Eu
ro p a ,  C aucasus ,  S ib i r ie n ,  A lg ier .  viridis Fabr.

Palpen bis auf das angedunkelte Endglied, zweites bis 
siebentes oder achtes Fühlerglied theilweise und die ATorder- und 
Mittelschienen mit den Tarsen grösstentheils oder ganz gell/. 
Der rothe Spitzenfleck gross. Buchara.; ein cf $ in Heillers 
Sammlung. var. lutescens Krauss. n.

— Clypeus einfach, eben oder schwach gewölbt. 0.
9. Kopf bis auf den gellten Clypeus schwarz. Die fünf ersten Glieder

der kurzen, dicken, kaum das erste A’iertel der Flügeldecken er
reichenden Fühler an der Unterseite +  gelb. Palpen schwarz 
(vielleicht auch theilweise gelb). Der gclbrothe Spitzeufleck nimmt 
das ganze letzte Alertel der Flügeldecken ein. 5 mm. — 
A ra x e s th a l  (Arm. ross.). melanorrhynchus Ab.

— Kopf vorn bis zur Fühlerinsertion gelb. Zweites bis achtes Glied
der schlankeren, wenigstens das erste Drittel der Flügeldecken 
erreichenden Fühler an' der Unterseite gelb. Palpen gelb, die 
Spitze des Endgliedes dunkel. Spitze der Aljrderschienen und 
Arordertarsen gelb. Der gelbrothc »Spitzeufleck der Flügeldecken 
viel kleiner als beim vorigen, von normaler Grösse. 5—G-5 mm. 
C au ca su s ,  T u rk m e n ie n ,  Syrien .  dissimilis Baudi.

Endglied der Palpen und die ATordcrschienen dunkel; die 
gelbe Fühlerfärbung reducirt. var. Bellieri Peyron.

10. Erstes Fühlerglied im Umriss quadratisch oder rechteckig, an der 
Basis plötzlich erweitert, dann zur »Spitze parallel, mit geradem 
oder etwas ausgerandotem Innenrand. 11-

— Erstes Fühlerglied von der Basis zur »Spitze allmählig keulig ver
dickt mit gerundetem Innenrand. IG.
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2 3

j l .  Epimeren  der Mittelbrust mit der Unterseite gleichfarbig dunkel.
— Erstes Fühlerglied sehr kurz, nicht länger als breit, das dritte 
an der Spitze schwach oder gar nicht, das vierte und fünfte 
stärker nach innen lappig erweitert, mit ausgerandetem Innen
rand, die folgenden gesägt. Die Ausrandung der Eiihlerglieder 
scheint bei den südlichen Formen im allgemeinen schwächer zu 
sein. Clypeus gelb, Oberlippe und Wangen +  dunkel. Spitzen
lleck der Flügeldecken röthlich gelb, öfters auf den Ilinterrand der 
Queifalte reducirt. 4-5—5 mm. — S p a n ie n  (Kiesw.), Siid- 
T iro l ,  N .-O e s te r re ic h ,  U ngarn ,  C ro a t ien ,  S ü d ru s s la n d ,  
C aucasus ,  S ib i r ie n ,  T u rk e s ta n ,  P ers ien . affinis Men.

Flügeldecken an der Spitze dunkel, vollkommen einfarbig. 
C roa tien  (Agram). var. concolor Krauss. 11.
Epimeren der Mittelbrust gelb. 12.

12. Die ganzen Wangen (Raum zwischen Augen vorderraud und Ober-
kiclerbasis) dunkel. — Fühler fast einfach, erstes Glied dick, um 
ein Drittel länger als breit, viertes und fünftes sehr schmal, das 
sechste etwas stärker an der Spitze nach innen erweitert mit 
schwach ausgerandetem Innenrand. Oberlippe und Clypeus gelb, 
Fliigeldeckenspitze roth. Kiefertaster schwarz, häufig an den Ge
lenken +  gell). 4 —5 111111. — S p an ien ,  S ü d f ra n k re ic h ,
I t a l i e n ,  C ors ica ,  sü d l ich e  P ro v in z e n  O es te rre ich s ,  Bos
n ien ,  H erzegow ina ,  T ü rk e i ,  G rie c h e n la n d ,  S y r ien  (Jeru
salem). spinipennis Germ.

Das dornartigo Anhängsel der Flügeldeckenspitze ist sehr 
klein, rudimentär. S a rd in ie n ,  S ic i l ien ,  S ü d ita l ien .

var. brevispina Kiesw.
— Wangen gelb, selten (nur bei (jeniculatus) die untere IIäffte +

dunkel. 13.
13. Erstes Fülilerglied mindestens 1 1/amal so lang als breit mit meist

deutlich ausgerandetem, selten geradem Innenrand und deutlich 
etwas vorgezogener apicaler Innenecke. 14.

— Erstes Fülilerglied wenig länger als breit, dick, mit stets geradem
Innenrand und vollkommen abgerundeter apicaler Innenecke. 15.

14. Endglied der Palpen schwarz. — Erstes Fülilerglied l l/2—2 mal
su lang als breit, mit geradem Innonrand, das zweite kurz drei
eckig, das dritte lang dreieckig, das vierte und fünfte mit ziemlich
stark lappig erweiterter Apical — aber nicht oder kaum er
weiterter Basalecke und innen mässig stark (viertelkreisförmig)
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ausgerandet, das sechste ebenso, doch schwächer erweitert und 
schwächer ausgerandet, die folgenden gesägt. Bei der im Gebiete 
der Ostalpen vorkommenden Form (v. emarginatus m.) ist das 
erste Fühlerglied etwas schlanker und innen +  ausgerandet. ])i0 
basale Innenecke des vierten und fünften Fühlergliedes ist fast 
ebenso stark wie die apicale, doch etwas spitziger nach innen 
lappig erweitert, der Innenrand stark (halbkreisförmig) ausgerandet, 
die basale Innenecke des sechsten und siebenten Fühlergliedes
mässig oder schwach, die apicale ebenso oder noch stärker als
beim vierten und fünften erweitert. Fehler etwas länger als bei 
faleifer. Spitzenlleck der Flügeldecken citrongelb. Oefters ist
auch die Stirn in der Mitte bis zur Fühlerbasis gelb. 5— G mm.
— S p a n ie n ,  S ü d f r a n k r e i c h ,  S ü d d o u t s c h l a n d ,  s ü d l i c h e  
P r o v in z e n  O e s t e r r e i c h s ,  I t a l i e n ,  B o s n ie n ,  H e rz e g o w in a ,  
C a u c a su s .  elegans Oliv.
Palpen einfärbig gelb, das Endglied höchstens an der Spitze +  
angedunkelt. — Erstes Fühlerglied 2 bis 3 mal so lang als breit, 
innen deutlich, meist stärker ausgerandet als bei elegans var. 
emarginatus. Das zweite und dritte Fühlerglied ähnlich wie bei 
elegans, das dritte an der Spitze breiter als das vierte an der 
Basis. Die basale Innenecke des vierten bis sechsten Fühler
gliedes nicht oder kaum, die apicale mässig lappig erweitert, ihr 
Innenrand mässig ausgerandet, die folgenden gesägt. Die Bildung 
der Fühlerglieder mit Ausnahme des ersten ist der des elegans 
überaus ähnlich, aber constanter als bei diesem und nie sich 
dessen var. emarginatus nähernd. Fühler viel kürzer, die Mittel- 
hiiften kaum erreichend. Spitzenlleck der Flügeldecken roth, 
röthlich-gelb oder citrongelb. Der gelbe Knielleck öfters undeut
lich. 4 '5 — 5 mm. — O b e r i t a l i e n ,  U n g a r n ,  S i e b e n b ü r g e n ,  
S ü d r u s s l a n d ,  C a u c a s u s ,  K l e i n - A s i e n :  Ak Cheliir (Korb).

faleifer Ab.
Die ganzen Palpen bis auf die gelben Gelenke (Spitzen der beiden 
vorletzten Glieder) schwarz. Drittes Fiililerglied zur Spitze stark 
verbreitert, so breit als das vierte an der Spitze. Die basale 
Innenecke des vierten und fünften Fühlergliedes mässig, die apicale 
stark und breit lappig erweitert-, der Tnnenrand _1̂ halbkreisförmig, 
das sechste und siebente mit mässig erweiterten inneren Apical- 
ecken, die folgenden deutlich gesägt. Stirn dunkel, öfters auch 
der Kopfschild +  angedunkelt. Spitzenlleck der Flügeldecken
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rotli, der Nahtwinkel wie I»ei allen verwandten Arten +  geschwärzt. 
4-—6'5 mm. — E u r o p a ,  K l e i n a s i e n ,  S y r i e n ,  C a u c a s u s ,  
T u r k e s t a n .  geniculatus Er.

cf mit einfarbig rothem nicht geschwärztem Nahtwinkel und 
ausgedehnten rothen Basalgliedern der Fühler aus dem A r a x e s -  
t h a l  sind var. haemorhoidalis Ab. (1. c. pag. 140).

ö* mit weniger stark ausgerandeten Fiihlergliedern aus 
S ü d o s t e u r o p a  und W e s ta s ie n  sind var. anneniacus Faid. — 
var. obconicus Ab. aus L e n k o r a n  (1. c, pag. 141) mit länglich 
dreieckigem, nicht cylindrischem ersten Fühlerglied, nur auf die 
drei ersten Fühlerglieder beschränkter Gelbfärbung und fehlendem 
gelben Knielleck, von der A b e i l l e  nur zwei cf kannte, scheint 
eine eigene Art zu sein.

Nur das Endglied der Palpen schwarz, Fühler einfach. 15'

Grösser, 5— 0 mm. Drittes Fühlerglied zur Spitze mässig ver
breitert, meist etwas breiter als die folgenden, das vierte bis 
sechste schwach verbreitert, mit nicht oder undeutlich, das sechste 
etwas deutlicher nach innen erweiterter Apicalecke und geradem, 
nicht (beim sechsten sehr schwach) ausgerandetem Innenrand, die 
folgenden Glieder fast gleich breit, nicht oder kaum gesägt. 
Fühler viel kürzer als bei geniculatus. Kopfschild und Stirn bis 
zur Verbindungslinie der Fühler gell». Spitzenfleck der Flügel
decken gelbroth bis citrongell», meist kleiner als bei geniculatus. 
O e s te r r e i c h :  K r a in  (Nanos), C r o a t i e n  (Zengg, Novi), I l l y r i e n  
(Flitsch), D a l m a t i e n ,  H e rz e g o w in a  (Jablanica), S i e b e n b ü r g e n  
(Kronstadt), U n g a r n ;  I t a l i e n  (Neapel); A r m e n i e n ;  T u r k e s t a n  
(Margelan). ambiguus Peyron.

Kleiner, 4 mm. Im Uebrigen dem vorigen sehr ähnlich 
und von ihm vielleicht nicht specilisch verschieden. S p a n ie n :  
Sierra Nevada, Sierra d’Alfano (Seidlitz). laticollis Rosh.

Fühler sehr lang, die Spitze der Flügeldecken erreichend. —■ 
Drittes bis siebentes Fühlerglied innen stark ausgeraudet, die 
innere Apicalecke enveitert. Kopf vorn bis zur Mitte der Augen 
gell», ebenso die Palpen bis auf das sclnvarze Endglied und — 
allmählich abnehmend — die ersten acht Fühlerglieder innen und 
unten gelb. Spitzenflcck der Flügeldecken gelb, der Nahtwinkel 
obtus. 5 -5 7 mm. — I t a l i e n :  Toscana. calabrus Ab.

Fühler kürzer, höchstens die Mitte der Fügehlccken erreichend. 17’
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17. Fühler einfarbig dunkel, einfach, ihre Glieder cylindrisch. Palpen 
schwarz, die Gelenke öfters schmal gell) geringelt. »Stirn dunkel 
Epistom und AVangen gelb. Spitzenlleck der Flügeldecken roth. 
4— 5’5 mm. —■ S i id e u r o p a ,  von Spanien bis zum C aucasus .

spinosus Er.
— Die sechs ersten Fühlerglieder innen und unten +  gell). Drittes

bis sechstes Fühlerglied innen mässig ausgerandet, die innere 
Apicalecke beim dritten und vierten stärker, beim fünften und 
sechsten schwächer erweitert. AVangen und Epistom gelb. Palpen 
bis auf das schwarze Endglied gelb. Spitzenlleck der Flügel
decken röthlich-gelb bis roth, der Nahtwinkel spitz. 4 ‘5— 7 mm.
—  S p a n i e n ,  S ü d f r a n k r e i c h ,  I t a l i e n ,  D a l m a t i e n ,  T ü rk e i ,  
G r i e c h e n l a n d ,  K l e i n a s i e n ,  S y r ie n .  parilis Er.

18. Flügeldecken einfarbig, an der Spitze einfach, nicht eingedrückt. 19,
— Flügeldecken an der Spitze roth oder gelb gefleckt, einfach oder

eingedrückt. '21.
19. Fühler vom fünften Glied an lang gekämmt. — Drittes und

viertes Glied scharf zahnförmig erweitert. Stirn mit tiefem huf
eisenförmigen Eindruck. Kopf bis auf die gelben Mundtheile 
schwarz, Palpen pechbraun, die ersten fünf Fühlerglieder zum 
Theil rothbraun, ebenso die Hüften und die Spitze der Vorder
schienen mit den Tarsen. 5 mm. — S p a n i e n ,  A l g i e r ,  
M aroceo . hispanus Perris.

— Fühler nicht gekämmt. 20.
20. Drittes bis siebentes Fülilerglied last so lang als an der Spitze

breit, kreiselförmig, am apicalen Ende dick und gerundet. — 
Erstes Fülilerglied gross, oben kugelig, unten kegelförmig mit 
einem hakenförmigen Fortsatz. Zweites Fülilerglied ebenso gross 
als das erste, ölten ebenfalls kugelig, unten dreieckig erweitert. 
Blaugrün, nur der Mund gelb. Fühler ein Drittel der Körperlänge 
erreichend, schwarz. 3 — 3-5 mm. — O s tp y r e n ä e n ,  unter 
Steinen. dimorphus AI).

— Drittes bis siebentes Fülilerglied viel länger als breit, dreieckig,
mit scharfen Ecken, gesägt. — Erstes und zweites Glied und die 
Färbung wie beim vorigen. 3*5— 4 mm. — F r a n z ö s i s c h e  und 
S c h w e iz e r  A lp e n ,  O e s te r r e ic h .  inornatus Küst.

21. Fühler vom fünften Glied angefangen mit langen kammartigen
Fortsätzen. 22.

— Fühler nicht gekämmt. 23.
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■)■>. Flügeldecken an der »Spitze eingedrückt und mit einem schmalen 
Anhängsel versehen. Halsscliild nicht querrunzelig. Zweites 
Fülilerglied einfach, rundlich. Kopf dunkel, Vorderraud des 
Clypeus und der Oberlippe gelb. Fühler einlärbig dunkel. Spitzen
lleck der Flügeldecken gelb. 3— 5 mm. — A r a x e s t h a l  bei 
Onlubad. (Wien. ent. Zeitg. 1898 123). Pherecius Reitt.

— Flügeldecken an der Spitze ein lach, nicht eingedrückt. Halsscliild 
kräftig querrunzelig. Zweites Fühlerglied nach innen erweitert. 
Kopf dunkel bis auf die röthlich-gelbe Oberlippe. Fühler einlärbig 
dunkel. Spitzenlleck der Flügeldecken roth. 6— 7 nun. — 
T ü r k e i ,  G r i e c h e n la n d ,  K l e i n a s i e n ,  S y r ie n ,  flabellatus Friv.

23. Kopf vor der Fühlerbasis mit einer tiefen winkeligen, nach vorn
o(lenen Querfurche. 24.

— Kopf vor der Fühlerbasis ohne Querfurche. 27.
24. Viertes Fülilerglied normal, länglich. — Zweites Fühlerglied sehr 

stark nach innen erweitert, 4— 5 mal so breit als lang. Scheitel 
in der Mitte eoncav, von der Stirn durch einen gebogenen Quer- 
ki'el getrennt. Stirn tief ausgehöhlt, vorn in der Mitte gehörnt. 
Kopf vorn bis zum Stirnhorn, die beiden ersten Fiihlergliedcr 
zum Theil und der grosse Spitzenlleck der Flügeldecken gelb. 
Spitze der Flügeldecken einfach. G mm. — C a s p i -G e b ie t .

— Viertes Fühlerglied sehr stark nach innen erweitert und liacken-

(S. III. Gruppe cT Leitzahl 11 .)
— Erstes Fülilerglied kurz konisch.

bipustulatus var. immaculatus Rcy.
(S. III. Gruppe cT Leitzahl 13.)

28. Flügeldecken an der Spitze einfach. Fühler dick, auch die Ober
seite des dritten und vierten Gliedes theilweise gelb (s. Leitzahl 9).

melanorrhynchus Ab.
— Flügeldecken an der Spitze eingedrückt und mit Anhängseln ver

sehen. Fühler schlank, Basalglieder nur an der Unterseite gelb 
(s. Leitzahl 12). spinipennis Germ.

29. Fühler scharf gesägt, ihre Glieder dreieckig. — Erstes Glied-stark 
verdickt, oval, das zweite und dritte innen stark dreieckig er

sculptifrons Ab.

fö rm i g z u r ü ck gek rii 1111111.
15. Erstes Fülilerglied cylidrisch.

25.
lusitanicus var. australis Rcy.

27. Fühler an der Basis theilweise roth oder gelb.
— Fühler ganz schwarz.
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weitert. Epistom gell). Flügeldecken an der Spitze eingedrückt 
und mit einem dornartigen Anhängsel versehen. Spitzenlleck roth, 
3— 4 mm. C a u c a su s ,  (debilis- Kiesw. 1878.)

duplicatus Kol. (184G).
— Fühler einfach, fadenförmig, ihre Glieder länger, fast parallel. 30.

30. Flügeldecken an tier Spitze eingedrückt und meist mit einem An
hängsel versehen. Erstes Fühlerglied keulenförmig, die übrigen 
einfach (s. Leitzahl 17). spinosus Er.

— Flügeldecken an tier Spitze einfach. Erstes Fiililerglied cylindriscli,
dick, die übrigen einfach. Kopf bis auf das gelbe Epistom schwarz. 
Spitzenlleck tier sehr langen parallelen Flügeldecken gell). 
?ro— 4 mm. — S a r e p ta .  linearis Mor.

cf unbekannt: siran<jidatus AL), aus O r e n b u r g  (Russland) 
und dessen var. vulneratus Ab. aus der D o b r u d s c h a  und Persien . 
Derselbe dürfte in der Uebersicht inuthniasslich neben linearis 
Mor. zu stehen kommen.

I V .  T a b e l l e  d e r  <j>.
1 . Palpen wenigstens theilweise gell) oder röthlich. 2.

— Palpen vollkommen dunkel. 17.
2 . Flügeldecken einfärbig. 3.

— Flügeldecken an tier Spitze roth oder gelb gedeckt. G.
3. Klein, 3 mm lang, ungellügelt. Drittes Fühlerglied wenig länger

als tlas zweite. — Die sechs ersten Fiihlorglietler auf der Unter
seite zum Tlieil röthbraun, ebenso die Palpen bis auf das schwarze 
Endglied. Flügeldecken stark aufgeblasen, an Charopns erinnernd.
— F r a n z ö s i s c h e  A lp en .  heteromorphllS Ab.

— Grösser, 4— 5 mm lang, geflügelt. Drittes Fiililerglied mehr als
doppelt so lang als das zweite. 4.

4. Fühler einfärbig schwarz. Palpen schwarz, die Gelenke öfters 
schmal gelb geringelt. —  Fühlerglieder schlank, schwach konisch. 
Epimeren der Mittelbrust gelb. 4 mm. — S ü d s p a n i e n :  Granada.

curticornis Kiesw.
— Die vier bis fünf ersten Fühlergliedcr +  röthlichgelb. Palpen bis

auf das schwarze Endglied gelb.  ̂ 5.
5. Wangen und Epimeren der Mittelbrust gelb. Viertes bis sechstes 

Fiililerglied innen vollkommen gerade. 4— 5 mm. —■ A lp e n  von 
S ü d f r a n k r e i c h  und der w e s t l i c h e n  S c h w e iz .  Barnevillei Put.
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A\raiigcn und Epimeren der Mittelbrust mit der Unterseite gleich
farbig. Clypeus gelb, Oberlippe +  dunkel. Viertes bis sechstes 
Fühlerglied innen sehr schwach ausgeraudet. 4 ’5— 5 mm — 
S p a n ie n  (Kiesw.), N i e d e r - O e s t e r r e i c h ,  U n g a r n ,  S ü d r u s s 
l a n d ,  C a u c a s u s ,  S i b i r i e n ,  T u r k e s t a n ,  P e r s i e n ,  affinis Men.

0. Fühler sehr kurz, dick, nur bis zur Basis der Flügeldecken reichend.
— Palpen schwarz oder rothbraun. Das letzte Sechstel der 
Flügeldecken gelbroth. Drittes bis fünftes Fühlerglied ganz, das 
erste und zweite nur innen und unten roth. Clypeus und Ober
lippe gelb, letztere zum Theil dunkel. 5 mm — A r a x e s th a l .

melanorrhynchus Ab.
— Fühler länger, die Flügeldeckenbasis weit überragend. 7.

7 . Die ganzen Fühler dunkel. — Palpen schwarz, die Gelenke öfters
schmal gelb geringelt. Clypeus und Wangen gelb, Oberlippe 
schwarz. 4— 5'5 mm — S ü d - E u r o p a .  spinosus Er.

— Basalglieder der Fühler an der Unterseite +  röthlichgelb oder
gelb. 8.

8. Stirn zwischen den Fühlern mit deutlichem Querkiel. Scheitel
kreuzähnlich eingedrückt. — Palpen an den Gelenken und an 
der Unterseite gelb (beim cf schwarz). Die ersten drei Fühler
glieder an der Unterseite +  gelb, ebenso der Vorderrand der 
Stirn, der Clypeus und die Oberlippe. Hinterschieuen ziemlich 
stark gebogen. 6 mm — C asp ig eb ie t .  sculptifrons Ab.

— Stirn zwischen den Fühlern ohne Querkiel, Scheitel nicht ein
gedrückt. 9.

9. Viertes und fünftes Fühlerglied innen mässig stark, schwach oder
sehr schwach, aber stets deutlich ausgerandet. 10.

— Viertes und fünftes Fühlerglied innen vollkommen gerade oder
schwach gerundet. 13.

10. Palpen ganz gelb oder nur die Spitze des Endgliedes angedunkelt. 
Die ersten sechs bis sieben Fühlerglieder an der Unterseite +  gelb.
— Der Innenrand des vierten und fünften Fühlergliedes bei ober
flächlicher Betrachtung scheinbar geradlinig, bei genauer Beob
achtung jedoch an der Basis sehr schwach stumpfwinkelig er
weitert und von da zur Spitze sehr schwach ausgerandet; die 
folgenden schwach gesiigt. Spitzenfleck der Flügeldecken roth 
oder gelb. 4 ’5— 5 mm — O b e r i t a l i e n ,  U n g a r n ,  S i e b e n 
b ü r g e n ,  S ü d r u s s l a n d ,  C a u c a s u s ,  K l e i n - A s i e n ,  falcifer Ab,
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Das Endglied der Palpen ganz, oft auch die vorhergehenden 
Glieder zum Theil schwarz. Meist nur die fünf ersten Kiihlcr- 
glieder unten deutlich gelb. 11

1 1 . Viertes bis sechstes Fühlerglied innen ziemlich stark, das siebente 
meist noch schwach ausgerandet. Wangen gelb, Stirn schmal 
an der schmälsten Stelle zwischen den Fühlern von der Ver
bindungslinie der Ilinterränder der Fühlergelenkshöhlen bis vorn 
so lang als breit. — Palpen bis auf das schwarze Endglied gelb. 
Spitzenfleck der Flügeldecken stets citrongelb. 5— 6 mm — S ü d 
l i c h e s  M i t t e l e u r o p a ,  namentlich in Gebirgsgegenden, elegans 01.

— Viertes und fünftes Fühlerglied innen schwach, das sechste sein
schwach oder so wie das vollkommen gerade siebente, gar nicht 
ausgerandet. Wangen gelb oder +  dunkel, Stirn breit, an der 
schmälsten Stelle zwischen den Fühlern von der Verbindungslinie 
der Hinterränder der Fühlergelenkshöhlen bis vorn viel breiter 
als lang. 12.

12 . Viertes und fünftes Fühlerglied innen sehr schwach ausgerandet.
Fühler schlanker, die ersten fünf bis sieben Glieder derselben 
unten gelb, ebenso die Wangen und Palpen bis auf das schwarze 
Endglied der letzteren. Spitzenfleck der Flügeldecken röthlichgelb 
oder rein gelb. 4 '5— 7 mm — S ü d e u r o p a ,  von Spanien bis 
Algier. parilis Er.

— Viertes und fünftes Fühlerglied innen etwas stärker ausgerandet.
Fühler kräftiger, die ersten vier bis fünf Glieder derselben unten 
gelb. Die beiden ersten Palpenglieder nur in der Apicalhälfte, 
sehr selten ganz gelb, das Endglied schwarz. AVangen gelb, 
öfters die untere Hälfte dunkel. Spitzenfleck der Flügeldecken 
roth. 4 — 6'5 mm — E u r o p a ,  K l e i n a s i e n ,  S y r i e n ,  T r a n s -  
o a u c a s i e n ,  T u r k e s t a n .  geniculatus Er.

13. Palpen bis auf das +  schwarze Endglied und die Wangen ganz
gelb. 14.

— Palpen schwarz, die beiden ersten Glieder in der Apicalhälfte +
gelb. AVangen ganz oder zum Theil dunkel. 16.

14. Stirne eben. Fühlerglieder fast cylindrisch. — Die ersten 8 Fiihler-
glieder unten +  gelb, ebenso die Palpen bis auf die +  angedunkelte 
Spitze des Endgliedes und die Apicalhälfte der A,rorderschienen 
mit den Tarsen. Spitzenlleck der Flügeldecken ziegelroth. 5— 6'5 mm 
C a u c a s u s ,  T u r k m o n i e n .  S y r ie n .  dissimilis Baudi-
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Fühler +  dunkel, das ganze .Endglied der Palpen und die 
ganzen Yordersehienen <lunlci'l. S ic i l i e n .  var. Bellieri Peyr.

_ Stirn zwischen den Augen mit einer Quergrube oder Furche.
Fiihlerglieder deutlich konisch. Die ersten drei his fiinl' Glieder 
unten rothhraun oder gell), Yordersehienen dunkel, höchstens an 
der Spitze wenig gelb. 15.

15. luihler kurz, höchstens das erste Drittel der Flügeldecken erreichend;
die ersten vier bis fünf Glieder unten +  gelb. Palpen bis auf das 
schwarze Endglied gelb, selten die AYurzel des ersten Gliedes 
+  angedunkelt. Spitzenlleck der Flügeldecken roth bis gelb. 5— G mm
— O e s t e r r e i c h  (Krain, Croatien, lllvrien, Dalmatien), H e r z e 
g o w in a ,  U n g a rn ,  S i e b e n b ü r g e n ,  I t a l i e n ,  A r m e n i e n ,  
T u r k e s t ; in  (Margelan). ambiguus Peyr.

Kleiner als ambiguus, nur 4 mm, im Uebrigen demselben 
sehr ähnlich und vielleicht nicht specilisch verschieden. — S p a n ie n  
(Sierra Nevada, Sierra d’Alfano). laticollis Posh.

— Fiilder lang, die Mitte der Flügeldecken erreichend; die ersten drei
Glieder unten +  rothbraun. Palpen bis auf das schwarze Endglied 
gelb. Spitzenlleck der Flügeldecken gelb. 5‘5— 7 mm — I t a l i e n :  
Toscana. calabrus Ab.

16. Erstes Fiililerglied am Innenrand deutlich länger als das dritte, 
ziemlich schlank, zur Spitze allmählig, keulenförmig verdickt. 
Yorderrand der Stirn und Clypeus an der Basis gemeinschaftlich 
gewölbt. Obere Hälfte der Wangen gelb, die untere dunkel. 
Palpen schwarz, häufig an den Gelenken +  gelb. Spitzenlleck der 
Flügeldecken rothgelb, viel kleiner als beim folgenden, oft auf 
einen schmalen Spitzensaum reducirt oder fast ganz fehlend (var. 
elegans Fahr.). Zweites und drittes oder auch das vierte Fuhler- 
glied unten gelb. 4— 5 mm — E u r o p a ,  C a u c a s u s ,  S ib i r i e n  
A lg ie r .  — Palpen bis auf das Endglied, zweites bis achtes Fiihler- 
glied theilweise und Vorder- lind AI ittelschienen mit den 'Parsen 
gelb. Der rothe Spitzenlleck ziemlich gross. B u c h a r a ;  e in e ? ?  
in R e i t t e r 1,s Sammlung, var. lutes eens Krauss. n. — viridis F’abr.

— Erstes Fiililerglied nicht länger als das dritte, dick, an der Basis 
plötzlich verdickt, von da zur Spitze gleichbreit, der Unterrand 
sehr schwach gerundet. Stirn und Clypeus einfach, eben. Die 
ganzen Wangen dunkel. Palpen schwarz, häulig die beiden ersten 
Glieder an der Spitze +  gelb. Spitzenlleck der Flügeldecken ziegel-
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rotli, von normaler Grösse. Die ersten +  vier Fühlerglieder unii-n 
+  gell). 4 5 mm. — S ii d (Mi ro p a , S y r ie n  (Jerus;ilem).

spinipennis Germ.
17. Flügeldecken einfarbig. 1,S.
— Flügeldecken an der Spitze rotli oder gell) gefleckt 21.
18. Fühler vom dritten Glied an stark gesägt. Käfer sclnvarz odor

schwarzgrün, die fünf ersten Fiililerglieder unten +  rothbraun, 
ebenso die Mundtheile mit Ausnahme der Palpen und die Spitze 
der Vorderschienen mit den 'Färsen. 5 mm. — S p a n ie n ,  A lg ie r ,  
M a roc co. hispanus Perris.

— Fühler einfach, nicht oder kaum gesägt, einfarbig. A'ordertihien
und 'Färsen dunkel. 10.

19. Stirn zwischen den Augen mit einer in der Mitte mit einem
Grübchen versehenen geraden Querlürche. 4 mm. —• S ü d s p a n ie n  
(Granada). curticornis Kiesw.

— Stirn zwischen den Augen mit einer bogenförmigen, nach vorn
offenen Flirche. ‘20.

20. Geflügelt. Fühler länger, schlanker. Flügeldecken nach hinten
mässig verbreitert. 3-5—4  min. — S c h w e iz e r  und f r a n z ö s i s c h e  
A lp e n ,  O e s te r r e ic h .  inornatus Küst.

— Ungeflügelt. Fühler kürzer, dicker, Flügeldecken nach hinten
stärker verbreitert und etwas aufgeblasen. 3— 3'5 mm — Ost- 
p y r e n a e e n ,  unter Steinen. dimorphllS Ah.

21. Die ganzen Fühler schwarz, Wangen dunkel oder gell). 22.
—■ Basalglieder der Fühler wenigstens an der Unterseite +  gelb,

Wangen stets dunkel. 2G.
22. Ilalsscliild querrunzelig, Fühler stark gesägt. — Kopfschild und 

Oberlippe gelb. Kopf stark wellenförmig gerunzelt, Flügeldecken 
stark chagrinirt, matt, an der Spitze rotli gelleckt. G— 7 mm — 
T ürke i . ,  G r i e c h e n l a n d ,  KlcLnasi.cn, S y r ie n ,  flabellatus Priv.

— Ilalsscliild nicht querrunzelig, Fühler schwach oder nicht gesägt. 23.
23. Fühler lang, bis zur Mitte der Flügeldecken reichend, fadenförmig.

— Schwarz-grün, matt, Oberlippe, Wangen und Tarsen braun- 
roth, der kleine Spitzenlleck der Flügeldecken gelbroth. Flügel
decken drei mal so lang als an der Basis breit, zur Spitze gleich
mässig verbreitert, ziemlich flach. 4 mm. — S ü d r u s s l a n d  
(Orenberg). strangulatus Ah.

Etwas grösser (5 -5 mm), die Tarsen dunkel metallisch, 
Spitzenlleck der Flügeldecken grösser, leuchtend roth. D o b ru d sc h a
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(Montandon), P e rs ie n  (Marquis Doria). — Var. tuhxcrcdus Ab. 
'Nach dem I>ekanntworden des vielleicht als eigene Art an
zusprechen.

... Fühler kurz, nur bis zum ersten Drittel der Flügeldecken reichend. 24. 
•>4. Grösser, 4— 5-5 mm, Wangen und Clypeus gelb. — S ü d e u r o p a .

spinosus Er.
Kleiner, 3— 4 mm. AVangen dunkel, nur der Clypeus gelb. 25. 

•25, Stirn zwischen den Augen quer eingedrückt. Halsscliild +  matt. 
Flügeldecken das Abdomen ganz bedeckend, ihr Spitzenlleck gelb
roth. Körper mässig schmal. 3— 4 mm, — C au casu s .

duplicatus Kol.
- Stirn zwischen den Augen eben. Halsscliild glänzend. Die 2— 3 

letzten Abdominalsegmente von den, Flügeldecken unbedeckt. 
Spitzenlleck der letzteren gelb. Körper sehr schmal. 3 -5— 4 mm.
— S a r e p ta .  linearis Mor.

2(). Fühler kurz und dick, die Flügeldeckenbasis nicht überragend. 
Die zwei ersten Fühlerglieder an der Unterseite, das dritte bis 
fünfte ganz roth. — Clypeus und Oberlippe gelb, letztere zum 
Theil dunkel. Palpen braunroth oder schwarz. Das letzte Sechstel 
der Flügeldecken roth. 5 mm. — A r a x e s th a l .

melanorrhynchus Ab.
— Fühler länger, die Flügeldeckenbasis weit überragend, ihre ersten

3— 4 Glieder an der Unterseite +  gell). 27.
•27. Viertes Fühlerglied einfach, cylindrisch. Stirn vor den Fühlern 

einfach eben. — Clypeus und Oberlippe gelb, Palpen sclnvarz, 
häufig die beiden ersten Glieder an der Spitze +  gelb. Flügel
decken mit normalem rothen Spitzenlleck. 4— 5 mm. — S iid -  
e u r o p a ,  S y r i e n  (Jerusalem). spinipennis Germ.

— Viertes Fülilerglied innen stark gerundet erweitert. Stirn vor
den Fühlern mit einer Querfurche. 28.

28. Zweites und drittes Fülilerglied gleichbreit.
bipustulatus var. immaculatus Key. 

(S. JII. Gruppe $ Leitzahl 11.)
Zweites Fülilerglied viel schmäler als das dritte.

lusitanicus var. australis Hey. 
(S. III. Gruppe $ Leitzahl 12.)

£ unbekannt: flu et palpis Ab. ( T r a n s c a  ncas ien ,  T a l y s c h g e b i r g e )  
und Pherechw Reitter ( Ar a x e s t h a l ) .
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I n d e x .
abdominalis 10, 12. 
aeneoides 7, 16, 19. 
aeneus 7, 8. 
aetolicus 17. 
aflinis 23, 29. 
ambiguus 25, 31. 
angustatus 11, 13. 
armeniacus 25. 
assimilis 15, 19. 
atriceps 11.
australis 17, 20, 27. 33.

Barnevillei 21, 28. 
basalis 4, 7.
Bellieri 22, 31. 
bipustulatus 17, 20. 
brevispina 23.

oalabrus 25, 31. 
carnifex 6, 9. 
cavifrons 15, 19. 
cervulus 21. 
coccineus 5, 8. 
coeruleus 10, 12, 14, 18. 
concolor 21, 23. 
cornutus 11, 13. 
crucifer 4. 
cruciger 4.
curticornis 21, 28, 32.

debilis 28. 
dentifrons 11, 13.

dilaticornis 14, 18. 
dimorphus 26, 32. 
dissimilis 22, 30. 
duplicatus 28, 33.

elaphus 16, 20. 
elegans 01. 24, 30. 
elegans Fabr. 31. 
emarginatus 24.

faleifer 24, 29. 
Faldermanni 7, 8.
Fausti 4, 7. 
flabellatus 27, 32. 
flavipalpis 22, 33.

genieulatus 25, 30. 
graecus 17, 20.

b a emorvh oi dalis 25. 
hoteromorphus 21, 28. 
bispanus 26, 32.

ibex 15, 19.
immaculatus 17,20,27,33. 
imperialis 10, 12. 
inornatus 26, 32.

judex 5, 8.

labiatus 15, 18. 
laticollis 25, 31. 
limbifer 10, 12. 
linearis 28, 33.

lippus 10, 12, 15, 18. 
lutescens 22, 31. 
lusitanicus 16, 20.

marginellus 11, 13. 
medius 7.
melanorrbynchus 22, 27 

29, 33. ' 
miniatus 4. 
monticola 7, 16, 19.

obconicus 25.
Oberthüri 12, 14. 
ornatus 6, 9.

parilis 26, 30.
Phereclus 27, 33.

rubidus 6, 9. 
rufus 5, 8.

sardous 12, 14. 
scultifrons 27, 29. 
scutellaris 6, 9. 
semi aeneus 6. 9. 
spinipennis 23, 27, 32, 33 
spinosus 26, 28, 29, 33. 
strangulatus 28, 32.

versicolor 5, 8. 
viridibasis 5. 
viridis 22, 31. 
vittatus 18, 19. 
vulneratus 28, 33,
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Co le opt  e r  e n - F a m i l i e
der

Cleriden.

H e f t .

Bearbeitet von 

Edmund Reit ter

in Paskau (Mähren).

(Sondevabdvuck aus dem XXXII. Bande der Verhandlungen des naturforschenden
Vereines in Brünn.)

Brünn.

D r u c k  von W. B u r k a r t .  — V e r l a g  des  Ve r f a s s e r s .  
1894.
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Bestimmungs - Tabelle
der

Coleopteren - P a m ilie
der

ClericLen,
des palaearctischen Faunengebietes.

Yon

Edm und R eitter.

Goleopteren-Familie: C l e r i d a e .
Dieselben zeichnen sich unter der sie umfassenden Abtheilung der 

M a l a c o d e r m a t e n  aus, durch: den Mangel der Schenkeldeckeu an 
den Hinterhüften, letztere sind einfach, nicht zapfenförmig vorragend, nicht 
vollkommen aneinanderstehend, die Tarsen mit häutigen Auhäugen an 
der Unterseite, selten einfach, daun aber wenigstens das vorletzte Glied 
derselben zweilappig, Flügeldecken ausgehärtet; Oberseite lang abstehend 
behaart. Die Larven leben theils in den Nestern von verschiedenen 
Bienenarteu, andere schmarotzen im Holze von den Larven anderer 
Insekten, und nur weuige kommen an Aas, oder Knochen vor.

Uebersicht der Abtheilungen und Gattungs-Gruppen.
1" Halsschild au den Seiten verruudet, ohne Kandkaute oder Rand-

2" Basis des Halsschildes sehr fein gerandet, vor derselben ohne 
rissig vertiefte Querfurche.

3" Flügeldecken mehr oder weniger verkürzt, 3 Rückensegmente 
unbedeckt lassend. Schläfen meistens lang, die Augen vom Hals-

3' Flügeldecken nicht verkürzt, in normaler Lage höchstens das 
Pygidium unbedeckt lassend; Schläfen kurz, die Augen dem Vorder

linie. ( E c h t e  Cl o r i de n . ) I. Clerini.

schilde weit abgerückt. 1. C y lid r in a .

rande des Halsschildes genähert. 2. T illin a .

1*
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2' Halsscliild vor der Basis mit einer tiefen am Grunde strichförmig
geglätteten Querfurche, welche an den Seiten mehr nach vorne strebt.

3. C le rin i,

1 ' Halsschild mit kantigen, gerandeten Seiten: ( U n e c h t e  Cl e r i den . )
II. Corynetini.

4"  Abdomen aus 6 Segmenten bestehend, Fühler mit sehr langer
dreigliederiger Keule, deren Glieder vollkommen seitenständig au
gefügt und nach innen dreieckig oder sägeartig erweitert sind; 
Basis des Halsschildes gerandet. Körper lang, cylindrisch.

4. Enop lin a .

4' Abdomen aus 5 Segmenten bestehend, Fühlerkeule dreigliederig,
normal, die Keule nach aussen etwas, nach inneu stärker er
weitert; Basis des Halsschildes selten fein gerandet, Plügeldeckeu 
selten parallel, meist ein wenig nach hinten gerundet erweitert. 
Körper klein. 5. C o ryn e tin a .

I, Abtheilung: Clerini.
( Ec h t e  Cl e r i d e n . )

(Halsschild an den Seiten verrundet, ohne Randlinie.)

1. Gruppe : Cylidrina.
(Flügeldecken mehr oder weniger verkürzt, fast glatt, 3 Rüchen- 
segmente unbedeckt lassend. Augen meist vom Vorderrande des 
Halsschildes entfernt. Basis des Halssehild oft fein gerandet, vor 

der Basis ohne rissig vertiefte Querfurche.)

Uebersicht der Gattungen.
1" Augen vom Vorderrande des Halsschildes weit abgerückt, nur vou 

normaler Grösse, die Flügel das Abdomen nicht überragend.
2" Endglied der Lippentaster schlank; Halsschild viel länger als 

breit; Fühler vom 5. Gliede an nach innen sägeartig erweitert.
JDenops Fiscli.

2' Endglied der Lippentaster beilförmig verbreitert und schief ab
gestutzt. Halsschild viel breiter als lang. Fühler kurz, mit rund
lichen, allmählig breiter werdenden Gliedern. Körper sehr klein.

Spermodenops Ab.
V  Angen sehr gross und vorgequollen, dem Vorderrande des Hals

schildes genähert, Flügel das Abdomen überragend.
Emmepus Motsch.
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('ffalsschild ohne Seitenrandkante, Basis fein gerandet, vor derselben 
ohne strichförmig vertiefte Querfurche. Fühler gegen die Spitze 
gesägt. Kopf mit langen Schläfen, Augen vom Halsschilde ■weit ent

fernt. Endglied der IAppentaster schlank.)
Langgestreckt, fast walzenförmig, spärlich behaart, roth, Hinter- 

brnst, Bauch und Flügeldecken schwarz, letztere fast glatt, dicht 
vor der Mitte mit einer geraden vollständigen, gelben Querbinde; 
Fühler gegen die Spitze und die Schenkel, wenigstens die hinteren, 
uud der vordere Theil des Kopfes schwarz: (Stammform); oft ist 
der gauze Kopf und die Basis der Flügeldecken roth. Lo n g .  
4 ‘2— 7*2mm> — S ü d e u r o p a ,  F r a n k r e i c h ,  U n g a r n ,  S i e b e n 
b ü r g e n ,  R u s s l a n d ,  K a u k a s u s .  —  Hör. ent. I. pg. 198. 
T. 6. F. 3. —  D. per sonata Arragon., Spin. albofasciata  Charp.

2 . Gattung: Spermodenops Abeille.
(Flügeldecken verkürzt, 3 Bückensegmente unbedeckt lassend. Augen 
vortretend, vom Vorderrande des Halsschildes iveit entfernt. Hals
scliild viel breiter als lang, Endglied der Lippentaster verbreitert 
und schief abgestutzt. Fühler kurz, mit rundlichen, allmählig breiter 

werdenden Gliedern. Körper sehr klein.)
Einfarbig rostbraun, glänzend, glatt, kaum punktirt. Fühler 

die Mitte des Halsschildes kaum erreichend. Kopf sammt den 
Augen länger und breiter als der Halsschild. Dieser nach hinten 
verengt, glatt. Flügeldecken fast parallel, etwas breiter als der 
Halsschild, mehr wie doppelt so lang als zusammen breit, in der 
Mitte der Seiten etwas eingezogen, oben mit flachen, unregel
mässigen Längsfurchen. Beine heller gefärbt. Long.  2mm- — 
S y r i e n :  Betmari, Libanon, Bab-el-Quad bei Ramleh. —  A. 1881. 98.

m ollipennis  Ab.

3. Gattung: Elliniepus Motsch.
(Flügeldecken verkürzt, einige Bückensegmente unbedeckt lassend, 
Flügel das Abdomen überragend. Augen gross, vor gequollen, dem 
Vorderrande des Halsschildes genähert. Halsschild so lang als breit, 
an den Seiten in der Mitte winkelig vorragend. Endglied der Lippen
taster beilförmig. Fühler elfgliederig, kurz , zart, das letzte kugelig 
verbreitert, am Ende ein geschnitten oder ausgerandet. Körper klein.)

Länglich, dunkelbraun, Flügeldecken doppelt so lang als breit, 
verkürzt, au der Naht klaffend, an den Seiten gelb gesäumt,

1. Gattung: Denops Fisch.
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Mund, Fühler und Beine gelb. Long .  6™m- — K a u k a s u s :  
Gourieff am kaspischeu Meere. — Mir unbekannt. —  B. M. 1845. 
42, T. 3, F. 1. I.— VIII. a m n d in is  Motsch.

2. Gruppe: T illina.
(Flügeldecken nicht verkürzt, deutlich punktirt. Augen dem Vorder
rande des Halsschildes genähert. Basis des Ilalsschildes fein ge- 
randet-, vor derselben ohne rissig und glatt eingegrabene Querfurche, 

seitlich ohne Bandkante.)

Uebersicht der Gattungen.
1“ Fühlerglieder vom 3., 4. oder 5. Gliede an nach innen sägeartig 

erweitert; Hintertarsen deutlich Ögliederig. Tillus Oliv.
1' Fühler nicht mit sägeartig erweiterten Gliedern, die 3 letzten etwas 

erweitert, eine lose gegliederte Keule bildend; Hintertarsen schein
bar dreigliederig indem das erste und vierte Glied äusserst klein.

Tarsostenus Spin.

4. Gattung: TillllS Oliv.

(Halsschild ohne Seitenrandkante, Basis fein gerandet, vor derselben 
ohne strichförmig vertiefte Quer furche, Fühler vom 3. bis 6. Gliede an 
sägeartig erweitert oder gekämmt. Schläfen kurz, Augen dem Hals

schilde genähert, Endglied der Lippentaster beilförmig.)
1" Flügeldecken wenigstens an der Basis in regelmässigen Reihen 

punktirt.

2" Die Punktreihen reichen bis gegen die Spitze, indem sie allmählig 
feiner werden-, sie werden durch die gelbe Querbinde, wenn eiue 
solche vorhanden ist, nicht unterbrochen.

3" Die lange Behaarung ist schwarz.
Flügeldecken einfarbig schwarz, selten mit 2 weisslichen 

Flecken (v. bim aculatus üonov.) noch seltener sind diese Flecken 
mit den Schultern durch einen gelbweissen Streifen verbundeu 
(v. hyalinus  Strm. Kaf. T. CCXXVIII. F. A.), Halsschild beim 
cf schwarz, beim Q roth. In seltenen Fällen ist auch die Basis 
des Halsschildes beim cT roth gefärbt. (Exempl. aus dem Kaukasus.) 
Lo n g .  6 — 9mm- E u r o p a ,  K a u k a s u s .  — *) T. ambulans F. d \  
ruficollis Hrbst. Q. elongatus L.

*) T. rugulosus Dalla-Torre ist offenbar ein abnorm sculptivfces Ex. dieser Art.
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3 ' Die lange Behaarung der Oberseite gelbgreis.

Schwarz, Fühler gegen die Spitze und Tarsen heller, Kopf braun, 
Halsschild rostroth, dicht und grob punktirt, Flügeldecken in der 
Mitte mit gerader, vollständiger gelber Querbinde, nur die Naht
kante bleibt geschwärzt, Punktreihen grob, gegen die Spitze all- 
mählig feiner werdend. Long .  I0 mm- — Ob o c k ,  A r a b i e n ,
S e n n a a r ,  S e n e g a l .  —  Silb. Eev. IV. 1836. 37. —
T. rubricollis Guer., senegalensis Cast. pubescens  Casteln.

2‘ Die Punktreihen auf die rothe Basalfärbung der Flügeldecken be
schränkt, sie erreichen nicht die gelbe Querbinde hinter der Mitte. 
Die gelbe Binde steht im schwarzen Felde. ( Tilloidea Casteln.) 

4" Die aufstehende Behaarung schwarz. Fühler vom 4. Gliede an 
gesägt. In seltenen Fällen reicht die rothe Basalfärbung der 
Flügeldecken bis zur gelben Biude (v. tricolor Spin.) Long .
4 —7mm- — Süd-  und M i t t e l e u r o p a  bis Hamburg und England.
— Hör. Ent. I. 199. T. 6. F. 2. un ifa sc ia tu s  F.

4' Oberseite durchaus gelblich greis behaart. Fühler vom 6. Gliede
an gesägt. Long .  6— 12mm- S ü d e u r o p a ,  N o r d a f r i k a ,  aber
auch in K l e i n a s i e n .  (Amasia.) —  Mant. I. 125.

transversa lis  Cbarp.
1' Flügeldecken irregulär punktirt. Fühler vom 4. Gliede an stark 

gesägt oder fast gekämmt.
5" Fühler gekämmt; schwarz, Flügeldecken braunroth, hinter der 

Mitte mit gelber Querbinde, hinter derselben schwarz. Oberseite 
schwarz behaart, die mittlere seichte Querfurche am Halsschilde, 
eine undeutliche Haarbinde in der Mitte des rothen Theiles der 
Flügeldecken, sowie der grösste Theil der gelben Querbinde 
weisslich behaart. Long .  7 ‘5mm- —  A l g i e r .  (Margueritte, Ghelma.)
—  An. 1866. 22. flabellicornis  Frm.

5' Fühler stark gesägt; schwarz, Flügeldecken einfarbig gelb, schwarz
behaart. Long.  8— lOmm- —  T r a n s s y l v a n i e n .  — Verh. Ver. 
Hermannst. I. 179. — pallid ipenn is  Bielz

5. Gattung: Tarsostenus Spinola.
(Halsscliild ohne Seitenrandkante, Basis fein gerandet, vor derselben 
ohne Querfurche. Fühler mit 3gliederiger, loser Keule, Ilintertarsen 

scheinbar dreigliederig.)
Schmal, schwarz, die Fühlerbasis, die Tarsen uud zum Theile 

die Schienen braungelb-, greis behaart, die aufstehenden Haare 
dunkel, Kopf sammt den Augen reichlich so breit als der Hals
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schild, grob punktirt, letzterer länger als breit, erst an der Basis 
verengt, oben ungleich stark punktirt, Flügeldecken mit dichten 
groben Punktreihen, letztere hinter der in der Mitte befindlichen gelb- 
weissen Querbinde erlöschend. Long .  4— 5mm- — Im s ü d l i c h e n  
E u r o p a  bis E n g l a n d ,  K a u k a s u s ,  No r d -  und S ü d a f r i k a ,  
N o r d a m e r i k a .  — Fn. Etr. Mant. I. 44. u n ivitta tus  Rossi.

3. Gruppe: Clerina.
{Halsscliild an den Seiten ohne Randlcante, vor der Basis mit tiefer 
am Grunde strichförmig geglätteter, an den Seiten nach vorne 
geneigter Querfurche. Flügeldecken nicht verkürzt, höchstens das 

Pygidium vorragend.)

Uebersicht der Gattungen.
1" Lippen und Kiefertaster mit grossem beilförmigem Eudgliede. 

Fühler lang und schlank, zur Spitze allmählig und schwach ver
breitert; Augen gross, vorgequollen und meist stark facettirt; Flügel
decken mit wenigstens bis über die Mitte reichenden Punktstreifeu. 
Körper schmal und langgestreckt: Opilo Latr.

1' Nur die Lippentaster mit beilförmigem Endgliede, die Kiefertaster 
schlank.

2" Fühler allmählig zur Spitze verbreitert, oder mit einfacher lose 
gegliedeter, 3gliederiger Keule; Flügeldecken hinten mit stets vor
handenem, vertieftem Nahtstreifen.

3" Augen flach, g a n z  n a c h  v o r n e  g e r i c h t e t ,  auf der Stirne 
einander genähert. Clerus Geoffr.

3' Augen rundlich seitenständig, mit seitlicher Sehfläche, von ein
ander weit abgerückt, die Stirne zwischen ihnen viel breiter als 
ein Auge.

4" Die vorletzten Fussglieder tief lappig ausgeschnitten, Hinterfüsse 
in beiden Geschlechtern gleich geformt; Flügeldecken nur vorue, 
auf rothem Grunde mit deutlichen Punktreihen; mit matt schwaizeu 
Tomentbinden. Thanasim us Duv.

4' Die vorletzten Fussglieder nicht lappig ausgeschnitten, die Hinter- 
füsse beim cT stark verdickt; Flügeldecken mit feinen bis nahezu 
gegen die Spitze reichenden, allmählig erlöschenden Punktreihen, 
Scheibe glänzend, ohne schwarze Tomentbinden. A llo n yx  Duv.

2' Fühler mit grosser, verkehrt conischer, dreigliederiger Keule, deren 
Glieder dicht aueinandergefügt und allmählig verbreitert sind, ihr
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letztes Glied abgestutzt und an einer Seite in einen kurzen Zipfel 
ausgezogen; Flügeldecken auch hinten ohne vertieften Nahtstreifen.

Trichocles Hrbst.

6. Gattung: Opilo Latr.

(ßcdsscliilcl ohne Seitenrandkante, vor der Basis mit tiefer strich
förmig geglätteter Querfurche, Lippen und Kiefertaster mit grossem, 
leilförmigem Enägliede. Fühler lang und schlank zur Spitze wenig

verdickt.)
1" Flügeldecken braun oder gelb, selten einfarbig, meist mit einer 

queren blassen Binde in der Nähe der Mitte, einige Flecken an 
der Basis oder an der Schulter und meistens auch die Spitze 
blassgelb. (Typus: mollis.)

2" Flügeldecken au der Spitze mit begrenzter blass gelber Apical- 
makel oder ganz gelb; Zwischonräume der Puuktreihen fein 
punlctulirt, Behaarung gelblich greis.

3‘ Halsschild dicht punktirt, zum grössten Theile matt, jederseits 
vor der Mitte mit einer unpunktirteu Beule oder Fläche. Beine 
gelb, die Schenkelspitzeu dunkler.

4' Flügeldecken bis zur Apicalmakel mit kräftigen Puuktreihen, kein 
Zwischenraum ist kielförmig, Nahtwinkel etwas zugespitzt, Margi
nalkaute nicht geschwärzt. Die beiden Lateralstreifeu von der 
Basis bis zur Spitze deutlich und stark punktirt.

5" Braun, ein grosser Schulterfleck, eine Apicalmakel und eine Quer- 
biude in der Mitte heller bräunlichgelb; die Zwischenräume der 
Dorsalstreifeu breiter oder so breit als die Streifen selbst, letzte 
wenig gedrängt punktirt. Long .  7— I 2mm- —  Mi t t e l -  und 
S ü d e u r o p a .  — Fn. XI. 16, T. 229, F. n. P. dom esticus  Strm.

5' Braun, Fühler und Beine hell braungelb, die Schienen dunkler, 
die Knie schwärzlichbraun, Flügeldecken gelbbraun, eine breite 
Querbinde vor der Spitze dunkler braun; Punktstreifen grob und 
dicht gestellt, in gleicher Stärke bis zur Apicalmakel verlaufend, 
die Punkte derselben gross, viereckig, dicht aneinandergestellt, die 
Zwischenräume (mit Ausnahme des zweiten von der Naht) schmäler 
als die Streifen. Long.  9 ‘5mm- — A. 1843. — 37. — Ma r s e i l l e ,  
Ro u e n ,  A l g i e r  und angeblich auch De u t s c h l a n d . * )

germctnus Chevl.

*) Das Vorkommen dieser enorm stark sculptirten Art in Deutschland, möchte 
ich bezweifeln. Mau bezog darauf gewöhnlich den pallidus. Eher kann 
der germ anus eine Basse des domesticus darstellen.

download unter www.biologiezentrum.at



[44] 11

4' Flügeldecken hinter der Mitte mit allmählig erlöschenden Puukt- 
reiheu, Nahtvvinkel abgerundet, Marginalkante geschwärzt; die 
beiden Lateralstreifen confus puuktirt, der 7. Zwischenraum (an deu 
Seiten) fein kielförmig emporgehoben, seltener eben wie die anderen; 
(var. aequalis  m. Bosnien) dunkelbraun, Fühler, Beine und Flügel
decken hell bräunlichgelb, die Schienen dunkler, die Spitzenhälfte der 
Schenkel schwarzbraun, Flügeldecken braunschwarz, eine schräge,lange, 
aus einigen Längsflecken bestehende Schultermakel, eine Querbinde iu 
der Mitte und ein Apicalflecken blass braungelb. Long.  9— 13mm- —. 
In  g a n z  E u r o p a .  — Fn. Suec. 1761, 186. mollis  L.

3' Halsschild auf der Scheibe spärlich punktirt, glänzend. Flügel
decken mit hinter der Mitte allmählig erlöschenden Punktreihen, 
Nahtwinkel nicht zugespitzt; Beine einfarbig gelb.*)

6" Braun, der Vorderraud des Halsschildes heller, Scheibe des letzteren 
mit tiefer, grosser Längsgrube, Flügeldecken an der Basis mit 
groben Pnnktreihen, eine Makel an den Schultern, eine Querbinde 
in der Mitte, und eine Apicalmakel wenig abgegrenzt, blass bräun
lichgelb; der ganze Körper mit sehr langen abstehenden Haaren 
besetzt. Long .  7— 8mm- — A l g i e r :  (St. Charles.) — (0. fovei- 
collis Ab. i. 1.) barbarus  Ab. i. 1.

6' Einfarbig gelb, höchstens die Flügeldecken hinter der Mitte an 
der Naht mit einem gemeinschaftlichen dunkler angehauchten 
Flecken, Halsschild ohne Dorsalgrube, Flügeldecken mit feinen 
Punktreihen, die innersten schon in der Mitte undeutlich. Long.  
8— 10-5mm- — Mi t t e l -  und S ü d e u r o p a .  Nach Chevrolat an 
Coniferen. — Ent. VI. 76. pg. 11. T. 1. F. 11. p a llidus  Oliv.

2' Flügeldecken braun, am Ende ohne hellerer begrenzter Apical
makel, Suturalwinkel zugespitzt.**)

*) Eine mir unbeianute, vielleicht hieher gehörende Art ist:
O. s tr ia tu lu s  Motsch. Sehren k. Reis. 113. T. VII. F. 27. vom Amur 

(Süd-Daurien.):
Elongatus, parallelus, subconvexus. nitidus, testaceo-püosus, rufo- 

testaceus; elytris dilutioribus fuscoqitacl>-imaculatis, oculis nigris, capite 
thoraceque sparsim puncta tis; elytris minus äistincte punctato-striatis. 
Long.  8 — 9mm-

Etwas glänzender und robuster als mollis. Die 4 dunklen Flecken schräg 
an den Seiten gelegen, der hintere grösser.

**) Hierher auch Op. dorsalis  Luc. A. 1843 pg. XXIV. aus Or a n :  dunkel
braun, lang greis behaart, Halsschild nur spärlich punktirt, mit einer 
abgekürzten Furche in der Mitte, Flügeldecken mit einer weissen Binde 
in der Mitte, bis zu dieser in Reihen punktirt, hinter derselben schwächer 
und fast zerstreut punktirt. Long.  20mm> — Mir unbekannt.
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7" Braun, lang aufsteheud behaart, Fühler uud Beine gelb, S c h e u k e 1 
an d e r  S p i t z e  g e s c h w ä r z t ,  Augen gross, auf der Stirne 
einander stark genähert, der Raum zwischen ihnen viel kleiner 
als ein Augendurchmesser, Halsschild spärlich punktirt, am Vorder
rande heller, Flügeldecken mit dichten, kräftigen zur Spitze all
mählig feiner werdenden, an der Naht etwas confusen Punktreiheu, 
eine Querbinde in der Mitte, eine Längsbinde an den Seiten vorne 
bis zu dieser und die Naht vorne schmal blass braungelb gefärbt. 
Sonst dem mollis ähnlich. Lo n g .  6— 8min' — Oboc k .  — 
R. 1892. 105. — (Col. Abeille.) longipilis  Fairm.

7 ' Gross, braun, lang rothbraun behaart, Fühler und Beine einfarbig 
rostroth, Augen gross, auf der Stirne einander etwas genähert, der 
Raum zwischen ihnen reichlich so gross als der Durchmesser eines 
Auges; Halsschild länglich, zur Basis wenig verschmälert uud erst 
an der äussersten Basis verhältuissmässig schwach eingeschnürt, 
oben gläuzeud, fein puuktirt, in der Mitte mit einer eingeritzten 
jederseits verkürzten Mittellinie; Flügeldecken mit groben, gleich- 
massigen Punktreihen, die Spitze grob punktirt, die schmalen 
Zwischenräume mit einer deutlichen Punktreihe, in der Mitte mit 
einer blässeren Querbinde. Long .  24 -  27nnn- — B a g d a d .  — 
Mitth. Schw. II. 1867. 345. —  (Museum Wien.) granclis Stierl

1' Flügeldecken bis nahe zur Mitte bluthroth, danu zur Spitze schwarz, 
eine Querbinde hinter der Mitte auf schwarzem Grunde gelb. 
(Typus: taeniatus.)

8" Letztes Glied der Fühlerkeule kaum so lang als die 2 nächsteu 
zusammen. Flügeldecken auf rothem Grunde mit kräftigen Punkt
reihen.

Die Punktstreifen vorn auf rothem Grunde grob, hinten auf 
schwarzem Grunde erloschen. Kopf und Halsschild schwarz, Fühler 
roth, (Stammform, =  Op. rubrofascicatus Kolen.), manchmal ist 
der Kopf nur hinten schwarz, Halsschild uud Fühler roth 
(v. fro n ta lis  Klug.) oder Kopf uud Halsschild roth, Beine schwarz 
(v. cruen ta tus  Spin.), oder der Halsschild, die Brust und die 
ersten 6 Fühlerglieder roth: (v. thoracic,us Klug.) —  Long.
6— 9,5mm- —  Im S ü d o s t e n  E u r o p a s ,  (Balkanhalbinsel), Kleiu- 
asieu, Kaukasus. —  Mon. 320. taenia tus  Klug.

8' Letztes Glied der Fühler so lang als die 3 vorhergehenden zu
sammen. Flügeldecken gedrängt, und stark, aber kaum in Reihen 
punktirt. ( P h l o e o c o p u s  Guerin.)

download unter www.biologiezentrum.at



[46] 13

Schwarz, Flügeldecken normal gefärbt, die grobe gedrängte 
Punktur hinter der Mitte allmählig feiner werdend, die gelbe 
Querbinde durchsetzend, letztere auf jeder Decke aus einer quer 
ovalen Makel bestehend, Unterseite, Fühler und Beine braunroth, 
die Schenkel dunkel. Long .  12— 13mn1, — Obock,  Senega l .
—  Ic regn anim. 54.; Spin. Mon. I. 338. T. 17. F. 1.

tricolor  Guer*)

7. Gattung: Clerns Geoffr.
( Halsschild an den Seiten ohne Bandkante, vor der Basis mit 
tiefer, eingegrabener Querfurche. Kiefertaster schlank, Fühler all
mählig zur Spitze verbreitert, mit undeutlich 3gliederiger, loser Keule, 
A u g e n  f l a c h , n a c h  v o r n e  s t e h e n d , e i n a n d e r  g e n ä h e r t .  
Flügeldecken mit schwarzen, sammetartigen Tomentbinden. Die 
Zwischenräume der Punktreihen vorn a u f rothem Grunde höckerig

gekörnt. K opf und Halsschild ganz schwarz.)

Type: Gl. mutillarius F.
1" Unterseite schwarz, nur der Bauch roth.
2" Die rothe Basis der Flügeldecken nur höchstens 1U der Flügel

deckenlänge in Anspruch nehmend; sie ist hinten weder scharf noch 
gleichmässig begrenzt; die weisse Binde hinter der Mitte stark ge
buchtet, in der Basis der schwarzsammtenen Mittelbinde mit einem 
gemeinschaftlichen weissbehaarten, ankerförmigen Flecken; Schulter
beule schwarz. Pygidium des cT stumpf abgerundet, vorletztes
Kückensegment am Spitzenrande sehr flach ausgebuchtet. Long.  
11— 15mm- — In M i t t e l -  und S ü d e u r o p a ,  auf Laubbölzern.
— Syst. Ent. 157. m u tilla riu s  F.

*) Diese Art soll nach Spinola einen rothen Kopf und Halsschild haben; 
auch die Punktur der Decken beschreibt er etwas abweichend, in Reihen. 
Wahrscheinlich ist oben beschriebenes Thier aus Obock eine besondere 
Rasse des tricolor, die ich inaequalis  nennen möchte.

Eine zweite Art aus Bi skra ,  die ich nicht kenne ist:
JPhloeocopus pallitlicolor  Fairm.: A. 1880. 9:
Elongatus, subcylindricus, griseo-villosus, testciceo-rufus, nitidus, postice 

paullo dilutior; antennis obscuris, basitestaceis; capite antiee tenuissime 
striolato et utrinque foveolato; oculis grossis, grosse granulatis; antennis 
apice compressis, leviter serratis, articulo ultimo compresso, duobus prae
cedentibus conjunctis paullo longiore, apice anguste rufeseente; pro
thorace oblongo, tenuissime striolato, lateribus postice constricto et utrinque 
impresso; elytris parallelis, a basis ad medium sat fortiter punctato- 
substriatis, post medium tenuiter punctulato-rugulosis, medio utrinque 
oblique vage fusco-signatis. Long.  7-5mm-
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2' Die rothe Basis der Flügeldecken reichlich 1k  der Deckenlänge 
in Anspruch nehmend; sie ist hinten scharf begrenzt, ihre Ränder 
fein weiss behaart, ohne gemeinschaftlichen, weissbehaarten Anker
fleck hinter ihrer Basis auf schwarzem Grunde; die weisse Quer
binde hinter der Mitte auf jeder Decke aus einem ovalen, regel
mässigen Querflecken bestehend, Schulterbeule roth. Pygidium des 
cT am Ende abgerundet, vorletztes Rückensegment an der Spitze 
ausgerandet.— Lo n g .  8— 13mn1, —  K a u k a s u s ;  K l e i n a s i e n :  
(Amasia.) m utillaroides  n. sp.

1 ' Brust und Bauch roth.

Dem CI. mutillaroides m. ähnlich, aber die hintere weisse Binde 
ist schmal und gerade, die vordere nur am Rande der schwarzen 
Sammtbinde fein angedeutet, an der Naht jedoch deutlicher und 
hier ein Stück auf die schwarze Sammtbinde verlängert. Aus den 
s i b i r i s c h e n  A m u r l ä n d e r n .  —  D. 1879. 129.

deaibatus Kr.

8. Gattung: Tlianasimus Duval.

(Halsscliild an den Seiten ohne Randkante, vor der Basis mit tiefer 
eingegrabener Querfurche. Kiefertaster schlank, Fühler höchstens mit 
lose gegliederter, oft undeutlicher dreigliederiger Keule. Augen seiten
ständig, von einander weit ab gerückt. Flügeldecken mit schwarzen 
und weissen sammetartigen Tomentbinden aus anliegenden feinen 
Haaren. Halsschild roth, vorne schwarz. Die vorletzten Fuss

glieder tie f lappig ausgeschnitten.)

Type: Th. formicarius L.

(Halsschild roth, der vordere Theil bis zur Discoidalquerfurche 
schwarz, Flügeldecken schwarz mit rother Basis; der schwarze 
Grund der Decken mit anliegendem sammetartigem, glanzlosem 
Haartoment, eine weisse stark gebuchtete Querbinde vor und eine 
mehr gerade weit hinter der Mitte weiss behaart.)

\ ut Die Vorder-, Mittel- und Hinterbrust schwarz, der Bauch roth. 
Fühler und Beine dunkel. Basis der Flügeldecken nur schmal roth 
gefärbt, die Punktreihen fein und stark verkürzt, die Zwischen
räume doppelt breiter als die Punkte der Reihen; die vordere 
weisse Haarbinde steht auf schwarzem Grunde; Nahtwinkel recht
eckig. Long .  8 —l l mm' 0 s t s i b i r  ie n. —  Nouv. Mem. Mose. II. 47.

substriatus Gebl,
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1" Mittel- und Hinterbrust schwarz, Vorderbrust und Bauch roth. 
Fühler uud Beine mehr oder minder hell gefärbt. Basis der Flügel- 
deckeu breiter roth, die Punktreihen daselbst von massiger Stärke, 
ihre dorsalen Zwischenräume etwa so breit als die Punkte dev 
Reihen, schwach gerunzelt. Long .  6 —8mm> E u r o p a .  —  Hoppe 
ent. Taschenb. 1797. 136. rufipes Brahm,

Von dieser Art sind nachfolgende Rassen zu unterscheiden; 
Die vordere weisse Binde steht auf rothem Grnnde, indem sie vom 
nicht von einer schwarzen Säumung umfasst wird.

Fühler und Beine gelb, oder lebhaft roth. Vorzüglich iu 
Deutschland, aber sehr selten. ( St a mmf or m. )

Fühler und Beine zum Theile schwarz. Vorzüglich in Nieder- 
Oesterreich (Rekawinkel, Pitten, Gaisberg, Kranichberg, 
Wechsel etc.) v. austriacus  m.

Die vordere weisse Binde steht im schwarzeu Felde, sie wird also 
auch vorne schwarz gesäumt; Beine gauz oder zum Theile dunkel. 

Halsschild roth, vorne schwarz. In den Gebirgen Schwedens, 
Lapplands, in den Carpathen, der Schweiz. Es ist diese Form, 
welche von Heyden D. Ent. Ztschr. 1864 irrthümlich als 
substriatus Gelb, beschreibt. [Th. pectoralis Fuss.) Fn. 
Lapp. I. 122. v. fem oralis  Zett.

Halsschild und Beine ganz schwarz. S p a n i e n .  —  Fn. Tr. 526.
v. nigricollis  Seidl.

A n m e r k u n g .  Diese Art unterscheidet sich von allen ihren Verwandten uoch 
dadurch, dass die Dorsalwölbung des Halsschildes nicht grösser ist als jene 
des Basalrandes.

1' Die ganze Unterseite einfarbig roth. Fühler zum grössten Theile, 
Beine meist ganz schwarz, Tarsen rostbraun. Die vordere weisse 
Querbinde steht auf schwarzem Felde, sie wird daher auch vorne 
schwarz gesäumt; die Zwischräume der Punktreihen an der Basis 
auf rothem Grunde runzelig gekörnt und kaum so breit als die 
Punkte der Reihen. In seltenen Fällen sind die Beine ganz oder 
zum Theile roth (v. laetipes  m.) Bei v. semifasciatus Fleischer 
ist die vordere weisse Haarbinde auf die Seiten beschränkt, in der 
Mitte unterbrochen. Long .  7 — I0 ,nm- —  In ganz E u r o p a ,  meist 
au Kiefern, wo er deu Hylurgen nachstellt; im K a u k a s u s .  — 
Fn. Suec. 1761. 185. fo rm ica ris  L.

Die vordere weisse Haarbinde ist schmäler als die hintere:
S t a mmf o r m.
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Die vordere weisse Binde ist ebenso breit als die hintere: 
(Ungarn •, namentlich im Eisass vorkommend.) Mon. I. 266. 
T. 25. F. 5.*) v. brevicollis Spin.

9. Gattung: Allonyx Duval.
(Halsschild an den Seiten ohne Randkante, vor der Basis mit tiefer 
eingegrabener Querfurche. Kiefertaster schlank. Fühler mit 3 ivenig 
grösseren Endgliedern. Augen rund , seitenständig, toeit von einander 
abgerückt. Flügeldecken ohne sammtschivarzen Tomentbinden, gegen 
die Spitze mit deutlichem Nahtstreifen. Die vorletzten Fussglieder 

nicht lappig ausgeschnitten, die Hintertarsen beim cT verdickt.)

Typus: quadrimaculatus Schall.

Schwarz, glänzend, Mund, Basis der Fühler und Schenkel, die 
Füsse, dann der Halsschild roth, Flügeldecken in feinen Reihen,

*) Auf diese Art, die Niemand kennt, hat Duval die Untergattung Pseudo- 
clerus aufgestellt, lediglich auf Angaben Spinola’s über eine angeblich 
verschiedene Form der Fühlerkeule. Nun vergleicht aber Spinola seine 
Art nur mit mutillarius und übersieht die grössere Verwandschaft seines 
Objectes mit formicarius. Dadurch springt ihm die Verschiedenheit des 
Fühlerbaues in die Augen und beschreibt natürlich die Fühler so, wie 
sie auch formicarius besitzt. Die Figur des brevicollis Spin, ist genau 
ein formicarius mit etwas kürzer gezeichnetem Halsschilde und breiter 
vorderer weisser Haarbinde, wie sie mir Koltze aus Eisass und Hamburg 
vorgelegt hatte.

Ich habe Herrn J. v. Frivaldszky geschrieben, ob ihm der Clerus 
brevicollis Spin, aus Ungarn bekannt oder je untergekommen sei; er ver
neinte meine Frage und sagt, dass Spinola wahrscheinlich darunter eine 
var. des formicarius, oder eine exotische Art verstanden hat.

Nach allen diesen Ausführungen glaube ich mit ziemlicher Sicherheit 
den CI. brevicollis auf eine, wie sie Spinola zeichnete, in der That vor
handene Varietät des formicarius umsomehr beziehen zu müssen, als 
Spinola seine Detailbeschreibung nur dem Fühlerbaue widmet und der 
angeblich breitere Thorax nur aus dem Namen gefolgert wird!

Anmer kung.  Unbekannt blieb mir nachfolgende Art aus Persien:
Th. F ischeri Spinola, Mon. I. 265, T. 25. F. 6 :
Ruf us, villosulus, antennarum apice, elytrorum meäiatate postica pedi

busque totis nigris; elytris albubifasciatis, fascia anteriore pone medium, 
altera prope apicem Long. 7,5mm-

Die Zeichnung stellt ein ganz rothes Thier dar, es sind nur die Beine, 
die Fühlerkeule und die hintere Hälfte der Flügeldecken schwarz, 2 gerade 
Querbinden auf derselben gelblich weiss, die vordere ist in der Mitte und 
trennt die rothe Grundfarbe von der schwarzen; die zweite vor der Spitze 
an der Naht etwas unterbrochen.
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gegen die Spitze zu erloschen punktirt, eine in der Mitte weit 
unterbrochene Querbinde vor der Mitte und eine vor der Spitze gelb, 
Kopf, Halsschild uud Basis der Flügeldecken spärlich, lang, ab
stehend, letztere sonst kürzer und mehr geneigt, schwarz behaart, 
Manchmal siud die Fühler und Beine ganz gelb, der Kopf vorne 
roth. Long.  5— 6mn1, —  S ü d e u r o p a ,  M i t t e l e u r o p a ,  nach 
Seidlitz bis Berlin. — Act. Hall. I. 288. —  Lebt auf stehendeu, 
lebenden Kieferstämmen und jagd nach den Larven der Hemipteren- 
Gattung Aradus. quadrim acu la tus  Schall.

10. Gattung: Tricliodes Hrbst.

(Halsscliild an den Seiten ohne Randkante; vor der Basis mit tiefer 
eingegrabener Quer furche. Kiefertaster schlank. F ü h l e r  mit  
s o l i d e r , v e r  k e h r t  c o n i s c h e r ,  b r e i t e r , 3 g l i e d e r i g e r
K e u l e , i h r  l e t z t e s  Gl i e d  ab g es t u t  z t  u n d  an  e i n e r  Sei t e  
z i p  f e i  f ö r m i g  a u s  g e z o g e n .  Flügeldecken ohne vertieftem Naht
streifen, roth oder gelb mit metallisch blauen oder grünen oder 
schwarzen Querbinden oder Makeln; oder blau oder grün , mit gelben 
oder rothen Binden oder Flecken. Hinter Schenkel des cT meist verdickt.)

Type: T. apiarius Lin.

Die Gattung Tricliodes, eine der interessantesten die wir be
sitzen, wurde ausser den Monographen Kl u g , . S p i n o l a ,  C h e v r o l a t  
in neuester Zeit von Herrn C a r l  E s c h e r i c h  (Verh. Zool. bot. 
Ges. Wien, 1893, pg. 149—203 sehr erfolgreich bearbeitet. Zu 
dieser Monographie lieferte gleich darauf Dr. G. K r a a t z  in dev 
Deutsch. Ent. Ztschr. 1894. pg. 113— 136 zahlreiche ergänzende, 
werthvolle Bemerkungen, aus welchen hervorgeht, dass die schein
bar stabil abgeschlossene Studie Escherich’s noch immer einige 
Stellen aufwies, welche in der That einer Ergänzung und Richtig
stellung bedurften. Escherich’s monographische Studie ist eine 
durchaus moderne, die sofort den Eindruck macht, dass auf sie 
Fleiss mit richtigem Yerständniss aufgewendet wurde uud hat sich 
dadurch zu einer bemerkenswerthen Leistung gestaltet. Man findet 
darin eine Menge neue plastische Merkmale für die einzelnen 
Arten, doch sind dieselben meist sexueller Natur und es wäre 
besser gewesen, wenn dieselben in den dichotomischen Uebersichten 
nicht als einzige positive Angaben verwendet worden wären, weil 
dadurch wohl nicht ihre Klarheit, aber ihre Brauchbarkeit wesentlich 
herabgedrückt wurde.
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Auf verschiedene Angaben, die der junge, talentvolle Autor 
machte, mit denen ich mich nicht in Uebereinstimmung befinde, 
hat bereits Kraatz am a. 0. reagirt, und auch dadurch zur Klärung 
beigetrageu.

Die Verwirrung in den Bezeichnungen bei einigen Arten in der 
Monographie bei S p i n o l a ,  welche Escherich rügt, glaube ich 
dadurch erklären zu können, dass Spinola zu einer Zeit Klug’s 
Monographie zu Gesicht bekam, als schon der Text für seine grosse 
Arbeit gedruckt war, aber die Namen zu seinen Tafeln noch offen 
standen; Spinola liess desshalb auf die Tafeln die Klug’schen, 
prioritätsberechtigten Namen zu den Figuren stechen, welche mit 
Klug’schen Arten zusammenfielen. Das war von Spinola eine gute 
Absicht, welche unschwer zu errathen war und die unter gleichen 
Umständen Herrn Escherich, dessen Studie ebenfalls 2 Tafeln 
zieren, auch hätte passiren können.

O h e v r o l a t  hält sich bei seinen Cleridenarbeiten lediglich auf 
die Färbung und das erklärt seine zahlreichen schlechten Arten, 
welche oft nicht einmal als geringe Varietäten zu halten sind. Er 
war aber zu der Zeit schon ein älterer Mann und zudem aus der 
alten Schule hervorgegangen, welche auf den Bau und die Aus
bildung des Kerfsceletts noch fast keine Rücksicht nahm.

E s c h e r i c h ’s Auslassungen über die systematischen Fehler 
Spinola’s hat mich recht unangenehm berührt, zumal sie, wie schon 
Kraatz gezeigt hat, nicht so arg sind, wie sie Escherich scheinen 
mochten. Mit dem natürlichen System ist es übrigens so eine 
eigene Sache: was dem einen vollkommen richtig schien, kann dem 
ändern unnatürlich Vorkommen. Die Arten entwickeln sich eben 
nicht nach einer Richtung, sondern entwickeln Affinitäten nach 
mehreren Seiten und da wir doch nur schematisch eine lineare 
Uebersicht zu geben in der Lage sind, so wird man bei allen
systematischen Anordnungen unschwer Leiden und Gebrechen heraus
finden können. Es ist mithin eine Eintheilung, die natürliche
Gruppen liefert, keineswegs so leicht, wie sie Escherich darstellt, 
und wenn auch bei Escherich’s monographischer Studie einzelne 
Gruppen als wirklich sehr homogene bezeichnet werden können, 
(sz/nacws-Gruppe, apiarius-Sippe) so sind die meisten ändern keines
wegs noch solche, dass ich sie natürlich finden könnte. So sind
die leucopsideus-artigen Vertreter, meiner Ansicht nach, trotz des
Humeralfleckens, mit favarius und alvearius viel mehr verwandt, 
als mit spectabilis; auch hat Ganglbaueri gar keine Verwandt-

V erhandlungen des naturf. V erein es in  Brünn. XX XII. Band. 2
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scliaft mit den Arten, zu welchen sie Escherich zusammenkettet. 
Ebenso ist die Stellung des armeniacus in der /avanw-s-Sippe 
gewiss verfehlt.

Solche Fehler kann man nur begehen, wenn man ein oder das 
andere Merkmal überschätzt; so musste schon Trichodes Gangl. 
baueri, der ausser dem Humeralfleck nichts mit der syriacus- 
spectabilis-Orxw^Q gemein hat, hindeuten, dass dieser Humeral- 
fleck nicht die systematische Bedeutung haben könne, die er ihr 
gab. Ein Merkmal hallt aber bei einer Reihe von Arten aus 
und bleibt wichtig für sie, dasselbe Merkmal kann aber hei 
anderen Arten derselben Gattung eine wesentlich untergeordnetere 
Rolle spielen.

Auffallend erschien es mir, warum E s c h e r i c h  (und merk
würdigerweise auch der so feinfühlige Dr. K r a a t z )  für T. octo- 
punctatus und irkutensis besondere Gruppen iu Anspruch nahm. 
Beide Arten weicheu von anderen bekannten Gruppenvertretern nur 
durch eine extreme Färbung ab, welche sich ganz zwangslos von 
der Normalfärbuug ableiten lässt. Ich habe dafür eine Untersippe 
verwendet und hätte auch diese ganz leicht entbehren können.

Ich schmeichle mir, dass ich auf dem Wege zur richtigen Be- 
urtheilung der Gattung Tridodes einige weitere Schritte nach Vor
wärts gemacht habe, ohne aber zu behaupten, dass schon alle 
Arten felsenfest stehen, an denen nicht gerüttelt zu werden vermag; 
dies umso weniger, als ich bei einzelnen Arten Vorbehalte zu 
machen gezwungen war. Bei einigen n e u e n  Beobachtungen habe 
ich in Fussuoten darauf aufmerksam gemacht, aber bei den meisten 
habe ich es unterlassen, weil in mir die Absicht nicht vorhanden 
ist, mein Verdienst um das etwaige Gute der Arbeit b e s o n d e r s  
hervorheben zu wollen; denn auch den Naturforscher ziert die 
Bescheidenheit.

Und so lege ich hiemit eine neue Revision der Trichodes- 
Arten in die Hände meiner entomologischen Freunde mit dem 
Wunsche, dass sie moine geringe Leistung zufriedenstellen und zu 
weiterem Studium dieser schönen Thiere auregen möge.
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Uebersicht der Gruppen und ihrer Sectionen.
I. Flügeldecken mit isolirter dunkler Schultermakel.

A. Halsschild glänzend, fein punktirt:
1. syriacus-Gruppe.

(D iese  th e ilt  s ic li i n :)

Halsschild fein und dicht punktirt, Pygidium des $  mit einem 
Hörnchen: 1. syr iacu s-S ip p e .

Halsschild erloschen, spärlich punktirt, fast glatt. Pygidium des 
einfach : 2. sp ecta b ilis -S ip p e .

B. Halsschild mit dichter, grober Punktur, zum Theile m a tt:
III. leucopsideus-Gruppe.

II. Flügeldecken ohne isolirter dunkler Schultermakel.
A. Fühlerkeule schwarz, (selten gelb, dann alle Schienen gelb.)

1" Halsschild fein punktirt:
II. apiarius-Gruppe.

(D iese  t lie ilt  s ic h :)

Grundfarbe der Flügeldecken roth oder gelb mit 2 schwarzen 
sammtartigen Dorsalbinden und einer Apicalmakel:

1. ap iarius-S ippe.
Grundfarbe der Flügeldecken stahlblau mit 2 schmalen hellen 
Querbinden: eine in der Mitte, eine vor der Spitze:

2. irk u ten sis-S ip p e .
1' Halsschild grob punktirt:

IV. favarius-Gruppe.
(D iese  th e ilt  s ich :)  

a" Halsschild gedrängt punktirt, hinten zum Theile matt, 
b" Flügeldecken mit 2 Dorsalbinden und einem dunklen Apiealfleckeu:

1. favarius-S ippe.
b' Flügeldecken mit 3 Dorsalbinden, die manchmal in runde Makeln 

aufgelöst erscheinen; die letzte dunkle Binde steht vor der 
Spitze in rothem Felde: 2. a lveariu s-S ip p e.

a' Halsschild sehr grob, wenig gedrängt punktirt, glänzend:
3. se x p u stu la tu s -S ip p e .

B. Fühlerkeule gelb, Schienen dunkel; die lange Behaarung gelb oder greis. 
1" Halsschild glänzend, mit spärlicher verwischter Punktur:

V. nobilis-Gruppe. 
1' Halsschild mit deutlich eingestochener Punktur :

VI. ammios-Gruppe.
(D iese th e ilt  s ic h :)

a" Flügeldecken vorne ohne gelben Seitenrand:
1- 4 -g u tta tu s-S ip p e . 

a' Flügeldecken vorne mit hellem Seitenrande, 
b" Flügeldecken hinter der Basis ohne helle Dorsalmakel:

2. su b fa sc ia tu s-S ip p e . 
b' Flügeldecken hinter der Basis mit heller Dorsalmakel:

3. am m ios-Sippe. 
2*
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1" Flügeldecken mit isolirter dunkler Schultermakel auf oder unter 
der Schulterbeule. Schenkel des cf stark verdickt*)

2" Halsschild glänzend, mit feiner, meist etwas runzeliger Punktur, 
Fühlerkeule dunkel:

I. syriacus-Gruppo.
3" Die lange aufstehende Behaarung der Oberseite ist gelb, oder 

greis, niemals schwarz.

4"  Halsschild auch auf der Scheibe, besonders hinten dicht punktirt. 
Pygidium des c? an der Spitze mit einem aufgerichteten Hörnchen, 
Abdomen dunkel metallisch, einfarbig, das vorletzte Segment beim 
Q am Spitzenrande tief dreieckig ausgeschnitten.**) Die vordere 
dunkle Binde der Flügeldecken meistens auf jeder zu einer runden 
Makel reducirt; seltener auch die hintere.***)

1. syriacus-Sippe, mit:
syriacus Spin. 
conjunctus Escher. 
maximus Escher.
Klugi Kr.

5" Die Naht der Flügeldecken ist wenigstens vor der hinteren Binde 
bis zur Apicalmakel geschwärzt.

6" Die dunkle Naht bis ans Schildchen reichend uud dieses umfassend. 
Oberseite sämmtlicher Tarsen metallisch schwarz, höchstens das 
Klauenglied an der Spitze heller.

7" Flügeldecken mehr oder minder gewölbt, Episternen der Hinter
brust mit erhabener, glänzender Schwiele. Trochanteren der Hinter
beine beim cT einfach, nicht gezahnt, die hintere Binde der

(Genus T rich o d es Hrbst.)

*) Dies gilt nicht für eine var. (apiaroides m.) von apiarius, welche in die
2. Gruppe gehört; damit man aber diese var. richtig zu erkennen ver
mag, habe ich sie als überzähliges Hilfsglied auch in der 1. Gruppe 
angezogen.

**) Bisher nicht beobachtet.
***) Ich halte es für erwünschter und erspriesslicher, wo es thunlich ist, ein

beiden Geschlechtern gemeinschaftliches Merkmal als Gruppencharakter 
anzuführen, damit auch die Zugehörigkeit der 9  klargelegt erscheint. 
Escherich hat in seiner bahnbrechenden Revision dieser Gattung meist 
für die Gruppen und Artencomplexe nur sexuelle, männliche Charaktere 
angeführt.
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Flügeldecken erreicht meist den Seitenrand. Hintersctaienen des 
cT innen an der Spitze in einen höckerförmigen Dorn ausgezogen. 
Long .  10— 15mm- —  S y r i e n ,  T i b e r i a d e .  — Cler. 316.
T. XXX. F. 6. (Olivieri Spin, non Chevl.) syriacus  Spin.

Die vordere dunkle Binde nur an den Seiten verkürzt:
( S t a m m f o r m . )  *)

Die vordere dunkle Binde an jeder Flügeldecke auf eine runde 
Makel reducirt: (syriacus Escher. non Spin.) v. M eichii Muls. Kr.

7 ' Flügeldecken flach, Episternen der Hinterbrust mit glänzender 
Schwiele und dahinter mit glänzender, spärlich punktirter Fläche. 
Innenwinkel der Trochanteren an den Hinterbeinen des cT lang 
zahnförmig ausgezogen, Hinterschienen an der Spitze innen in 
einen kurzen geraden, eckigen Yorsprung erweitert, fast einfach.**) 
Die vordere dunkle Binde an jeder Decke auf eine runde Makel 
reducirt. Long .  10 — I 4mm- —  S y r i e n .  — W. 1892. 229. —  
(Beichii Escher., non Muls.) conjunctus  Escher.

Die hintere Binde der Flügeldecken erreicht nicht den Seiten
rand : S t a m m f o r m .

Die hintere Binde erreicht den Seitenrand: (v.) m in im u s  Kr.
D. 1894. 121.

6' Die dunkle Naht der rothen, selten gelben Flügeldecken erreicht 
das Schildchen nicht. Auch die Oberseite der Vorder- und Mittel
tarsen gelb. Innenwinkel der Trochanteren an den Hinterbeinen 
des cT zahnförmig ausgezogen, die Hinterschienen an der Spitze innen 
zu einem zugespitzten vorgestreckten Lappen verlängert. Die vordere 
dunkle Binde der Flügeldecken an jeder auf eine rundliche Makel 
reducirt, die hintere ganz und den Seitenrand erreichend. Long .  
18— 30mm< —  S y r i e n ,  K l e i n a s i e n  (Abeille.) —  W. 1892.229.

m a x im u s  Escher.

*) Ich besitze 2 wahrscheinlich von Abeille de Perrin stammende cf 
(Teberiade), welche der Fig. von Spinola ganz entsprechen, ganz so wie 
jenes Ex., das Dr. Kr. aus der Oberthur’schen Sammlung erwähnt. Ich 
besass übrigens von dieser Form eine grössere Anzahl von Exemplaren, 
die ich vor Jahren an meine Oorrespondenten abgegeben habe.

**) Kr a a t z  hält (D. 94. 121) den conjunctus für eine Var. des maximus, 
was sie wohl nicht sein kann, wenn man die Bildung der männlichen 
Hinterschienen in Betracht zieht und beschreibt dazu eine kleine Form 
von 11mm. Länge als minimus. Ein Ex., das auf die Beschreibung passt 
und 12 5mm- misst, besitze ich aus Syrien.
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5' Die Naht der rothen, selten gelben Flügeldecken auf hellem Grunde 

nicht geschwärzt; Apicalfleck klein. Innenwinkel der Trochanteren 
an den Hinterbeinen beim cf in einen Zahn ausgezogen.*) Long.
11— 17mm- — S y r i e n ,  A r m e n i e n .  — B. 1873. 242.
(Eindermanni Cherl.) Olivieri Klug, non Chevl. K lug i  Kv.

Die vordere und hintere dunkle Binde der Flügeldecken zu einer 
querovalen Makel verkürzt: S t a mmf o r m.

Die vordere Binde makelartig reducirt, die hintere vollständig) 
wodurch dem maximus sehr ähnlich werdend: v. im ita to r  xa.

4 ' Halsschild auf der ganzen Scheibe, besonders hinten einzeln, 
erloschen punktirt, fast glatt. Pygidium des cf einfach, ohne 
Hörnchen. Vorletztes Bauchsegment des 9  einfach, nicht dreieckig 
ausgeschnitten. Vorder- und Mitteltarsen gelb. —  Hinterbrust 
des cf in einen an der Spitze gerinnten Höcker ausgezogen, Innen
winkel an der Spitze der Hinterschieneu beim cf mit hakenförmigem 
Endsporne:

2. spectabilis-Sippe, mit
Escherichi Reitt. 
spectabilis Kr.

8" Die Naht auf hellem Grunde nicht geschwärzt. Abdomen einfarbig 
dunkel. Die dunkle Binde vor und hinter der Mitte der rothen, selten 
gelben ((v.) Jculaebensis m.) Flügeldecken zu einer quer ovalen Makel 
aufgelöst; Apicalmakel klein.**) Lo n g .  14mm- — Turkestan: Kulab.
—  W. 1893. 303. E scherich i Reitt.

8 ' Die Naht auf hellem Grunde der rothen Flügeldecken ebenfalls 
geschwärzt. Abdomen, mit Ausnahme des Analsegmentes, seitlich 
gelb oder roth gerandet, Rückensegmente, mit Ausnahme des 
Pygidiums, roth. Die dunkle Binde der Flügeldecken vor und 
hinter der Mitte (bei normaler Färbung) an der Naht nicht unter
brochen. Long .  12— I 6mm- —  T u r k e s t a n .  — D. 1883. 346.

spectabilis Kr.

*) Kr a a t z  zweifelt (D. 94, 118) an der Natürlichkeit dieser Escherich’scheu 
Gruppe wegen Klugi; dieser wird aber bei v. imitator dem maximus so 
ähnlich, dass er von den übrigen Arten nur durch untergeordnete Merk
male getrennt zu werden vermag. Diese Gruppe i8t eine durchaus homogene 
und abgeschlossene, da sogar die weiblichen Sexualunterschiede sich bei 
den anderen Gruppen nicht wiederfinden.

**) Dem Klugi Kr. sehr ähnlich, aber zarter, kleiner gebaut und durch 
die Sippen-Charalvtere weit verschieden. Das cf ist mii1 erst kürzlich 
bekannt geworden.
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Die geschwärzte Naht erreicht kaum das Schildchen: S t a m m f o r m .  
Die geschwärzte Naht umfasst das Schildchen vollständig:
W. 1893. 303. v. K u w e r ti  Reitt.

3' Die lange aufstehende Behaarung auf Kopf und Halsschild zum 
grössten Theile schwarz. Die dunkle Humeralmakel befindet sich 
unter der Schulterbeule. Flügeldecken roth, mit grosser schwarzer 
Apicalmakel und 2 queren Dorsalbinden, letztere meist breit und 
vollständig mit schwarzeu, sammtartigen Haartoment besetzt, matt.
— K a u k a s u s .  (apiarius, v. apiaroides  m.)

(Aus der II. apt'an'üs-Grnppe.)

2‘ Halsschild mit dichter und grober Punktur, welche meist eine
schmale Mittellinie freilässt, der hintere Theil der Scheibe matt.
Flügeldecken grob reihig punktirt. Fühler meist mit gelber, 
seltener dunkler Keule.*)

m. leucopsideus-Gruppe.**)
Mit: zaharae Chevl. 

leucopsideus Oliv.
9" Abdominalspitze seitlich ganz oder zum Theil roth gerandet. Flügel

decken roth oder gelb mit einer Apicalmakel und 2 dunklen
Dorsalbinden. —  Metasternum des cT hinten mit einem Höcker 
oder einer Beule, diese immer gerinnt; Hinterschienen des cT mit 
kleinen, einfachen Enddornen.

10" Der schmale, schwarze Nahtsaum reicht nur bis zum Schildchen 
und fasst dieses nicht ein. Die beiden letzten Bauchsegmente, die 
ganzen Bänder des Bauches und alle ßückensegmente roth.***)

#) Es gibt nur einige wenige Arten, bei denen die Färbung der Fühlerkeule 
varirt, das sind leucopsideus, zaharae und zebra-, bei den ändern Arten 
ist sie constant, besonders bei den gelbfühlerigen der nobilis- und ammios- 
Gruppe.

**) Diese Gruppe hat wohl die Humeralmakel mit der 1. gemeinsam, gehört 
aber habituell wegen der FärbuDg und besonders wegen der Sculptur 
mehr in die Nähe zur /owmws-Gruppe mit der sie durch conjunctus 
verbunden wird.

***) Das eine Ex., welches Escherich in seiner Revision (Zool. bot. Ges. Wien, 
1893. 169, (separat 23) erwähnt, wo das vorletzte Segment in der Mitte 
nicht roth ist, sah ich im Materiale des Wiener Hofmuseums. Es gehört 
aber nicht zu dieser Art sondern zu leucopsideus. Bei demselben ist 
vorne die Nahtbinde schmäler, fasst aber das Schildchen deutlich ein. 
Den zaharae würde ich für eine Form des leucopsideus halten, wenn 
die von Escherich beschriebene, sehr verschiedene Form der Pennisspitze 
in der That nicht vorhanden wäre.

download unter www.biologiezentrum.at



[58] 25

Long .  10— I 4mm- —  A l g i e r .  — Rev. Mag. Zool. 1861, 
152. zafoarae Ckevl,

10' Der breitere schwarze Nahtsaum reicht bis an die Flügeldecken
basis und fasst das Schildchen vollständig ein. Die letzten Baucli- 
segmente an den Seiten schmal, das vorletzte breiter gelb oder 
roth gesäumt, Analsegment beim cT dunkel, oder nur an den 
Rändern hell, beim 9  Sanz r° th ; Pygidium beim cT dunkel, beim 
9  wie die ändern Rückensegmente roth. Long.  10—13mm- — 
F r a n k r e i c h ,  S p a n i e n ,  S i c i l i e n ,  A l g i e r .  — Ent. IY. 76. 
pg. 8. T. 1. F. 6. — T. sanguinosus Cherl.; hypocritus Cherl.

leucopsideus Oliv.
9 ' Abdomen einfarbig dunkel gefärbt-, Flügeldecken metallisch grüa, 

mit einer Basal-, Mittel- und Anteapicalbinde, alle in der Mitte 
stark verkürzt und deshalb als Seitenmakeln erscheinend. Die 
Schulterbeule in der Basalmakel schwarz. Hinterschenkel des cf 
mässig verdickt, die Hinterschienen des cT an der Spitze mit 
langem, geradem, nagelförmigem dicken, am Ende seitlich zugespitztem 
Endsporne; Mittelbrust einfach. Lo n g .  8™- —  K l e i n  as  i en.  — 
Zool. bot. Ges. 1893. 166*) (G anglbaueri Escherich)

(Gehört zur anuntos-Gruppe und wird dort nochmals aufgeführt.)

1 ' Flügeldecken ohne i s o l i r t e r  dunkler Schultermakel auf oder 
unter der Schulterbeule.

2" Fühlerkeule schwarz, sehr selten gelb, im letzteren Falle sind auch 
alle Schienen gelb.

3" Halsschild bald spärlich, bald dicht, aber immer fein punktirt uud 
meist laug dunkel, seltener greis oder braun behaart:

II. apiarius-Gruppe.
4" Grundfarbe der Flügeldecken roth oder gelb, mit dunkler Apical

makel und 2 geraden, selten aufgelösten oder makelartig reducirteu,

*) Diese Art gehört nicht zu den Verwandten des leucopsideus, sondern 
ganz entschieden zu subfascicaüis, 4-guttatus und bildet zu turkestanicus 
gewissermassen einen Uebergang. Dafür spricht nicht nur die Färbung, 
der Habitus, die Sculptur, die Behaarung etc., sondern vor allem die 
eigenthümliche Bewaffung der Hinterschieiien des <3*, wie sie sich nur 
in der awmios-Gruppe wiederholt. — Escherich hat selbst das Gefühl 
gehabt, dass seine leucopsideus-Gruppe, wozu er allerdings auch specta- 
bilis mit Unrecht zählte, keine natürliche sei, was aus seinen einbe
gleitenden Worten dieser seiner Gruppe deutlich hervorgeht. Der T. Gangl
baueri ist darin ein ganz fremdartiges Element.
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samnitschwarzen, glanzlosen Haartomentbindeu. Das sammtschwarze 
Toment bestellt aus kurzgeschorenen schwarzen Haaren, welche 
auf einem ausserordentlich dicht puuktulirten Grunde stehen. Die 
letzten oder vorletzten Bauchsegmeute wenigstens an den Seiten 
schmal gelbroth gesäumt:

1. apiarius-Sippe, mit:
crabroniformis F. 
angustifrons Ab. 
zebra Faid.
Olivieri Chevrl. 
sinae Chevrl. 
apiarius L.

5" Die Naht der Flügeldecken ist auch auf hellem Grunde von der 
vordersten dunklen Binde bis zur Apicalmakel geschwärzt. (Schwarz
blau, Flügeldecken roth oder gelb, eine Apicalmakel und 2 gerade, 
schwach eingebuchtete Querbinden auf deren Scheibe in gleichen 
Abständen schwarz.) Analsegment des c? lang cyliudrisch.

ß" cT Hinterschenkel stark verdickt, Hinterschieneu an der Spitze 
innen verlängert und mit einem hackenförmigem Sporne; Hinter
brust am Spitzenrande kurz gehöckert, der Höcker oder die Beule 
glatt und wie immer gerinnt, Nahtwinkel der Flügeldecken undeutlich 
gezahnt. — 9  Flügeldecken am Ende abgestumpft, oder abgestutzt, 
nicht ausgerandet, der Nahtwinkel in ein Zähnchen vortretend. —  
Lo n g .  15— 30mm< —  S ü d o s t e u r o p a ,  K l e i n a s i e n ,  S y r i e n ;  
im Westen bis D a l m a t i e n  und I t a l i e n .  — F. lepidus Brüll., 
gitlo Chevl. —  Maut. I. 126. crabron iform is  F.

6' cT Hinterschenkel schwach verdickt, fast eiufach, Hinterschienen 
(schwach gebogen) an der Spitze einfach, mit einfachen Enddornen, 
Hinterbrust hinten gewölbt, am Spitzenrande gerinnt, ohne Höcker, 
Nahtwinkel der Flügeldecken zahnförmig vortreteud. — 9  Spitze 
der Elügeldecken leicht ausgebuchtet, oder ausgerandet, Naht- 
wiukel stärker spitzig vortretend. — Lo n g .  16 —25mm- — K l e i n 
a s i e n ,  S y r i e n ,  aber auch im östlichen Theile der europäischen 
T ü r k e i  (Mus. Budapest.) —  In seltenen Fällen ist die vordere 
Binde in 2 Flecken aufgelöst: v. in te rru p tu s  Kr. D. 1894. 
122. — A. 1881. 100. angustifrons  Ab.

5' Die Naht der Flügeldecken ist auf hellem Grunde nicht geschwärzt.
7" Alle Schienen und Tarsen gelb und lang zottig röthlichgelb be

haart. Kopf, Halsschild und Unterseite schwarz mit geriugem

download unter www.biologiezentrum.at



[60] 27

Bronzeglanz, die Schenkel dunkel violett. Körper dicht gelbbraun 
behaart, die Hinterbrust goldgelb tomentirt. Halsschild vorne 
spärlicher, hinten gedrängt und fein r u n z e l i g  punktirt. Flügel, 
decken gelb, vorne manchmal braun, mit 2 ganzen Dorsal- und 
einer dunklen Apicalbinde. Fühlerkeule bald gelb, bald schwärzlich.
—  cT Hinterblust hinten beulenförmig emporgehoben, die Beule 
gerinnt, Hinterschenkel stark verdickt, Hinterschienen wenig ge
bogen, an der Spitze mit einfachen Enddornen. Analsegment 
konisch, länger als breit. Long.  15— 25mm- —  A r a x e s t h a l ,  
P e r s i e n .  — T. rufitarsis Chevrl. — Nouv. Mem. Mose. IV. 
207. T. 7. F. 3. zebra  Falderm.

7' Schienen schwarz. Tarsen manchmal gelb, Fühlerkeule dunkel. 
Kopf, Halsschild und Unterseite dunkel metallisch blau oder grün, 
die Beine mit dem Körper gleichfarbig.

8“ Basis der Flügeldecken neben dem Schildchen nicht geschwärzt, 
Nahtwinkel derselben zugespitzt; die vordere dunkle Binde auf 
jeder Decke zu einer rundlichen Makel reducirt. Kopf und Hals
schild gelb oder greis behaart. —  cf Abdomen zum grössten Theile 
roth, Hinterbrust mit beulenförmig vortretendem, abgerundetem, 
oben gerinntem Höcker, Hinterschenkel stark verdickt, Hinter
schienen stark gebogen mit kleinen hakenförmigen Endspornen. 
Long .  16— 25mm' P e r s i e n ,  C y p e r n .  — T. Doriae Baudi, B. 
1873. 323., T. bipunctatus Reitt. Olivieri Chevrl.
Basis der Flügeldecken neben dem Schildchen geschwärzt; Naht
winkel derselben abgerundet; die vordere schwarze Binde bei 
normal gefärbten Individuen vollständig, sehr selten auf 1— 2 
Flecken reducirt oder fehlend. Kopf und Halsschild meist mit 
untermischten schwarzen oder schwarzen und greisen Haaren be
setzt, welche nur bei wenigen Varietäten durchaus greis werden. 
Höchstens die 2 letzten Bauchsegmente roth gefärbt.

9" Oberseite der Tarsen dunkel. Die Episternen der Hinterbrüst mit 
kräftiger, glatter, glänzender Schwiele. Flügeldecken parallel, leicht 
gewölbt, Halsschild langgestreckt. Hinterschenkel des cf schwach 
verdickt, Hinterbrust einfach, hiuten gefurcht. Long .  12— IB“111, 
N o r d - C h i n a ,  Mo n g o l e i ,  T h i b e t .  —  T. Spinolae Kolbe. — 
Rev. Zool. 1874. 303. sinae  Chevrl.

Die 2 dunklen Dorsalbinden der Flügeldecken von gleicher 
Breite, oder die vordere ist etwas schmäler: S t a m m f o r m .

Die vordere Biude ist breiter als die hintere und vorn gegen 
die Naht zu etwas verschmälert: (D. 1894. 122.) v. th ibetanus  Kr.
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Die vordere, schmälere Binde ist in 2 rundliche Flecken auf-

Beide Binden erreichen aussen den Seitenrand nicht: ( Nor d-

9' Tarsen gelb. Die Episternen der Hinterbrust mit undeutlicher, 
punktirter Längsschwiele. Flügeldecken ziemlich flach, hiuter der 
Mitte schwach verbreitert; Halsschild wenig länger als breit, 
cf Hinterschenkel stärker verdickt, Hinterbrust hinten buckelig 
gewölbt, ohne Beule, gefurcht. Lo n g .  9— 15mm- E u r o p a ,  K a u 
k a s u s .  T. corallinus Men., georgianus Chevrl. —  Syst. Nat. I.
2. pg. 620. a p ia riu s  L.

Die bekanntesten Varietäten sind:
Die vordere schwarze Binde der Flügeldecken in 2 oder 3 un

regelmässige Flecken aufgelöst: v sub trifascia tus  Klug.
Die vordere schwarze Binde auf eine gemeinschaftliche Sutural- 

makel reducirt: v. arcuatus  Klug.
Die vordere schwarze Binde fehlt ganz : v. u n ifa sc ia tus  Klug.

(T. elegans Spin.)
Die zweite Binde an der Naht unterbrochen: v. apicida  Klug.
Wie die Stammform; Schulterbeule auf der Unterseite mit kleiner 

isolirter schwarzer Makel: v. ap iaroides  m.
(Die letztere Form ist sehr bemerkenswerth, weil sie ein Merk

mal aufweist, das sonst nur in einer ändern Gruppe gemeiniglich 
vorkommt; sie ist im K a u k a s u s ,  stellenweise fast nur in dieser 
Form, besonders im südlichen Theile ( A r axes ,  A r m e n i s c h e s
G e b i r g e )  nicht selten.)

Oberseite gelbgreis behaart, die langen schwarzen Haare auf Kopf 
und Halsschild durch gelbbraune substituirt, die vordere schwarze 
Binde auf den Flügeldecken ist schmäler als die normale hinter 
der Mitte und hat am Seitenrande neben der Naht eine Ein
buchtung; daselbst ist bei der Stammform eine Ausbuchtung. —
A r r a g o n i e n .  v. angusticolor  m.

Anmer kung .  In diese Gruppe gehört auch vielleicht der mir unbekannte: 
T. longissim us  Ab. A. 1881. 99 aus Syr i en:  Plaine de la Bekä bei 

Damas; Long.  13—19mm'
Dunkelblau, lang gelblich und schwarz behaart; Flügeldecken (roth?) mit

2 Querbinden, die vorderste schmal vor der Mitte, die Seiten nicht erreichend, 
gegen die Naht verbreitert, die zweite weit hinter dev Mitte, breit, voll
ständig; Apicalmakel dreieckig. Schenkel des cf kaum verdickt, Hinter
schienen etwas gebogen. Die Spitze der Flügeldecken ausgerandet mit dorn- 
förmig vortretender Naht beim 9 ; beim cf sind die Deckenspitzen abgestutzt.

Soll sich durch dünne, langgestreckte Körperform auszeichnen. Leider fehlt 
die Angabe über die Sculptur des Halsschildes, wodurch es möglich wäre 
die Stellung dieser Art sicher zu flxiren.

gelöst: — P e k i n g .  — 1. c. v. in terrup tus  Kr.

c h i n a . ) v. F riva d szky i m.
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4 Grundfarbe der sehr fein puuktirteu, gläuzendon Flügeldecken stahl
blau, eine Querbinde in der Mitte und eine v o r  der Spitze gelb 
oder ro th ; beide an der Naht verkürzt.*) Halsschild wenig länger 
als breit. Abdomen ganz dunkel:

2. irkutensis-Sippe, mit
irJcutensis Laxm.

Stahlblau oder mettalisch grün, Flügeldecken mit 2 durch die 
schmale dunkle Naht unterbrochenen rothen ( S t a mmf or m) ,  
seltener gelblichweissen (v. B a n g i  m. Ex. von Kentei) geraden 
Quer binden. Kopf und Halsschild lang greis behaart, letzterer fein 
punktirt; auch die langen aufgerichteten Haare der Flügeldecken 
greis; Hinterschenkel des d” einfach. — Lo n g .  8— I 2mm-; die 
var. Bangi bis 14mm- — Häufig haben die Flügeldecken eine 
röthliche Schulterbeule: (var. hum eralis  Kr. D. 1894. 135. — 
Einzeln in B a y e r n  und im ganzen C a r p a t h e n z u g e ;  häufig 
in Os t  S i b i r i e n .  —  T. bifasciatus Fbr. — Ac. Im. Petr. 1770. 
XV. I. 595, T. 24, F. 4. irku ten sis  Laxm.

3 ' Halsschild grob punktirt; die lange Behaarung der Oberseite meist 
gauz oder zum Theile schwarz, selten rostroth (suturalis) oder 
gelbgreis. (armeniacus, octopunctatus uud einige var. von favarius.)

IV. favarius-Gruppe.
10" Halsschild hinter der vorderen s e i c h t e n  Querdepression am 

grössten Theile der Scheibe g e d r ä n g t  uud grob punktirt und 
bis auf die glattere Mittellinie nahezu matt.

11" Die Naht der Flügeldecken ist vollständig dunkel gefärbt, die 
Dorsalbinden sind mehr oder minder vollständig.

12" Flügeldecken mit 2 Dorsalbinden und einem Apicalflecken, der 
letztere wenigstens die Nahtspitze berührend:

1. favarius-Sippe, mit
suturalis Seidl. 
suspectus Escher. 
favarius 111. 
persicus Kr. 
similis Kr.

*) Die vorherrschend dunkle Färbung entstand dadurch, dass die normalen 
dunklen Binden sich sehr stark erweiterten und die vordere bis an die Basis 
ausbreitete; die gegenwärtigen 2 Binden bilden den Rest der ursprünglichen 
rothen Grundfarbe.

Diese Art schliesst sich eng durch den Habitus, feine Punktur und 
sogar durch die Zeichnung an apicirius an, da sich dieselbe aus der 
apiarius-Färbung, wie oben angedeutet, ableitet.
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13" Flügeldecken mit spitzigem, doruförmig vortretendem Nahtwinkel. 
Fühlergeissel gelb, nur das Basalglied oben angedunkelt. Die langen 
aufstehenden Haare der Oberseite braunroth. Beine wenig laug 
behaart. Hinterschenkel des cf sehr stark verdickt und auch die 
Hinterschienen deutlich verbreitert. Analsegment des cf an den 
Seiten roth gesäumt.

Roth oder gelb, mit einem Apicalflecken und zwei ziemlich 
geraden schwarzblauen Dorsalbinden, diese dem apiarius sehr 
ähnlich. Flügeldecken wenig stark punktirt, die Punkte kaum in 
Reihen angeordnet. Die vorderen Tarsen gelb, cf Hinterbrust am 
Hinterrande mit einem sehr grossen, langen, nagelförmigen, an 
der Spitze geriuntem Höcker, dieser grösser als bei affinis. L o u g.
9— 13mm> — S p a n i e n  (Escorial.) — Fn. Tr. 527. su tu ra lis  Seidl.

13' Flügeldecken mit kaum vortretendem, meist abgestumpftem oder 
verrundetem Nahtwinkel. Fühlergeisel gelb, oben schwarz. Die 
langen, aufstehenden Haare auf Kopf und Halsschild greis, oder 
schwarz, oder greis und schwarz. Beine sehr laug behaart. Hinter
schenkel des cf schwach verdickt, oder nahezu einfach und die 
Hinterschienen nicht verbreitert. Analsegment des cf seitlich nicht 
roth gesäumt.

14" Die schwarze Basalmakel der Flügeldecken umfasst die ganze 
Basis und erweitert sich astförmig auf die Unterseite der Schulter
beule. Long .  9 —15mm- — S y r i e n ,  T a u r u s ,  K l e i n a s i e n .
—  W. 1892. 226. suspectus Escher.

14' Die schwarze Basalmakel der Flügeldecken ist einfach, an den 
Seiten verkürzt; die Schulterbeule auch auf ihrer Unterseite roth.

15" cf Vorletztes Bauchsegment ausgerandet, Analsegment normal, 
konisch, gestreckt, am Ende abgerundet. Metasternum des cf einfach. 
Lo n g .  8 — 18mm- — Mi t t e l -  und S ü d e u r o p a .  —  Mag. I. 80.

fa va r iu s  Ulig.*)
Grosse Stücke von 16— 18mm- Länge, die dunklen Binden der 

Decken wie der Körper dunkelblau: G r i e c h e n l a n d ,  T ü r k e i ,  
S ü d r u s s l a n d .  T. Lafertei Cherl. (v.) senilis Klug.

Der Apicalflecken nimmt die ganze Spitze der Flügeldecken in 
Anspruch, die dunkle Färbung ist blau, mit schwärzlichem Tone: 
O e s t e r r e i c h ,  S e r b i e n ,  Bo s n i e n ,  G r i e c h e n l a n d ,  T ü r k e i ,  
K l e i n a s i e n :  (v.) öbliqiiatus Brüll.

*) Die Varietäten sind zum grössten Theile nach der Darstellung des Herrn 
Dr. Kr a a t z  in D. 1894. 125 zur Uebersicht gebracht.
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Halsschild, die dunkler] Biudeu der Flügeldecken und die Ober
seite der Beine schwarz, Kopf, Querfurche und vertiefte Punkte 
des Halsschildes grünblau, ebenso die ganze Unterseite und Beine: 
K l e i n a s i e n  (Mardin). — D. 1894. 88*) (y.) n ig ra tu s  Heyd,

Die vordere Binde s c h m a l ,  der dunkle Flecken an der Spitze 
der Flügeldecken durch die seitliche rothe Färbung verschmälert; 
Grundfarbe dunkelblau. Metasternum des cf mit gerinnter Beule; 
K l e i n a s i e n ,  Syrien, Cypern. Siehe T. illu stris  Stev., (vicinus 
Spinola.) in der nächsten Sippe.

Die vordere Dorsalbinde der Flügeldecken unterbrochen:
(v.) a x illa r is  Spin,

Die dunkle Färbung grün:  G r i e c h e n l a n d ,  Syr i e n ,
A e g y p t e n .  T. illustris Spin, non Klug, affinis Cherl, viridi- 
fasciatus Chevrl. (v.) in sign is  Klug.

Wie die vorige, aber mit mehr breiten Binden, aus S ü d r u s s l a n d :
(v.) phecliniis Spin.

Sehr kleine Exemplare mit blauer Grundfarbe, die blauen 
Biudeu auf den Flügeldecken stark verbreitert: G r i e c h e n l a n d ,  
T ü r k e i .  (v.) p u n c ta tu s  Stev.

Sehr kleine Stücke mit grüner Grundfarbe; die rothe Mittel
binde jederseits auf einem dreieckigen Fleck reducirt: S my r u a .
—  D. 1894. 126. (v) v ir id a n u s  Kr.

Grösser nnd flacher, länger gebaut, in der Zeichnuug der v. 
obliquatus ähnlich; Körper dunkelblau, die dunkle Apicalmakel 
seitlich nicht roth gesäumt, die dunklen Dorsalbinden der Flügel
decken meist schmäler als die rotheu dazwischenliegenden der Grund
farbe; auch die Vordertarsen dunkel. Seitenstiicke der Hinterbrust mit 
einer langen, flachen, dünnen, oft wenig deutlichen, glänzenden 
Längsschwiele. Lo n g .  12— 18mm- —  P e r s i e n ,  T a l y s c h ,  L e n 
kor an,  A r a x e s t h a l .  — D. 1894. 126. persicus  Kr.

15' cf Vorletztes Bauchsegment einfach, fast gerade ahgestutzt, 
letztes breit, tief halbkreisförmig ausgeschnitten, die Seitenecken 
zangenförmig, wie bei alvearius. Sonst mit favarius überein
stimmend. Die dunkle Färbung grünlich. Die unbekannten 9  werden 
von favarius kaum zu unterscheiden sein. Long .  9— io mm- — 
G r i e c h e n l a n d .  —  D. 1894. 124. sim ilis  Kr.

12 ' Flügeldecken mit 3 Dorsalbindeu, die letzte vor der Spitze ge
bogen, welche in sehr seltenen Fällen fehlt, die Spitze sammt dem 
Nahtwinkel stets in grösserem oder geringem Umfange roth.

*) Offenbar deflorirte Exemplare.

download unter www.biologiezentrum.at



32 [65]

2. alvearius-Sippe, mit
affinis Spiu. 
illustris Klug. Stev. 
alvearius F. 
umbellatarum 01.

16" Flügeldecken fein oder nur normal stark punktirt, die dunkle 
Dorsalbinde hinter der Mitte ziemlich gerade, horizontal stehend, 
Yorderrand der Anteapicalmakel (letzte dunkle Binde) ebenfalls 
ziemlich gerade begrenzt; die dunklen Dorsalbinden ziemlich dicht 
schwarz tomentirt.

17" Nahtwinkel der Flügeldecken (nur beim cf oft undeutlich) zu
gespitzt; Grundfarbe des Körpers grün, selten blau, Punktur am 
Halsschilde äusserst grob, die Anteapicalmakel der Flügeldecken 
queroval, am Spitzenrande nur schmal roth gesäumt. Tarsen dunkel.
— cf Schenkel sehr stark verdickt, Hinterschienen kräftig gebogen, 
innen an der Spitze mit langem, kräftigem, an der Spitze plötzlich 
umgebogenem Hornhaken. Metasternum hinten in einem langem 
gerinnten Höcker ausgezogen. Long .  12— 17mm. —  A e g y p t e n .
— Ex. aus S y r i e n  sind kleiner, mit blauer Grundfarbe, die 
Binden breiter, v. m etasternalis  m. — T. antiquus Klug.
— Cler. Mon I. 302. T. XXIX. F. 6.

a ffin is  Spin.
17' Nahtwinkel der Flügeldecken abgestumpft; Grundfarbe des Körpers 

blau, selten grün; Punktur des Halsschildes weniger grob, die 
Scheibe deutlicher matt. Vorder- und Mitteltarseu gelb.

18" Die dunkle Anteapicalmakel ist gross und fast oval, am Spitzen
rande nur sehr schmal roth eiugesäumt. —  cf Hinterbrust vor dem 
Spitzerande mit einer kleinen gerinnten Beule, Schenkel nur mässig 
stark verdickt, Hinterschienen gebogen, Euddorn normal, dünn, 
hakenförmig. Analsegment normal, lang, conisch, vorletztes Segment 
rundlich ausgerandet. Long .  12 — I 5mm- —  K l e i n a s i e n ,  S y r i e n ,  
Cy p e r n .  —  T. vicinus Spin. —  Mon. 77. illustris  Stev. Klug.

Manchmal erweitert sich die dunkle Färbung der Anteapical
makel zur Spitze, wodurch die rothe Färbung im Spitzwinkel ver
drängt wird. Solche Exemplare sind im weiblichen Geschlechte 
schwer von favarius zu unterscheiden, im männlichen hingegen 
leicht an den dickeren Schenkeln und der Metasternalbeule von 
diesen zu erkennen.

18' Die duukle Anteapicalmakel ist deutlicher bindenförmig, schmäler, 
quer, am Spitzeurande breit roth gesäumt, die dunklen Dorsal-
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binden meist dichter schwarz behaart. — cf Hinterbrust eiufacl^ 
Hinterschenkel ziemlich schwach verdickt, Hinterschieueu eiufach 
fast gerade, nicht verbreitert, Enddornen derselben dünn, normal, 
hakenförmig. Analsegment breit, halbkreisförmig ausgeschnitten, 
die Seitentheile zangenförmig. Long .  10— i 7“m- —  M i t t e l -  und 
besonders S ü d e u r o p a  und A l g i e r ;  im Westen häufiger. Dass 
derselbe auch in Sibirien vorkommt (v. Heyden—Escherich) scheint 
mir zweifelhaft. alvearius  F.

A n m e rk u n g . Die Anteapiealbinde ist gewöhnlich queroval; wo sie hinten au 
der Naht sich lanzettförmig verlängert, ist darunter (v.) Dahli Spin, zu 
verstehen.

16' Flügeldecken äusserst stark, fast grubig, dicht punktirt; die dunkle 
Dorsalbinde hinter der Mitte schräg stehend, aussen nach hinten 
gebogen, die Anteapicalmakel mehr bindenförmig, schmal quer 
gebogen, weit von der Spitze entfernt, daher weit in rothem Felde 
stehend; die dunklen Dorsalbinden nur spärlich schwarz behaart; 
der Nahtwinkel beim 9 immer, beim cT meistens zugespitzt. — 
cf Hinterschenkel schwach verdickt, Hinterschienen gebogen, am 
Ende mit einfachem Endhaken, Hiuterbrust hiuten mit gerinuter 
Beule; Analsegment, wie gewöhnlich, laug conisch. Long.
10— 16mm- — P o r t u g a l ,  S p a n i e n ,  A l g i e r ,  n o r d w e s t 
l i c h e s  A f r i k a .  — Ent. IV. 76. pg. 5. T. 1. F. 2 a . b. —

im ibella tarum  Oliv.

Manchmal fehlt der dunkle Sutnralsaum vou der ersten Binde 
bis zur Spitze; die Anteapiealbinde kurz und breit. — Marocco.  
D. 1894. 123. v. m aroccanus  Kr.

11' Die Naht der Flügeldecken ist einfarbig roth oder gelb; letztere 
mit je 4 runden, punktförmigen dunkelblauen Makeln, indem die 
vorderste und letzte dunkle Binde der verwandten Arten hier in 
je eine, die mittlere in 2 rundliche Fleckeu aufgelöst erscheint; 
hievon ist die äussere Makel der Mittelbinde sammtschwarz 
tomentirt, matt, oben überall feiu, auf deu Makeln gröber punktirt; 
Nahtwinkel abgerundet. Oberseite lang greis behaart, cf Hinter
schenkel schwach verdickt, Metasternum einfach, Analsegment 
deutlich punktirt (bei den anderen Arten meist glatt.) Long.
9 — 17mm. — S ü d e u r o p a ,  besonders im Westen und in Al gi er .  
T, octomaculatus Villers. — Mant. I. 126. octopunctatus  F.

Die letzte Makel (der reducirten Anteapiealbinde) fehlt. — An
d a l u s i e n .  — D. 1894. 117. v. sexm acula tus  Kr.
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Die vorderste Mako), dann der innere Punkt der normalen zwei 
mittleren fehlt. — A n d a l u s i e n .  —  D. 1. c.

(v.) q u adrim acu la tus  Kr.
jO' Halsschild hinter der vorderen t i e f e n  Querdepression am grösseren 

Theile der Scheibe grob, aber wenig dicht punktirt, die Zwischen
räume der Punkte deutlich, die Scheibe überall stark glänzend. 
Flügeldecken mit mehr weniger deutlich zugespitztem Nahtwinkel, 
die dunklen Dorsalbinden erreichen meist nicht vollständig den 
Seitenrand. Tarsen dunkel:

3. sexpustulatus-Sippe, mit

ephippiger Chevl. 
sexpustulatus Chevl. 
armeniacus Baudi.

19" Die lange Behaarung der Oberseite ganz oder zum Theile schwarz. 
Apicalflecken der Flügeldecken klein, manchmal fehlend. Die zwei 
letzten Bauchsegmente stets dunkel gefärbt. (In der Zeichnung 
sehr veränderliche Arten.)

20" Flügeldecken ganz flach, nach hinten etwas verbreitert, zur Spitze 
allmählig gerundet verengt.

Blau oder grün, Flügeldecken lebhaft roth, die vordere blaue 
Binde sehr breit, vorne das Schildchen umfassend, die hintere sehr 
schmal, gerade, oft verkürzt, der Apicalflecken fehleud, seltener 
vorhanden (v. Theophilei Chevl. Mem. Cler. 1876. 18); dann ist 
auch die Naht geschwärzt; im ersteren Falle von der Mitte zur 
Spitze einfarbig roth. — cT Hinterschenkel schwach verdickt, 
Hinterbrust einfach.*) Long .  10— 15m™- —  K l e i n a s i e n ,
A r m e n i e n ,  M e s o p o t a m i e n .  —  ßev. Mag. Zool. 1874. 307.

ephippiger  Chevl.
20' Flügeldecken schwach gewölbt, parallel, vom letzten Drittel zur 

Spitze plötzlich schräg verengt, cf Vorderschenkel nahezu einfach, 
Hinterbrust bei grossen cf mit bald deutlicher, bald undeutlicher, 
bald fehlender sehr schwacher, gerinnter Beule.**)

*) Die Stellung dieser Art, wie sie ihr Escherich gibt, ist nicht richtig; 
die Punktur des Halsschildes ist ganz identisch mit sexpustulatus und 
wie bei favarius.

**) Ich konnte ein sehr bedeutendes Material von sexpustulatus und pul- 
cherrimus aus Persien (an 100 Ex.), welches mir von Dr. Staudinger und 
A. Baüghaas mitgetheilt wurde, untersuchen. Es ist zwischen den breit
gebänderten sexpustulatus und den mit schmalen Binden gezierten,

Vcrhandlnngen des natu rf. Vereines in B rünn. XXXII. Band. 3
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21" Die vordere grüne oder blaue Binde der rotheu, selten gelben 1 
Flügeldecken sehr ausgedehnt, vorne das Schildchen breit umfassend 
die zweite Dorsalbinde schmäler als die vordere erste, aber no^ 
breiter als die rotheu Felder dazwischen ; die Apicalmakel massig 
gross; die dunkle Färbung mithin vorherrschend. Lo n g .  7— 12mm.
—  A r m e n i e n ,  P e r s i e n ,  M e s o p o t a m i e n ,  S y r i e n .  — Rev 
Mag. Zool. 1874. 306. sexpustu la tus  Ghevl

Kleine, grüne Ex. aus E r z e r u m ,  mit vorherrschend grüueu 
Flügeldecken, dessen hintere zweite grüne Binde aussen den Seiten- 
rand erreicht, ist: (D. 1894. 127.) (v.) im m arg ina tus  Kr. ^

21' Die vordere grüne oder blaue Binde der rothen Flügeldecken bald 
schmäler, bald breiter (v. va rifa sc ia tus  Kr. D. 1894. 127.) als 
die zweite hinter der Mitte gelegene, die erste vorne das Schildcheu 
nur schmal umfassend; die Apicalmakel klein; die rothe Färbung 
vorherrschend. Metasternum des cT meist mit einer flachen, ge- 
rinnten Beule. Lo n g .  10— I 5iniu- —  A r m e n i e n ,  Pe r s i en ,

v. p u lch errim u s  Escher, 
Die vordere Binde der Flügeldeckon kann sich stark verschmälert] 

und sich sogar auf eine die Naht nicht berührende Makel roduciren; 
manchmal ist auch die zweite Binde in ähnlicher Weise flecken
förmig reducirt, so dass die Flügeldecken 4 Schrägfleckeu auf- 
weisen: (Zool. bot. Ges. 1893. 188.) (v.) q uadrim acu la tus  Escher.

Eine Uebergangsform, ganz mit der dunklen Zeichnung des 
sexpustulatus, kleinerer Apicalmakel und der gerinnten Beule am 
Metasternum beim cf aus P e r s i e n  ist: (v.) tr iangu lus  m.

19' Die lange Behaarung des ganzen Körpers ist gelblichweiss. Apical- 
flecken der Flügeldecken normal; die 2 letzten Bauchsegmente 
ganz oder zum grössten Theile gelb.

Metallisch grün oder blau, die beiden blauen oder grünen Dorsal
binden quer, fast gerade gestellt, wenig gebuchtet, ziemlich breit, 
der Seitenrand bleibt schmal gelb gesäumt, der Apicalfleck ist 
mässig gross, die dunkle Naht das Schildchen umfassend. Grund
farbe der Flügeldecken gelb, seltener roth. Die beiden letzten 
Bauchsegmente ganz (9), oder zum Theile (cT) gelb. — cf Hinter
schenkel fast einfach, Hinterbrust einfach, Trochanteren der Hiuter-

schönen pulcherrimus keine Grenze zu ziehen. Ich erhielt das obige 
Material, um die beiden Arten zu scheiden, was mir aber nicht möglich 
war. Es sind sowohl in Bezug der Farbe, sowie der Ausbildung dev 
Metasternalbeule alle denkbaren Abstufungen vorhanden, wie ich sie voll
ständiger noch nie hei einer ändern Art beobachtet habe.
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beine schwach gerundet erweitert. Long .  10— I4mm- — A r a x e s 
t h a l ,  A r m e n i e n ,  P e r s i e n .  —  An. Genova, 1873. 254. — 
T. caucasicus Chevrl. Mag. Zool. 1874. 305; T. caucnsicus Kr. 
D. 1882. 320. arm eniacus  Baudi.

In seltenen Fällen verbreitern sich die dunklen Binden —  meist 
bei kleineren Exemplaren —  derart, dass nur drei dreieckige Flecken 
an den Seiten — hier mit einander sehr schmal verbunden —  
übrig bleiben: A r a x e s t h a l .  (v.) araxico la  m.

2‘ Fühler einfarbig gelb oder roth, Schienen dunkel. Die aufstehende 
Behaarung der Oberseite gelb oder greis. Pygidium des cT mit 
flacher Längsfurche, diese dicht und lang greis behaart, die Haare 
strahlig nach innen zusammeulaufend, die Pygidiumspitze meist etwas 
buckelig aufgebogen.*)

Y. nobilis-Gruppe, mit
Davidis Fairm. (?) 
nobilis Klug. 
sanguineosignatus Spin. 
rectilinea Reitt. 
turJcestanicus Kr. 
Hauseri Escher.

3" Der Suturalsaum der rothen Flügeldecken nicht geschwärzt; Apical
makel fehlend.

Metallisch grün, Flügeldecken roth, mit 2 blauschwarzeu Dorsal
binden, welche weder die Naht noch den Seitenrand erreichen. 
Long.  23mm- —  C e n t r a l - C h i n a .  —  A. 1878. 119. T. 3. 
F. 3. — Kraatz, D. 1894. 117. T. 1. F. 7. —  Mir unbekannt.

D avidis  Fairm.
3' Der Suturalsaum der Flügeldecken geschwärzt, Apicalmakel vor

handen.
4" Halsschild glatt und glänzend nur mit feiner, verwischter, etwas 

querrunzeliger Punktur; Seiten desselben zwischen der Dorsal- 
und Basalfurche mit mehr weniger deutlicher Querimpression. 
Fühler mit kurzer, gedrungener Keule. Die vorderen 4 Tarsen gelb.

5" Nahtwinkel der Flügeldecken dörnchenartig ausgezogen, oder spitzig. 
Aualsegmeut des c? am Ende zugespitzt.**)

*) Bisher noch nicht beobachtet.
**) Bisher nicht beobachtet.

3*
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6" Flügeldecken vorherrschend roth gefärbt, die dunklen Dorsalbiu<j0|1 

oft reducirt, die vordere schräg gestellt, die hiutere gerade, (jer 
Apicalfleck klein, drei- oder viereckig. Hinterschenkel des cf stark 
verdickt, Hiuterschienen gebogen, kräftig, iunen au der SpitZe 
gerade verlängert uud dicht behaart; vorletztes Bauchsegment d0s 
cf stark ausgerandet. Long.  12— 15mm- —  T ü r k e i ,  Klej, , ,  
a s i e u ,  A n a t o l i e n ,  S y r i e n ,  A r m e n i e n ,  P e r s i e n ,  T r a u s. 
c a s p i e n .  —  Mon. 335. nobilis Klug

Flügeldecken mit 2 dunklen Querbinden und einem Apicalfleckeu, 
die Naht dunkel: ( T r a n s c a s p i e n . )  (v.) normcilis

Die vordere dunkle Querbiude in je 2 Längsstricheln aufgelöst; 
D. 1894. 128. (v.) quadrilineolatus  Kr. I

Die hintere Binde unterbrochen, die vordere mit der Naht zu. 
sammenhängend: Mon. 311. T. XXX. F. 50. (v.) variabilis  Spin,

Beide Dorsalbinden an der Naht unterbrochen: Klug, Mon. 335,
( S t a m m f o r m . )

Beide Dorsalbinden auf jeder Decke zu einom Flecken reducirt, 
der vordere schräg stehend, der hintere dreieckig: W. 1893. 258.

(v.) gu ttifer  Reitt.
6' Flügeldecken vorherrschend metallisch grün oder blau gefärbt; die 

Dorsalbinden breit, vollständig, oft verbreitert, Apicalfleck grösser, 
oval oder viereckig. Hinterschenkel des. cf schwach verdickt, Hinter
schienen dünn uud fast gerade, Spitze derselben einfach; vorletztes 
Bauchsegment des cf schwach ausgerandet. Long .  9— I 5mm- _|  
T ü r k e i ,  K l e i n a s i e n ,  A r m e n i e n ,  T r a n s c a u c a s us.  —  Mod, 

311. T. XXX, F. 5. a . —  T. Carceli Chevrl*)
sangU ineosignatus  Spin, (non Escher.) 

Die dunkle Färbung blau (Stammform), oder grün:  W. 1893. 258,
(v.) su turangu lus  Reitt

5' Nahtwinkel der Flügeldecken abgerundet, oder nur im rechten Winkel 
zusammenlaufend, ohne vortretendem Zähncheu. Analsegment des 
cf an der Spitze abgerundet, Hinterschenkel des cf nicht oder 
sehr schwach verdickt, Hiuterschienen einfach; vorletztes Baucli- 
segment beim cf sehr schwach ausgerandet, (bei turJcestanicus 
nahezu gerade abgeschnitteu!) Hinterbrust beim 9 undeutlich, beim 
cf hinten flach gefurcht.**)

'x‘j Die Arten und die Synonyme des nobilis und scinguineosignatus richtig 
erkannt und dargestellt zu haben, ist ein Verdienst unseres verehrten 
Dr. K ra a tz ,  B. 1894. 128—130.

**) Eine Metasternalfurche zeigen alle Trichodes; diese Gruppe hat dieselbe 
besonders beim Q abgeschwächt.
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rj“ Nahtwinkel der Flügeldecken einzeln abgerundet, letztere vor
herrschend grün, seltener blau gefärbt, indem sich die dunkleu 
Dorsalbinden stark verbreitern und auch die Naht breit umfassen. 
Die erste dunkle Dorsalbinde bildet mit der Naht keine kreuz
förmige Zeichnung, indem die Scheibe bei normalen Exemplaren 
vorne fast ganz von der grünen oder blauen Färbung eingenommen 
wird, oder bei mehr rothen Varietäten, die dunklen Binden, oder 
doch immer die vorderste gegen die Naht sich verbreitert. Die 
zweite dunkle Dorsalbinde erreicht immer den Seitenrand. Die 
rothen Seitenflecken laufen meistens gegen die Naht zu spitzig 
aus, der mittlere erreicht nur in äusserst seltenen Fällen den ersten 
Zwischenraum. Halsschild zwischen der Dorsal- und Basalquer
furche seitlich mit einem queren, tiefen grübchenartigen Eindrücke.

8" Der umgebogene Theil der Flügeldecken von den Schultern bis zur 
mittleren gelben oder rothen Seitenmakel gleichmässig gelb oder
roth gefärbt; die rothe Färbung geht vorne nicht auf die Ober
fläche der Schulterbeule über. Die rothe (manchmal stark ver
kürzte) Medianbinde in der Mitte gegen die Naht zu nicht drei
eckig auslaufend, sondern z i e m l i c h  s c h ma l ,  a b e r  v o l l 
k o m m e n  g l e i c h b r e i t ,  o d e r  n a c h  i n n e n  u n w e s e n t l i c h  
b r e i t e r  a u s l a u f e n d ;  sie reicht in normalen Fällen etwas über 
die Mitte der Flügeldecken. Dem T. turlcestanicus Kr. sehr ähnlich 
und nahe verwandt, aber an dem breiten, von oben nicht sicht
baren, gleichmässigen gelben Seiteurand, der nicht die Schulter
beule übergreift und die gerade gleichbreite rothe oder gelbe Mittel
binde leicht zu erkennen. Der Körper ist etwas kleiner, kürzer 
gebaut, die Flügeldecken noch stärker sculptirt. Grundfarbe grün, 
seltener schön blau. Lo n g .  8— 10ram- —  T r a n s c a s p i e n :  Merv, 
Bairara-Ali. Von Herrn H a u s e r  als Hauseri eingesaudt, mit dem 
er keine Aehnlichkeit besitzt. Von Escherich kürzlich auch für
neue Art angesehen.*) rectilineu  n. sp.

Die mittlere rothe Binde auf eine minimale Seitenmakel reducirt, 
oder ganz fehlend; die rothe Anteapicalmakel in 2 Flecken aufgelöst, 
wovon der innere rundlich ist. ( B a i r a m - A l i . )  v. signum  m.

*) Diese Art ist wahrscheinlich die zu Hauseri von Kraatz beschriebene 
Form Escherichi Kr. D. 1894. 132. Ich kann nicht annehmen, dass nach 
der Flügeldeckenzeichnung, welche auf T. 1. Fig. 12. b. dargestellt 
wurde, ein anderes Thier damit gemeint sein könnte. Da ich bereits im 
Vorjahre einen T. Escherichi benannt habe, so hat der Kraats’sche 
Escherichi zu obiger Art in Synonymie zu treten.
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8 ' Der umgebogeue Theil der Flügeldecken ist bald ganz roth oder g0̂  
dann reicht diese Färbung auch etwas auf die Scheibe, oder uU)! 
zum Theile roth gefärbt, indem die dunkle Färbung der vorderen 
Dorsalbinde auf die Seiten der Flügeldecken mehr oder m inder 
übergreift; diese rothe Färbung geht wenigstens auf die Spitze der 
Schulterbeule über. Die rothen Makelu am Seitenrande laufen gegeil 
die Naht zu dreieckig aus und die mittlere erreicht mir in sehr 
seiteneu Fällen den ersten Zwischenraum der Punktreihen.

9" Die dunkle Querbinde hinter der Mitte erreicht vollständig den  ̂
Seitenrand. Long .  9— 13rai11, —  T u r k e s t a n :  Margelan, Taschkent, 
Tschimgan, Alexandergebirge; Transcaspien (?). (Ich besitze von 
letztem Lande keine verlässlich daher stammenden Exemplare.)
D. 1882. 113. turkestanicus  Kr.

Die grüne Färbung vorherrschend; der rothe Seitenrand schmal, 
die hellen Dorsalbinden am Seitenrande auf kleine dreieckige Makeln j 
reducirt; die helle Seitenrandfärbung von oben nicht deutlich 
sichtbar: S t a mmf o r m,

Wie der vorige, die Grundfarbe schön dunkelblau:
(v.) violaceus Heyd,

Wie die Stammform, der rothe Seiteurand vorn nur äusserst 
schmal, der mittlere rothe Lateralflecken ganz geschwunden, so 
dass im Ganzen nur von oben ein kleiner rother Fleck an der 
Schulterbeule und ein grösserer dreieckiger vor der Spitze sichtbar 
is t :  A l e x a n d e r g e b i r g .  v. deliquus m.

Die grüne Färbung ist weniger ausgebreitet, so dass der rothe 
Seitenrand vorne noch von oben zu übersehen ist. Bei dieser Form 
werden auch die rothen Seitenmakelu breiter, mehr biudenavtig und 
treten gegen die Naht mehr aber immer dreieckig vor :

(v.) sanguineosignatus Escherich (non Spin.)
Wie die vorige, die vordere grüne Binde auf eine gemeinschaft

liche, viereckige Dorsalmakel reducirt: M er v.*)
(v.) nobiliformis m.

9' Die dunkle (grüne) Querbinde hinter der Mitte erreicht nicht ganz 
den Seitenrand. Sonst mit sanguineosignatus Esch, übereinstimmend 
aber kürzer gebaut, flacher, die rothe Färbung nimmt noch mehr 
überhand, die vordere grüne Dorsalbinde erreicht lange die Seiten 
nicht und ist seitlich vorne und hinten schmal gelb eingeschnitten, 
Mer v.  In der Färbung der v. nobiliformis sehr ähnlich:

v. jucundus m.

*) Diese Form wurde mir von Escherich als nobilis bestimmt.
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rji Nahtwinkel der hinten mehr zugespitzten Flügeldecken am Ende 
gemeinschaftlich abgerundet, wodurch derselbe rechteckig vortritt. 
Flügeldecken gelb, seltener gelbroth, die schmale Naht, welche 
vorne das Schildchen ziemlich breit umfasst, 2 grüne oder blaue 
ziemlich gerade Dorsalbinden und ein kurz ovaler, oder fast vier
eckiger Apicalflecken dunkel. Die vordere dunkle Dorsalbinde bildet 
mit der Naht ein (Maltheser)-Kreuz und erweitert sich nach aussen, 
in der Mitte wird sie vou vorne und hinten eingeschnürt; manch
mal auch getheilt; die zweite dunkle Binde hat einen mehr geraden 
Vorderrand, ihr Hinterrand wird neben der schwarzen Naht ein
geengt, oft auch daselbst, aber weniger stark, der Vorderrand. Beide 
Binden erreichen nicht den Seitenrand, die hintere wird davon 
nur durch eine schmale helle Linie getrennt. Die hellen Zwischen- 
binden hinter der Mitte uud vor der Spitze laufen in gleicher 
Breite bis zu der dunklen Naht, sie sind also nicht dreieckig gegen 
letztere gestellt; und sie erreichen in den meisten Fällen den 
ersten, meistens allein dunklen Zwischeuraum. Halsschild zwischen 
der Dorsal- und Basalfnrche mit nur angedeuteter, undeutlicher 
Depression. Long .  8— I 4mm- —  T r a n s c a s p i e n :  Aschabad,
Bairam-Ali, Merv; T u r k e s t a n :  Taschkent, Tschimgan. —
T. (turhestanicus var.) Hauseri Escher. Zool. bot. Ges. Wien. 
1893. 192. H auseri Escher.

Manchmal sind die 2 dunklen Dorsalbinden breiter und die Naht 
der Flügeldecken breiter dunkel (blau oder grün) gesäumt: D. 1894. 
132, T. 1, F. 11. —  (v.) la tefascia tus  Kr.

Manchmal wird die erste (blaue oder grüne) Dorsalbiude von 
der Naht durch die gelbe Färbung ganz abgeschnürt, wodurch sie 
makelartig und von der dunklen Naht getrennt erscheint: D. 1. c. 
T. 1. F. 10. (v.) bim acula tus  Kr.

Sehr selten erscheinen beide dunkle (grüne oder blaue) Dorsal
binden von der schmal dunkel gefärbten Naht abgetrennt: D. 1. c. 
pg. 135. (v.) q u a d rim acu la tus  Kr.

4' Halsschild mit deutlich eingestochener (nicht verwischter) Punktur, 
oben meist dicht punktirt, die Seiten zwischen Dorsal- und Basal
furche undeutlich oder nicht eingedrückt. Flügeldecken mit mehr 
weniger zugespitztem Nahtwinkel, oben meist vorherrschend dunkel
grün oder blau gefärbt; die dunkle Färbung der normalen Quer
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binden wird zur Grundfarbe*) die helle (gelbe oder rothe) 2ll 
Binden oder Makeln reducirt. Fühler mit schlankerer Keule.

VI. ammios-Gruppe.
10" Flügeldecken vorherrschend roth gefärbt; roth mit 2 geraden 

dunkelblauen Querbinden, die eine vor, die andere hinter <jer 
Mitte; der Apicalflecken klein, die Naht ist dunkel, von der 
ersten Binde zur Basis hell roth gefärbt. Die vordere Querbinde 
erreicht nicht, die hintere hingegen erreicht vollständig den Seiten, 
rand. —  P e r  s i  en ; mir unbekannt. D. 1894. 128

bitaeniatus Kr
10' Flügeldecken vorherrschend dunkel gefärbt; die Naht stets voll, 

ständig von der dunklen Färbung ocupirt.
11" Flügeldecken ohne gelben oder rothen Randsaum von den Schultern 

bis zur mittleren hellen Seitenmakel:

1. quadriguttatus-Sippe, mit

4-guttatus Adams 
Ganglbaueri Escher.

12" Scheibe der Flügeldecken mit 2 gelben oder rothen Querbinden, 
die eine in der Mitte, die andere vor der Spitze, beide in dei 
Mitte durch die breite dunkle Naht (die mittlere stärker) unter- 
brochen. Schenkel des cf kaum verdickt. Long .  9— 12mm< -  
G r i e c h e n l a n d ,  T ü r k e i ,  B u l g a r i e n ,  K l e i n a s i e n ,  Syr i en 
A r m e n i e n ,  T r a n s c a u c a s u s ,  P e r s i e n .  Mem. Mose. V. 313

quadriguttatus  Ad
12' Scheibe der Flügeldecken mit 3 gelben in der Mitte weit unter 

brochenen, zu Seitenmakeln reducirten Querbinden; die erste ai 
der Basis, die Schultern umfassend, die zweite in der Mitte schräg 
nach hinten gestellt, die letzte vor der Spitze wenig schräg nact 
vorne gerichtet; in der Schultermakel befindet sich in der Mitte 
der Schulterbeule eine isolirte schwärzliche Punktmakel. Grund 
färbe metallisch grün, Halsschild lang, Scheibe gedrängt starl

*) Nur bitaeniatus Kr. bildet hierin eine auffallende Ausnahme. Kraat: 
befürwortet die Stellung dieser Art zur favarius-Gruppe, der sie in de 
Färbung ähnlicher sein mag; die plastischen Merkmale jedoch, welch 
derselbe beschreibt, weisen ihm aber den Platz in die ammios- Gruppe 
wo auch der siibfasciatus gehört, mit welchem sie in Gestalt und Grösse 
sehr gleichen soll.

Ich belasse ihn in der ammios-Gruppe eine isolirte Stellung.
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punktirt, fast matt. Körper langgestreckt, parallel. cT Hinterschienen 
nur mässig verdickt, Hinterschienen leicht verbreitert, mit einem 
robustem, geradem, nagelförmigem, die Hälfte des ersten gebogenen 
Fussgliedes erreichendem Sporne, dieser am Ende schräg abgestutzt. 
Long .  8mm- —  K l e i n a s i e n :  Luschan, Type. —  Zool. bot. 
Ges. 1893. 166. Ganglbaueri Escher.

11' Flügeldecken von der Schulter bis zur mittleren hellen Seiteu- 
inakel mit hell (gelb oder roth) gefärbtem Saume.

13" Flügeldecken hinter der Basis ohne helle Dorsalmakel. Hintei- 
schenkel des cT oft schwach verdickt :

2. subfasciatus-Sippe, mit

atticus Chevrl. 
frater Kr. 
dilatipennis Reitt. 
subfasciatus Kr. 
inermis Reitt.
Abeillei Reitt.

14" Halsschild fein punktirt, am Grunde überall glänzend. Schenkel 
des cT stark verdickt, Hinterschienen an der Spitze innen mit 
mässig langem und starkem, wenig gebogenem, doppelspitzigem 
Enddorne.

15" Flügeldecken nur doppelt so lang als zusammen breit. Körper 
kurz und breit, gedrungen. Grundfarbe grün, selten blau. Long .
12— 15mm- — G r i e c h e n l a n d .  —  Rev. Mag. Zool. 1874. 308.
—  T. viridis Rey Echange, 1891. 130. atticus  Chevrl.

15' Flügeldecken dreimal so lang als zusammen breit. Körper normal 
lang und mässig schlank. Grundfarbe blau, selten grün. Long.  
13 — 16mm- — K l e i n a s i e n .  —  D. 1893. 80. — fra ter  Kr. 

14' Halsschild auf der Scheibe grob und dicht punktirt, meistens zum 
Theile mattglänzend.

16" Flügeldecken höchstens doppelt so lang als zusammen breit. Dem 
T. atticus höchst ähnlich, aber kleiner und durch die sehr dichte 
und grobe Punktur des Halsschildes schon specifisch verschieden. 
Die mittlere gelbe Binde der Flügeldecken ist schmäler, in der 
Mitte etwas eingeschnürt. Long.  9mm- — S y r i e n ,  1 Q in

meiner Sammlung. dilatipennis  n. sp.
16' Flügeldecken beträchtlich länger wie doppelt so lang als zu

sammen breit.
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17" Alle Tarsen dunkel gefärbt, selten die 4 vorderen gelb. Die gelbe 
oder rothe Binde vor der Spitze nicht in 2 Makeln aufgelöst. 
Schenkel des cf sehr schwach verdickt.

18" Halsschild grob, ziemlich gleichmässig punktirt, glänzend. Hinter
schenkel des cf fast einfach, vor der Spitze nicht eingeschnürt, 
Hinterschieneu gebogen. Long .  9— n mm- —  T ü r k e i ,  K l e i n 
a s i e n ,  S y r i e n ,  A r m e n i e n ,  T r a n s k a u k a s u s ,  T r a n s -  
c a s p i e n ,  P e r s i e n .  — D. 1873. 241. T. sipylus Klug, Escher., 
non L. sübfasciatus Kr.

18' Halsschild dicht und stark, am hinteren Theile der Scheibe, mit 
Ausnahme der Mittellinie, dicht rugulos, mehr weniger in ein
ander verflossen punktirt und daselbst matt. Hinterschenkel des 
cf schwach verdickt, innen an der Spitze plötzlich eingeschnürt, 
dieselben daher- schwach keulenförmig, Hinterschienen fast gerade, 
Trochanteren der Hinterbeine etwas gerundet verbreitert. Kleiner 
und gedrungener als subfasciatus, dem er ähnlich ist, die Flügel
decken weniger grob punktirt, die Vorder- und Mittelfüsse bei 
dem mir vorliegenden $ (Mus. Budapest) gelb, beim cf dunkel. 
Lo n g .  7— 8mm- K o n s t a n t i n o p e l  (2 cf 1 9  Mus- Budapest.) 
K a u k a s u s :  Araxesthal. inerm is Escher. i. lit.

17' Vorder- uud Mitteltarsen gelb. Die gelbe oder rothe Binde voi
der Spitze der Flügeldecken zu 2 Makeln aufgelöst. Hinterschenkel 
des cf sehr stark verdickt, die Hüften an der Basis der Schenkel 
als gerundete Kauten vortretend.

19 '" Brouzegrün, dem subfasciatus sehr ähnlich. Hinterschenkel des 
cf stark verdickt, Hinterschieueu normal verbreitert, nicht keulen
förmig, viel dünner als die Schenkel und gegen die Spitze nicht 
verdünnt; Lamelle Va des ersten Fussgliedes erreichend, gerade, 
plump, dick nagelförmig, au der Spitze schräg abgestutzt. Long .  
9— 10mm- —  S y r i e n ;  von Herrn Abeille de Perrin gesammelt 
und mir ein Pärchen als sipylus mitgetheilt. Abeillei n. sp.

19" Metallischgrün oder blaugrün, dem visnagae (laminatus var.) 
ähnlich*) zum Verwechseln ähnlich und auch mit dem Vorigen 
sehr verwandt, aber die Hinterschenkel des cf sehr stark verdickt, 
Hinterschienen auch stark verbreitert, walzig, keulenförmig, daher 
gegen die Spitze wieder etwas dünner werdend, Lamelle am Ende gross 
und laug, gegen die Spitze schaufelförmig verbreitert, am Ende aus-

*) In seltenen Fällen zeigen die Flügeldecken 1 — 2 kleine gelbe Längs
strichelchen hinter der Basis.
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gerandet, wenig kürzer als das lange erste Tarseuglied. Die beiden 
hellen Makeln vor der Spitze der Flügeldecken hängen oft noch 
leicht zusammen. Long .  12— 13mm- I ns .  Cype r n . *)

(laminatus v. ? cyprius  Ab. i. lit.)
19' Wie der Vorige, aber die Schenkel und Schienen wie bei Abeillei, 

die Lamelle der Hinterschienen halb so lang als das erste Fuss- 
glied, gegen die Spitze schaufelförmig, am Ende ausgerandet. — 
G r i e c h e n l a n d ,  T ü r k e i ,  E i e i n a s i e n ,  S y r i e n .  — Zool. 
bot. Ges. 1893. 197. (laminatus v. fa lla x  Escher.)

13' Flügeldecken hinter der Basis mit einer oft mit dem hellen Seiten
rande zusammenhängenden gelben oder rothen Makel; die vorderen
4 Tarsen gelb. Hinterschenkel der cT meistens stark verdickt:

3. aminios-Sippe, mit
laminatus Chevrl.
Heydeni Escher. 
viridiaureus Ab. 
difficilis Escher.
Alberi Escher. 
ammios F. 
flavocinctus Spin.

( A l l g e m e i n e  F ä r b u n g :  Grundfarbe grün oder blau; eine 
schräge gelbe, seltener rothe Makel hinter der Basis, die oft 
mit dem hellen Seitenrande in Verbindung steht, eine gerade durch 
die dunkle Naht getrennte Binde in der Mitte und eine schräg 
nach vorne gerichtete, in der Mitte ebenfalls getrennte vor der 
Spitze gelb oder roth.)

20" H a l s s c h i l d  g r o b  u n d  s e h r  d i c h t  p u n k t i r t ,  a m 
h i n t e r e n  T h e i l e  d e r  S c h e i b e ,  b i s  a u f  d i e  M i t t e l 
l i n i e ,  ma t t .  Flügeldecken mit grober dicht gereihter, oder fast 
gereihter Punktur. ( A r t e n  a u s  S ü d o s t e u r o p a ,  K l e i n 
a s i e n ,  S y r i e n ,  A r m e n i e n  etc.)

21" Vorletztes Bauchsegment am Spitzenrande beim $ fast halbkreis
förmig, beim cf tiefer ausgerandet. Hinterbrust beim cf und 9 
gleichmässig weiss behaart. Abdomen einfarbig dunkel. Flügeldecken 
auf den Zwischenräumeu der Punktreihen mit deutlicher, feiner 
Zwischeupunktur.

*) Ueber diese Art oder var. schreibt mir Abei l l e  de Pe r r i n ,  dass Herr 
Madon Bie zahlreich sammelte und er unter dem Materiale keine Varie
täten fand.
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Schenkel des cf sehr stark verdickt, Hinterschienen verbreitert 
aber nicht keulenförmig, Lamelle am Ende derselben lang, gross, 
schaufelförmig erweitert, am Ende ausgerandet, Trochanteren ein
fach. Long .  10— I 2mm- — G r i e c h e n l a n d ,  T ü r k e i ,  Kl e i u -  
a s i e n ,  S y r i e n .  — A. 1843. 40. — T. smyrnensis Spiu., 
angustus Cherl., rubrolimbatus Cherl.*), flavocinctus Chevrl.*)

la m in a tu s  Chvl.
Die helle Anteapicalbinde wird manchmal in 2 Makeln aufgelöst, 

die Basalmakel meist kleiner: Cler. I. 325, T. XXXII., F. 1 E. — 
T. quadriguttulus Esclier. W. 1892. 244. (v.) visnagae  Spin.

Die helle Basalmakel fehlt vollständig: (Zool. bot. Ges. 1893. 196.)
v. fa lla x  Esch ev.

21 ' Vorletztes Bauchsegment beim 9  gerade abgeschuitten**) beim cf 
ausgerandet. Hinterschenkel des cf nur sehr schwach verdickt, 
die Hiuterschienen nur mit kurzer, plumper Lamelle, oder mit 
einfachem hakenförmigem Endsporne.

22" Halsschild viel länger als breit, Flügeldecken nahezu dreimal so 
lang als zusammen breit. Oberseite lang, die Flügeldecken gegen 
die Spitze zu viel kürzer behaart, letztere auf den schmalen kiel
artig runzeligen Zwischenräumen der Punktreihen ohue deutlicher, 
oder uur mit spärlicher, feiner Zwischenpuuktur. Bauch und Brust 
nahezu anliegend dicht silberweiss behaart, d ie  M i t t e  der  
H i n t e r b r u s t  h i n t e n  b e i m cf ka h l .  Vorder- und Mittel
tarsen gelb. Lo n g .  9 — 10mm- W. 1892. 230. H eydeni Escher.

Bauch gauz braungelb: A r a x e s t h a l .  ( S t a mmf o r m. )

Bauch dunkel, höchstens die vorletzten Bauchsegmeute siud 
schmal gelb gesäumt: K l e i n a s i e u .  v. anatolicus m.

22' Halsschild kaum länger als breit, Flügeldecken nur doppelt so 
lang als zusammen breit. Oberseite dicht und lang, die Flügel
decken ebenso lang, nur weniger dicht als Kopf und Haisschild 
behaart. Bauch und Brust mehr abstehend und weniger dicht 
weiss behaart. Abdomen dunkel. Vorder- und Mitteltarsen braun.

In der Zeichnung der vorigen Art sehr ähnlich. Die vordere 
Makel hinter der Basis hängt mit dem hellen Seitenrande breit 
zusammen und erweitert sich nach vorne auch gegen die Schulter-

*) Teste Kraatz: D. 1894. 134.
**) Bei manchen frischen Stücken in dev Mitte eingeknifft, durch physische 

Umstände hervorgevufen und daher nicht mit einem runden Ausschnitte, 
wie ich ihm bei laminatus meinte zu verwechseln.
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beule. Nach A b e i l l e  de P e v r i n  hat das cT uur schwach ver
dickte Hinterscheukel.*) Ich sah ein typisches 9. Long .  10mm- — 
T i b e r i a d e .  — An. Fr. 1881. 101. v irid ia u reu s  Ab.

20' H a l s s c h i l d  f e i n ,  m a n c h m a l  a b e r  s e h r  d i c h t  p u n k t i r t ,  
g l ä n z e n d ,  o d e r  ma t t .  Flügeldecken mit wenig grober, fast 
gereihter Punktur, die Zwischenräume meist mit sehr dichter und 
feiner Zwischenpunktur.

23" Halsschild gläuzend, feiu uud wenig dicht, ziemlich gleichmässig 
punktirt, die Punkte auch auf dem hinteren Theile der Scheibe 
gut von einander geschieden.

24" Der ganze Seitenrand der Flügeldeckeu ist von vorne bis zur hellen 
Anteapiealbinde, mit der er sich vereinigt, ro th ; die Basalmakel 
nicht mit dem Seitenrande zusammenhängend, sondern vorne die 
Basis erreichend und hier erst mit dem rothen Seitenrande ver
bunden. Grün, die hellen Binden der Flügeldecken roth. — 
cf Hinterschenkel stark verdickt, Mittel- und Hinterschienen ge
bogen, letztere leicht verbreitert, nicht keulenförmig; Enddorn 
plump und ziemlich lang, allmälig zugespitzt, am Ende einge- 
schnitten. Trochanteren der Hinterbeine einfach. Lo n g .  7 -5«im*)
— B e i r u t .  (Mus. Wien.) —  Zool. bot. Ges. Wien. 1893. 199.

difficilis  Escher.
24' Der gelbe oder rothe Seitensaum der Flügeldecken reicht nur nach 

hinten bis zur hellen Mittelbinde, weil die dunkle Binde hinter 
der Mitte stets den Seitenrand erreicht; die helle Anteapicalmakel 
aussen von der fein geschwärzten Seitenrandkante geschieden.

25" Kleine Art von 7mm- Länge aus K l e i n a s i e u .  Flügeldecken mit 
wenig gedräugter Punktur und nicht deutlichen Püuktchen in den 
Zwischenräumen, die Oberseite daher glänzend uud wenig dicht 
behaart; die langen Haare daselbst ebenso laug als jene auf Kopf 
und Halsschild. — cT Hinterschenkel nur schwach verdickt, die 
Hinterschienen deutlich etwas verbreitert, nicht keulenförmig, der 
Enddorn mässig gross, an der feinen Spitze hakonförmig umge
bogen, erstes verlängertes Fussglied nicht verdickt. — Long.

*) Escher i ch zieht diese Art einfach als Synonym zu laminatus, was nicht 
richtig sein kann, wenn A bei lie ’s Angabe über die schwach verdickten 
Schenkel des ^  Glauben geschenkt werden soll. Viel eher dürfte anzu
nehmen sein, dass T. Heydeni Esch, mit viridiaureus Zusammenfalle; ich 
halte ihn jedoch bis zur Bekanntwerdung des cf — von Heydeni geschieden.

**) Es c he r i c h  hat dasselbe Object nur 6mm- gemessen.
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6-5 — 7mm-*) —  K l e i n a s i e n .  (Mus. Wien.) — Zool. bot. Ges. 
Wien, 1893. 198. A lberi Escher.

25' Grössere Art von 11— 18mm- Länge aus dem s ü d w e s t l i c h e n  
E u r o p a  und Al g i e r .  Flügeldecken dicht punktirt, eiue feinere, 
dichte Zwischenpuuktur ist deutlicher vorhanden, die Oberseite der
selben daher wenig glänzend und dichter behaart, die Behaarung 
kürzer, geneigt, dazwischen mit einzelnen längeren gerade auf
gerichteten Haaren. — cf Hinterschenkel sehr stark verdickt, 
Hinterschienen keulenförmig verbreitert mit dicker langer, gebogeuer 
Lamelle, diese allmählig dünner werdend, am Ende eingeschnitten; 
T r o c h a n t e r e n  d e r  H i n t e r b e i n e  b u c k e l i g  e r w e i t e r t ;  
Hinterbrust hinter der Mitte spärlicher behaart, fast glatt. Long.
13— 16mm> —  S i c i l i e n ,  S ü d s p a n i e n ,  A l g i e r .  — T. sipylus F. 
non L., arthriticus Spin., flavicornis Germ., nou Escher. — 
Mant. 1. 162. ainm ios  F.

23' Halsschild fein und am hinteren Theile der Scheibe gedrängt 
punktirt und daselbst fast matt, die Punkte ganz nahe aneinander
gerückt, fein verrunzelt. — cf Schenkel stark verdickt, Hinter- 
scliieuen kurz keulenförmig, Endsporn derselben in eine lange, 
allmählig gebogene, am Ende eingeschuittene Lamelle erweitert, 
Trochanteren der Hinterbeine eiufach, Hinterbrust gleichmässig 
behaart. L o n g .  6— 13mm- S ü d s p a n i e n  und Al g i e r .  —  Mon.
Cler. I. 324. T. XXXII. F. 1 c. flavocinctus  Spin.

Man kann von dieser Art 2 Formen unterscheiden:
a) eine grössere von 9 — 13mn1, ( S t a mmf o r m. )
b) eine kleine von 6 — 8mm-, mit fast einfach verlängertem und
nicht verbreitertem ersten Gliede der Hinterfüsse beim cf. 
x-litera Chevrl.**) — v. d auci  Spin.

*) Es c h e r i c h  bat nur 5mm> gemessen!
**) T. podagricus Cherl. ist kaum etwas anderes; die Beschreibung passt 

darauf ganz zwangslos. Nach Kraatz ist auch T. hispanus Chevrl. (Mem. 
Cler. 19) ein flavocinctus von 8—10mm- Länge, mit einer Längsleiste auf 
dem Halsschilde.
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II, Abtheilung: Corynetini.
( U n e c h t e  C l e r i d e n . )

(Halsscliild an den Seiten mit deutlicher Randkante und deutlich 
gerandet, oder fein geherbt.)

4. Gruppe: Enoplina.
(Abdomen aus 6 Segmenten bestehend, Fiihlerkeule gross, seiteuständig, 
nur nach innen gesägt; Basis des fast quadratischen Halsschildes ge

randet ; Körper cylindrisch.)

Uebersicht der Gattungen.
Flügeldecken mit gerader, das Schildchen nicht umfassender 

Randlinie; Klauen einfach. JEnoplium  Latr.
Flügeldecken mit feiner gebogener, das Schildchen umfassender 

Randlinie; Klauen innen mit grossem Zahne: O rthopleura  Spin.

11. Gattung: Eliopliuni Latr.

(Halsscliild mit deutlicher Randkante, Fühlerkeule dreigliederig, von 
ausserordentlicher Länge, nach innen gesägt. Flügeldecken mit 
gerader, das Schildchen nicht umfassender Handlinie, Klauen einfach,

Körper cylindisch.)
Schwarz, Fühlerbasis und Tarsen braun, Flügeldecken braungelb, 

Kopf sammt den Augen so breit als der Halsschild, dieser kaum 
quer, Flügeldecken dicht punktirt, an der Basis mit verkürzten, 
stärkeren Punktreihen; Oberseite gelblich, abstehend behaart. 
Long .  4— 7mm' — Im s ü d l i c h e n  E u r o p a  und F r a n k r e i c h .
— Ent. I. 1789. 222. serra ticorne  Villers.

12. Gattung: Orthopleura Spinola.

(Halsschild mit deutlicher Randkante, Fühlerkeule gross, lang, drei
gliederig, nur nach innen dreieckig erweitert \ Flügeldecken mit 
feiner, das Schildchen umfassender Basallinie; Klauen am Grunde 

mit grossem Zahn. Körper cylindrisch.)
Schwarz, abstehend behaart, Halsschild und Abdomen roth, 

Flügeldecken dunkelblau, die Fühlerbasis und Tarsen röthlich- 
gelb, Behaarung schwarz, manchmal auf dem Halsschilde gelblich, 
Kopf sammt den Augen kaum schmäler als der Halsschild, dieser 
fast quadratisch, fein und spärlich punktirt, Flügeldecken von der
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Breite des Halsschildes, cylindrisch, dicht uDd fein punktirt, 
vorne mit abgekürzten, gröberen Puuktreihen. Loug.  7— 9mm- 
S c h w e d e n ,  D e u t s c h l a n d ,  O e s t e r r e i c h ,  I l l y r i e u ,  Si eben
bür gen ,  F r a n k r e i c h ,  I t a l i e u ,  G r i e c h e n l a n d ,  Kaukasus .
— Mant. Ins. 35. sanguinicollis  F,

5. Gruppe: Corynetina.
{Abdomen aus 5 Segmenten bestehend, Fühlerkeule normal, drei
gliedrigf nicht oder nicht ganz seitenständig; Basis des Halsschildes 
sehr selten fein gerandet, Körper klein, nicht cylindrisch. Die auf
stehenden Haare (bei Laricobius ausgenommen), sind etwas nach

vorne geneigt!)

Uebersicht der Gattungen.
1" Kopf sammt den Augen so breit als der Halsschild, dieser vor 

der Basis eingeschnürt; Flügeldecken um das Schildchen foiu 
gerandet, hinter der Basis mit einer Transversalimpression; 
Fühlerkeule lose gegliedert, ihre Glieder von ziemlich gleicher 
Länge. Corynetes Hrbat.

1' Kopf sammt den Augen schmäler als der Halsschild, dieser vor 
der Basis selten deutlich eingeschnürt, Flügeldecken meist ohne 
Transversalimpression hinter der Basis, um das Schildchen nicht 
gerandet.

2" Kopf ohne eingerissene Gruben, das zweite Fühlerglied ist schmäler 
als das erste, Halsschild fein punktirt, an den Seiten ohne glatter 
Fläche, Flügeldecken ohne kurzen Scutellarstreifen.

3" Basis des Halsschildes geraudet.

4" Fühlerkeule schmal, von gleicher Breite, das letzte fast ebenso lang 
als die 2 vorhergehenden zusammen. Flügeldecken mit groben bis 
zur Spitze reichenden Punktstreifen, die Zwischenräume schmal, 
ohne dichter und feiner Grundpunktur. Corynetinus  n. g.

4 ' Fühlerkeule breit, verkehrt eiförmig, das letzte Glied rundlich und 
am breitesten, so lang als die 2 vorhergehenden zusammen. Flügel
decken dicht punktirt, dazwischen oft mit verkürzten Punktreihen.

N ecrobia  Latr.
3' Basis des Halsschildes ungerandet.

5" Halsschild mit stumpfen, aber vortretenden Winkeln, nach vorne 
kaum mehr verengt als zur Basis; Flügeldecken mit groben Punkt-
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reihen und dichter, feiner Grundpuuktur, oben schwarz beborstet 
und mit hellem feinem Grundtoment; Fühlerkeule stark abgesetzt. 
Oberseite dunkel. Necrobinus n. g.

5' Halsschild mit verrundeten Winkeln, nach vorne stärker verengt, 
roth, Flügeldecken zerstreut, ohne oder mit spärlicher, kaum auf
fälliger feiner Grundpunktur, aufstehend behaart, ohne feinem 
Haartoment am Grunde •, Fühlerkeule schlank, schwach abgesetzt. 
Oberseite grün oder blau, selten schwarz mit Erzglanz-, stets zum 
Theile roth. Opetiopalpus Spin.

2' Kopf mit 3 rissig vertieften Gruben. Halsschild mit vortreteuden 
Winkeln, oben grob punktirt, an den Seiten verflacht und glatt; 
Flügeldecken mit bis zur Spitze reichenden Punktstreifen und v e r 
k ü r z t e m  S c u t e l l a r s t r e i f .  Fühler kurz und zart, den Hinter
rand des Halsschildes kaum erreichend, die Keule dünn, dreigliederig, 
die beiden Basalglieder von gleicher Stärke: Laricobius  Rosenh.

13. Gattung: Corynetes Herbst.

(Corynetops Duval.)

(Halsschild fein gerandet, vor der Basis deutlich, vor der Spitze 
oft undeutlich ein geschnürt. Kopf sammt den Augen so breit als der 
Halsschild. Flügeldecken um das Schildchen fein gerandet, hinter 
der Basis mit kräftiger Querdepression. Fühlerkeule lose gegliedert, 

die Glieder von ziemlich gleicher Länge.)

Type: C. coeruleus Degeer.

1' Schenkel und Schienen schwarz. (Höchstens die Coxen der Beine gelb.) 

2" Das erste Glied der Fühler dunkel, die folgenden manchmal bis zur 
Keule gelbbraun, oft aber ebenfalls dunkel. Long .  3’5— ö’Ö111111-
— E u r o p a ,  K a u k a s u s . — Mem. Y. 163, T. 50, F. 247 a, 6.
— G. ruficornis Strm.*); angustatus Falderm.**)

___________  coeruleus Degeer.

*) Seid l i t  z theilt noch den ruficornis Strm. von coeruleus und zwar durch 
die Punktur an den Seiten der Flügeldecken. Ich habe an einer grossen 
Anzahl von Individuen diese Unterschiede nicht herausfinden können; 
ich vermuthe hingegen, dass Seidlitz den ähnlichen pusillus für ruficornis 
genommen hat, in welchem Falle die Angaben über die Punktur aller
dings zutreflen würden.

**) Andere Autoren stellen den angustatus als Synon. zu Necrobia violacea. 
Ich besitze momentan leider nicht die Faun. Transcaucas. und kann die 
jedenfalls todte Art nicht nachprüfen.

V erhandlungen des naturf. Vereines in Brünn. XXXII. Band. 4
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2' Das erste Fühlerglied und meist auch die folgenden bis zur Keule gelb,
3" Blau, selten grün, die Fühlergeissel gelb, die Tarsen dunkelbraun; 

Halsschild wenig gedrängt, an den Seiten dichter punktirt, Flügel
decken vorne mit groben Punktreiheu, die beiden seitlichen ebenso 
regelmässig als jene der Scheibe, nur stärker. Lo n g .  2’5— S’ö1“»'.
— Co r s i c a ,  S a r d i n i e n ,  S i c i l i e u .  (Mus. Wien.) —  Mon. 347.

pusillu s  Klug,
3 ' Blau, selten grün, die Fühlergeissel, die Coxen, Trochanteren und 

alle Tarsen hell gelb. Halsschild dicht oder gedrängt punktirt, 
die Punkto pupillirt, Flügeldecken vorne mit etwas feineren Punkt
reihen, die Zwischenräume breiter als diese. Long.  2 ’8 — 4,mn> — 
S y r i e n :  coxalis n. sp.

1' Die Schenkel bis auf die duukle Spitze, die Schienenspitze und die 
Tarsen sowie die Fühlergeissel hell gelb. Halsschild gedrängt 
punktirt, die Punkte pupillirt, Flügeldecken mit dicht gestellten, 
kräftigen, oft etwas unordentlichen hiuten wie gewöhnlich viel 
feiner werdenden Punktreihen. Lo n g .  2-8— 4mm' —  Spa n i e n ,  
A l g i e r ,  Ma r o c c o ,  Cy p e r n .  —  Mon. 347. —  C. pexicollis 
Fairm. A. 1868. 484. — foveicollis Desb. i. lit.

geniculatus  Klug.
Unbekannt blieb mir:
Corynetes ru g ip en n is  Ball. Bull. Mos. 1870. 353:

„Elongatus, viridiaeneus, subpubescens, antennis pedibusque 
luteis; elytris nigrocyaneis, rugulosis. L o n g . 5mm•, lat. 2mm• — 
C h o d s h e n t .

Das ist alles, was wir über diese Species wissen. Es bleibt un
klar, in welches Genus sie eigentlich gehört.

14. Gattung: Cöl’ynetinus nov. gen.

(Kopf sammt den Augen schmäler als der Halsschild, ohne rissige 
Gruben. Halsschild mit gerandeter Basis. Flügeldecken mit groben, 
bis zur Spitze reichenden Punktstreifen und schmalen ohne deut
licher feiner Grundpunktur versehenen Zwischenräumen, Basis un- 
gerandet, ohne Querimpression und ohne verkürzten Scutellarstreif. 
Fühlerkeule schmal, von gleicher Breite, das letzte Glied so lang als

die 2 vorhergehenden zusammen. Körper zweifarbig.)

Type: Corynetes fimetarius Wollast.

Dunkel blaugrün; Kopf und Halsschild kupferroth mit Gold
glanz; Kopf schmäler als der Halsschild, dieser schmäler als die
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Flügeldecken, dicht puuktirt, die Punkte nicht pupilliit; Flügel
decken parallel, mit schwacher Schulterbeule, ohne Transversal- 
impressiou hinter der Basis, in dichten Reihen kräftig punktirt, 
die Reihen gegen die Spitze nicht erloschen, an letzterer irregulär 
punktirt. Long .  3 —4 ,5mm- C a n a  r i s c h e  I n s e l n ,  A l g i e r ,  
Tu n i s .  An. nat Hist. 1862. 440. flm etarius  Woll.

15. Gattung: Necrobia Latreille.

[Kopf schmäler als der Halsschild, ohne eingerissene Gruben, letzterer 
an der Basis und den Seiten fein gerandet. Flügeldecken dicht 
punktirt, dazwischen mit verkürzten Punktreihen, hinter der unge- 
randeten Basis ohne Querimpression. Fühlerkeule breit, verkehrt 
eiförmig, ihr letztes Glied am breitesten und so lang als die zwei 

vorhergehenden zusammen.)

Type: N. violacea Lin.

1' Roth, Kopf, Fühler und Bauch schwarz, Flügeldecken bis auf eine 
basale Querbinde blau oder grün. Long .  4 — 6mm- — M i t t e l 
und S ü d e u r o p a ,  bis W e s t p r e u s s e n .  — Syst. Ent. 57. —

ruficollis F.
1' Oberseite blau oder grün. Spitze der Fühler nicht ausgerandet. 
2* Fühler und Beine dunkel; Flügeldecken mit starken hinten all

mählig verschwindenden Punktreihen. Lo n g .  4 —4-5mm. E u r o p a .
—  Syst. Nat. ed. 10. pg. 356. violacea  L.

2‘ Fühlerbasis und Beine roth. Spitze der Fühler schwach ausgerandet.
{£9  0n o l i a Mulö.)

3" Die Fühlerbasis fast bis zur Keule und die ganzen Beine ro th ; 
Halsschild und Flügeldecken dicht punktirt, letzte mit bald mehr, 
bald weniger oder undeutlichen, hinten allmählig verkürzten 
Punktreihen.

4" Flacher, Flügeldecken mit undeutlichen oder feinen Punktreihen, 
fein anliegend behaart, ohne aufgerichtete Zwischenhaare, nur die 
Seiten um die Schultern einzeln länger behaart. Long .  4— 5mm-
— E u r o p a .  — Mem. V. 165, T. 15, F. 4. ruflpes Degeer. 

4' Schmäler und weuiger abgeflacht, Flügeldecken mit deutlicheren
Punktreihen und weniger dichter und feiner Gruudbehaarung, 
dazwischen mit langen, gehobenen, auf und vor geneigten schwarzen 
Haaren besetzt, wie bei den meisten Corynetinen. Long.  4— 5mmi 
Ebenso ein Cosmopolit, wie die vorige A rt; mit dem Vorigen 
stets vermischt und bisher verwechselt. p ilife ra  n. sp.

4*
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2' Das erste Fühlerglied und meist auch die folgenden bis zur Keule gelb
3" Blau, selten grtin, die Fiihlergeissel gelb, die Tarsen dunkelbraun- 

Halsschild wenig gedrängt, an den Seiten dichter punktirt, Flügol» 
decken vorne mit groben Puuktreihen, die beiden seitlichen ebenso 
regelmässig als jene der Scheibe, nur stärker. Lo n g .  2-5— 3*5ln'n.
— Co r s i c a ,  S a r d i n i e n ,  S i c i l i e n .  (Mus. Wien.) —  Mon. 347,

pusillu s  KlUg
3' Blau, selten grün, die Fühlergeissei, die Coxen, Trochanteren und 

alle Tarsen hell gelb. Halsschild dicht oder gedrängt punktirt, 
die Punkto pupillirt, Flügeldecken vorne mit etwas feineren Punkt
reihen, die Zwischenräume breiter als diese. Long.  2*8— 4mm- — 
S y r i e n :  coocalis n. Sp.

1' Die Schenkel bis auf die dunkle Spitze, die Schienenspitze und die 
Tarsen sowie die Fühlergeissei hell gelb. Halsschild gedrängt 
punktirt, die Punkte pupillirt, Flügeldecken mit dicht gestellten, 
kräftigen, oft etwas unordentlichen hinten wie gewöhnlich viel 
feiner werdenden Punktreihen. Lo n g .  2-8— 4mm- —  Span i en ,  
A l g i e r ,  Ma r o c c o ,  Cy p e r n .  —  Mon. 347. —  C. pexicollis 
Fairm. A. 1868. 484. — foveicollis Desb. i. lit.

geniculatus  Klug.
Unbekannt blieb mir:
Corynetes rug ipenn is  Ball. Bull. Mos. 1870. 353:

„Elongatus, viridiaeneus, subpubescens, antennis pedibusque 
luteis; elytris nigrocy aneis, rugulosis. L o n g . lat. 2mm- —
C h o d s h e n t .

Das ist alles, was wir über diese Species wissen. Es bleibt un
klar, in welches Genus sie eigentlich gehört.

14. Gattung: CorynetiilUS nov. gen.

(Kopf  sammt den Augen schmäler als der Halsschild, ohne rissige 
Gruben. Halsschild mit gerandeter Basis. Flügeldecken mit groben, 
bis zur Spitze reichenden Punktstreifen und schmalen ohne deut
licher feiner GrundpunJctur versehenen Ztvischenräumen, Basis un- 
gerandet, ohne Querimpression und ohne verkürzten Scutellarstreif. 
Fühlerkeule schmal, von gleicher Breite, das letzte Glied so lang als

die 2 vorhergehenden zusammen. Körper zweifarbig.)

Type: Corynetes fimetarius Wollast.

Dunkel blaugrün; Kopf und Halsschild kupferroth mit Gold
glanz; Kopf schmäler als der Halsschild, dieser schmäler als die
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Flügeldecken, dicht puuktirt, die Punkte nicht pupilliit; Flügel
decken parallel, mit schwacher Schulterbeule, ohne Transversal- 
impressiou hinter der Basis, in dichten Reihen kräftig punktirt, 
die Reihen gegen die Spitze nicht erloschen, an letzterer irregulär 
punktirt. Long .  3 —4 ’5,nm' C a n a r i s c h e  I n s e l n ,  A l g i e r ,  
T u n i s .  An. nat Hist. 1862. 440. flm etarius  Woll.

15. Gattung: Necrobia Latreille.

(Kopf schmäler als der Halsscliild, ohne eingerissene Gruben, letzterer 
an der Basis und den Seiten fein gerandet. Flügeldecken dicht 
punktirt, dazwischen mit verkürzten Punktreihen, hinter der unge- 
randeten Basis ohne Querimpression. Fühlerkeule breit, verkehrt 
eiförmig, ihr letztes Glied am breitesten und so lang als die zwei 

vorhergehenden zusammen.)

Type: N. violacea Lin.

1' Roth, Kopf, Fühler und Bauch schwarz, Flügeldecken bis auf eine 
basale Querbinde blau oder grün. Long .  4 — 6mm- — M i t t e l 
und S ü d e u r o p a ,  bis W e s t p r e u s s e n .  — Syst. Ent. 57. —

ruflcollis F.
1' Oberseite blau oder grün. Spitze der Fühler nicht ausgerandet. 
2‘ Fühler und Beine dunkel; Flügeldecken mit starken hinten all

mählig verschwindenden Puuktreihen. Lo n g .  4 —4-5mm. E u r o p a .
—  Syst. Nat. ed. 10. pg. 356. violacea  L.

2J Fühlerbasis und Beine roth. Spitze der Fühler schwach ausgerandet.
{Ag o n o l i a  Mulö.)

3" Die Fühlerbasis fast bis zur Keule und die ganzen Beine ro th ; 
Halsschild und Flügeldecken dicht punktirt, letzte mit bald mehr, 
bald weniger oder undeutlichen, hinten allmählig verkürzten 
Punktreiheu.

4" Flacher, Flügeldecken mit undeutlichen oder feinen Punktreihen, 
fein anliegend behaart, ohne aufgerichtete Zwischenhaare, nur die 
Seiten um die Schultern einzeln länger behaart. Long .  4— 5mm>
— E u r o p a .  — Mem. Y. 165, T. 15, F. 4. ruftpes Degeer. 

4' Schmäler und weniger abgeflacht, Flügeldecken mit deutlicheren
Punktreihen und weniger dichter und feiner Gruudbehaarung, 
dazwischen mit langen, gehobenen, auf und vor geneigten schwarzen 
Haaren besetzt, wie bei den meisten Corynetinen. Long.  4— 5mn1, 
Ebenso ein Cosmopolit, wie die vorige Art ;  mit dem Vorigen 
stets vermischt und bisher verwechselt. p ilife ra  n. sp.

4*
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3' An den Fühlern nur das erste Glied gelb, an den rothen Füssou 
die Tarsen schwärzlich. Halsschild mit spärlicherer Punktur und 
dazwischen mit mehreren glatten Stellen; Flügeldecken d i ch t  
g e k ö r n t ,  mit feinen in der Mitte verschwindenden Punktreihen, 
anliegend und aufstehend behaart. Lo u g .  cf 5, $ 7mm- — Fiunio.
— D. 1887. 96. — Eine mir unbekannte, gewiss exotische, durch 
Schiffe in die Hafenstadt importirte Art: K onow i Hoffm.

16. Gattung: NecrobiiiUS n. gen.

( Von Op e t i o p a l p u  s durch stark abgesetzte Fühlerkeule, vor
tretende Winkel des Halsschildes, dessen geringe Verengung nach 
vorne, dann völlig andere Sculptur und Behaarung verschieden. 
Körper dunkel mit Metallglanz, beborstet und mit feiner toment- 
artiger Grundbehaarung. Flügeldecken mit groben Punktreihen und 

dichter und feiner Grundpunktur.)

Type: Opetiop. defunctorum Waltl.*)

1" Die Fühlergeissel und die Beine rostbraun, die Schenkel dunkel. 
Gewölbt, die Punktreihen auf den Decken sehr grob uud ziemlich 
regelmässig, die Punkte mässig dicht stehend, die Behaarung lang, 
borstenförmig; das greise Grundtoment wenig deutlich. Long.  
3 5 — 5mm- A n d a l u s i e n .  — Reise nach Span. II. 63.

defunctorum  Waltl.

1' Die Fühlergeissel roth, die Keule schwarz, die Beine hell gelb, 
die Schenkel au der Basis schwarz. Ziemlich gestreckt und parallel, 
oben abgeflacht, Halsscliild fein punktirt, Flügeldecken mit viel
fach unterbrochenen, weniger dicht und weniger grubig punktirten 
Reihen, die aufstehende, schwarze Behaarung normal, nicht lang 
nnd nicht borstenförmig, Grundtoment dichter, greis marmorirt. 
Long.  2,5mra- —  Ma r oc c o .  (Quedenfeldt.) fr a te r  n. sp,

In diese Gattung gehört noch:
Necrobia sub terranea  Chevl. Mem. Clerides 1876. 43:
Capite crebre punctato, aeneo, antennis pedibusque pallidis, oculis 

parvis, rotunäatis, n igris; prothorace quadrato, creberrime punctulato, 
lateribus rotundato, longe parceque villoso, aureo; scutello parvo rotun- 
dato, aeneo-, elytris fuscis, undulis murinis variegatis, crebre punctatis, 
vfilutinis, fundo aenei's; sutura evidenter aenea; corpore infra aeneo- 
nitido. L ong . 31ÜD1’ — S y rie n .

Diese Art ähnlich der defunctorum ; sie ist gefunden von M. Piochaid 
de la Brülerie, welcher sie in der Erde beobachtet hat.
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{Kopf schmäler als der Halsschild, ohne Gruben; dieser mit abge
rundeten Winkeln, deutlicher Randkante, ohne Basairandung; Flügel
decken zerstreut punktirt, ohne deutlicher feiner G rundpunktu r und 
ohne anliegendem feinem Haartoment; Fühlerkeule schlank, schwach 
abgesetzt. Oberseite grün oder blau, selten schwärzlichviolett, auf 

stehend behaart, Halsschild stets roth.)

Type: 0. scutellaris Panz.

1" Kopf, Halsschild, Schildchen, Beine und Fühler roth, letztere 
manchmal mit getrübter Keule; Flügeldecken blau oder grün, grob 
punktirt, Hinterbrust und Bauch dunkel. Long.  2 — 3 -8mm- — 
M i t t e l e u r o p a :  Deutschland, Frankreich, Russland; am A r a l 
s e e  sehr häufig. scutellaris  Panz.

1' Kopf schwarz, Flügeldecken blau oder grün, selten schwarz, nur 
der Halsschild roth.

2 '" Fühler uud Beine hellroth, Flügeldecken dunkelblau, grob punktirt. 
Long .  3mra- — S p a n i e n .  —  B. 1873. 324. hybridus  Baudi.

2“ Fühlerbasis bis zur Mitte und die Beine roth; Flügeldecken
gestreckter, feiner punktirt, höchstens mit schwachem violetten 
Schimmer. Oberseite flacher, undeutlicher behaart. Long.  2 8mm-
—  S a r e p t a ,  T r a n s c a u c a s i e n ,  A e g y p t e n .  — Bul. Mose. 
1840. 178. T. IV. F. 1. I. sabulosus Motsch.

2' Nur die 2 Basalglieder der Fühler roth, Beine dunkelbraun, Flügel
decken blau oder grün, grob punktirt, fein aufstehend, schwarz 
behaart. Lo n g .  2 ‘8— 3mn1, —  S p a n i e n .  — Silb. Rev. IV.
1836. 50. bicolor Laporte

18. Gattung: Laricobius Rosenh.

(Kopf schmäler als der Halsschild, Stirn mit 3 rissig vertieften
Gruben. Halsschild quer, mit vortretenden Winkeln oben grob
punktirt, an den Seiten glatt und verflacht; Flügeldecken mit bis 
m r Spitze reichenden Punktstreifen und e i n e r  v e r k ü r z t e n
S cut  e l l  a r  re i he ,  hinter der Basis mit einer queren Depression. 
Fühler kurz, die Keule dünn, 3gliederig, die beiden Wurzelglieder 

von gleicher Stärke.)

'Type: L . Erichsoni Salilb.

1" Kopf viel schmäler als der Halsschild, Flügeldecken mit groben 
Punktstreifen, die Zwischenräume nicht breiter als diese.

17. Gattung: Opctiopalpus Spinola.
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2" Einfarbig braunschwarz, dunkel behaart, Fühler und Beine gelb.
braun, Schenkel dunkler, Halsschild fein punktirt, dazwischen uUr
mit einzelnen groben Punkten, die breiten Seiten ganz glatt. Lon»6 •
2-2—2‘5mm- — S i b i r i a  a r c t i c a :  Fatjanowsk. — Rev. Meus 
d’Ent. Petersb. I. 1883, 42. Salilbergi Reitt

2' Schwarz, grau behaart, Vorderschienen und Fühler rostgelb, Hals- 
schild zerstreut grob punktirt, die Seiten nur in der Mitte schmäler 
glatt, Flügeldecken mit rothem Längswisch über die Dorsalfläche, 
selten einfarbig. Long.  2— 2'5mm- —  In deu A l p e n g o g e n d e n  
M i t t e l e u r o p a s  auf dem Lehrbaum und der blühenden Krumm
holzkiefer. — Zwei neue Käfergatt. pg. 7. F. c. — Kiesw. Nat,. 
IV. 696. E richson i  Rosenli.

1' Kopf wenig schmäler als der Halsschild, dieser zerstreut punktirt, 
Flügeldecken mit feinen, an der Spitze groben Punktstreifen, die 
Zwischenräume breiter als diese. Schwarz, Fühler, Beine, Hals
schild und Flügeldecken röthlichbraun; Oberseite gelb behaart. 
Long .  2 ,5mn1, — K a u k a s u s :  Circassien. — E. Nachr. 1893. 341.

caucasicus Rost,
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Bestimmungs-Tabelle der Bostryeliidae
aus Europa und den angrenzenden Ländern. 

Yon VI. Zoufal in Prossnitz (Mähren).

U e b e r s i c h t  der Abthei l ungen.

Kopf sammt den Augen von oben besehen sichtbar, nicht 
bis zu den Augen in den Halsschild eingezogen, Käfer etwas 
flach, Halsscliild kissenartig gewölbt. Beim cf die ersten Glieder 
der Vorder- und M itteltarsen etwas verdickt und unten bürsten
artig behaart. I. Psoini.

Kopf hängend, sammt den Augen von oben besehen nicht 
sichtbar und gewöhnlich bis zu den Augen in den Halsscliild 
eingezogen, dieser meist kugelförmig; Käfer cylindrisch.

II. Bostrychini.
I. Abtheilung: P so in i.

Fühler beim cf und 9 gleichförmig, 9gliederig, mit 3glie- 
deriger Keule, Kopf vertieft punktirt. L etz te r Bauchring' beim 
cf bogenförmig ausgeschnitten. Käfer mit M etallglanz, F lügel
decken einfärbig. 1. Psoa Hbst.

Fühler beim cf lOgliederig mit 4gliederiger Keule, deren 
vorletzte G-lieder nach innen in einen langen Ast, wie bei den 
Corymbites-Arten ausgezogen sind, beim o 9gliederig mit 3glie- 
deriger Keule. Kopf mit erhabenen, runden, genabelten Körnchen. 
Letzter Bauchring bei beiden Geschlechtern einfach. Käfer ohne 
Metallglanz, Flügeldecken zweifärbig. 2. Stenomera Luc.

I. Psoa Hbst.
Halsscliild fast so lang als breit, mit nahezu parallelen oder 

nur schwach gerundeten Seiten, diese an der hinteren Hälfte mit 
scharfen Zähnchen. Käfer schwarz, mit grünem Metallglanz. 
Flügeldecken, der letzte oder auch der vorletzte Bauchring und
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4 VI. Zoufal:

die Tarsen rothgelb. Fühler braun. — L ong-, 6— 11 mm*) - 
M it te l -  und S ü d -E u ro p a . K a u k a s u s . — Käf. VIT. p. 214 
T. 169. f. a. viennensis Hbst.

Halsscliild breiter als lang, schwächer gewölbt, mit deutlich 
gerundeten Seiten, diese oft ganz mit noch schärferen Zälinchen 
als beim Vorigen. Käfer schwarz, mit blauem Metallglanz. Flügel, 
(lecken blutroth. — L o n g . 8— 11 mm. — S ü d -E u ro p a . — 
Mantiss. I. 1782. p. 17. T 1. f. F. dubia Kossi.

2. Stenomera Luc.
Halsscliild breiter als lang, mit deutlich gerundeten, nicht 

gezähnelten Seiten. Kopf, Brust, beim cf auch der Bauch schwarz. 
Tarsen braun. Flügeldecken, beim g auch der Bauch rothgelb, 
erstere mit einer mehr oder weniger breiten, schwarzen Längs- 
binde, welche hinter der W urzel beginnt, die Spitze einnimmt 
und sich liier mit dem an der hinteren H älfte der Flügeldecken 
befindlichen Seitenrand verbindet. Halsscliild beiderseits mit einer 
rothgelben Längsmakel. — L ong . 5—8\5 mm. — A lg ie r .  — 
Ann. F r. 1850. p. 41. T 1. F  1. a— e. Blanchardi Luc.

II. Abtheilung: B o s t r y c h i n i .
1" E rstes und zweites Fülilerglied länger als die folgenden Geissel- 

glieder zusammen, Flügeldecken meist mit abgeflachter, ab
schüssiger Stelle an der Spitze.

2" Fühlerkeule nicht länger als der übrige Theil der Fühler; 
die H interliälfte des Halsschildes mit schuppenartigen oder 
runden Körnchen besetzt.

3" Vorderrand des Kopfschildes meist m it einem Zahn in der 
Mitte. Flügeldecken wenigstens 2 l/2mal so lang als der Hals
schild. 2 .—4. Tarsenglied unten an der Spitze mit einer Bürste 
steifer H aare (Bei Lüjnip. tüserti Sem. ist diese Bürste nur 
sehr klein und nicht genug deutlich.) 1. Ligniperda Pall.

3' Vorderrand des Kopfscliildes in der M itte ohne Zahn. Flügel
decken kaum doppelt so lang als der Halsscliild. Tarsengliedei 
ohne H aarbürste. 2. Sinoxylon Dfl.

2 ' Fühlerkeule länger als der übrige Theil der Fühler. Die 
H interhälfte des Halsschildes glänzend, mehr oder weniger 
deutlich punktirt. B. Xylopertha Guer.

*) Psoa granäis ist nach der Beschreibung M o ts c h o u lsk i’s ganz gleich 
der Ps. viennensis Hbst., nur doppelt so gross (K aukasus) und wohl nicht 
speoifisch verschieden.
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Bestimmungs-Tabelle der Bostrycliidae.

I' F rstes und zweites Fühlerglied so lang1 oder kürzer als die 
übrigen der Fühlergeissel zusammen.
Klauenglied der Fiisse bedeutend kürzer als die übrigen zu
sammen, Flügeldecken an der Spitze einfach, selten eingedrückt 
und mit Höckern. 4. Bostrychus Geoffr.

41 Klauenglied so lang oder länger als die übrigen Glieder zu
sammen. Flügeldecken ohne abschüssige Stelle an der Spitze. 
Fühlerkeule nach innen sägeartig erweitert. Kopf auf der 
Stirn ohne Querfurche. 

ii" Flügeldecken mit regelmässigen Puuktreihen. Oberseite fast 
unbehaart. 5. Rhizopertha Steph.

(i‘ Flügeldecken zerstreut punktirt, Oberseite besonders auf der 
H interhälfte abstehend, gleichsam geschoren behaart.

6. Dinoderus Steph. 
Fühlerkeule einfach, perlschnurartig, die Glieder fast in der 
Mitte aneinanderstosseud, Kopf auf der Stirn zwischen den 
Fühlern mit einer Querfurche.

7" Flügeldecken gereiht punktirt. Die Seiten des Halsschildes 
nicht gerandet, alle Ecken desselben vollkommen verrundet. 
Letztes Fühlerglied so lang und deutlich schmäler als das 
vorletzte. 7. Stephanopachys W aterh.

V Flügeldecken mit netzartig angeordneten erhabenen Körnchen. 
Seiten des Halsschildes gerandet, die Vorderecken desselben 
deutlich winkelig. Letztes Fühlerglied so breit und länger 
als das vorletzte. 8. Hendecatomus Muls.

I. Ligniperda Pall.
cf  mit grossen kugeligen Augen, der Kopf zwischen den

selben höchstens doppelt so breit als ein Augendurchmesser. Stirn 
uis zum H interrande der Augen dicht rostroth behaart. Halsschild 
ohne oder nur mit schwachem hakenförmigen Dorn an den Vorder
ecken. Die Längsrippen auf den Flügeldecken deutlich, die Zwischen
räume derselben mit zahlreicheren und feineren Punkten als beim 
die abschüssige Stelle fast so stark  als die Scheibe sculptirt. 
Letzter Bauchring an der Spitze schwach ausgerandet und am 
Bande mit keulenförmigen, gekrümmten, rostrothen Borsten dicht, 
in der M itte mit einer Bogenreihe langer, ebenso gefärbter, ein
facher H aare besetzt.

o mit kleineren Augen, der Kopf zwischen denselben oft 
nielir als dreimal so breit als ein Augendurchmesser und nur
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fi VI. Zoufal :

bis zur queren Stiriifürche weniger (Ticlit rostroth und k iu> r 
als beim cf behaart. Halsschild an den Yorderecken mit je einem 
hakenförmig nach aufwärts gebogenem Dorn. Die Längsrippen am 
den Flügeldecken weniger deutlich, die Zwischenräume gröber iuk| 
nicht so zahlreich als beim cf punktirt. Die abschüssige Stelle glä,,. 
zend, mehr oder weniger undeutlich punktirt oder gerunzelt. Letz
ter Bauchring einfach, gerundet und mit einfachen Haaren besetzt. 
1" Yorderrand des Kopfschildes in der M itte mit einem Zalnie, 
2" cf (und 9 ?) mit zwei spitzen Höckerchen auf der Stirn.

Käfer pechschwarz oder pechbraun, die schuppenai'- 
tigen Körnchen auf der H interhälfte des Halsschildes mit 
einem vertieften Punkt. Die drei Längsrippen auf der Scheibe 
der Flügeldecken enden an der abschüssigen Stelle in spitze 
Höcker, von denen der äussere weniger deutlich ist. Decken 
zwischen den Längsrippen grob punktirt, die Zwischenräume 
der Punkte zu Runzeln zusammenfliessend. — L. 24—29 mm.
— A frik a . — Sj^st. Ent. 1775. 54. mon ach a F.

2‘ cf und 9 ohne Höcker auf der Stirn.
Käfer ganz pechschwarz, oder pechbraun, oder der Baucli 

is t rothbraun (ruftventris Luc.), die schuppenartigen Körn
chen auf der H interhälfte des Halsschildes ohne vertieften 
Punkt. Die Längsrippen der Flügeldecken enden wie bei der 
vorigen A rt in je einem Höcker, doch die dritte  oft undeut
liche Rippe endet meist nur in einer undeutlichen Beule. — 
L ong . 10— 20 mm. — M itte l-  und S ü d -E u ro p a ,  A m erika . 
A f r ik a .  — Syst. El. II. p. 379. francisca  F.

1 ' Yorderrand des Kopfschildes ohne Zahn.*)
Käfer pechschwarz, Halsscliild an den Seiten unter der 

Stelle der H inter ecken mit 6—8 parallelen, schrägen Leist-

*) Hieher gehött noch die mir unbekannte Art L. chan Sem. — cf Der 
L. francisca  iu Farbe und Gestalt sehr ähnlich, aber der Kopf des cf °hen 
gfiüz bis an die Spitze des Halsschildes röthlich behaart, die Haare lang, am 
Scheitel kronenartig gestellt; das Epistom in der Mitte nicht gezähnt; die Seiten 
des Halsschildes mehr gerundet, die Winkel weniger deutlich, besonders die 
liintereü mehr abgerundet; Flügeldecken schmäler, weniger gewölbt, dichter 
und feiner punktirt, die Kiele feiner, weniger vorstehend, das Abdomen dichter 
röthlich behaart.

9  Die Stirn beiderseits viel kürzer als beim cf röthlich behaart, Scheitel 
kurz behaart, Augen viel kleiner, Halsschild beträchtlich grösser, besonders 
breitet, dig Zähnchen an den Vorderwinkeln grösser und mehr vorragend. — 
T rä n sk ä sp ie ti .  — Loüg. 15 mm. — Hör. XXV. 351.
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Bestimmungs-Tabelle der Bostrychidae. I

dien. Sonst ganz ähnlich der vorigen Art. (Nach zwei cf aus 
der Sammlung des k. k. naturhistorischen Museums in Wien).
— L ong . 15— 20 mm. — A ra b ie n , n. sp. Ganglbaueri m.

Unbekannt blieb mir:
L. (Bostr.) perforans Schrank, Naturf. XXIV, 1789, 64.
Elytris scabris, postice retusis, bidentatis, thorace muricalo, 

g ib b o , 4"'. Sein Bau wie bei typogmphus, aber er ist braun und 
fast schwarz. Der Kopf tief schwarz, ein Büschel schmutzig- 
gelblicher H aare an der S tirn ; auch die Fusspitzen ra u h ; die 
Fühlhörner kürzer als der Rückenschild, mit einem dicken, fast 
blätterigen, oder einwärts 3theiligen Kolben. Der Rückenschild 
kugelig, wie bei D. capucinus, oben sehr uneben, von unzähligen 
Zähnchen besetzt, die an den Seiten grösser sind. Die F lügel
decken über den ganzen Hinterleib unordentlich vertieft punktirt 
und fast runzlicht, an der Spitze schief abgestumpft und vor 
dieser Abstumpfung mit zwei ziemlich starken Zähnen bewaffnet.
— O e s te r r e ic h .  — Dies Insect hat sehr grosse Verwandtschaft 
mit Lignijierda terebrans.

2. Sinoxylon Dft.
1" Stirn ohne Höckerchen.

Auf der abschüssigen Stelle der Flügeldecken sind die 
beiden äussersten Randhöcker und die in der M itte befind
lichen Dornen in einen Bogen angeordnet, letzterer is t der 
Naht näher als dem Randhöcker. Käfer schwarz, Schienen, 
Tarsen, Fühler und Flügeldecken braun, Oberseite gelblich
grau, weniger dicht, die Unterseite dicht, anliegend, Kopf, 
Vorderrand des Halsschildes und Ränder der Flügeldecken 
lang abstehend behaart. — L ong . 6— 7‘5 mm. — M i t t e l 
und S ü d -E u ro p a , K a u k a s u s . — Ent. IV. 77. p. 11. T.
2. f. 15. bispinosum 01.

Auf der abschüssigen Stelle der Flügeldecken sind die 
beiden äussersten Höcker und die in der M itte befindlichen 
Dornen in gerader Linie angeordnet. L etz terer von der Naht, 
mit welcher sie durch eine erhabene Linie verbunden sind, 
und von dem Randhöcker in gleicher Entfernung. Käfer 
schwarz, Tarsen, Taster, Fühler und Flügeldecken rothbraun, 
letzere an der Spitze angedunkelt. Behaarung wie beim Vori
gen. — L ong. 3‘3—4'6 mm. S ü d -E u ro p a , — Enc. IV'. 77. 
p. 12. T. 1. f. 3. a—b. 6-dentatiiiii 01.
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8 VI. Zoufal :

1' Stirn mit einer Querreihe von 4 deutliclien Höckerdien.
Käfer ganz pechbraun, Beine, Fühler und T aster dunkel- 

rothbraun, Flügeldecken auf der Scheibe grob zerstreut, an 
den Seiten und an der abschüssigen Stelle beim cT bedeutend 
feiner punktirt als beim $, letztere in der M itte beiderseits 
an der Naht mit einem spitzen Dorne, die Randhöcker oft 
undeutlich ausgeprägt. L ong . 7— 8 mm. — No r d - Af r i k a .

n. sp. coronatum m.

3. Xylopertha Guer.
1" Die abschüssige Stelle der Flügeldecken an der Naht und 

am Hinterrande unbewaffnet.
2" Kopf unbehaart, oder die Haare kurz, weit nicht so lang als 

der Kopf. Die Naht auf der abschüssigen Stelle der Flügel
decken ziemlich gleich stark  erhaben, gegen den Oberrand 
etwas flacher. Beim cf ist der H interrand der Flügeldecken tief 
eingeschnitten, so dass die Nahtwinkel lappenförmig vorge
zogen sind, der letzte Bauchriiig ist in der M itte tief einge
schnitten und mit zwei vorgezogenen Fortsätzen. Die ab
schüssige Stelle ist gröber als die Scheibe, beim $ entweder 
ganz g la tt oder mit der Scheibe gleich sta rk  punktirt.

3" Flügeldecken von der W urzel bis zum Rande des Absturzes 
deutlich länger als diese zusammen breit. Käfer langgestreckt.

4" Halsscliild auf der hinteren Hälfte spiegelglatt, oder nur sein- 
fein und undeutlich punktirt.

Käfer schwarz, oder braun, dann sind aber die Flügel
decken an der Spitze heller, F ühler rostroth, Tarsen und 
Taster, manchmal die ganzen Beine rothbraun. Die abschüs
sige Stelle beim cf deutlich gröber und tiefer als die Scheibe 
punktirt, beim 9 ist diese deutlicher begrenzt, mehr einge
drückt und mehr oder weniger undeutlich punktirt, der Nalit- 
winkel etwas spitz vorgezogen. — Long .  3 '5—5 mm. — Süd- 
E u r o p a ,  K a u k a s u s . — Encycl. meth. Y 110 . retusa 01.

Käfer schwarz, Flügeldecken rothbraun, mit dunkler 
Spitze, Fühler, Taster, Beine sammt Hüften, mit Ausnahme 
der pechbraunen Schienen, rothgelb. Flügeldecken hie und da 
mit unregelmässigen Pnnktreihen. Die abschüssige Stelle beim 
cf nur wenig gröber als die Scheibe punktirt, am oberen Rande 
mit einem zugespitzten Höcker, der H interrand ist stark 
w ulstartig  begrenzt. Beim 9 ist die abschüssige Stelle deutlich
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Bestimmungs-Tabelle der Bostrycliidae. 9

begrenzt, kaum punktirt glänzend, der Höcker am Oberrande 
ist stärker, der H interrand ziemlich breit abgesetzt und auf
gebogen, — L o n g . 5-5— 7 mm. — F r a n k r e ic h .  — Reis. 
Dalm. 1817. p. 226. T 8 f. 10— 12. praeusta Germ.
Halsscliild auf der hinteren Hälfte deutlich punktirt.

Käfer pechbraun, die vordere Hälfte der Flügeldecken 
und die Beine dunkel rothbraun, Fühler und Tarsen rothgelb. 
Die abschüssige Stelle auf den Flügeldecken wenig begrenzt, 
bedeutend dichter als die Scheibe punktirt. L ong . 3—4 mm.
— D e u ts c l i lan d . — Er. Nat. Deutsch. V p. 39.

puncticollis Kiesw. 
Flügeldecken von der W urzel bis zum Rande des Absturzes 
kaum so lang als zusammen breit, o auf der abschüssigen Stelle 
unbewaffnet, diese vollkommen kreisförmig, überall scharf be
grenzt, glatt. Käfer gedrungen, Kopf und Unterseite schwarz, 
Halsschild rothbraun, die raspelartig gekörnte Vorderhälfte 
desselben angedunkelt, Beine sammt Hüften, Fühler, Taster 
und Fliigeldeken rothgelb, diese an der H interhälfte und Vorder
schienen pechbraun. Nach 1 typischen 9 aus der Sammlung' 
des H errn E. R eitter, und einem aus der Sammlung des k. k. 
naturh. Museums in Wien. — L o n g . 4"5 mm. — T u r k e 
s ta n , M eso p o ta m ie n . — Nat. Ver. Brünn. XXVII. 22.

dilatata Reitt.
Die H aare am Kopfe fast so lang als der sichtbare Tlieil 
des Kopfes, die Naht auf der abschüssigen Stelle der F lügel
decken in der Mitts stärker erhaben, beim c f der Nahtwinkel 
nicht lappenförmig vorgezogen. Die abschüssige Stelle bei 
beiden Geschlechtern gröber punktirt als die Scheibe.

Flügeldecken fast doppelt so lang als zusammen breit, 
hie und da in unregelmäsigen Reihen punktirt, die abschüssige 
Stelle ist matt, dichter behaart, beim 9 deutlicher begrenzt 
und an den Aussenwinkeln mit einem deutlichen länglichen 
Höcker, der beim cf oft fehlt. Käfer braun, Vorderbrust, Mitte 
der H interbrust und Halsscliild rostroth, die raspelartig ge
körnte Vorderhälfte desselben angedunkelt. Beine, Fühler, 
Tarsen und Flügeldecken gelbbraun, die H interhälfte der 
letzteren pechbraun. — L ong . 3—4 mm. — S ü d -E u ro p a .
— Syst. El. II. p. 381. pustulata F.
Die abschüssige Stelle der Flügeldecken an der Naht und am 
H interrande mit langen Dornen.
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10 VI. Zoufal:

Käfer gedrungen, Halsscliild deutlich breiter als lang 
die hintere Hälfte desselben glänzend und sehr fein und 
zerstreut punktirt. Flügeldecken 1 V2 mal so lang als breit. Die 
abschüssige Stelle matt, dichter behaart als der übrige Körper, 
mit je einem langen Stachel an der Naht, deren Spitzen diver- 
giren und je  einem noch längeren an den Aussenwinkeln 
welche auf- und einwärts gekrümmt sind. Kopf, Mittel- und 
H interbrust, sowie der Bauch schwarz, Halsschild und Wurzel 
der Flügeldecken rostroth, Beine pechbraun, Vorderschenkel 
und W urzel der Mittel- und Hinterschenkel gelb. — Long. 
2— 3 mm. — S ü d -E u ro p a ,  N o rd -A fr ik a . — Enc. IV. 77. 
p. 16. T. 3. f. 19. a—e. trispinosa 01.

4. Bostrychus Greoffr. (Apate F .)
1" Halsschild auf der hinteren H älfte m att, mit schuppenartigen 

oder körnigen Höckerchen.
2" Oberseite kahl, oder nicht fleckig behaart.
3" Halsscliild ohne lange gehöckerte F ortsätze am Vorderrande,

Halsschild wenig breiter als lang, vorn ausgerandet 
und schwach eingedrückt, grob gekörnt, in der M itte und 
gegen die Vorderecken werden die Körner zu spitzen Höckern, 
zwischen diesen vertieft punktirt. Flügeldecken grob zer
streu t punktirt. Käfer schwarz, Flügeldecken und Bauch, mit 
Ausnahme des 1. Ringes, blutroth, Tarsen, T aster und Fühler 
braun. — L ong . 6— 14 mm. — E u ro p a , K a u k a s u s ,  S y rien .
— Fn. Suec. 1761. p. 142. capucinus L.

Käfer wie voriger, mit schwarzem oder braunem Bauch.
— Rev. Zool. 1843. p. 159. v. nigriventris Luc.

Käfer ganz schwarz oder dunkelbraun. — Enc. IV 77.
p, 8 . T. 1. f. 6. v. luctuosus 01.

Käfer schwarz, nur der Bauch, mit Ausnahme des ersten 
Ringes, roth. v. n. rubriventris m.
Halsschild -am Vorderrande mit zwei langen gezähnten Fort
sätzen.

Käfer schwarz oder pechbraun, Halsschild so lang als 
breit, die Vorderecken in lange, nach aussen gezähnte Hörner 
ausgezogen. Flügeldecken beiderseits der Naht ziemlich regel
mässig in Reihen, zur Spitze hin ziemlich zerstreut punktirt.
— L ong . 8— 10 mm. — N o rd -A ir ik a .  — hamaticollis Fairm. 
An. 1880. 10. — Ab., 1867. p. XXXIV. Zickeli Mars.
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Bestimmungs-Tabelle der Bostrychidae. 11

f  Oberseite fleckig' behaart.
Käfer dunkelbraun, einfarbig behaart. Unterseite und 

Beine rothbraun, Halsschild vorn ausgerandet. die Vorder
ecken vorgezogen, mit schwach vertiefter Mittellinie, die Seiten 
des Halsschildes vor den nach rückw ärts ausgezogenen Hinter- 
ecken deutlich ausgeschweift, diese mit broncefarbigen Haaren 
dichter als die übrigen Theile besetzt. Flügeldecken mit 
ebenfalls broncefarbigen unregelmässigen Fleckenreihen. — 
L ong . 5 '5—12 mm. — Süd- und M i t te l - E u r o p a .  
Mag. I. p. 172. varius 111.

Käfer pechbraun, zweifarbig behaart. Halsschild kugelig, 
vorn nicht ausgerandet. mit einer mehr oder weniger deut
lichen, vertieften Mittellinie. Flügeldecken grob gerunzelt, 
die vertieften Stellen goldgelb behaart, d 1 mit je einem Höcker 
vor der Spitze an der Naht; o an derselben mit je einem 
stumpfen, nach innen gekrümmten I)orn. Halsschild an den 
Seiten mit einer grossen, silbergrau behaarten Makel, welche 
gewöhnlich zwei nackte Punkte zeigt, die Vorderhälfte des
selben und die M ittellinie goldgelb behaart. Unterseite des 
Käfers weisslich behaart. — L o n g . 5— 11 mm. S ü d -E u ro p a . 
S y rien , T u r k e s ta n .  — Enc. IV 77. p. 10. T. 2. f. 14. a—b.

bimaculatus 01.
1' Halsschild auf der hinteren Hälfte glatt, deutlich vertieft 

punktirt.
Käfer pechschwarz, kahl. Halsschild länger als breit, 

vorn ausgerandet. Flügeldecken auf der Spitze abschüssig 
eingedrückt, die Naht an dieser Stelle erhaben, die runzelige 
Punktirung auf den Flügeldecken ist an den Seiten deutlicher 
als in der Mitte. — L ong . 8*5—4*3 mm. — S ü d -E u ro p a , 
N o r d - A f r ik a ,  — Glan. 1859. 40. xyloperthoides Duv.

5. Rhizopertha Steph.
Käfer braun, langgestreckt, Halsschild so lang als breit, 

an den Seiten nicht gerandet, Flügeldecken 21/2mal so lang als 
zusammen breit. — L ong. 2‘3—2 '5 mm. — E u ro p a ,  In d ie n .  
N o rd -A m e rik a , — Ent. S}Tst. Suppl. p. 156. pusilla F.

6. Dinotlerus Steph.
Käfer gedrungen, Halsschild fast so lang als breit, an den 

Seiten von hinten bis zur M itte gerandet, die Körnchen an der
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12 VI. Zoufal :  Bestimmungs-Tabelle der Bostrycüidae.

vorderen Hälfte des Halsschildes meist in concentrisclien Halb
kreisen angeordnet, vor dem Schildchen mit zwei mehr oder 
weniger deutlichen Grübchen. Flügeldecken l 2/3mal so lang als 
zusammen breit. Käfer schwarz, selten braun, Beine sammt Hüften. 
Fühler und Mund rothbraun, Flügeldecken rothbraun, letztes Drittel 
und die Seiten derselben pechbraun oder schwarz. — L o n g . 
2 '5— 3'5mm. — E u ro p a , A sien , N o rd -A m e rik a . In Droguerien.
— Ann. nat. Hist. 3. ser. II. 1858. p. 409.

Mfoveolatus Wollast.

7. Stephanopachys AVaterh.
Käfer kahl, Flügeldecken glänzend, Zwischenräume der 

Punkte glatt, auf der Scheibe in unregelmässigen Reihen punktirt. 
die Punkte gegen die Spitze und an den Seiten feiner. — Dong, 

—5 mm. — N o rd -E u ro p a , T r a n s b a ik a l i e n .  — Fn. Suec.IH. 
p. 142. elongatus Payk.

Käfer abstehend behaart. Flügeldecken matt, Zwischenräume 
der dicht gestellten Punkte oft zu Runzeln zusammenfliessend.
— L ong . 4—6 mm. — M i t te l -  und S ü d -E u ro p a ,  S y rie n .
N o rd -A m e r ik a . — Fn. Suec. III. 142. sufostriatus Payk.

8 . Hendecatomus Muls.
Käfer braun oder rothbraun, Halsscliild l 3j3mal so breit 

als lang, überall mit kleinen Körnchen dicht besäet, mit einer 
vertieften Mittellinie, auf der Scheibe der Quere nach mit viel
mehr oder weniger deutlichen, dichter behaarten Höckern. — 
L ong . 4—6 mm. — M itte l-E u ro p a , S ib i r ie n ,  N o rd -A m erik a .
— Käf. Y. p. 70. T. 47. f. 16. P. reticulatus Hbst.

Besonderer Dank sei hierorts ausgesprochen den Herren 
Ludw. G a n g l b a u e r ,  Dr. Luc. v. H e y d e n  und Edm. R e i t t e r ,  
welche mich mit L itera tu r und ihrem reichhaltigen Untersuchungs
m aterial unterstützten.
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Bestimmungs -Tabelle
der

europäischen Coleopteren.
--------------------- --------------------------------

XXJVII. Heft (4̂ .)

Byrrhidae (inobiidae) und Gioidae.
Bearbeitet von

E d m u n d  R e i t t e r

in Paskau (Mähren).

(Sonderabdruok aus dem XL. Bande der Verhandlungen des naturfor- 
sclienden Vereines in Brünn.)

B r ü n n ,  1901.

V e rla g  v o n  E d m . U c il tc r  in  P a s k a u  (M ä h re n ) .  —  D ru c k  v o n  W  B u rk a r t .
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Verbesserungen zur Bestimmungs-Tabelle der 
Tentyrini uucl idtflostomini Nr. 42.

Von Prof. Dr. L. v. Heyden in Bockenheim.

Pag. 100. Schreibe Schrenki, s ta tt  Schrencki.
126. Zeile 6 von oben: schreibe Eversmanni, s ta tt E verts- 

manni.
88 und 138. Schreibe Hionthis, s ta tt Hyonthis.
89 und 142. Schreibe Hionthosoma, s ta tt Hyonthosoma. 

148. Zeile 2 von unten schreibe: Marocco: Centa, s ta tt
Spanien: Zenta.

169. Zu Tentyria subcostata ist als P a tria  zuzufügen: 
A ndalusia: Algeciras.

169. Bei Tentyria la teritia  lese s ta tt Algaroc: Süd-Portu- 
gal: Algarvia.

171. Teilt, gaditana R o s h . ,  s ta tt Sol.
178. Zeile 20 von oben ist „ a n g e b l i c h  a u c h  i n “ 

zu streichen.
180. Tent, angustata Brüll; schreibe dafür angulata Brüll.
183. Tent, robustoides. E ylandt (der Finder) kommt in 

Klammern.
184. Zeile 16 von unten, lese elongata, s ta tt  elongatata. 
188. Zeile 20 von oben, lese Laghouat, s ta tt Laglinat.
192. Adelostoma longiceps; auch in A lgier: Boghari.
193. Adelostoma sulcatum; auch Süd-Spanien.
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Analytische Uebersicht
der

palaearctischen Gattungen und Arten der Coleopteren-Familien: 

B y r r h i d a e  ( A n o b i i d a e )  u n d  C i o i d a e .

Von E d m .  R e i t t e r  in Paskau (Mähren).

Die B y  r r  h i d e n  unterscheiden sich von den sehr nahe 
verwandten B r n c h i  d e n  und B o s t r  i c h i  d e n  nachfolgend

1" Tarsen viergliederig oder undeutlich fünfgliederig, indem 
dann das erste Glied sehr klein oder versteckt ist. H inter
hüften ohne Schenkeldecken. (Siehe Bestimmungs -Tabelle 
Nr. 26). B o s t r y c h i d a e .

V Tarsen deutlich fllnfgliederig. Hinterhüften oft mit Schenkel
decken.

2" Hinterhüften ohne Schenkeldecken. Fühler fadenförmig oder 
gesägt, ohne grössere Endglieder. (Siehe Bestimmungs- 
Tabelle Nr. 11). B r u c h i d a e .

2' Hinterhüften mit einer Schenkeldecke. Fühler meist mit 
grösseren Endgliedern. (Anobiidae). B y r r h i d a e .

Byrrhidae.
Diese zerfallen in 2 grosso Subfamilien und zwar

1" Hinterbrust und erstes Bauchsegment ohne Vertiefungen zur 
Aufnahme der Beine. Körper länglich, oft gestreckt.

1. B y r r h in i .
V H interbrust und erstes Bauchsegment mit Vertiefungen zum

Einlegen der Beine. Fühler gesägt oder mit gesägter Keule. 
Käfer meist rundlich. 2. D o r c a t o m i n i .

1. A btheilung: B y r r h in i .
Di esc zerfällt noch in 2 IJnterabtheilungen, und zwar :
Fühler mit 3 langgestreckten grossen Endgliedern, selten 

fadenförmig, dann nicht gesägt. (Halsschild meist mit eom- 
primirtom Dorsalhöcker). B y r r h i n a .

1*
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Fühler innen gesägt oder gekämmt, die letzten Glieder 
nicht, oder nur wenig grösser, als die vorhergehenden. (Hals
schild ohne Hocker). X y l e t i n a .

Byrrhina.

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n .

I "  Halsscliild ohne Seitenrandkante.
2" Kühler fadenförmig, schwach gesägt, ohne grössere End

glieder. Halsschild hinten kaminartig erhöht.
H e d o b i a  Strm.

2' Fühler mit o grösseren Endgliedern. Halsscliild fast gleich
mässig gewölbt.
Körper klein. Flügeldecken an der Spitze ohne verdicktem 
Hand. D r y o p h i l u s  Chevrl.
Körper verlud tnissmässig gross. Der erste Zwischenraum 
auf den Flügeldecken verbindet sich mit dem seitlichen an 
der Spitze und bildet daselbst einen matten, dick erhabenen 
Wulst. P r i o b iu m  Motsch.

1' Halsschild ganz oder wenigstens an den Ilinterecken gekantet.
4" Halsscliild mit unvollständigem Seiteurand, Flügeldecken 

nicht oder undeutlich gestreift.
5" Halsscliild an der Basis so breit als die Flügeldecken, vorn 

der Kopf kapuzenartig überwölbt. (1. und 2. Bauchsegment 
in der Mitte verwachsen. G a s t r a l l u s  Duval.

;V Halsscliild schmaler als die Flügeldecken, Kopf frei. (Alle 
Bauchsegmente frei.) E p i s e r n u s  Thoms.

4' Seitenrand des Halsschildes scharf und vollständig.
6" Flügeldecken ohne Punktstreifen.
7" Oberseite aufstehend oder anliegend behaart, im letzteren 

Falle ist die Behaarung fleckig gestellt.
X e s t o b i u m  Motsch.

7' Oberseite fein, anliegend, uniform behaart.
E r n o b i u s  Thoms.

(>' Flügeldecken mit Punktstreifen.
8" Oberseite fein anliegend behaart, manchmal nahezu kahl.
9" Vorderrand des Halsschildes aufgebogen. (H interbrust nach 

vorne in eine nierenförmige, grossc Platte erweitert. Körper 
klein, roth.) R h a d i n e  Baudi.

9' Vorderrand des TTalsschildes nicht aufgebogen.
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5
10" Flügeldecken mit scharf eingestochenen und gut begrenzten 

Punktstreifen. Halsschild etwas schmäler als die Flügel
decken. Vorderluiften nicht ganz aneinander stehend.

B y r r h u s  GeoH'r.
10' Flügeldecken flach gestreift, am Grunde der Streifen nur 

flach und nicht ganz regelmässig punktirt, oft fast doppel
reihig. Halsschild reichlich so breit als die Flügeldecken. 
Vorderindien beisammen stehend, Mittelhüften genähert.

O l i g o m e r u s  Redtb.
8' Oberseite mit doppelter, anliegender und abstehender Be

haarung.
11" Ilalsscliild buckelig gewölbt oder mit einem grossen Höcker.
12" Halsschild buckelig gewölbt, in seiner grössten Breite so 

breit als die Flügeldecken. N i c o b i u m  Leconte.
12' Halsschild in der Mitte mit einem hohen, grossen Höcker, 

viel schmäler als die Flügeldecken.
T r i c h o d e s m a  Leconte. 

Hiehex’ T. fasciculuta Kiesw. =  (Nicobium) fasciculare Reitt., dann 
Letvisi Kiesw. (D. 1879. 315); beide aus J a p a n .

11' Halsschild einfach flach gewölbt.
13" Kopf schmäler als der Vorderrand des Halsschildes, letzterer 

mit leicht verrundeten Vorderwinkeln; die Mittelglieder der 
Fühler einfach. S i t o d r e p a  Thoms.

13" Kopf vom Vorderrande des Ilalsschildes vollständig um
schlossen, die spitzigen Vorderwinkeln des letzteren stark 
nach abwärts gedrückt; die Mittelglieder der Fühler nach 
innen sägeartig erweitert. P r i a r t o b i u m  Reitt.

Gen. H e d o b i a  Latr.
IJebei’sichten : Pic : A. 1896. 69.

R eitter: W. 1898. 137.
Schilsky: Küst. Käf. 36. 36.
Pic : W. 1901. 169.

1" Flügeldecken mit kräftigen Punktstreifen:

Subg. Hedobia Latr.

2" Körper mit langen, abstehenden, weichen Haaren besetzt; 
Flügeldecken, mit gleichmässigen Punktstreifen.

o" Flügeldecken ohne Rippen.
Körper schwarz, Flügeldecken gelbbraun. — Mi t t e l -  und 

S ü d - E u r o p a ,  auf Viscum album. p u b e s c e n s  Fbr.
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Körper einfarbig röthlich gelbbraun. — K a u k a s u s .
Soc. Autun 1897. u n i c o l o r  Pic, Reitt.

Körper einfarbig sclnvarz. — S i e b e n b ü r g e n .  — 
1). 1897. 215. v. n i g r i n a  Reitt.

o' Die Naht, der 3., (>. und 12. Zwischenraum der Flügel
decken breiter und hinten leicht rippenförmig gehoben. 
L o n g .  4 mm. —■ C y p e r n .  (Ex. Baudi). — B. 1873. 325.

t r i c o s t a t a  Baucli.

2' Körper mit kurzer, anliegender B ehaarung; Flügedecken 
mit 5 kräftigen Längsrippen. — S y r i e n .  — Küst. Küf. 
Eur. 35. 35. Subgen. Pseurioclada Pic, W  1901. 170.

q u i n q u e c o s t a t a  Sch ilsky .

1' Flügeldecken ohne Punktstreifen, Fühler mit mehr oder 
weniger deutlichen feinen Längsrippen. Oberseite mit helleren 
Flecken oder bindeartigen Zeichnungen:

Subgen. Ptinomorphus Muls.

4" Flügeldecken ohne deutliches (Irundtomcnt, etwas glänzend, 
die weissen Flecken aus dicken Haarschuppen bestehend, 
die ganze Scheibe mit zahlreichen, regelmässigen Haarreihen. 
Schildchen kahl; Halsschild mit niedrigem, oben verrundeteni 
Kamme. Körper auffallend parallel und gestreckt. — 
I t a l i e n ,  C o r s i c a ,  P y r e n ä e n ,  A l g i e r .

a n g u s t a t a  B ris.

4' Flügeldecken mit feinem und dichtem Grnndtoment, matt, 
die weissen Flecken aus schmalen, einfachen, dicht gestellten 
H aaren bestehend, mit oder ohne Bürstchenreihen. Schildchen 
hell behaart, Halsschild mit höherem Kamme.

5" Halsschild höchstens vorne vor der Spitze seicht einge- 
schnürt; Flügeldecken gleichmässig gewölbt.

6" Yorderrand des Halsschildes nicht wulstig verdickt. Flügel
decken mit einzelnen feinen Börstchen oder Börstchenreihen.

7" Flügeldecken langgestreckt, fast 2 l/2inal so lang als zusammen 
breit, die Scheibe mit 4 angedeuteten Längsrippchen, welche 
durch anliegende, längere/, di e 11 e, von oben her siclitbarc 
Härchen m arkirt werden und die, im Profile gesehen, kaum 
sichtbar sind. Höcker des Halsschildes hoch, hinten scharf
winkelig und von da zur Basis senkrecht abfallend. Grosste 
A rt von 5 —G mm,
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a" Das dunkelbraune Grundtoment herrscht vor; die weissen 
Makeln und Binden schmäler., scharf abgegrenzt; die weisse 
Binde hinter der Mitte an der Naht unterbrochen, selten 
vollständig (v. caucasica Pic.) — K a u k a s u s ,  A r m e n i e n ,  
K l  6 111 cl fe 1 C 11» m  1 f 1 -R/6ltt*

;i/ Die Naht der Flügeldecken mit grauem Toment, die Flügel
decken durch Verbreiterung der hellen Makeln und Binden 
zum grössten Theile grau, jede mit 2 grösseren braunen 
M akeln1). —  K a u k a s u s .  v. a n g u s t i o r  Pic.

V  Flügeldecken kürzer, doppelt so lang als breit, ohne ange
deutete Längsrippen auf der Scheibe und mit aufstehenden 
schwarzen Börstchen — oft sehr spärlich — besetzt, welche 
nur im Profile gut zu sehen sind. Der Höcker des H als
schildes hinten schräg zur Basis abfallend.

8" Die aufstehenden Borstenhaare der Flügeldecken sind kurz 
und sehr spärlich, Spitze mit deutlich begrenztem weissen 
Apicalflecken, Oberseite mit äusserst dichtem Toment, welches 
den Grund vollständig bedeckt, matt. Käfer grösser. L o n g .  
3 '5—5 '5  mm. — E u r o p a ,  Fehlt im Kaukasus.

i m p e r i a l i s  Lin.
Abänderungen :
Auf braunschwarzem Grunde ist die weisse Zeichnung der 

Flügeldecken aus unterbrochenen Makeln gebildet. — 
P y r e n ä e n .  v. i n t e r r u p t a  Pic.

Die weissen Zeichnungen der Flügeldecken stark reducirt.
— S e e a l p e n .  v. a l p i n a  Pic.

Flügeldecken dicht weissgrau behaart, die heller weiss 
behaarten Flecken wenig abgegrenzt. — D e u t s c h l a n d .

v. s e n e x  Kraatz.
8' Die aufstehenden Borstenhaare der Flügeldecken (im Profile 

gut sichtbar) sind länger und in etwa 6 Reihen gestellt, Spitze 
mit undeutlichem hellen Apicalflecken, das Grundtoment der 
Oberseite weniger dicht gestellt, die Grundfarbe schimmert 
durch. Käfer klein. L o n g .  2—3 mm. — K r i m ,  K a u 
k a s u s .  — H. angustcita Reitt. und Schilsky (non Bris).

R o s t i  Pic.
(V Vorderrand des Halsschildes nicht wulstig verdickt. Flügel

decken mit einigen angedeuteten, oft mit längeren, feinen, 
anliegenden Härchen m arkirten dorsalen Längsrippen, ohne

') Diese Form ist offenbar eine ähnliche wie sencu: bei imperialis.

download unter www.biologiezentrum.at



s.
aufstehende Börstchen. Der Bücken des Hückers am J Iala- 
schilde hinten abgestumpft. Zweites Fühlerglied kaum so 
lang als breit.

(J"  Die x-förmige weisse Dorsalzeichnung der Flügeldecken
berührt sich an der Naht. Das Grundtoment ist braun. 
L o n g .  3—4 ‘5mm. — Eu r o j i a .  r e g a l i s  Duft.

Die x-förmige weisse Dorsalzeichnung wird durch die ganz 
gelb tomentirte Naht getrennt;, die Zeichnungen meist aus 
isolirten Makeln bestehend. — K a u k a s u s .  — II. Bclia Beitt.

y . c i r c a s s i c a  Pic.
Das Grundtoment der Oberseite ist wie die Fühler und 

Beine braunschwarz, die weissen Zeichnungen wie bei der 
Stammform. — S ü d r u s s l a n d .  v. s a t a n u l a  n. n.

Flügeldecken mit zweifarbiger Behaarung, hinten grau, 
vorne orangegelb, nur die Naht bleibt von der letzteren
Färbung frei. — I t a l i e n ,  F r a n k r e i c h .

v. a u r e o p i l o s a  Pic.
5' Der lange Ilalsscliild in der Mitte sammt dem vollständigen 

compressen Dorsalhaken tief eingeschnürt; Flügeldecken
kurz, uneben. — Hielier II. cupucina Beitt. (cristata KiesAv.) 
und wahrscheinlich auch exilis Kiesw. aus Japan.

Gen. D r y o p h i l u s  Ohevrol.

(Die beiden Geschlechter meist einander sehr unähnlich. 
Die c? haben längere parallelere Flügeldecken, schmäleren Thorax, 
breiteren Kopf mit grösseren Augen und längere Fühler, beson
ders die 3 Endglieder.)

1" Flügeldecken mit kräftigen Punktstreifen und langer,
abstehender weicher, reihenweis gestellter Behaarung, 
dazwischen mit einigen makelartigen helleren 1 laarflecken 
auf hellerem G runde:

Subgen. Pseudodryophilus Ileyd.
Ptinodes Muls.

Beide Geschlechter von gleicher Form ; der Kopf sammt 
den Augen schmäler als der Thorax, die längere Behaarung 
goldgelblich. — S ü d  f r  an  k r  e i ch ,  S p a n i e n ,  M a r o k k o .
— D. raphaelensis Muls., succinctus Chevrl.

p a r a d o x u s  Rosenh.
1' Flügeldecken mit feinen Punktstreifen und anliegender 

Behaarung, ohne Makeln und Binden.
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2" Körper kurz, gedrungen, in beiden Geschlechtern gleich 
geformt;, auch die Fühler von gleichem l»a-u; TTalsschihl 
dicht und stark gerunzelt, quer; Flügeldecken mit anlie
gender aber nicht sehr feiner .Behaarung.

Subgen. Homophthalmus Abeille.

Braun bis schwarz, Fühler und Beine etwas heller gefärbt, 
Kopf sammt den Augen etwas schmäler als der Halsscliild, 
Flügeldecken am Grunde viel feiner, hautartig genetzt, als 
bei den ähnlichen 9 des pusillus] Glied 2—8 der Fühler 
fast so lang als breit, deutlich schmäler als die Fühlerkeule.
— D e u t s  c h 1 a n d, F  r a n k r c i c h, D a 1 m a t i e n, K a u-
k a s u s .  r u g i c o l l i s  Muls.

2' Körper in beiden Geschlechtern verschieden, der Kopf 
sammt den Augen beim cf viel breiter, der Thorax länger 
und die Flügeldecken parallel. Halsscliild sehr fein und 
dicht gerunzelt, nur bei einer A rt (pusillus) deutlich quer.

Subgen. Dryophilus s. str.

3" Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken fein 
(aber etwas rauh) behaart, in der Mitte derselben mit einer 
deutlicheren Haarreihe, a veiche aus etwas längeren Härchen 
besteht.

4" Drittes bis achtes Fülilerglied des cf gleich lang, viereckig.
— S p  a n i en, F r  a n k r e  i ch,  C o r si  c a .

d e n s i p i l i s  Abeille.
4' Drittes bis achtes Fülilerglied von ungleicher Länge; Glied

3 und 4 quadratisch, 7—8 länger als breit. Die Fühler
keule ist kaum breiter als die Glieder der Geisscl. —
— K l e i n a s i c n ,  S y r i e n .  fo ir t i c o r n is  Ab.

3' Zwischenräume der Punktstreifen sehr fein und glcich-
mässig, völlig anliegend behaart.

5" Glied 3—8 der Fühler quer, beim c? sehr zusammengedrängt 
und das erste Glied der Keule länger als diese zusammen. 
W e s  t d e u  ts  ch  1 a n d, F  r a n k r  e.ich, Sp a n i  en, Al g i e r .  
Parasitirt bei Phloeophthorus tarsalis. — D. compressicornis Muls.

a n o b i o i d e s  Chevrl. 
o' Glied 3—8 der Fühler so lang als breit oder manchmal 

wenig länger, das erste Glied der Keule auch beim cf kürzer 
als diese zusammen.
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()" Halsscliild mindestens so lang als breit, Zwischenräume der 
Punktstreifen der Flügeldecken undeutlich gerunzelt, braun.
— S ü d f r a n k r e i c h, (J o r s i c a, S a r d i 11 i e 11.

l o n g i c o l l i s  Muls.
(>' Halsscliild quer, Zwischenräume der Punktstreifen der Flügel

decken sehr deutlich querrunzelig punktirt. Schwarz, seltener 
braun; oder schwarz, die Flügeldecken braun. — E u r o p a .  
Auf ( 'oniferen. — D. striatellus B eck.1) p u s i l u l s  Oy 11.

(len. P r io b iu m  Motsch.
Gri/nobius Tlioms.

(Nach Seidlitz Fauna transsylv. p. 532.)
1" Kopf sammt den Augen fast nur halb so breit als der Hals

scliild; Flügeldecken an der Spitze einzeln abgerundet.
2" Halsscliild hinter der Spitze ohne Q uereindruck; das 3. Fiililer

glied kürzer als das 2 ., wenig länger als das 4.; die Punkt
streifen der Flügeldecken so breit als die Zwischenräume, 
diese querrunzelig. L o n g .  5 111111. — In E u r o p a  bi s  
X 0 r d d e u t s c h l  a 11 d, S c h w e d e 11 und F  i 11111 a 11 d, auf 
Eichen. c a s t a n e u m  Fabr.

2' Halschild hinter der Spitze deutlich quer eingedrückt; das
3. Fühlerglied etwas länger als das 2., fast doppelt so lang 
als das 4 .; die Punktsreifen der Flügeldecken weit schmäler 
als die Zwischenräume, diese dicht punktirt. L o n g .  5 111111. 
R h  e i n p r 0 vi  11 z. Von Eichhoff aus Rothbuchen gezogen.

E i c h h o f f i  Seidl.
1' Kopf sammt den Augen beim cT kaum, beim 9 wenig schmäler 

als der Halsschild. Das 3. Fühlerglied etwas länger als das
2. und fast doppelt so lang als das 4. Oberseite matt schwarz- 
braun, fein behaart.

3" Schildchen so lang als breit, Streifen der Flügeldecken so 
breit als die Zwischenräume, Flügeldecken an der Spitze deutlich 
abgestutzt. Mesosternum zwischen den Mittelhüften ziemlich 
breit. L 011 g. 4 111111. — In E u r o p a  bis X 0 r d d e u t s c h -  
l a n d .  t r i c o l o r  Oliv. Muls.
Schildchen quer; Streifen der Flügeldecken feiner punktirt; 
Mesosternuni zwischen den Mittelhüften ziemlich schmal. 
L  011 g. 5 111111. — F r a 11 k r e i c h ; nach Mulsant auch
in D e u t s c h l a n d .  (Ex. Muls.) p l a n u m  Fabr. Muls.

x) J). sicnlus Rag. 11. Nat. Sicil. 1896, 90 aus Sicilien, scheint der 
Beschreibung nach von pusillus nicht verschieden zu sein.
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(i (ill. G a s t r a l l u s  Duval .

(Die Arten sind klein, von 2—o'5 111111. Länge, rostbraun, 
staubartig fein behaart.)

1" Halsschild in der Mitte, vor dem Spitzenrande mit einem mehr 
weniger deutlichem, comprimirtem, länglichem Höckerchen. 
Apex der Flügeldecken ohne Längseindrücke. — X o r d -  
und M i 11 e 1 e u r 0 p a, C o r s i c a ,  S y r i e n ,  K a u k a s u s  
(Araxestlial), J a p a n .  —■ Die corsischen Stücke sind heller 
seidenartig gelbgrau und namentlich viel dichter behaart, 
der Thorax ist vorne fast so breit als an der Basis und 
bilden die var. corsicus Schilsky. In seltenen Fällen ist der 
Thorax in der Mitte stark eingeschnürt und es treten dadurch 
die Ecken stärker vor, die Scheibe zwischen den Vorder
winkeln, von oben gesehen, nicht schmäler als an der Basis : 
var. coarcticollis Schilsky, beschrieben aus Syrien ; ich besitze 
aber auch ein Stück aus D a l m a t i e n  (liagusa).

i m m a r g i n a t u s  Müll.
1' Ilalsscliild in der Mitte vor dem Spitzenrandc ohne Spur eines 

Höckerchens.
2" Die ganzen Flügeldecken mit regelmässigen Streifen. — 

S y r i e n .  — W  1897. 206. s t r i a t u s  Zoufal.
2' Die Scheibe der Flügeldecken ohne, oder nur mit sehr 

undeutlich angedeuteten Streifen.
3" ( )berseite m a tt; Flügeldecken an den Seiten mit einigen 

deutlichen, auf der Scheibe mit nur erloschen angedeuteten 
Streifen; an der Spitze gegen die Xalit zu mit 1—2 ver
tieften Längsstricheln. — M i t t e l -  und Sü  d e u r o  p a, S y 
r i e n ,  J a p a n .  l a e v i g a t u s  Oliv.

o' Oberseite glänzend, nicht deutlich punktirt, die Flügeldecken 
ohne Spuren von Streifen, nur an den Seiten mit einer 
einzelnen eingedrückten Längslinie. — A t t i c a ,  Mo r e a ,  
aber auch von mir auf der Insel L  e s i 11 a aufgefunden. — 
AV 1897. 206. u n i s t r i a t u s  Zoufal.

Gen. E p i s e r n u s  Thoms.
(.Amphibolus Muls., Claudius Gozis.)

1" Ilalsscliild mit einer tiefen Mittelfurche.
2" Beine gelblich. — O e s t e r r e i c h .  (Ex. Schilsky.)

s u l c i c o l l i s  Schilsky.
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2' Beine schwarz, Schienen gelb lich .— S p a n i e n .  (Ex. Kisew.)
— Er. Xat. V 100. h i s p a n u s  Kisew.

1' Halsscliild ohne Längsfurche.
3" Halsscliild zur .Basis verengt;, vor der Spitze winkelig (beim

5 mit kleinerem Kopfe — mehr) erweitert, Oberseite des 
Halsschildes sehr dicht und äusserst fein gekörnelt, matt. 
Schwarz, Palpen, Fühler, Beine und meist auch die Flügel
decken mehr weniger braungelb. — M i 11 c 1 e u r o p a, 1 1a 1 i e 11 
S a r d i n i e n .  g e n t i l i s  Rosenh.
Halsscliild an der Basis am breitesten, von da nach vorne 
verengt, die Seiten vor der Mitte ungewinkelt.

4" Glied 3 und 4 der Fühler länger als breit.
5" Halsscliild an den Seiten mit 2 nach innen verkürzten Quer- 

furchen, Scheibe stark uneben. B rau n ; Flügeldecken an der 
Naht mit Spuren von Streifen. — M i 11 c 1 e u r o p a, D a 1- 
m a t i e n .  — Claudius Achillis Goz. s t r i a t e l l u s  Bris.

5' Halsscliild an den Seiten ohne Furchen, Scheibe fast eben;
Flügeldecken ohne Streifen.

6" Halsscliildseiten in der Umgebung der Hinterwinke] auf
gebogen. — S c h 1 e s i e n, O e s t e r r e i c h, U n g a r n, B o s n i e n.

g r a n u l a t u s  Weise.
6 / Halsscliildseiten in der Umgebung der Hinterwinkel nicht

aufgebogen. — L a p p l a n d .  (Ex. Schilsky.)
a n g u l i c o l l i s  Thoms.

4' Glied 3 und 4 der Fühler höchstens so lang als breit.
7" Glied 3 und 4 so lang als breit, 5— 7 quer, Glied 3-—-7 

gedrängt. Halsschild quer viereckig mit geraden und geran- 
deten Seiten, vorne nur sehr wenig schmäler als an der 
Basis. Fühler gelblich. — O e s t e r r e i c h .  (Ex. Schilsky.) 
Küst. Kät. Eur. 35. 18. G a n g l b a u e r i  Schilsky.

7' Glied 3 der dunkelbraunen Fühler so lang als breit, 4 halb 
so lang als 3, die folgenden drei *) äusserst kurz und quer, 
schwer erkennbar; die 3 Endglieder ausserordentlich lan g ; 
Halsscliild von der Basis nach vorne gerade, ziemlich stark 
verengt, konisch, an den Seiten mit 2 Quergrübchen. — 
B o s n i e n ,  (üvac.) H e n s c h i  n. sp.-)

]) Ich kann überhaupt nur 2 deutlich erkennen.
-) Npiscrnus Henschi n. sp. Schwarz, die Fühler, Beine und Flügel

decken dunkelbraun, die Schienen und Tarsen braungelb. Fühler die Mitte 
des Körpers weit überragend, wenig kürzer als derselbe, (41ied 1 länglich, 
2 wenig dünner, so lang als breit, 3—0 oder 7 ausserordentlich kurz und
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Gen. X e s t o b i u m  Motsch.
(Cnecus Thoms.)

1" Körper mit langer, einfacher, gehobener Behaarung. Ober
seite meistens zum Theile metallisch grün glänzend :

Subgen. Hyperiscus Muls.

1" Flügeldecken lang und einfarbig gelblich behaart.
2" Der ganze Käfer gelbroth, an der Naht der Flügeldecken 

heller gefärbt. Klein (L. 3—4 mm), parallel, gelbroth, einem 
Ernobius täuschend ähnlich, lang gelb behaart; Fülilerglied
2— 8 fast von gleicher Länge, kurz, kaum länger als breit,
4 und 5 kaum länger; Halsschild schwer sichtbar, ausser
ordentlich fein und weitläufig punktulirt, Flügeldecken glän
zend, dicht und sehr fein, aber viel deutlicher als der Thorax 
punktirt, die Naht der Flügeldecken heller gefärbt. — 
D e u t s c h l a n d  (München), F r a n k r e i c h  (Fontainebleau).

e r n o b i f o r m i s  n. sp.
2' Wenigstens Kopf und Halsschild metallisch schwarzgrün.

Die ganze Oberseite metallisch schwarzgrün. — E u r o p a .  
Lebt in dürren Aesten der Buche, Hasel etc. — Anob. politum 
Duft. p l u m b e u m  H lig.')

zusammengedrängt, zusammen kürzer als Glied 8; Glied 8 so lang als 
breit, 4—6 oder 7 schwer erkennbar, fast verwachsen, stark transversal. 
Die 3 Endglieder ausserordentlich lang, etwas abgeplattet, Glied 8 und i) 
von gleicher Länge, das Endglied etwas länger. Kopf sammt den vor
tretenden Augen etwas breiter als der Vorderrand des Halsschildes, so 
breit wie die Basis des letzteren, sehr fein und erloschen granulirt, etwas 
glänzend. Halsschild nicht ganz doppelt so breit als lang, von oben 
gesehen: in gerader Linie von der Basis zur Spitze verengt, konisch, die 
Seiten nicht aufgebogen, die Hinterwinkel (von oben gesehen) etwas eckig 
vorgezogen, fast spitzig, m it abgestumpftem Ende, Vorderrand gerade abge
schnitten, Basis gerundet, ungerandet; Oberseite äusserst dicht und ziemlich 
stark granulirt, mit stellenweiser angedeuteter glatter Mittellinie, an den 
Seiten mit 2 kleinen Quergrübchen, wovon das basale sich als seichte 
Querfurche längs der ganzen Basis hinzieht. Schildchen klein, viereckig, 
matt. Flügeldecken sehr wenig breiter als der Thorax, parallel, doppelt so 
lang als zusammen breit, fein aber deutlich granulirt, ziemlich glänzend, 
ohne deutliche Streifen, vor der Spitze mit einer grossen breiten (wohl 
zufälligen?) Grube. L o n g . 2‘3 mm. — B o s n i e n  (Uvac). Von Herrn Regi
mentsarzt Dr. A n d r e a s  H e n s c h  in einem Stücke aufgefunden.

*) Xest. syriacum  Pic., Soc. Hist. Nat. d ’Autun 1897. trennt der Ver
fasser von dieser Art durch etwas längere gelbe Behaarung und einen 
stark transversalen, an den Seiten breiter verflachten Thorax. Long. 4'5 mm.
— M o n t s  Am a n u s .  — Mir unbekannt.
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Kopf und Halsschild metallisch sch warzgriin, die Flügeldecken 
rothl n’aun. —  E u r o p a .  a e n e i c o l l e  Schilsky.

1/  Flügeldecken viel kürzer und spärlicher dunkelbraun-, oder 
schwärzlich behaart, am Grunde mit sehr feinen, wenig dicht 
gestellten anliegenden Härchen. Metallisch schwarzgrün, stark 
glänzend, viel feiner punktirt. — R u s s i s c li - A r  m e n i e n ; 
Araxesthal. — I). 1897. 21 (j. s u b a e n e u m  Reitt.

F  Oberseite mit kurzer dickerer, anliegender, oder feiner und 
kurzer ganz anliedcnder Behaarung. Oberseite ohne Metall
glanz :

Subgen. Xestobium s. Str.

3" Die Schienen zusammengedrückt, am Aussenrandc mehr 
weniger gebuchtet, mit abgeflachter schmaler, kantig begrenzter 
Fläche auf der hinteren Schmalseite.

4" Der Seitenrand des Halsschildes kurz und dicht filzartig 
gewimpert. Oberseite dicht und fein gekürnelt. — E u r o p a .
— A. tessellatum Fabr., pulsator Schall.

r u f o v i l l o s u m  Deg.
4' Der Seitenrand des Halsschildes ungewimpert. Oberseite am 

Grunde sehr dicht und fein punktulirt. — Im westlichen 
und centralen K a u k a s u s .  s u b i n c a n u m  Reitt.
Die Schienen auch am Aussenrande gerade, hinten ohne 
abgeflachter kantig begrenzter Fläche auf der hinteren 
Schmalseite; im Querschnitt oval.

5" Halsschild an den Seiten mit breitem, horizontal verflachtem 
Seitenrande.

(>" ( )berseite matt, Flügeldecken dicht und fein, vorne fein 
dichter körnelig p u n k tirt; Behaarung gelbgrau, stark gefleckt.
— X i e d e r ö s t e r  r e i c h .  — D. 1890. 392.

a u s t r i a c u m  Eeitt.
(V Oberseite seidenglänzend; Flügeldecken erloschen hautartig 

sculptirt und höchst fein schwer sichtbar p u n k tirt; Behaarung 
weisslich oder silbergrau, wenig fleckig gestellt, an der Basis 
mit je  einem dichteren, weissen Haarflecken. — D. 1890. 
393. W e s  t k a u k a s u s .  c i r c a s s i c u m  lieitt.

5' Halsschild an den Seiten mit schmal abgesetztem schräg 
herabgedrücktem Seitenrande. Flügeldecken sehr fein punk
tulirt, gelblich-, schwach fleckig behaart. —• P y r e n a e e n .
— X. rclutmum  Muls. d e c l i v e  Dufour.
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Genus E r n o b i u s  Thoms.
Liuzomn Muls.

1" Die Glieder der Fühlergeissel sind sehr kurz, Glied G—8 
sehr gedrängt, nur so lang als breit oder breiter als lang; 
Glied 7 meistens etwas länger als 6 lind 8, das neunte 
Glied (erste der Keule) ist fast so lang als 2—8 zusammen 
oder länger.

(Nigrinus- Gruppe.)

2" Seitenrand des Halsschildes (stark gerundet), der ganzen 
Länge nach breit abgesetzt und aufgebogen. Körper gross, 
hell braungelb. L o n g .  3‘2—5 mm. — M i t t e l e u r o p a ,  
K a u k a s u s ,  K l e i n a s i e n .  — Küst. Käf. Eur. 35. 50. — 
(E. pini Muls. Kiesw. Seidl.) K i e s e n w e t t e r i  Schilsky.

Wie der vorige, Oberseite matt rostbraun, U n t e r s e i t e  
s c h w a r z ,  Fühler nach der Spitze dunkler. Körper klein. 
(L. 2’5—3 mm.) — S c h w e d e n .  — Scand. Col. V 149. 
(Ex. Thomson). a b i e t i c o l a  Thoms.

2 '* Seitenrand des Halsschildes schmal ab gesetzt, und nur hinten 
etwas deutlicher aufgebogen.

Körper rothgelb, einfarbig hell, oder nur die Unterseite und 
der Kopf dunk ler; die Fühler oft getrübt oder dunkel.

4" Flügeldecken doppelt so lang als zusammen breit, Körper 
robust, grösser (L. 4 mm.) einfarbig gelbroth, glänzend, nur 
die Augen schwarz. Glied 4, 6, 8 fast quer, 5 wenig 
länger als breit, 7 quadratisch. Kopf viel schmäler als der 
Halsschild, dieser fast so breit als die Flügeldecken mit 
abgerundeten Winkeln, von oben gesehen, nach vorne etwas 
stärker verengt, Scheibe gleichmässig, fein und dicht punk
tirt - gekörnelt, nicht stärker als die Punktur der Flügel
decken, letztere hinten längs der Naht und um die Spitze 
heller gefärbt, Dem mollis ähnlich, aber feiner und weniger 
gedrängt punktirt-gekörnelt, glänzend, fein behaart und durch 
den Bau^[der Fühler sehr abweichend. — Ein 9 vom 
T a y g e t o s - G e b i r g e in meiner Sammlung.

S c h i l s k y i  n. sp.
4' Käfer schmal, klein, Flügeldecken 2 1/2—3mal so lang als 

zusammen breit, Vorderwinkel des Halsschildes mehr weniger 
abgerundet.
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5" Flügeldecken 2 I/gmal so lang als zusammen breit, der Kopf 

ist mit der Oberseite hell gelbroth gefärbt, die Unterseite 
ist nicht oder nur undeutlich angedunkelt. Beine gelb.

G" Fühler einfarbig gelb, Oberseite stark gewölbt, glänzend, 
die Behaarung wenig dicht staubförmig geschuppt. Long. 
2.5— 3 nun. — A l g i e r :  Nemours. B e d e l i  Chobaut.

(V Fühler mit schwärzlicher Keule, Oberseite flacher gewölbt, 
etwas glänzend, die Behaarung sehr kurz und fein, Hals
schild dichter punktirt. L. 2 '5—3 mm. — S ü d - F r a n k 
r e i c h .  — An. Fr. 1899. Bull. 104. j u n i p e r i  Chob.

5' Sehr schmal, Flügeldecken 3mal so lang als zusammen breit, 
der Kopf und die Unterseite dunkel, auch die Fühlerkeule 
und meist auch die Schenkel getrübt. Fühlerkeule schmal 
und sehr lang. L o n g .  2—2.5 mm. — S ü d - F r a n k r  ei ch.
— Ann. F r. 1899. 104. c u p r e s s i  Chob.

3' Körper sclnvärzlieh oder bräunlich von 3‘5—5 mm Länge. 
Oberseite, besonders der Thorax, äusserst dicht körnelig 
punktirt.

V ‘ Die Fühlerkeule ist deutlich breiter als die kleinen Glieder 
der Geissel. Halsschild fast so breit als die Flügeldecken, 
diese nur etwas länger wie doppelt so lang als zusammen breit.

8" Vorderwinkel des Halsschildes mehr weniger deutlich ver
rundet. Fühler mehr weniger angedunkelt.

9" Halsschild mit feiner, seichter, mehr weniger verkürzter 
Mittelfurclie oder punktfreier Mittellinie. — E u r o p a .

n i g r i n u s  Strm.
9' Halsscliild ohne solche Mit.ellinie. — E u r o p a .  — L. fus- 

cum Muls. v. p o l i t u s  Redtb.
8 ' Vorderecken des Halsschildes mehr weniger rechteckig, die 

Spitze selbst abgestumpft. Fühler hell gefärbt. Behaarung 
der Oberseite äusserst kurz. — D e u t s c h 1 a n d, O e s t e r- 
r e i c li, F  r a n k r e i c h, C i s b a i k a l i e  n.

d e n s i c o r n i s  Muls.1;
7' Die äusserst lange, schmale, ladenförmige Fühlerkeule linear, 

nicht breiter als die kleinen, gedrängten vorhergehenden 
Glieder. Halsscliild deutlich schmäler als die Flügeldecken, 
mit rechteckigen Vorderw inkeln; Flügeldecken lang und 
schmal, parallel, nicht ganz dreimal so lang als zusammen

*) Diese Art bestimmte mir Herr Schilsky als longicom is; der echte
loiuficornis scheint ihm unbekannt geblieben zu sein.

download unter www.biologiezentrum.at



17

1*1*0 it. —  I ) e U t. s e h 1 a. n <1, O e s t e r  r e i c h ,  F r a n k r e i c h ,  
X o i* d i t a 1 i e 11, L a p p l a n d .  — A . sericeus Duft. V <3 m icro- 
tomus J. Sahib. l o n g i c o r n i s  Strm.

1/  Die Glieder der Fühlergeissel sind gestreckt, fast, alle mehr 
weniger länger als breit, Glied 5— 8 gleich lang oder von 
verschiedener Länge; Glied 9 (das 1. der Keule) ist viel 
kürzer als 2■—-8 zusammen genommen.

]()" Der Thorax berührt nur in seinem mittleren Theile die Basis 
der Flügeldecken, die Seiten sind hinten abgeschrägt, oder 
mit der Basis im starken Bogen verrundet.

11" Die Basis des Halsschildes bildet einen starken Bogen, die 
Hinterwinkel sind verrundet, Scheibe wenigstens hinten mit 
sehr feiner Längsfurche. Körper braunroth. — D e u t s  c. h-
1 a n d : Bayern, F ran k fu rt; M ä h r e n :  Paskau.

t a b i d u s  Muls.
11' Die Basis des Halsschildes berührt nur in seinem mittleren 

Dritte] die Basis der Flügeldecken, die hinteren Seiten sind 
stark ab geschrägt, die Hinterecken daher deutlich vortretend. 
Körper meist schwarzbraun.

12" Der abgeschrägte Theil an der Basis des Halsschildes ist 
gerade, nicht ausgeschweift, die Hinterwinkel sind daher 
wenig scharf. Glied 3 der Fühler kürzer als 4. — F r a n k -  
r e i c h, D e u t s ch 1 a n d, U n g a l* n : ( 'arpathen (Marmarosch).

p a r v i c o l l i s  Muls.
12' Der abgeschrägte Theil -der seitlichen Halsschildbasis ist 

ausgeschweift, die Hinterwinkel daher treten scharf vor; 
Scheibe, von oben gesehen, quer sechseckig. Glied 3 und 4 
der Fühler von gleicher Länge. — M i t t e l e u r o p a ,  selten.

a n g u s t i c o l l i s  Jlatzeb.
TO' Der Thorax schliesst mit seiner ganzen Basis an die F lügel

decken an.
13" Halsschild schmäler als die Flügeldecken, besonders beim cf
14" Die 3 letzten Glieder der Fühler sind von den vorher

gehenden in ihrer Länge kaum unterschieden; die Glieder 
nehmen vom 5. an allmälig an Länge zu. Fühler des cf 
wenig kürzer als der Körper.

15" Klein, hell röthlichgelb, Kopf sammt den grossen Augen 
beim cf so breit als der Halsscliild, beim 9 schmaler, Seiten 
des Halsschildes schmal verflacht; Fühler gelb. — . Eur opa ,

a b i e t i n u s  Gyll.
Verhandlungen des naturf. V ereines in Brünn. XL. Band. o
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15' Grösse (4 nun), dunkel gelbbraun, dichter und deutlicher 

behaart, dabei- fast matt, Kopf sammt den Augen in beiden 
Geschlechtern schmäler als der Halsschild, dieser seitlich 
breit verflacht; Fühler dunkel. — A l g i e r :  Patna. In den 
Fruchten von Juniperus oxycedrus. o x y c e d r i  ('hob.

14' Die o letzten Fühlerglieder gegen die vorhergehenden 
wesentlich verlängert, die Keule also deutlich.

KV' Körper rothgelb, Fühler gelb, das neunte Glied ist höchstens 
1/s länger als das achte. —  S ü d  F r a n k r e i c h .  —  E. Nor. 
mandi Pic, Type. p r u i n o s u s  Muls.

IG' Das neueste Glied der Fühler ist fast doppelt so lang als 
das achte.

17" Bräunlich gelb, nur die Brust schwärzlich, Halsschiid uneben, 
sehr wenig schmäler als die Flügeldecken. L o n g .  2‘2 mm.
— A l g i e r :  Teniet-el-Haad. c e d r i  Chol».

17' Körper schwärzlichbraun; der Thorax vorn, die Flügel
decken, Knie und Tibien röthlich. — D e u t s c h l a n d ,  
F r a n k r e i c h .  —  E. angusticollis Muls., anabaptista Gozis.
—  (l£x. Schilsky). M u l s a n t i  Kiesw.

13' Halsschild so breit als die Flügeldecken.
18" Halsschild mit geraden, parallelen Seiten und rechtwinkeligen 

Hinterecken, Scheibe uneben, mit ungleicher Haarlagerung 
auf derselben. Fühlerkeule meist braun, Unterseite schwärz
lich. — E u r o p a .  —■ E. brevicornis Bach. a b i e t i s  Fbr.

18' Halsschild mit mehr weniger stark gerundeten Seiten und 
stark vem m deten Hinterwinkeln.

19" Seiten des Halsschildes breit abgesetzt und stark aufgebogen.
20" Fühler fast von Körperlänge, Halsschild uneben. Körper 

rothbraun. — F r a n k r e i c h .  — (Ex. Schilsky).
r e f l e x u s  Muls.

20' Fühler höchstens von 3U Länge des Körpers.
(Körper stark glänzend, lang gestreckt; Flügeldecken fein 

und ziemlich weitläufig punktirt).
21" Körper lang und schmal, braun, die Flügeldecken manchmal 

etwas heller. Glied 9 der Fühler reichlich so lang als
6 — 8 zusammen genommen. —  N o r d - E u r o p a .  —  E. fri-
gidus Tlioms. e x p l a n a t u s  Muls.

21' Körper kürzer, rothgelb. 6 .— 9. Fühlerglied von gleicher 
Länge und zusammen länger als das neunte. — Sl id-  u n d  
W  e s t - F r a n k r e i c h . l u c i d u s  Muls.
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]<)' Seiten des Halsschildes schmal abgesetzt und meist, nicht 
aufgebogen, sondern schräg nach abwärts verflacht. Körper 
mit schwachem Glanze; Flügeldecken dicht gekörnelt.

22" Vorderecken des Halsschildes rechteckig, die Nahtwinkel der 
Flügeldecken scharfwinkelig. Oberseite sehr kurz behaart. 
Körper meist klein. — E u r o p a .  E. parens Muls., crassius- 
culus M uls.: (mit feiner Mittellinie). p in i  Strm.

22' Vorderecken des Ilalsschildes und die Nahtwinke] der Flügel
decken mehrweniger abgerundet. Scheibe des Halsschildes bei 
grösseren Stücken etwas uneben oder mit seichter Mittelfurchc 
(E. s-ulcatulus Muls.), Seiten desselben breiter abgesetzt, aber 
nicht deutlich oder schwach aufgebogen, Oberseite dichter 
und länger behaart, Körper meist grösser. E u r o p a .  — 
L. consrmile M uls.; gigas M uls.: (sehr grosse Stücke).

m o l l i s  L in.1)

Genus R h a d in e  Baudi.
Synanobium Schilsky.

Sehr klein (L. 1— 1'4 nun), roth, fein behaart, Fühler 
lOgliedrig, die Glieder der Fühlergeissel ungleich gebildet, 
Halsscliild nach vorne verschmälert, uneben, der Vorderrand 
nicht niedergedrückt, sondern a u f g e b o g e n ,  Flügeldecken 
mit dichten, regelmässigen Punktstreifen, am Ende gemein
schaftlich abgerundet. — S y r i e n ,  C y p e r n .  — Syn. Gangl- 
baucri Schilsky Küst. Käf. Eur. 35. 22. ■—■ I). 1873. 332.

p a r m a t a  Baudi.

Genus B y r r h l lS  Geoffr.
Anobium Fahr, et au ct.

l i e b  e r s i e h t  d e r  S u b  g e n e r a .

1" Der mehr weniger erhabene Höcker des Halsschildes vorn 
eingedrückt, oder durch ein Mittelgrübchen getheilt.

x) Mit dieser Art höchst nahe verwandt ist: E. O ertzeni Schils. 
Küst. Käf. Eur. 37, 14. Sic ist viel kleiner (2 mm); Fühler von 4 Körper
länge, Glied 2—8 im Yerhältniss zu p in i und mollis auffallend kurz, 5—8 
gleich breit, 2 kaum länger als breit, 3 verkehrt kegelförmig, etwas schmäler 
als 2, und nur sehr wenig länger als breit; 4 so lang als breit, Glied 
3—5 an Stärke zunehmend, 5 etwa 1 4 länger als breit, 6 nicht länger als 
breit, 7 so lang als 5; 8 etwas länger als breit aber kürzer als 7, 9 lang, 
walzenförmig, so lang als die 3 vorhergehenden zusammen. — Mor ea .  — 
iI'a. Schilsky).

2*
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2" Halsscliild an der Basis am breitesten. Das 2.—5. Baueli- 
segment in der Mitte verwachsen. D e n d r o b i u m  Muls.

2' Halsschild an der Basis stark eingeengt, daselbst viel 
schmäler als in der Mitte und die Basis der Flügeldecken. 
Bauchsegmente nicht verwachsen. M i c r o b r e g m a  Seidl.

1' D er Halsschildhöcker ist normal comprimirt, einfach, in der 
Mitte nicht eingedrückt. A n o b i u m  Fahr. Muls.

Subgen. Dendrobium Muls.

1" Die Seitenrandlinie des Halsschildes gabelt sich vor der 
Spitze; diese erscheint daher vorn als kleine dreieckige 
Fläche. Die ganze Basis des Halsschildes ist gelblich 
tomentirt. — Mi t t e l -  u n d  S ü d - E u r o  pa.

d e n t i c o l l i s  Panz.
1/ Die Seitenrandlinie des Halsschildes geht ungegabelt bis zur 

Spitze und bildet eine einfache Ecke. Höchstens die Basis 
bei den Hinterwinkeln gelb tomentirt.

2" Halsschild in den Hinterwinkeln mit einem gelben Toment- 
Üecken; Scheibe vor dem Schildchen mit sehr flachem Kiele.
— E u r o p a ,  N or  d o s t - S i b  i r  i en. p e r t i n a x  Lin.

2‘ Halsschild ohne gelben Tomen tfl ecken, Basis vor dem
Schildchen ohne stumpfen K iel; Dorsalhöcker sehr flach, 
undeutlich.

3" Die Vorderecken des Halsschildes scharf rechtwinkelig. 
Behaarung äusserst kurz, die Grundfarbe nicht verdeckend.
— N o r d - E u r o p a ,  S p a n i e n  (Pozuelo). — A denticollis
Thoms. non Panz. c o n f u s u m  Kr.

Die Vorderecken des Halsschildes abgerundet. Behaarung 
der Oberseite etwas dichter und länger, die Grundfarbe 
verdrängend. Scheibe des Halsschildes gleichmässig gewölbt. 
—■ S p a n i e n .  (Ex. Schilsky). c a r p e t a n u m  Heyd.

Subgen. Anobium Fabr.
(.Haäröbregmus Thoms.)

1" Flügeldecken an der Spitze abgerundet.
2" Körper klein; Basis des Halsschildes sehr fein gerandet. 

Oberseite fein und dicht, deutlich seidenartig behaart. Flügel
decken hinten ziemlich steil abfallend, das Ende stumpf 
abgerundet, Augen kahl, die vordere Hälfte der Hinterbrust
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in cler Mitte tief ausgehöhlt. (A n o b i u m  Muls. Seidl. 
Schilsky.) — E u r o p a .  — A. doniesticum Muls.

s t r i a t u s  Oliv.
2' Körper meist beträchtlich gross. Basis cles Halsschildes unge- 

randet. Oberseite undeutlicher, staubartig behaart. Flügel
decken hinten allmälig abfallend, das Ende fast spitzig zuge- 
rundet. Augen behaart. Metasternum höchstens am Vorder
rande etwas eingedrückt. —  ( I I  a d r  ob r e g m u  s Tlims).

3" Neuntes Fühlerglied (1. der Keule) höchstens so lang als
3—8 zusammen. Dorsalbeule des Halsschildes flach, aber 
deutlich; Flügeldecken in den Streifen mit etwas queren, 
ungleichen Punkten besetzt, die Zwischenräume kaum dop
pelt breiter als die Punktstreifen, deutlich körnig gerunzelt, 
am Ende etwas confus und mit einzelnen Punkten zerstochen. 
Grösser und m atter als die folgende Art. — E u r o p a ,  
S i b i r i e n .  r u f i p e s  Fbr.

3' Neuntes Fühlerglied (1. der Keule), etwas länger als 3 —8 
zusammen. Dorsalbeule des Halsschildes äusserst flach, oft 
ganz undeutlich; Flügeldecken in den Streifen einfach, feiner 
punktirt, die Zwischenräume dreimal so breit als die P unkt
streifen, kaum sichtbar fein gekörnelt, am Ende nicht durch 
Punkte irregulär zerstochen. Etw as kleiner, länger und 
schmäler als die vorige Art, mit etwas deutlicher, staub- 
artiger Behaarung und gleichmässiger brauner Färbung. — 
Scl i  w e d e n ,  F i n n l a n d ,  N o r d d e u t s c h  1 a n d 7 M ä h r e n 1). 
Hadr. brunneus Thoms, non Oliv. T h o m s o n i  Kr.

V  Flügeldecken an der Spitze abgestutzt. (Haärobregmus Tlims.)
4" Seitenrand des Halsschildes fein gekerbt, Körper matt roth- 

braun, von den Zwischenräumen der Punktstreifen auf den 
Flügeldecken erreichen blos die seitlichen vier und der erste 
an der Naht, die Spitze; dem B. striatus sehr ähnlich, klein.
— E u r o p a  (auch Spanien und Thessalien), K a u k a s u s ,  etc.
—  II, ccinaliculatus Thoms. n i t i d u s  Hrbst.

4' Seiten des Halsschildes ganzrandig. Körper schwärzlich
oder roth.

5" Die vier seitlichen Zwischenräume der Flügeldecken und 
der erste an der Naht erreichen die Spitze, die dazwischen
liegenden sind weit vor der Spitze mit einander verbunden; 
alle, auch am Ende, ohne verworrene Punktur. (Normale

*) Blieb Schilsky unbekannt; hier bei Paskau recht, häufig.
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Sculptur.) Hinterwinkel des Ilalsschilde.s mehr weniger eckig. 
Körper schwarz, sehr fein, oft undeutlich behaart, Fühler 
gelbroth, Schienen und Tarsen hell, Schenkel dunkel. — 
E u r o p a ,  K a u k a s u s .  —■ II. sericeus Thoms.

f u l v i c o r n i s  Strm. 
Körper schwarz, Flügeldecken roth; Beine ganz hell.

r u f i p e n n i s  Duft, 
Der ganze Körper mit Ausnahme der schwärzlichen Unter

seite und des Kopfes roth. ■—■ K a u k a s u s .
v. r u b e r  Reitt.

5' Der zweite Zwischenraum der Streifen auf den Flügeldecken 
verbreitert sich hinten .stark und erreicht die Spitze, der 
zweite seitliche ist vor der Spitze allmälig verkürzt, diese 
alle an der Spitze von dichten verworrenen Punkten zer
stochen; der erste an der Naht uncl der dritte vom Seiten
rande erreichen in Form eines schwachen Kieles die Spitze; 
Hinterwinkel des Halsschildes fast abgerundet. Oberseite 
mit auffällig dichter, heller, silbergrauer Behaarung, diese an 
der Basis des Halsschildes und den abwechselnden Zwischen
räumen der Flügeldecken dichter zusammengedrängt, daher 
heller erscheinend. — E u r o p a ,  K a u k a s u s ,  auf dürren 
Buchen- und Haselästen. — A. fagicola Muls.

f a g i  Muls.

Genus O l i g o m e r u s  Redtb.

(Flügeldecken an der Spitze gemeinschaftlich abgerundet).
1" Flügeldecken mit einfachen, fast regelmässigen Punktreihen. 

Augen behaart.
2“ Alle Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken

gleichartig eben. Fühler 11 gliederig. — S ü d - E u r o p a, 
K r i m ,  C as  p i m e e r  - G e b i e t. R e y i  Bris.

2' Alle Zwischenräume schwach gewölbt, die abwechselnden
auf der ganzen Scheibe deutlich höher erhaben als die
ändern. Fühler lOgliederig. — K r i m ,  K a u k a s u s ,  Co r f u .
— Küst. Käi. Eur. 35. 32. R e t o w s k i i  Schilsky.

V  Flügeldecken mit etwas ungleichen, fast doppelreihigen
Punktstreifen. Augen kahl. Fühler lOgliederig. — E u r o p a .

b r u n n e u s  Strm. 
Hierher noch O. d isru p tu s  Baudi, D. 1873, mit llg lic- 

derigen Fühlern, die Flügeldecken wie bei brunneus punktirt,
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aber die abwechselnden ZAvischenräumc erhabener als die 
anderen. — Sardinien.

Genus NiCObium Leconte.
Neobium Muls.

1" Flügeldecken mit ungleicher, quer bindenartiger Behaarung, 
nicht doppelt so lang als zusammen breit, seltener sind 
dunkle Haarbinden nicht zu erkennen, Scheibe mit starkem 
Punktstreifen. Halsscliild mit gekerbtem Seitenrande. — 
M i t t e l m e - e r g e b i e t ,  I l l y r i e n ,  S y r i e n ,  J a p a n .  N. 
tomentosum Muls. h i r t u m  Ilüg.

1' Flügeldecken mit gleichartiger heller Behaarung, doppelt so 
lang als zusammen breit, Scheibe mit schwächeren Punkt
streifen; Halsschild mit ungekerbtem Seitenrande. ■—■ K a u 
k a s u s ,  T ü r k e i .  S c h n e i d e r i  Reitt.

G en u s S i t o d r e p a  Thoniss.
Autobium Muls.

Klein, einfarbig rothgelb, mit sehr feiner anliegender 
Grundbehaarung und ausserdem mit längeren abstehenden 
Haaren (auf den Flügeldecken fast reihenweise) ziemlich 
dicht besetzt; Flügeldecken nicht doppelt so lang als breit, 
mit feinen Punktstreifen. — Auf der ganzen .Erde verbreitet, 
hauptsächlich in Droguen schmarotzend. — A. minuta Fbr., 
nana Küst. p a n i c e u m  Lin.

Genus P r i a r t o b i u m  n. n.

Klein, nur 2 mm, einfarbig rothgelb, einer Sitodrepa 
paniceum einigermassen ähnlich, länglich, parallel, fein, 
gelblich rauh, nicht anliegend behaart. Fühler llg liederig  
von halber Körperlänge, die Glieder der Geissei vom 3 .—'8 
nach innen sägeartig erweitert, vom 6.—8. allmälig an Länge 
und Breite zunehmend, die 3 Endglieder gross, breiter als 
die vorigen, nicht doppelt so lang als breit. Der Kopf 
vom Vorderrande des Halsschildes ganz umschlossen, die 
Augen gross. Halsscliild an der Basis so breit als die 
Flügeldecken, von oben gesehen nach vorne conisch verengt; 
von den Seiten gesehen mit stumpfen Hinterwinkeln; die 
Vorderwinkeln eckig, aber tief nach abwärts gedrückt, fast 
spitzig; dadurch wird der Kopf fast kreisförmig umschlossen;
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Oberseite ohne Erhabenheit, nicht beulenförmig gewölbt.; 
die Wölbung nur quer wahrnehmbar, der Länge nach in der 
Ebene der Decken liegend, oben stark und seicht, an den 
Seiten stärker und tiefer punktirt. Schildchen klein. Flügel
decken parallel, doppelt so lang als zusammen breit, mit 
scharf eingestochenen Punktstreifen, die Zwischenräume flach, 
der erste an der Naht und die 2 seitlichen erreichen die 
Spitze, der zweite an den Seiten nach hinten etwas ver
breitert; Spitze gemeinschaftlich abgerundet. — S y r i e n  
Haifa, Col. Reitter; A l g i e r :  (Jol. Dr. Chobaut.

s e r r i f u n i s  n sp.

Xyletina.
IJ e b e r s i c h t d e r  G a 11 u n g e 11.

1" Die 3 letzten Glieder der gesägten Fühler sind deutlich 
länger als die vorhergehenden. Bauchsegmente in der Mitte 
verwachsen. Körper cylindrisch, behaart, die Flügeldecken 
mit starken Punktstreifen. — Anobium ähnlich.

T r y p o p l t h y s  Redt.h.
1J Die 3 letzten Glieder der gesägten oder gekämmten Fühler 

nicht grösser als die vorhergehenden. Bauchsegmente frei.
2" Pygidium von den Flügeldecken unbedeckt; dieses bildet 

ein rundes, senkrecht stehendes, plattenförmiges Segment. 
Flügeldecken kurz, mit feinen, geschwungenen Haarrippen 
(wie bei TIeclobia), die erste Rippe in der Mitte der Basis 
stark erhöht und nach vorne verlängert und daselbst in eine 
Aushöhlung des Halsschildes eingreifend. Halsschild hinter 
der Mitte buckelig gewölbt. Kopf frei. Fühler llgliederig, 
beim 5 gesägt, beim cf vom 3. Gliede an in lange gefiederte 
Aeste verlängert. — Hierher Ptilinus mannoratus Reit. 
(ramicornis Kiesw.) aus J a p a n .  P t i l i n e u r u s  n. gen.

2' Pygidium nicht plattenförmig und senkrecht vorragend, 
sondern einfach und bedeckt. Basis der Flügeldecken in 
der Mitte nicht höckerartig in den Thorax verlängert.

3" Körper cylindrisch, langgestreckt mit stark entwickeltem, 
viereckigem Halsschilde.

4" Oberseite mit undeutlicher staubartiger Behaarung.
5" Fühler des 9 stark gesägt, des cf vom 3. Gliede an in lange, 

astfönnige Fortsätze erweitert. Yorderschienen einfach.
P t i l i n u s  Geoft'r.
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5' Fühler dos d1 und 9 stark gesägt., Vordersehionen am Aussen- 
randc vor der Spitze zahnförmig erweitert., Stirn des cf 
concav. P l u m a r i a  Reitt.

4' Oberseite deutlich rauh gell) behaart, Flügeldecken mit 
dichten Punktreihen. M e t h o l c u s  Duval.

o‘ Körper nicht exact cylindrisch, oval, oder lang oval; Hals
schild seltener stark entwickelt.

(>" Flügeldecken mit Punktstreifen.
7" Fühler in beiden Geschlechtern vom 2. Gliede an in la-ngo 

astförmige Fortsätze erweitert. T r a .c h e lo b r a .c h y s  Gemm.
7' Fühler in beiden Geschlechtern stark gesägt, seltener 

(Xyletomimus 111.) beim cT vom 4. Gliede ab in astförmige 
Fortsätze erweitert. X y l e t i n u s  Latr.

(>' Flügeldecken verwoiren punktirt.
8"  Seiten des Halsschildes niedergebogen, Kopf stark untergebogen.

L a s i o d e r m a  Stephens.
8 ' Seiten des Halsschildes breit verflacht, Kopf frei.

O c h i n a  Stepliens.

Gon. T r y p o p i t h y s  Kedtb.

(Ganz vom Ansehen eines langgestreckten Dendrobium 
denticollis; cylindrisch, die Behaarung auf den Zwischen
räumen der Flügeldecken streifenweise A-erdichtet. Halsscliild 
so lang als breit, den Vorderraud des Kopfes kapuzenartig 
überdeckend, die Basis in der Mitte leicht aufgebogen, 
Hintenvinkcl scharfcckig, die Seiten vor den letzteren 
enveitert, Scheibe Aror dem Hinterrande mit in der Mitte 
kielförmig unterbrochener Querfurche; Flügeldecken mit 
dichten und starken Punktstreifen, die Spitze meist, leicht 
abgestutzt.)

1" Grösser, Oberseite deutlich rauh abstehend behaart, grob 
seulptirt. — 0  s t g a 1 i z i e 11, S ü d - li  u s s l a n  d, K a u k a s u s, 
K l e i n a s i c n ,  S y r i e n .  d e n d r o b i f o r m i s  n. sp.

1' Etwas kleiner, Oberseite fein grau, sammtartig, anliegend 
behaart, feiner seulptirt. — E u r o p a ,  — A. serricornis Duft., 
excisus Mnnh. c a r p i n i  Hrbst.

Genus P t h i n u s  Gooffr.

V  Halsscliild mit glattem nicht aufgebogenem Vorderranch?., 
einer Mittelfurche und fast einfach punktirter Scheibe ;
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Flügeldecken mit feinen Punktstreifen und breiten, flachen,
fein lederartig gerunzelten Zwischenräumen. — B ö h m e n ,
II n g a r n, T il r k e i, S il d -1 v u s s 1 a nd.  — Pt. punctato- 
striatus Fst. f i s s i c o l l i s  Heitt.

1' Halsscliild mit gekerbtem, leicht aufgebogenem Vorderrande 
meist -vorn oder ganz mit feinen raspelartigen Körnchen besetzt 

2" Flügeldecken mit feinen, zarten Punktstreifen, Halsscliild 
ohne Mittelfurche. — K a u k a s u s .  — (Ex. Menctries,
baldermann, Kiesw.) a s p e r i c o l l i s  McnJj

2' Flügeldecken mit sehr dichter Punktur, die Punkte hie und 
da gereiht, oft mit einigen flachen Längsrippen.
Flügeldecken 2 1/2inal so lang als zusammen breit; Körper 
schmal. Halsscliild vor der Basis ausser der glänzenden 
Längsbeule in der Mitte jederseits beim Q mit glatterer, 
schlecht begrenzter Fläche; die Fühlerkämme des d 1 sehr 
lang, länger als der halbe Fühler, das 4. Glied so lang als 
die folgenden. — E u r o p a, K a u k a s i e n ,  K 1 c i n a s i e n ,  
S y r i e n .  — Pt. impressifrons Küst., und nach der Beschrei
bung wohl auch aspericollis Muls. (Mulsanti Mars., asperulus 
Geinin.) p e c t i n i c o r n i s  Lin.

o' Flügeldecken nur doppelt so lang als zusammen breit, 
Körper dunkler, breiter, plumper, besonders beim 9 ; Hals
schild jederseits an der Basis auch beim 9 ohne glatte Stelle; 
die Fühler stets gelb gefärbt, die Fühlerkämme beim d1 viel 
kürzer, immer lange nicht von halber Fühlerlänge, das 
4. Glied kürzer als die nächsten. — E u r o p a ,  N o r d a s i e n  
b i s  K a m t s c h a t k a .  — Pt. flavescens ist eine Abänderung 
mit gelblichen Flügeldecken. c o s t a t u s  Gyll.

Genus P lu m a r i a  Reitt.

Länglich, cylindrisch, braun, schwer sichtbar behaart, 
Kopf beim cT concav, Vorderrand des Clypeus mit 4 auf
gebogenen Zähnchen, wovon die mittleren genähert und die 
seitlichen, kleineren neben den Augen sich befinden; Stirn 
beim 9 fiacli geAvölbt, Clypeus in der Mitte einfach aus
gerandet; Halsschild viereckig, merklich breiter als die

x) Diese Art ist wahrscheinlich nichts als pectinicornis 9 ; (̂ as 
„elytris continue punctato-striatus''' der Flügeldecken hat bisher abgehalten, 
sie zu ihr zu ziehen. Die kaukasischen Stücke halten in der That deut
lichere Punktreihen.
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Flügeldecken., lang- als breit. Flügeldecken mit zarten 
Punktreihen, die Zwischenräume wenig dicht alter sowie die 
Heilien punktirt, — 8 i'i d - 1\ us  s 1 a n d, K a u k a s u s ;  T r a n s -  
c a s p i e n .  g r a n d i c o l l i s  Men.

Genus M e t h o l C U S  Duval.

(Körper cylindrisch, dicht reiliig punktirt, etwas rauh 
behaart, braungelb.)
Halsschild, von oben gesehen, quer viereckig, vorne und 
hinten fast gleichbreit, an den Seiten A'or der Mitte etwas 
eingeschnürt; der Vorderrand neben den V orderwinkeln buchtig 
geschwungen. — M i11e 1 m e e r g e b  i et,  S y r i e n .  (Raymondi 
Muls., phoenicis Fairm.) c y l i n d r i c u s  Germ.

1' Halsschild, von oben gesehen, beim cf nach vorne etwas, beim 
5 stark verengt *), die Seiten beim $ stark gerundet, die 
Oberseite stark gewölbt, die Vorderwinkel (von oben gesehen) 
scheinbar breit abgerundet, Vorderrand neben den herab
gebogenen eckigen Vorderwinkcln gerade, nicht geschwungen.2)

S y r i e n ,  G r i e c h e n l a n d .  r o t u n d i c o l l i s  Schilsky.

Gen. T r a c h e l o b r a c h y s  Gemm.
Brachytrachelus Moraw.

(Mit Xyletinus sehr nahe verwandt, aber durch die in
1) ei d e n  G e s c h l e c h t e r n  lang gekämmten Fühler (wie bei 
den männlichen Ptilinus) abweichend. Auch von den männ
lichen Xyletinus-Arten mit gekämmten Fühlern dadurch ab
weichend, class bereits das zweite Glied in einen langen Ast 
ausgezogen erscheint, während bei Xyletinus erst gewöhnlich 
das vierte Glied verlängert ist.)

Hieher als einzige bekannte A r t : Schwarz, matt, Flügel
decken beim cf strohgelb, an der Naht und Spitze der 
letzteren, manchmal auch die Seiten schmal angedunkelt; 
beim 9 braun mit dunkler Naht, Spitze und getrübterem 
Seitenrand, hinter den Schultern heller gelbbraun; Streifen 
der Flügeldecken an der Spitze ganz undeutlich. —■ S ü d- 
r u s s l a n d :  (Sarepta.) K i e s e n w e t t e r i  Moraw.

J) Herr Schilsky hat in seiner Tabelle (Küst. Käf. Ex. 36. CCj die 
Geschlechter verwechselt. Ich kenne blos das 9-

-) Die Eindrücke am Malsschilde, wie sie Herr Schilsky beschreibt, 
sind bei meinem 5  aus Attika nicht sichtbar.
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(ielms X y I c t i n u s  Latr.

1" Aug-on sehr gross und stark geAvölbt, rund, aus der seitlichen  
Kopfwölbung weit vorragend, (beim cf noch grösser) ihr 
Durchmesser so breit als die halbe Stirn zwischen den Augen. 
Tarsen lang und schlank, meistens nahezu so lang als die 
Schienen. Körper lang gestreckt, selten kürzer, hell braungelb :

Subgen. Xeronthobius Moraw.

2" Tarsen so lang als die Schienen, Flügeldecken mehr wie
doppelt so lang als zusammen breit, ihre Streifen bis zur
Spitze deutlich.
Die Seiten mit der Basis des Halsschildcs spitz verrundet,
der Hinterrand berührt nur das mittlere Drittel der Basis der 
Flügeldecken. Die Fühler beim cf von halber Körperlänge; 
erstes Bauchsegment in der Mitte stärker vorgezogen, das 
zweite daher an den Seiten viel breiter als in der Mitte. 
Sonst dem nachfolgenden täuschend ähnlich. L o n g .  6 mm.
— N ö r d l i c h e  M o n g o l e i  (Barkul). — Staudinger und 
Bank-Haas. (pruinosus Reitt. i. lit.) o c u l a r i s  n. sp.

o' Die Seiten mit der Basis des Halsschildes flach verrundet,
der H interrand berührt den grössten Basaltheil der Flügel
decken. Die Fühler des cf kürzer als der halbe Körper. 
Erstes und zweites Bauchsegment einfach. — S ü d r u s s -
1 a n d, K a u k a sus ,  T r a n s c  a sp i e n, P e r s i e n .  — (pallidus 
Casteln.) p a l l e n s  Germ.

2' Tarsen kürzer als die Schienen, Flügeldecken nur l 3/-nnal 
so lang als zusammen breit. Dem bucephalus sehr ähnlich. 
L o n  g. 4 mm. — A e gy p te  n : Helouan.

b u c e p h a l o i d e s  n. sp.
1/ Angen viel kleiner, etwas quer, aus der Wölbung des Kopfes 

kaum hervorragend, ihr Durchmesser viel kleiner als die halbe 
Stirn zwischen den Augen. Tarsen kürzer als die Schienen.

4" Fühler des cf in lange astförmige Fortsätze erweitert. Körper 
kurz :

Subgen. Xyletomimus nom no v.

Fühler des cf vom 4. Gliede an in mässig lange astförmige 
Fortsätze erweitert. Schwarz, der breite Seitenrand der 
Flügeldecken buchtig und die Spitze roth, und an den roth- 
gesäumten Decken leicht kenntlich. Beim 9 ist der Thorax

download unter www.biologiezentrum.at



29

häufig, heim cf seltener roth.
1 a n tl, K a u k a s u s.

-  S ü (11‘i' a n k  r e i c h, 11 u  s s 
s a n g u i n e o c i n c t u s  Fairm.

4 ' Die Fühler in beiden Geschlechtern nur sägeartig erweitert. 
(>" Die feine anliegende Behaarung ist auf den 2 ersten Zwischen

räumen neben der Naht schräg gekämmt, die der nächsten 
Zwischenräume normal nach hinten gerichtet. (Lippen- und 
Kiefertaster einfach, zugespitzt.)

V ‘ Die »Streifen der Flügeldecken werden an der Spitze ganz, 
undeutlich, die abwechselnden Zwischenräume wenigstens an 
der Basis meistens merklich erhabener als die anderen. 
Oberseite einfarbig braungelb, selten mit dunkelbraunem 
K opfe; noch seltener dunkler gefärbt.

Die Behaarung auf dem Halsschilde stark wolkig (nach ver
schiedenen Seiten gewunden) gelagert, die der ersten 2 Zwischen
räume an der Naht stark quer oder schräg gekämmt. Gelb, 
seidenartig gelb behaart, Unterseite ganz oder zum Theile 
schw arz; die Fühler braun mit 2 hellen Wurzelgliedern, 
selten einfarbig gelb, Beine gelb oder mit dunkeln Schenkeln. 
Manchmal ist auch der Kopf dunkel. — Im  g a n z e n  M i t t e l 
m e e r g e b i e t .  — (stria tipen n is  Fairm., sevicans  Muls., perr- 
g r in u s  Chevrl.) b u c e p h a l u s  'Illig.

Schwarz, Halsschild braunro th ; Flügeldecken dunkel mit 
brauner Schulterbeule, Fühler ganz schwarz, Beine braungelb, 
die Schenkel oben schwach getrübt. Sonst dem vorigen 
ähnlich und vielleicht eine Rasse desselben. L o n g .  3 mm.
— S p o r  a d  e n :  Ins. Andros, Berg Kovari, A’on v. Oertzen 
gefunden. T h e a n u s  n. sp.

7' Die Streifen der Flügeldecken auch an der Spitze deutlich, 
alle Zwischenräume gleich flach. Oberseite dunkel oder 
mehrfarbig.

8" Die abwechselnden Zwischenräume der bräunlichen Flügel
decken sind etwas dunkler gefärbt. Behaarung auf dem Hals- 
scliilde wolkig gelagert. — S i b i r i e n ,  S ü d r u s s l a n d .

8 ' Flügeldecken nicht mit dunkleren Zwischenräumen. Schwarz, 
Flügeldecken an der Spitze ro th ; oder braun, an der Spitze 
heller, oder braunroth (v. sericeus Moraw.), noch seltener 
gang roth, nur die Basis des Kopfes schwärzlich: (v. rufus

Subgen. Calypterus Muls.

f o r m o s u s  Mnnli.
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Schilsky); oder schwarz, Spitze der Flügeldecken und llals- 
Kchild roth (v. purpuricollis m. n. 11.), Fühler, Schienen mul 
Tarsen hell. o r n a t u s  Germ.

0 ' Die Behaarung aller Zwischenräume auf den Flügeldecken 
ist einfach, nach hinten gekehrt, (Das letzte Glied der Kiefer - 
taster ist am Ende abgestutzt und das letzte der Lippen
taster fast beilförmig.)

Subgen. Xyletinus s. Str.

9" Halsschild nur von mässigem- Umfange, nicht kugelig gewölbt, 
von oben gesehen von der Basis nach vorne ziemlich gerade 
verengt, oft hinter der Spitze etwas eingeschnürt und glocken
förmig erscheinend, an den Seiten schwächer gerundet, die 
Seitenstreifen der Flügeldecken sind kaum stärker als jene 
der Scheibe, Flügeldecken länglicher; Körper nicht von auf
fälliger Kürze und AVölbung; gestreckt. Die feine Kiellinie 
des Kopfes meist auch am Scheitel sichtbar.

10" Braunschwarz, Halsschild. und Flügeldecken braunroth, ersterer 
meist mit einigen dunklen, schattigen Flecken, letztere in der 
Mitte mit einem etwas dunkleren Querbande; auch gewöhnlich 
der Seitenrand dunk ler; Fühler und Beine gelbroth. — 
U n g a r 11, S i e b e n  b ü r ge n, K r i m, S ii d r u s s 1 a n d.-

m a c u l a t u s  Kiesw.
10' Körper einfarbig schwarz oder dunkelbraun.
11" Behaarung der Oberseite grau, sehr dicht, deutlich, nicht 

staubartig, auf den Zwischenräumen der Flügeldecken nahezu 
streifenartig verdichtet, bei der Profilansicht erkennbar gehoben. 
Ganz schwarz, die Fühler des cf länger als der halbe Körper; 
Tarsen schlank, auch das 2. Glied länger als breit und wenig 
kürzer als das erste. — A l g i e r .  — X. pruinosus D esbr.1)

p e c t i n i f e r u s  Fairm.
11' Die Behaarung der Oberseite ist nur staubartig und oft 

schwer erkennbar. Fühler kürzer, Tarsen kurz und gedrungen, 
ihr 2. Glied nicht länglich.

12" Halsschild deutlich glockenförmig; von oben gesehen, bald 
von der Basis nach vorne eingeschnürt (eingezogen); Flügel
decken l 3/4inal so lang als zusammen breit. Die Seiten des 
Halsschildes nicht roth durchscheinend. Körper schwarz,

') Die Identität beider Arten hat D e s b r o c l i e r s  Frelon Hl,
1894. pg. (i8 ganz unzweifelhaft, nachgewicsen.
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Oberseite staubartig grau, kaum sichtbar behaart. Meso- 
sternum wenigstens beim cf mit feinem Kiel d ien : (Stern o- 
ptlus Muls.)1)

18" Fühler und Schenkel schwarz, Schienen und Tarsen röthlich. 
14" cf und 9 mit fein gekieltem Mesosternum. — No r d -  und 

M i t t e l  e u r  o ])a, K a  u k a s u s .  a t e r  Panz.
14' Nur das cf mit einem gekielten Mesosternum. — S c h w e d e n .

(Ex. S c h i l s k y ) 2). T h o m s o n i  Scliilsky.
l;}' Fühler und Beine gelbroth. TTintertarscn sehr kurz, mit 

gedrängten Gliedern. — Von S c h w e d e n  bis D a l m a t i e n .
— {pechnaius Thoms., non Fbr.) b r e v i t a r s i s  Scliilsky. 

12' Halsscliild nicht deutlich glockenförmig, von oben gesehen 
von der Basis zur Spitze allmälig oder schwach gerundet 
verengt, höchstens hinter der Spitze schwach eingezogen, die 
Seiten meist röthlich durchscheinend. Flügeldecken meistens 
doppelt so lang als zusammen breit. Mcsosternum in beiden 
Geschlechtern ohne Kielchen.

If)" Seiten des Halsschildes abgesetzt und aufgebogen, röthlich 
durchscheinend; auch der Vorderrand meist schmal röthlich 
gerandet, ebenso die Spitze der Flügeldecken; letztere dop
pelt so lang als breit, nur staubartig dunkel, in der Um
gebung der Basis gelblich behaart. Schildchen fast immer 
braun. Fühler und Beine röthlich. Oberseite oft braun. — 
E u r o p a ,  O s t s i b i r i e n .  p e c t i n a t u s  Fabr.

1;V Seiten des Halsschildes nicht abgesetzt, kaum aufgebogen, 
nicht heller gefärbt; Schildchen wrie die Oberseite schwarz; 
Oberseite grau, staubartig, einförmig behaart. Käfer klein, 
2—o mm.

1 ()'" Fühler und Beine roth, die Schenkel getrübt, Flügeldecken 
mit schmalem, rothdurchscheinendem Spitzenrande, doppelt 
so lang als zusammen breit. Oberseite dunkelgrau, schwer 
sichtbar behaart. In seltenen Fällen sind die Decken roth
braun. — F r a n k r e i c h ,  M ä h r e n  bei Brünn.

o b l o n g u l u s  Muls.

!) Der feine Kiel am Mesosternus verliert ganz an Wichtigkeit, 
sobald er von Schilsky vorwiegend als eine sexuelle Modification erkannt 
wurde. Die Arten aus der Gruppe des ater und pectinatus dürfen nicht 
.subgenerisch getrennt, werden, da ihre Aehnlichkeit und Verwandtschaft 
eine zu grosse ist.

-) Ich glaube, dass es sicli in dieser uns unbekannten Art 
Abweichung von ater oder hrevitarsis handelt.
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16" Fiililer dunkel, Schienen und Tarsen rothbraun. Flügel

decken kaum l 3/4inal so lang als zusammen breit, ohne roth- 
durchscheinender Spitze. Oberseite deutlich dicht grau 
behaart. — S ü d r  u s s 1 an  d. t e n e b r i c o s u s  Solsky.

16' Fühler und Beine sclnvarz, Schienen und Tarsen braun oder 
ganz sclnvarz. Siehe X . sareptanus und asiaticus sub 21.

9' Halsscliild sehr gross und breit, an den Seiten stark gerundet, 
oben kugelig gewölbt, hinter der Spitze nicht eingeschnürt; 
die Seitenstreifen der meist viel kürzeren Flügeldecken sind 
in der Regel viel stärker eingedrückt, als die feinen auf der 
Scheibe. Körper auffällig kurz und gedrungen. Die feine 
Kiellinie des Kopfes ist bei dieser Gruppe meist auf den 
Clypeus beschränkt.

17" Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken auf 
der Scheibe ganz flach und mit feinen von hinten ein
gestochenen Pünktchen wenig dicht besetzt. Körper sehr 
kurz und breit, nach hinten verengt.

18" Körper schwarz, fein staubartig, grau behaart und die 
Schienen und Tarsen röthlich. — M i t t e l -  u n d  S ü d 
e u r o p a ,  K a u k a s u s ,  S y r i e n  etc. l a t i e o l l i s  Duft.

18' Schwarz, Halsschild roth, Fühler und Beine rothgelb, die 
Flügeldecken schwarz, seltener braun, sehr selten röthlich 
(v. rufescens Schilsky). — S p o r a  den ,  K l e i n a s i e n ,  K a u 
k a s u s  ( A r a x e s t h a l ) ,  S y r i e n .  f u l v i c o l l i s  Reitt.

17' Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken 
mehr oder weniger deutlich gewölbt, am Grunde mikros- 
copisch fein gerunzelt, nicht punktirt.

1(J"  Schwarz, Halsschild roth, manchmal vorne mit schwarzer 
Dorsalmakel (v. discicollis M oraw.); Fühler, mit Ausnahme 
des Basalgliedes, roth oder braun, Beine rothgelb, die Schenkel 
selten getrübt. — S ü d  f r  a n k r e i c h, U n g a r n ,  s ü d ö s t l i c h e s  
E u r o p a ,  R u s s l a n d  bis S i b i r i e n .  — rußcollis Gebier, 
thoracicus Friv., rufitliorax Lareynie.) r u f i c o l l i s  Gebier.

19' Körper schwarz.
20" Fühler schwarz, Beine schwarz, oder nur die Schienen und 

Tarsen hell gefärbt.
2 1 " 'Halsscliild längs der Mitte äusserst fein und dicht, gleich

mässig punktulirt, glänzend, Schienen und Tarsen meistens 
gelbbraun, manchmal ganz schwarz. Grösser, etwas länger,
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glänzender als die nachfolgende Art. — Gr r i e c h e n 1 a n d,
S U d m s s  1 a nd,  K a u k  a sn s , U r a 1, T n r k e s t a n  (Tokmak).

s a r e p t a n u s  Kiesw.1) 
21" Halsschild auch längs der Mitte ausserordentlich dicht und 

fein einfach punktulirt, so dass sich die Pünktchen fast 
berühren und die ganze Oberfläche bei Lupenansicht ganz 
dicht und fein lederartig gerunzelt und matt erscheint.

Dem X. sareptanus sehr ähnlich und nahe verwandt von 
der gleichen Form und Färbung, aber die Behaarung ist 
heller grau, staubartig, durch die noch feinere und gedrängte 
Punktur des matten Halsschildes, kürzere Fühler etc. ver
schieden. Schwarz, der ganz schmale Vorderrand des H als
schildes und der Spitzenrand der Flügeldecken röthlich, 
Schienen und Tarsen heller braun. L o n g .  4 ’2. mm. — 
M o n g o l e i :  Changaigebirge. Leder. a s i a t i c u s  n. sp.

21' Halsschild längs der Mitte äusserst dicht doppelt pimktulirt 
(indem zwischen den sehr kleinen grössere flachere wechseln) 
und höchst fein lederartig gerunzelt, daher viel m atter; 
Fühler und Beine schw arz; selten (nach Schilsky) Tibien und 
Tarsen roth (v. tibialis Schilsky).2) Kleiner als der vorige. — 
M ä h r e  n (Paskau), O e s t e r r e i c h  (Mödling), U n g a r  n, 
D a l m a t i e n ,  H e r z e g o w i n a ,  F r a n k r e i c h ,  und wohl 
durch ganz M i t t e l e u r o p a  vertreten, aber meist nicht gut 
erkannt. — s u b r o t u n d a t u s  Lareyn.

20' Fühler röthlichbraun oder rothgelb (v. flavicornis Rey Echange 
1892. 3) Beine roth. (Ex. Muls.) — F r a n k r e i c h . 3)

f l a v i p e s  Muls.

x) Schilsky in Küst. Käf. 36. 16. schreibt diese Art Solsky zu und 
citirt eine Beschreibung, die sich nicht auf diese Art, sondern auf tene- 
bricosus Solsky bezieht.

2) Der Name tibialis sollte vermieden werden, weil Becker den 
Namen für sareptanies verwendete und wie schon Kiesenwetter sagt, zahl
reich versendete, wodurch Irrthümer bei den 2 nah’ verwandten Arten 
nicht zu vermeiden sind. Uebrigens wurde „derselbe Name für dieselbe 
var. von subrotundatus von Rey in l ’Echange 1892, pg. 3 eingeführt und 
hat somit Priorität.

3) Die dafür erhaltenen Stücke waren immer kleine laticollis; wahr
scheinlich sind darauf solche Stücke von laticollis zu beziehen, die klein 
sind und bei denen die Punktur in den Zwischenräumen undeutlich ist. 
Nach Rey l’Echange 1892, 3 =  v. simplex Rey.

Verhandlungen des naturf. Vereines in Brünn. XL. Band. 3
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Genus L a s i o d e r m a  Steph.
H ypora  Muls. Pseudochina Duval.

1" Körper schwarz, Halsschild roth.
2" Grösser, Kopf schwarz, Halsschild hellroth, mit in der Mitte 

scheitelartig zugekämmter Behaarung, vor dem Schildchen 
gleichmässig flach gewölbt. ■—■ U n g a r n ,  S ü d - R u s s  1 a n d ; 
sehr selten. t h o r a c i c u m  Moraw.

2' Klein, Kopf braun, Halsschild braunroth, mit stark wolkig 
gelagerter Behaarung und vor dem Schildchen schwach 
buckeliger Wölbung. — C o r s i c a .  s e m i r u f u l u m  Reitt,

V  Körper anders gefärbt.
3" Unterseite schwarz oder dunkel1).
4" Kopf schwarz.
5" Körper schwarz, Schienen braun, Tarsen heller. Erstes 

Glied der H intertarsen 2—3 mal so lang als das zweite. — 
P e t e r s b u r g ,  importirt. — (E x Schilsky). m i c a n s  Mnnh.

5' Schwarz oder dunkelbraun, Flügeldecken und Halsschild oft 
braungelb, Beine gelb, selten dunkel. Erstes Glied der 
Hinterfüsse wenig länger als das zweite.

6" Schwarz oder dunkelbraun, Flügeldecken an der Spitze meist 
heller braunröthlich.

7" Grösser, kurz und breit, aus Osteuropa: D a l m a t i e n ,
B a l k a n h a l b i n s e l ,  R u m ä n i e n ,  S ü d r u s s l a n d ,  K a u 
k a s u s .  o b s c u r u m  Solsky.

7' Viel kleiner und schmaler, gestreckter, mit gleichmässig der 
Länge nach gelagerter Behaarung des Halsschildes, aus 
S ü d A v e s t e u r o p ’a:  F r a n k r e i c h ,  i b e r i s c h e  H a l b 
i n s e l ,  A l g i e r ,  aber auch in G r i e c h e n l a n d  und S y r i e n .

h a e m o r r h o i d a l e  Illig.
6' Kopf schwarz, Halsschild braun, Flügeldecken heller braun 

mit lichterer Spitze, oder Halsschild und Flügeldecken ein
farbig bräunlichgelb.

8' Kopf schwarz, Halsschild und Flügeldecken einfarbig, 
bräunlichgelb.

9" Behaarung auf der Mitte des Halsschildes ungescheitelt, die 
Härchen auch in der Mitte nach hinten gerichtet. — F r a n k -

x) Hierher vielleicht noch L. torq u atu m  Chevl. Mäusegrau, Augen 
schwarz, Vorderhälfte des Halsschildes röthlich, hinten weisslich maus
farben, Flügeldecken fein gerunzelt, mit erloschenen Längsrippen. Beine 
hell. Long. 3*2 mm. — A l g i e r .
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r e i c h ,  S p a n i e n ,  A l g i e r .  — Nach Schilsky var. haemorr- 
hoidale. b i c o l o r  Schauf.

9' Behaarung auf der Mitte des Halsschildes scharf gescheitelt, 
so dass daselbst eine Mittellinie auftritt. — S ü d s p a n i e n, 
I t a l i e n ,  S a r d i n i e n. — (Ex Schilsky).

m e l a n o c e p h a l u m  Schilsky.
4' Kopf sowie die ganze Oberseite bräunlichgelb.

10" Behaarung auf dem Halsschilde ungescheitelt, die Härchen 
auch in der Mitte einfach nach hinten gerichtet. — F r a n k 
r e i c h .  — Nach Schilsky var. von Jiaemorrhoidale. — 
(Ex Schilsky.) u n i c o l o r  Schilsky.

10' Behaarung auf dem Halsschilde gescheitelt; Oberseite mit 
ziemlich langen, helleren aufgerichteten Haaren zwischen der 
Grundbehaarung. — A l g i e r :  Bou-Berak.

IVIulsanti var. C h o b a u t i  m. 
Unterseite mit der Oberseite gleichfarbig gelbroth oder 
bräunlichgelb.

11" Flügeldecken mit deutlichen Längsrippen. — T r a n s -  
c a s p i e n. — (Ex Schilsky). c o s t u l a t u m  Schilsky.

11' Flügeldecken auf der Scheibe ohne Spur von Längsrippen.
12" Halsschild zwischen der äusserst feinen dichten Punktirung 

noch mit grösseren, raspelartig gehobenen Punkten besetzt. 
Körper länglich, parallel, gelbbraun.

A uf den Flügeldecken lassen sich etwas längere H aar
reihen wahrnehmen. — S ü d e u r o p a, N o r d a f r i k a. — 
(bubalus Baudi, non Fairm.) B a u d i i  Schilsky.

Auf den dicht behaarten Flügeldecken sind längere H aar
reihen nicht sichtbar. —  A l g i e r .  v. v e s t i t u m  Schilsky.

12' Halsschild mit einfacher, oft schwer sichtbarer Punktirung
13" Die Punktur fehlt auf der Oberseite vollständig; letztere 

m att; Flügeldecken an den Seiten mit undeutlichen Längs
rippen. — A l g i e r .  — Ex Schilsky).

i m p u n c t a t u m  Schilsky.
13' Die Punktur ist bei stärkerer Vergrösserung erkennbar.
1.4' Die Behaarung des Halsschildes ist durchaus einfach, nach 

hinten gerichtet, ungescheitelt. — Als Kosmopolit ü b e r  d i e  
g a n z e  E r d e  v e r b r e i t e t .  — (testaceum Duft.)

s e r r i c o r n e  Frb.
14' Die Behaarung des Halsschildes ist in der Mitte mehr 

weniger vollständig gescheitelt.
3*
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15" Oberseite ausser der dichten feinen Grundbehaarung mit 
ziemlich l a n g e n ,  b ü r s t e l l e  11 a r t i g  a u f g e r  i cli t e  teil, 
helleren Härchen sehr deutlich, auf den Flügeldecken reihen
weise besetzt, rauh. Gelblich roth, glänzend. Long. 2-—3 mm.
— S ü d - S p a n i e n, A l g i e r :  Bou-Berak (Dr. Chobaut).

M u l s a n t i  Schilsky. 
15' Oberseite ausser der dichten feinen Grundbehaarung oft, mit, 

wenig längeren, auf den Decken meist reihig gestellten 
Härchen, die aber meist schwer zu erkennen sind oder ohne 
solche.

16" Ganz kleine Arten, welche 2 mm kaum überragen.
17" Die Punktirung der Oberseite ist mit gewöhnlicher Lupe 

gut sichtbar. Körper länglich. — S y r i e n .
p u n c t u l a t u m  Reitt. 

17' Die Punktur der Oberseite ist mit gewöhnlicher Lupe nicht 
deutlich sichtbar.

1 8 " 'Körper länglich, Flügeldecken nach hinten verschmälert;
Behaarung etwas rauh. — C o r s i c a .  c o r s i c u m  Schilsky. 

18" Körper stark länglich, Halsscliild von oben gesehen an der 
Basis breiter als die Flügeldecken, letztere fast doppelt so 
lang zusammen breit, parallel, Behaarung etwas rauh. Gelb
roth,‘"glänzend. Long. 1*5—2 nun. T u r k e s t a n :  Taschkend, 
Margelan. t u r k e s t a n i c u m  n. sp.

18' Körper sehr kurz und gedrungen, wenig länger als breit; 
Behaarung fast staubartig. — C a s p i - S e e ,  A r a l - S e e ;  
T r a n s c a s p i e n .  b r e  v e  Reitt.

16" Grössere Arten, welche 3 mm erreichen oder überragen.
19' Körper flang eiförmig. Die Innenseite des 3.—40. Fühler

gliedes ist gerade. — Mi t t e l -  und S ü d e u r 0 p a, K a u- 
k a s u s ^ K l j e i n a s i e n .  — (cyphonoides Moraw., fulvescens 
Muls.) R e d t e n b a c h e r i  Bach.

19' Körper kurz eiförmig. Die Innenseite des 5.— 10. Gliedes 
ist convex. — D a l m a t i e n ,  S a r d i n i e n ,  G r i e c h e n l a n d .
— (laeve Kiesw., non Ulig; non Muls.)

K i e s e n w e t t e r i  Schilsky.

Genus O c h in a  Steph.

1" Oberseite mit weitläufiger Punktur und langer, abstehender 
Behaarung.
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Schwarz, cler Kopf, Halsscliild, Spitze der Flügeldecken, 
Fühler und BeineA'otli. — Mi t t e l -  und S ü d e u r o p a .  — 
0. sanguinicollis Duft. L a t r e i l l e i  Bon.

1Y Oberseite mit gedrängter, feiner Punktur und feiner, meist 
anliegender, auf den Flügeldecken oft bindenartig ver
dichteter B ehaarung:

Subgen. Cittobium Muls.

2" Flügeldecken mit bindenartiger Behaarung.
8" Behaarung auf dem Halsschilde wolkig gelagert und durch 

dunkler behaarte Stellen durchsetzt; die Binden auf den 
Flügeldecken sind zickzackförmig ausgeschnitten. — A l g i e r .

n u m i d i c a  Bedel.
3' Behaarung auf dem Halsschilde gleichmässig gelagert, unge

fleckt, die 2 Binden auf den Flügeldecken sind ungezackt.
— E n g l a n d ,  D e u t s c h l a n d ,  O e s t e r r e i c h ,  T i r o l ,  
F r a n k r e i c h ,  A 1 g i e r. — ptinoides M ars.

h e d e r a e  Mull.
2' Flügeldecken mit gleiclnnässiger Behaarung.
4" Körper einfarbig hell rostroth. — Z a n t e .  (Ex Schilsky).

f e r r u g i n e a  Schilsky.
4" Körper oben schwarz, ziemlich glänzend, mit kurzer, halb- 

aufstehender, grauer Behaarung.
5" Flügeldecken schwarz, an der Spitze gelb gefleckt. Seiten 

des Halsschildes flach abgesetzt, schwach gerundet, die 
Vorderwinkel etwas gerundet. Long. 2‘5 mm. A n d a l u s i e n .  
(Ex Schilsky). h i r s u t a  Seidl.

5' Flügeldecken schwarz braun, einfarbig, Halsschild stark 
quer, hinten fast breiter als die Flügeldecken.

5' Flügeldecken schwarzbraun, einfarbig, Halsschild stark quer, 
hinten fast breiter als die Flügeldecken, Behaarung gelblich
greis. Long. 2 mm. — A l g i e r .  — E x  Pic.) — Feul. 
Natur. 1897. 203. v. a f r i c a n a  Pic.

3. Abtheilung:

Dorcatomini.
U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n .

1" Fühler gesägt, die Endglieder nicht vergrössert. Scheibe 
der Flügeldecken ohne Punktstreifen.

Subgen. Ochina s. str.
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2" Flügeldecken neben dem Seitenrande mit 1—3 mehr weniger 
deutlichen Streifen. M e s o t h e s  Muls.

2' Flügeldecken auch neben den Seiten ohne Streifen.
M e s o c o e l o p u s  D u v a l .

1' Fühler mit 3 grösseren Endgliedern.

3" Flügeldecken mit vollständigen Streifen oder Punktstreifen.
T h e c a  Muls.1)

3' Scheibe der Flügeldecken ohne regelmässig ausgebildete 
Streifen.

4" Die beiden letzten Glieder der Fühler sind nur so lang als 
das erste der Keule und mehr weniger mit einander ver
wachsen. E u t h e c a  Kiesw.

4' Die 2 letzten Glieder der Fühler sind nicht verkürzt und 
nicht verwachsen, sondern frei, die zwei ersten Glieder der 
Fühlerkeule mehr weniger dreieckig.

5" Flügeldecken ohne Schulterbeule; Halsschild stark ent
wickelt, fast breiter als die Flügeldecken, wie bei Xyletinus. 
Oberseite matt und nur staubartig grau behaart. Körper 
länglich. Fühler lOgliederig. X y l o t h e c a  Eeitt.

5' F lügeldecken mit Schulterbeule; Halsschild nicht stark ent
wickelt, nach vorne verengt. Flügeldecken an den Seiten 
mit 2—3 stark vertieften Randstreifen. Fühler 8—lOgliederig. 
Oberseite meistens glänzend, deutlich behaart, selten kahl. 
Körper kurz oval oder rundlich.

6" Augen vor der Fühlereinlenkungsstelle schwach ausgeschnitten.
7" Die Schulterwinkel sind nicht um randet; Schulterbeule stark 

entwickelt. Körper etwas länglich oder oval, selten rundlich. 
Fühler 9— lOgliederig. D o r c a t o m a  Hrbst.

7' Die Schulterwinke] sind in grossem Umfange dorsalwärts 
umrandet, Schulterbeule schwach entwickelt, Fühler 8glie- 
derig, Körper kaum länger als breit, plump und gewölbt, 
roth. A n i t y s  Muls.

6' Augen tief ausgeschnitten, der schmale dreieckige Ausschnitt 
erreicht fast den Hinterrand. Fühler 9gliederig. Körper 
rundlich. C a e n o c a r a  Thoms.

!) Eine mit dieser etwas verwandte Gattung von der I n s e l  M a u 
r i t i u s  beschrieb M. P ic  (An. 1901. 332 ("unter dem Namen A nakania, die
selbe ist durch 6 Fühlerglieder ausgezeichnet.
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\ “ Flügeldecken hinten mit einem scharfeingeschnittenen Streifen 
neben dem Seitenrande. — S ü c l - F 1*a n k r e i e h ,  P i e m o n t ,  
C o r s i c a ,  D a l m a t i e n ,  K l e i n a s i e n ,  S y r i e n .

f e r r u g i n e u s  Muls.
1' Flügeldecken hinten neben dem Seitenrande nur mit 2—3 

angedeuteten, nicht vertieften Streifen. — J a p a n .  — Lasio- 
derma, pulvevulenta Reitt. p u l v e r u l e n t a  Reitt.

Genus M e s o c o e l o p u s  Duval.

1" Flügeldecken neben dem Seitenrande mit einer flachen 
Längsfurche1). — C r e t a ,  A t t i c a .  — (Ex Schilsky).

c r e t i c u s  Fairm.
1' Flügeldecken am Seitenrande ohne Längsfurche2).
2" Flügeldecken fast doppelt so lang, als zusammen breit, 

Behaarung der Oberseite gelblich, kurz, aber nicht staub
artig. Körper länglich, schwarz oder braun. — J a p a n .

I o n g i u s c u l u s  Reitt.
2' Flügeldecken höchstens l 1's mal so lang als breit; Behaarung 

fast staubartig. Körper kurz, gedrungen.
3" Körper rothbraun, manchmal die Flügeldecken dunkel. Halsr 

schild vor dem Schildchen buckelig gewölbt. — I t a l i e n ,  
F r a n k r e i c h ,  S p a n i e n ,  C o r s i c a .  c o l l a r i s  Muls.

3 Körper schwarz, Halsschild vor dem Schildchen nicht deutlich 
buckelig gewölbt. — Mi t t e l -  u n d  S ü d e u r o p a ,  R u s s 
l a n d ,  K 1 e i n a s i e n. n i g e r  Müll.

Genus T h e c a  Muls.

A" Flügeldecken ohne Schulterbeule.

Subgen. Anomotheca Schilsky.

1" Körper oval. Schildchen von normaler Grösse, die Flügel
decken neben dem Schildchen jederseits mit einem einge-

*) Wegen dieser Furche sollte wohl diese mir unbekannte Art bei 
Mesothes stehen.

2) Undeutliche Längsstreifen auf den Flügeldecken besitzt der mir 
unbekannte M. su b str ia tu s Schilsky (Küst. Käf. Eur. 37. 14) aus dem 
w e s t l i c h e n  K a u k a s u s .  Auch durch ein halbkreisförmiges Schildchen 
ausgezeichnet.

Genus M e s o th e s  Muls.
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stochenen Punkt oder einem kurzen Strichel. Nahtstreifen 
hinten stärker vertieft. Grössere Arten von 2'5 mm.

2" Die Zwischenräume der Punktstreifen auf den Seiten der 
Flügeldecken sind nicht breiter als die Streifen. — S y r i e n .  
Th. äorcatomoicles Reitt. (D. 1885 381). R e i t t e r i  Schilsky.

2 ' Die Zwischenräume der feineren Punktstreifen auf den Seiten
der Flügeldecken sind breiter als die Streifen. — Süd-
S p a n i e n ,  M a r o c c o .  C h a m p i o n i  Schilsky.

1' Körper sehr kurz oval, fast kugelig. Schildchen sehr klein, 
der Punkt daneben jederseits auf den Flügeldecken fehlt. 
Scutellarstreifen kurz, strichelartig oder undeutlich. Naht
streifen auf den Flügeldecken hinten kaum stärker vertieft. 
Kleine Arten von 1*5—2 mm.

3' Halsschild überall dicht und stark, auf der Mitte der Scheibe 
wenig spärlicher punktirt. — S ü d p o r t u g al, A 1 g i e r.

c r i b r i c o l l i s  Aube.
3' Halsschild auf der Scheibe sehr fein und weitläufig punktirt.
4" Die Streifen der Flügeldecken an den Seiten mit groben,

weitläufig gestellten Punkten besetzt. — S i c i l i e n .
r e m o t a  Reitt.

4' Die Streifen auch an den Seiten der Flügeldecken mit feinen, 
dicht gestellten Punkten besetzt.

5" Die Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken 
flach gewölbt. Körper klein, braun. — S y r i e n  — D. 1884. 87.

d o r c a t o m o i d e s  Reitt.
5' Die Zwischenräume der Punktstreifen auf dem Rücken der 

Flügeldecken ganz flach.
6" Hinterecken des Halsschildes nicht abgesetzt oder aufgebogen. 

Flügeldecken sehr kurz, in der Mitte am breitesten. Lo n g .
2 mm. ■—■ M o r e  a. c u r i m o i d e s  Reitt,

6 ' Hinterecken des Halsschildes schmal abgesetzt und aufge
bogen. Flügeldecken etwas länger, hinter der Mitte am 
breitesten. Long, nur 1 — 1'5 mm. — S ü d  S p a n i e n .

a n d a l u s i a c a  Aube.
A ' Flügeldecken mit einer Schulterbeute: *)

Subgen. Theca s. str.
*) Hieher auch subgen. S cu lp to th eca  H illeri Schilsky (Küst. Käf. 

Eur. 37. 16); die Flügeldecken zeigen nur angedeutete Streifen, diese aber 
sind mit starken queren Punkten dicht besetzt, wodurch der Käfer ein 
eigenthiimliches Aussehen erhält. Körper rostbraun, wenig lang gelblich 
behaart. — J a p a n .
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8" Neben dem Schildchen befindet sich jederseits ein Punkt 
oder ein kleines Strichelchen.

(J" Halsschild so lang als breit, nach vorne konisch verengt; 
Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken quer
runzelig. — Gr r i e c h e n 1 a n d. (Ex Schilsky.)

c o n i c i c o l l i s  Schilsky.
(J' Halsschild quer; Zwischenräume der Streifen auf den Flügel

decken ohne Querrunzeln.
10" Flügeldeckenstreifen an den Seiten vor der Mitte furchig 

vertieft, die drei seitlichen Zwischenräume daselbst nicht 
breiter als die starken Streifen.

11" Grösser ( l -8—2 mm.), länglich, die gröberen Punkte zwischen 
der feinen Punktirung auf der Scheibe des Halsschildes 
deutlich sichtbar, die Zwischenräume der Streifen auf den 
Flügeldecken sehr flach gewölbt. — M a r o c e o ,  I t a l i e n ,  
F r a n k r e i c h ,  S i i d r u s s  1 a nd,  A r m e n i e n ,  T ü r k e s t a n  
(Taschkend). b y r r h o i d e s  Muls.

11' Kleiner (1’5 mm.), gedrungener, hinter der Mitte erweitert, 
die gröberen Punkte zwischen der feinen Punktirung des 
Halsschildes nicht sichtbar, weil sehr flach; die Zwischen
räume der Streifen auf den Flügeldecken ganz flach. — 
C o r f u ,  S y r i e n  und nach Schilsky auch in A l g i e r  und 
M a r o c c o .  p u n c t i c o l l i s  Reitt.

10' Flügeldeckenstreifen an den Seiten vor der Mitte nur etwas 
stärker vertieft, die Zwischenräume daselbst viel breiter als 
die Streifen, flach. Körper länglich. Long. 2—2'5 mm. — 
F i n n l a n d ,  D e u t s c h l a n d  (Mark), O e s t e r r e i c h ,  Un-  
g a r  n, D a 1 m a t i e n, G r i e c h e n 1 a n d, F r a n k r e i c h, K l e i n 
a s i e n  und S y r i e n .  p i lu la  Aub6.

8' Neben dem Schildchen jederseits ohne Punkt oder Strichelchen.

12" Flügeldecken auf dem Rücken mit auffallend schmalen, 
feinen, u n p u n k t i r t e n  Streifen. — K l e i n a s i e n ?  (Ex 
Schilsky.) s t r i a t u l a  Schilsky.

12' Flügeldecken auf dem Rücken mit p u n k t i r t e n ,  stärkeren 
Streifen.

13" Zwischenräume der Punktstreifen auf dem Rücken der Flügel
decken leicht geAvölbt. Körper rostroth, ziemlich gross. (Long. 
2 '5—3 mm.)
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14" Flügeldecken doppelt so lang als zusammen breit; das achte 
Fiililerglied ist doppelt länger und breiter als das siebente.
— F  r a n k  r e i c li, 1 1 a 1 i e n. e l o n g a t a  Muls.

14' Flügeldecken 1 Vs mal so lang als zusammen breit; das achtc
Fühlerglied so lang als das siebente. — R u s s i s c h - A r m e 
n i e n :  Araxesthal. x y l e t i n a  Reitt.

13' Die Zwischenräume der Punktstreifen auf der Scheibe der 
Flügeldecken ganz flach. Körper dunkel rothbraun oder 
schwärzlich.

15" Klein (Long. 13  mm), Streifen auch auf der Scheibe deutlich 
und kräftig punktirt, die Seitenstreifen etwas tiefer ausgeprägt.
— I t a l i e n ,  G r i e c h e n l a n d .  i t a l i c a  Reitt.

15' Gross, robust (Long. 2 ' 8—4 mm), die inneren Dorsalstreifen
der Flügeldecken ausserordentlich fein und sehr fein punk- 
tulirt, die Seitenstreifen fast furchig vertieft und stark punktirt.
— S ü d f r  a n k r e i c h, A l g i e r .  p e l l i t a  Chevrl.

Genus E u t h e c a  Kiesw.

Gross, lang oval, gewölbt, schwarzbraun matt, staubartig
behaart; Seiten der Flügeldecken hinten mit einem scharf einge
grabenen Streifen, vorne in der Nähe der Schultern mit einigen 
verkürzten, erkennbaren Punktreihen. L o n g .  3 5 —4‘5 mm. — 
T i r o l ,  P o r t u g a l ,  S p a n i e n .  s o l i d a  Kiesw.

Genus X y l o t h e c a  Reitt.
W. 1897. 205.

Länglich, ziemlich gleich breit, schwarz, selten rothbraun 
(v. minor Meier, E. N. 1899. 42) staubartig grau behaart, die Unter
seite, Fühler und Tarsen braun. Die Fühlerkeule nur von massigem 
Umfange, ihre 2 ersten Glieder merklich länger als breit. Flügel
decken mit sehr feinen und grossen, flachen, von hinten sicht
baren Punkten besetzt, die letzteren bilden gegen die Seiten zu 
undeutliche und unordentliche Reihen, die 3 Randstreifen sind 
flach und nach vorne verkürzt. L o n g .  3—3 2 5  mm. — H a m 
b u r g ,  wahrscheinlich importirt. M e ie r i  Reitt.

Genus D o r c a t o m a  Hrbst.

1" Flügeldecken mit doppelter, dicht verunzelter Punktirung, 
daher etwas matt.
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2" Flügeldecken mit sehr feiner, ganz anliegender einfacher 
Behaarung. (Bauchscgmente in der Mitte verwachsen) schwärz
lich, oder braun. — M i t t e l e u r o p a ,  in rothfaulen Eichen.

f l a v i c o r n i s  Fabr.
2' Flügeldecken mit kurzer, aber abstehender Behaarung. (Bauch

segmente frei.) Körper schwarz, etwas glänzend. — E u r o p a ,
c h r y s o m e l i n a  Strm.

1' Flügeldecken mit einfacher oder doppelter aber nicht ver
runzelter Punktur, glänzend.

3" Oberseite mit ganz kurzer anliegender und einfacher Be
haarung, Flügeldecken ohne Haarreihen.

4" Flügeldecken fein einfach punktirt, die Punkte gut separirt, 
etwas stärker als jene des Halsschildes; die Seitenstreifen 
hinten furchenartig und am Grunde grob punktirt, die Naht 
wird an der Spitze von 2—4 entfernt stehenden Punkten 
begleitet, Grösste Art. — E u r o p a .  — (subsiriata Payk., 
sinuata Thoms.) d r e s d e n s i s  Hrbst,

4' Oberseite ä u s s e r s t f e i n, g e d r ä n g t  u n d  g l e i c h m ä s s i g  
p u n k t u l i r t ,  nur der erste Seitenstreifen der Flügeldecken 
zur Spitze leicht furchig vertieft und weniger grob punktirt, 
der zweite einfach eingeschnitten, der dritte abgekürzte vorne 
gelegene in der Regel nicht erkennbar. Etwas kleiner und 
länglicher als die vorige Art. — F i n n l a n d ,  H a m b u r g ,  
S c h l e s i e n ,  F r a n k r e i c h ,  I t a l i e n .  — (elongato, Muls. i. 1. 
Baudi.) p u n c t u l a t a  Muls.

3'  Oberseite, wenn auch kurz so doch stets rauh, weil a b 
stehend behaart. Flügeldecken mit oder ohne Haarreihen, 
an den Seiten nur mit 2 Streifen.

5" Flügeldecken mit doppelter P u n k tu r; am Grunde sind äusserst 
feine, dichte Pünktchen, dazwischen mit weitläufigeren dop
pelt grösseren Punkten besetzt. Behaarung gelb, auf den 
Flügeldecken undeutlich gereiht, länger als bei serra, Körper 
länglich oval, hell rostroth. — S a r d i n i e n .

l a n u g i n o s a  Baudi.
5' Flügeldecken meistens sehr fein, aber immer einfach punktirt.
6" Die Seitenstreifen der Flügeldecken erreichen nicht ganz die 

Basis und sind daselbst feiner ausgeprägt; Augen nur sehr 
schwach ausgerandet.

7" W enigstens der äussere Randstreifen der Flügeldecken ist 
nach hinten furchig vertieft. Oberseite einfarbig. Körper oval.
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8" Flügeldecken ohne Haarreihen, der eine Theil der kurzen
gelben Behaarung ist nach hinten, der andere nach dem
Seitenrande gerichtet. Körper schwarz, braun oder rostroth.
— M i t t e l e u r o p a .  s e r r a  Panz.

8' Flügeldecken länger, heller behaart, mit deutlich anf- 
stehenden Haarreihen. Körper schwarz, nicht völlig ent
wickelt auch hellbraun oder röthlich.

9" Oberseite äusserst fein punktirt, gelblich greis behaart, Fühler 
und Beine gelbroth. — Mi t t e l -  und S ü d e u r o p a .

s e t o s e l l a  Muls.
9' Oberseite viel stärker und dichter punktirt (stärker auch und 

dichter als dresdensis), weisslich, ziemlich lang behaart 
Fühler gelbroth, Beine schwarzbraun. Grösser und noch
etwas kürzer als die vorige Art, einer Caenocara auch etwas 
ähnlich, aber länglicher und die Augen sind nur sehr schwach 
ausgerandet. Long. 2'3 mm, — A m u r :  Chabarowka.

p i l o s e l l a  n. sp.
7' Auch der äussere Randstreif der Flügeldecken ist nach 

hinten nicht furchenartig vertieft. Oberseite nur äusserst 
fein punktirt, Kopf und Halsschild roth, Flügeldecken 
schwarz oder dunkel, letztere nur mit undeutlichen Haar
reihen. Körper sehr kurz, fast rund. — S ü d f r a n k r e i c h ,  
C o r s i c a ,  S a r d i n i e n .  — (dichroa Boield).

D o m m e r i  Rosenh.
ö' Die beiden Seitenstreifen erreichen auch vorn in gleicher 

Stärke nahezu die Basis der Flügeldecken. Der dreieckige 
Ausschnitt der Augen reicht fast bis zur Mitte. Körper 
rundlich, sehr Caenocara ähnlich, schwarz, Palpen und Fühler 
rothgelb, die Beine braun, die Oberseite dicht und sehr 
deutlich punktirt, Behaarung gelblich, gehoben, Haarreihen 
auf den Flügeldecken nicht sichtbar. Long. 2 mm. — O s t 
s i b i r i e n :  A m u r  (Chabarowka). — D. 1879. 226.

s i b i r i c a  Reitt.

Genus A n ity S  Tlioms.
Amblytoma Muls.

(Plump, hochgewölbt, roth, staubförmig behaart).
Flügeldecken nur an den Seiten mit 3—5 Streifen, der Sutural- 

streifen nur hinten vorhanden. — S c h w e d e n ,  D e u t s c h 
l a n d  (Berlin, München), F r a n k r e i c h .  — (rubens Kiesw., 
non Hoffm.) c o g n a t a  Muls.
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Flügeldecken ausser den deutlichen Seitenstreifen noch 
mit ganz feinem vollständigem Nahtstreifen und ausserdem 
die Scheibe mit ganz feinen Streifen. — D e u t s c h l a n d  
(Berlin), M ä h r e n (Paskau), F r a n k r e i c h.

r u b e n s  ITotf'in.

Genus C a e n o c a r a  Thoms.
Enneatoma Muls.

1" Oberseite nur mit einfacher, feiner, anliegender Behaarung, 
und dichter, feiner, verworrener Punktur. Schwarz, seltener 
braun, v. castanea Gredl. — E u r o p a ,  K a u k a s u s ,  S i b i r i e n, 
Mo n g o 1 e i. — (subalpina Bonn.) b o v i s t a e  Hoffm.

1' Oberseite mit mehr weniger aufstellender Behaarung, diese 
gewöhnlich zum Tlieil nach hinten geneigt, zum Theil nach 
vorne, auf den Decken oft reihenweise gestellt. Punktur 
weniger dicht, an der Basis meist undeutlich gereiht.

2" Der dritte abgekürzte Seitenstreifen der Flügeldecken vorne, 
fehlt; der erste Streifen am Seitenrande scharf eingeschnitten, 
einfach, der zweite furchig vertieft, hinten, wie gewöhnlich, 
verkürzt. D er bovistae ähnlich, fein und dicht punktirt, 
schwarz, Palpen und Fühler rothgelb, Beine braun, die Be
haarung ist kürzer als bei den nachfolgenden, nicht gereiht, auf
stehend, die Ausrandung der Angen erreicht kaum die Mitte.
— Hieher würde Borcatoma sibirica Rttr. vom Amur gehören, 
wenn sie ganz durchsetzte Augen hätte. —

2' Der dritte abgekürzte Seitenstreifen der Flügeldecken ist vorne 
vorhanden.

3" Die Randstreifen sind besonders hinten furchenartig vertieft, 
die Interstitien dazwischen gewölbt. Die Schulterecken ohne 
Randstrichel.

4" Oberseite fein punktulirt, und kurz, aufstehend behaart, 
Scheibe der Flügeldecken mit Spuren von Streifen. — Klein, 
rothbraun, selten schwarz: (v. atrata Schilsky). — S ü d 
f r a n k r e i c h ,  D e u t s c h l a n d ,  K r a i n ,  G a l i z i e n ,  O s t 
s i b i r i e n .  s u b g l o b o s a  Muls.

4' Oberseite stark punktirt, die Punkte auf den Flügeldecken 
fast gereiht, Behaarung lang. Schwarz, Fühler, Palpen und 
Tarsen röthlich. — J a p a n .  (granulum  Kiesw.)

r u f i t a r s i s  Reitt. 
Die Randstreifen der Flügeldecken sind durchgehends scharf 
und einfach ein geschnitten, nicht in Furchen stehend, die
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Intcrstiticn dazwischen nicht gewölbt. Die Schulterecke wird 
von einer kurzen eingegrabenen Linie gesäum t.1) — Körper 
schwarz, Behaarung greis. — M i t t e l e u r o p a ,  K a u k a s u s .

a f f i n i s  Strm.

Fam ilie:

C i o i d a e .
Uebersicht der Gattungen.

1'" Fühler lOgliederig.
2" Fühlerkeule 3gliederig.
3" Das 3. Fühlerglied ist viel länger als das 4.
4" Schienen aussen kammartig gezähnt. X y l o g r a p h u s  Mell.
4 ' Schienen aussen einfach. C is  Latr.
3' Das 3. Fülilerglied ist nicht länger als das 4.

R h o p a l o d o n t u s  Mell.
2' Fühlerkeule 2gliederig. C i s d y g m a  Reitt,
1" Fühler 9gliederig.
5" Fühlerkeule 2gliederig.
6" Das 3. Fühlerglied lang gestreckt. Erstes Bauchsegment 

doppelt länger als das 2. D i p h y l l o c i s  Reitt.
6 ' Das 3. Fühlerglied sehr klein. Erstes Bauchsegment so lang 

als das 2. C i s a r t h r o n  Reitt,
5' Fühlerkeule 3gliederig. E n n e a r t h r o n  Mell.
1' Fühler 8gliederig. O c t o t e m n u s  Mell.

Gen. X y l o g r a p h u s  Mellie.

Kurz, cylindrisch, hochgewölbt, stark punktirt, lang wenig 
dicht behaart, schwarzbraun, Fühler und Beine hell gefärbt. Hals
schild wenig kürzer als die Flügeldecken; letztere mit einem dicht 
punktirten, hinten erloschenen Nahtstreifen. L. 2 mm. — S ü d 
e u r o p a ,  N o r d a f r i k a ,  I Ca u k a s u s ,  S i b i r i e n .  — Anbei Mell.

b o s t r y c h o i d e s  Dnf.
Dem vorigen ähnlich, weniger exact cylindrisch, Halsscliild 

beträchtlich kürzer als die Flügeldecken, etwas breiter als lang, 
fein punktirt, Basis undeutlich gerandet, die Seiten von der Mitte 
nach vorne gerundet verengt, Flügeldecken etwas länger, ziemlich

J) Eine verwandte Art, mit vorne dachförmig erhöhter Naht, Hals
schild am Seitenrande mit 2 eingebrabenen Linien, beschreibt Schilsky 
(Küst. Käf. Eur. 36. 65) als Gcinglbaueri, von unbekannter Herkunft. Wohl 
aus Birma.
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fein, doppelt stärker als der Thorax punktirt, oben am Absturze 
nahezu glatt, Nahtstreif nicht mit groben Punkten begleitet, diese 
ganz fein und dichter gestellt; die zwei scharfen Stirnhöckerchen 
des cf ohne Haarbüscheln. Long. 2T mm. — A m u r  : Chabarowka.

t o m i c o i d e s  n. sp.

Genus ClS Latreiile.

A' Flügeldecken mit mehl' weniger deutlichen H a a r  r e i h e n ,  
fast immer mit deutlichen Punktstreifen.

Subgen. Hadraule Thoms.

1" Behaarung lang, abstehend, fein bürstchenförmig').
2" Körper lang, cylindrisch, Halsschild lang, die Seiten nicht 

deutlich abgesetzt, schmal gerandet, von oben nicht sich tbar; 
Streifen der Flügeldecken stark punktirt. Long. 1‘8—2‘6 mm.
—  L e n k o r a n .  s e t i f e r  Reitt.

2‘ Körper oval, gewölbt, Halsschild quer, die Seiten deutlich 
schmal verflacht und aufgebogen, von obenher sichtbar, 
die Streifen der Flügeldecken dicht und wenig deutlich.

3" Die Behaarung ist einfach, abstehend, von gleicher Länge. 
4" Halsschild stark punktirt, vorn beim cT mit 2 lappigen 

Zähnen, der Clypeusrand ähnlich gebildet. — O s t s i b i r i e n ,  
J a p a n .  s e r i a t o p i l o s u s  Motsch.

4' Halsschild fein punktirt, Halsschild des cf einfach. Braun, 
Flügeldecken'lehmgelb, mit unbestimmten dunkleren Flecken 
besetzt. —  J a p a n .  h i e r o g l y p h i c u s  Reitt.

3' Die Behaarung ist doppelt; eine sehr kurze, schuppen
förmige, und eine viel längere, börstehenförmige, aufstehende, 
die zu wenig deutlichen Reihen geordnet ist. Klein, gelbroth, 
ein Querbancl an der Basis und ein schmäleres hinter der 
Mitte der Flügeldecken schwarz. Long. 1'5— 1*8 mm. — 
J  a p a n. b if  a s c i a t u s  Reitt.

V  Behaarung der Flügeldecken kurz, fast schüppchenförmig.
5" Sehr klein, lang, schmal, parallel, oben abgeflacht; Flügel

decken mit vertieften deutlichen Streifen, reichlich doppelt

x) Hieher auch der mir unbekannte C. co riaceus Baudi, B. 1873. 
317, aus C y p e r n .  Niger, subcylindricus, pube longhiscula, minus tenui, 
suberecta grisea, in elytris regulariter disposita adspersus, thorace aequali, 
angulis omnibus obtusis, subtiliter punctulato; elytris punctis criberrimis 
majoribus minoribusque intermixtis coriaceis, ad suturam obsolete striolatis. 
Long, vix 1j2 lin.
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so lang als zusammen breit. Long. 1‘5 mm. — N o r d -  un(| 
M i t t e l e u r o p a  in den Gängen der Cryphalus-Arten.

e l o n g a t u l u s  UylU)
;V W enig grösser, weniger schmal und parallel, oben gewölbt. 

Flügeldecken mit feineren, oft nur angedeuteten Streifen 
nicht doppelt so lang als zusammen breit.

(j" Parallel, Halsschild kaum quer, Flügeldecken mit feinen aber 
regelmässig reihig punktirten Streifen, die Behaarung im 
Profile deutlich abstehend erkennbar, regelmässige Reihen 
bildend. — E u r o p a ,  A l g i e r ,  L e n k o r a n ,  K a u k a s u s ,
— C. flavipes Lucas. s t r i a t u l u s  M61.

0' Klein, kürzer und plumper gebaut, Halsschild quer und beim 
cf stark gewölbt und breit, Flügeldecken nur mit Spuren 
von Streifen und nur angedeuteten Haarreihen, dazwischen 
dicht behaart, die Härchen sehr kurz, schüppchenartig. — 
E u r o p a ,  K a u k a s u s  bis O s t s i b i r i e n ;  Ma r o c c o .

c o m p t u s  Gyll.
A' Flügeldecken oft mit angedeuteten Streifen aber ohne erkenn

bare Haarreihen.
B" Oberseite scheinbar kahl, roth bis kastanienbraun, glänzend; 

eine Behaarung ist mit einer gewöhnlichen Lupe nicht 
erkennbar. Flügeldecken mit grösseren und kleinen Punkten 
besetzt.

Subgen. EridaulllS Thoms.
1" Die grösseren Punkte der Flügeldecken sind grob und tief 

und bilden deutliche grobe Längsreihen. — M i t t e l e u r o p a .  
K a u k a s u s ,  L e n k o r a n .  l i n e a t o c r i b r a t u s  Mell.

1 ' Die grösseren Punkte der Fltideldecken sind flach und 
irregulär.

2" Die Vorderwinkel des Halsschildes sind spitzig nach vorne 
gezogen. —  E u r o p a  bis O s t s i b i r i e n .  n i t i d u s  Hrbst.

2 ' Die Vorderwinkel des Halsschildes bilden eine rechtwinkelige 
oder stumpfe, nicht nach vorne verlängerte Ecke.

3" Die Vor der winkel des Halsschildes sind rechtwinkelig. — 
E u r o p a ,  K a u k a s u s .  J a c q u c m a r t i  Mell.

x) Dieser Art scheint sehr nahe zu stehen oder ist mit ihr identisch: 
Cis pum ilio  Baudi, B. 1873. 338. von Cypern. „Oblongus, parum convexus, 
nitiäulus, fusconiger, antennis ore pedibusque rufis, thorace lateribus antice 
siibrotundato, subtilissime punctulato, elytris tliorace paulo ultra duphtm 
longioribus, fortiter striatopunctatis, in terstitiis fortiter convexiusculis, 
seriatim breviter pilosellis. Long. 1/2 lin.“
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3 ' Die Vorderecken des Halsschildes sind stumpfwinkelig. — 
E u r o p a ,  K a u k a s u s .  v. g l a b r a tu s  Mell.

]3' Flügeldecken wenigstens in den Punkten mit staubartigen 
Schuppenhärchen, welche auch mit gewöhnlicher Lage 
erkennbar sind.

Subgen. Cis s. str.

a" Flügeldecken ungleich stark punktirt, die stärkeren Punkte 
sind manchmal wenig deutlich; sie bilden niemals regel
mässige, oft aber angedeutete Reihen. Flügeldecken oft mit 
angedeuteten Punktreihen.

1" Scheibe des Halsschildes mit seichten Eindrücken, die 
Behaarung daselbst unregelmässig gelagert, Seitenrand breit 
ab gesetzt. Körper in Grösse und Färbung sehr veränderlich.

2" Halsscliild am Seitenrande fast unbew im pert.1) Behaarung 
der Oberseite äusserst kurz, kupferig, schüppchenförmig. 
Flügeldecken nicht doppelt so lang als breit, die grösseren 
Punkte grob und gereiht, einige Zwischenräume treten oft 
kielig vor. ■— E u r o p a ,  K a u k a s u s ,  P e r s i e n ,  S i b i r i e n ,  
M o n g o l e i .  — C. obliteratus Mel., substriatus Mel. caucasicus 
Faid., rugulosus Mel? b o le t i  Fabr.

2' Halsscliild am Seitenrande deutlich bewimpert. Behaarung 
der Oberseite weisslich, kurz börstchenförmig, im Profile gut 
sichtbar. Flügeldecken länger, fast doppelt so lang als 
zusammen b re it; die grösseren Punkte bilden keine deutlichen 
Reihen. — E u r o p a ,  K a u k a s u s ,  S i b i r i e n .  — C. pla- 
giatus Thoms., quadricollis Schilsky, petropolitanvs Jakob.

s e t i g e r  Mell.
A n m e r k u n g .  Cis nigrorugosus Schilsky (Küst. Käf. 37. 66) 

vom A m u r ,  braunschwarz, Flügeldecken schmutzig gelb, 
mit unregelmässigen, scheinbar erhabenen, schwärzlichen 
Querrunzeln, ist von setiger kaum specifisch zu trennen.

J) Nach S c h i l s k y  ganz unbewimpert-, allein diese Angabe ist nicht 
ganz rich tig ; eine äusserst kurze Bewimperung ist vorhanden, und sie kann 
bei günstiger Beleuchtung mit scharfer Lupe nachgewiesen werden. Aus 
diesem Grunde hat mir derselbe eine grössere Anzahl boleti als setiger 
determinirt. Die Schwierigkeit, über die mit boleti verwandten Arten 
hinwegzukommen, lag nicht nur, wie Schilsky erwähnt, bei Abeille vor; 
auch er ist über dieselbe gestolpert; er wurde eben durch das von ihm 
aufgefundene, vielfach ausgezeichnete Merkmal irregeführt.

Verhandlungen des naturf. V erein es in Brünn. XL. Band. 4
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1 ' Scheibe des Halsschildes gleichmässig gewölbt, höchstens 
nur vor dem Schildchen mit 2 sehr undeutlichen, seichten 
Eindrücken, die Behaarung regelmässig gelagert.

3" Seiten des Halsschildes ziemlich breit abgesetzt und auf
gebogen, von obenher überall gut sichtbar (nicht bewimpert), 
Oberseite mit äusserst kurzen, schüppchenartigen hellen 
Härchen besetzt.

4" Die grösseren Punkte auf den Flügeldecken bilden auf den 
Flügeldecken keine oder ganz undeutliche Reihen. Gelb
braun. Halsschild vor dem Schildchen beim cT mit 2 ganz 
flachen Eindrücken. — E u r o p a ,  K a u k a s u s ,  T a l y s c h  etc. 
in Buchenschwämmen. — C. submicans Ab. m ic a n s  Fabr.

4' Die grösseren Punkte auf den Flügeldecken bilden vorne 
bis über die Mitte grobe, deutliche Reihen. Körper schwarz 
oder braunschwarz, kurz gebaut mit stark querem Hals
schilde. — K a u k a s u s .  L e d e r i  Reitt.

3' Seiten des Halsschildes schmal gerandet und nicht auf
gebogen, von obenher nicht überall sichtbar.

5" Vorderrand des Halsschildes beim cf einfach, unbewehrt, 
Seiten desselben meistens nicht deutlich bewimpert. Flügel
decken mit seichten, erkennbaren Streifen.

6" Oberseite mit ausserordentlich feinen, kurzen Schüppchen 
besetzt, diese ganz anliegend, im Profile nicht sichtbar, 
Basis des Halsschildes sehr fein gerandet, die Seiten unbe
wimpert.

7" Körper länglich, gestreckt, leicht gewölbt, braun oder gelb
braun, die Schüppchen kupferig. — E u r o p a  b i s  Ost- 
S i b i r i e n ,  gemein. — C. nitidicollis Ab. v ar.?

h i s p i d u s  Payk.
V  W ie der vorige, tief schwarz, Fühler und Beine wie 

gewöhnlich gelb. Die Schüppchen weiss. — H e r z e g o 
w i n a :  Jablanica, nur in dieser Form gesammelt.

v. a lb o h is p id u lu s  m. n.
6' Oberseite mit kurzen, deutlichen Härchen besetzt, diese im 

Profile deutlich sichtbar abstehend. Basis des Halsschildes 
in der Mitte ungerandet, die Seiten erkennbar bewimpert.1)

8" Körper kurz und stark gewölbt, Behaarung greis, mässig 
abstehend. Seiten des Halsschildes mit äusserst kurzer, schwer

x) Hielier auch der mir unbekannte Gis Peyronis Ab. Mon. 65 aus 
A l g i e r .
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erkennbarer Bewimperung. Einem kleineren micans ähnlich.
— A m u r g e b i e t :  Chabarowka. (E x Schilsky). ■— Küst.
Kä f .  Eur. 37. 75. s i b i r i c u s  Schilsky.

,8' Langgestreckt, parallel, leicht gewölbt, gelbbraun, Behaarung 
gelb, Halsschild schwach quer, Vorderrand und Seiten sehr 
deutlich bewimpert, Flügeldecken parallel, mit deutlichen 
bis hinter die Mitte reichenden, flachen Punktstreifen. Sonst 
dem hispiäus recht ähnlich. Long. 2 mm. — T u r k e s t a n :  
Taschkend. l i n e a t u l u s  n. sp.

5 ' Vorderrand des Halsschildes und des Clypeus beim cf mit
2 Zähnen. Flügeldecken ohne Punktstreifen.

9" Körper klein (Long. 1.3— 1.8 mm); die Behaarung der O ber
seite äusserst kurz, schüppchenförmig, im Profile nicht 
sichtbar aufstehend, gelblich, auf den Flügeldecken hie und 
da undeutlich gereiht. Seiten des Halsschildes unbewimpert.
— N o r d -  u n d  M i t t e l  e u r o p a. q u a d r i d e n s  Mell.

9' Körper grösser; kurz, walzenförmig (Long. 2—3 mm). Die
Behaarung kurz aber deutlich abstehend, fast börstchen- 
förmig, im Profile gut sichtbar, ohne Spur von Reihen 
auf den Flügeldecken. Seiten des Halsschildes bewimpert.

10" Kleiner (Long. 2—2.3 mm), schwarzbraun, Behaarung der 
Oberseite dunkelbraun; Halsschild zwischen der Punktirung 
glatt. Stirn des cT in der Mitte ohne Buckel. — G r i e c h e n 
l a n d ,  M a r o c c o .  g r a e c u s  Schilsky.

10' Grösser (Long. 2.8—3 mm). Die Behaarung der Oberseite 
g e lb ; Halsschild am Grunde zwischen der Punktur deutlich 
chagrinirt. Stirn des cT in der Mitte mit einer beulen
artigen Erhöhung. — S a c h s e n .  Nur einmal gefunden.

g l a d i a t o r  Flach.
a' Flügeldecken vollkommen gleichmässig einfach punktirt, 

stets ohne Punktreihen.
1" Behaarung anliegend, goldgelb, auf dem Halsschilde nach 

verschiedenen Richtungen wolkig gelagert, auf den Flügel
decken etwas kürzer und fleckig gestellt. Gross, 4 mm. — 
O s t s i b i r i e n .  a u r o s e r i c e u s  Reitt..

1' Die Behaarung einfach, nicht nach verschiedenen Richtungen 
gedreht, seltener wolkig, dann aber aufgerichtet.

2" Der abgesetzte und verflachte Seitenrand des Halsschildes 
ist von obenher in seiner ganzen oder fast ganzen Länge 
sichtbar.

4*
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3" Oberseite glanzlos, matt, sehr dicht punktulirt und gedrängt 
äusserst kurz, schüppchenartig behaart.

4" Halsschild stark quer, mit eingegrabener Mittellinie, die 
Seiten sehr deutlich ab gesetzt und aufgebogen, Yorderrand 
beim cT gerundet, ohne Zähne, selten schwach ausgerandet. 
Körper kurz, plump, schwarz oder schwarzbraun. — Mi t t c l -  
und S ü d e u r o p a ,  K a . u k a s i e n .  f i s s i c o l l i s  Mell.

4' Halsschild schwach quer, ohne Mittellinie, die Seiten nur 
fein gerandet und nicht deutlich aufgebogen, Yorderrand 
beim <$ zweitheilig ausgeschnitten. Körper rostroth, länglich 
gleichbreit. — M i t t e l e u r o p a .  — C. microgonus Thoms.

d e n t a t u s  Mell.
3' Oberseite glänzend.
5" Seitenrand des Halsschildes unbewimpert.
6" Flügeldecken rothgelb, mit 1— 2 schwarzen Querbinden, 

Oberseite scheinbar kahl, nur in den wenig dichten Punkten 
mit einem staubartigen Schüppchen.

7" Halsschild mit einer und die Flügeldecken hinter der Mitte mit 
e i n e r  gebuchteten schwarzen Querbinde. Long. 3.5. — 
M a d e i r a .  W o l l a s t o n i  Mell.

7' Schwarzbraun, Flügeldecken rothgelb, letztere mit 2 Quer
binden : eine an der Basis und eine gebuchtete hinter der 
Mitte. Long. 2.3—2.5 mm. — J a p a n .  o r n a t u s  Reitt.

6' Flügeldecken einfärbig, schwarz oder braun.
8"  Körper lang-oval, parallel; Halschild in beiden Geschlechtern 

einfach.
9" Behaarung kaum sichtbar, nur in den Punkten staubförmig. 

Basis des Halsschildes sehr deutlich gerandet.
10" Flügeldecken sehr stark und gedrängt, der Halsschild fein 

und weitläufig punktirt, Behaarung kaum erkennbar. — 
B o s n i e n .  —  W. 1901, 6. Z o u f a l i  Reitt,

10' Die Punktur der Flügeldecken und des Halsschildes wenig 
von einander verschieden.

11" Die Seiten des Halsschildes deutlich stärker punktirt als die 
Seiten der Flügeldecken. Körper cylindrisch, schwarzbraun, 
etwas dichter und deutlicher behaart als die folgenden. — 
C o r f u ,  S l a v o n i e n  (Ruma). a l n o i d e s  Reitt.

11' Halsschild an den Seiten nicht stärker punktirt als die 
Flügeldecken.
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12" Vorderecken des Halsschildes, von oben gesehen, nach vorne 
gegen die Augen spitz verlängert. Körper stark gewölbt, 
Halsschild fast quadratisch, an den Seiten fast gerade. — 
No r d -  u n d  M i t t e l e u r o p a ,  K a u k a s u s .  — C. linearis 
J. Sahib. P e r r i s i  Abeille.

12' Die Vorderecken des Halsschildes, von oben gesehen, erscheinen 
rechtwinkelig mit abgerundeter Ecke, nach vorne kaum 
vortretend, Körper schwächer gewölbt, Halsscliild kürzer 
und breiter, an den Seiten leicht gerundet. — E u r o p a ,  
K a u k a s u s ,  S i b i r i e n ,  an dürren Laubhölzern. — C. punc- 
tulatus Lucas, betulae Zett., recticollis Ab. a ln i  Gyll.

9' Die Oberseite sehr deutlich greis und dicht schüppchen
artig behaart, Halsschild meist mit hellerem Seiten- und 
Vorderrande, die Seiten nach vorne gerundet verengt, die 
Basis sehr undeutlich gerandet. — M i t t e l -  u n d  S ü d- 
E u r o p a ,  S i b i r i e n .  — C. Lucasi Reitt.

r e f l e x i c o l l i s  Abeille.
8' Körper kurz, parallel, Halsschild quer, von oben gesehen 

mit nach vorne spitz vortretenden Vorderecken, der Vorder
rand beim cf zweizähnig, ebenso der C lypeus; Körper roth
braun, Behaarung in den Punkten staubförmig. — E u r o p a ,  
S i b i r i e n .  — G. bidentatus Mrsh., inermis Mrsh.

b i d e n t a t u s  Oliv.
5' Seitenrand des Halsschildes bewimpert.

15" Der Seitenrand des Halsschildes deutlieh abgesetzt und auf
gebogen und in der ganzen Länge von obenher sichtbar. Körper 
dunkelbraun, langgestreckt, fast cylindrisch, alni - ähnlich, 
oben nur mit äusserst feiner, greiser, fast staubartiger Be
haarung. Vorderrand des Halsschildes unbewimpert.

16" Halsschild mit fast geraden Seiten und schmäler abgesetztem 
Seitenrande, Oberseite dicht und fein punktirt. — S ii d- 
d e u t  s c h  l a n d ,  F r a n k r e i c h .  c o l u b e r  Abeille.

16' Halsschild ziemlich stark gerundet, mit etwas breiter auf
gebogenem Seitenrande, dieser äusserst kurz bew im pert; 
Oberseite ziemlich stark und sehr dicht punktirt. — B o s n i e n  
und nach Schilsky auch im E i s a s s .  j u g l a n d i s  lieitt.

15' Der Seitenrand des Halsschildes ist weniger deutlich abge
setzt und aufgebogen, schmal, manchmal von oben schlecht 
sichtbar. Körper länglich oval, selten schwarz, meist braungelb 
gefärbt, oben dicht mit feinen gelben, kurzen aber sehr
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3" Oberseite glanzlos, matt, sehr dicht punktulirt und gedrängt 
äusserst kurz, schüppchenartig behaart.

4" Halsschild stark quer, mit eingegrabener Mittellinie, die 
Seiten sehr deutlich abgesetzt und aufgebogen, Vorderrand 
beim cT gerundet, ohne Zähne, selten schwach ausgerandet. 
Körper kurz, plump, schwarz oder schwarzbraun. — Mi t t c l -  
und S ü d e u r o p a ,  K a u k a s i e n .  f i s s i c o l l i s  Mell.

4' Halsschild schwach quer, ohne Mittellinie, die Seiten nur 
fein gerandet und nicht deutlich aufgebogen, Vorderrand 
beim cT zweitheilig ausgeschnitten. Körper rostroth, länglich 
gleichbreit. — M i t t e l e u r o p a .  — G. microgonus Thoms.

d e n t a t u s  Mell.
3' Oberseite glänzend.
5" Seitenrand des Halsschildes unbewimpert.
6" Flügeldecken rothgelb, mit 1— 2 schwarzen Querbinden, 

Oberseite scheinbar kahl, nur in den wenig dichten Punkten 
mit einem staubartigen Schüppchen.

7" Halsschild mit einer und die Flügeldecken hinter der Mitte mit 
e i n e r  gebuchteten schwarzen Querbinde. Long. 3.5. — 
M a d e i r a .  W o l l a s t o n i  Mell.

7' Schwarzbraun, Flügeldecken rothgelb, letztere mit 2 Quer- 
b inden : eine an der Basis und eine gebuchtete hinter der 
Mitte. Long. 2.3—2.5 mm. — J a p a n .  o r n a t u s  Reitt.

6 ' Flügeldecken einfärbig, schwarz oder braun.
8"  Körper lang-oval, parallel; Halschild in beiden Geschlechtern 

einfach.
9" Behaarung kaum sichtbar, nur in den Punkten staubförmig. 

Basis des Halsschildes sehr deutlich gerandet.
10" Flügeldecken sehr stark und gedrängt, der Halsschild fein 

und weitläufig punktirt, Behaarung kaum erkennbar. — 
B o s n i e n .  — W. 1901, 6. Z o u f a l i  Reitt,

10' Die Punktur der Flügeldecken und des Halsschildes wenig 
von einander verschieden.

11" Die Seiten des Halsschildes deutlich stärker punktirt als die 
Seiten der Flügeldecken. Körper cylindrisch, schwarzbraun, 
etwas dichter und deutlicher behaart als die folgenden. — 
C o r f u ,  S l a v  o n i e n  (Ruma). a l n o i d e s  Reitt.

11' Halsschild an den Seiten nicht stärker punktirt als die 
Flügeldecken.
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l2n Vorderecken des Halsschildes, von oben gesehen, nach vorne 
gegen die Augen spitz verlängert. Körper stark gewölbt, 
Halsschild fast quadratisch, an den Seiten fast gerade. — 
No r d -  u n d  M i t t e l e u r o p a ,  K a u k a s u s .  — C. linearis 
J. Sahib. P e r r i s i  Abeille.

12' Die Vorderecken des Halsschildes, von oben gesehen, erscheinen 
rechtwinkelig mit abgerundeter Ecke, nach vorne kaum 
vortretend, Körper schwächer gewölbt, Halsschild kürzer 
und breiter, an den Seiten leicht gerundet. — E u r o p a ,  
K a u k a s u s ,  S i b i r i e n ,  an dürren Laubhölzern. — G. punc- 
iulatus Lucas, betulae Zett., recticollis Ab. a ln i  Gyll.

9' Die Oberseite sehr deutlich greis und dicht schüppchen
artig behaart, Halsschild meist mit hellerem Seiten- und 
Vorderrande, die Seiten nach vorne gerundet verengt, die 
Basis sehr undeutlich gerandet. — M i t t e l -  u n d  S ü d- 
E u r o p a ,  S i b i r i e n .  — C. Lucasi Reitt.

r e f l e x i c o l l i s  Abeille.
8' Körper kurz, parallel, Halsschild quer, von oben gesehen 

mit nach vorne spitz vortretenden Vorderecken, der Vorder
rand beim cT zweizähnig, ebenso der C lypeus; Körper roth
braun, Behaarung in den Punkten staubförmig. — E u r o p a ,  
S i b i r i e n .  — G. bidentatus Mrsh., inermis Mrsh.

b i d e n t a t u s  Oliv.
5' Seitenrand des Halsschildes bewimpert.

15" Der Seitenrand des Halsschildes deutlieh abgesetzt und auf
gebogen und in der ganzen Länge von obenher sichtbar. Körper 
dunkelbraun, langgestreckt, fast cylindrisch, alni - ähnlich, 
oben nur mit äusserst feiner, greiser, fast staubartiger Be
haarung. Vorderrand des Halsschildes unbewimpert.

16" Halsschild mit fast geraden Seiten und schmäler abgesetztem 
Seitenrande, Oberseite dicht und fein punktirt. — S ü d 
d e u t s c h l a n d ,  F r a n k r e i c h .  c o l u b e r  Abeille.

16' Halsschild ziemlich stark gerundet, mit etwas breiter auf
gebogenem Seitenrande, dieser äusserst kurz bew im pert; 
Oberseite ziemlich stark und sehr dicht punktirt. — B o s n i e n  
und nach Schilsky auch im E i s a s s .  j u g l a n d i s  Reitt.

15' Der Seitenrand des Halsschildes ist weniger deutlich abge
setzt und aufgebogen, schmal, manchmal von oben schlecht 
sichtbar. Körper länglich oval, selten schwarz, meist braungelb 
gefärbt, oben dicht mit feinen gelben, kurzen aber sehr
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deutlichen Schuppenhärchen besetzt. Vorderrand des Hals 
schildes bewimpert. ')

17" Die Behaarung der Oberseite ist äusserst kurz, schüppchen- 
artig, im Profile nur am Absturze als abstehend sehr schwach 
erkennbar, gelb oder greis.

18" Halsschild schwächer gewölbt, der abgesetzte Seitenrand etwas 
breiter und von obenher gut sichtbar. Käfer meistens grösser 
(L. 2 mm), oben glänzender, weniger gedrängt punktirt und 
behaart. — M i t t e l -  und S ü d e u r o p a ,  K a u k a s u s .  — 
C. oblongus Schilsky partim. f e s t i v u s  Gvll. Ab.

18' Halsschild stärker gewölbt, der abgesetzte Seitenrand sehr 
schmal und von obenher nur hinten etwas sichtbar. Käfer 
meistens klein (L. 1 — 1‘5 mm), länger, wenig glänzend, 
dichter punktirt und behaart, brauugelb. — M i t t e l -  und 
S ü d e u r o p a ,  K a u k a s u s .  — C. festivus Schilsky non Ab.

v e s t i t u s  Mell.
17' Die Behaarung der Oberseite ist länger, kurz, weniger 

schüppchenartig, im Profile auf den ganzen Flügeldecken als 
dunklere, bräuliche, aufstehende Haare erkennbar. Körper 
länger, meist schwarz oder braun, Flügeldecken doppelt so 
lang als zusammen breit, Halsschild länger, kaum quer, 
vorne mehr verengt, die Seiten sehr schmal abgesetzt und 
von obenher nur hinten etwas sichtbar. Long. 1’5—2'1 mm
— D e u t s c h l a n d  (Nassau), F r a n k r e i c h .  — C. Pandellei 
Ab. v a r ; oblongus Schilsky partim. o b l o n g u s  Mellie.

Kurz cylindrisch, dem vestitus ähnlich aber kürzer, höher 
gewölbt, länger b eh aart; hell bräunlich gelb, Halsschild wenig- 
breiter als lang, stark gewölbt, kaum schwächer als die 
Flügeldecken aber dichter punk tirt, die Seiten gerundet, 
die Randkante von oben undeutlich sichtbar, die Flügel
decken nur l 3/4inal so lang als zusammen breit, nicht doppelt 
so lang als der Thorax, ziemlich kräftig punktirt, die Be

J) S c h i l s k y  verwechselt in seiner Tabelle die Haarbewimperung 
des Halsschildvorderrandes mit den Angaben in der Beschreibung bei festivus 
und oblongus ; auch über die Form des Halsschildes sind beide Angaben 
im Widerspruch. Wahrscheinlich ist oblongus, dubius und festivus, sowie 
oestitus eine und dieselbe, etwas variable Art. Die Haarwimperung und 
der Mangel derselben am Yorderrande des Halsschildes, welche die Arten 
unterscheiden soll, ist unbrauchbar, weil sie in der That den genannten 
Arten insgesammt zukommt und auch jenen Stücken fehlt sie nicht, die 
Herr Sch. mir selbst determinirte.
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haarung börstchenförmig, im Profile sehr deutlich als abstehend 
erkennbar. Long, l ' l  —V2 mm. — B e i r u t ,

j u d a e u s  11. sp.
2' Die Randlinie des Halsschildes ist von obenher nicht sichtbar.

#1" Halsschild am Seitenrande bewimpert.
22" Oberseite und besonders die Flügeldecken mit äusserst kurzen, 

fast anliegenden, gelben oder greisen Haarschüppchen bedeckt, 
diese im Profile gesehen, mit gewöhnlicher Lupe, vorne nicht 
als abstehend erkennbar. Körper braungelb oder gelbbraun; 
klein. (Kopfschild des cf ohne aufgerichteter Platte.)

23' Bräunlich gelb, Oberseite ziemlich glänzend, Halsschild mässig 
gewölbt, auch in der Mitte nicht breiter als die Flügeldecken, 
die schmal gerandeten Seiten wenigstens hinten von obenher 
übersehbar, Vorderrand deutlich bewimpert. (Siehe Gis vestitus, 
sub 18'.)

23' Gelblich braun, fast matt, Halsschild stark gewölbt und 
seitlich gerundet, in der Mitte besonders beim cf fast breiter 
als die Flügeldecken, die schmal gerandeten Seiten von 
oben nicht sichtbar; Vorderrand undeutlich bewimpert. — 
E u r o p a ,  K a u k a s u s .  — Gis fuscatus Mell., fagi Waltl.

c a s t a n e u s  Mellic.

22' Flügeldecken mit längeren Schuppenhärchen oder deutlichen 
abstehenden Borstenhärchen besetzt, diese im Profile gesehen 
als abstehend gut erkennbar.

24" Vorderrand des Halsschildes mit sehr deutlichen Wimper- 
liaaren besetzt. Vorderrand des Kopfschildes beim cf nicht 
plattenförmig erhaben.

25" Seitenrandlinie des Halsschildes von obenher wenigstens 
hinten sichtbar. (Siehe Gis oblongus Mell, sub 17').

25' Seitenrandlinie des Halsschildes von obenher ganz unsichtbar.

26" Behaarung der Oberseite auffallend lang, börstchenartig, 
abstehend. Long. 2.3 mm.

27" Oberseite glänzend, braun bis schwarz, seltener gelbbraun 
(unreif), Behaarung gelbbraun, am Halsschilde nicht wolkig 
gelagert. Vorderrand des Kopfschildes beim cf mit 2 deut
lichen Höckerchen, welche von der Lateralecke so weit 
abstehen, wie diese unter einander und der Vorderrand des 
Halsschildes mit 2 genäherten Zipfelchen. — D a l m a t i e n ,
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G r i e c h e n l a n d ,  B o s n i e n  u n d  S i e b e n b ü r g e n .  — 
G. tomentosus Schilsky partim ; sericeus M ell.1)

t o m e n t o s u s  Mel l .  

27' Matt, Flügeldecken glänzend, braungelb, Behaarung gelb, 
am Halsschild wolkig gelagert. Vorderrand des Kopfschildes 
beim cT mit 2 undeutlichen kleinen, weit auseinander 
stehenden Höckerchen, Vorderrand des Halsschildes auch bei 
grossen Stücken einfach. — K a u k a s u s ,  T a 1 y sch , A r a x e s -  
t h a l . 2) — G. tomentosus Rttr. olim, Schilsky partim.

v. ? t o m e n t o i d e s  m. 
26' Die Behaarung nicht von auffallender Länge, ganz kurz 

börstchenförmig, im Profile als abstehend gut erkennbar.3) 
28" Körper cylindrisch, Halsschild an den Seiten wenig gerundet, 

fast gerade, mit stumpfen aber kantig abgesetzten Hinter
winkeln. Oberseite einfarbig schwarz oder braun. Die Naht 
der Flügeldecken am Absturze sehr wenig vertieft, ohne 
Nahtstreifen.

29" Flügeldecken viel mehr wie doppelt so lang als der Hals
schild, Vorderwinkel des Halsschildes fast rechteckig. — 
N o r d -  und M i t t e l e u r o p a .  p u n c t u l a t u s  G-yll.

29' Flügeldecken nicht doppelt so lang als der Halsschild, die 
Vorderwinkel des letzteren sehr stumpf. Mi t t e l -  und Süd-  
E u r o p a .  Selten. p u n c t i f e r  Mell.

28' Körper länglich, oval, Halsschild an den Seiten stark 
gerundet, alle W inkel breit verrundet, Körper zweifarbig, 
schwarz oder braun, die Flügeldecken heller gelbbraun, am 
Seitenrande gewöhnlich dunkler, die Naht am Absturze ver
tieft und daselbst mit feinem Nahtstreifenrudimente. — 
E u r o p a ,  T u r k e s t a n ,  O s t s i b i r i e n .  —■ G. alpinus Mell.

b i d e n t u l u s  Rosenh. 
24' Vorderrand des Halsschildes mit kaum erkennbaren Wimper

haaren besetzt. Körper kurz, hochgewölbt, cylindrisch, 
Flügeldecken nicht doppelt so lang als der Halsschild, Naht

*) G sericeus Mell, scheint auf kleine tomentosus gegründet zu sein, 
bei denen die Vorderrandhöckerchen des Halsschildes beim nur ange
deutet sind, die Scheibe zeigt die Spur einer Mittellinie. Ich habe auch 
früher bei meiner ersten Revision diese Art so aufgefasst. Süd-Frankreich, 
Sicilien.

2) In den Sammlungen durch mich als tomentosus sehr verbreitet.
;>) Hieher gehört auch der mir unbekannte Cis libcinicus Ab. Mon. 58. 

aus Syrien mit einer raspelartigen Punktirung.
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am Abstürze vertieft. Oberseite dunkel kastanienbraun, 
gedrängt, ziemlich stark punktirt. Vorderrand des Kopf
schildes beim cT in eine hohe, oben dreibuchtige Platte 
umgebildet. — M i t t e l e u r o p a ,  l a m i n a t u s  Mell.

21' Halsschild am Seitenrande nicht bewimpert. Behaarung der 
Oberseite äusserst kurz, schüppchenförmig oder staubförmig. 

30" Käfer grösser, 1'5—2'2 mm. Vorderrand des Kopfschildes 
beim cT plattenartig emporgehoben.

31" Basis des Halsschildes deutlich gerandet, Oberseite äusserst 
fein und dicht punktulirt, Flügeldecken nicht doppelt so 
lang als der Halsschild, cf Vorderrand des Kopfschildes 
und des Halsschildes mit einer hoch emporgehobenen ein
fachen Platte. —  E n g l a n d .  b i l a m e l l a t u s  Fowler.

31/ Basis des Halsschildes kaum erkennbar gerandet, Oberseite 
dicht und mässig stark punktirt, Flügeldecken beim V 
deutlich doppelt so lang als der Halsschild. cf Vorderrand 
des Kopfschildes mit einer wenig hohen, oben ausgerandeten 
P latte; Vorderrand des Halsschildes zweizähnig. — P o l e n ,  
M i t t e l e u r o p a .  — G. sublaminatus Wankow., germa- 
nicus Ab. v .1). f i s s i c o r n i s  Mell.

30' Käfer sehr klein, 1 mm kaum wesentlich überragend. Vorder
rand des Kopfschildes beim cf mit 2 Tuberkeln oder Zähnchen, 
nicht plattenförm ig.2)

32" Körper röthlich gelb, glänzend. Auch die Stirne mit zAvei 
kleinen Höckerchen beim cf, so dass der Kopf ihrer 4 besitzt, 
F r a n k r e i c h ,  in Fichtenschwämmen.

q u a d r i d e n t u l u s  Penis. 
32' Körper schwarz, ganz matt, gelb, staubartig behaart. Vorder

rand des Kopfschildes und des Halsschildes mit 2 Zähnchen. 
M i t t e l -  und S l i d e u r o p a ,  K a u k a s u s .  b i c o r n i s  Mell.

Genus R h o p a lo d o n t u s  Mellie.

1" Oberseite mit sehr kurzen, gelben, schüppchenartigen Härchen 
besetzt, welche auf den Flügeldecken nicht gereiht s in d :’),
x) Die Lamelle ist hier kleiner, oben fast vierzähnig.
2) Hieher auch Gis laurii Woll. von M a d e i r a ,  der sich durch sehr 

gedrungene, rundliche Gestalt, kugeligen Halsschild und die kurzen Flügel
decken, welche nur wenig länger sind als zusammen breit, sehr aus
zeichnet. Beine schwarz, matt, Behaarung kurz gelb, schüppchenartige 
Börstchen bildend.

3) Durch den letzteren Umstand schon von dem sehr ähnlichen 
Ennearthron affine leicht zu unterscheiden.
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fein und dicht punktulirt, glänzend, cf Kopfschild vorne mit
2 Höckerchen. — E u r o p a ,  K a u k a s u s ,  S i b i r i e n .

f r o n t i c o r n i s  Pan/,.
1/ Oberseite lang aufstchend, weich behaart, Punktirung der 

Flügeldeken stark.
2" Vorderrand des Halsschildes beim cf durch eine Ausrandung 

in der Mitte mit 2 schwachen Zähnohen.
3" Halsschild nur wenig feiner punktirt als die Flügeldecken, 

Körper braun. Long. 1'7 mm. — S p a n i e n ,  F r a n k r e i c h ,  
I t a l i e n .  p o p u l i  Bris.

3' Halsschild sehr fein, Flügeldecken stark punktirt. Long. 
1*3—1-5. —

4" Punktirung der Flügeldecken feiner, undeutlich gereiht. Ober
seite sehr glänzend. Körper schwarz oder schwarzbraun, die 
hintere Hälfte der Flügeldecken verwaschen gelbroth. — 
A l g i e r .  c a m e l u s  Abeille.

4' Punktirung der Flügeldecken stärker, ganz verworren. Ober
seite glänzend. Körper schwarzbraun, die Flügeldecken gelb- 
brann. — K a u k a s u s .  P e r r i n i  Reitt.

2' Vorderrand des Halsschildes in beiden Geschlechtern einfach, 
ohne Zähnchen.

5" Flügeldecken grob punktirt, die Punktur an der Naht fast 
gereiht, Halsschild viel feiner punktirt; die Behaarung lang.

6" Grösser (Long. 2—2'2 mm). Halsschild fein punktirt, die 
Zwischenräume grösser als die Punkte selbst. — E u r o p a ,  
K a u k a s  us. p e r f o r a t u s  Gyll.

(V Kleiner (Long. 1\5 m m ) ; Halsschild etwas kräftiger punktirt, 
die Zwischenräume der Punkte so gross, wie die letzteren.
— F r a n k r e i c h ,  U n g a r n .  B a u d u e r i  Abeille.

5' Flügclclecken fein, wenig gedrängt, und kaum stärker punktirt 
als der Halsschild, die Behaarung der Oberseite nur halb 
so lang als bei den vorigen. In Grösse, Form und F är
bung sonst mit perforatus recht übereinstimmend. Long.
2 nun. ■— S ü d o s t r u s s l a n d :  Novorossisk.

n o v o r o s s i c u s  n. sp.

Genus C i s d y g m a  Reitt.

Sehr klein (1 mm), schwarz oder braun, spärlich und äusserst 
kurz, schüppchenartig grau oder gelblich behaart, die Behaarung 
deutlich gereiht, Fühler und Beine g e lb ; Halsschild breiter als
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lang, von der Breite der Flügeldecken, parallel, vorne verengt, 
die Seiten bewimpert; Flügeldecken 13/-imal so lang als zusammen 
breit, doppelt punktirt, die gröberen Punkte bilden deutliche 
Reihen. — C y p e r n .  S y r i e n .  c l a v i c o r n e  Baudi.

Genus D i p h y l l O C i S  Reitt.
Sehr klein (Long. l -2 nun), cylindrisch, ausserordentlich 

fein greis oder gelblich behaart, schwarz, matt, die Flügeldecken 
Aveniger glanzlos, Halsschild quadratisch, kaum breiter als lang, 
die fein gerandeten Seiten von obenlier schlecht sichtbar, fein 
und sehr dicht punktirt; Flügeldecken von der Breite des Ilals- 
schildes, kaum mehr als IVamal so lang als zusammen breit, 
parallel, ohne deutliche Schulterbeule, dicht und etwas stärker 
als der Thorax punktirt, die Punkte ungereiht. — C a r p  a t h e n ,  
B e s c i d e n ,  U n g a r n ,  S l a v o n i e n ,  B o s n i e n .  — In dürren 
Baumästen. o p a c u l u s  Reitt.

Genus C is a r t h r o n  Reitt.
Sehr klein (kaum 1 mm), kurz cylindrisch, schwarz oder 

kastanienbraun, Fühler und Beine gelb; oben kaum behaart; 
Kopf gross, kaum schmäler a ls 'd e r  Halsscliild, dieser deutlich 
quer, fast glatt; Flügeldecken sehr fein, Avenig sichtbar irregulär 
punktirt, l ^ m a l  so lang als zusammen breit und so breit als 
der Thorax. — B o s n i e n ,  W e s t k a u k a s u s ;  in dürren Nuss
baumästen. l a e v i c o l l e  Reitt.

Genus E n n e a r t h r o n  Mell.
A "  O b erse ite  k ah l, ohne d eu tlich  Avahrnehmbare B eh aarung.
1" Oberseite kaum sichtbar punktirt; braunroth. Halsscliild und 

Kopf am Vorderrande beim cf mit einer erhobenen Platte. 
Körper sehr klein, 1 mm wenig überragend.

2" Die Platte des Halsschildes beim cf niedrig, stark zAvcizähnig.
— J a p a n .  j a p o n u m  Reitt.

2' Die P latte des Halsschildvorderrandes höher, am Ende 
scliAvach ausgerandet. — S ü d a f r i k a  und S ü d a m e r i k a ;  
nach F r a n k r e i c h  importirt. — (Ex Mellie.)

c u c u l l a t u m  Mell.
1' Oberseite sehr deutlich p u n k tir tr) kastanienbraun. Körper 

kurz oval, robust. Clypeus des cf zAveizähnig, Vorderrand des
*) Hieher auch R. Reichei Ab. aus A e g y p t e n ,  mit einem Horne 

am Clypeus des Körper sehr klein (L. 1*2—1'3 mm).
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Halsschilcles bei kleinen cf einfach, bei grossen in der Mitte 
etwas eckig comprimirt. — L  i t h a u e n; K a r p a t h e n, F  r a n  k- 
r e i c l i ,  in grünen, dünnen Buchenschwämmen.

W a g a e  Wankow.
A' Oberseite erkennbar behaart.
3" Die Behaarung ist zu angedeuteten Reihen geordnet.
4" Flügeldecken mit ziemlich langen, aufstehenden weissen, oder 

gelblichweissen Haarreihen. Körper schwarz, klein. — E  u r o p a 
bis O s t s i b i r i e n ,  häufig. (C. fronticorne Redtb., non Panz.)

a f f i n e  Gyll.
4' Flügeldecken mit sehr kurzen schüppchenartigen, in gedrängten 

undeutlichen Reihen stehenden Härchen.
5" Körper grösser, kurz, gedrungen, nach vorne verengt, rostroth; 

Börstchen und Punkte der Flügeldecken undeutlich gereiht. 
Clypeus und Halsschild vorne beim cf zweizähnig. — E u r o p a ,  
K a u k a s u s .  c o r n u t u m  Gyll.

5 ' Körper ausserordentlich klein und sehr schmal, langcstreckt, 
schwärzlichbraun, Härchen sehr kurz, weisslich. (Long. 
0‘5— 1 mm.) — F r a n k r e i c h ,  O e s t e r r e i c h ,  U n g a r n ,  
M ä h r e n ,  A r m e n i e n ;  an Schwämmen der Eichen.

f i lu m  Abeille.
3' Die Behaarung ohne Spuren von Reihen.
6" Die Behaarung ist extrem kurz, staubartig. Körper klein, 

matt, die Punktur sehr fein und seicht, kaum wahrnehmbar.
7" Körper schwarz oder dunkelbraun, die Seitenrandung des 

Halsschildes von obenher sichtbar, Flügeldecken 2 ^2mal so 
lang als zusammen breit. — F i ’a n k r e i c h ,  M ä h r e n  (bei 
Paskau) in den Gängen von Cryphalus tiliae.

p r u i n o s u l u m  Perr.
7' Körper rothbraun, die Seiten des Halsschildes mehr gerundet

• und von obenher kaum sichtbar, Flügeldecken höchstens 
doppelt so lang als zusammen breit. — D e u t s c h l a n d ,  
O e s t e r r e i c h ,  U n g a r n ,  F r a n k r e i c h ,  S i b i r i e n .

I a r i c i n u m  Mell.
6' Die Behaarung ist kurz abstehend, rauh, gelblich braun, 

ziemlich dunkel. Körper verhältnissmässig gross, an Gis 
comptus erinnernd, schwarz, Halsscliild nach vorne gerundet 
verengt, die Seiten von obenher sichtbar, bewimpert. Kopf 
und Halsschild des cf einfach. Long. 2 mm. — B a y e r n ,  
wenige Stücke bisher bekannt. R e i t t e r i  Flach.
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(Oberseite scheinbar kahl.)
A" Mandibeln beim cf und 9 nicht vergrössert, einfach, klein. 

Körper länglich, verkehrt eiförmig oder oval:

Subgen. Octotemnus s. str.

Long. 1*2— 1‘5 mm. — Braun, Fühler und Beine (wie 
gewöhnlich) gelb, Halsschild nicht quer, undeutlich punktirt, 
Flügeldecken deutlicher, sehr fein, etwas runzelig punktulirt.
— E  u r  op a, K a u k a s u s ,  S i b  i r i e n ,  häufig.

g l a b r i c u l u s  Qyll.
A' Mandibeln beim cf lang vorragend, oben gezahnt oder gehörnt. 

Körper cylindrisch:

Subgen. OrophillS Redtb.

Färbung, Punktur etc. dem glabriculus ähnlich, aber grösser 
(Long. 2—2'5 mm), die <? ganz ähnlich, die cT aber nach
folgend leicht zu unterscheiden:

1" cT. Vorderrand des Halsschildes einfach; die verlängerten 
Mandibeln mit einem grossen Zahne vor der Spitze, dieser 
an der linken Mandibel grösser und schräg nach vor- und 
aufwärts gerichtet, die rechte Mandibel zweispitzig. — In 
den Gebirgen von E u r o p a ,  K a u k a s u s ,  S i b i r i e n .  — 
0 /  inaequidens Chevrl. m a n d i b u l a r i s  Gyll.

1" cT. Vorderrand des Halsschildes zw eizähnig; die verlängerten 
Mandibeln mit einem langen aufgerichteten, an der Spitze 
leicht nach innen gekrümmten H orne.1) — J a p a n .

l a m i n i f r o n s  Motsch.

Genus O c to tc m n u s  Mel lie.

J) Diese Pionier schreibt. Freund S c h i l s k y  Folge eines Besich
tigungsfehlers der Stirne zu.
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Index der Gattungen und Arten.
(Die Namen mit gesperrter Schrift sind Gattungen, mit Cnrsivschrift

Synonyme.)

abieticola 15, abietinus 17, abietis 18, Achillis 12, aeneicolle 14, affine 
60, aff'inis 46, africana 37, albohispiduhts 50, alni 53, alnoides 52, alpina 7, 
alpinus 56, A m b l y t o m a  44, A m p h i b o l u s  11, anabaptista 18, A n a 
le a n  i n  a 38, andalusiaca 40, A n i t y s  38, 44, angulicollis 12, angustata 
Bris. 6, angustata  Rttr., Sclxilsk. 7, angusticollis Ratz. 17, angusticollis 
Muls. 18, anguslior 7, anobioides 9, A n  ob i um 19, 20, A n o m o t h e c a  39, 
asiaticus 33, aspericollis Men. 26, aspericollis Muls. 26, asperulus 26, ater 
31, atrata  45, Anbei 46, aureopilosa 8, aurosericeus 51, austriacum 14, 
A u t o b i u m  23.

Baudii 35, Baudueri 58, Bedeli 16, Belia 8, betulae 53, bicolor 35, 
bicornis 57, bidentatus Mrsh. 53, bidentatus 01. 53, bidentulus 56, bifas- 
ciatus 47, bilamellatus 57, boleti 49, B o s t r y c h i d a e  3, bostrychoides 4G, 
bovistae 45, B r a c h y t r a c h e l u s  27, breve 36, brevicornis 18, brevitarsis 
31, B r u c h i d a e  3, brunneus (Hadrobr.) 21, brunneus (Oligom.) 22, bubalus 
35, bucephaloides 28, bucephalus 29, B y r r h i d a e  3, B y r r h i n a  3, 4, 
B y r r h i n i  3, byrrhoides 41, B y r r h u s  5, 19.

C a e n o c a r a  38, 45, C a l y p t e r u s  29, camelus 58, canaliculatus 21, 
capucina 8, carpetanum 20, carpini 25, castanea 45, castaneum 10, castaneus
55, caucasica 7, caucasicus 49, cedri 18, Championi 40, Chobauti 35, chryso- 
melina 43, C i o i d a e  46, circassica 8, circassicum 14, C is  46, 47, 49, 
C i s a r t h r o n  46, 59, Ci s  dy  gm a 46, 58, C i t t o b i u m  37, C l a u d i u s  11, 
clavicorne 59, C n e c u s  13, coarcticollis 11, cognata 44, collaris 39, coluber 
53, compressicornis 9, comptus 48, conicicollis 41, consimile 19, coriaceus
47, cornutum 60, corsicum 36, corsicus 11, costatus 26, costulatum 35,
crassiusculus 19, creticus 39, cribricollis 40, cristata  8, cuculatum 59, 
cupressi 16, curimoides 40, cylindricus 27, cyphonoides 36.

declive 14, dendrobiformis 25, D e n d r o b i u m  20, densicornis 16,
densipilis 9, dentatus 52, denticollis Panz. 20, denticollis Thoms. 20, dichroa 
44, D i p h y l l o c . i s  46, 59, discicullis 32, disruptus 22, domesticum 21, Dom- 
meri 44, D o r c a t o m a  38, 42, D or  c a t  o m i n i  3, 37, dorcatomoides 40, 
dresdensis 43, D r y o p h i l u s  4, 8, 9.

Eichhoffi 10, elongata (Theca) 42, elongata (Dorcat.) 43, elongatulus 48, 
E n n e a r t h r o n  46, 59, E n n e a t o m a  45, E p i s e r n u s  4, 11, E r i d a u l u s
48, ernobiformis 13, E r n o b i u s  4, 15, E u t h e c a  38, 42, excisus 25, exilis 
8, explanatus 18.

fagi (Anob.) 22, fagi (Cis) 55, fagicola, 22, fasciculata 5, ferruginea
37, ferrugineus 39, festivus Gyll. 54, festivus Schilsk. 54, filum 60, fissi-
collis (Ptilin.) 26, fissicollis (Cis) 52, fissicornis 57, flavescens 26, flavicornis 
(Xylet.) 33, flavicornis (Dorcat.) 43, flavipes (Xylet.) 33, flavipes (Cis) 48,
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formosus 29, forticornis 9, frigidus 18, fronticorne 60, frontieornis 58, 
fulvescens 36, f'ulvicollis 32, fulvicornis 22, fuscatus 55, fuscum  16.

Ganglbaueri (Epis.) 12, Ganglbcmeri (Rhad.) 19, Ganglbaueri (Coenoc.) 
46, G as  t r a i l  us  4, 11, gentilis 12, germanicus 57, gigas 19, glabratus 49, 
glabriusculus 61, gladiator 51, graecus 51, grandieollis 27, granulatus 12, 
(jranulum 45, G r y n o b i u s  10.

H a d r a u l e  47, H a d r o b r e g m u s  20, haemorrhoidale 34, hederap 
37, H e d o b i a  4, 5, Henschi 12, hieroglyphicus 47, Hilleri 40, hirsuta 37, 
hirtum 23, hispanus 12, liispidus 50, H o m o p h t h a l m u s  9, H y p e r i s e u s
13, H y p o r a  34.

immarginatus 11, imperialis 7, impressifrons 26, impunctatum 35, 
inciequidens 61, inermis 53, interrupta  7, italica 42.

Jacquemarti 48, japonum 59, judaeus 55, juglandis 53, juniperi 16. 
Kiesemvetteri (Ernob.) 15, Kiesenwetteri (Trachel.) 27, Kiesen wetter i 

(Lasiod.) 36.
leave 36, laevicolle 59, laevigatas 11, laminatus 57, laminifrons 61, 

lanuginosa 43, laricinum 60, L a s i o d e r m a  25, 34, laticollis 32, Latreillei 37, 
laurii 57, Lederi 50, Lewisi 5, libanicus 56, linearis 53, lineatocribratns 48, 
lineatulus 51, L i o z o u m  15, longicollis 10, longicornis 17, longiusculus 39, 
hucasi 53, lucidus 18.

maculatus 30, magnifica 7, mandibularis 61, marmoratus 24, Meieri 
42, melanocephalum 35, M e s o c o e l o p u s  38, 39, M e s o t h e s  38, 39, Me- 
t h o l c u s ,  25, 27, micans (Lasiod.) 34, micans (Cis) 50, Mi c r o  b r e g m a  20, 
microgonus 52, microtomus 17, minor 42, minuta 23, mollis 19, Mulsanti 
(Ernob.) 18, M ulsanti (Ptil.) 26, Mulsanti (Lasiod.) 36.

nana 23, N e o b i u m  23, N i c o b i u m  5, 23, niger 39, nigrina 6, 
nigrinus 16, nigrorugosus 49, nitidicollis 50, nitidus (Anob.) 21, nitidus 
(Eridaul.) 48, Normandi 18, novorossicus 58, numidica 37.

obliteratus 49, oblongulus 31, oblongus Mell. 54, oiblongus Schilsk. 54, 
obscurum 34, O c h i n a  25, 36, 37, O c t o t e m n u s  46, 61, ocularis 28, 
Oertzeni 19, O l i g o m e r  us  5, 22, opaculus 59, ornatus (Calypt.) 30, ornatus 
(Cis) 52, O r o p h i u s  61, oxycedri 18.

pallens 28, pallidus 28, Pandellei 54, paniceum 23, paradoxus 8, parens 
19, parmata 19, parvicollis 17, pectinatus Fabr. 31, pectinatus Thoms. 31, 
pectinicornis 26, pectiniferus 30, pellita 42, peregrinus 29, perforatus 58, 
Perrini 58, Perrisi 53, pertinax 20, petropolitanus 49, Peyronis 50, phoenicis 
27, pilosella 44, pilula 41, pin i Muls. Kies. Seidl. 15, pini Strm. 19, plagiatus
49, planum 10, P 1 u m a r i a  25, 26, plumbeum 13, politum  13, politus 16, populi 
58, P  r i a r t o b i u m  5, 53, P r i o b i u m  4, 10, pruinosulum 60, pruinosus 
(Ernob.) 18, pruinosus (Xeronth.) 28, pruinosus (Xylet.) 30, P s e u d o  c l i i n a  
34, P s e u d o  c l a d  a 6, P s e u d o  d r y  o p h i l  us  8, P t i n o d e s  8, ptinoides 
37, P t i n o m o r p h u s  6, P t i l i n e u r u s  24, P t i l i n u s  24, 25, pubescens 5, 
pulsator 14, pulverulenta 39, pumilio 48, punctatostriatus 26, puncticollis 41, 
punctifer 56, punctulata 43, punctulatum 36, punctulatus Luc. 53, punctu
latus Gyll. 56, purpuricollis 30, pusillus 10.

quadricollis 49, quadridens 51, quadridentulus 57, quinquecostata 6. 
ramicornis 24, raphaelensis 8, Raym ondi 27, recticollis 53, Redten- 

bacheri 36, Reicliei 59, Reitteri (Anomoth.) 40, Reitteri (Enneavth.) 60,
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reflexicollis 53, refiexus 18, regalis 8 , remota 40, Retowskii 22, Reyi 22 
R h ad  in e  4, 19, R h o p  a l o  do nt-us 46, 57, Rosti 7, rotundicollis 27, 
rubens Kiesw. 44, rubens Iloffm. 45, ruber 22, ruficollis 32, rufipennis 22, 
rufipes 21, rufitarsis 45, rufithorax 32, rufovillosum 14, rufus 29, rugicollis 9 
rugulosus 49.

sanguineocinctus 29, sanguinicollis 37, sareptanus 33, satanula 8 
Schilskyi 15, Schneideri 23, S c u l p t o t h e c a  40, semirufulum 34, senex 7  ̂
seriatopilosus 47, sericans 29, sericeus (Ernob.) 17, sericeus Hadrobr.) 22 
sericeus (Calypt.) 29, sericeus (Cis) 56, serra 44, serricorne 35, serricornis 
25, serrifunis 24, setifer 47, setiger 49, setosella 44, sibirica 44, Sibiriens 
51, siculus 10 , simplex 33, sinuata  43, S i t o d r e p a  5, 23, solida 42, Ster- 
n o p l u s  31, striatellus (Dryoph.) 10, striatellus (Episern.) 12, striatipennis 
29, striatula 41, striatulus 48, striatus (Gastr.) 11 , striatus (Anob.) 2] 
subaeneum 14, subalpina 45, sublaminatus 57, subglobosa 45, subincanum
14, submicans 50, subrotundatus 33, substriata  43, substriatus (Mesoc.) 39, 
substriatus (Cis) 49, succinctus 8 , sulcatulus 19, sulcicollis 11, Syna-  
n o b i u m  19, syriacum 13.

tabidus 17, tenebricosus 32, tessellatum 14, testaceum  35, tibialis 33 
Theanus 29, T h e  ca  38, 39, 40, Thomsoni (Anob.) 21, Thomsoni (Xylet.) 
31, thoracicum 34, thorcicicus 32, tomentoides 56, tomentosum 23, tomentosus
56, tomicoides 47, torquatum 34, T r  acl i e  l o b  r a c h y  s 25, 27, T r  i ch 0- 
d e s m a  5, tricolor 10, tricostata 6 , T r y p o p i t v s  24, 25, turkestanicum 36 

unicolor (Hedob.) 6 , unieolor (Lasiod.) 35, unistriatus 11. 
velutinum 14, vestitum  35, vestitus 54.
W agae 60, Wollastoni 52.
X e r o n t h o b i u s  28, X e s t o b i u m  4, 13, 14, X y l e t i n a  4, 24, 

xyletina (Theca) 42, X y l e t i n u s  25, 28, 30, X y l e t o m i m u s  25, 28, 
X y l o g r a p h u s  46, X y l o t h e c a  38, 42.

Zoufali 52.
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Bestimmungs -Tabellen

der

europaeischen Coleopleren.

VI. Heft.

Enthaltend die Familien:

Colydiidae, Rhysodidae, Ostomidae.

Von

Edmund Reitter.

Zweite, gänzlich um gearbeitete und auf die 
palaearktische Fauna ausgedehnte Auflage.

Troppau 1922.
Verlag von Edmund Reitter’s Nachfolger Emmerich Reitter, 
Naturhistorisches Institut und entom ologische Buchhandlung.

Druck von O s k a r  H e  n s e i ,  G ottesberg in Schlesien.
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Fam. C o 1 y d i i d a e.
Diese Familie zeichnet sich durch die Vierzahl an allen Tarsen 

von allen anderen aus; doch sind in neuerer Zeit einige Genera mit
3 gliedrigen Tarsen in dieselbe aufgenommen worden, die unter den 
Lathridiern standen, abBr im Körperbaue weniger mit den letzteren, 
dagegen vollständig mit den ersteren übereinstimmen. ') Dadurch 
hat wohl die Definition der 2 Familien etwas gelitten, kann aber bei 
den Lathridiern durch Anführung des Körperbaues und die Form 
der abweichenden Fühlerbildung eingeschränkt werden.

Die Colydiidae sind sehr vielgestaltige Käfer mit meist arten
armen Gattungen. Ihre Vielgestaltigkeit erklärt auch die zahlreichen 
Unterfamilien und Tribus, die aber alle recht scharf begrenzt sind.

Meine Einteilung in der 1. Auflage der Bestimmungstabelle 
dieser Familie erforderte eine gänzliche Umarbeitung, um den For
schungen neuerer Zeit Rechnung zu tragen Die E sarcin i derselben 
sind jetzt unter die Mycetophcigidae gestellt, die Ploganopliorini bei 
den Endöm ychidae  (als Trochoideincie) eingoreiht worden.

In seinen „Käfer von Mitteleuropa“ hat G a n g l b a u e r ,  sowie 
ich es in der 1 . Auflage meiner Bestimmungstabelle getan habe, die 
Colydiidae nach Charakteren aufgebaut, die zumeist der Unterseite 
dieser kleinen Tiere entnommen waren, was eine rasche Bestimmung 
recht erschwert. Fundamentale Unterschiede zwischen den einzelnen 
Unterfamilien und Gruppen derselben bestehen in der Lage der Vor
derhüften, die hinten bald offen, bald geschlossen sind, den entfernten 
oder genäherten Hinterkoxen und in der Länge der Hinterleibssternite. 
Nachdem aber diese vielgestaltigen Käfer auch auf der mit der Lupe 
leicht kontrollierbaren Oberseite zahlreiche, leicht fassliche Merkmale 
besitzen, so habe ich es in Uebereinstimmung mit meinen bei Ver
fassung der Bestimmungstabellen geäusserten Gründen vorgezogen, in 
erster Linie sekundäre, frei liegende Eigenschaften der Oberseite zu 
verwenden. Da man damit zu den gleichen Resultaten gelangt und 
die systematische Wertung nicht geändert wird, glaube ich damit den 
Bcnützern der Tabelle einen Dienst erwiesen zu haben.

*) Die blinden Gattungen Langelandia und Anommatus.
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Ueber den systematischen Aufbau der Unterfamilien befinde id, 
mich im Einklänge mit G a n g l b a u e r s  Einteilung; auch in c|ej, 
Scheidung der Tribus ist keine w e s e n t l i c h e  Veränderung vor- 
genommen worden, nur bin ich G a n g l b a u e r  nicht in der Reihen, 
folge der Tribus gefolgt, weil sie mir nicht ganz natürlich erscheint 
Indem er bei den Colydiidae die Orthocerini an die Spitze stellt, 
die bei den Corticini nähere Verwandte besitzen, und darauf dje 
echten Colydiini folgen lässt, welche habituell den D eretaphini in 
Form und Grösse gleichen, obwohl sie durch eine Umstellung der 
Tribus leicht in deren Nähe sich bringen Hessen, hat er entschieden einen 
Missgriff getan. Ganz verfehlt scheint mir dieStellung der Myrmecoxenini 
zwischen den A pistin i und Pycnom erini. Während die letzteren 2 Tribus 

habituelle Affinitäten besitzen, sind die M yrm ecoxenini dazwischen 
ein ganz fremdes Element, ja sie sind es in der ganzen Familie. Diese 
Tribus ist auf die Gattung M yrmecoxenus beschränkt, welche früher 
bei den Mycetaeinen stand und einem Crytophagus sehr ähnlich is; 
aber unter den Colydiern so fremdartig als möglich erscheint. Ich 
habe sie deshalb an den Anfang des Systems gestellt, wo sie die 
notwendige Isolierung findet und wo sie auch nach G a n g l b a u e r s  
mehrfach geäusserten Grundsätzen, als am wenigsten entwickeltes 
Glied zu stehen hat, während Formeu mit den ausgeprägtesten 
Familienmerkmalen den Schluss zu bilden haben. Ich huldige nicht 
diesem Prinzipe, denn ob wir bei den Staphyliniden mit .Aleochara 
beginnen und mil Micropeplus enden, oder die Gattungen umgekehrt 
anreihen, ist für das System nicht wesentlich. Viel wichtiger er
scheint. es mir, dass habituell sehr ähnliche Formen nicht weit aus
einander gestellt werden und wenn die dazu führenden sogenannten 
fundamentalen Unterschiede dies nicht bewirken, so kann ich dieseu 
Merkmalen dann nicht grossen Wert beimessen, und muss nach an
deren, wichtigeren suchen, damit die homogenen Gattungen neben 
einander stehen.

Für die freundliche Mitteilung des reichen Materials des Deutsch. 
Ent. Museums, enthaltend die Sammlungen von K r a a t z ,  von H e y 
d e n ,  K o l t z e  und anderen, danke ich auch an dieser Stelle Herrn 
Kustos S. S c h e n k 1 i n g in Berlin.

U e b e r s i c h t  d e r  U n t e r f a m i l i e n .

1 " Das erste Fühlerglied ist nicht auffällig verdickt und an der 
Wurzel in grösserer Ausdehnung vom Seitenrande der Stirne 
Überdeckt I- Colydlinae.
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\ l l)as erste Fühlerglied ist mehr weniger stark kugelig verdickt 
und an der Wurzel frei eingefügt, nicht vom Seitenrande der 
Stirne überdeckt, die Fühlerbasis in jeder Stellung freiliegend.

2" Halsschild ohne Fühlergruben in den Vorderwinkeln; die Vor
derbrust ohne gerundeten Kehlfortsatz.

3" Tarsen mit 2 freien Klauen. Flügeldecken mit Streifen oder 
Punktreihen. Vorderbrnst vor den Vorderhüften viel länger 
als diese. II. C eryloninae.

3' Tarsen mit einer, an der Spitze bis zur Mitte eingeschlitzten 
Klaue. Halsschild stark quer, Flügeldecken irregulär punktiert, 
Vorderbrust vor den Hüften kurz, viel kürzer als letztere. 
Kiefertaster dünn, das letzte Glied schmal, laug ov.il. Körper 
kurz oval, gewölbt. III. Pachyochthesinae.

2' Halsschild dorsalwärts in den Vorderwinkeln mit tiefen, grossen 
Fühlergruben2). Die Vorderbrust vorne lappig geiundet und 
verlängert, die Mundteile von unten bedeckend. Körper klein, 
kurz oval, gewölbt, fast kahl. IV. Murmidlinae.

1. Unterfamilie C o l y d i i n a e .
Fühler unter dem Seitenrande der Stirne eingefiigt.

U e b e r s i c h t d e r  T r i b u s .

1" Flügeldocken irregulär punktiert, auch ein Nahtstreilen fehlt.
2" Pygidiumspitze von den Flügeldecken unbedeckt. Kopf mit 

Augen, Flügeldecken ohne Humeralzähnchen, Schildchen vor
handen. Körper fein behaart. I- M yrmecoxenlni.

2' Pygidium von den Flügeldecken vollständig bedeckt; Kop( ohne 
Augen, Schildchen nicht sichtbar. Flügeldecken ohne Humeral
zähnchen. Körper klein, zylindrisch. II. Aglenlnl.

1' Flügeldecken mit längsreihig angeordneter Skulptur, mit Punkt
reihen, Streifen, Rippen oder gereihten Höckern.

3" Augen nicht ausgerandet, selten fehlend.
4" Körper kahl. Stirne zwischen den Augen mit ‘2 tiefen Gruben 

und einem kräftigen, scharfen Kiele über dem vorderen Teile 
der Augen; alle Zwischenräume der Punktstreifen auf den 
Flügeldecken gekielt. III- Pycnomerini.

2) Bei unserem einzigen Vertreter der Gattung J\lurmidius Leacli. Exo
tische Gattungen haben die FUhlergrube auf der Unterseite der Vorderwinkel 
des H alsschildes und bei Lyctopeplus und Lapelhus Sharp sind die Eühlerspalten 
zu beiden Seiten des Prosternums.
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1. C o 1 y d i i n a e.
1. Tribus: Myrmecoxenini.

Hierher nur die
Gattung Myrmecoxenus Chevrl.

Körper Cryptophagus-ähnUch. die ganze Oberseite fein irregulär 
punktiert. Fühler dünn mit 4 gliedriger Keule, wodurch diese Gattung sich 
ebenfalls von allen Colydiergattungeu entfernt. Das 2. Glied nicht 
dicker als die nächsten. Kopf mit grossen Augen, schmäler als der 
Halsschild, dieser quer, zur Basis verengt, kaum schmäler als die 
Flügeldecken, ohne Randlinien. Flügeldecken länglich eiförmig, das 
Pygidium nicht ganz bedeckend. Schildchen vorhanden. Beine zart.

1" Halsschild nur wenig breiter als lang, gegen die Basis stark 
herzförmig verengt, im vorderen Drittel nur wenig schmäler 
als die Flügeldecken. Rostbraun, die Flügeldecken zur Spitze 
verwaschen heller gefärbt, Fühler und Beine gelb. L. 1.5 mm. — 
E u r o p a ,  unter Formica r a fa .— M. epulo Maekl. — Silberm. 
Rev. III. 268. subterraneus Chevrl.

1' Halsschild quer, bedeutend breiter als lang, nicht herzförmig. 
Der Mund, Fühler und Beine gelb. — (Leben unter faulendem 
Laub und Detritus.)

2" Dunkelbraun bis schwarzbraun, Flügeldecken mit Spuren von 
1— 3 Streifenrudimenten. Länge 1.8 —2 mm. — M i t t e l -  und 
S ü d e u r o p a .  —5- A. 1850. 330. plclnus Aube

2' Oben rostgelb, Flügeldecken ohne Streifenspuren.
3" Die Unterseite bis auf die letzten dunklen Bauchringe mit der 

Oberseite gleichfarbig. L. 2 mm. — M i t t e l e u r o p a .  
A. 1843. 70. vaporarlorum Guerin.

3' Die Unterseite bis auf die Vorderbrust braunschwarz, die Ge
gend des Schildchens und der Spitzenrand der Flügeldecken 
schwärzlich. L. 1 .7  mm. —  S p a n i e n .  —  Verh. zool. bot. 
Ges. Wien, 1 8 7 9 ,  9 3 .  v. beturiensls R e itt .

2 . Tribus: A g l e n i n i .
Hierher nur die

Gattung Aglenus Erichson.
Klein, zylindrisch, vom Aussehen eines Anom m atus\ gelbrot, kahl, 
Fühler mit 3 gliedriger Keule. Kopf ohne Augen, sehr wenig schmäler 
als der Halsschild, dieser fast quadratisch, dicht punktiert, Schildchen 
fehlend, Flügeldecken dicht, etwas feiner als der Halsschild punktiert, 
auch ein Nahtstreif fehlt, Schulterwinkel zugespitzt. L. 1,6 mm. — 
A . obsoletus Shuck. — A. major Schauf. ist auf grössere, 2 mm lange
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Stücke aus Andalusien; Ä . rügipennis  Schauf. auf ein Stück mit, 
monströs verrunzelten Flügeldecken begründet worden.

Lebt an dunklen Orten, in Ställen, Kellern, Gewächshäusern, 
unter Komposterde, Lohe, faulender Streu u. 8. w. in ganz E u r o p a ,  
K a u k a s u s ,  N o r d a m e r i k a .  — Ins. Suec. III. 711.

brunneus Gryll.
3. Tribus: Pycnomerini.

Körper länglich, stark verhornt, kahl. Stirn mit 2 tiefen 
Gruben, mit scharfem Augenkiele, die Wangen parallel, Halsschild 
mit Eindrücken und die Flügeldecken mit gekielten Zwischenräumen 
der Punktstreifen.

Die Arten leben im Mulm und Holze alter Bäume.

G a t t u n g e n .
1" Fühler 10— 11 gliedrig, ihr Endglied nicht abgestutzt.
2" Fühler mit 10 Gliedern, das Endglied eine solide Keule bil

dend, das Endglied an der Spitze geringelt, ein 11. kleines Glied 
vortäuschend. Augen normal. Die Fühlereinlenkung und der 
Augenhöcker sind von den Augen entfernt, Halsschild und Spitze 
der Flügeldecken mit dick aufgeworfenem Seitenrande.

Pycnom erus Erichs.
2' Fühler mit 11 Gliedern, die Keule deutlich 2 gliedrig, von ovaler 

Form, die Fülilereinlenkung und der Augenhöcker an die Augen 
augelehnt, Halsscliild und Spitze der Flügeldecken mit normalen, 
fein gerundeten Seiten. Penthelispa Pascoe*)

1' Fühler 8 gllederig, mit 1 gliederiger Keule, das Endglied ab
gestutzt Augen klein, grob fazettiert. D echom us Duval

Gattung Pycnomerus Erichson.
Diese ziemlich artenarme Gattung ist bei uns nur durch eine 

Art vertreten. —
Länglich, ziemlich gleichbreit, rostrot oder rostbraun. Kopf viel 

schmäler als der Halsschild, dicht punktiert; Halsschild sehr wenig 
breiter als lang, von vorne zur Basis leicht verengt, stark punktiert, mit 2 
sehr flachen, kurzen Dorsalimpressionen, die Seiten hoch wulstig auf
gebogen; Schildchen deutlich, Flügeldecken mit dichten Punktstreifen, 
die Punkte gross, viereckig, aber flach, am Grunde glänzend, alle 
Zwischenräume schmal rippenförmig erhöht, die Spitze gemeinschaft-

4) Hierher auch eine Art aus Japan: P. vilis Sharp (als Pycnomerus b e
schrieben); (P. japonica Reitt. E. Nachr. 1899. 516.) Es sind zahlreiche Arten 
zumeist aus Ostindien und Australien bekannt.
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|jch abgerundet und wulstig aufgebogen. L. 3 - 5  mm. — Mi t t e l -  
„d S ü d eu r o p a, K a u k a s u s l ä n d e r .  — Im morschen llol/.u alter 

anbrüchiger  Eichen. — Ent. IT. 18,  p.  5. T.  1, F. 7.
terebrans Oliv.

Gattung Penthelispa Pascoe.
Pycnomeroplesius Gnglb.

Auch diese artenreiche Gattung ist bei uns nur durch eine Art 
vei-treten.

Lang und schmal, parallel, rostbraun, glänzend. Kopf fein punk- 
ijert Augen stark vorgewölbt, Halsschild so lang wie breit, zur Basis 
last gerade verengt, stark ungleich punktiert, mit 2 dorsalen, jeder
seits etwas verkürzten Längsfurchen, die Seiten fein, normal gerandet, 
Flügeldecken so breit wie der Halsschild am Vorderrande, parallel, 
hinten gemeinschaftlich abgerundet, in dichten Streifen punktiert, die 
punkte tief, etwas länglich, die Zwischenräume sehr schmale linien- 
lörmige Rippen bildend. L 3— 4 mm, S ü d d e u t s c h l a n d  Oe s t e r 
r e i c h ,  F r a n k r e i c h .  In Pflanzenwarmhäusern. - Gen. Col. II. i79, 
'f. 4B, F. 228. inexspecta  Duval

Gattung Dechomus Duval.
Hierher nur nachfolgende Art:
Länglich, gewölbt, braunschwarz, Taster, die Kühlerkeule und 

die Tarsen rostrot. Kopf schmäler als der Halsschild und wie der 
Halsschild dicht und tief punktiert; letzterer länger als breit, zur 
Basis und Spitze verengt, Scheibe mit 2 vorne erloschenen Längs- 
l'urchen, Klügeldecken lang oval, mit etwas stumpfwinkelig vorsprin- 
geuden Schulterwinkeln, oben dicht und tief gestreift, in den Streifen 
kaum sichtbar punktuliert, fast glatt erscheinend, alle Zwischenräume 
schmal und gleichmässig kielförmig erhoben. L. 3.5—4.5 mm. — 
Süd U n g a r n ,  S i e b e n b ü r g e n ,  K a u k a s u s  und in I t a l i e n .  
Ent. II. 18, T. 1, F. 7. su lclco llis Germ.

4. Tribus: Rhopalocerini.
Hierher nur die

Gattung Rhopalocerus W. Redtb.
Epistus Motsch. Sparticerus Motsch.

Braun, oder braunrot, malt, kurz börstchenförmig, auf den Flügel
decken in Reihen kurz borstig, gelblich behaart. Kopf wenig schmäler als 
der Halsschild und wie dieser gedrängt warzenförmig gekörnt; an den 
Fühlern Glied 1 und 2 mindestens so stark wie das abgestutzte 
Keulenglied, alle Glieder fein borstig behaart. Halsschild fast quadra-
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tisch, mit einer in der Mitte erweiterten Mittelfurche, der Seitenrand 
gekerbt, die Vorderwinkel dörnchenförmig vortretend; Flügeldecken 
breiter als der Halsschild, länglich eiförmig, mit abgestutzter Basis, 
dicht reihenweise punktiert, die Punkte viereckig, die Zwischenräume 
der Reihen, namentlich die abwechselnden, ganz flach, paarweise 
einander etwas genähert und mit gelben Börstchenreihen geziert. 
L. 2*8—4m m . — R h . setosus Redtb. — S ü d d e u t s c h l a n d ,  
O e s t e r r e i c h ,  P o l e n ,  U n g a r n ,  S i e b e n b ü r g e n ,  O b e r 
i t a l i e n .  Unter der Rinde, im Holze und Mulme alter Bäume, 
meist in Gesellschaft von L asius brunneus; selten, aber gewöhnlich 
gesellschaftlich vorkommend. — Col. Eur. Dupla. 1833. 36.

Rondanli Villa
5. Tribus: Orthocerini.

Kopf mit winkelig vortretenden Fühlerhöckern, die Fühler etwas 
von den Augen entfernt eingelenkt. Die Fühler dick, von verschie
dener Form, dicht schuppig behaart, oder spindelförmig, mit ab
stehenden schwarzen Wimperhaaren. Körper niemals kahl.

G a t t u n g e n .
1" Kühler meistens dick, meist ohne deutlich abgesetzte Keule, 

d i e  W u r z e l g l i e d e r  m i t  w e i s s e n ,  d i e  we  i t  e r e n 
G l i e d e r  m i t  d u n k l e n  B ö r s t c h e n  o d e r  l ä n 
g e r e n  H a a r e n  b e s e t z t ;  selten sind die Fühler 
dünn und ganz mit weissen Haarschuppen bekhidet. Flügel
decken mit abwechselnd höheren oder länger behaarten Zwischen
räumen, ohne Höckerchen; Halsschild schmäler als die Flügel
decken. Interkoxalfortsatz zwischen den einander ziemlich ge
näherten Hinterhüften mehr oder weniger gewinkelt.

Echte Orthocerini.
2" Die Fühler dünn und ganz mit anliegenden, schuppenartigen 

Haarbörstchen besetzt, die 3 Basalglieder stärker verdickt uud 
länger als breit, die nächsten klein, das Endglied grösser, oval, 
geringelt und dunkel. Halsschild vor der Mitte mit 2 seichten 
Querfurchen. A cotulus Reitt.

2' Fühler dick, nur die Basalglieder der Fühler mit weissen 
Schuppenhaaren bekleidet, die ferneren dunkler gelbborstig be
haart, oder mit langen schwarzen Haaren bewimpert.

3" Fühler dick, spindelförmig, die mittleren Glieder am breitesten, 
nur die 3 Basalglieder weiss schuppig behaart, die ferneren mit 
einfachen, mehr weniger langen, abstehenden schwarzen 
Wimperhaaren besetzt. Halsschild mit einer Mittellängsrinne.

O rthocerus Latr.
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3' Fühler kurz und dick, die 5 Basalglieder und das Spitzenringel 
des letzten Gliedes schuppig weiss, die ändern Glieder sclnvarz- 
braun behaart. Halsschild stark quer, wenig schmäler als die 
Flügeldecken, mit 5 flachen Grübchen, 3 vorne, 2 vor dem 
Schildchen. Dlplagla Reitt.

1' Fühler meistens dick, alle Glieder einfarbig mit kurzen, gelb
lichen Borstenhärchen, selten mit grauen Härchen besetzt. Flügel
decken mit Höckern oder mit einzelnen kleinen, behaarten Tuber
keln, seltener mit abwechselnd einfach erhabenen Zwischen
räumen. (Interkoxalfortsatz zwischen den von einander ent
fernt stehenden Hinterhüften gerade.)

Corticinen.
4" Die Naht und die abwechselnden 3 4 Zwischenräume der

Punktstreifeu auf den Flügeldecken inehr minder deutlich 
rippenförmig erhöht. Halsschild ohne Höcker, uneben, mit einer 
gewöhnlich in der Mitte grubig vertieften Mittelfurche, die 
Seiten einfach gekerbt.

5" Fühler ziemlich dünn, fein grau behaart, Glied 2 und 3 so 
lang oder länger als breit, 4 —9 olt quer. Halsschild
quadratisch oder etwas länger als breit, fast parallel, Hinter
rand bogig vorgezogen. H elloctam enus Schauf.

5' Fühler dick, kurz und dicht gelblich borstig behaart; Gld. 3 — 9 
stark quer. Halsschild oval, nicht gehöckert, mehr wenigur 
breiter als lang, Hinterrand bogig vorgezogen. Flügeldecken 
zweifarbig behaart, der 3. Zwischenraum an der Basis stärker 
länglich erhöht und heller behaart. Ceropachys Costa

4' Flügeldecken kurz, parallel, mit höckerartig sckigen abgeschräg
ten Schultern und schräg zulaufender Spitze, die Seiten voi
der Abschrägung der Spitze gewinkelt oder gehöckert. Scheibe 
gehöckert. Halsschild meist gehöckert, die Mitte des Vorder
randes wulstig vorgezogen. Fühler sehr dick, ihr drittes Glied 
dem 2. assymmetrisch eingefügt. Corticus Latr.

Gattung Acotulus Reitter.
Ziemlich schmal, gestreckt, schwarz, sehr dicht mit grauweissen 

Haarschuppen und meist erdigen Bestandteilen besetzt, welche den 
Untergrund fast ganz bedecken. Kopf fast viereckig, etwas schmäler 
als der Halsschild, dieser quer, fast rechteckig, schmäler als die 
Flügeldecken, zur Basis schwach, fast gerade verengt, die Seiten 
stumpf gekantet, Schildchen kaum sichtbar, Flügeldecken mit feinen
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Punk!reihen, die abwechselnden etwas erhabener als die anderen 
und mit äusserst kurzen, schwarzen, gereihten, von der Seite her
sichtbaren Börstchen besetzt. L. 2.8 —3 mm. — A l g i e r :  Oran. _
(A . oranensis Reitt.) — An. Fr. 1890, Bull. 135 als Orthocerus.

fum icornis Bedel
Gattung Orthocerus Latreille.

Sarro trium  lllig. Er. Redt. Seidl.
Körper länglich, dunkel, matt, fein grau behaart. Kopf wenig 

schmäler als der Halsschild, dieser fast quadratisch, meist nach vorne 
etwas geradlienig verengt, Oberseite uneben, mit einer Mittelfurche. 
Schildchen klein, viereckig, Flügeldecken hinter der Mitte am breitesten, 
fast parallel, mit Punktstreifen, die abwechselnden Zwischenräume 
erhabener als die ändern, Fühler und Beine dunkel. —

1" Fühler sehr breit, in der Mitte am breitesten, gegen die Spitze 
verjüngt, mit sehr langen, abstechenden, schwarzen Haaren be
setzt, das Endglied an der Spitze heller, Halsschild deutlich 
nach vorne verengt, mit einer breiten, vor der Mitte und an
der Basis erweiterten Mittelfurche. Die 2. und 3. Dorsalrippe
der Flügeldecken weit vor der Spitze mit einander verbunden 
und von da als einzelne Rippe zum Seitenrande der ersten 
verlaufend. Körper schwarz. L. 3 .2—5 mm. — N o r d -  und 
M i t t e l e u r o p a ,  S i b i r i e n .  — An sandigen Orten unter 
Steinen, Moos und Flechten, namentlich in lichten Wäldern mit 
lehmig-sandigem Boden an den Polstern der Hundslederflechte 
(Peltigera canina.) — 0. m uticus L., M rticornis Degeer, crenn- 
latus Motsch.) — Syst. Nat. ed. X. 1758. 355.

clavlcornis Lin.
1' Fühler dick, aber weniger stark als bei der vorigen Art, vom

3. bis zum 9. Gliede fast von gleicher Breite, und nur kurz
borstig behaart; das Endglied kaum kleiner, rostbraun Hals
schild fast rechteckig, die Seiten nahezu parallel, mit schmälerer 
Mittelfurche, die 2. und 3. Dorsalrippe verbinden sich einfach 
vor der Spitze, oder die 3. vor der Verbindungsstelle ein wenig 
verkürzt. Schwarz, matt, die Flügeldecken zumeist heller 
schwärzlichbraun, die ebenen dorsalen Zwischenräume bei 
reinen, frischen Stücken vor und hinter der Mitte mit heller 
behaarten kleinen Längsflecken, die annähernd 2 kurze Quer- 
binden formieren. L. 2.5—4 mm. — M i t t e l e u r o p a .  — 
J). tereticornis Er. — Nat. Ins. Deutschi. ILI. 260. —

crasslcornis Er.
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Körperform und Skulptur fast mit Orthocerus, der Fühlerbau 
hingegen mit Qorticus mehr übereinstimmend; durch grosse, quere, 
schuppenartig behaarte Augen sehr ausgezeichnet.

Länglich, mässig gewölbt, matt, dicht braun, grau und weiss. 
anliegend, scheckig behaart. Kopf etwas schmäler als der Halsschild, 
Augen gewölbt, vortretend, Fühler kurz und dick, die ersten 5 Glieder
weiss, die ändern dicht schwärzlichbraun behaart, Spitzenringel des
10. Gliedes weiss. Halsschild stark quer, wenig schmäler als die 
Flügeldecken, fast rechteckig, mit abgesetzten geraden, breit weiss 
behaarten, zur Basis wenig verengten Seiten, Scheibe braun behaart, 
uneben, mit 5 flachen Grübchen, 3 vorne, 2 vor dem Schildchen, 
Hinterrand schmal, Vorderrand breit gerandet und gleichzeitig dichter, 
wulstiger behaart, Vorderwinkel schwach nach vorne vortretend, die 
hinteren rechteckig. Schildchen quer viereckig. Flügeldecken gleich- 
breit, das Ende gerundet zugespitzt, io dichten Streifen punktiert, die 
Naht und die abwechselnden Zwischenräume dichter behaart, Scheibe 
mit 2 schmalen, nach aussen abgekürzten, gezackten Haarbinden ge
ziert. Unterseite grau behaart. L. 5 mm. — G r i e c h e n l a n d .  
(Mus. Wien) — Bestimm. Tab. VT.. 1. Aufl. p. 5. (Verh. nat. Ver.
Brünn XX, 117.) hellenica Reitt.

Gattung Helioctamenus Schaufuss.
Der Körper hat grosse Aehnlichkeit mit Orthocerus crasskornis , 

aber die Fühler sind dünn, einfach, die Mittelglieder fast gleich quer 
und alle gleich fein grau behaart. Wegen den entfernt stehenden 
Hinterhüften und dem dazwischen liegenden geraden Interkoxalfortsatz 
gehört diese Gattung zu den Corticinen. Abgesehen von dem Fühler
bau hat diese Gattung sehr viel Gemeinschaftliches mit Ceropachys 
und Diplagia. Von den beiden bekannten Arten blieb mir die 
typische unbekannt. —

1" Körper rostbraun, Fühler ziemlich dünn, Glied 1 kurz, verdickt, 
2 dreimal so lang wie breit, etwas gebogen und nach vorne er
weitert, 3 wenig länger als zwei, aber nur so breit wie Glied
4 8, diese obkonisch, wenig länger als breit, das geringelte
Endglied eiförmig, etwas länger und breiter als die vorher
gehenden Glieder. Halsschild länger als breit, parallel, uneben, 
mit einer Mittellurche auf der Längswölbung, diese an der 
Basis tief eingedrückt, neben der Mittelfurche vor der Mitte 
jederseits mit tiefer, breiter Grube. Flügeldecken mit erhöhter

Gattung Diplagia Reitter.
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Naht und 3 eihöhten Rippen, welche jederseits im Grunde eine 
Punktreihe haben»). Oberseite mit erdfarbenen, kurzen, kraus 
durcheinander liegenden, schuppenartigen Borsten besetzt. 
L. 3.3 mm, lat. 1 mm. — Ins. B a l e a r e n .  (Ex Schauf.)— 
Nunquam ot. III. 531. hippopotam us Schauf.

1' Körper schwarzbraun, matt, mit grauen Härchen dicht anliegend 
behaart, Fühler fast den Hinterrand des Halsschildes erreichend, 
von mässiger Stärke, Glied 1 so lang wie breit, 2 und 3 fast 
gleich lang, etwas länger als breit, 4 —9 quer und fast vou 
gleicher Breite, das Endglied kaum breiter, wenig länger als 
breit, rundlich. Kopl sehr wenig schmäler als-der Halsschild, 
die Seiten über der Fühlerbasis stumpteckig erweitert. Halsschild 
quadratisch, fast etwas länger als breit, nach vorne undeutlich 
stärker verengt, vorne fast gerade abgeschnitten, die Seiten 
gerade, gekerbt und mit kurzen, gekrümmten Härchen besetzt, 
Scheibe mit einer ausgesprochenen, vorne oval verbreiterten 
Mittelfurche, an den Seiten mit einem Schrägeindruck, vor der 
Basis mit in der Mitte unterbrochener feiner Querfurche, alle 
Winkel scharfeckig Flügeldecken an der Basis kaum breiter 
als der Halsschild, lang oval, hinter der Mitte am breitesten, 
etwas länger als Kopf und Halsschild zusammen, die Naht und
4 Rippen auf der Scheibe erhöht, davon die seitliche undeut
licher, zwischen den Rippen mit 2 kräftigen Punktstreifen, 
alle dorsalen Rippen verbinden sich vor der Spitze miteinander, 
die verbundenen Rippen laufen nach hiuten in eine Rippe aus, 
die sich an der Verbindungsstelle der 1. und 2. Rippe befindet. 
L. fast 3 mm. —
P o r t u g a l .  — Wien. Ent. Ztg. 1903. 174. lusltanlcus Keitt.

Gattung C e r o p a c h y s  Costa.
Wurde bisher mit Unrecht für ein Subgenus von Corticus Latr. 

gehalten. Obwohl mit letzterer Gattung sehr verwandt, ist sie aber 
durch wichtige Unterschiede generisch verschieden; sie vermittelt den 
Uebergang zwischen Helioctam enus und Corticus und ihre Stellung 
ist zwischen diesen Gattungen. Solange nur eine Art von Ceropachys 
bekannt war, liess sich die entfernte Zugehörigkeit zu Corticus ver
teidigen; heute ist aber eine zweite Art bekannt, die mehr Affinitäten 
mit Helioctamenus als mit Corticus aufweist und uns augenscheinlich

*) Soll wohl heissen, dass die Zwischenräume mit 2 Punktreihen versehen
sind.
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von dem Gattungswerte überzeugen muss. Der Halsschild ist einfach, 
ohne Höcker und der Yorderrand ohne quere, wulstige Vorragung, 
die Scheibe hat eine iu der Mitte zu einer Grube und an der Basis 
zu einem Grübchen erweiterte Mittelfurche und die Flügeldecken 
haben die Form und Skulptur der echten Orthocerini. Die Fühler 
sind weniger dick als bei Corticus, vom 3 . - 9 .  Gliede gleichbreit, das 
Endglied merklich breiter.

1" Fühler etwas dünner, Halsschild an den Seiten wenig gerundet, 
sehr schwach quer, Hinterwinkel stumpf, Flügeldecken wenig 
breiter als der Halsschild, lang oval, fast gleichbreit, mit eckig 
vortretender Schulter, fast doppelt so lang wie zusammen breit, 
die abwechselnden Zwischenräume der Punktstreifen gleich
mässig, schwach erhaben. Dunkelbraun, grau behaart, die er
habenere Basis der J. Dorsalrippe, ein Schulterflecken und eine 
wenig auffällige quere Fleckenbinde vor der Spitze, bei reinen 
Stücken auch eine schräge vor der Mitte, heller rostfarbig be
haart. L. 2,2 - 3,2. — S i z i l i e n ,  S ü d i t a l i e n ,  D a lm a t ien ,  
A l g i e r .  C. foveolatus Fairm., foveicollis Costa. — Ins. spec, 
nov. 146. — Nach einer Notiz von K r a a t z  auf A rundo te- 
nacissim a■ ce ltls  Germ.

1' Fühler dicker, Halsschild stärker quer, Hinterwinkel abgerundet, 
Flügeldecken sehr kurz, oval, mit abgerundeten Schultern, in 
der Mitte viel breiter als der Halsschild, um die Hälfte länger 
als breit, stärker gewölbt, die abwechselnden Zwischenräume 
erhabener als die ändern, der erste Kiel an der Basis nur tu
berkelartig erhöht. Dunkelbraun, gelblich, Flügeldecken dunkel 
behaart, der Basaltuberkel, einige Flecken vor der Mitte und 
eine quere, gerade Fleckenbinde weit hinter der Mitte gelb weiss 
behaart. L. 2—3,2 mm. — K a u k a s u s .
Bestimm.-Tab. VI. (1. Aufl.), 7, Verh. Nat. Ver. Brünn XX. 
119. brevipetinis Reitt.

Gattung C o r t i c u s  Latreille.

Halsschild und Flügeldecken gehöckert; Fühler sehr dick.

1" Der gerundete Seitenrand des Halsschildes ungezähnt und un- 
gehöckert, einfach.

2" Halsschild ungp.höckert, auf der erhöhten Scheibe mit grosser, 
langer Dorsalgrube, Flügeldecken an den Schultern schräg ab
geschnitten, oben gehöckert:
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D ie  S c h e i b e  d e s  H a l s s c h i l d e s  mi t  e i n e r  Mi t t e l ,  
f u r c h e ,  die sich auf dem grössten Teile der Scheibe zu einor 
grossen, breiten, ovalen, am Vorderrande spitzig zulaufenden 
Grube erweitert, an der Basis aber verengt, eine kurze Strecke 
von seitlichen Kielen begleitet, parallel verläuft; Vor de r r a nd  
des  H a l s s c h i l d e s  g e r u n d e t  v o r g e b o g e n , ungohöcker l  
dicht dahinter mit einer Querfurche, welche in der Mitte durch 
die Dorsalgrube unterbrochen wird.
Halsschild viel schmäler als die Flügeldecken, letztere kurz und 
breit, parallel, an den Schultern und der Spitze schräg abgo
schnitten, oben gehöckert. Schwarz, fein bräunlich behaart.
L. 3.5 mm. — Al g i e r .  — Bull. Soc. Ern. Fr. 1897. 78.

rotundlcollis Pir.
2' Die erhöhte Scheibe des Halsschildes mit 3 queren, in der

Mitte unterbrochenen, plattenförmigen Höckern, wovon der 
vorderste über die Mitte des Halsschildvorderrandes vorragt. 
Flügeldecken bis zu den rechteckig vorragenden Schulterecken 
gerade abgeschnitteu, nur die Seiten an der Spitze schräg ab
geschnitten:

Unterg. Corticus s. str.
Halsschild quer, in der Mitte so breit wie die Flügeldecken und 

hier mit angedeuteten stumpfen Winkeln, Flügeldecken gehöckert,
Körper braunschwarz, fein gelblich, der Höcker dichter und heller 
gelblich behaart. L. 3.5 —3.8 mm. — B a n a t ,  S i e b e n b ü r g e n . — 
Fn. Ins. Eur. XV. 4. An alten, mit Flechten besetzten Buchenstämmen.

tuberculatus Grerm.
1' Seitenrand des Halsschildes mit 2 grossen, dreieckigen, lappigen 

Zähnen und kurz vorspringenden Vorder- und Hinterwinkeln, 
die Scheibe querwulstig gehöckert, in der Regel 2 Mittelgrubeu 
umschliessend, an den Schultern und der Spitze abgeschrägt. 
Endglied der Fühler nicht breiter als die vorhergehenden:

Unterg. Horrimantus.6)
3" Oberseite mit sehr feinem, anliegendem, grauem, der Vorderkörper 

oft mit gelblichgrauem Toment bekleidet, Halsschild mit 2 von 
hohen Wülsten umschlossenen Dorsalgruben, ohne zahnartige 
Höcker, Flügeldecken nur mit sehr kurzen, abstehenden Börstchen.

Untergattung Nosodomodes nov.

6) Ich benütze den von Grozis eingeführten synonymischen Namen, den 
er für Corticus, wegen Corticus Pill. Crotch, glaubte geben zu sollen, nm eineu 
Teil der Corticus-Arten damit subgenerisch abzutrennen,
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i "  Halsschild an den Seiten mit kurzen, stumpfen, lappenartigen 
Zähnen, die vordere Dorsalgrube ist quer, gebogen und viel 
breiter als die rundliche hintere, letztere zur Basis geschlossen'; 
Flügeldecken an den Seiten parallel, die 2 Höcker an der 
Basis der innersten Dorsalrippe sind einander sehr genähert 
oder hängen mehr weniger zusammen und sind wie die anderen 
Höcker der übrigen Deckenfläche gelbgfau oder schwarz tomen- 
tiert. L. 2.2 3.5 mm. — K r i m ,  K a u k a s u s .  — Fn. Ins.
Eur. XV. 5. tauricus Germ.

4' Halsschild an den Seiten mit langen, dreieckigen Zähnen, die 
vordere Dorsalgrube ist quer und ein wenig schmäler als die 
hintere, letztere ist zur Basis durch eine Rinne verlängert; 
Flügeldecken etwas länger und an den Seiten wenig r exakt 
parallel, die 2 Höcker an der Basis der 1. Dorsalrippe sind von 
einander breiter geschieden und wie alle anderen der Scheibe 
mit schwarzen, kurzen Börstchen besetzt. Fühler dick, vom 
3. Gliede an zur Spitze deutlich verschmälert. L. 3 —3.5 mm. 
B a n a t ,  S i e b e n b ü r g e n ,  S e r b i e n ,  G r i e c h e n l a n d .  — An. 
I* r. 1862. 309. dlabolicus Schauf.

3' Oberseite fein grau tomontiert. Kopf und Halsschild sehr dicht, 
die Höcker des letzteren rauh, borstenartig behaart, also zwei
farbig erscheinend. Halsschild an den Seiten mit gelb behaarten, 
tuberkelartigen Zähnen, die Scheibe in der Anlage wie bei der 
vorigen Art, aber die Wülste sind hier zu gesonderten, grossen 
Höckern aufgelöst, statt der vorderen Grube befindet sich dicht 
hinter den Vorderrandhöckern eine bis gegen die Seiten reichende 
Querfurche, die rundliche Mittelfurche wird jederseits von 
2 grossen Höckern begrenzt, je ein kleinerer Höcker begrenzt da
hinter die kurze Längsrinne, welche sich mit der Mittelgrube 
verbindet. Flügeldecken reichlich so breit wie der Halsschild 
samt den Seitenzähnen, kurz, parallel, der Basalhöcker an der
1. inneren Rippe ist sowie ein Schulterhöcker schwarzborstig 
behaart, alle erhöhten Zwischenräume mit zahlreichen kleinen 
Höckerchen uud alle mit ziemlich langen, aufstehenden Borsten 
besetzt. Fühler sehr dick. L. 4 mm. — S y r i e n .  — C. latus Pic.

syriacus Fairm.
6. Tribus: Endophloeitii.

Diese Tribus zeigt habituell und skulpturell grosse Verwandt
schaft mit den Orthocerini, besonders mit Corticus; die Bildung 
des Kopfes ist die gleiche, die Halsschildskulptur wiederholt sich bei

download unter www.biologiezentrum.at



vielen Arten und sie entfernt sich bloss durch die dünnen, 11 glie. 
drigen Fühler mit 2 gliedriger, gut abgesetzter Keule, hauptsächlich 
aber durch die mehr genäherten Hinterhüften und den dazwischen 
befindlichen kürzeren, mehr eckigen Jnterkoxalfortsatz. Bei Benützung 
dieser letzteren Eigenschaften für die Einteilung der Tribus werden 
aber die habituell ähnlichen Arten voneinander entfernt, weshalb ich 
es natürlicher fand, die Kopfbildung dafür in erster Linie zu ver
wenden — Diese Tribus umfasst in der palaearktischen Region 2 Genera.

G a t t u n g e n
1" Halsschild von der Breite der Flügeldecken, mit wulstig geho

benen, gebogenen Rippen, die Seiten stark gerundet, der Vorder
rand in der Mitte doppelbuckelig vorgewölbt, Flügeldecken mit 
einer mehr weniger tuberkulierteii Rippe und gezähnelten Seiten
randkante. Endophloeus Er.

1' Halsscliild schmäler als die Flügeldecken, uneben, mit flachen Gru
ben, die Seiten gerade und zui Basis verengt, der Vorderrand ein
fach gerundet vorgezogen, Flügeldecken mit Punktstreifen und 
gleichartigen Zwischenräumen, der Seitenrand nicht abgesetzt, 
glattrandig. Xylolaem us Redtb.

Gattung Endophloeus Erichson.
Braun, einfarbig oder dunkel gefleckt, manchmal schwärzlich 

oder rostrot, Fühler und Beine und meist auch die Unterseite rost
braun, oben glanzlos, rauh, Halsschild in der Mitte gehoben, mit 2 
in 3 Lappen mehr oder minder aufgelösten Längsschwielen; Flügel
decken grob in Reihen punktiert, die Zwischenräume zu Höckercheo 
oder Längsschwielen erhöht, letztere sowie der Seitenrand kurz 
beborstet. —

Die in Färbung und Grösse veränderlichen Arten lassen sich 
nachstehend übersehen:

1" Der zweite Zwischenraum der Punktstreifen auf den Flügel
decken an der Basis zu einer Längsschwiele erhöht, der übrige 
Teil desselben sowie die anderen mit ungleichmässigen Höcker- 
chen besetzt. (Seiten des Halsschildes oft mit weissem Sekret.) 

2" Die beiden wulstigen Längsschwielen des Halsschildes sind 
stark gebuchtet, dazwischen in der Mitte einen ausgebreiteten, 
grossen, rundlichen Raum, einen schmäleren nach vorne und 
vor der Basis eine breite Längsfurche einschliessend. Humeral- 
winkel der Flügeldecken vortretend, gekerbt, der 2. 4. und 6. 
Zwischenraum an der Basis längliche Höcker bildend, Bebor-
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stung der Oberseite und der Seitenrandzähncheü kurz. 
L. 3.5— 7 mm. — S ü d f r a n k r e i c h ,  I t a l i e n ,  K r o  = 
a t i e  n ,  B o s n i e n ,  S ü d u u g a r n ,  S i e b e n b ü r g e n .  — 
E . spinulosus Latr. Gen. Crust, et Ins. II. 179, T, 16, F. 3.—‘

M arkovichianus Piller 
2' Die beiden Längsschwielen des Halsschildes erhabener, schwach

gebuchtet, jede aus 3 lappigen Höckern bestehend, wovon die 
mittleren in der Mitte einen wenig breiteren Raum ei.nschliessen 
als die oberen und unteren, zwischen welchen dieser gleich 
breit ist. Humeralwinkel der. Flügeldecken abgerundet, ge
zähnt, der 2. Zwischenraum an der Basis einen länglichen 
Höcker bildend. Beborstung der Oberseite und der Seitenrand- 
zähnchen lang. L. 4 — 5 mm. — Da l ma t i e n ,  Mo n t e ne gr o  
Gr i e c h e n l a n d ,  Tür ke i .  — Fn. Ins. Eur. XXIV 3.

squarrosus G en u .

1' Der zweite Zwischenraum der Punktstreifen auf den Flügel
decken bis kurz vor der Spitze, wo er plötzlich hoch erhoben 
abbricht, zu einer gekerbten Längsschwiele erhöht, die ferneren 
Zwischenräume nur mit einzelnen kleinen Höckerchen. Hals
schild wie bei squarrosus. Körper kurz beborstet. L. 3 —5.5 
mm. — K r i m ,  K a u k a s u s ,  K a s p i g e b i e t .  — Fn. Ins, 
Eur. XXIV. 2. exsculptus Gem.

Gattung Xylolaemus Redtenb.
Hierher nur eine Art:
Gestreckt, wenig gewölbt, dunkel, rostbraun, kurz dunkel be

haart, durch eingesprengte weisse Härchen, besonders ;iuf den Flügel
decken, makelartig gefleckt, Fühler und ßoine wenig heller, die ersteren 
mit kurzen Börstchen besetzt, Kopf schmäler als der Halsschild, dieser 
viel schmäler als die Flügeldecken, wenig breiter als lang, die Seiten 
fein gezähnelt, gerade zur Basis verengt, Basis gegen das Schildchen 
schwach gerundet, alle Winkel spitzig vortretend, die hinteren klein ; 
Scheibe dicht warzig punktieit. uneben, vor der Mitte mit langer,
ovaler, flacher Grube; Flügeldecken parallel, 2V» mal so lang wie
breit, Schultern fast rechteckig, Spitze gemeinschaftlich abgerundet,
Scheibe dicht punktiert-gestreift, ein Schulterfleck und viele, fast 
reihenweise geordnete, punktförmige Makeln rostbraun, letztere gleich
zeitig weiss, kurz büschelförmig behaart, L. 4.2 mm. — Viel ver
breitet, aber überall eine grosse Selteuheit. W e s t g o t l a n d ,  
S c h w e d e n ,  S t e i e r m a r k ,  S ü d u n g a r n ,  K a u k a s u s ,  A b y s -
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s i n i e n  und S ü d a f r i k a .  — Unter der Rinde alter Ahornbaum^ 
in Gebirgsgegenden. — ins. Suec. IV. 632. fascicu losus Gyll.

7. Tribus: Diodesmini.
Fühler llgliedrig mit 2 gliedriger Keule, etwas entfernt von deir 

Augen eingelenkt. Halsschild einfach gebildet, Scheibe gewölbt, ohne 
Gruben oder Höcker, Flügeldecken mit Punkt- uud Bürstchenreihen. 
Hinterhüften wie bei der 6. Tribus.

Hierher nur die

Gattung Diodesma Latreille.
Braunschwärzlich bis braun, die Fühler und Beine oft heller rostrot, 
Halsschild mit dichter, warzig erhabener, feiner Skulptur, d e r S e i t e n -  
r a n d f e i n  g e z ä h n e l t  und d a n e b e n  nach i n n e n  mi t  e i n e r  f e i 
n e n  T li b e r k e 1 r e i h e,  die Flügeldecken länglich oval, mit dichten 
Punktstreifen und Rörstchenreihen, die Zwischenräume mit feiner Körn
chenreihe. Die Skulptur durch erdige Ausfüllung oft undeutlich und ge
runzelt erscheinend.

Die wenigen Arten leben meist in Gebirgsgegenden unter mo
dernden Laublagen. — ( Diodesma bituberculata Friv. ist ein Coxelus).

1" Flügeldecken länglich oval oder eiförmig, an den Seiten gerundet, 
l 3/i bis höchstens doppelt so lang wie zusammen breit.

2" Glied 3 der Fühler sowie die folgenden Glieder nicht länger 
als breit. Halsschild innen neben der oberen seitlichen Körner
reihe des Seitenrandes gefurcht, die Furche von obenher gut 
sichtbar. Die Kerbzähnchen des Seitenrandes am Halsschilde 
und den Flügeldecken klein, ziemlich gleich und an der 
Schulterrundung kaum länger, die Zwischenräume der Punkt
reihen auf den Flügeldecken mit sehr kleinen, weitläufig ge
stellten, schwer sichtbaren Körnchen besetzt, die gereihten' 
Börstchen zur Spitze deutlich etwas verdickt. L. 1 3 2.5 mm.
E u r o p a ,  besonders im ö s t l i c h e n  A l p e n g e b i e t e .  —
D . picea  Strm. cP. — Ic. Regn. anim. p. 192, T 41, F. 4.

subterranea Guer.
2' Glied 3 der dünneren Fühler ist länger als breit, die nächsten 

so lang wie breit. Halsschild innen neben der oberen Körner
reihe des Seitenrandes nicht deutlich gefurcht, die Kerbzähnchen 
des Halsschildes und an der Schulterrundung der Flügeldecken 
länger und spitziger als die übrigen, die Zwischenräume der 
Punktreihen auf den Flügeldecken mit einer dichten, deutlichen 
Reihe kleiner Körnchen besetzt und die gereihten Börstchen
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gleich dick, zur Spitze nicht keulig. L. 2.25 — 3 25 mm. — 
Al p e s  m a r i t i m e s ,  L i g u r i a  — Bull. Soc. Ent. Fr. 1899. 408.

dentlclneta Abeille
1' Flügeldecken gestreckt, p a r a l l e l ,  an den Schultern abgerundet, 

hinten etwas zugespitzt, 27i — 2'/* mal länger als zusammen 
breit. Fühler dünn, länger als bei den vorigen Alten, Glied 3 
deutlich, 4 etwas länger als breit, die folgenden zur Keule so 
lang wie breit. Halsschild quer, sehr wenig schmäler als die 
Flügeldecken, an den Seiten wenig gerundet, zur Basis schwach 
verengt, kräftig gezähnelt, Flügeldecken mit äusserst dichten, 
feinen Punktstreifen, jeder 3. schmale Zwischenraum anscheinend 
etwas erhabener, dazwischen die Punktstreifen einander mehr 
genähert; bei der Ansicht von vorne haben die Flügeldecken 
starke, dichte und dicht punktierte Punktreihen, welche nur 
durch sehr schmale, gekerbte, glatte Zwischenräume getrennt
sind, die Punktreihen selbst bestehen aus quer viereckigen, in 
der Mitte äusserst fein gekielten Punkten. Rundung der Schultern 
fein gezähnelt, die gereihten Börstchen weiss, sehr kurz, nicht 
gekeult, spärlicher gestellt, wenig auffällig. L. 2 .5—3 mm. — 
Al g i e r .  — In der Kollektion K r a a t z  eine grössere Anzahl 
von gleichen Individuen. parallela n. ep.

8. Tribus: Coxelini.
Fühler 11 gliedrig, mit 2 gliedriger Keule. Halsscliild von der 

Breite der Flügeldecken. — Durch den Körperbau und die warzen
förmige Punktur schliesst sich diese Tribus ziemlich innig an die
D iodesm ini an. Sie wird durch die abweichende Form des Kopfes
und durch die damit zusammenhängende Stellung der Fühler, die 
mehr an die Augen gerückt sind, getrennt.

G a t t u n g e n .
1" Körper kurz und gedrungen, Halschild quer, an den Seiten 

stark gerundet, Flügeldecken ohne verkürzten Nahtstreifen,
Augen vorhanden. (Hinterliüften von einander entfernt, Abdo- 
minalvorsprung zwischen denselben gerade abgestutzt.)

2" Körper länglicher, schuppig behaart uud kurz beborstet, Seiten 
des Halsschildes schmal abgesetzt, zur Basis stärker verengt, 
letztere neben den Hinterwinkeln ohne Ausschnitt oder ohne 
tiefe Ausbuchtung, Schulterwinkel der Flügeldecken abgerundet- 
(Fühlerrinnen des Kopfes schräg nach innen gerichtet, 
Unterseite des Halsschildes an den Seiten ohne Fühlergruben.)

C oxelus Latr,
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2' Körper sehr kurz und breit, ohne Schuppenhaare, kahl oder 
beborstet, Halsschild mit breit abgesetzten, verflachten, stark 
gerundeten Seiten, Basis neben den Hinterwinkeln mit einem 
Ausschnitte oder tiefer Ausbuchtung, Humeralwinkel der Flügel
decken scharfeckig vortretend. (Fühlerrinnen des Kopfes schräg 
nach aussen gerichtet, Unterseite des Halsschildes an den Seiten 
mit Fühlergruben.) Tarphius Er.

1' Körper gestreckt, Flügeldecken parallelseitig, mit verkürztem 
Nahtstreifen, Halsschild subquadratisch (Hinterhüften einander 
ziemlich genähert, Abdominalvorsprung zwischen denselben ge
winkelt.)

3" Augen vorhanden. Basis der Flügeldecken llach dreibuchtig, 
fast gerade. Lastrema Reitt.

3' Augen fehlen. Basis der Flügeldecken gemeinschaftlich aus
gerandet,. Lyreus Aube

Gattung Coxelus Latreille.

Von den 5 bekannten Arten kommen zwei in unserem Gebieie vor.
Gedrungen, schwarzbraun, die Basis der Flügeldecken gewöhnlich 

rostrot, glanzlos, schwarz und weissgrau schuppig und scheckig be
haart. Halsschild quer, nach hinten Müh wach herzförmig verengt mit 
stumpfen Hinterwinkeln, die Seiten gekerbt, die Scheibe in der Mitte 
mit einem L ingsgriibchen ;• Flügeldecken seitlich gerundet, an der 
Basis breiter als die Basis des Halsschildes, streifig punktiert, vom 
letzten Viertel zur Spitze verengt, ein Zwischenraum der Punktroihen 
an der Basis unfern dem Schildchen und einer in de’.- Nähe der 
Schultern ein wenig beulig erhöht, die helle Behaarung bei reinen 
Stücken 3 Querbinden formierend. L. "2,3—3 mm. M i t t e l 
e u r o p a .  Man limlet die Art unter abgefallonem Reisig und faulen
den Laublagen. pictus Strm.

Der vorigen Art sehr ähnlich, ein wenig kleiner, die Vorderwinkel 
weniger nach innen eingezogen, die Hinterwinkel nicht zahnförmig 
vorspringend, die Scheibe ohne Grübchen, höchstens mit undeutlicher, 
kurzer Längsrinne vor der Mitte, die Basis der Flügeldecken nicht 
breiter als der Hinterrand des Halsschildes, die Schultern stärker ab
gerundet, die Punktreihen gröber und noch näher aneinander gestellt, 
die Oberseite der Flügeldecken ohne deutliche h e l l e  Haarbinden. 
L. —2,2 mm. — T ü r k e i  (Koustantinopel). — Term. Füz. 1893,85 
(Diodesma)• bituberculatus Fiiv.
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A r t e n  a u s  E u r o p a  u n d  A l g i e r .
Diese Arten haben auf den Flügeldecken dicht gestellte, grobe, 

warzenförmige Körnerreihen und sind beborstet. Körper braun bis 
jchwarz gefärbt, mit rotgelben oder braunroten Fühlern nnd Beinen.

1" Flügeldecken nicht länger als zusammen breit, die Borsten lang, 
au der Spitze gekeult. Halsschild mit feiner Mittelfurche, 
weniger als die Flügeldecken gewölbt. L. 1.7 mm. — A lg ier .  
Ann. Fr. 1866. 20. — T. Immerosus Fairm., Wollastoni Fairm.

Tairmalrel Marseul.
1' Die Borsten der Flügeldecken kürzer und an der Spitze nicht 

gekeult.
2" Flügeldecken sehr wenig länger als zusammen breit, Halsschild 

mit feinerer Mittelfurche, die gehobene Mitte des Halsschildes 
sowie die Flügeldecken gleich hoch gewölbt. Dunkelbraun, 
glanzlos, dicht warzenförmig, auf den Flügeldecken fast in regel
mässigen Reihen gekörnt, jede Warze aufstehend behaart. L.
1.8—2 mm. — T o s c a n a ,  C a l a b r i e n ,  S i c i l i e n .  — Fn. 
Ins. Eur. XXIV, 4. gibbulus Germ.

2' Flügeldecken um dio Hälfte länger als zusammen breit.
3" Halsschild und Flügeldecken gleichmässig gewölbt, die Basis 

des ersteren mit einem tiefen, kurzen Ausschnitte, dieser von 
den Hinteiwinkeln. die wie abgestutzt erscheinen, etwas ent
fernt. Dem gibbulus sehr ähnlich, aber länger. L. 2 mm. — 
A l g i e r .  -  Ann. Fr. 1866. 21. — oblongulus Fairm.

3' Die grösste Wölbung des Halsschildes und der Flügeldecken 
befindet sich hinter deren Mitte. Basis des Halsschildes neben 
den spitz vortretenden Hinterwinkeln im Bogen ausgebuchtet, 
ohne schmale und tiefe Inzision. Dunkelrotbraun, dem gibbulus 
ähnlich, die Börslchen der Flügeldecken kurz. L. 2.5 mm. — 
P o r t u g a l :  Sierra de Gerez — Ent. Reise n. Spanien, Ber
lin 1870. 105. Kiesenwetteri Heyden.

A r t e n  v o n  d e n  k a n a r i s c h e n  I n s e l n .
Ausser den Arten aus Europa und Algier kennen wir von den 

Azoren: T. Wollastoni Crotch und 33 von den Canarischen Inseln, 
welche als die eigentliche Heimat der Arten dieser Gattung zu betrach
ten ist. Sie sind alle von W o l l a s t o n  beschrieben. Nachdem der Autor 
so gütig war, mir den grössten Teil für meine Kollektion zu über
lassen, gebe ich hier eine Uebersicht derselben, soweit sie mir vor- 
Jiegen.

2ä

Gattung Tarphius Erichson.
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1" Halsschild ohne deutliche Mittelfurche, die warzenförmige^ 
körnigen Erhabenheiten gross und Hach abgeschliffen, Flügel, 

decken in Reihen tief punktiert, ohne grosse Höcker.
2" Flügeldecken um die Hälfte länger als zusammen breit.
3" Klein, schwarzbraun, Flügeldecken mit mehreren roten Flecken 

und einer mondförmigen, queren Makel vor der Spitze, h
1.7 mm. — M a d e r a ,  — Ins. Mader. 134, T. 3, F. 5.

Lowel W o ll.

3' Grösser, rotbrauu, einfarbig, Halsschild mit grossen, abgeschlif
fenen Warzen.

4" Börstchen der Flügeldecken äusserst kurz. L. 3 mm. — Can. 
Ins .  Trans. Ent. soc. London 1870. lutulentus Woll,

4 ' Börstchen der Flügeldecken länger. L. 4.2 mm. — Ma d e r a .  
Ins. Mader. p. 135. — <? spinipes Woll. Inornatus Woll.

2' Flügeldecken so lang wie zusammen breit.
5" Flügeldecken mit rostroten, schwach emporgehobenen Flecken.
6" Flügeldecken ausserordentlich grob, tief und gedrängt punktiert, 

auch die Reihen dicht aneinander gedrängt, alle Zwischenräume 
schmäler als die Reihenpunkte selbst.

7" Halsschild doppelt so breit wie lang, Tarsen in beiden Geschlech
tern einlach. L. 3.1 mm. — M a d e r a .  — Ins. Mader 143,

echinatus W o ll.

7' Halsseh ld nicht doppelt so breit wie lang, das 1. Glied der 
Tarsen beim cf in einen zahnförmigen Lappen erweitert. L. 
3 .2mm. — M a d e r a .  — Ins. Mader. 138. T. 3, F. 4. —

lauri W o ll.

6' Flügeldecken mit tielen Punktreihen, ihre Zwischenräume etwa 
so breit wie die Reihenpunkte selbst. L. 3.6 mm. — Madera. 
Ins. Mader. 137, rotundatus Woll.

5' Körper einlärbig braunschwarz.
8" Börstchen der Oberseite weiss, erstes Tarsenglied in beiden 

Geschlechtern einfach, Seitenrand der Flügeldecken hinter den 
Schultern schwach eingesclmürt. L. 4 mm. — M a d e r a .  — 
Ins. Mader. 139. compactus Woll.

8' Börstchen der Oberseite braun, erstes Glied der Tarsen an den 
Vorder- und Mittelfüssen beim cf in einen langen Dorn ver
längert, Seitenrand der Flügeldecken hinter den Schultern nicht 
eingeschnürt. L. 4 —4.2 mm. — M a d e r a .  — Ins. Mader
140, T. 3, F. 6. nodosus Woll.
Halsschild mit deutlicher Mittelfurche, die dichteren Körner
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desselben nicht glatt abgeschliffen. Flügeldecken mit Höckern 
oder ganz uneben.

9" Flügeldecken kaum länger als zusammen breit.
10" Halsschild an den Seiten gerundet, nach vorne und zur Basis 

verengt, Seitenrand breit aufgebogen.
11" Flügeldecken zusammen quadratisch, ihre Humeralwinkel recht

eckig.
12" Sehr gross. Flügeldecken von der Mitte zur Spitze gerundet 

verengt. L. 5.5 mm. — G o m e r a .  — Col. Atlant. 1865, 
App. 20. m onstrosus Woll.

12' Kleiner, Flügeldecken bis kurz vor der Spitze gleichbreit. L. 
3.4—3.8 mm. M adera. — T . Wolfl Woll. — Ins. Mader. 144.

rugosus Woll.
11' Flügeldecken zusammen fast halbkreisförmig, ihr Humeralwinkel 

spitzig nach vorne vortretend. — G o m e r a .  — Col. Atlant.
186B, App. 20, abbrevlatus Woll.

10' Halsschild von der Basis nach vorne verengt, Seitenrand nicht 
aufgebogen, Hinterwinkel abgerundet, Flügeldecken quadratisch, 
Oberseite sehr rauh und uneben. L. 2.8 mm. — T en e r i f fa .  — 
Journ. of Ent. 1862. 385, T. 19, F. 6. congestus Woll.

9' Flügeldecken länger' als zusammen breit.
13" Flügeldecken am Nahtwinkel nur einfach zugespitzt.
14" Seitenrand des Halsschildes verflacht, die Mitte der Scheibe er

höht, Flügeldecken mit einzelnen kleinen, rostroten Tuberkeln.
15" Halsschild sehr breit, seitlich stark gerundet, zur Basis und 

Spitze fast gleich verengt.
16" Oberseite mit kurzen Börstchen besetzt, Seitenrand des Hals

schildes vor den Hinterwinkeln mit einer plötzlichen, einwärts 
gebogenen Schwingung. L. 3 .5mm. — C a n ar .  I n s .  —
Hierher v. affinis W. und v. erosus W. — Journ. of Ent. 
1862. 383, T. 19, F. 3. canarlensis Woll.

16' Oberseite mit langen Börstchen besetzt, Seitenrend bis zur Basis 
gleichmässig stark gerundet. L. 3.2 mm. — C a n a r .  I n s .  — 
Col. Atlant. 1865, App. 17. setosu s Woll.

15' Halsschild wenig breit, nach vorne viel stärker als zur Basis 
verengt. L. 3.5 mm. — T e n e r i f f a .  — Journ. of Ent. 1862. 
382, T. 19 F. 1. sim plex Woll.

14' Seitenrand des Halsschildes stark aufgebogen, dieser so hoch 
wie die erhöhte Scheibe, vor der Mitte am breitesten; Flügel
decken parallel, oben mit unterbrochenen Wülsten und 2 grossen
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Höckern vor der Spitze, Oberseite ausserordentlich rauh skulp- 
tiert. L. 3.5 min. — T e n e r i f f a .  — Journ. of Ent. 1862, 
387, T. 19, F. 9. deform ls Woll.

13' Flügeldecken an der Spitze gemeinschaftlich schnabelförmig 
ausgezogen, die Verlängerung derselben jederseits gekielt. L.
3.8 mm. — T e n e r i f f a .  — 1. c. 386, T. 19, F. 8.

caudatus Woll.
Gattung Lastrema Reitter.

(Schienen mit deutlichen Enddörnchen )
Gestreckt parallel, leicht gewölbt, schwarzbraun oder rostbraun, 

glanzlos, Mund, Fühler und Beine rostrot, in den Punkten der Ober
seite mit sehr kurzen, staubartigen Börstchen besetzt. Kopf viel 
schmäler als der Halsschild, dieser mit warzenförmigen Körnchen, 
oben mit flacher Mittelrinne, etwas länger a)3 breit, zur Basis wenig 
verengt, die Seiten schmal abgesetzt und aufgebogen, Vorderwinkel 
spitzig nach vorne vorragend, die Mitte des Vorderrandes stark, die 
Basis schwach gerundet vorgezogen, Hinterwinkel rechteckig. Flügel
decken von der Breite des Halsschildes, reichlich doppelt so lang wie 
zusammen breit, dicht punktiert-gestreift, die Punkte schwach ketten
artig mir, einander verbunden, am Grunde, sowie die Zwischenräume 
(mit Ausnahme d.es 3.), mit schuppenartigeri Börstchen besetzt, der
2. Zwischenraum etwas erhabener als die anderen, hinten aber ab
geflacht, ebenso ist an der scharfen Schulterecke ein kurzes Kiel- 
chen vorhanden. L. 4 — 5.5 mm. — T a ly  s ch - G e b i r ge (Lyrik); 
T u r k e s t a n ,  von Ro s t  an K r a a t z  abgegeben. — Verli. Zool. 
bot. Ges, Wien 1879. 543. verrucicollls Reitt.

Gat tung  Lyreus Aube.

Länglich, parallel, wenig gewölbt, rostrot, etwas glänzend. Augen 
fehlen. Kopf und Halsschild dicht und fein warzig punktiert. letzterer 
wenig länger als breit, zur Basis sehr schwach verengt, fast parallel, 
die Seiten fein gekerbt, die Vorderwinkel schwach vorragend, klein, 
die hinteren stumpf oder verrundet. Flügeldecken von der Breite 
des Halsschildes, doppelt lang wie zusammen breit., parallel, in 
gedrängten Streiten stark und dicht punktiert, Zwischenräume sehr 
schmal, raspelartig gekerbt, alle Punkte mit einem sehr kurzen, gelb
lichen Börstchen versehen. Glied 9 der Fühler deutlich breiter als 
8. Schienen gegen die Spitze leicht erweitert, aussen zur Spitze 
gekerbt, mit, deutlichen kleine;) Endspornen. L. 2 mm. — S ii d - 
f r a n k r e i c h ,  unter tief in die Erde gebetteten Steinen. —

subterraneus Aube.
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Ausgezeichnet durch gestreckte, parallele Körperform, den Man
gel der Augen, den langen mit 2 - 3  Rippen versehenen Halsschild, 
dessen Unterseite tiefe Fühlerfurclien besitzt; dann durch die meistens 
verringerte Zahl der Tarsenglieder. —

Die Flügeldecken haben eine doppelte Randkante, diese entsteht 
dadurch, dass die Seiten eine Schulterrippe haben, von welcher der 
Seitenrand steil abfällt, dahinter ist am Abfälle eine zweite Kante, 
die der oberen genähert ist und wohl als die eigentliche Seitenrand
kante zu betrachten ist. — Die Arten leben unter faulenden, in der 
Erde eingebetteten Holze, unter faulendem Laub und unter tiefliegen
den Steinen. Die Larve wurde von P e r r i s  in alten, in der Erde 
steckenden Holzpfählen vorgefunden.

Diese Tribus ist auf eine Gattung beschränkt, die in einige 
Subgenera zerfällt. Eine Uebersicht aller paläarktischer Arten gab 
ich in der Wien. Ent. Ztg. 1912 p. 279 — 285. Sie wird hier nach 
Tunlichkeit gekürzt.

Gattung Langelandia Aube.
U n t e r g a t t u n g e n .

1" Tarsen 4 gliedrig. Agelandia Reitt.
] ' Tarsen 3 gliedrig.

Kopf viel schmäler als der Halsschild, quer, die Seiten vom 
Hinterrande des Schildes nach vorne gerundet verrengt, Hals
schild unten auf dem vorderen Teile der Seiten mit tiefer 
Ftihierfurche, Oberseite meistens mit 3 kräftigen Dorsalrippen, 
wenig deutlich behaart. Langelandia s. str.

2' Kopf gross, beim c? so breit wie der Halsschild, beim 9 wenig 
schmäler, hinten lang parallel uud erst vorn gerundet. Hals
schild nur mit 2, oft fehlenden Dorsalrippen, seine Unterseite 
ohne Fühlerrinnen, höchstens nur mit kleiner, flacher Keulen
grube. Oberseite stets kurz, abstehend behaart. Körper kleiner, 
rostrot. FleJscherella Reitt.

Unterg. Agelandia Reitter7)
1" Flügeldecken reichlich doppelt so lang wie zusammen breit, 

llalsschild viel länger als breit.

7) 0  b en b  e r g o r  gibt eine Uebersicht der Agelandia-Arten, die lange nach 
der Fertigstellung der vorliegenden Tabelle in den. Ent. Blättern 1918. 59, er
schien und wobei die Ag. Merklicma fehlt. Nachdem ich das Material, welches 
mir zur Verfassung meiner Arbeit vorlag, schon zurückgeschickt hatte, so war

9. Tribus: Langelandiini.
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2" Glied 3 der Fühler viel länger wie breit. L. 4,5 mm. — 
L e n k o r a n .  — Verh. nat. Ver. Brünn 1877. 162»

grandis Reitt.
2' Glied 3 der Fühler so lang wie breit. L. 3 mm. — K o r f u ,  

D a l m a t i e n .  Wien. Ent. Ztg. 1912, 280.
terrlcola Reitt.

1 Flügeldecken kaum doppelt so lang wie zusammen breit. Hals
schild wenig länger als breit, Glied 3 der Fühler kaum so lang 
wie breit. Rostrot. L. 3 mm. — T ü r k e i ,  K 1 e i n a s i e n. — 
Wien. E. Z. 1890. 210. Merkliana Reitt.

Unterg. Langelandia s. str.
1" Flügeldecken an der Spitze einzeln abgerundet, an der Naht 

mit grossem, einspringendem Winkel, Seitenrand breit abgesetzt 
und hoch aufgebogen, davor au der Spitze stark vertieft. 
(.Paganettia  Ganglb.)

2" Seitenrand der Flügeldecken hinten sehr stark gewulstet und 
an der Spitze auf die Scheibe zurückgebogen. L. 3 .2—3.6 mm.
— S ü d d al m a t i e n , H e r z e g o w i n a .  — Deutsch. E. Z. 1881. 
217, T, 3, F. 17. callosipennls Reitt.

2' Seitenrand der Flügeldecken bis zur einzeln abgerundeten Spitze 
stark, hinten stärker abgesetzt und aufgebogen, die Randkante

ich nicht in der Lage, die Angaben O b e n b e r g e r s  zu kontrollieren. Er unter
scheidet dort 3 Arten, die in nachfolgender W eise auseinander gehalten werden:

1" Der Kopf am Scheitel mit 2 länglichen, wenig auffälligen, einander ge
näherten, kleineu Körnchen, Seitenrand des Halsschildes vor '/a der Länge 
am breitesten, dann zur Basis verengt, in der Gegend der Mitte mit einer 
deutlichen Ausschweifung.

2" Robuster, weniger parallel, breiter, stärker gebaut, der Halsschild ist 
breiter und kürzer, etwa l^o mal so lang wie breit, im vorderen Viertel 
am breitesten. Die Flügeldeckenrippe ist schärfer uud höher, der Raum 
zwischen dieser und der Seitenrandkante ist fast gleich breit, wie zwischen 
ihr und der Naht. — S ü d i t a l i e u .  Hummleri Obenb.

2' Schlanker, mehr parallel, zarter gebaut. Der Halsschild ist länger und 
schmäler, etwa 11/.1 mal so lang wie breit, der Halsscliild ein wenig weiter 
zur Basis (etwa im vorderen 2/5 der Länge) am breitesten). D ie Fliigel- 
deckenrippen sind niedriger, wenig stark ausgeprägt, der Raum zwischen 
ihnen ist ungleich breit, der suturale Raum ist schmälcr. — K o r f u .

terrlcola Reitt.
V  Der Kopf ohne deutliche Körnchen am Scheitel, Der Halsscliild ist im 

vorderen 2/r, am breitesten, an den Seiten gleichmässig gebogen, nach 
vorne und zur Basis gerundet verengt, seitlich gar nicht ausgeschweift» 
der suturale Flügeldeckenzwischenraum ist viel schmäler als der marginale.
— K r i m  u. s w, grandis Reitt,
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gleichmässig vod oben sichtbar, die innere nicht auf die Scheibe 
zurückgebogen. L. 3.5 mm. — S ü d d a 1 m a t i e n. — Wien. 
E. Z. 1912. 281. reflexipennls Reitt.

1' Flügeldecken an der Spitze gemeinschaftlich abgerundet, an der 
Naht selten mit ganz kleinem, einspriugendem Winkel.

3" Halsscliild auf der Scheibe zwischen den 3 sehr schwachen 
Dorsalkielchen mit grossen und tiefen Punkten, dazwischen 
ohne Körnerbildung. Seitenrand der Flügeldecken gleichmässig 
breit abgesetzt, hinten nicht höher aufgebogen, an der Naht 
mit undeutlichem, einspringendem Winkel. L. 3.3 mm. —
S ii d da  1 m a t i  e n. — Wien. E. Ztg. 1912, 281.

Gjonovici R e itt .

3' Halsschild mit dichler, oft flacher oder verrunzelter Punktur, 
dazwischen überall mit feiner Körnch'enbildung.

4" Die Epipleuren der Flügeldecken nach hinten verbreitert, der 
Seitemand sehr breit abgesetzt, hinten stärker verbreitert und 
wulstfönnig aufgebogen, mit schwach einspringendem Naht
winkel. Die dorsale Wölbung mündet weit vor der furchig
vertieften Spitze. L. 3.6 mm. — F r a n k r e i c h ?  — Wien- 
E. Z. 1912. 282 excavata Reitt.

4' Die Epipleuren nach hinten nicht verbreitert und daselbst nicht 
stärker wulstig aufgebogen; die dorsale Wölbung mündet hinten 
dicht vor der Spitze.

5" Flügeldecken an der Spitze einzeln kurz abgerundet, so dass 
an der Naht ein kleiner, einspringender Winkel gebildet wird. 
L. 3.—3.5 mm. — H e r z e g o w i n a .  — Wien. E. Z. 1908. 
20; Fn. Genn. Hl. 110. aglena Reitt.

5' Flügeldecken an der Spitze vollkommen gemeinschaftlich ab
gerundet.

6" Oberseite kahl oder nur staubartig, anliegend behaart, die 
Härchen, von der Seite betrachtet, nicht gehoben.

7" Der Raum zwischen Naht- und Dorsalrippe ist in der Mitte 
der Flügeldecken viel schmäler als von der Dorsalrippe zur 
oberen Randkante. L. 2.2 —3 mm. — Im s ü d w e s t l i c h e n  
E u r o p a ,  besonders in S ü d f r a n k r e i c h und bei G en u a .  
(L. parallela Marquet (?), ist mir unbekannt.) — Ann. F. 1842. 
228, T. 9, F. 2. anophthalm a Aube.

V  Der Raum zwischen Naht- und Drosalrippe ist in der Mitte 
der Flügeldecken kaum schmäler als von der Dorsalrippe zur 
oberen Seitenrandkante.
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8" Flügeldecken zwischen den Punktreihen mit feiner Körnchen-
bildang. Kopf halbrund, die Wangen vor den Scheitelecken
eine Strecke parallel.

9" Punktreihen der Flügeldecken grob, der Raum in der Mitte
zwischen dem Naht- und Dorsalkiel ist, von oben gesehen, ge
nau so breit wie jener vom Kiele zur oberen Seitenrandkante; 
ferner ist der gemeinschaftliche Raum zwischen den 3 Dorsal
rippen des Halsschildes deutlich schmäler als der gemeinschaft
liche der 2 Flügeldeckenkiele in der Mitte der Flügeldecken.
L. 2.6 —2.8 mm. — W i e n ,  M o n t e n e g r o ,  A l b a n i e n . — 
Wien. Ent. Ztg. 1912. 283. (L. anophthalma  Redtb.), Pnga-
neitii Obenbg. vlenn en sis Reitt.8)

9' Punktreihen der Flügeldecken ziemlich fein, ihre Punkte dicht 
gestellt-, der Raum in der Mitte zwischen der Naht- und dem 
Dorsalkiele ist-, von oben gesehen, noch merklich schmäler als 
jener vom Dorsalkiele zur oberen Randkanle; ferner ist der 
gemeinschaftliche Raum zwischen den 3 Dorsalkielen des Hals
schildes i.e-nau so breit wie der gemeinschaftliche Dorsalraum 
zwischen den beiden Dorsalkielen in der Mitte der Flügeldecken. 
Kleinere Art. L. 2 — 2.3 mm. — S a r d i n i e n ,  I t a l i e n  
bei Genua. — L’ Echange 1889. 55. m edia Rey.

8' Flügeldecken zwischen den starken Punktreihen der Scheibe 
ohne deutliche Körnchenbildung. Kopf kürzer, die Seiten des
selben von den Scheitelecken nach vorne in schwachem Bogen 
verengt, die Streifen der Flügeldecken mit grossen, runden, 
wenig gedrängten Punkten besetzt, die Nahtkante glatt. L.
2.5 mm, — Z e n t r a l  d al m a t i e  n. — Wien. E. Z. 1912 284.

Karamanl Reitt,

6' Oberseite deutlich behaart, die Härchen kurz, schräg abstehend. 
Kopf wenig schmäler als der Halsschild, dieser vor der Mitte 
am breitesten, die Dorsalkiele vollständig, nur der Mittelkiel 
manchmal gekürzt. Klein. L. 1,3 — 2 mm. — N i z z a ,  
S a n  R e m o ,  S a r d i n i e n .  — L. exigua Reitt. non Perris. — 
Bull. Soc. E. Fr. 1882. 125. R eitteri Belon.

8) Mit dieser Art identisch scheint die L. ausonia Obenbg., Col. Rndsch.. 
1914.109, aus K a l a b r i e n  zu sein. Die Beschreibung passt in allen Stücken 
auf viennensis. Yon L. Paganettii Obenb. konnte ich die Identität nach von 
Herrn P a g a n e t t i  erhaltenen Stücken feststellen.
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1" Flügeldecken mit 5 Punktslreifen, Mitte des Halsschildes dicht 
und stark punktiert.

2" Die Scheibe des Halsschildes ist zwischen den oft fehlenden 
Dorsalkielen abgeflacht und schwach konkav.

3" Halsschild mit 2 feinen Dorsalkielchen, die gewöhlich vorne er
loschen oder verkürzt sind, auch die Flügeldecken zwischen 
dem 2. und 3. Punktstreifen mit feinem, erhabenem Kiel. 
L. 1.5 — 2 mm. — K o r s i k a .  — Abeille VII. 9.

exigua Perris
3' Ilasschild und Flügeldecken mit kaum angedeuteten Kielen, 

die Längsmitte derselben stark abgeflacht. L. 1.2 —1.6 min. — 
K o r s i k a .  — Abeille VII 11.

exigua v. incostata Peirr.
2' Die Scheibe des llalsschildes ist auch oben leicht und gleicli- 

mässig gewölbt, ungekielt, Flügeldecken 23U mal so lang wie 
zusammen breit, flach gewölbt, die Seitenrandkante von oben 
nicht sichtbar, die 2 inneren Punktstreifen regelmässig, die 
änsseren ganz oder zum Teile verworren. L. 2 mm. S a r 
d i n i e n .  — Wien.xE. Z. 1912, 285.

Leonhard! Reitt.
r  Flügeldecken mit 4 groben Punktstreifen, zwischen dem 2. und

3. höchstens mit der Spur eines Kieles, der Raum zwischen 
der Naht uud dem Kielchen ist in der Mitte fast breiter als 

jener vom Kielchen zum Seitenrande. Halsscliild längs der ab
geflachten Mitte fein und zerstreut punktiert, glänzend. 
L. 1.8 — 2.2 m m . —  S a r d i n i e n ,  — Rivista Col. ital. 1910. 
115. n itid icollls Reitt,

10. Tribus: Ditomini.
Kopf halbrund, die Fühler den Augen genähert, der Fühlerhöcker 

undeutlich, nicht gewinkelt, Augen vorhanden, Kopf und Halsschild 
ohne warzenförmige Körnclung, aber oft mit Dorsalrippen, letzterer 
auf der Unterseite ohne Fühlergraben. Alle Hüften einander etwas 
genähert.

Hierher die Mehrzahl der bekannten Gattungen.
G a t t u n g e n .

1" Alle Zwischenräume der Punktstreifen auf deu Flügeldecken 
gleichmässig eben.

2" Fühler 10gliedrig, mit 1 gliedrigem, an der Spitze geringeltem 
Endknopfe. Flügeldecken ohne verkürzte Skutellarpunktreihe.

Untei'g. Fleischerelia Reitter.
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3" Halsschild ohne Ünebenheiten, Flügeldecken mit aufstehenden, 
sehr kurzen Börstchenreihen, ohne helle Haarzeichnungen.

Synchita Helhv.
3' Halsschild durch flache Gruben uneben, Flügeldecken mit nieder

liegenden, sehr feinen Börstchenreihen und hellen Haarzeichnugen.
C icones Curtis

2' Fühler 11 gliedrig, mit 2 gliedriger Keule. Flügeldecken mit 
einer verkürzten Skutellarpunktreihe.

4" Körper breit oval, flach gewölbt, Halsschild stark quer, an die 
Flügeldecken angeschlossen, mit breit abgesetztem Seitenrande, 
Flügeldecken mit von oben sichtbarer Seitenrandkante.

Colobicus Latr.
4' Körper sehr lang, zylindrisch, Halsschild fast quadratisch mit

spitzig vortretenden Vorderwinkeln, die Basis mit den Flügel
decken lose artikulierend, die Seitenrandkante von oben nicht 
sichtbar, die Scheibe mit hellen Haarzeichnungen.

Nlphopelta R e itt.

1' Die abwechselnden Zwischenräume der Flügeldecken feinkielig 
erhoben und mit einer kurzen, vom 1. Dorsalkiel umschlossenen 
Skutellarreihe, Fühler 11 gliedrig, Scheibe des Halsschildes uneben.

5" Fühler mit 2 gliedriger Keule. Halsscliild jederseits mit 
2 scharfen Kiellinien. Schläfen hinter den Augen nicht sichtbar

Ditom a H rb st.

5' Fühler mit 3gliedriger Keule. Halsscliild ohne Kiellinieu, Kopf
hinter den Augen mit kurzen Schläfen. Lado Wankow.

Gattung Synchita Hellwig.
{Ditoma Crotch, Reitt., non Hrbst.)

Hierher einige sehr ähnliche, ziemlich schwierig zu unter
scheidende Arten. Körper in der Regel braun mit hellerem Schulter
fleck, Mund, Fühler und Beine rotgelb, oder ganz rostrot. —

Die Arten leben an abgestorbenen Baumästen und unter mor
schen Rinden. —

1" Halsscliild fein runzelig, g a n z  m a t t ,  m i t  k u r z e n ,  f e i 
n e n  u n d  d ü n n e u  H ä r c h e n  (nicht kurzen Schuppen
haaren) b e k l e i d e t .  Flügeldecken matt, die Punktreihen mit 
äusserst f e i n e r ,  g e s c h l o s s e n e r ,  g e l b l i c h e r ,  bei 
stärkerer Vergrösserung gut sichtbarer H a a r r e i h e ;  die Här
chen entspringen am Grunde der Punkte und erreichen an
liegend fast die nachfolgenden. Zwischenräume mit kurzer, 
sehr dicht gestellter, weisslicher oder gelber Börstchenreihe, die
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2 seitlichen stärker gefurcht, d i e  P u n k t e  d e r s e l b e n  
r u n d ,  d i e  Z w i s c h e n r ä u m e  n i c h t  a u f f a l l e n d  q u e r  
g e r u n z e l t ,  der Randstreifen ist von der Randkante durch 
einen Zwischenraum geschieden. In Grösse und Färbung sehr 
veränderlich, meist dunkelbraun; schwärzliche Stücke sind a. 
obscura Redtb. L. 2 — 3.6 mm. — N o r d -  uud M i t t e l  - 
e u r o p a ,  S. juglandis Fbr. — Ent. Syst. I. 205. —

hum eralis Fabr.
] '  Halsschild weniger matt, gröber skulptiert, die Zwischenräume 

der Punkte bilden eine deutliche Kornelung, oben mit sehr 
kurzen, hellen Börstchen besetzt, die kaum halb so lang sind 
wie die Börstchen der Flügeldecken. Die Punktreihen der 
I’lügeidecken selten mit sehr feiner, geschlossener Härchenreihe.

3" Flügeldecken in den Punktstreifen mit höchst feiner, geschlos
sener, heller Haarreihe, wie bei humeralis. Halsschild quer 
mit geraden Seiten, die Hinterwinkel kurz abgerundet, der 
Vorderrand neben den vorstehenden Vorderwinkeln t i e f  a u s 
ge b u c h t e t ,  der Seitenrand stark gewulstet. Dunkelbraun 
Schultern heller. L. 4mm.  — F r a n k r e i c h ,  Rumä ni en .  — 
Mir unbekannt. Der Autor vergleicht diese Art mit se^ar'anda. 
(Ex Abeille.) — L’ Echange 1901. 61. — angularis Ab.

3' Flügeldecken in den Punkten der Punktstreifen am Grunde 
nur mit einem staubartigen, mikroskopischen Härchen, das die 
Punkte nicht überragt und nur bei stärkerer Veigrösserung 
sichtbar ist, im allgemeinen e r s c h e i n e n  d e s h a l b  d i e  
P u n k t s t r e i f e n k a h l .  Halsscliild am Yorderrande neben 
den Vorderwinkeln nur schwach und seicht, oft kaum sichtbar 
ausgebuchtet, der äussere Randstreifen berührt fast die Seiten
randkante.

4" Halsscliild stark quer.

5" Die 2 —3 tieferen Seitenstreifen der Flügeldecken mit dichten, 
groben und q u e r e n  Punkten besetzt, ihre Zwischenräume 
stark quer gerunzelt, die Börstchen der Zwischenräume sehr 
dicht gestellt; sie stehen höchstens um die Börstchenlänge aus
einander. Halsschild mit schwach gerundeten Seiten, seltener 
ganz gerade, Hin'erwinkel stumpfeckig, manchmal fast recht
winkelig. Braun, Schultern heller rostfarbig, seltener einfarbig 
rostrot. L. 3 -4 .5  mm. — M i t t e l e u r o p a .  — Best. Tab. VI. 
14; Verh. nat. Ver. Brünn XX, 126. separanda Reitt.
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5' Die 2— 3 tieferon Seitenstreifen der Flügeldecken mit dichte^ 
stärkeren, runden Punkten besetzt, ihre Zwischenräume nicht 
deutlich quergerunzelt, der äusserste der Seitenrandkante stark 
genähert. Halsschild quer, rechteckig, die Seiten parallel, alle 
Winkel vortretend. Flügeldecken mit wenig dicht gestellten, 
hellen Börstchen auf den Zwischenräumen der Punktstreifen, 
ßie stehen weit mehr als eine Börstchenlänge auseinander, 
Klein, rostrot oder gelbrot. L. 2 — 3 mm. — D e u t s c h l a n d :  
Umgebung von Berlin, eine Anzahl Stücke in der Kollektion 
von Dr. K r a a t z .  —  mediolanensis v. berolinensis nov.

4' Halsscliild quadratisch, sehr wenig breiter als lang, Vorderrand 
fast gerade abgeschnitten, Flügeldecken exakt parallel. Im 
übrigen wie bei berolinensis gefärbt und skulptiert. L. 1.8—3 
mm. — M i t t e l e u r o p a ,  O b e r  I t a l i e n  — Col. Eur. dupl. 
1833. 36. m ed iolan en sis Villa.

Gattung Cicones Curüs.

(Halsschild uneben, Flügeldecken mit niederliegender, scheckiger 
Behaarung.)

1" 'Halsschild fast so breit wie die Flügeldecken, der 3. und 5. 
Zwischenraum der Streifen auf den letzteren ein wenig erhabener 
als die anderen, an der Basis deutlicher erhöht,. Körper dunkler 
und grosser, schwarz oder braunschwarz, 4 —5 in Flecken auf 
gelöste, zackige, hell behaarte Querbinden auf den Flügeldecken, 
dann die Fühler und Beine, rostrot. L. 2.2— 3 5 mm. — 
N o r d -  u n d  M i t t e l - E u r o p a .  — Unter ßuchenrinde,— 
C. carpini Curtis. — Schneid. Mag. 403. variegatus Hellw.

V  Halsschild beträchtlich schmäler als die Flügeldecken, letztere 
hinter der Mitte am breitesten, mit deutlicheren und dichteren 
Punktstreifen lind ganz gleichmässigen, schmalen Zwischen
räumen, Scheibc mit 4 -  5 zackigen, rostfarbigen Querbinden, 
diese heller behaart.

2" Flügeldecken vorherrschend dunkel gefärbt, die schwarzen Stellen 
mit dunklen, sehr kurzen, im Profile sichtbaren, schräg ab
stehenden Börstchen besetzt. I;. 2.3—3.5 miu — M i t t e l 
e u r o p a ,  selteu. — Nat. Ins. Deutsch. III. 273.

pictus Er.
2' Flügeldecken vorherrschend braungelb gefärbt, nur mit wenigen 

kleinen, dunklen F'lecken, die weisslichen Schuppenhärchen an
liegend, ohne kurze, abstehende Börstchen. L. 2— 3.5 mm. —
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M i t t e l e u r o p a .  — C. pictus Strm. non Er. -  Icon. Regn.
Anim.  189 T.  40.  F. 16. — undatus Guer.

Gattung Colobicus Latreille.
Fühler 11 glieclrig mit 2 glieclriger Keule. Flügeldecken mit einem 

verkürzten Skutellarstreifen neben dem Schildchen. Körper breit 
oval, flach gewölbt, Halsschild stark quer, von der Breite der Flüge l 
decken und mit breit verflachtem Seitenrande.

Nur eine Art ist in unserer Region vertreten. —
Lang oval, braunschwarz, wenig glänzend, der Vorderrand des 

Halsschildes, die Basis der Flügeldecken, die Seiten des Körpers, 
die Fühler und Beine rostrot. Halsschild an die Flügeldecken 
dicht angefügt, die Seiten leicht gerundet, die Vorderwinkel nach 
vorne vorragend, die Flügeldecken in rissig vertieften Streifen punk
tiert, oben mit dunklen und hellen, fast anliegenden, feinen Haar- 
börstchen gescheckt, an der Basis stehen die hellen Härchen dichter 
L. 3 — 5 mm. — M i t t e l e u r o p a ,  S i b i r i e n ,  J a p a n .  — Unter 
der abgestorbenen Rinde von Laubhölzern und in trockenen Baum
schwämmen — C. em arginatus Er., axillaris Duftsch. — Gen. Crust. 
Infi. II. 10, T. 16, F. 1, marglnatus Latr.

Genus Niphopelta Reitter.
Lang, zylindrisch, braunschwarz, Beine rostbraun, Mund und 

Fühler rostrot, oben sehr kurz und fein dunkel behaart, durch zahl
reiche, fleckig gestellte, gelbweisse Härchen gescheckt. Ko p f  schmäler 
als der Halsschild, Augen kaum vorragend, am hinteren Rande schwach 
ausgebuchtet. H a l s s c h i l d  zylindrisch, wenig länger als breit, 
Vorderwinkel spitzig vortretend, Hinterwinkel scharf rechteckig, Basis 
gegen das Schildchen, Vorderrand nach vorne gerundet erweitert, die 
Seiten gerade, schmal gerandet, fein gekerbt, Scheibe fein runzelig 
punktiert, etwas uneben, mit einer schwachen Mittelfurche« F l ü g e l 
d e c k e n  3 mal so lang wie zusammen breit, von der Breite des 
Halsschildes, in dichten, feinen Streifen punktiert, eine breite, hinten 
gelappte Binde an der Basis, eine zweite, ziemlich gerade weit hinter 
der Mitte, 2 runde Makeln vor der Mitte und ein kleinerer Flecken 
vor der Spitze dichter weissgelb behaart. L. 5 --7  mm. — C a s -  
p i s c h e s  G e b i e t :  Lyrik, im Talyschgebirge. — Best. Tabelle VI., 
17; Verh. nat. Ver. Brünn XX, 129. imperialis Reitt.

Gattung Ditoma Erichson.
Synchitoäes Crotch, Reitter — M icroprius Fairm.

Halsschild und Flügeldecken mit erhabenen Kiellinien.
1" Halsschild jederseits mit 2 erhabenen Längslinieu,
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2" Halsschild breiter als lang, die Seiten und die Seitenlinien 
nicht vollkommen gerade, wenig schmäler als die Flügeldecken, 
die abwechselnden Zwischenräume der letzteren schwach kiel
förmig, alle Kiele erreichen die Spitze. Körper flach, schwarz, 
Fühler, Beine und 2 breite, an der Naht unterbrochene Quer
binden rot. Seltener sind die Flügeldecken ganz rot: a. ruft, 
pennis Fabr., oder fast ganz schwarz: a. n igra  Dalla Torre. 
L. 2.6 —3.5 mm. — Unter abgestorbenen, trockenen Baum
rinden , sehr häufig. — In  d e r  g a n z e n  p a l a e a r k t i s c h e n  
R e g i o n  v e r t r e t e n .  — Syst. Ent. 1775, 69. crenata Fbr.

2' Halsschild mindestens so lang wie breit, quadratisch, von der 
Breite der Flügeldecken, die Seiten gerade, am Vorderrande 
zwischen den inneren Seitenfurchen jederseits noch mit einem 
Streifenrudimente, die abwechselnden Zwischenräume der Flügel
decken stärker erhoben als die anderen, alle Kiele erreichen 
fast die Spitze. Körper klein, schmal, wenig abgeflacht, ein
farbig rostrot. L. 2.2 mm. — Ae g y p t e n .  — Bull. Mose. 1863. 
502. rufula Motsch.

1' Halsschild jederseits mit 2 erhabenen Längslinien, dazwischen 
in der Mitte an der Basis noch mit einem gebogenen und am 
Vorderrande mit einem kurzen Kielrudimente.

3" Einfarbig gelbrot. flach. Halsschild quer,, rechteckig, die beiden 
Seitenrippen vorn nach innen gebogen, die 2. an das \ordere 
Streifenrudiment austossend; die Naht und 3 Rippen auf den 
Flügeldecken hoch erhoben, nur die erste Rippe erreicht fast 
die Spitze. L. 3 mm. — A e g y p t e n .  — Best. Tab. VI. 19; 
Verh. nat. Ver. Brünn XX. 19. rufa Reitt.

3' Rostbraun, matt, Fühler, Beine nnd ein unbestimmter Längswisch 
von den Schultern nach hinten zu auf jeder Flügeldecke heller 
rostrot. Rippen wie bei der vorigen Art. L. 2.5 mm. — 
S y r i e n .  — Stett. Ent. Ztg. 1877. 326. Frivaldszkyi Reitt.

Gattung Lado Y/anköwicz.
Olismopteryx J. Sahli».

Körper form und Aussehen von einer B itom a. —
l Ost ruckt, parallel, wenig gewüibt, dunkelbraun, Flügeldecken 

rosd.iaun, Fühler und Beine rostrot, oben fein gelblich, schuppenartig 
behaart. Kopf wenig schmäler als der Halsschild, Augen etwas vor
stehend. Halsschild fast quadratisch, wenig breiter als lang, uneben, 
dicht und fein runzelig punktiert, alle Ränder schmal abgesetzt, die

download unter www.biologiezentrum.at



37

Seiten in der Mitte schwach eingeschnürt, oben mit einer nach vorn 
verbreiterten Mittelfarche, daneben an der Basis mit einem deutlichen, 
vorne mit einigen unklaren Längsgrübchen. Flügeldecken punktiert
gestreift, wie bei D itom a  skulptiert, mit rudimentären Skutellar- 
slreifen, die Naht und die abwechselnden 4 Zwischenräume fein kiel
förmig erhoben; der 1. und 4. Kiel verbinden sich an der Spitze, 
der 2. und 3. vor derselben mit einander. L. 3 mm. — F i n n 
l a n d ,  L i t t a u e n .  — OUsmopteryx carinatus  J. Sahib. — Ann. 
Fr. 1867. 249. Jelskyl Wankow.

11. Tribus: Colydiini s. str.
Sohr ausgezeichnet durch die von einem Wangenfortsatze zum 

Teile ausgerandeten grossen Augen, doppelte Randlinien an den Seiten 
und mehrere Dorsallinien auf der Scheibe des Halsschildes, bedornte 
Spitzen der Mitlelschinon und langgestreckten, zylindrischen Körper.

G a t t u n g e n .
1" Halsschild mit tiefer Mittelfurche und jederseits einem dorsalen 

Längsstreifen, Flügeldecken auf den abwechselden Zwischen
räumen der Punktstreifen mit Rippen, Vorderschienen an der 
Spitze zahnförmig ausgezogen. Colydlum Fbr.

1' Halsschild mit 4 dorsalen Längslinien, ohne Mittelfurche, 
Flügeldecken nur mit zarten Punktreihen, ohne Rippen, Vorder
schienen an der Spitze mit gerundeter und fein bedornter Er
weiterung. Aulonium Er.

Gattung Colydium Fabricius.
Paschabium  Des Gozis.

Körper kahl, schwarz, glänzend, Fühler und Beine rostrot, Fühler 
mit 3 gliedriger Keule. —

Die Arten leben in von xylophagen Käfern bewohntem Holz.
1" Fühlerkeule 3 mal so breit wie die vorhergehenden Glieder, die

2 vorletzten 3 mal so breit wie lang. Flügeldeckenspitze ge
meinschaftlich stumpf abgerundet, Halsschild um die Hälfte 
länger als breit, die Basis der Flügeldecken selten heller rost
braun. L. 5 —7 mm. — No r d -  und M i t t e l e u r o p a ,  K a u 
k a s u s .  — Tn Laub- und Nadelhölzern, besonders in Buchen. — 
Ent Syst. f. (2) 495. elongatum  Fbr

1' Fühlerkeule doppelt so breit wie die vorhergehenden Glieder, 
die 2 vorletzten Glieder doppelt so breit wie lang. Fliigeldecken- 
spitzen einzeln schwach abgerundet, Halsschild 13'* mal so lang 
wie breit, Flügeldecken schmal, an der Basis rostrot. L. 5 -  6 mm.
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— N o r d -  uud Mi t t e l e u r o p a .  — Tn alten Eichen,, in den 
Gängen von Borkenkäfern und Anobien. — 1. e. 496.

filiform e Fbr.
Gattung Aulonium Erichson.

Anoectochilus Redtb.
Körper kahl, glänzend, Halsschild mit 2 genäherten, vorne ver

kürzten Längslinien in der Mitte und je einer näher dem Seiten- 
iande; Fühler und Beine gelbrot. —

Lebensweise wie bei Colydium.
1" Einfarbig rotgelb, cf ohne besondere Auszeichnung. Halsschild 

so lang wie breit, die 2 Mittellinien stark gebogen, vor der 
Mitte einander genähert; Flügeldecken mit ausgesprochenen 
Punktstreifen. L. 4.5—6.5 mm. — M i t t e  1 - und S üd e u r o p a, 
unter Ulmenrinde in den Bohrgängen von Scolytus-Arten. — 
A . sulcatum  Ol. — Foucr. Ent. Paris I, 1785. 23.

trisulcum  Geoffr.
1' Braunschwarz, die vordere Hälfte der Flügeldecken, Fühler und 

Beine rostrot. Halsschild länger als breit, die 2 feinen ge
näherten Mittellinien beim cf vorne vor der Spitze kielig er
höht; beim cf hat auch die Stirne und der Vorderrand des 
Halsschildes 2 kleine Höckerdien, dann sind auch die seitlichen 
Dorsallinien des Halsschildes vorne rippenartig erhöht. Flügel
decken nur mit angedeuteten, oft kaum erkennbaren Punkt
reihen. L. 3.5—4 mm. — Mi t t e l e u r o p a ,  M i t t e l 
me e r  g e b i e t ,  unter Eichenrinde. — A. bicolor Hrbst. — Eütom.
II. 18. 13, T. 3, F. 18. ruflcorne Oliv.

II. Unterfamilie: C e r y l o n i n a e .
Das 1. Fühlerglied kugelig verdickt und nicht vom Seitenrande 

der Stirne bedeckt. Vorderwinkel des IJalsschildes dorsalwärts ohne 
Fühlergrubon, Flügeldecken in Reihen punktiert, Tarsen mit 2 freien 
Klauen.

U e b e r s i c h t d e r  T r i b u s.
1" Körper lang, schmal, zylindrisch, manchmal ohne Augen. 

Vorderrand des Halsschildes gerade abgestutzt. Vorderhüften 
einander genähert, Hinterhüften nur durch einen spitzigen Fort
satz des ersten Sternites getrennt

2" Augen vorhanden. Tarsen 4gliedrig. Deretaphrlni.
2' Augen fehlen, Tarsen 3gliedrig. Körper klein.

Anommatinl.
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l 1 Körper länglich oval. Vorderrand des Halsschildes wenigstens 
flach ausgebuchtet; Vorderhüfteu durch die breite Prosternal- 
spitze getrennt, Hinterhüften weit auseinandergerückt, das erste 
Sternit dazwischen horizontal abgesondert. Augen vorhanden.

3" Halsschild uneben, mit Dorsaleindrücken, viel schmäler als die 
Flügeldecken, letztere mit einzelnen Kiellinien.

4" Seitenrand des Halssehildes zum grössten t Teile ungerandet. 
Augen vom Vorderrande des Halsschildes entfernt, Schläfen 
daher ausgebildet. Fühler von normaler Länge, die Mitte des 
lialsschi-ldes erreichend, Körper kahl. Bothrlderlnl.

4' Seiten des Halsschildes scharf gerandet, Kopf bis zu den Augen 
in den Halsschild eingezogen, Schläfen nicht sichtbar, Fühler 
nicht länger als der Kopf. Vorderschienon mit grossem, hornigem 
Endhaken. Oberseite beborstet. Körper verhältnismässig gross.

Dastarclnl.
3' Halsschild ohne dorsale Eindrücke, kaum schmäler als die 

Flügeldecken, letztere ohne Kiellinien. Endglied der Taster klein, 
spitzig, pfriemenförmig. Cerylonlnl.

12. Tribus: Deretaphrini.
Körper zylindrisch, Kopf wenig schmäler als der Halsschild, 

Augen vorhanden, Yorderrand des Halsschildes gerade abgestutzt, 
Tarsen 4 gliedrig. —

G a t t u  ngen .
1" Körper fein punktiert, kahl, Halsschild an der Basis ohn* 

Grübchen oder Ausrand ungen. Fiihlerkeule 2 gliedrig.
Teredus Shuck.

1' Körper grob punktiert, und mit feinen, abstehenden Haaren be
setzt, Basis des Halsschildes mit 4 kleinen, halbkreisförmigen 
Ausrandungon. Fühlerkeule knopfförmig, an der Spitze ge
ringelt. Oxylaem us Er.

Gattung Teredus Shuckart.
Teredosomus Curtis.

1" Schwarz, Fühler und Beine rot, glänzend, Kopf und Halsschild 
fein punktiert, dieser um länger als breit, zur Basis leicht 
verengt, Flügeldecken äusserst fein in Reihen punktiert, 3 mal 
so lang wie zusammen breit. L. 3 .5 - 4 .5  mm. — No r d -  und 
M i t t e l e u r o p a ,  in altem Buchenholz, in den Gängen von 
Borkenkäfern. — T. volvidus, nitidus  Fbr. — Ent. II. 18. 9, 
T. 2. F. 10. — cylindrlcus Oliv.
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1' Sehr schmal, rostrot, sehr wenig glänzend, Fühler und Beine 
heller, Kopf und Halsschild fein .und dicht punktiert, letzterer 
doppelt so lang wie an der Basis breit, die Seiten nach hinten 
wenig verengt, fast gerade; Flügeldecken 4 mal so lang wie zu
sammen breit, in dichten, deutlichen Streifen punktiert. 
L. 3.5— 4 mm. — P o m m e r n ,  Mi s d r o y ,  Wo l l  i n;  auch in 
K r o a t i e n  , sehr selten in alten Eichen. — Stett. Ent.Ztg. 1854. 29.

opacus Habelmann.
Gattung: Oxylaemus Erichson.

Von Teredus durch die grobe Skulptur, r o s t r o t e  F ä r b u n g ,  
andere Form der Fühlerkeule und die Basalausrandungen des lla.ls- 
schildes verschieden. An der Basis des Halsschildes befinden sich
2 sehr genäherte Punktgruben, über dem Schildchen und neben den 
Seiten je eine kurze Furche. —

1" Zylindrisch, Halsschild länglich, sehr grob punktiert, ohne 
Mitlelkiel, die basale Seilenfurche kurz, Flügeldecken feiner 
punktiertgestreift, von cler Breite des Halsschildes. L. 2.8—3.4 mm. 
Mi t t e l e u r o p a ,  in Eichen, in den Gängen von Xyleborus 
monographus F., selten. — Faun. Germ XXXV. 18. —

cyllndricus Panz.
1' Breiter, zylindrisch, sehr grob länglich punktiert, in der Mitte 

mit schwach entwickeltem Längskiele, die basalen Seitenfurchen 
fast die Mitte des Halsschildes erreichend, Flügeldecken merk
lich breiter als der letztere, stark punktiert-gestreift. L. 3 —3.8 mm.
— F r a n k r e i c h ,  D e u t s c h l a n d ,  O e s t e r r e i c h ;  in altem 
Eichenholze, oft in Gesellschaft von Lasius fu lig inosus , selten.
— 0 . caems Er. — Bull. Soc. Pau III. 1843. 94 —

variolosus Dufonr.
13. Tribus: Anommatini.

Durch kleinen, gelben oder rostfarbigen, parallelen Körper, feh- 
lende Augen und d r e i g 1 i c d e r i g e Tarsen sehr ausgezeichnet. 
Diese Tribus wurde weg'n der Tarsengliederzahl früher zu den 
Lathridiern gestellt, woselbst sie ein fremdartiges Element war.

Die Arten leben unter faulendem Laub, in der Erde liegenden 
Holzablällen und unter tief im Boden eingebetteten Steinen.

G a t t u n g e n .

1" Die Fühler 10— 11 gliederig, die Keule scheinbar eingliederig, 
gerundet, an der Spitze geringelt.9) Anommatus Wesmael.

B) H ie r  a ls  2  G lie d e r  g e z ä h lt .
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1 Die Fühler mit 2 güederiger Keule, die Keulenglieder gesondert..
Abrotnus Reitt.

Gattung Anommatus Wesmael.
Diese Gattung zerfällt in 2 Subgenera:

1 Fühler mit 11 Gliedern, die rundliche knopfförmige, an der
Spitze geringelte Keule als 2 Glieder gezählt.

Anommatus s. str.
1 Fühler mit 10 Gliedern, bei der gleichen Annahme:

Paranomm atus J. Müll.

U n t er g .  Anommatus s. s tri cto .
A. Ar t e n  mi t  du r c h  ei ne f ei ne Qu e r f u r c h e  g e r a nde t e r  

Bas i s  des  M alssch ildes .
1" Basis des Halsschildes neben den llinterwinkeln ziemlich tief 

ausgebuchtet, die Hinterecken spitzig nach hinten verlängert. 
L. 1 .8 —2 mm. -  U n g a r n :  Biliarer (’omitat. Wien. E. Z. 
1911. 172. blharicus Breit.

1' Hinterwinkel des Halsschildes etwas abgestumpft, nach hinten
rieht vorgezogen.

2" Flügeldecken mit je 7 Punktreihen. (Dorsalw'ärts von oben 
gesehen 5 sichtbar.)

3" Halsschild so lang wie breit, quadratisch; Flügeldecken I s/*—2 
mal so lang wie zusammen breit, normal stark punktiert.

4" Körper gross,- g e w ö l b t ,  Vorderwinkel kurz spitzig vorragend. 
L. 2.8mm. — W e s t d a l m a t i e n .  — Wien. E, Z. 1901. 23.

Tltanus Reitt.
4 ' Körper kleiner, dem A. B eitteri sehr ähnlich, aber die 

Flügeldecken mit 7 dichten und dicht punktierten Reihen (5 
dorsalwärts bis zur Schulterbeule, 4 bei B eitteri) ; Halsschild 
spärlich und fast feiner punktiert als die Flügeldecken, gegen 
die Seiten zu fast glatt, Vorderwinkel kaum vorragend, das 
Spitzenviertel der Flügeldecken glatt, steiler herabgewölbt, die 
Naht an der Spitze ohne Längsgrübchen. L. 2 mm. — H e r 
z e g o wi n a .  Jablanica. septem striatus n. sp.

Halsschild etwas breiter als lang, Flügeldecken kaum um ,« 
länger als der Halsscliild, nach rückwärts eiförmig zugespitzt. 
Durch kurze, hochgewölbte Gestalt und ausserordentlich grobe 
Punktur ausgezeichnet. L. 1.8 mm. — Ob e r i t a l i e n .  — Entom. 
Mitt. 1913. 17. convexus Breit.

2' Flügeldecken mit je 6 Punktreihen.
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5 "  Halsschi ld  so l ang wie breit.

6" Halsschild mit sehr groben, in die Länge gezogenon Punkten 
spärlich besetzt, sie bilden jederseits in der Mitte 2 unter
brochene Längslinien, die seitlichen, sehr spärlichen Punkte 
wenig gereiht, Halsschildseiten schwach-gerundet, vor der Mitte 
am breitesten, zur Basis stärker verengt, Flügeldecken mit 
groben Punktstreifen. L. 1.8 — 2 mm. I s t r i e n :  Monte 
Maggiore. — Entom. Mitteil. 1913. 18. paradoxus Breit.

6' Halsschild mit normalen, wenig in die Länge gezogenen Punkten 
zahlreich besetzt, Flügeldecken an der Spitze der Naht, mit kräftigem 
Längsgrübchen. Oberseite, im Profile gesehen, mit ziemlich 
langen, emporgerichteten Tasthärchen. L. 1 .5— 2 min U n 
g a r n ,  1 1 I y r i e n , K r o a t i e n  B o s n i e n ,  A l b a n i e n .  
Käfer v. Mitteleuropa III. 896. — R eitteri Gnglb.

5' Halsschild etwas breiter als lang, kleiner als der vorige, fast 
mit demselben übereinstimmend. B o s n i e n ,  II c r z e g o vv i n a 
L. c. 896. v. Apfelbecki Gnglb.

. Bas i s  des  l l a l . s s ch i l de s  o h n e  S p u r  e i n e r  R a n d f u r c h e ,  
die Mitte stets vollkommen ungerandet.

1" Basis des Halsschildes jederseits mit einer scharfen, tiefen, 
kerbartigen Ausrandung.

2" Halsschild quadratisch, die Ausschnitte der Halsschildbasis be
finden sich jederseits über der Mitte jeder Flügeldecke, sie sind 
von einander fast doppelt- so weit entfernt wie vom Seitenrande.

3" Schmal und konvex, Flügeldecken mit 7 Punktreihen, 2'/» mal 
so lang wie zusammen breit. 1.3— 1.5 mm. — Ap e n i n n e n .  
Berl. E. Ztsch. 1869. 353. valom brosae Dieck

3' Normal, wenig gewölbt. Flügeldecken mit 6 Punktreihen doppelt 
so lang wie zusammen breit. — L. 1.5 mm. — S ü d f r a n k 
r e i c h ,  K o r s i k a ,  To s c a n a .  A. B a u d n  Reitt., sinuans  Rey.
-  Stett. E. Z. 1875. 312. Diecki Reitt.

2' Halsschild deutlich breiter als lang, die 2 kleinen rundlichen 
Ausschnitte sind mehr zur Mitte gerückt, sie sind von einander 
kaum weiter entfernt als vom Seitenrande.. Flügeldecken mit 
7 Punktreihen, um die Hälfte länger als zusammen breit. 
L. 1 mm. -  He r z e g o wi n a .  Ent. Blätter 1915. 40.

m ostarensis Reitt.

1' Basis des Halsschildes ohne tiefe Ausrandungen.
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4" Flügeldecken ausser der meist fein punktierten Randlinie mit
6 Punktreihen.10)

5" Halsschiid verkehrt konisch, dicht hinter den Vorderwinkeln 
am breitesten und hier breiter als die Flügeldecken, zur Basis 
stark verengt, etwas länger als breit, oben mit groben, in die 
Länge gezogenen Punkten besetzt, die Basis in der Mitte 
winkelig vorragend, Flügeldecken fast doppelt so lang wie der 
Halsschild, lang, eiförmig, die Punkte der Reihen länglich, etwas 
schwächer als jene des Halsschildes. L. 1.3 mm. — I s t r i en:  
Monte Maggiore. — (Ncanommatus n. subg.) Col. Rundschau 
1917. 11. thoraclcus Depoli

5 Halsschild normal, quadratisch.
6" Basis der Flügeldecken an der Abfallfläche mit einigen einge

stochenen Punkten, die Basalkante deshalb mit 1 oder mehreren 
kleinen Einkerbungen. L. 1.4 1.7 mm D e u t s c h l a n d ,
F r a n k r e i c h ,  K o r s i k a ;  fehlt im östlichen Teile Europas.
A . obsoletus Steph., terrko la■ Wesm pusillus Schauf., basalis 
Reitt. — Germ. Magazin IV. 190 12—striatus Müll.

6' Basis der Flügeldecken glattrandig, ohne Kerbpunkte auf der 
Abfallfläche, die Scheibe mit zarten Punktreihen. Arten von
1.2 mm. Länge.

7" Halsschild so lang wie breit, flach gewölbt, an den Seiten fast 
gerade, die Raudkaute bei der Ansicht von oben gut sichtbar. 
S p a n i e n  und S ü d f r a n k r e i c h. Verh. zool. bot. Ges. 
Wien, 1880. 47. K lesenw etteri Reitt.

7' Halsschild so lang oder fast so lang wie breit, deutlich ge
wölbt und an den Seiten leicht gerundet, die mehr herabge
bogene Randkante bei der Ansicht von oben kaum sichtbar. — 
I s t r i e n ,  K ü s t e n l a n d .  Wien. E. Z. 1910. 265.

istrianus Reitt.
4' Flügeldecken mit 7 Punktreihen, davon befinden sich 5 dorsal- 

wärts bis zu dem herabgebogenen Teile der Seiten, an den 
letzteren sind stets 2 vorhanden, diese oft nur angedeutet oder 
ganz erloschen.

8" Halsschiid quadratisch, Flügeldecken mit längeren, aufstehenden, 
im Profile sichtbaren Tasthaaren wenig dicht besetzt. Die

,0) A u f  d er S c h e ib e  b e fin d en  s ich , von  oben  g e se h e n , 4  d orsah värts  s ic h t 
b are  R e ih e n ; 2  s in d  s te ts  am  h e r a b g e b o g e n e n  T e i le ,  d ie  von ob en  n ic h t  s ic h t
b ar  s in d , v o r h a n d en .
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Randkante der Flügeldecken und des Halsschildes ist von oben 
sichtbar.

9" Halsschild dicht mit sehr groben, länglichen Punkten besetzt; 
Flügeldecken auch an den Seiten mit groben Punktreihen, an 
der Basis ausgerandet mit kleinen Kerbzähnen neben dem 
Schildchen und mit einem oder 2 mehr nach aussen gelegenen. 
L. 2 mm. H e r z e g o w i n a ,  Bo s n i e n .  -  Wien. E. Z. 1894, 
300. rugifer Reitt.

4' Halsschild fast so lang wie breit, an den Seiten sehr schwach 
gerundet, weitläufig, wenig stark punktiert, Flügeldecken mit 
mässig feinen Punktreihen, 13/* mal so lang wie der Halsschild. 
Dom R eitteri sehr ähnlich, alter der Ilalsscliild ohne Bas .)furche. 
\j. 1 . 6 - 1  8 mm.  Bo s n i e n  und He r z e g o wi n a .  — Wie», 
E. Z. 1910. 265 S ch rö tter i Reitt.")

8' Ilalsscliild meistens e:\vas beiter als lang, Flügeldecken mir 
mit äusserst kurzen Taslhärchen, die meist nur hinten im 
Profile sichtbar sind. Die Randkante der Flügeldecken von 
obenher nicht sichtbar.

10" Basis der Flügeldecken mit 2 flachen Ausbuchtungen, welche 
in der Mitte eine kerbartig kleine Ecke vortreten lassen, Hais- 
schild breiter als lang, gewölbt, die Randkante von oben sicht
bar, die Seiten leicht gerundet. Flügeldecken mit deutlichen 
Punktstreifen, vom letzten Drittel zur Spitze gemeinschaftlich 
verrundet. L  1.6—2 mm. S ii d d a Im a t i e n , H e r z e g o 
wi n a .  Wien. E. Z. 1894. 299. pllcatus Reitt.

10' Basis des Hakschildes einfach, glattrandig, ohne vorragonde 
Einkerbungen.

1 1" Pie Randkanten des Halsschildes bei der Ansicht von oben 
gleichzeitig nicht sichtbar.

12" Gross, glänzend, gewölbt, braunrot, Halsschild fast so lang wie 
breit, deutlich und stärker als die Flügeldecken punktiert, 
letztere kurz, von der Mitte zur Spitze verengt, die Punkt
reihen zart, nur etwa bis zur Mitte reichend, hinten und an 
den Seiten glatt. Dem pl i ca tns  ähnlich, aber sicher spezifisch

u ) Herr B r e i t  betrachtet diese Art  als eine östliche vikarieremle Form 
des i2-slricitus mit 7 Punktreihou auf den F lügeldecken , Aber diese Annahme  
ist wohl nicht zutreffend, da nicht nur die Zalil der Streifen,  sondern auch die 
Länge der Tastbaare davon ah weicht. Die Basis der Decken  ist  glattrandig,  
bei 12-strialtis durch P unkte  gekerbt, auch sind die Punkte dar Deckenstreifen  
se i ih ter  und w eit läufiger  gestellt .
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verschieden.  L. 1.6 1.8 mm.  N o r  d i t a  l i e n ,  S a n  R e m o ,
I s t r i e n .  -  Ann.  Genova 1000 419.  dlctyoderus D odero.

12'  Klein.  Oberse i le  ziemlich abgeflacht ,  ma t t ,  b r äunl i ch  - gelb, 
Oberse i te  s t ark  chagr inier t ,  die F lügeldecken di ch t  und  fein
ve r r unze l t  u n d  deren  Punk t r e ihen  brei t  u nd  flach, oft wenig
deut l ich  vo i t re t end ,  e inzelne Z wi sch en räu m e  oft feinkiel ig vor 
t r e t end ;  Halsscli i ld fast so lang wie brei t ,  oder  wenig brei ter ,  
die Se i t en  z ieml i ch  s tark gerundet ,  herabgewö lb t ,  vor  de r  Mi t te

am  brei testen.  L. 1.2 — 1.4 mm.  — C o 11 i - E u g a n e i , H e r 
z e g o w i n a  ( J ab lan ica . )  -  Wien.  E. Z. 1910.  "266.

Curtli R e itt .

11 '  Die R and kan t en  des I la lsschi ldes  s ind bei der  Ansi ch t  von oben 
s i chtbar ,  letzterei  oben n icht  grob chagr inier t .

1 3 "  Halsschi ld  n icht ,  oder  wenig  br e i t e r  als lang.
14"  Halss chi ld  quadra t isch ,  oben nu r  seh r  fein u n d  spär l ich p u n k 

t iert ,  F lügeldecken doppel t  so lang wie z u sa m m en  breit,  vorne 
mi t  s eh r  feinen Punk i r e ihen .  L. 0 . 8  1 mm.  — N o r d -
b o s n i e n :  Celic.  — Ent .  Blät ter ,  1915 .  41.  Zoufali Reitt.

14 '  Halsschi ld  e twas  brei ter  als lang,  n u r  sehr  fein punk t i e r t ,  
F lüge ldecken  l 3/4 mal so lang wie zu sa m m e n  brei t ,  m i t  mässig 
s t a rken  Punk t r e ih en .  L. 1— 1.2 m m .  S ü d d a l m a t i e n  
Castelnuovo.  — dalm atinus n. sp.

13 '  Halsschi ld um /3 brei ter  als lang,  que r  rechteckig,  Flügeldecken 
ni ch t  ganz doppe l t  so lang wie zus am m en  breit .  L. 1.2 -  1 4 mm.

S ii d f r  a n k r  e i c h , N i z z a .  -  A.  L i n d  er i Reit t .  Stet t .
E. Ztg.  186!). 232.  p la n ico llis  Fairm.

Unterg .  Paranommatus J.  Müll.
(Füh l e r  nu r  lOgl iedr ig) .

1 ' "  Halsschi ld  l änger  als brei t ,  fast paral lel ,  m i t  4 Reihen  g rö ssere r  
Punk te ,  welche eine glänzende,  gla t te ,  schwiel ige  Mi t tel l inie 
e inschliessen.  Flügeldecken m e hr  als doppel t  so lang wie z u 
s a m m e n  breit,  n u r  auf  der  Scheibe  mi t  fe icen,  h in t er  der  
Mi t te  e r l oschenen P nn k t r e ih en ,  h in t e n  u n d  aussen  fas t  glatt .  
Kö rpe r  gelb,  g länzend.  L. 0 .8  mm .  — I s t r i e n :  Monte 
Maggiore.  — Ent .  Bl. 1915.  41 .  B eszed esi Reitt.

1 "  Halsschi ld  so l ang wie breit ,  m i t  spär l i chen ,  längl ichen  P un k t e n  
besetzt ,  fas t  mat t .  F lügeldecken gl änzend ,  m i t  6 Punk ts t re i fen,  
von denen  die 3 äusseren ausse ro rden t l i ch  fein n n d  s chwer  e r 
k e n n b a r  sind.  Körpe r  gelb. L. 0 . 8  m m .  — H e r z e g o w i n a :  
S to l ac ;  D a l m a t i e n :  Ragusa .  Matzenaueri J. Müll.
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1 Halsschi ld  deut l ich b re i t er  als lang.
2 "  Halsscl i i ld spär l ich s t a rk  punk t i er t ,  Bas a l r and  gekerbt ,  F lüge l 

decken l s/4 ma l  so l ang wie der  Halsschi ld ,  an der  Basis  etwas 
bre i ter  als dieser ,  m i t  no rma len  Punkt r e ihen .  Var.  A. Devillei 
i s t  gewölbter ,  feiner  punk t i e r t  und  die F lügel decken s i nd etwas 
kü rzer .  L. 1 . 25 mm.  — N o r d i t a l i e n ,  A l p e s  m a r i t i m e s .
—  Ann.  Genova  1 9 0 0 .  4 1 8 .  dlstinctus D odero.

2 '  Halsschi ld  d i ch t  u n d  seh r  fein runzel ig ,  an den  Sei ten spä r 
l icher  pu n k t i e r t ,  m a t t  oder  wen ig  g länzend,  F lüge ldecken  doppelt  
so l ang wie zusam men  breit ,  mat t ,  chagr inier t ,  mi t  dichten,  
fein punk t i e r t en ,  e twas ver runzel t en  7 Strei fen,  die sei t l ichen 
k a u m  e rkennba r .  L. 1 mm.  — F r a n k r e i c h :  Heraul t .  Von 
H e r r n  L a v a q u e  in grösserer  Anzahl  ge sa mm el t  und  als 
Anom. planicollis versendet .  — galHcus n. sp.

Gat tung  A b f o m u s  Reit ter .

Die 2 Gl ieder  der  Füh l e rkeul e  von gleicher  Länge.  Halsscli i ld 
quadrat i sch ,  me i s t  merk l ich l änge r  als brei t .  I n t erkoxal for t sa tz  zwischen 
den genähe r t en  H in te rhüf ten  zugespi tzt .  Körper  röt l ichgelb.

Obersei te m e h r  weu iger  g länzend,  m i t  k l a r e r  Pu n k tu r ,  die 
Flügeldecken mi t  z ieml i ch s t a rken  un d  t iefen Punk ts t re i fen .

1 ' Grösser ,  gewölbter ,  g länzender ,  r e i henwei se  behaar t ,  .Halsschild 
m i t  abges tum pf t e n  Wink e ln ,  F lüge ldecken u m  die  Häl f t e  länger  
als der  Halsschi id.  L. 1.2 mm.  — S p a n i e n .  — Rev.  d5 Ent.  
1885 .  244 .  Abeille! B elo n .

1 Kle iner ,  abgeflacht ,  Halsschi ld d icht  punk t i e r t ,  m i t  schmaler ,  
glat ter  Längs l i nie  in der  Mit te,  F lüge ldecken  in  dicht en  Streifen 
s tark,  an der  Spi t ze  er loschen punk t i e r t ,  doppel t  so l ang wie 
de r  Halsschi ld .  L. 0 .8  mm.  S ü d f r a n k r e i  c h  , un t er  t ief 
e ingebet te t en  S te inen bei Banyuls .  — Stet t ,  E. Ztg.  1876.  51.

Brucki Reitt.

14.  T r ib us :  B o t h r i d e r i n i .

Schläfen am  Kopfe  ausgebi ldet .  Halsschi ld s chmä le r  als die 
Flüge ldecken ,  m i t  Gruben  oder  e iner  Längsfur che,  die Sei ten wenigr  
s tens  zum Te il e  ungerande t .  F lügeldecken lang eiförmig.

G a t t u n g e n . 18)
1"  Kopf  viel  s chmä le r  als der  Halsschi ld,  dieser  an den Sei ten

ia) D ie  G a ttu n g  C yp ro g en ia  B a u d i, w e lc h e  der 1. A u f la g e  in  d ieser  

T rib u s s tan d , g e h ö r t  n a ch  G a n  g i b  a u  e r  zu den C u cu jid en , in  d ie N ä h e  von  

H ypoeopru s  M otsch .
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unge rande t .  Das 1. Tarsengl i ed  kü rze r  als das 2. u nd  3. zu 
s am m en g en om m en ,  B othrlderes E r.

1' K op f  wenig  scl imäler  als de r  Halsschi ld ,  dieser sei t l ich zu 
s amme ng ed r ück t .  in der  h in t er en  Hälf te  j eder se i ts  m i t  e iner  
sch räg  abwär t s  ger i chte t en,  bis gegen die Mi t te  r ei chenden 
Randungsl i ni e .  Glied 1 der  Ta r sen  fas t  l änge r  als Glied 2 und
3 zu sam me n  genommen .  O gm oderes Gang-lb.

Gat tung  Bothrideres Erichson.

H i e rhe r  2 A l l en  der  pa l aearkt i schen  Fau na .  —
Rostrot ,  F lüge ldecken  längs  der  Sche ibe hel l er  rot ,  die N a h t  is t  

dachförmig e rhoben,  die abwechse lnden  Z w i s ch en räu m e  der  P u n k t 
streifen a u f  denselben (3,  5,  7. )  s chmä le r  als die umgebende n .  
Halsschi ld m indes t ens  so lang wie vorne  brei t ,  s chmä le r  als die 
Flügeldecken,  zur  Basis verengt ,  d i ch t  na rb ig  punkt i er t ,  m i t  2 E in 
d rücken  längs  der  Mi t te  der  Scheibe.  Füh l e r  m i t  2 gl iedr iger  Keule.  — 

1 "  De r  3. und  5. engere Zwi schen raum der  Pu nk t s t r e i f en  a u f  den 
F lüge ldecken  ist  n icht ,  oder  nu r  an der  Basis ku rz  und  schwach 
erhöht ,  m i t  e iner  weit läufigen,  sehr  feinen Punk t r e ihe .  Ha l s 
schi ld d icht  punk t i e r t ,  e twas glänzend.  L. 2 . 5 — 5 m m .  —  
Uebe r  den grössten ' fei l  der  p a l a e a r k t i s c h e n  R e g i o n  ver
brei tet .  Nament l ich  in We iden  und  Pappe ln  in den Gängen 

von P tilin u s  ur d Anobium. — B . brpunrtaiics Hrbst .  — Ent .  
Syst .  I (2)  505.  contractus Ebr.

1 '  De r  3. und 5. engere Zwi schen raum der  Punkts t re i fen au f  den 
F lüge ldecken ist der  ganzen Länge nach le icht  k iel förmig er
hoben  und mi t  einer  Punk t r e ih e  versehen,  die n i ch t  s chwäche r  
ist ,  als die P un k t e  der  Streifen.  Halsschi ld  gedräng t  punkt i er t ,  
ma t t .  L. 4 . 5 mm .  —  S p a n i e n ,  S ü d  f  r a n k r  e i  c h.  - -
B.  M assanae Marqu.  Ent .  Heise n. Span. ,  Berl in 1870.  107.

in terstitia lis H e y d .

Gat tun g  Ogmoderes Ganglbaue r .

K op f  s amt  den Augen kaum schmäler  als der  Halsschi ld,  dieser  
viel l ä n g e r  als brei t ,  schmal ,  und  wie der  K opf  einfach,  fein und 
n i ch t  r unze l i g  punk t i e r t .  Schi l dchen l ängl ich ,  Ta r sen  lang.

Langges t r eck t ,  r os tb r aun ,  oft m i t  dunk l e r en  Flügeldecken,  kahl,  
g l änzend ,  F ü h l e r  und  Beine ros t rot .  Halsschi ld  zur  Basis verengt ,  
l änger  als brei t ,  in der  Mi t te  m i t  e iner  Längsfur che ,  diese vorn  a b 
gekü rz t ,  in de r  Mi t te  doppel t ,  ein ver t ief tes  glat tes Feld e inschl iesseud;  
F lüge ldecken  brei ter  als der  Halsschi ld ,  zu r  Spi t ze  wenig verengt ,
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mi t  fe i nen Punkf s t r e i f en  und glat ten Z wi sch en räu m en ,  der  3. 5. 7. 
s chwach  feinkiel ig erhoben und oben mi t  e i ne r  seh r  leinen Punkt-  
reihe,  die Nah t  dachförmig  erhöht .  L. 3 8 — 4.5 mm.  —  S ü d f r a n k 
r e i c h ,  in Korke i chen,  auch bei T r i e s t  aufgefunden.  -  Ann.  Fr. 
1861.  6 0 0 .  angustico llis Bris.

15. T r ib us :  Dastarcini.

Hierhe r  n u r  die

Ga t tung  Dastarcus Walker .

PaiJiodermus F a i r m .13)

Lang,  oval,  ros tbr aun .  K o p f  kurz,  s chmä le r  als der  Halsschild,  
mi t  Fühl er fur chen.  F ü h l e r  sehr  kurz ,  m i t  2 gl iedr iger  Keule. 
H a l s s c h i l d  viel  s chmäler  als die F lügeldecken,  brei ter  als lang, 
neben  den spi tz ig vor t re t enden  Winke ln  an de r  Basis und Spitze 
ausgebucht e t ,  Basis  und  Spi t ze  ge rundet  vorgezogen,  an den  Seiten 
leicht ge r un de t  m i t  doppel tkiel iger  Randkan t e ,  diese sowie 2 in der 
Mitte genäher t e ,  in der  Mitte un t e rb rochene  Kiele,  sowie 2 Kiel 
ru d i me n t e  gegen die Sei t en  zu dicht  ge lbbors l ig  behaa r t ,  dazwischen 
die Sche ibe  last  glat t .  Schi ldchen klein,  längl ich oval,  vert ieft .  
Flügeldecken l ang ei förmig,  2 '/2 mal  so lang wie brei t ,  m i t  rechteckig 
vor t re tenden  Schu l t e rw inke ln ,  zur  Sp i t ze  verengt ,  vor  derse lben j e d e r 
seits ku rz  ausgebuch te t ,  die Spi tze selbst  kurz  s chnabel förmig,  oben 
mi t  Punkt s t re i fen ,  der  3. 5. 7. Zwi sch en r au m kie l förmig e rhoben  und 
ku rz  dunke l  bebors tet ,  d ie  Basis und Spi tze  dieser  Kiele  länger  gelb 
t om en ta r t i g  bebors tet ,  ebenso ein Flecken neben  dem Schi l dchen und 
die e rhöh ten  Z w i sc h e n rä u m e  h in t e r  der  Mi t te  längl ich  gelb toment ier t ,  
die Zwi sch en r äu m e  1, 2, 4 und  6,  fast  glat t ,  n u r  m i t  einzelnen
Pü nk t ch en  besetzt .  U n t e r s e i t e  einzeln punkt i er t ,  al le Hüf ten  weit  
au se in an de r  gerück t ,  P ro s t erna l sp i t ze  du rch  eine Que r fur che  zwischen 
den Yorder lni f ten gesonder t ,  erstes Abd omin a l s t e rn i t  hing.  S c h e n k e l  
robust ,  l inear ,  i nnen  vor der  Spi t ze  ausgebucht e t .  S c h i e n e n  kräft ig,  
m i t  I l in t e r rand le i s t en ,  Vorder sch ienen  an  de r  Sp i t ze  aussen zahn 
förmig ausgezogen,  i nnen  mi t  e inem Ho rnhaken .  ' F ä r s e n  am 
Sp i t z enende  d i ch t  gelb büschel förmig behaar t .  L. 7 8 mm.  —
J e r i c h o ,  N a z a r e t h ,  L i b a n o n .  — Ann.  Fr.  1881 .  80.

lib an icu s Fairm.
J!J) Nach P a s e o  e soll auch Kmnuiylaexts (Fairm.) nosodtrutuidts Friu. zu 

Dastarcus gehören. Ich vermag die Angabe nicht za kontrollieren.
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Halsscl i i ld  ohne dorsale E indrücke,  aber  basa l e vo rhanden ,  k a u m  
schmäler  als  die Flügeldecken ,  m e h r  wenige r  quad ra t i sch ,  F lügel 
decken m i t  Punk ts t re i fen ,  ohne Kie l l ini en.  Endgl ied  de r  Tas t e r  
spitzig,  p fr imenförmig.

Kle ine ,  läng l ich-ova le  Ar ten ,  die un t e r  Rinden  leben  u n d  ver 
schi edenen Borkenkäfern  nachstel len.

G a t t u n g e n :

1 ' "  Füh l e r  11 gl iedrig mi t  2 gl iedr iger  Keule .  Flügeldecken  mi t  
Punkt s t r e i f en ,  Körpe r  behaar t .  Philotherm us Aube.

1 "  Füh le r  1 0 gliedrig mi t  e ingl iedr igem,  a n  de r  Spi t ze  ger ingel tem,  

sol idem Endknopfe .
2 "  F lüge ldecken  m i t  Punk t s t r e i f en ,  P ro s t e r n i .m  einfach.

Cerylon Latr.
2 '  F lügeldecken ohne Nah t -  u nd  Rückens t re i fen ,  P ro s t e rn u m  vorne  

gekiel t ,  Kö rpe r  el l ipt isch,  kahl .  Phloeosom a Wollast.

1'  F üh l e r  8 gl iedrig mi t  e ingl iedr iger ,  be i l förmige r  Keule .  Körpe r  
oval,  konvex ,  g l änzend,  glatt .  Euxestus 'Wollast.

Gat tung  Philothermus Aube.

Flüge ldecken  m i t  Punktstrei lV n, fein ab s t eh end  behaa r t .  Füh l e r  
mit  2 g l i egdr iger  Keule.  Die dicke R a n d u n g  des Halsschi ldes  fäl l t  
bei d ieser  Ga t t un g  s eh r  auf.

I n  unse r e r  Fa una  n u r  du rch  eine G a t t ung  u n d  zwei  Ar t en  ve r
treten.  —

Ge me i n s a me  Merkmal e :
Von de r  Gesta l t  eines para l le l en  Cerylon , abe r  oben sehr  fein,  

e twas a bs t eh en d  behaar t .  Rostrot ,  g l änzend,  Füh le r  u n d  Beine  hel ler ,  
Kopf  s chm ä le r  als der  Halsschi ld ,  dieser  b r e i te r  als lang,  paral lel ,  
vorne ge ru nd e t  e ingezogen,  fein punkt i er t ,  .Seiten dick gerandet ,  
Flügeldecken m i t  8 h in t en  ver l oschenen Pu nk t s t r e i f en ,  Sei t en gerandet ,  

die R a n d un gs k an t e  des ganzen Körpe rs  von oben s ichtbar .
1 "  Halsschi id fein un d  di ch t  punk t i e r t ,  die P un k t r e ih e n  an  den  

Se i t en  der  Flügeldecken  h in t e r  der  Schu l t e rbeu l e  viel  gröber  
pu nk t i e r t ,  die P un k t e  dase lbs t  spär l iche r  gestel l t ,  Obersei te lang 
u n d  s eh r  d ich t  behaar t .  —  F r a n k r e i c h ,  R u m ä n i e n .  In  
Gewächshäuse rn  u n t e r  Lohe aufgefunden.  -  Ann.  Fr .  1843 ,  94,  
T.  4.  II .  F. a  e. Montandoni Aube.

1'  Halsschi id  fein u nd  spär l ich punk t i e r t ,  die P u n k t r e ih e n  der  
F lüge ldecken  auch an den  Sei t en  n i ch t  s t ärker ,  die Obersei te

16. Tribus: C erylonin i.
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spärlicher und kurz behaart. — J a p a n .  P hil. Schönfelda 
Reitt. i. 1. =  Ectomicrus pubens Sharp. pubens Sharp.

Gattung Cerylon Latreille.
Aphardion  Des Gozis.

Flügeldecken mit Punktstreifen, kahl. Fühler mit solidem, ein- 
gliedrigem, an der Spitze geringeltem Endknopie.

1" Glied 2 der Fühler gestreckt, mehr als doppelt so lang wie 
breit, viel länger als 3. Flügeldecken stark eiförmig gewölbt, 
dicht hinter den Schultern am breitesten, oben nur mit 5 — 6 
Punktstreifen, diese zur Spitze verkürzt, an den Seiten erloschen. 
Halsschild der Quere nach gewölbt, an der Basis meistens mit 
undeutlichem, flachem Grübchen, die Basis selbst doppelbuchtig,
die Basalmitte etwas weiter nach hinten gezogen als die Hinter
winkel.

1. G r u p p e .

2" Halsschild von der Basis nach vorne mehr weniger gerade ver
engt, Scheibe gewölbt.

3" Halsschild nach vorne stark konisch verengt, spärlich punktiert, 
Flügeldecken stärker gewölbt, kaum doppelt so lang wie zu
sammen breit. L. 2 mm. — C a sp i - G e b i e t : Lenkoran.— 
Best.-Tab. VI. 26. conicicolle Reitt.

3' Halsschild nach vorne sclnvach verengt, dicht und fein punk
tiert, Flügeldecken so lang wie zusammen breit. L. 2 mm. — 
F r a n k r e i c h ,  S p a n i e n ,  G r i e c h e n l a n d ,  Al g i e r ,  aber 
auch in S l a v o n i e n ,  D a l ma t i e n .  — C. cietoliciiwi Reitt., 
attenuatum  Fairm , spissicorne Fairm. (?) Ann. Fr. 1865. 507.

semistriatum Perris

2' Hai sschild von der Basis nach vorne nicht konisch verengt.
4" Halsschild merklich breiter als lang, parallel, gewölbt, erst 

vom vorderen Drittel zur Spitze gerundet eingezogen. Flügel
decken gewölbt, mit 6 Punktstreifen. L. 2 mm. — Ka u k a s u s .
— Bestimm.-Tab. VI. 25. magnicolle Reitt.

4' Halsschild quadratisch, ziemlich flach, vor der Basis jederseits 
mit einem Schräggrübchen, das sich gegen die Basis abflacht. 
Flügeldecken gewölbt, mit 6 Punktstreifen. — L. 2 mm. — 
U n g a r n ,  K r o a t i e n ,  S i e b e n b ü r g e n .  — Berl. E. Ztschr.
1876. 387. evanescens Reitt.

1' Glied 2 der Fühler kurz, nicht länger als breit, kürzer oder 
höchstens so lang als 3.
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5" Halsscliild quadratisch, (lach gewölbt, j e d e r s e i t s  de r  Ba s i s  
mi t  e i n e m l ä n g l i c h e n ,  of t  l a n g e m ,  g e r a d e m  E i n 
d r u c k ;  die Flügeldecken eiförmig gewölbt, Fühler kräftig.

2. G r u p p e .
6" Halsschild ausserordentlich gross, quadratisch, die Basis tief 

doppelbuchtig, fast jederseits winkelig einspringend, die Hinter
ecken nach hinten vorgezogen, das Niveau des Mittellappens 
überragend, Flügeldecken nur um die Hälfte länger als der 
mächtige Thorax, oben nur mit 5 nach hinten verkürzten 
Streifen, die äusseren allmählich ^kürzer. Rotbraun, glänzend, 
Flügeldecken matt. Augen konisch zugespitzt. L. 2 2.3 mm.
— Ci r c a s s i e n .  — Wien. E. Z. 1888. 176. grandicolle Reitt.

6' Halsscliild subquadratisch, oft vorne ein wenig schmäler, Basis 
flach doppelbuchtig, die Hinterwinkel im Niveau des Mittel
lappens gelegen, Flügeldecken fast doppelt so lang wie der 
Halsscliild, eiförmig, gewölbt, oben mit sieben Punktstreifen. 
Ausgefärbte Stücke schwarz, Fühler und Beine rostrot, das
2. Glied der Fühler bis zur Keule braun. L. 2—2.5 mm. —
C. excavation Fowler wurde auf ein abnormes Stück aufgestellt, 
bei dem die Längseindrücke des Halsschildes fast bis zur Spitze 
reichen. — M i t t e l e u r o p a ,  nicht häufig, — Mat. Cat. Grenier 
1867. 176. fagi Bris.

5' Halsschild ohne l a n g e n ,  p a r a l l e l e n  Eindruck jederseits 
der Basis. Flachere Arten mit vollzähligen und fast voll
ständigen, scharf eingeritzten Streifen auf den Flügeldecken, 
die Punkte derselben die Streifenländer kaum überragend. 
Flügeldecken meist länger, sehr flach gewölbt, in der Mitte 
oder dicht vor der Mitte am breitesten, undeutlich eiförmig, 
gestreckt, oft linear, meist doppelt so lang oder länger als zu
sammen breit.

3. G r u  p p e.
7" Halsschild und Flügeldecken flach gewölbt, manchmal zur Spitze, 

nicht aber zur Basis stärker verengt, Basalgrübchen klein.
8'" Kürzer gebaut. Halsscliild niemals länger als breit, Flügeldecken 

an den Seiten leicht gerundet, höchstens doppelt so lang wie 
zusammen breit. Halsschild beim cf quadratisch, beim $ sehr 
schwach nach vorne verengt. Schwarz, braun oder rostrot. 
L. 1.8 —2.3 mm. — Flügeldecken in der Nähe der Mitte am 
breitesten (Stammform), selten sind auch die Fühler und Beine 
schwarz: a. nigripes Reitt.; oder weit vor derselben, gleich-
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zeitig ist cler Halsschild etwas stärker konisch verengt und fast 
immer rostrot: v. cciucasicum Reitt.14) ( longicolle Reitt. i. ]jt 
graecum  Obeuberger.)— U e b e ra . l l  h ä u f i g  u n d  w e i t  ve r 
b r e i t e t .  — Die var. G r i e c h e n l a n d  und Ka u k a s u s .  -. 
Ent. Syst. 1. 2. 504. h lsteroides Fbr.

8" Länger, schmäler, kleiner; Halsschild exact quadratisch, reichlich 
so laug wie breit, mit parallelen Seiten und undeutlichen] 
schwachem Basalgrübchen, Flügeldecken an den Seiten sehr 
schwach gerundet, flacher gewölbt, reichlich doppelt so lang wie 
zusammen breit.

9" Nahtstreilen an der Spitze cler Flügeldecken nicht furchenartig 
vertieft. Schwarz, auch die Fühler und Beine schwarz. 
L. 2 mm. — O s t - K a r p a t h e n .  -  Deutsch. E. Z. 1875.360.

atratulum Reitt.

9' Rostrot, Nahtstreifen an der Spitze der Flügeldecken viel stärker 
vertieft. L. 1.6—2 mm. — E u r o p a ,  K a u k a s u s ,  unter 
Bnchenrinde häufig. — C. angustatuni Er. — 111. Brit. III. 98.

ferrugineum  Steph.
8' Halsschild etwas kürzer als an der Basis breit, nach vorne 

stark, gerade, konisch verengt, Nahtstreifen der Flügeldecken 
kaum stärker vertieft, sonst dem ferrugineum  ähnlich. Rostrot. 
L, 1.8mm. — B e s k i d e n .  — Fn. Germ. III. 1911, 119.

bescidicum  Reitt.
V  Oberseite stark abgeflacht, Halsschildscheibe besonders flach, 

Seiten meist merklich zur Basis in gerader Linie eingezo^en, 
Flügeldecken hinter der Basis mit sehr flacher Querdepression, 
Körper gelbrot.

10" Halsschild quadratisch, die Basis jederseits mit grosser, dreieckiger 
Grube. L. 2 — 2.3mm. — N o r d -  u n d  M i t t e l e u r o p a ,  
unter Fichtenrinde, selten. — Nat. Ins. Deutsch. 111. 295.

im pressum  Er.

10' Halsschild hoch quadratisch, zur Basis etwas deutlicher cin- 
gezogen, Basaleindruck jederseits nur kurz und klein. L. 
1.6— 2 mm. — N o r d -  und M i t t e l e u r o p a ,  unter Pappel
rinde. Ins. Suec. IV. 636. — deplanatum  Gyll.

H) Cerylon biimpressum Tourn., L’Echange, 1871, ist wohl auf ein monströses 
Sliick des C. caucasicum gegründet, bei dem der nach vorn schwach verengte 
Halsschild die Spur einer punktfreien Linie zeigt, welche jederseits in der Mitte 
der Scheibe von einem Grübchen begleitet wird.
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Eliptisch, Flügeldecken kahl, ohne Streifen, Fühler mit solidem 
Endknopfe. —

Schwarzbraun, Unterseite und die Ränder des Körpers etwas 
heller, Kopf, Fühler und Beine rostrot. Halsschild breiter als lang, 
konisch, sehr fein punktiert, Flügeldecken mit sehr fein an, etwas 
gereihten Pünktchen, Schienen aussen vor der Spitze gerundet er
weitert. L. 2 mm. — Ma de r a .  — Ins. Mader. 148, T. 9, F. 9.

ellipticum  Woll.
Gattung Euxestus Wollaston.

Tritomiclea Motsch15), Hypoclacne Lee.16) Neoplotera Belon’7) 
Fühler nur 8 gliedrig mit 1 gliedriger, beilförmiger Keule. Augen 

kugelig, die ganzen Seiten des Kopfes einnehmend. Halsschild quer, 
nach vorne verengt, Basis doppelbuchtig, der Mittellappen nach 
hinten gezogen. Schildchen deutlich, etwas länger als breit. Flügel
decken an der Basis etwas breiter als der Halsschild, fest ange
schlossen. Hinterhüften auseinanderstehend, —

Gelbrot, oval, gewölbt, sehr fein punktiert, die 3 ersten Glieder 
der Fühler länglich, 4 — 7 quer. Halsscliild spärlich punktiert, die 
nach vorn verengten Seiten schmal gerandet, Vorderwinkel abgerundet, 
die Hinterecken stumpf. Flügeldecken oval, das Pygidium bedeckend, 
mit Spuren weitläufiger Punktreihen. Erstes Abdominalsternit so 
lang wie die zwei nächsten zusammen. Beine robust. L. 2 mm. 
Exotischen Ursprungs, (Ostindien,); durch den Handel mit Erdnüssen 
nach F r  an  k re i  ch (Rouen) eingeschleppt. — E. peregrinus Belon, 
erythacus Chevrl. — Ann. Mag. N. H. 1858. 4.3, Parki Wollast.

III. Unterfamilie Pachyochthesinae.
Gattung Pachyochthes Reitter.

Diese Subfamilie ist nur auf die Gattung Pachyochthes Reitt. 
beschränkt. Sie entfernt sich von allen anderen Gattungen der Coly- 
diidae durch die Klauenbildung. Die Tarsen haben nämlich nur eine 
an der Spitze bis zur Mitte eingeschlitzte Klaue. Kiefertaster dünn, 
das letzte Glied schmal, lang oval. Körper kurz oval, gewölbt, 
Flügeldecken ohne Streifen oder Punktreihen. —

Kurz oval,' gewölbt, glänzend kahl, rostrot. Kopf klein, fein

Gattung Ploeosoma Wollaston.

K’) Stand unter deu ErotijUden.
IG) Stand bisher unter den Erotyliden.
17) Stand bisher unter den Merophysi/ü der LathridieiS
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punktiert, Halsscliild quer, mehr als doppelt so breit wie lang, nach 
vorne stark verengt, vorne ausgerandet, Basis zweibuchtig, oben 
ziemlich dicht und fein punktiert, Schildchon klein, dreieckig, Flügel
decken eiförmig, irregulär punktiert. L. 2.7 mm. — A rm en isches  
G eb irg e ,  bei Ordubad. — Wien. E. Z. 1897. 249, T. 3, F. 4.

Edithae Reitt.
IV. Unterfamilie: Murmidiinae.

Diese Unterfamilie ist in der palaearktischen Fauna nur auf die 
Gattung Murmidius Leach beschränkt. —

Fühler frei vor den Augen eingefügt, lOgliederig mit Igliede- 
rigem Endknopfe. Halsschild in den Vorderwinkeln dorsalwärts mit 
tiefen, grossen Fühlergruben. Prosternum mit einem den Mund bede
ckenden Fortsatze. Beine in seitliche Gruben der Unterseite ein- 
legbar. —

Gattung Murmidius Leach.
Ceutocerus Germ.

Klein, kugelig oval, äusserst fein und kurz behaart. Kopf bis 
zur Mitte der Augen in den Halsschild eingezogen, mit wenig vor
springenden Augen. Halsschild stark quer, an der Basis so breit 
wie die Wurzel der Flügeldecken, von da nach vorne gerade ver
engt, dicht an die. Deckenbasis angeschlossen, auf der Scheibe jeder
seits mit einem- nach hinten verkürzten, furchenförmigen Längsein
druck, der am Innenrande der Fühlergrube beginnt und daselbst 
grübchenförmig erweitert ist. Schildchen sehr klein. Flügeldecken 
kurz oval, mässig gewölbt, mit Reihen weitläufig stehen der Punkte, 
Das 1. Abdominalsternit sehr gross, so lang wie die folgenden zu
sammengenommen. Hinterhüften weit auseinanderstehend. Eine 
bogige Schenkellinie ist vorhanden. Braunrot oder rostrot. L.
1.2 - 1 .4  mn. — E u r o p a ,  J a p a n ,  N o r d a m e r i k a ;  unter
Reis- und t5alläpfelvorräten und in Magazinen unter Stroh und 
Heu. — M. ferrugineus Leach, cidvena Germ. — Beitr. bayr. Insekten
fauna, 1817. 1, T. I, F. 1. — ovalis Beck

Fam. R h y s o d i d a e .
Diese Familie stand früher unter den Clavicornien, bis mail nach 

Flügelgeäder und anderen Merkmalen deren Adephagen-Natur er
kannt hatte. — Die Vertreter dieser Familie sind alle langgestreckt, 
ziemlich gleichbreit, stark chitinös, alle von mehr weniger dunkler 
rotbrauner Fäibung.

download unter www.biologiezentrum.at



55

l)ie Vorderschienen sind an der Aussehseite der Spitze in 2 
ungleich lange, nach innen gekrümmte, fingerartige Dorne ausgezogen; 
innen ist die Spitze kurz ausgeschnitten und dazwischen am Grunde 
des bewimperten Ausschnittes mit einem kräftigen Enddorn bewehrt.

Umfasst 2 sich sehr nahestehönde Genera, deren Repräsentanten 
hauptsächlich Bewohner der Tropen sind. —

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n .
1" Augen seitenständig, rundlich oder schwach quer, fein aber 

deutlich granuliert; Schildchengegond der Flügeldecken nicht 
eingedrückt. R hysodes Dalm.

V  Augen an den Seiten mehr nach oben gerückt, lang und schmal, 
undeutlich granuliert, beim $ fast fehlend; Schildchengegend 
an der Basis der Flügeldecken tief niedergedrückt:

Clinidium Kirby
Rhysodes Dalman.

U n t e r g a t t u n g e n :

1" Flügeldecken mit abgerundeten Schulterecken. Mittelschwiele 
des Kopfes die Basis bis zur tlaisabschnürung erreichend (Epi- 
glymmius Lewis.): R hysodes s. str.

1' Flügeldecken mit mehr weniger zahnförmig vortretenden Schulter
ecken. Mittelschwiele des Kopfes nach hinten stark verkürzt:

Om oglym mlus Gnglb.
Subgenus Rhysodes s. str.

Die seitliche Dorsalfurche des Halsschildes vorne schwach ver
kürzt. Flügeldecken gewölbt, mit starken Punktstreifen und gleich
artigen Zwischenräumen, alle erreichen die Basis. Die Stirne neben 
dem Innenrand der Augen mit einer Längsfurche. Die cf  haben die 
Hinterschienen innen an der Spitze schaufelförmig erweitert.

1" Kopf deutlich schmäler als der Halsschild, dieser vor der Mitte 
gerundet erweitert. — E u r o p a ,  We s t a s i e n .  — Uh. euro- 
pcieus Ahr., exaratus Dalm. — Mant. 1787, 165. sulcatus Fbr.

1' Kopf so breit wie der Halsschild, dieser länger und etwas 
schmäler, an den Seiten vor der Mitte sehr schwach gerundet 
erweitert. —  J a p a n .  com es Lewis1")

1(i) Hier wurden nur die japanischen Arten berücksichtigt, soweit sie mir 
vorliegen. — Dass sich die seitliche Dorsalfurche mit der an der Basis um* 
gebogenen Randfurche verbindet, G r o u v o l l e  beschreibt, Rev. d’ Ent,
1903 p. 93, kann ich nicht bestätigen.
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Die Mittelschwiele des Kopfes ist nach hinten stark verkürzt, 
reicht in der Mitte in eine Grube, die sich als Furche zur Basis 
fortsetzt. —

Geschlechtsauszeichnungen des wie bei Rhysodes s. str; 'aber 
die Vorderschenkel haben einen Zahn und auch die Mittelschienen 
sind innen an der Spitze in einen hakigen Zahn erweitert.

Subgenus Omoglymmius Gnglb.

1" Alle 3 dorsalen Längsfurchen des Halsschildes erreichen die 
Spitze. Flügeldecken gewölbt, Augen gross, quer oval. Die 
Stirne dicht am Innenrande der Augen mit einer Randlinie.

2" Schläfen klein, nicht backenartig geschwollen, die Schwielen 
des Kopfes glatt, ebenso die Zwischenräume der Furchen des 
Halsschildes. Rostbraun. — D e u t s c h l a n d ,  ö s t l i c h e s  
E u r o p a .  K a u k a s u s .  — R h . exarätus Er, non Dalm., 
aratus Newm., cimericaniis Reitt.—Käf. I., 534. German Gnglb.

2' Schläfen nach hinten backenartig erweitert, die glatten Schwie
len des Halsschildes punktiert. Schwarz. (Ex. Lewis.) Mir 
unbekannt.— K a u k a s u s .  A. N. H. 1888, 82. Lederi Lewis.10)

1' Die äusseren Dorsalfurchen des Halsschildes nach vorne ver
kürzt, wenig über die Mitte reichend. Die Randlinie der 
Stirne neben dem Innenrande der Augen fehlt.

3" Augen von massiger Grösse, die Schläfen hinter denselben 
parallel oder schwach nach hinten verengt, die Zentralgrube 
des Kopfes klein, lochförmig; Halsschild lang oval, Flügeldecken ge
wölbt, die quere Wulstung vor der Spitze klein, die Schulterzähnchen 
kurz und klein. Vorderschenkel in beiden Geschlechtern mit 
einem Zähnchen. J  a p a n.20) niponensis Lewis.

3' Augen sehr klein, Schläfen hinter denselben etwas backenartig 
gerundet erweitert; die Zentralgrube des Kopfes gross, quer: 
Flügeldecken oben abgeflacht, die Querwulst vor der Spitze 
schärfer ausgeprägt, der Schulterzahn breit und gross. Vorder
schenkel beim 9 ohne Zähnchen.

4" Kopf etwas schmäler als der Halsscliild, dieser kaum l ^ m a l  
so lang wie breit, an den Seiten leicht gerundet, vor der 
Mitte am breitesten. — K a s c h m i r .  Boysi Arrow.

10) Siehe Deutsch. Ent. Ztschr. 1889, p. 22.
2ü) Tn Japan kommen noch vor: Omoyl. crassiuseuius, sulcicoUis und rostrat ua 

Lewis,
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4' Kopf so breit wie der Malsschild, dieser abgeflachfc, reichlich 
l^an ia l  so lang wie breit, die Seiten fast parallel, vorne so 
breit wie hinten, die Schläfen nach hinten undeutlich erweitert. 
Sonst der vorigen Art sehr ähnlich. — K a s c h m i r .

kaschm irensis Rost i. lit,

Clinidium Kirby.

Mit Rhysoäes übereinstimmend, aber durch schmale, kleine und 
in die Länge gezogene Augen abweichend. Am Halsschilde sind die 
seitlichen Dorsalfurchen stark verkürzt, sie erreichen nach vorne 
nicht die Längsmitte des Halsschildes. Die Flügeldecken sind ab- 
gellacht, tief gefurcht und der erste Zwischenraum an der Naht in 
der Schildchengegend stark längsgrubig vertieft. Die Geschlechtsaus- 
zeichnungen des d" sind die gleichen; Vorderschenkel in beiden Ge
schlechtern ungezähnt. Körper einfarbig rotbraun. —

1" Die Seitenrandkante des Halsschildes wird innen von einer 
tiefen Randlinie begleitet, aussen am umgeschlagenen Teile ist 
nur ein kurzes Basal-Längsstrichel vorhanden. Alle Furchen 
der Flügeldecken stark punktiert, nur die 3. Dorsalfurche ist 
stärker als die übrigen. — S i c i l i e n ,  C a l a b r i e n ,  G r i e 
c h e n l a n d .  — R h. trisulcatus Germ., siäcipennis Muls.
Fauna Ves. 1828, 104 canallculatum  Costa.

1' Die Seitenrandkänte des Halsschildes wird innen und aussen 
von einer tiefen, vollständigen, furchenartigen Randlinie ein
gefasst. Die 3. und 4. Dorsalfurche der Flügeldecken ist viel 
tiefer und breiter als die übrigen und diese am Grunde un
deutlich punktiert, fast glatt. — T a l y s c h g e b i r g e  bei 
Lenkoran. Deutsch. Ent. Zt. 1889, 23. marginJcolle Reitt,

Fam. O s t o m i d a e
( Trogositidae)

Die Ostomidae sind mit den N i t i d u l i d e n ,  S p h a e r i t i d e n  
und B y t u r i d e n  zunächst verwandt, diese 4 Familien unterscheiden 
sich von allen ändern C l a v i c o r n i e r n  durch einen deutlichen 
Trochantinus an der Aussenseite der Vorderhüften, welcher allen 
anderen C l a v i c o r n i e r n  fehlt. Von den sehr nahe stehenden 
Nitiduliden entfernen sich die Ostomidae eigentlich nur durch das 
verkürzte erste Tarsenglied, während bei den Nitiduliden das 4. Fuss- 
glied verkürzt erscheint.
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U e b e r s i c h t  d e r  G a 11 ü n g s g r u p p e t’i.
l n Kopf gross und breit, vorn mit einer Längsfurclie, die Gliedei' 

der Fühlerkeule seiienständig, Halsschild vorne mehr weniger 
abgestutzt, ohne nach vorne verlängerte Vorderwinkel, Flügel
decken mit schmalen, vor der Spitze verschwindenden Epipleuren. 
Vorder- und Mittelschenkel oder alle die Aussens^ite des Körpers 
überragend. Körper lang und schmal; die Gelenkgruben der 
Vorderhüften hinten geschlossen.

2" Kopf vom Umfange des Halsschildes, Vorderrand desselben 
zweilappig, Augen rund. Vorderhüften schräg gestellt, Prosternal- 
spitze hinter den Hüften nicht plattenförmig erweitert, Seileu- 
rand des Halsschildes nicht, oder unvollständig, oder nur sehr 
fein gerandet. 1. N em osom in i.

2' Kopf kleiner als der Halsschild, oder etwas schmäler, Vorder
rand dreibuchtig, Seiten des Halsschildes vollständig gerandet, 
Prosternalspitze ilach und ziemlich breit, hinter den Höften er
weitert, flach, am Ende abgestutzt. 2. T em nochilin i.

1' Kopf mässig gross oder klein, ohne Längsfurche, Halsschild 
mit vorragenden Vorderwinkeln, Flügeldecken mit oft schmalen, 
meist aber breiten bis zur Nahtspitze reichenden Epipleuren.

3" Prosternum breit, die Spitze hinter den Höften flach, nach 
hinten verbreitert und am Ende abgestutzt. Seiten des Hals
schildes vor den Hinterwinkeln mit einer Ausbuchtung, Hals
schild daher mehr weniger' quer herzförmig. Oberlippe an der 
Basis ohne häutige Verbindungshaut, Gelenkgruben der Vorder
hüften geschlossen.

4 "  K opf  mäss ig  brei t ,  s t ä rker  entwicke l t ,  die Gl ieder  de r  F üh l e ; -  
keul e  gewöhnl ich  a m  In n e n r a n d e  a ne in a nd e r  angefügt ,  Hals
schi ld fast, herzförmig,  Epip l euren  de r  F lügeldocken ziemlich 
s chmal ,  K ö rp e r  lang gest reckt ,  die S e i t e n r ä n de r  schmal  abge 
setzt ,  g la t t r and ig  oder  n u r  höchs t  fein k renul i er t .

3. LeperinJ.21)
4 '  Kopf  kle in,  die Gl ieder  der  Fühl e rkeu le  in de r  Mi t t e  ane inande r  

gefügt ,  Halsschi ld  s tark quer ,  kau m herzförmig,  Epip l euren  
de r  F l t ide ldecken s eh r  brei t ,  Kö rpe r  ku rz  und  brei t ,  m i t  ge
k r ü m m t e n  Börs t chen besetzt ,  der  ganze  Se i t en r and  brei t  ve r 
flacht  und  gezähnel t .  +• C alityn i.

- 1) D ie  älteste Gattung dieser Tribus ist Tenehroides P il ler, nach der 
G a n  g i b  a u e r  die Tribus I'tn/'broidud  benannte. D ie  A ehnlic l ikeit  des 
Nam ens aber m it  dem der Heteromerentribus Terwbrioidni ist  zu gross und V er
w ech s lun gen  ausgesetzt,  weshalb  ich es vorziehe, sie als L eperin i zu bezeichnen.
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3' Prosternum schmal, die Spitze hinter den ttüften gewölbter, 
nach bilden nicht verbreitert. Seiten des breiten, nach vorn 
stärker verengten Halsschildes bis zu den Hinterwinkeln in 
einer Flucht verlaufend, vor den letzteren ohne Ausbuchtung, 
Halsschild daher niemals herzförmig« Oberlippe an der Basis 
mit häutiger Verbindungshaut-2), Gelenkgruben der Yorderhüften 
hinten offen. 5. Ostom ini.

1. Tribus Nemosomini.
In unserer Fauna ist nur die Gattung Nemosomci Latr. vertreten. 
Körper lang, schmal, parallel, gewölbt, kahl. Kopf reichlich so 

lang und breit wie der lauge Halsschild, der Vorderkopf etwas hei ab
gewölbt, am Ende zweilappig oder in 2 Hörnchen ausgezogen. 
Mandibeln kräftig, vorgestreckt, Oberlippe schwer sichtbar. Halsschild 
länger als breit, Flügeldecken mit angedeuteten Punktreihen, der 
Nahtstreif ist nur hinten, dicht vor der Spitze als ein tief eingerissenes 
Rudiment vorhanden. Die Tarsen schlank, fast so lang wie die 
Schienen.

Gattung Netnosoma Latr.

Fühler und Beine sind stets fuigelb.
1" Fühler lOgliedriiJ. ' Nemusoma s. str.)
2" Yonlerrand des Kopfschildes in 2 vorn zugespitzte Lappen aus

gezogen, diese nicht hörnchenlorraig aufgebogen.
Körper schwarz, eine breite Querbinde an der Basis uud eine 
Makel vor der Spitze der Flügeldecken gelbrot. L. 4 mm. — 
E u r o p a  — (iY. fasciatum  Panz.) F. Su. 141. elongatum  Lin. 

Aendert ab:
Die gelbrote Binde an der Naht der Flügeldecken ist durch eine 
dunkle Färbung der Naht in 2 grosse Flecken geteilt: T u n i s
— Echange 1900. 6i a. tuniseum  Pic.
Wie die Stammform, aber die gelbe Makel vor der Spitze der
Flügeldecken fehlt. Klein. -  S y r i e n .  — Echange 1901. 33 — 
Leveille, An. Fr. 1907. 41023) a. syriacum Pic.
Wie die Stammform, aber Kopf und Halsschild gelbrot. L. 4 mm.
— S i c i l i e n .  — Nat. Siciliano XI, 1892, 193.

a. siculum  Ragusa
2-) Eine Ausnahme hildet die Gattung Lophucatv.rete» Ollif.
-3) Die Picsche Originalhesclireibung ist nach dem Leveille^cheu Citate 

nicht auffindbar.
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Grösser, L. fast 6 mm., tiefer punktiert, Körper schwarz, eine 
grosse Makel an der Basis der Flügeldecken, welche die dunkle 
Naht nicht erreicht, gdbrot, die Makel an der Spitze fehlt. — 
C o r s i c a .  — Verh. d. nat. Vereins Brünn 1875. 13.

corsicum  Reitt.
2' Vorderrand des Kopfschildes in ein kurzes, spitziges, nach 

aussen und aufwärts gerichtetes Hörnchen ausgezogen. Körper 
schwarz, eine breite Binde auf der Basis der Flügeldecken gelb
rot. L. 5 mm. — K a u k a s u s .  — Cat. 1826. 77, T.4, F. 32.

cornutum Strm.
1' Fühler 11 gliedrig. (Monesoma Lcveille, S turm ia  Ragusa) 

(Clypeus in 2 stumpfe, am Ende stumpfwinkelige Lappen aus
gezogen.)

3" Schwarz, eine breite Querbinde an der Basis der Flügeldecken 
und eine Makel vor der Spitze gelbrot, Halsschild kaum länger 
als breit. L. 5 2 mm. — Kr i m.  — Wien. E. Ztg. 1910. 205.

Plyginskyi Reitt.
3' Schwarz, eine quere, breite Binde am Vorderande des Hals

schildes und der Basis der Flügeldecken, dann eine Makel vor 
der Spitze der letzteren rot. L. 6 mm. — K a u k a s u s .  
Cat. rais. 224. -  (iV. fascicolle Hampe.) caucasicum  Meuetr.

Diese Art variiert:
Der Spitzenfleck auf den Flügeldecken fehlt. — Ecliang. 1905, 
121.  — a. Reitteri Pic.
Schwarz, der Halsschild ganz, die Flügeldecken mit breiter 
Querbinde an der Basis und eine Makel vor der Spitze gelbrot.
—  1. c. a. Starcki Pic.

2. Tribus Teinnochilini.
Die Schläfen sind lang, die Augen daher weit vom Vorderrande 

des Halsschildes entfernt. Körper lang gestreckt, fast parallel. Die 
cf haben auf dem vorderen Teile der Kinnplatte einen kleinen Haar
pinsel.

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e n .

1" Schildchen fehlend. Augen rundlich, an der Vorderseite nicht 
ausgerandet. Halsschild an den Seiten mit einfacher Randlinie, 
Flügeldecken gestreift, in den Streifen punktiert.

Lipaspis Woll.
1' Schildchen klein, aber deutlich. Augen quer, am Vorderrande 

ausgerandet, Halsschild in der Mitte der Seiten mit winkelig
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niedergedrückter Seitenrandlinie; Flügeldecken in Reihen punk
tiert. Körper meistens metallisch grau oder blau.

Tem nochlla Westw.
Gattung Lipaspis Wollaston.

1"' Flügeldecken parallel, seitlich stark gerandet, Zwischenräume 
der Punktstreifen kaum gerunzelt, Kopf und Halsschild stark 
punktiert, letzterer seitlich stark gerandet; Körper deutlich 
hautartig chagriniert, braungrün, etwas metallisch, wenig glän
zend, Fühler, Palpen und Beine braunrot. L. 7— 13 mm. — 
T e n e r i f f a .  — Trans. Ent Soc. Lond. 3. ser. 1, 1862 p. 142.

lauricola Woll.
1" Flügeldecken parallel, seitlich stark gerandet, Zwischenräume 

der Punktstreifen stark quergerunzelt; Kopf und Halsschild 
dicht und tief punktiert, letzterer schwach schmal gerandet, 
Oberseite undeutlich hautartig genetzt, rostrot, wenig metallisch 
glänzend, Fühler, Palpen und Beine gelbrot. L. 6 mm. — 
T e n e r i f f a .  — 1. c. p. 142, T. 7. caulicola Woll.

1' Flügeldecken gegen die Schultern etwas schmäler werdend, 
seitlich äusserst fein und schmal gerandet, Zwischenräume der 
sehr starken Punktstreifen deutlich querrunzelig; Kopf und 
Halsschild dicht und tief punktiert, Seitenrand des letzteren 
sehr schmal und schwach gerandet. Oberseite undeutlich haut
artig chagriniert, braungrün oder bräunlichblau, glänzend. L.
7 — 10 mm. —  T e n e r i f f a .  1. c. 143. pinlcola W oll.

Gattung: Temnochila Westwood.
( Trogosita Oliv.)

Schwarzgrün oder schwarzblau, glänzend, Kopf ungleichmässig 
stark, bei v. gemelkt Bedel aus Algier feiner, dichter punktiert und 
fast matt, Halsschild fast so lang wie breit, zur Basis leicht ver
engt, an den Seiten etwas gröber punktiert, Flügeldecken in dichten 
Reihen punktiert, die Zwischenräume mit feinerer, dichter Punktreihe 
und ungleich verteilten Querrunzeln. L. 12— 17 mm. — Lebhaft 
grüne Stücke sind a. p in i  Brüll. ( viridis Dalla Torre). — In ganz
S ü d e u r o p a , N o r d a f r i k a. — ( T . virescens Rossi.)
Ent. II, 1790, 19. coerulea Oliv.

3. Tribus Leperini.
Umfasst recht homogene Gattungen. Der Kopf hat keine Längs

furche, die Schläfen sind kurz, der Clypeus 3, selten 2 buchtig. Die 
Vorderwinkel des Halsschildes stehen nach vorne gegen die Augen
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vor, die Prosternalspitze ist breit, flach, der Körper ist länglich 
wenig gewölbt, der Seitenrand nicht gezähnelt.

U e b e r s i c h  t d e r  G a t t u n g e n .
1" Oberseite kahl, ohne Haarschuppen, der Klypeus dreibuchtig.
2" Basis der Flügeldecken vollständig fein, kielförmig gerandet. 

Die Glieder der Fühlerkeule nahe der Mitte aneinander gefügt. 
Mittel- und Hinterschienen am Aussenrande mit einigen Dörn
chen bewaffnet. M elam bia Er.

2' Basis cler Flügeldecken ungerandet, die Glieder der Fühler
keule seitenständig angefügt. Mittel- und Hinterschienen un- 
bedornt.

3" Schulterwinkel eckig vortretend, Halsschild quer-herzlormig, 
von der Decken basis deutlich abgeriickt, dessen Basis in der 
Mitte ungerandet,24) Prosternalspitze ungerandet, Vorderrand des 
Kopfes dreibuchtig. Unterseite kahl, Körper fein skulptiert.

T en eb ro id es Piller rnid Mitterp.
3' Schulterwinkel abgerundet, Halsschild kaum herzförmig, inniger 

an die Flügeldecken angeschlossen, die Basis vollständig 
fein gerandet, Prosternalspitze jederseits furchig gerandet. 
Unterseite sehr fein behaart, Körper gross und grob skulp
tiert. P eltocym b a  nom. n.

1' Oberseite mit Haar- oder Federschuppen bekleidet. Augen stark 
quer, schräg auf die Oberseite des Kopfes gerückt. Schulter
winkel der Flügeldecken abgerundet, die Glieder der Fühler
keule seitenständig angefügt.

4" Die Augen ungeteilt, auf der Oberseite des Scheitels weit von
einander abgeriickt. Vorderrand des Kopfes seicht dreibuchtig.

L eperina Er.
4' Die Augen sind durch den breiten Seitenrand des Kopfes ge

teilt, die oberen Teile sind gross, schräg auf den Scheitel gerückt 
und hier einander mehr weniger genähert, die unteren Teile der 
Augen sehr klein, der dicht hinter der Fühlereinlenkung 
gelegene Vorderrand des Kopfes zweibuchtig mit in der Mitte 
vorragender Ecke. X en o g len a  Reitt.

Gattung Melambia Erichson.
1" Gross, schwarz, Scheitel mit einem Punktgrübchen, Seiten und 

Basis des Halsschildes dick gerandet, Scheibe des letzteren

M) Gilt für den grössten Teil der zahlreichen Arten; bei einigen Exoten 
ist die ganze Basis fein gerandet.
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glänzend, Flügeldecken matt, mit starken Punktstreifen, ihr 
Innenrand etwas linienförmig gehoben und glänzender, die 
Zwischenräume mit feinerer, der Hauptreihe mehr genäherter 
Punktreihe. Hinterrand der Vorderbrust neben der Prosternal- 
spitze einfach. L. 19 —23 mm. — O b e r - A e g y p t e n .  — 
Mit. Schw» Ges. 111. 1872 441. Gautardi Tourn.

1' Kleiner, schwarz mit schwachem blauen Scheine; Scheitel ohne 
Punktgrübchen, Halsschild an den Seiten und der Basis feiner 
gerandet, vor den scharf rechteckigen Hinterwinkeln ausgeschweift; 
Flügeldecken matt, mit starken Punktreihen, die Zwischenräume 
mit einer wenig feineren Punktreihe, die linienförmigen Erhaben
heiten neben den Hauptreihon undeutlich, neben dem Seiten
rande gleichmässig fein punktiert. Der Hinterrand der Vorder
brust dicht an der Prosternalspitze jederseits mit einem dorn- 
förmigen Zahne. L. 14 mm. — T u r k m e n i e n  (Ascha- 
bad, Merv, Tedchen, Repetek). — Hör. Soc. Ross. 2 3 ,  1889 p. 
3 0  L  tek kensis K o e n ig 23)

Gattung Tenebroides Piller und Mitterp.
Nachfolgende 3 Arten sind einander sehr ähnlich, aber doch 

leicht auseinander zu halten. Braunschwarz bis rostbraun. Fühler 
und Beine braunrot. Kopf und Halsschild nicht dicht, stark punk
tiert, letzterer quer herzförmig, die Seiten und die Basis gerandet, 
die Randlinie der letzteren in der Mitte weit unterbrochen. Hinter- 
winkel klein, rechteckig; Flügeldecken punktiert-gestreift, ihre Zwischen
räume fein quergerunzelt mit 2 sehr feinen, unordentlichen, oft un
deutlichen Punktreihen. Vorderrand des Kopfes schön dreibuchtig. — 

1" Die Fühler vom 5. Gliede an zu einer stumpfgesägten Keule 
anschwellend. Körper braunschwarz, Fühler und Beine braun
rot, die Palpen heller. L. 6 —10 mm. — Ueber den grössten 
Teil der Erde verbreitet. (Kosmopolit.) T. caraboides Fabr. 
comylanatus Pili, et Mitt.36) Syst. N. 417. m auritanicus Lin.

25) D iese Art ist sehr ähnlich einer Art aus Ostindien, die ich für M. 
Cardoni Leveille halte. Letztere hat aber kleine, stumpfwinkelige Hinterwinkel 
des Halsschildes und viel gröbere, dichtere Punktreihen auf den Flügeldecken. 
Auch bei dieser sind am Hinterrande die Zähne neben der Prosternalspitze 
vorhanden. Das hat eineu winzigen Haarpinsel am Mentum und der grob 
punktierte Bauch hat das Analsegment und deu Hinterrand des vorletzten sehr 
dicht und fein punktie/t. —

26) T. niger, piceus und ferrugineus D alla Torre sind nur auf Ausfärbungs
stadien begründet und gegenstandslos. Als Synonym gehört hierher auch T. niti
dus Horn und als var. nach C r o t c h  crassicornis Horn aus Nordamerika.

download unter www.biologiezentrum.at



64

1' Fühler m it abgesetzter, dreigliecleriger K eule.
2" D ie G lieder der Fühlerkeule sind um die Hälfte breiter als 

lang, die F lügeldecken sind an den S eilen  nur äusserst fein itl 
Reihen punktiert. Färbung w ie bei voriger Art. L. 6 — 8 mm. 
M a r o c c o ,  A l g i e r ,  C o r s i c a ,  S a r d i n i e n .  —  Deutsch. 
Ent. Ztschr. 1884 , 254 . m aroccanus Reitt.

2 ' D ie Glieder der Fühlerkeule sind so lang w ie breit; die Flügel
decken sind an den Seiten ebenso stark in R eihen punktiert 
wie auf der Scheibe. Rostrot. L. 5 .5  -  6 m m . — A l a i ,  
C h o d s e n t. — B ull. Mose. 1870 . 330 .

tu rk esta n icu s Ballion.

Gattung Peltocymba nom .-nov.

Cymba S e id l.27)

Körperform fast wie bei Melambia, länglich , ziem lich  flach, oben 
grob sk u lp tie it, kahl, unten sehr fein,, w enig auffällig behaart, das 
A nalsternit und der Hinterrand des vorletzten dichter und länger 
gelb lich  behaart. D ie Vorderwinkel des H alsschildes sp itzig  und ge
rade nach vorne gerichtet, der Seitenrand vor den stum pfeckigen  
H interw inkeln kaum ausgeschw eift. Bei dem cf hat das Submentum  
einen queren Haarpinsel. —

Hierher eine Art aus Griechenland:
G estreckt, schw arz, m it schw achem  blauen Scheine, glänzend, 

K opf und H alsschild grob und dicht punktiert, letzterer quer, die 
Seiten schm al aufgebogen, das Schildchen punktiert, Flügeldecken  
gestreckt, h inter der M itte am breitesten, oben m it 6 feinen kielför
m ig erhabenen L in ien , davon die inneren 2 vorne verkürzt, keine er
reicht die Sp itze, die Z w ischenräum e feinrunzelig  und m it je  2 
starken Punktreihen, die S eiten  nach aussen d icht und stark, kaum  
reihig punktiert, das gerandete Prosternum  in  der Mitte glatt. L.
13.5 — 17 m m . — G r i e c h e n l a n d .  — Berl. E. Ztschr. 1858 . 136.

procera  Kr.

Gattung Leperina E richson.

Von der nächstfolgenden Gattung hauptsächlich  durch die nicht 
geteilten  A ugen und dreibuchtigen Vorderrand des Kopfes, von den 
vorhergehenden Genera schon durch die fleckige B echuppung der 
Oberseite verschieden.

27) Der Name Cymba ist bei den Mollusken vergeben. Conf. Deutsch. 
Ent. Ztschr. 1907, 575; 1908, 66 .
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Yon den hauptsächlich in A ustralien einheim ischen bis je tz t be
schriebenen 29 Arten kom m t eine in Japan und eine in Ostsibirien  
und der M ongolei vor.

1" Schw arz, U nterseite fein, der Bauch gelb lich  behaart, Oberseite 
m it w enig  gedrängten, auf den F lügeldecken fleckig gestellten  
Fede.rschuppen besetzt. Vorderrand des Kopfes seicht drei
buchtig, H alsschild quer herzförm ig, w ie der K opf m ässig stark 
dicht punktiert, m it einigen U nebenheiten , wovon 2 flach grüb
chenförm ig auf der Scheibe in der N ähe des Hinterrandes 
stehen. Flügeldecken hinter der M itte am breitesten, die S e i
ten schm al gerandet, Schulter und die Sp itze, letztere einzeln , 
abgerundet, die Scheibe bis zur Schulterbeule m it 7 erhabenen, 
kielförm igen Linien, d ie Zw ischenräum e sehr grob und dicht, 
fast 2 reih ig punktiert, die Seiten d icht und stark in gedrängten  
R eihen punktiert. Prosternum m itte glatt, zw ischen den H üften  
stark gerandet, die Mitte kurz gekielt. A nalstern it beim cf breit 
und flach ausgerandet, an der Spitze gerandet und das Subm en- 
tum  m it querer Haarbürste. L. 1 0 — 11.5  mm. —  O s t 
s i b i r i e n  (A m ur), M o n g o l e i ,  J a p a n .  —  Ledebours 
Reise II. 1 8 3 0  p. 97 . —  sq u am u losa  Gebier

1' Der vorigen Art ähnlich, etw as grösser, die Fühler länger und 
robuster, die K eule breiter, K opf und H alsschild  gröber punk
tiert, die Punkte sehr gedrängt, aber w enig tief, die vier 
Dorsalgruben kaum angedeutet. F lügeldecken m it höheren K iel
lin ien ; die Schuppen der O berseile nahezu rund, jede m it 
seichter Furche. A usgezeichnet durch sehr dichte Beschuppung  
der Schienen gegen die Spitze ihrer A ussenseite. L. 10  — 14m m . 
J a p a n  Sapporo, Junsay. —  W ien. Ent. Ztg. 1889 . 217 .

tib ia lis  Reitt.

Gattung Xenoglena R eitter.-8)

Mit der afrikanischen Gattung Gymmochila Er.‘ übereinstim m end, 
aber der K lypeus ist n icht regelm ässig dreibuchtig, sondern fast über 
die Oberlippe vorgezogen, zw eibuchtig und in der M itte m it dreieckig  
sp itzigem  Zahne ausgestattet. Von Leperina  durch die schräg auf 
die O berseite des Kopfes gestellten  A ugen, w elche den Vorderrand 
des H alsschildes berühren, verschieden, der dorsale Raum zw ischen den 
Augen is t  kaum so gross w ie die A ugenlänge.

D ie Körperform erinnert in  hohem  Grade an A nthaxia . —

2«) y ei._ Brünn, XIV. 1876, p. 40,
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Bräunlich schw arz m it oft schw achem  E rzschein, etw as glänzend, 
K opf gross, den A u sschnitt des Apikalrandes vom  H alsschilde ganz 
ausfüllend, uneben, fein runzelig  punktiert, w en ig  d icht m it Haar
schuppen besetzt, am Innenrande der A ugen m it einem  kurzen, ab
stehenden Schuppenbüschel. Halss'fchild stark quer, von der Breite 
der Flügeldecken, die Seiten vorne gerade, vor den stum pfen, 
kleinen H interw iukeln plötzlich kurz ausgebuchtet, die Vorderwinkel 
lappig, bis über die Mitte der Augen vorragend, Scheibe uneben, 
dicht rugulos punktiert und fein gerunzelt, die L ängsm itte fein run
zelig quergerieft, überall m it w enig dichten, kleinen , w eissen Haar
schüppchen besetzt. Schildchen deutlich, fast rund. Flügeldecken  
nahezu parallel, hinter der M itte am breitesten und von da zur 
Spitze p lötzlich  verengt, oben m it dichten, an den Seiten dichteren  
P unktstreifen, die P unkte derselben dicht gestellt, die Zwischenräum e 
gegen die Seiten sehr schm al, feinkielig , gegen die N aht zu etwas 
breiter als die P unktstreifen, alle m ehr m inder querrunzelig. Die 
Oberseite ist w enig  dicht m it kurzen, börstchenartigen, geneigten  
w eissen Schüppchen besetzt, w elche auf jeder D ecke zu 2 Flecken  
verdichtet sind , w ovon der vordere nahe vor der M itte, der andere 
zw ischen dem vorderen Schuppenflecken und der Sp itze steht. U nter
seite fein spärlich behaart, die B eine schw arzbraun, K niee und Tar
sen heller rostbrauu- L. 7 m m . — M o n g o l e i ,  O s t s i b i r i e n :  
Amur. —  Mir lieg t ein e inzelnes $  aus der H eyden’schen Sam m lung  

vor. —  O ym n o ch ila  qu adrisign cita  Mannh. B ull. Mose. 1 8 5 2 , IV . 3013. —
q u a d ris ign a ta  Mannh.

4. Tribus Calityni.
Durch die Körperform m it den Ostomini verw andt, aber von  

diesen schon durch höckerig behaarte Oberseite, den breiten Proster- 
nalfortsatz, die B ildung des H alsschildes und die geschlossenen Ge
lenkgruben der V orderhüften abw eichend, lauter E igenschaften, w elche 
auch den L^perini zukom m en; auch fehlt dem  k leinen  Kopfe die bei 
den Ostomini vorhandene häutige G elenkhaut der Oberlippe. Sehr 
abw eichend von allen Triben ist der gezäln ielte Seitenrand des H als
schildes und der F lügeldecken. —

N ur durch eine Gattung vertreten.

Gattung Calitys Thom son.
Nosodes Leconte.

Schw arz, m att, oben abgeflacht, alle Erhöhungen uud der ge
zähnte Seitenrand m it gekrüm m ten Borstenhaaren besetzt, unten  fast
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kahl. Fühler kurz, ihr erstes Glied nach aussen stark erweitert, 
rauh, die 3 gliederige K eule n icht seitenständig . K opf klein, Augen  
wenig um fangreich. H a l s s c h i l d  sehr stark quer, fast, von der 
Breite der F lügeldecken, an den Seiten  breit abgesetzt und aufgebogen, 
stark gerundet, vor den sehr k leinen  H interw inkeln  kurz und flach 
ausgeschw eift, die V orderwinkel bis zum  Vorderrande der A ugen  
reichend, oben d icht runzelig  gekörnt, m it einer breiten M ittelfurche, 
die von einer dicken Längserhabenheit jederseits begrenzt w ird; diese 
letztere am Vorderrande beulenartig nach vorne verlängert, ebenso  
hat die Scheibe hinter der M itte in der N ähe der L ängsschw iele eine  
rauhe B eule. S c h i l d c h e n  quer, F lügeldecken parallel, die Seiten  
breit abgesetzt und aufgebogen, m it vorragenden, eckigen Schulter
w inkeln, die N aht und 3 Rippen auf der ziem lich  reihig punktierten  
Scheibe erhöht, die erste D orsalrippe und die Schulterrippe 
stärker erhoben und vor der Spitze in eine starke B eule auslaufend, 
die M ittelrippe schwächer entw ickelt, vorne verkürzt und hinten m it 
der Schulterrippe verschm olzen, der seitlich  schräg abffallende T eil 
der Flügeldecken grob runzelig  punktiert; E pipleuren breit. L. 8 — 9 mm. 
N o r d -  und M i t t e l e u r o p a ,  S i b i r i e n ,  N o r d a m e r i k a .  — 
Nov. Act. U p sala  IV. 1 7 8 4 , 1 5 ;  T . 1, F. 6. —  (C. dentcita Fabr., 
süphides N ew m ., serrata Lee. — ) scab ra  Thunbg.

5. T ribus Ostomini.
K opf k lein , H alsschild  nach vorne verengt, seitlich  vor den m eist 

abgestum pften H interw inkeln niem als m it gebuchteter A usschw eifung, 
Prosternalsp itze schm al, hinter den H üften n icht verbreitert.

U e b e r s i c h t  d e r  G a t t u n g e  n .ai')

1 " Körper abgeflacht, oben kahl oder nur spärlich anliegend be
haart. K opf vorragend m it freiliegenden  A ugen. Das 1. Füh
lerglied  nach aussen erw eitert. F lügeldecken m it erhabenen  
L ängslin ien .

2"  Körper kurz und breit, Seitenrand der F lügeldecken breit ab
gesetzt, Epipleuren breit. Oberkiefer aussen gew inkelt. Vorder- 
schienen m it hakenförm igen Endspornen.

3"  F lügeldecken  m it 3 erhabenen R ippen, dazw ischen dicht irre
gulär punktiert. Vorderschienen aussen gegen die Spitze ge-

2ü) Die Gattung Peltastica Mnnh., welche hier ia der 1. Auflage a n 
gewiesen wurde, hat keine Trochantinen an den Vorderhüften und gehört des
halb nicht in die Familie der Oatomidae, sondern, wie schon G a n g  I b a  u e r
hervorliebt, wohl zu den Derodontidae,
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furcht. V orderw inkel des H alsschildes die A ügen n icht über- 
ragend. Z im iom a Gozis

3 # F lügeldecken m it 6 feinen R ippeu, w ovon die abwechselnden  
ein w enig stärker sind als die ändern und  die äussere durch 
die Schulterbeu le begrenzt w ird, die Z w ischenräum e m it dop
pelter P unktreihe. V orderschienen ohne Tarsalfurche. Vorder
w inkel des H alsschildes die Augen überragend. O stom a Laich.

2 ' Körper läng oval, Seitenrand der F lügeldecken schm al ab
gesetzt, Epipleuren schm al. Scheibe m it 6 oder 8 mehr 

w eniger entw ickelten  L ängskielchen, die bis zum Seitenrande 
gleichm ässig  verteilt sind, ihre Z w ischenräum e m it doppelter 
Punktreihe.

4"  A ugen quer, Oberlippe an der B asis m it schm aler V erbindungs
haut. K lypeus nur schw ach durch einen  queren, geraden Ein
druck abgesetzt. H alsschild  m it vorragenden, abgestumpften  
Vorder w inkeln, die Seiten breit verflacht und aufgebogen. 
F lügeldecken m it 8 sehr feinen Rippen. G rynoch aris Thoms.

4 ' A ugen rundlich. Oberlippe ohne V erb indungshaut; Klypeus 
von der Stirne durch eine tiefe  B ogenlin ie abgegrenzt. Hals
schild bis zu den schm al gerandeten S eiten  herabgewölbc, nicht 
verflacht und aufgebogen, m it sp itzig  vortretenden Vorder- 
w iukeln ; die N aht und 6 gleichartige und regelm ässig  bis zum 
Seitenrande verteilte R ippchen auf den F lügeldecken erhaben. 
Körper klein . L o p h o ca tere te s  Olliff.

1 ' Körper hoch gew ölbt, rundlich, abstehend behaart. Kopf zum 
grössten T eile  in  den Halsschild zurückgezogen, m it meist 
überdeckten A ugen. Das 1 . Fühlerglied gestreckt, zur Spitze 
etw as verdickt. F lügeldecken ohne erhabene Längskielchen. 
S chienen  ohne deutliche Endsporne. T hym alus Latr.

Gattung Zimioma Gozis.

Körper schw arz bis rotbraunj K opf und H alsschild  sehr ge
drängt stark und rugos punktiert, m it 2 Spiegelflecken auf der Scheibe 
des letzteren , F lügeldecken m it 3 kräftigen R ippen und erhobener 
N aht. Körper gross und breit, kurz oval.

1" F lügeldecken  zw ischen den Rippen glänzend, grob und dicht 
punktiert, die N aht und die 3 R ippen nur schm al und schwach 
erhaben, viel glänzender als die Z w ischenräum e, die äussere 

D orsalrippe vor der Schulterbeule verkürzt. L. 1 1 — 19 mm . —
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tn  G ebirgsgegenden von N o r d -  und M i t t e l e u r o p a .
{Z. brunneum  D alla T orre.) —  Syst. N at. (X ) 17 5 8 , 361 .

g rossu m  Lin.
D ieser Art sehr ähnlich und bisher, wohl m it U nrecht, zu Z. 

grossum gezogen, ist Z. Jakowlewi Sem . Hör. Soc. Ross. X X X III. 
1899  p. 2 8 3 , aus S ü  d r u s s l a n d :  Jaroslawl. Sie is t nur 6.6 mm  
lang, rostrot; der H alsschild ist deutlich schm äler als die F lügeldecken, 
spärlicher punktiert, die F lügeldecken glänzend, der Seitenrand m att? 
die 2 äusseren Dorsalrippen w eit vor der Sp itze m iteinander ver
bunden und zw ischen  den inneren 2 fast vierreih ig punktierten Z w i
schenräum en m it der Spur einer akzessorischen Z w ischenrippe, der 

Z w ischenraum  konfus dreireihig punktiert, der Seitenrand m it 6 
ziem lich  regelm ässigen  Punktreihen. -  Mir unbekannt. (Ex Sem enow .) 

1' F lügeldecken am Grunde chagriniert und ganz m att, die N aht 
und die 3 D orsallippen h o c h  und b r e i t ,  stark glänzend, w ie 
poliert, oben m it sehr vereinzelten  P ünktchen besetzt, die 
äussere an den Schultern kaum verkürzt, d ie Z wischenräum e 
viel feiner und dichter punktiert, oft feine Querrunzeln bildend. 
L. 13 — 19m m . —  S i b i r i e n  Am ur, N ikolajewsk. —  Best. 
T abelle VI. 1 . Aufl. 3 6 ; Verh. Nat. V ereins Brünn X X . 1 4 8 . —

gig a n teu m  Reitt.

Gattung Ostoma Laicharting.

Gcturambe Thom s.

In der palaearktischen Fauna nur durch eine A rt vertreten. —

Kurz und breit gebaut, kahl, rostrot oder braunrot m it helleren  
Rändern, selten  sch w arzbraun: a. n ig r ica n s  D alla Torre. Kopf ge
drängt, H alssch ild  m ässig stark und d icht punktiert, letzterer an den 
Seiten  feiner und spärlicher m it Punkten besetzt; F lügeldecken m it 6 
Rippen, w ovon die abw echselnden etw as schw ächer sind als die än
dern, nam entlich  die äussere 5. ist fein  und jederseits stärker ver
kürzt; auch die Naht ist feinkielig erhoben; die Seiten von der 
Schulterbeu le zur Seitenrandkante am abfallenden T eile  m it feineren  
P unktreihen, der verflachte Rand w ird durch eine viel stärkere 
Punktreihe markiert. ’Die Zw ischenräum e aller R ippen m it 2 m ässig  
starken P unktreihen , die letzteren an die R ippen angelehnt. L. 7 — 9 
m m . —  E u r o p a ,  N o r d a m e r i k a .  — (Ü . ru b ivu n d u m  Laich.,
sepit-m tri an a le  und fra te rn n m  R andall.) —  Syst. Nat. ed. X . 1758 . 361

ferru gineum  Lin.
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In der palaearktischen Fauna durch 2 A rten vertreten. — ßei 
den ö71 is t der Bauch m att, äusserst fein uud dicht punktiert, beim  9 
glanzender, stärker, einfach und weniger dicht punktiert.
1" O berseite kahl, Körper schwarz, Mund und T aster rostrot, häufig 

die B auchsternite und die Beine rostbraun. Kopf und Hals- 
,schild  tie f punktiert, F lügeldecken m it regelm ässigen Punkt
reihen, die P unkte nicht ineinander verflossen, ziem lich von 
gleicher Grösse, die abw echselnden 8 Z w ischenräum e und die 
N aht fein kielförm ig erhaben, die abw echselnden (2 , 4, 6> er
habener als die anderen; die 1., 2 ., 4 ,  und 6 . R ippe erreichen 
nahezu die Spitze, die ferneren vor der letzteren  stärker ver
kürzt. L. 5 - 8 m m . — E u r o p a  und N o r d a m e r i k a .  —
(Cr. nigra  D alla Torre.) —  Syst. Nat. ed. X , 1 7 5 8 , 362 .

ob lon ga  Lin.
1' O berseite fein , gelblich behaart, Körper dunk‘ 1 rostbraun. 

U nterseite, Fühler und B eine heller rostrot. K opf und Hals - 
schild  tief punktiert, Flügeldecken m it groben Punktreihen, die 
Punkte gross und ungleichm ässig, häufig ineinander verflossen 
und R unzeln bildend, die abw echselnden Z w ischenräum e ( 8) 
und die N aht nur sehr fein kielförm ig erhoben; die abw ech
selnden Hippen (2 , 4 , 6, 8)  ein w en ig  erhabener als die än
dern; die 2 ., 4 ., und 6. erreichen nahezu die Sp itze, die fer
neren erlöschen allm ählich vor derselben. L. 5 8 mm. —
K r i m ,  K a u k a s u s .  — Germ. Zeitschr. V 45 7

p u b escen s Er.

Gattung Lophocateretes Olliff.
H ierher die kleinsten Vertreter der Fam ilie. In der palaeark- 

Region nur durch eine Art verteten
K lein , länglich , fast parallel, abgeflacht., äusserst fein und spär

lich , undeutlich  behaart, rostrot, U nterseite, Fühler, Beine und die
Ränder des Körpers heller gelblichrot. K lypeus von der Stirne durch 
eine tiefe  B ogenlin ie abgesetzt, H alsschiid quer, von der Breite der 
Flügeldecken, nach vorne ziem lich  gerade verengt, die Seiten  schm al 
gerandet, d ie Vorderwinkel spitzig vortretend, die Hinterecken fast 
rechteckig, oben sehr fein, w enig dicht punktiert; F lügeldecken m it 6 
gleichartigen und gleichm ässig  verteilten Rippen, die Z wischenräum e  
gleich breit, alle m it 2 Reihen sehr feiner Punkte besetzt. —  L. 
2 .7 — 3 mm. — Durch den Handel w eit über die Erde verbreitet. 
In R eishandlungen von Berlin, Hamburg und anderen Städten auf

Gattung Orynocharis Thomson.
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gefunden; in Frankreich unter A racliissam en. —  (L. Yvani A llik ,  
africanus M otsch.) —  Ausser dieser Art sind  noch 4  Exoten bekannt1

pusillus Klug.
Gattung Thymalus L atreille.

A usgezeichnet durch den kurzen, fast runden, stark gew ölbten, oben 
abstehend gelb lich  behaarten Körper, den kleinen, zum  T eil vom  
Halsschilde überdeckten Kopf, die geringe flache A usbuchtung des 
stark queren H alsschildes am Vorderrande, dessen W inkel abgerundet 
sind; die d icht reihig punktierten, seitlich  breit verflachten F lügel
decken, die keine Rippen besitzen. U n terseite , Fühler und Beine 
rostrot. Oberseite m etallisch  bronzefarbig, glänzend, die Ränder des 
Halsschildes und der Flügeldecken braunröt. D ie Arten sind einander 
in hohem  Grade ähnlich und hauptsächlich durch die Punktur der 
Oberseite zu unterscheiden. —  A usser nachfolgenden pal. Arten  
sind noch 3 A rten aus Japan, 1 aus China und 1 aus Nordamerika 
beschrieben. —

1" Körper rundlich, Halsschild von der B asis nach vorne stark 
verengt.

2" F lügeldecken m it dichten, groben Punktreihen, der Seitenrand, 
besonders an der Spitze, broit verflacht und aufgebogen. Die 
vordere H älfte der Seiten randkohle ist ziem lich  breit, innen  
von einer flachen breiten Furche begrenzt. L. 5 . 5 —6 .5 m m .  
E u r o p a ,  N  o r d w e s t a f  r i k a. —  (T h . nibiginosus G m el., 
brunneus T hunb.) — M antissa I. 1797 . 63  als Cassida.

limbatus Fbr.
2' F lügeldecken  nur m it feinen Punktreihen, der Seitenrand  viel 

schm äler abgesetzt uud verflacht, n icht aufgebogen; die S eiten 
randkehle ist, von oben gesehen, sehr schm al und innen von
einer ganz schm alen, lin ienartigen Furche begleitet.

3" H alsschild  sehr fein , w enig  dicht punktiert, die Zw ischenräum e 
v ie l grösser als die Punkte; die P unktreihen auf den Flügeldecken  
sehr fein , w enig  stärker als jene des H alssch ildes, in der M itte 
der Scheibe n icht ganz regelm ässig angeordnet. Körper kurz, 
fast rund. L 5 — 6 m m . —  A r m e n i s c h e s  G e b i r g e :  
Gurien, Batum . — A nn. Fr. 1 8 7 7 . Bull. III A ubel Leveille.

3' H alsschild  fein  und dicht punktulicrt, d ie P unktreihen der 
F lügeldecken doppelt stärker als bei Anbei und doppelt feiner  
als bei limbatus. Körper etw as länglicher, etw a w ie bei lim
batus. L. 5 — 6 mm. K a u k a s u s .  — D eutsch. Ent. Ztschr.
1889. 2 7 8 . —  Aubei v. subtilis Reitt.
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1' Körper länglicher, ähnlich dem subtilis, ähnlich gefärbt, skulp- 
tiert und behaart, aber der H alsschiid an den Seiten  gleich
m ässig stark gerundet, nach vorne und zur B asis gleich ver
engt. — O s t s i b i r i e n .  —  D eutsch . Ent. Ztschr. 1 8 8 9 . 278.

o b lo n g u s Reitt.

Index.
abbreviatus 25, Abeillei 46, Abromus 46, Acotulus 11, ad von a 54, aeto- 

licum 50. affinis 25, africanus 71, Agelandia 27, aglena 29, Agleuus 7, ameri- 
canus 56, angularis 33, angustatum 52, angusticollis 48, Anoeetochilus 38» 
Anommatus 41, anopbtbalma 29, 30, Apfelbecki 42, Aphardion 50, aratus 56> 
atratuluni 52, attenuatum 50, Aubei 71, Aulonium 28, ausonia 30, axillaris 35.

basalis 43, Baudii 42, berolinensis 34, bescidicum 52. Beszedesi 45. 
beturiensis 7, bicolor 38, bibaricus 41, biimpressum 52, bipunctatus 47, bitu- 
berculata 20. bituberculatus 22, Bothrideres 47, Boysi 56, brevipcnnis 15, 
Brucki 46, brunnuem 69, brunneus (Agl.) 7, brunneus (Thym.) 71.

caesus 40, Calitys 6 6 , callosipennis 28, canaliculatum 57, canariensis 25, 
cara-boides 63, Cardoni 63, carinatus 37. carpini 34, caucasicum (Ceryl.) 52, 
caucasicutn (Nemos.) 60, caudatus 26, caulicola 61, celtis 15, Ceropachys 14, 
CeryJon 50, Ceutocerus 54. Cicones 34, flavicornis 12 , Clinidium 57, coerulea 61, 
Colobicus 35, Colydium 37, comes 55, compactus 24, complanatus 63, congestus 25, 
eonicicolle 50, cont-actus 47, convexus 41, cornutum 60, eorsicum 60, Corticus 15, 
Coxelus 22, crassicornis (Ortb.) 12, crassicornis (Tenebr.) 64, crenata 36, 
crenulatus 12, Curtii 45, cylindricus (Oxl.) 40, cylindricus (Terd.)- 39, Cymba 64.

dalmatinus 45, Dastarcus 48, Dechomus 9, deformis 26, dentata 67, 
denticincta 21, deplanatum 52. diabolicus 17, dictyoderus 45, Diecki 42, Dio- 
desma 20, Diplagia 13, distinctus 46, Ditoma 32, 35, duodecimstriatus 43.

echinatus 24, Ectomicrus 50, Edithae 54, ellipticum 53, elongatum (Colyd.) 37, 
elongatum (Nemos.) 59, emarginatus 35, Emmaglaeus 48, Endophloeus 18) 
Epiglimmius 55, Epistus 9, epulo 7, erosus 25, erythacus 53, europaeus 55, 
Euxestus 53, evanescens 50, exaratus 55, 56, excavata 29, excavatum 51, exigua 
Reitt. 30, exigua Perris 31, exsculptus 19.

fagi 51, Fairmairei 23, fasciatum 59, fascicolle 60, fssciculosus 20, t'erru- 
gineum (Ceryl.) 52, ferrugineum (Ostom.) 69, ferrugineus (Murm.) 54, ferrugineus 
(Tenebr.) 64, filiforme 38, Fleischerella 31, foveicollis 15, foveolatus 15, 
fraternum 69, Frivaldszkyi 36, fumicornis 12.

gallicus 46, Gaurambe 69, G-autardi 63. gemella 61, Germari 56, gibbulus 23, 
giganteum 69, Gjonovici 29, graecum 52, grandicolle 51, grandis 28, grossum 69, 
Grynocharis 70, Gymnochila 6 6 .

Helioctamenus 13, hellenica 13, hippopotamus 14, hirticornis 12, 
histeroides 52, Hommantua 16, humeralis 33, humerosus 23, Humualeri 28, 
Hypodacne 53.

imperialis 35, impressum 52, incostata 31, inexspecta 9, inornatus 24, 
interstitialis 47, istrianus 41.

Jakowlewi 69. japonica 8 , Jelskii 37, juglandis 33.
Karamani 30, kaschmirensis 57, Kiesenwetteri (Anom.) 43, Kiesenwetteri 

(Tarph.) 23.
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Lado 36, Langelandia 27, Lastrema 26, latus 17, lauri 24, lam’icola 61, 
Lederi 56, Leonhardi 31, Leperina 64, libanicus 48, limbatus 71, Linderi 45, 
Lipaspis 61, longicolle 52, Lophocateretes 70, Lowei 24, lusitanicus 14, 
lutuleutus 24, Lyreus 26.

magnicolle 50, major 7, marginatus 35, marginicolle 57, Markovichianus 19, 
maroccanus 64, Massanae 47, Matzenaueri 45, mauritanicus 63, media 30, 
mediolanensis 34, Melambia 63, Merkliana 28, Microprius 35, Monesoma 60, 
monstrosus 25, Moutandoni 49, mostarensis 42, Murmidius 54, muticus 12, 
Myrmecoxenus 7.

Neanommatus 43, Nemosoma 59, Neoplotera 53, niger 64, nigra (Dit.) 36, 
nigra (Gryn.) 70, nigricans 69, nigripes 51, Niphopelta 35, niponensis 56, 
nitidicollis 31, nitidus (Tenebr.) 64, uitidus (Tered.) 39, nodosus 24, Nosodes 6 6 , 
nosodermoides 48, Nosodomodes 16.

oblonga 70, oblongulus 23, oblongus 72, obscura 33, obsoletus (Aglen.) 7, 
obsoletns (Anom.) 43, Ogmoderes 47, Olismopteryx 36, Omoglymmius 56, opacus 
40, oranensis 12, Orthocerus 12, Ostoma 69, ovalis 54, Oxylaemns 40.

Pacbyochtkes 53, Paganettia 28, Paganettii 30, paradoxus 42, parallela. 
(Diod.) 21, parallela (Langel.) 29, Paranommatus 45, Parki 53, Paschabium 37, 
Pathodermus 48, Peltocymba 64, Penthelispa 9, peregrinus 53, Pbilothermus 49, 
picea 20, piceus 64, picinus 7, pictus (Coxel.) 22, pictus (Cic.) 34, pini 61? 
pinicola 61, planicollis 45, plicatus 44, Pligynskii 60, Ploeosoma 53. procera 64, 
pubens (Ectom.) 50, pubens (Philot.l ) 50, pubescens 70, pusillus (Anom.) 43, 
pusillus (Loph.) 71, Pycnomeroplesius 9, Pycnomerus 8 .

quadrisignata 66 ,
reflexipennis 29, Reitteri (Anom ) 42. Reitteri (Langel.) 30, Reitteri 

(Nemos.) 60, Rhopalocerus 9, Rhysodes 55, Rondanii 10, rotundatus 24, rotun- 
dicollis 16, rubicundum 69, rubiginosus 71, rufa 36, ruficorne 38, rufipennis 36, 
rufula 36, rugifer 44, rugipennis 8 , rugosus 25.

Sarrotrium 12, scabra 67, Scliünfeldti 50, Schrötteri 44, semistriatum 50, 
separanda 33, septemstriatus 41, septemtrionale 69, serrata 67, setosus (Rhopal.) 10, 
setosus (Tarph.) 25, siculum 59, silphides 67, simplex 25, sinuans42, Spaiticerus9, 
spinipes 24, spinulosus 19, spissicorne 50, squamulosa 65, squarrosus 19, 
Staicki 60, Sturmia 60, subterranea 20, subterraneus (Lyr.) 26, subterraneus 
(Myrm) 7, subtilis 71, sulcatum 38, sulcatus 55, sulcicollis 9, sulcipennis 57, 
Synchita 32, Synchitodes 35, syriacus 17, syriacum 59.

Tarphius 23, tauricus 17, tekkensis 63, Temnochila 61, Tenebroides 63, 
terebrans 9, Teredosomus 39, Teredüs 39, tereticornis 12, terricola (Anom.) 43, 
terricola (Langel.) 28. thoracicus 43, Thymalus 71, tibialis 65, Titanus 41, 
trisulcatus 57, trisulcum 38, Tritomidea 53, Trogosita 61, tuberculatus 16, tuni- 
seum 59, turkestanicus 64.

undatus 35.
valombrosae 42, vaporariorum 7, variegatus 34, variolosus 40, yerruci- 

co’.lis 26, viennensis 30, vilis 8 , virescens 61, viiidis 1, volvulus 39.
Wolfi 25. Wollastoni 23.
Xenoglena 65, Xylolaemus 19.
Yvani 71.
Zimioma 68 , Zoufali 45
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Bestimmungstabelle der Trixagidae, Eucnemidae, 
Cerophytidae und Phyllocerlda© 

der palaearktischeu Fauna»
Von Edmund Reitter.

U e b e r s i e h t  d e r  F a m i l i e n  g r u p p e  d e r  S t e r n o x i a ,  

i n  w e l c h e  o b i g e  4  F a m i l i e n  g e h ö r e n .

1" H interleibssternite zw ischen den e in zeln en  H albringen ohne sicht
bare G elenkhaut, die 3 letzten  Stern ite scharf getrennt, d ie 2 
ersten frei sichtbaren m iteinander verw achsen , m it verloschener 
N aht. Der H alsschild  is t  fest an die F lügeldecken augeschlossen.

Buprestidae.
1' H interleibssternite oft ohne sichtbare G elenkhaut, alle Sternite 

voneinander scharf getrennt.
2" D as Prosternum  bildet eine lange, parallele, m it der H inter

brust in  einer Ebene liegende, an den Seiten  gerandete P latte, 
w elch e den Vorderrand der Vorderbrust erreicht, in  die M ittel
brust übergreift und hinten in  eine A usrandung des Vorder
randes der Hinterbrust e ingreift; V orderbrust nach vorne ge
rundet, erw eitert und den M und von h in ten  bedeckend. H inter
leibsstern ite ohne G elenkhaut. Trixagidae.

2' P rosternum  normal, vorne abgestutzt, breit, zw ischen den Vordor- 
hüften  eingeengt, die Spitze hinter denselben in  eine V ertiefung  
der M ittelbrust einlegbar.

3" H interhüften  ohne Schenkeldecken, die M ittel- und H interschenkel 
m it langen T rochanteren, K opfschild m it hohem , buckeligem  
L ängskiel. Cerophytidae.

3' Hinterhüften m it Schenkeldecken, die B eine m it kurzen, norm alen  
T rochanteren, K opfschild n iem als gek ielt.

4" H interleibsstern ite ohne Spur einer G elenkhaut.
D ie  Fühler zw ischen  den A ugen in  einem  tiefen seitlichen  A us
schn itte  des Kopfes eingefügt, einander m ehr w eniger genähert, 
m anchm al beim <? lang gekäm m t, aber stets einfach und das 
E ndglied  stets m indestens so lang als das vorhergehende. Der 
K opfschild  davor nach vorne dreieckig verbreitert, in  der Regel 
untergebogen und die M undteile von vorne bedeckend.

Eucnemidae* 
W iener Entomologische Zeitung, 38. Bd., Heft 4—8 (15. Jun i 1921).
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4' D as vorletzte H interleibsstern it an der Sp itze m it einer helleran 
G elenkhaut. K opf vorgestreckt, der K opfschild  n iem als auf di« 
U nterseite  untergebogen.

I"  D ie F ü h ler dorsalwärts vor den A ugen in einer tiefen Einbuchtung 
der Seiten , w ie  bei den E ucnem iden, e ingelenkt, beim cT vom
4 . oder 5. G liede an nach aussen in lange Fortsätze erweitert, 
nach innen  gezähnt, beim  ?  die E ndglieder verkürzt und innen 
sägeartig erw eitert, das Endglied beim  ?  n ich t verlängert, beim 
c f in  2 lange Z inken ausgezogen. K opfschild  lang.

Phylloceridae.
5' D ie Fühler unter dem  scharf abgesetzten  Seitenrande vor den 

A ugen  lateral eingefügt, K opfschild sehr kurz. Elaterlda*.

F am ilie T r i x a g i d a e .

G a t t u n g e n :

l 44 Fühler m it 3 grossen, nach aussen sägeartig erw eiterten K eulen
gliedern. F lügeldecken m it zarten P unktstreifen.

Trlxagus Kugelana

1 * F ühler vom  4 . Gliede an nach aussen stark sägeartig erweitert, 
«hne E ndkeule, F lügeldecken irregulär punktiert.

Drapetes Redteabaclm’

Gattung Trixagus K ugelann.

Throscus Latr.

B ei dem  cT is t der H alsschild an den Seiten  in  der R egel w eni
ger gerundet, m ehr gerade oder m ehr w eniger eingebuchtet, so daa« 
die H interw inkel etw as m ehr gerundet erw eitert erscheinen. 
D ie F ühler und B eine stets hell bräunlichgelb.

1 44 A ugen ungeteilt.
2" Stirne vollkom m en ungekielt.
3" Das h intere D rittel des H alsschildes t ie f  niedergedrückt. Die 

erw eiterten Seiten  an der Basis im  letzten  Längsdrittel aufge
bogen, die R andkante von oben daselbst sichtbar, die Seiten  
vom  ersten D rittel nach vorne gerade verengt. F lügeldecken lang, 
zur Sp itze w enig  verengt, Z w ischenräum e der Punktstreifen  
vorne zw ei-, dann einreihig fein  punktiert. Schwarzbraun, fein  
gelb lich  behaart. L. 3 mm . —  G a l i z i e n ,  K r o a t i e n ,  sehr 
selten . laticollis Rybinski

3' D ie S eiten  des H alsschildes im  basalen D rittel n icht aufgebogen, 
das basale Drittel der Scheibe n icht stark quer vertieft, Basal-
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grübchen k lein  Und seicht. Form von laevicollis und derm estoides. 
R ostbraun. L. 3 — 3,3  m m . — A r a x e s t a l .  dilatatus Reitt. 
W ie der vorige, aber bräunlich schw arz, Basalgrübchen tie f  
eingedrückt. L. 3 mm . —  T u r k e s t a n ;  A ndischan. —  Mir 
unbekannt. latior Pic

2' Stirne m it 2 schw achen, den Seiten  genäherten L ängskielen. 
Z w ischenräum e der Streifen auf den F lügeldecken  m it einer 
feinen  P unktreihe. D ie Seitenrandkante des H alsschildes erreicht 
nach vorne nahezu den Vorderrand. R otbraun. L. 2 .5  - 3 m m .
—  M i t t e l e u r o p a ,  G r i e c h e n l a n d ,  K a u k a s u s .

brevicollis Bonvoul.1)
1' A ugen w enigstens an der B asis bis nahe zur M itte durch einen  

E indruck geteilt.
4" A ugen nur an der Basis bis gegen die M itte geteilt. D ie S e i

ten  des H alsschildes von der B asis nach vorne, von oben ge
sehen , fast gerade verengt, beim  cf die M itte ausgebuchtet. 
Rötlichbraun. L. 2 .5 — 3.2  m m . —  E u r o p a .

dermestoides Lin.2)
4' A ugen  durch einen schm alen, nach vorne verengten  Eindruck  

von  der B asis bis zur Spitze, fast ganz oder vollständig  geteilt.
5" Stirn m it 2 deutlich erkennbaren L ängskielchen.
6" D ie S tirnkielchen sind stark ausgeprägt und erreichen nach  

hin ten  das N iveau  des A ugenhinterrandes.
7" Grössere A rten. Der Raum  zw ischen den Stirnkielen ist n icht 

doppelt so breit als der seitliche von d iesen  zu den Augen,

8" Z w ischenräum e der feinen Punktstreifen auf den Flügeldecken  
m it einer sehr feinen, w enig  regelm ässigen  Punktreihe. D ie  
S eiten  des H alsschildes in  der M itte beim  cf stark, beim  ?  
schw ächer ausgebuchtet. Braun. L. 2 .5 — 3.5  m m . — E u r o p a ,  
K a u k a s u s .  T. elateroides Redtb. non H eer; similis Baudi.

carinlfrons Bonv.

8 ' Z w ischenräum e der stärkeren Punktstreifen  auf den F lügeldecken  
m it einer sehr regelm ässigen, starken, d icht gestellten  P u n k t
reihe. D ie Seiten  des H alsschildes in der M itte kaum  erkenn-

*) T. longulus Wse. aus J a p a n  ist dieser A rt ähnlich, aber länger und 
schmäler, die Stirnkiele stärker ausgeprägt, Halsschild schwächer punktiert, 
Flügeldecken stärker gestreift und deren Zwischenräume feiner und weitläufiger 
punktiert. L, 2.5—3.2 mm.

2) Spitzenrand der Flügeldecken beim (?, dessen Halsschild in der Mitte 
etwas ausgebuchtet ist, mit längeren, wenig dicht gestellten Haarwimpern.

Wiener Entomologinelie Zeitnn?, 38. Bd., Heft 4—8 (15. Juni 1921),
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bar ausgebuchtet. L. 2.8 m m . 
Batum .

R u s s i s c h -  A r m e n i e n
ssiaticus Bony.

74 K leinere A rt von 2 — 2.6  m m . —  D er Raum  zw ischen den 
Stirnkielchen is t reichlich doppelt so breit als der seitliche von 
den K ielchen  zu den A ugen. Z w ischenräum e der Punktstreifen 
auf den F lügeldecken  m it einer z iem lich  starken, auch vorm 
nur einfachen Punktreihe. S eiten  des H alsschildes in der 
M itte nur schw ach, beim  9  kaum  ausgebuchtet. — D ie Stücke 

aus Frankreich (L andes) haben eine feinere P unktreihe auf den 
Z w ischenräum en der F lügeldecken. —  A l g i e r ,  C o r s i c a ,  
F r a n k r e i c h .  —  T . corsicus Reitt. —  alglricus Bonv.

6' D ie Stirnkielchen sind  sehr schw ach ausgeprägt und erreichen 
nach h inten  nur die M itte der A ugen.

9" R otbraun, Z w ischenräum e der F lügeldeckenstreifen  wenigstem 
vorne d icht oder doch annähernd zw eireih ig  punktiert. Hals- 
sch ild  an der B asis kaum breiter als die F lügeldecken, die Seiten 
nach vorne gerundet verengt, beim  cf oft von  den Hinterwinkeln 
zur Spitze fast gerade,, nur in  der M itte kaum  ausgebuchtet, 
Z w ischenräum e der P unktstreifen  auf den F lügeldecken, beson
ders vorne, dicht, seltener spärlich, aber n icht einreihig' punktu- 
liert. cf ohne Haarfransen an den S eiten  der F lügeldecken. —  Im 
K a u k a s u s  kom m en Stücke vor, die braunschw arz sind m it rost
rotem  K opfe: a. fuscülus nov. L. 2— 2 .5  m m . —  E u r o p a ,  
N  o r d a f  r i k a , W e s t a s i e n. —  T. gracilis W oll., modestus Wse,

9' B raunschw arz, H alssohild an der B asis reichlich  so breit als die 
F lügeldecken , an den Seiten  in  der M itte ausgebuchtet. Zwischen
räum e der Punktstreifen nur m it einer einzelnen  Punktreihe, 
die Seitenränder der F lügeldecken beim  cf m it gelben Haar-

5' K opf stark gew ölbt und ohne Spur von Stirnkielen.
10" Schw arz oder braunschwarz, H alsschild  an den Seiten  beim cf 

in  der M itte ausgebuchtet und an der B asis m erklich breiter 
als die F lügeldecken, beim $  n icht breiter als die Flügeldecken,

s) Mit dieser A rt sehr nahe verwandt ist:
T. Micado n. sp. Ganz mit elateroides übereinstimmend, aber die Basis 

des Halsschildes etwas breiter als die Flügeldecken, die Seiten in der Mitte 
etwas ausgeb achtet, die Flügeldecken von den Schultern zur Spitze in  g e r a d e r  
L i n i e  k o n i s c h  v e r e n g t ,  die Zwischenräume der feinen Punktstreifen sehr 
f*in, vorn zwei-, hinten einreihig punktuliert. L. 2.2 mm. — J a p a n ,  Coll. Kraats.

elateroides Heer.3)

fransen. L. 2 — 2.5  mm . 
g e b i e t .

F r a n k r e i c h ,  K a s p i m e e r -  
Rougeti F m iv .
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die Seiten  in cler M itte n icht deutlich  ausgebuchtet. F lügel
decken beim  o* an der R andkante von der A usbuchtung an, 
wo die E pipleuren verkürzt erscheinen, m it die Sp itze n icht 
erreichenden, dichten , z iem lich  langen, goldgelben Haarfransen.
L. 2 — 2 .5  m m . ----- M i t t e l -  u n d  S ü d e u r o p a ,  S ü d r u s s -
la n d .  —  T. Duvali Bonv. ? , exul B onv. c/ * )  Dohrni B ethe, 
aurociliatus R eitt. cf. —  Duvali Bonv.

10' R otbraun oder braunrot, F lügeldeckenseiten  beim cf ohne gold
gelbe H aarfranseu, m eist nur m it sehr kurzen gelben, spär
lichen  H ärchen bew im pert, oder m it einem  dünnen H aarpinw l 
in  der M itte.

11" L änglich  oder lang oval, die F lügeldecken  m indestens doppelt 
so lang als zusam m en breit oder länger. Körper ziem lich  
gleich  breit, oder an den Schulterw inkeln  am  breitesten. 
H interw inkel des H alsschildes lang und sp itzig, die Schultern u m 
fassend und das N iveau  des basalen M ittellappens w eit überragend.

12" F lügeldecken von den Schultern ab zur Sp itze n ich t in  gerader 
L inie konisch  verengt. H alsschild  in  den H inter w inkeln n icht 
oder kaum  breiter als die F lügeldecken.

13" D er gekantete Seitenrand des Halsschilde,s reicht (von  der S eite  
betrachtet) nach vorn nur bis etw a zur M itte. D as cf an 
den Seitenrändern der F lügeldecken m it einer sehr kurzen, 
w en ig  dichten B ew im perung, in der M itte m it einem  aus 
w enigen  Haaren gebildeten, langen H aarpinsel. D ie Fühler
keu le (w ie  fast bei allen A rten) beim  cf breiter als beim  ? .

14'" H alsschild  fein  und w eitläufig punktiert, F lügeldecken ziem lich  

gleichbreit, w en ig  m ehr w ie doppelt so lang als breit, m it fe i
nen  Streifen  und sehr fein , w enig  dicht, in  fast 2 irregulären  
R eihen punktiert. Braun, äusserst fein , hauchartig h e ll behaart, 
die H aarreihen auf den F lügeldecken sehr kurz. L. 2 — 2.3  m m .
—  G r i e c h e n l a n d .  atticus n. ep.

14" H alssch ild  äusserst fein  und viel dichter punktiert, in  den  
H interw inkeln  w enigstens beim  cf merklich, breiter als di« 
F lügeldecken , F lügeldecken ein w enig  länger, die Z w ischen
räum e der stärkeren Streifen nur m it einer m eist fast regel
m ässigen , d ichten  Punktreihe. Rotbraun, d icht gelblich behaart

‘) T. exul ist offenbar ein cf von DuvalL nach einem einzelnen Stück* 
beschrieben. Die verschiedene Form des Halsschildes und der Flügel
decken entspricht genau den beiden Geschlechtern, die B o n y o u l o i r  nicht !>•- 
nicksichtigt hatte.

W ic* * r  E n to m o leg iseh «  Z titn n g , 38, Bd., M eft 1 —8 (IK. J n i  t M l ) .
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die Grundbehaarung etwas gröber, die H aarreihen etwas länge^ 
aber fast anliegend. L. 2 — 2 .3  m m . —  K a u k a s u s .

caucasicus n. sp.

14' D en  beiden vorhergehenden A rten äusserst ähnlich, aber der 
H alssch ild  is t  w enig gedrängt, jedoch beträchtlich stärker punk* 

tiert und die Flügeldecken sind nach h inten  v ie l deutlicher, 
w enn auch nicht ganz gerade verengt, die M arginalkante des 
H alssch ild es ist bald von den H interw inkeln  an au f die Unter
seite gerichtet, wo sie auch ausm ündet. Punktstreifen der 
F lügeldecken sehr deutlich, fein, die Z w ischenräum e sehr fein, 
w enig  dicht, unregelm ässig zw eireihig punktuliert. L. 1 .8 — 2.2  mm.
—  A l g i e r .  Ich  erhielt diese A rt vor Jahren als obtusus, mit 
dieser A lt  und «mgulatus gem ischt, von Dr. C h o  b a u t .

penlclllus n. sp.

13 ' D er gekantete Seitenrand des H alsschildes reicht (von  der 
Seite  gesehen) nach vorne w eit über die M itte. Das cf hat an 
den Seiten  der F lügeldecken von der E pipleuralverengung zur 
Spitze nur eine höchst, kurze, helle, saum artige, kaum  merkliche 
Behaarung und keinen Haarpinsel.

15"  D ie Spitze des Eindrucks der A ugen erreicht vollständig  deren 
Vorderrand. H alsschild  dicht und ziem lich  kräftig punktiert, 
auch beim  cT zw ischen den H interw inkeln  n icht breiter als die 
B asis der F lügeldecken, die Seitenränder ziem lich  stark punktiert, 
F lügeldecken doppelt oder knapp doppelt so lang als zusammen 
breit, sehr fein , innen an der B asis m eist erloschener, die 
Z w ischenräum e fein  und dicht punktiert. Im  Uebrigen, 
bis auf die A bw esenheit der S tirnk ielchen , m it T. elattroidtt 
übereinstim m end. L. 2 m m . Braun oder rotbraun, fein 
gelb lich  behaart (N orm alfärbung), seltener (im  K aukasus) fast 
schw arz m it rostrotem K opfe: a. morillus nov. — N o r d 
d a l m a t i e n  (K nin , auf Sum pfpflanzen), K a u k a s u s .

clateroides subep. slmpliclfrons nov.

15 ' D ie  Sp itze des Eindrucks der Augen erreicht n icht ganz den 
Vorderrand. H alsschild  dicht und sehr fe in , auch an der Seiten- 
kante n ich t stärker punktuliert, F lü geldeck en  m it verhältnis
m ässig  starken Streifen  und nur spärlich und äusserst fein, oft 
fast kaum  sichtbar unregelm ässig zw eireih ig  punktuliert.

16"  M ittelgrosse braunrote Art m it langen , fast parallelen Flügel
decken ; diese sind v ie l länger a ls d op p elt so lang  w ie zusammen
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b r e it; H alsschild an der Basis zw isch en  den H interw inkeln auch 
beim  cf w enig oder kaum  breiter als die B asis der F lü ge l
decken, die Seiten  in  sehr schw achem  B ogen oder fast ganz 
gerade nach \orn e  verengt, beim  cf die S eiten  w enig aus- 
gebuchtet und die H interw inkel sehr w enig verbreitert, die 
B asaleindrücke sind flach. L. 1 .8 — 2 .4  m m . — T r a n s 
k a u k a s u s ,  A r a x e s t a l ,  häuf ig in T r a n s k a s p i e n  
und T u r k e s t a n .  turke*tan*is n. sp.

16' K leine, hellrote oder gelbrote, einfarbige A rten ; die Seiten  des 
H alssch ildes beim  cf stark ausgebuchtet.

1 7 “ F lügeldecken lang und ganz parallel, m ehr als doppelt so lang  
als zusam m en breit, ziem lich  tie f gestreift, d ie Z w ischenräum e  
kaum  sichtbar punktuliert, H alssch ild  auch beim  cf n icht breiter 
als die B asis der F lügeldecken, die S eiten  nach vorne breit und  
tief, konkav ausgebuchtet. B asaleindrücke tief, der M ittellappen  
vor dem Schildchen deshalb gut begrenzt. Oberseite dicht greis 
behaart. L. 1 . 8 -  2 mm.  O r e n b u r g  (F aust), in  der 
v. H e y d e n ’schen Sam m lung als syriacus R eitt. —  T a 1 y  s c h.

rufulns n. sp.
17' F lügeldecken höchstens doppelt oder knapp doppelt so lang als 

zusam m en breit, etw as feiner gestreift, die Z w ischenräum e kaum  
sichtbar punktuliert, H alsschild  beim  cf zw ischen  den H inter- 
Avinkeln etw as breiter als die B asis der F lügeldecken, die Seiten  

flach und breit ausgebuchtet, beim 9  fast gerade, B asaleindrücke  
flach. Oberseite dicht und fein , fast goldgelb  behaart. L. 1.8 mm.
— S y r i e n .  Bonvouloiri Desbr.

12 ' F lügeldecken von den Schultern ab nach h inten  in  gerader
L in ie stark verengt, langgestreckt, beträchtlich mehr als doppelt 
so lang  als an der B asis zusam m en breit, m it fe inen  Punkt
streifen und m ässig d icht punklulierten  Z w ischenräum en. H als-
schiLd dicht m ässig fein  punktiert, beim  cf in  den H inter
w inkeln  m erklich breiter als d ie B asis der F lügeldecken, die 
S eiten  in  schw achem  Bogen nach vorne verengt, die Randkante 
nach vorne die M itte etw as überragend, daselbst stärker pu n k 
tiert, die Basis stark doppelbuchtig, Basaleindruck flach, M ittel
lappen abgerundet. Rostrot, tein  gelb lich  behaart. L. 2 .5  m m . —  
J a p a n .  —  Herrn Kustos S ig m . S c h e n k l i n g ,  B erlin -D ahlem , 
gew idm et. Schenklingl n. sp.

11' Kurz und gedrungen gebaut; die F lügeldecken nicht oder kaum  
doppelt so lang als zusam m en ba-if-

W ien« Entomoiogiseht Zeitung, 38. B d , Heft 4—8 (15. Juai 1981).
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18"  D ie F lügeldecken sind überall von z iem lich  gleicher Breite, 
oder an den Schultern durch die U m fassung der H alsschild
w inkel am  breitesten, im  vorderen D ritte l n ich t deutlich er
w eitert. H alssch ildseiten  beim cf nach vorn gerade verengt, 
oft in  der M itte schw ach ausgebuchtet, beim  9  schw ach ge
rundet verengt, H interw inkel sp itzig , das N iveau  des basalea 
M ittellappens w eit überragend.

19" Braun oder rostrot, kurz gebaut, H alssch ild  d icht punktuliert, 
die Streifen der F lügeldecken fein  ausgeprägt, d ie vordere Hälfte 
der Z w ischenräum e dicht punktuliert. B ei einer Form  aus 
Syrien, dem  K aukasus, Turkestan und O stsibirien sind die Streifen 
vorn fast ganz erloschen und die Z w ischenräum e daselbst 
ausserordentlich fein  und ziem lich  d icht punktu liert: v . orien- 
talis B o n v .5) L. 1 .2 — 2 m m . —  E u r o p a ,  K l e i n a s i e n  
bis O s t  S i b i r i e n .  — T. pusillm  H eer,, minutus R ey, ciliaris 
Re y. o b tu su s Curt.

19' Einfarbig rotgelb, dicht goldgelb behaart, die Streifen der 
F lügeldecken vollständig  und gut streifig  eingedrückt, die 
Z w ischenräum e sehr fein  und spärlich punktuliert. Sonst dem  
vorigen ähnlich. L. 1.5 mm . —  Syrien  —  $ •

B on vou lo ir i Deabr.15) 
18' D ie  Seiten  der F lügeldecken sind, von oben gesehen, im  vor

deren D rittel deutlich, oft fast stum pfw inklig  erw eitert und da
selbst is t der Körper am  breitesten , von da nach vorn 
und h in ten  rundlich veren gt. H alssch ild  m it kürzeren H inter
w inkeln , diese den basalen M ittellappen n ich t deutlich  überragend. 
A uffallend kurz und regelm ässig  oval, sehr flach gew ölbt.

20"  H alsschild fein und dicht, g le ich m ässig  punktiert, der Seiten 
k iel erreicht nach vorn nur die M itte der Seiten , F lügeldecken  
m it feinen  Streifen, die Z w ischenräum e derselben fein  und 
dicht punktiert. Braunschw arz, den nachfolgenden A rten ähn
lich , aber gew ölbter, die O berseite v ie l deutlicher, etw as rauh

5) Ich habe früher d#n orientaiis auf eine andere A rt mit Unrecht be
zogen; dieser ist offenbar auf ein 9  Stück (Unicum) aus Kleinasien aufgestellt, 
das die oben beschriebene verloschene Streifung und Punktur auf dem inneren 
vorderen Teil der Flügeldecken besitzt.

6) Ich konnte je ein typischeB Stück aus der Kollektion Schwar k ,  
K r a a t a  u. v. H e y d e n  vergleichen. Es besitzt, entgegen der Beschreibung, 
keine Spur eines Stirnkieles, was mich verleitet hat, dieses Tier als Form ron 
tlaieroidet zu betrachten. Die Flügeldecken sind beim cf länger, weshalb es auch 
ta i 11"  ausgewiesen erscheint.
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gelblich behaart, d ie Basaleindrücke des H alsschildes nur an 
gedeutet. L. 2 mm. —  A l g i e r .  angulatus n. sp.

20' H alssch ild  au f der Scheibe sehr fein , an der B asis und den  
Seitenrändern gedrängt und etw as stärker punktiert, der Seiten 
randkiel nach vorn die M itte der S eiten  überragend.

21" Grösser, schwarzbraun, ziem lich  flach, fein  grau behaart, H als
schild  halbm ondförm ig, an den Seiten  in  regelm ässigem  Bogen  
nach vorne verengt, die spitzen H interw inkel kurz, d ie Spitze 
im  N iveau  des basalen M ittellappens gelegen, m ehr als doppelt 
so breit als lang, die Scheibe sehr fein  obsolet, d ie B asis und die 
S eiten  deutlicher und dichter punktiert, der B asallappen kurz, 
durch die Seiteneindrücke w enig  gehoben und breiter als das 
Schildchen. F lügeldecken eiförm ig, d ie Seiten  im  vorderen  
D rittel, (von  oben gesehen ,) fast w inkelig  erw eitert, m it leinen  
P unktstreifen  und äusserst feiner, w en ig  sichtbarer, h inten  deut
licherer und v ie l dichterer Punktulierung. L. 2.2—-2.5 m m . —■ 
A us T r a n s k a s p i e n  beschrieben, aber auch im  K a u k a s u s  
nachgew iesen . —  W ien. E. Ztg. 1905. 91. Bachofeni Eeitt.

21 ' K leiner, gew ölbter, etw as länger oval als der vorige, diesem  
nahe verw andt, rostrot, fein  gelb behaart, H alsschild  nach  
vorne w eniger stark gerundet verengt, d ie H interw inkel ein  
w en ig  länger, die Scheibe in  der M itte fast glatt, die B asis und  
die S eiten  d icht punktuliert, der durch 2 E indrücke gehobene 
M ittellappen schm äler, nur so breit w ie das Schildchen, geglättet 
und an der B asis abgestutzt und fein  gerandet, F lügeldecken  
m it ziem lich  starken Streifen, die Z w ischenräum e vorne kaum  
sichtbar, spärlicher (in  2 unordentlichen R eihen) punktuliert. 
L. 1.8 m m . —  K a u k a s u s :  E lisabethpol. o v a lfs  n. sp.

Gattung Drapetes R edtenbacher.

1 " H alsschild  ohne M ittellängsfurche.c)
Lang ellip tisch , gew ölbt, sehr fein schw arz und w en ig  d icht behaart, 
irregulär punktiert, schwarz, glänzend, die F lü ge ld eck en  m it 
einer roten Querbinde hinter der B asis oder m it je einer roterl 
M ake], selten, ganz schwarz. L. 3.5—5 m m . E u r o p a

®) Unsere palae,arktischen Formen ohne Mittelfurche des Halsschild« 
gehören wohl alle einer Art an, die in der Grösse und Färbung variiert. Die 
Färbungsverschiedeuheiten lassen sich durch Reduzierung oder Verbreiterung 
i®r roten Färbung auf diese eine A rt zurückführen.

Wiener SstoKLologieoh« Zeitwag, 38. Bd., Heft 4—8 (16. Juni 1921).
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18"  D ie F lügeldecken sind überall von ziem lich, gleicher Breite, 
oder an den Schultern durch die U m fassung der H alsschild
w inkel am  breitesten, im  vorderen D ritte l n ich t deutlich  er
w eitert. H alssch ildseiten  beim d" nach vorn gerade verengt, 
oft in  der M itte schw ach ausgebuchtet, beim  9  schw ach ge
rundet verengt, H interw inkel sp itzig, das N iveau  des basales 
M ittellappens w eit überragend.

19" Braun oder rostrot, kurz gebaut, H alsschild  d icht punktuliert, 
die Streifen der F lügeldecken fein ausgeprägt, d ie vordere Hälfte 
der Z w ischenräum e dicht punktuliert. B ei einer Form aus 
Syrien , dem  K aukasus, Turkestan und O stsibirien sind die Streifen  
vorn fast ganz erloschen und die Z w ischenräum e daselbst 
ausserordentlich fein  und ziem lich  dicht pun ktu liert: v . orien- 
talis B on v .5)  L. 1 .2 — 2 mm . —  E u r o p a ,  K l e i n a s i e n  
bis O s t  S i b i r i e n .  T. pusillus H eer, minutus R ey, ciliaris 
R ey. obtusus Curt.

19' E infarbig rotgelb, d icht goldgelb behaart, die Streifen der 
F lügeldecken vollständig  und gut streifig  eingedrückt, die 
Z w ischenräum e sehr fein  und spärlich punktuliert. Sonst dem  
vorigen ähnlich. L. 1.5 mm . —  Syrien —  9 -

Bonvouloiri Desbr.ü) 
18 ' D ie S eiten  der F lügeldecken sind, von oben gesehen, im  vor

deren D rittel deutlich , oft fast stum pfw inklig  erw eitert und da
selb st ist der Körper am  breitesten, von da nach vorn 
und h in ten  rundlich veren gt. H alsschild  m it kürzeren H inter
w inkeln , d iese den basalen M ittellappen n ich t deutlich  überragend. 
Auffallend kurz und  regelm ässig  oval, sehr Hach gew ölbt.

20"  H alsschild fein und dicht, g leich m ässig  punktiert, der S eiten
kiel erreicht nach vorn nur d ie M itte der S eiten , F lügeldecken  
m it feinen  Streifen , die Z w ischenräum e derselben fein  und 
dicht punktiert. Braunschw arz, den nachfolgenden A rten ähn
lich , aber gew ölbter, die Oberseite v ie l deutlicher, etw as rauh

6) Ich habe früher den orientaHs auf eine andere A rt mit Unrecht be
zogen; dieser ist offenbar auf ein 9  Stück (Unicum) aus Kleinasien aufgestellt, 
das die oben beschriebene verloschene Streifung und Punktur auf dem inneren 
vorderen Teil der Flügeldecken besitzt.

6) Ich konnte je ein typisches Stück aus der Kollektion Schwar k ,  
K r a a t a  u. v. H e y d e n  vergleichen. Es besitzt, entgegen der Beschreibung, 
keine Spur eines Stirnkieles, was mich verleitet hat, dieses Tier als Form ron 
tlateroidei zu betrachten. Die Flügeldecken sind beim länger, weshalb es auch 
b«i 11"  ausgewiesen erscheint.
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gelblich behaart, die B asaleindrücke des H alssch ildes nur an
gedeutet. L. 2 mm . —  A l g i e r .  an g u la tu s n. sp.

20' H alssch ild  auf der Scheibe sehr fein , an der B asis und den  
Seitenrändern gedrängt und etw as stärker punktiert, der S eiten
randkiel nach vorn die Mitte der Seiten  überragend.

21" Grösser, schw arzbraun, ziem lich  flach, fein  grau behaart, H als
schild  halbm ondförm ig, an den Seiten in  regelm ässigem  Bogen  
nach vorne verengt, die spitzen H interw inkel kurz, die Spitze  
im  N iveau  des basalen M ittellappens gelegen, m ehr als doppelt 
so breit als lang, die Scheibe sehr fein  obsolet, die B asis und die 
Seiten  deutlicher und dichter punktiert, der B asallappen kurz, 
durch die Seiteneindrücke w enig  gehoben und breiter als das 
Schildchen. F lügeldecken eiförm ig, die S eiten  im  vorderen 
D rittel, (von  oben gesehen ,) fast w inkelig  erw eitert, m it feinen  
P unktstreifen  und äusserst feiner, w enig  sichtbarer, h inten  deut
licherer und v ie l dichterer Punktulierung. L. 2 .2  — 2 .5  m m . —  
A us T r a n s k a s p i e n  beschrieben, aber auch im  K a u k a s u s  
nachgew iesen . —  W ien. E. Ztg. 1905 . 9 1 . Baohofeni Reitt.

21 ' K leiner, gew ölbter, etw as länger oval als der vorige, diesem  
nahe verw andt, rostrot, fein  gelb behaart, H alsschild  nach  
vorne w eniger stark gerundet verengt, die H interw inkel ein  
w enig  länger, die Scheibe in  der M itte fast glatt, d ie B asis und  
die Seiten  d icht punktuliert, der durch 2 Eindrücke gehobene 
M ittellappen schm äler, nur so breit w ie das Sch ildchen , geglättet 
und an der B asis abgestutzt und fein  gerandet, F lügeldecken  
m it ziem lich  starken Streifen, die Z w ischenräum e vorne kaum  
sichtbar, spärlicher (in  2 unordentlichen R eihen) punktuliert. 
L. 1.8 m m . —  K a u k a s u s :  E lisabethpol. o v a lis  n. sp.

Gattung Drapetes Redtenbacher.

1" H alsschiid  ohne M ittellängsfurche.c)
Lang e llip tisch , gew ölbt, sehr fein schw arz und w en ig  dicht behaart, 
irregulär punktiert, schwarz, glänzend, die F lü ge ld eck en  m it 
einer roten Querbinde h inter der B asis oder m it je  einer roteri 
M akel, selten, ganz schwarz. L. 3 .5 — 5 m m . E u r o p a ^

®) Unsere palae,arktischen Formen ohne Mittelfurche des Halsschilde 
gehören wohl alle einer Art an, die in der Grrösse nnd Färbung variiert. Die 
Färbungsverschiedenheiten lassen sich durch Reduzierung oder Verbreiterung 
i«r roten Färbung auf diese eine A rt zurückführen.

Wi*n«r Hitomologisch« Zeitung, 38. Bd., Haft 4—8 (15. Juni 1981).
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K a u k a s u s ,  K l e i n a s i e u ,  S y r i e n .  D ie Art variiert 
in  der Z eichnung der F lügeldecken:

1 . F lügeldecken m it je  einer schrägen, an der schm al ge

schw ärzten N aht varschm älerten roten M a k e l: Nominatform
blguttatus Piller.

2. F lügeldecken  m it einer m ehr w eniger breiten roten Quer
binde h inter der B asis; die A bgrenzung der roten Binde 
is t  h in ten  fast gerade, vorne an der N aht durch eine ge
m einschaftliche dreieckige Schw ärzung eingeengt, die 
Schulterbeule b leib t stets schw arz. D iese Form ist die 
allgem ein  am häufigsten vorkom m ende: (D. equestris F., 
cinctns P an z.) a. mordelloides Host.7)

3. Grosse Form  aus dem  K aukasus, ganz w ie mordelloides, 
nur grösser, die rote Färbung reicht b is zur B asis, doch 
bleiben  die Schulterbeule und ein  gem einschaftliches Dreieck 
an der B asis der N aht schw arz.8)  a. caucaslcus Men,

4. F lügeldecken  ganz sch w a rz ; H alssch ild  ganz schwarz.
U ngarn. a. immaculatus Fleischer.

5. F lügeldecken  w ie bei a. mordelloides, aber die Vorder
w inkel des H alsschildes sind ro t9)  und die B eine braun
gelb. L. 4  m m . —  T a u r u s .  —  D. immaculatus Pic.

a. rufangulus nom. nov.
1' H alsschild  m it einer tiefen , vor dem  Vorderrande verkürzten 

M ittellängsfurche. Form und Färbung w ie bei biguttatus Piller. 
L . 4 — 5 m m . —  W e s t k a u k a s u s .  —  Mir unbekannt.

sulcatus Bost.

Fam ilie E u c n e m i d a e .

U e b e r s i c h t  d e r  T r i b u s .

1" S eitenstücke der Vorderbrust breit, g leichbreit, die Prosternalnaht 
parallel m it der Seitenrandkante des H alsschildes verlaufend.

7) Hierher wohl subparallelus Pic., eine Form, die sich hauptsächlich 
durch eine schmälere Körperform (hei sonstiger Uebereinstimmung mit mordcüoidet) 
unterscheidet.

H) Eine ähnliche Färbung kann man auch an unseren Formen, wenn auch 
selten, beobachten. Erweitert sich die rote Binde nach vorne zwischen der 
Humeralbeule und dem Skutellarfleck zur Basis, so entsteht die Färbung wie 
sie a. «(tucasicus besitzt.

9) Sehr zahlreiche Stücke der D. biguttalus-Fonmii haben auch einen 
kleinen roten Flecken in den Vorderwinkeln des Halsschildes, was sicher darauf 
hinweist, dass auch rüfanguhts, trotz der helleren Beine, keine selbständige 
Jirt sein dürfte.
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D ie beiden letzten  H interleibssternite in der M itte ihres Sp itzen 
randes in eine abstehende Spitze auslaufend. Fühler des 9  
gekäm m t, des cf in  lange A este ausgezogen. Scheibe des H a ls
sch ildes m it einer Längsrinne. M elasini

1' Seitenstücke der Vorderbrust n icht parallel, m eist m ehr w eniger 
dreieckig, nach vorne, selten  nach h inten  verschm älert und die 
P rosternalnaht n ich t parallel m it dem  Seitenrande des H als
sch ildes verlaufend. Die letzten  A bdom inalsternite n icht zähn
chenförm ig. höchstens das A nalsternit am Ende etw as sp itzig  
ausgezogen.

2" H alssch ild  innen neben der R andkante m it einer tiefen parallelen  
Fühlerfurche, diese L ängsrinne is t  vollständig , H interw inkel des 
H alsschildes ungekielt. E ucnem ini

2 ' H alssch ild  dicht unter der Seitenrandkante ohne F iihlerrinnen,
3"  Vorderrand des H alsschildes m ehr w eniger gerandet, die feine  

R andkante setzt sich hinter den A ugen als K ielrudim ent oder 
zw eite  falsche Seitenrandkante auf die Seiten der Scheibe fort. 
H interw inkel des H alsschildes m it einem  kurzen Längskiele.

D irrhagini

3' Vorderrand des H alsschildes einfach, kaum  gerandet, hinter den 
A ugen ohue R udim ent eines Supplem entarkieles. A n elastin i

Melasini.

G a t t u n g e n :

1" Schenkel und Schienen erw eitert und stark abgeflacht. H als
schild  nach vorne verbreitert, der Vorderrand tie f ausgeschnitten  
und die V orderwinkel als gerundete Lappen vorstehend, die 
F ühler zur Spitze allm ählig verbreitert und in  kam m artige Fort
sätze erw eitert. MelasJs Oliv.

1' Schenkel und Schienen einfach, die letzteren  rundlich, Vorder- 
rand des seitlich  parallelen H alsschildes gerade abgeschnitten, der 
B asallappen des letzteren io der M itte m it oft dreieckigen Zähnen. 
D ie Fühler beim  $  vom 4. G liede an nach aussen , stark ge
sägt, beim cf in lange astförm ige Fortsätze verlängert.

Isorh ip is Lacord.

Gattung Melasis Oliv.

Z ylindrisch, schw arz, w enig glänzend, sehr fein dunkel (die  
Stirn und der Vorderrand des H alsschildes etw as länger, mehr 
gelb lich ) behaart, die Fühler zur Spitze und die B eine dunkel

Dntomologiaeh# Zeitung, 38. Bd., Heft 4 - 8  (15. Juni 1931).
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braun oder rotbraun, die Tarsen heller. H alsschild  viereckig, 
granuliert, m it einer vorn verkürzten M ittellin ie, d ie F lügel
decken gestreift, an der Spitze gefurcht und  h ier deutlicher 
als die Z w ischenräum e granuliert. M anchm al is t  der Käfer 
schw arz, die F lügeldecken b ell rotbraun, die F ühler und  
B eine rot: a, rufipennis P ic  (semicastaneus R eitt.) oder un- 

ausgefärbt ganz rostrot: rufescens Roubal L. 6 — 9 m m . —  
N o r d -  und M i t t e l e u r o p a ,  I t a l i e n .  —  (elateroides Illig .)

buprestoldes Lin.

G attung Isorhipis Lacordaire.

Tharops Lap. non H übn.

1" D ie L ängsrinne am  H alsschilde ist fast vollständig.

2n B asallappen des H alssch ild es über dem Sch ildchen  sehr tie f  
ausgerandet, so dass 2 dreieckige Zähne nach h in ten  vorstehen. 
Lang, parallel, fein  anliegend behaart, braunschw arz, Fühler 

und B ein e dunkelbraun oder gelbrot, m anchm al die F lügeldecken  
b raunrot: a. bicolor R eitt., oder braunrot und nur der Kopf
und die M ittelbrust sch w a rz: a. Haveseens K iesw . K opf
äusserst dicht, H alssch ild  einfach punktiert-, die F lügeldecken  

zw ischen den Streifen fein  und dicht gekörnelt. L. 9 — 11 m m , 
M i t t e l e u r o p a ,  F r a n k r e i c h ,  I t a l i e n .  — (Lepaigei Lac.)

melasoides Lap.10)

2* B asallappen des H alssch ildes über dem Schildchen kurz und  am  
Ende nur sehr schw ach ausgebuchtet, sehr kurze Ecken b ild en d ; 
dunkelbraun, F lügeldecken kastanienbraun, F ühler und B eine  
rostrot. L. 5 — 7 m m . —- F r a n k r e i c h .  — M arm ottanl Bonv.

1 ‘ D ie L ängsrinne in der M itte des H alsschildes reicht gegen vorn« 
nur bis zur M itte. H alsschild  etw as breiter als lang, fein  und sehr 
dicht punktiert, Sch ildchen  v ie l länger als breit, F lügeldecken  
zw ischen den Streifen  sehr dicht und fein  granuliert. R ötlich
braungelb, der K opf schw arz, das Schildchen schw arz oder 
braun, U nterseite zum  T eile  schwarz. S elten  is t  der Käfer 
ganz, schw arz, nur d ie F lügeldecken, Fühler und B eine rotgeib: 
a. flavipennis nov. L. 6— 11 mm . — U n g a r n ,  C r o a -

10) Eine ähnliche A rt (i. Bangkaaai Reitt.) kommt in Japan vor, sie ist 
ähnlich wie a. flavipennis gefärbt, die Fühler aber braun mit 2 g«lb«n 
W nmlgliedern. —
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t i * n ,  S l a w o n i e n ,  B o s n i e n ,  T ü r k e i ,  K a u k a s u s ,  L e n 
k o r a n .  — n ig r icep s  Mnuh.11)

Eucnemini.

G a t t u n g e n .

1 " K opf m it einem  L ängskiel, die Fühlerglieder vom  4 . G liede nach  
aussen  sägeförm ig erw eitert, B asis des H alssch ildes einfach doppel
buchtig m it kurzer Längsfurche vor dem  Schildchen, das 4 . 
k lein e T arsenglied  einfach. E ucn em is Ahrens

1' K opf ohne K iel, d ie Fühler einander sehr stark genähert. Basis 
des H alssch ild es w enigstens m it e inem  abgestutzten  M ittellappen. 
D as 4 . k lein e F ussg lied  zw eilappig.

2" D er K opfschild  von  der Stirne n ich t abgesetzt, nur durch die 
basale V erengung (zw ischen den F ühlergruben) markiert.

3" Glied 2— 10 der Fühler w enig  in  der L änge und Breite ver
sch ieden , kurz, nach aussen schw ach sägeförm ig, m it geradem  
H interrand der Glieder. Sch ienen  etw as abgeflacht, einfach.

T ham bus Bonvoul.
2' G lied 2 der Fühler verkürzt, 4 — 10 nach aussen  schw ach ge

rundet, m it abgerundeten äusseren E c k e n ; Sch ienen  au f der 
H interkante grobkörnig gerieft. M egatham bus Reitt.

2' D er dreieckige K opfschild von der S tirne durch einen  g e 
glätteten , rundlichen K iel abgegrenzt. Fühler m it ziem lich  brei
ten , parallelen  Gliedern, Glied 2 verkürzt, 3 kaum  oder w enig  
länger als 4 . D rom aeo lu s Kiesenw.

Gattung Eucnemis A hrens.

H ierher nur eine bekannte A r t :
L änglich , schw arz, glänzend, beim  d' fein  dunkel, beim  V 

überall sehr fein  gelb lich  behaart, d icht und fein  punktiert, die 
Schienen und T arsen rotbraun; Stirn m it e inem  feinen  Längskiele, 
H alsschild  so lang als breit, von der B asis nach vorne gerundet ver
engt, B asis doppelbuchtig, durch eine Querdepression die Basalkante 
gehoben, M ittellappen kurz und abgerundet, davor eine kurze Längs
furche, die H interw inkel breit nach h inten  gezogen, ungek ielt, F lü gel

n ) Eine sehr ähnliche, mir unbekannte Art ist: I. Potanini Semen, aus 
Ch i n a  (Gran-ssu) —. Eine als Hypocoelus sibiricus Motsch. (Bull. Mose. 1845. 34) 
nur benannte, nicht beschriebene Art ist vielleicht eine Isorhhpis, weil nur an
gegeben erscheint, dass sibiricus 4 mal so gross sei als buprestoides. Dies 
müsste ja ein Riese in der Familie der Eucnemiden sein. B o n v o u l o i r  hat 
das Tier als Synonym zu Otho spondyloides gestellt.

Wi»nei' Eutomologisclie Zeitung-, 38. Bd., Heft i —8 (15. Juni 1021).
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decken ohne deutliche Längsstreifen, der N ahtstreif seicht, alier an 
der Spitze stärkor vertieft. L. 4 .5  — 6 m m . —- N o r d -  und M i t t e l 
e u r o p a .  —  (carinata B illb ,, macrotis B eck.) capucina Ahrens

Gattung Thambus Bonvouloir.

Schw arz, Fühler und B eine rotgelb, oben äusserst fein dunkel, 
die B asis des H alsschildes und der F lügeldecken m ehr gelb lich  oder 
ganz gelb lich  behaart, K opf und H alschild  d icht punktiert, Fühler 
einander stark genähert, H alsschild  w enig  breiter als lang, Basis doppel- 
buchtig, M ittellappen kurz, abgestutzt, daneben jederseits m it kurzem , 
seichten Schrägeindruck, Schildchen breit, kaum so lang als breit,
dreieckig zulaufend m it breit abgerundeter S p itz e ; F lügeldecken m it 
feinen  Streifen, sehr d icht punktiert, der N ahtstreif n ich t stärker, 
nur an der Spitze kurz furchig vertieft und am Ende daneben mit 
einem  Punktgrübchen. — Länge 4  mm . —  S l a v o n i e n ,  an dürre» 
E ichenästen. Frivaldszkyi Bonv.

Gattung Megathambus Reitt.

Fn. Germ. III. 20 1 .

Schw arz, fein  und dicht greis behaart, K opf ziem lich  dicht 
m ittelstark, n icht rugos punktiert, K lypeus an der B asis breit, Stirn  
ungekielt, Fühler rostrot, das Endglied länger als das vorhergehende. 
H alsschild so lang als breit, die Seiten  h in ten  fast parallel, nach
vorne gerundet verengt, ziem lich  dicht, n icht runzelig  punktiert,
Scheibe m it einer vor der M itte verkürzten M ittellin ie, F lügeldecken  
nach h inten  verengt, obsolet gestreift, dicht punktiert, B eine rostrot. 
L. 8— 9 mm . —  T a u r u s ,  K a u k a s u s .  maronita Bonv.

Gattung Dromaeolus K iesenw etter.

1" Schw arz, fast m att, die Tarsen rostrot, oben sehr dicht, n icht 
rugos punktiert, und dunkel grau, sehr fein , an der B asis der 
F lügeldecken m ehr gelblich behaart. H alssch ild  vor der Basis
m it 3 kurzen Eindrücken, wovon die seitlichen  seichter und  
schräg gestellt sind , der m ittlere Längseindruck wird von 2, 
nach vorne le ich t divergierenden, die M itte kaum  erreichenden  
stum pfen K ielchen  begrenzt; F lügeldecken d icht raspelartig 
punktiert, gestreift, die inneren Streifen zum  T eil vor der Spitze  
verkürzt, der N ahtstreif und der nächste an der Spitze kurz 
und stark rissig  vertieft. L. 4 — 6 mm. —  M i t t e l e u r o p a .

('Heydeni B ach .) barnabita Villa
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1' Pechbraun, fast m att, Fühler und B eine rötlich. K opf und  
H alssch ild  d icht und stark rugos punktiert, letzterer etw as län
ger als breit, in  der M itte m it nach vorne stark verkürzter 
M ittellin ie, ohne B asaleindrücke. F lügeldecken  lang und fast 
parallel, nur verloschen gestreift, der N ahtstreif etw as deutlicher 
ausgeprägt, m ässig  dicht rugulos punktiert oder last gekörnelt. 
L. 6.8 m m . — T r a n s k  a s p i e n .  — Mir unbekannt.

Morawltzi Semen.
Dirrhagagini.

G a t t u n g e n .

1" D ie  punktierte Spitze der F lügeldecken  m it 3 — 5 kurzen groben  
P unktreihen . Dirtfiagus Latr.

1 ' D ie  gekörnte Sp itze der F lügeldecken m it kurz w ulstig  aufge
triebenem  Zw ischenraum  an der N aht, E pipleuren scharf begrenzt 
und fast b is zur Spitze reichend. D ie  Fühlerfurche innen neben  
der Prosternalnaht vorn stark verengt, nach h in ten  breit, drei
eckig verbreitert. Hylochares Latr.

Gattung Dirrhagus L atreille.

1" D ie  Fühler einander stark genähert, von den A ugen entfernt 
stehend, beim  $  scharf gesägt, beim  & in  lange, m ehr w eniger  
behaarte Fortsätze erw eitert. H interw inkel des H alsschildes 
scharf gekielt. K örper schwarz glänzend:

Microrrhagus Eschscb.

3" D as F ältchen  des H alsschildes hinter den A ugen erreicht nach 
hinten  m indestens die M itte des H alssch ildes. D ie A este der 
F tihlerglieder des cf m indestens so lang als d ie Glieder. Basis 
der F lügeldecken m it 2 kurzen L ängseindrücken.

8" Fühler beim  $  vom  3. G liede an tie f gesägt, beim  cf die Fort
sätze der G lieder doppelt so lang als die Glieder. L. 5 — 6
m m . — F r a n k r e i c h ,  I t a l i e n ,  T i r o l ,  S i e b e n b ü r g e n ,  
selten . (nitidus Costa, Manueli Fairm . $ , clypeatus B onv.)

lepidus Rosenk.
3' Fühler beim  $  vom  4. G liede an schw ach und w enig deutlich

gesägt, beim  cf die Fortsätze vom 3. Gliede an nur sehr w enig
oder kaum  länger als die Glieder.

4" Stirn  ohne K ielchen , H alsschild auf der Scheibe m it 2 kleinen  
Grübchen, w elche selten  feh len : a. nominandus Roubal, Scheibe 
g le ichm ässig  d icht punktiert, die Punkte fast genabelt. L. 4 — 5 
m m . — E u r o p a .  —  (brevis Ham pe, Chevrolati S tierl.)

pygmaeus Fabr.

Wiwei- IntomologiBch« Zeituns, 18. Bd,, H«ft 4—8 (15. Juni 1981).
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4' Stirn m it feinem  K ielchen, H alsschild  ohne Spur eines dorsalen 
G rübchens, aber fein , einfach, w en ig  dicht, d ie  S eiten  stärker 
punktiert. D ie  F alte der Y orderw inkel verbindet sich  in der Nähe 
der M itte unvollständig m it dem  L ängsk iele der Hinterwinkel, 
die B asis dazw ischen grob gedrängt punktiert- Schw arz, glän- 
zend, sehr fein  schw arz, nur die B asis des H alsschildes und 
die F lü geldecken  gelb lich  behaart. L. 5 .5  m m . —  K a l a b r i e n .
—  (F n . germ . III. 2 0 4 ) . H um m leri Reitt.

V  D as Fältchen des H alsschildes hinter den A ugen  erreicht nicht 
ganz die M itte des Seitenrandes. D ie F ühler beim  cf in  schmale 
dreieckige Z ipfel ausgezogen, die n ich t ganz so lang sind wie 
die Glieder, beim  9  schw ach gesägt. H alssch ild  ohne dorsale 
Grübchen, F lügeldecken an der Basis nur m it einem  breiten und 
flachen Grübchen, schwarz, Beine rostrot m it getrübten Schen
keln. L. 3 . 5 - 4  mm.  —  I m s ü d l i c h e n  E u r o p a ,  von 
Frankreich bis Serbien. Em yi Rouget

1 ' D ie Fühler voneinander m indestens sow eit entfernt als diese 
von den A ugen. Fühler beim $  schw ach, beim  cf stärker sägeartig 
erw eitert, ohne lange Fortsätze. D as F ältchen  h inter den Augen 
am  Vorderrande des H alsschildes is t kurz, erreicht n iem als die 
M itte des Seitenrandes.

5" D ie Fühlerfurchen am Innenrande der P rostern a llin ie '2)  tief, 
parallel, geglättet. H interw inkel des H alssch ild es undeutlich 
gek ielt, nur m it einer gekerbten, stum pfen E rhabenheit: 

D lrrhagus s. str.
61' H alsschild  fast so lang als breit, m it einer flachen M ittellängs

furche, A nalsegm ent am Ende zugespitzt, Körper bräunlich
schw arz. L. 5 — 5.5  mm . —  F i n n l a n d ,  O e s t e r r e i c h ,  

S i e b e n b ü r g e n ;  an anbrüchigem  W asserahorn. —- (longi- 
cornis H am pe.) a tten u a tu s  Mäklin

6' H alsschild  quer, ohne M ittelfurche, A nalsegm ent abgerundet 
oder etw as zugespitzt, am Ende abgestum pft. Körper dunkel
braun, Färbung veränderlich. L. 4 — 5 mm. —  D e u t s c h l a n d  
(Frankfurt a. M .), B a y e r n  (A schaffenburg), F r a n k r e i c h .

p yren aeu s Bonv.
5' D ie Fühlerfurchen am Innenrande der Prosternalnähte vorn sehr 

schm al, nach h inten  dreieckig erw eitert und m ehr weniger 
punktiert. H interw inkel des H alsschildes scharf und glatt gekielt:

12) Nicht zu verwechseln, mit der Fühlerfurche der Eucnemini, die sich 
dicht innen neben der Seitenrandkante des Halsschildes befindet.
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Hyporrhagas nov.
7" Schw arz, H alsschild  etw as länger als breit, m it feiner, schw acher, 

glatter, vorne verkürzter M ittellin ie, F lügeldecken doppelt so 
lang als der H alsschild , n icht deutlich  gestreift, das 1. Glied 
der Fühler länger als 2 und 3 zusam m en. L. 6 m m . —  
(E x  H am pe.) O s t p r e u s s e n ,  K u r l a n d ,  S i e b e n b ü r g e n ,  
F r a n k r e i c h .  —  (Büttneri S d l.) clypeatus Hampe

7' Rostrot oder rötlichbraun, H alsschild  kaum  so lang "als breit.
F lügeldecken m ehr als dreim al so lang als der [H alsschild. 

8" H alssch ild  nach vorne etw as verengt, ohne deutliche Längs
depression, vor dem  Schildchen m it kleiner, beulenartiger Er
habenheit, das K ielchen hinter den A ugen  erreicht reichlich 1ji des 
oberen Seitenrandes, F lügeldecken m it feinen  Streifen und vollstän
digem  N ahtstreif. V orletztes Bauchsternit m it einer ovalen, dichter  
punktierten, kurz tom entartig behaarten D epression. L. 5 - 8  
m m . —  F i n n l a n d ,  B a y e r n ,  W ü r t t e m b e r g ,  A. 1 p e n 3 
P y r e n a e e n .  —  (cinnamomeus Ham pe.) * Sahlbergl Mnnh.

8 ' H alsschild  überall von gleicher Breite, m it einer L ängsdepression in  
der M itte, w elche hinten  ein sehr feines F ällchen  einschliesst, 
das Fältchen h inter den A ugen sehr kurz und schräg gestellt, 
F lügeldecken  ohne deutliche Streifen und vorne m it ganz er
loschenem  N ahtstreif. L. 5 —6 m m . —  T a l y s e l i g e b i r g e .

ferrugineus Reitt.

G attung: Hylochares L atreille.
Farsus D uval.

Robust, rotbraun, sehr kurz und fein  gelb lich  behaart, stark und 
dicht, an den S eiten  körnig punktiert, Stirn m it kurzer Längsfurche, 
H alschild  kugelig gew ölbt, m it ein igen  zur M itte der Basis kon
vergierenden Schrägeindrücken und m it einem  seichten , queren  
in  der M itte der Scheibe, die H interw inkel undeutlich , kurz 
und stu m p f gekielt, F lügeldecken m it Streifen, an der Spitze  
gekörnt. L. 5 — 9 m m 13)  —  In S ü d -  u n d  i m s ü d l i c h e n  

M i t t e l e u r o p a ,  K a u k a s u s .  —  (unicolor L atr., alticollis 
K iesw ., siculus R agusa14)  dubius Piller

13) In der K r  a a t z ’gehen Sammlung befindet sich ein Zwergexemplar 
aus Nizza von nur 3 mm Länge. —

u) Diese vermeintliche Rasse, aufgestellt wegen des Fehlens eines Grüb
chens auf dem Analsternite, das nach B o n v o u l o i r  hei den meisten Stücken 
vorhanden sein soll, ist einzuziehen, weil auch die Stammart kein solches Grüb' 
chen besitzt, wenigstens habe ich noch kein Stück mit dem Analgrübchen 
gesehen.

W ien er  E n tom olog iach e  ZeituuR, 38. BJ„ H tf t  4 —8 (15 J u n i 1921).
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Anelastini.

G a t t u n g e n :

1" D ie letzten  3 — 4  nicht sägeartig erw eiterten Fühlerglieder atarV 

verlängert.
2" D ie  le tz ten  4  Glieder der Fühler sehr stark verlängert.

Prosopotropls Abeill«
2' D ie letzten  3 Glieder der Fühler verlängert. Phlegon Casteln.

1 ' D ie  letzten  3 — 4  Fühlerglieder n icht auffällig "verlängert.
3" H alssch ild  ohne oder m it nach vorne sehr stark verkürzter Mittel

furche ; Schenkeldecken über der E inlenkung der Hinterbeine 
breiter als an den Seiten.

4" D ie letzten  5 Fühlerglieder stärker abgesetzt, etw as länger und 
dicker als die vorhergehenden. H alsscliild  länger als breit. 
A nalsternit in  eine dreieckige Sp itze ausgezogen.

Nematodes Latr.

4' D ie le tz ten  5 Fühlerglieder n ich t zu einer schlanken K eule ab
gesetzt, H alssch iid  n ich t länger als breit.

5 " Körper schräg abstehend rauh, ziem lich  lang und dicht behaart. 
Fühler lang fadenförm ig, alle Glieder länger als breit. Erstes 
Glied der Vordertarsen verdickt, m it einer quergerieften Kante, 
das k leine 4. Glied der Tarsen nach unten  kurz lappig  aus
gezogen. Anelastldlus Duval

5' Körper sehr fein  anliegend behaart. W enigstens das 2 . Glied 
der Fühler verkürzt. Das 4 . Glied der Tarsen einfach.

6" E rstes G lied der M ittel- und H intertarsen fast so lang w ie die 
restlichen zusam m en. N ahtspitze der F lügeldecken abgerundet.

7" N ur das 2. Glied der Fühler verkürzt, Glied 3 länger als 4. 
H alsschild  vor dem  Schildchen m it kurzer, oft verdoppelter 
Längsfurche. Schenkeldecken an der Basis stark verbreitert, 
dann p lötzlich  verschm älert und schm al und parallel an den 
Seiten  auslaufend. Hypocoelus Lacord.

7' Glied 2 und 3 verkürzt, 4 — 10 von gleicher L änge, nicht
länger als breit. H alsschild  [vor dem  Sch ildchen  m it kurzer

glatter L ängsfalte. Schenkeldecken n a c h a u s s e n  allmählig 
verengt. Hypohylis Reitt.

ä ' Erstes Glied der M ittel- und H intertarsen kaum  so lang als die
2 nächsten  zusam m en. H alsschild  stark gew ölbt.

8" Glied 2 und 3 der Fühler verkürzt, 4  — 10 vou gleicher Länge, 
quadratisch. H alsschild  ohne M ittelfarche, glänzend, spärlich
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punktiert, die Schenkeldecken innen  an der B asis w en ig  breiter 
als am A ussenrand. Xylobius Latr.

8 ' D ie  Fühlerglieder konisch, an der Spitze breiter als an der 
B asis, zw eites Glied von der Länge des v ierten , das E ndglied  
w enig lang, asym m etrisch zugespitzt, seitlich  ausgerandet. H als
schild  m it tiefer M ittelfurche, w elche nach vorne die D orsal
m itte n ich t oder kaum  erreicht. D ie N ahtenden der F lü gel
decken in  eine nagelförm ige Spitze ausgezogen. Schenkeldecken  
schm al und parallel, innen  über den H üften p lötzlich  erw eitert.

Anelastes Kirby.
3' H alsschild  fast kugelig  gew ölbt m it tiefer, fast vollständiger  

M ittelfurche. Schenkeldecken der Hiriterhüften von gleicher  
B reite , parallel.

9" K opf m it einer Längsfurche, H alsschild  au f der M itte uder 
Scheibe jed erseits m it einer Q uerim pression, d ie F ühler kaum  
oder schw ach sägeartig erw eitert, G lied 2 so lan g  als 4 , 3 dop- 
pelt^so lang. Xylophilus Mnnh.

9' K opf m it fein em  L ängskiele, H alsschild  jed erseits m it undeut
lichem  D iskoidaleindruck, Glied 2 und 3 der F ühler stark ver
kürzt, G lied 4  gestreckter als die folgenden und w ie  d iese beim  
9  stark gesägt, beim  cf stärker sägeartig gekäm m t.

Otho Kiesenw.

Gattung Prosopotropi8 A beille.

Ganz vom  A ussehen  des Hypocoelus procerulus, aber durch den  
Fühlerbau sehr ausgezeichnet. D ie 2 ersten Glieder sind  verdickt, 
das ,an  der B asis dünnere 2. Glied ist an der S eite  des ersten e in 
gefügt, die folgenden Glieder dünn, Glied 3 gestreckt, 4 — 7 kurz, 
quadratisch, 8 — 11 langgestreckt, beim  cf fast von gleicher, beim  9 15)  
von ungleicher Länge. Kopf, H alsschild  und der grösste T eil der 
Unterseite schw arz, Sch ildchen , F lügeldecken, F ühler und B eine braun
rot. K opf m it starkem  L ängskiele, die W inkel des H alssch ild es rötlich, 
oben stark "und dicht punktiert, m it einer vorn verkürzten, h inten  
geglätteten M ittelfurche. F lügeldecken längs der N aht ,fund an der 
Basis heller 'gefärbt, oben fein gestreift, in  den Streifen^;nicht deutlich  
punktiert, die Z w ischenräum e dicht und fein lederartig geru n zelt und  
punktuliert, an der Basis innen  neben der Schulterbeu le 1 m it einem  
Eindruck. Körper d icht und fein goldgelb behaart. L. 4 5 m m . —  
A l p e s  m a r i t i m e s .  — Devillei Ab.

,r') Nach P i c ,  Echange 1908. 46.
W ie ie r  EntoM tlog-ifleh« Z eitu n g , 28. Bd , H eft  4 —8 (15. J u n i lö ä l) .
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Gattung PhlecjOtl Castolnau.

Euryptychus Lee.

T iefschw arz, glanzlos. Fühler den H interrand des Halsschildes 
nur etw as überragend, ziem lich  dick, Glied 3 länger als breit, 4 , 6, 
7, 8 quer, 5 schw ächer transversal, die K eule langgestreckt, etwas 
stärker abgesetzt, so lang als Glied 2— 8 zusam m engenom m en, gegen 
die Spitze ein  w enig verschm älert, jed es Glied fast doppelt so lang 
als breit, das E ndglied zugespitzt und etw as länger. K opf und Hals
schild  äusserst gedrängt punktiert, letzterer jederseits auf der Scheibe 
m it einem  k leinen  Grübchen, über dem Schildchen m it länglicher, 
punktfreier Erhabenheit. Flügeldecken gedrängt, fast körnig punk
tiert, fein  gestreift; Tarsen braun. L. 8 m m . —  S i b i r i e n ,  
W ernoje. K önigi Reitt.

Gattung Nematodes Latreille.

Schm al und lang gestreckt, nach h inten  etw as verengt, schwarz, 
haucliartig gelb behaart, Fühler und B eine braunrot, die Schenkel 
m eist etw as getrübt. Glied 1 der Fühler sehr lang, 2 — 6 dünner, 
2 und 3 länger als breit, 4 — 6 fast quadratisch, die 5 Endglieder 
dicker als die vorhergehenden, n icht länger als breit, das Endglied  
etwas länger, eiförm ig zugespitzt. K opf d icht punktiert, Halsschild  
länger als breit, ziem lich  gleichbreit, sehr dicht punktiert, d ie Seiten  
fast parallel, in  der M itte oft bemerkbar flach und breit eingebuchtet, 
gew ölbt, die Scheibe der Länge nach abgeflacht, m it einer flachen, 
vorn verkürzten Längsfurclie, die Scheibe vor der M itte jederseits oft 
m it k leinem , flachen Grübchen, von der B asis bis zu den nach hinten  
verlängerten H interw inkeln  m it querer F urche; Schildchen viereckig, 
an der Spitze abgestutzt und ausgerandet. F lügeldecken  m it feinen  
Streifen und dicht rugulos punktulierten, flachen Zw ischenräum en. 
A nalsternit am Ende zugespitzt. L. 5 — 7 m m . —  E u r o p a .  —
(foveicollis T hom s.) filum  Fabr.

Gattung Anelastidius D uval.

Lang, schm al, parallel, flach gew ölbt, fast m att, einfarbig rostrot, 
ziem lich  lang gelb geneigt behaart. Fühler lang, fadenförm ig, nur 
das B asalglied verdickt, alle gestreckt, K opf d icht rugulos punktiert. 
H alsschild  breiter a ls lang, von der Breite der F lügeldecken , an den 
Seiten  g leichm ässig  schw ach gerundet, nach vorne n ich t stärker ver
engt, d ie Seiten  vor den ziem lich  kurzen, sp itzen  H interw inkeln  aus
geschw eift, oben gedrängt punktiert, gekörnelt erscheinend, F lü gel
decken d icht runzelig  punktiert, die Z w ischenräum e reibeisenartig er-

download unter www.biologiezentrum.at



.Bestim m ungstabelle der T rixagid ae etc. 8 5

hoben, sehr undeutlich  gestreift. L. 5 — 5.5  m m . S p a n i e n .  
(imditus D u va l) Feisthameli Graells.

Gattung Hypocoelus Lacordaire.
Hylis  Gozis.

1" D er Scheitel b is zum  Hinterrande m it einem  feinen  K iele.
2 " D ieser K iel is t  stark erhaben, H alssch ild  m att, gedrängt körnig 

punktiert, die bis zur M itte reichende M ittelfurche h inten  zur 
B asis verbreitert und stark vertieft, vor der Basis auch neben  
den H interw inkeln m it breiter, länglicher, grübchenartiger Im 
pression. F lügeldecken raspelartig punktiert. Schw arz, B eine  
rostrof, d ie Schenkel und Fühler dunkelbraun, das erste F ühler
glied  dunkel. L. 4 .8  m m . —  V e l e b i t  in  Kroatien.

cariniceps Reitt.
2' D ieser K iel is t  bis zum H interrande nur fein  ausgeprägt. 

H alssch ild  dicht einfach punktiert, die abgekürzte M ittelfurche 
im  B asalteile  seicht, m anchm al deutlicher lin ienförm ig, oft kaum  
erkennbar, neben den H interw inkeln ohne Längsgrube, F lü gel
decken fein raspelartig punktiert. Schw arz, B ein e  rostrot, 
Schenkel und Fühler, letztere m eist m it A usnahm e des ersten  
G liedes, rotbraun. M anchm al sind d ie F lügeldecken und die 
H interw inkel des H alsschildes ro tb ra u n : a. musculus Rosenh. 
L. 3 .5 — 5 .5  m m . —  M i t t e l e u r o p a  bis. S c h w e d e n  und  
I t a l i e n ,  (elaterinus V illa .) procerulus Mnnh.1G)

1/  K opf ohne Spur eines L ängskiels, einfach punktiert, in  der 
M itte zw isch en  den A ugen m it kleiner, flacher, runder B eule. 
H alssch ild  d icht punktiert, etw as g länzend, die Furche am h in 
teren T eile der H alssch ildm itte b is zur M itte reichend, ohne 
Gruben neben den H in terw in k eln ; F lügeldecken  raspelartig  
punktiert. L 4 .5  mm . —  S ü d r u s s l a n d :  Cherson.

simplicifrons Reitt,

Gattung Hypohylis R eitter.
Faun. germ. III. 2 0 3 .

Der Gattung Hypocoelus ähnlich und verw andt.
Rostrot, nur die Scheibe der F lügeldecken m it Ausnahm « der 

N aht und des Seitenrandes unklar gebräunt, sehr fein  gelb lich  be-

1G) Ein bisher übersehener Geschlechtscharakter des ist folgender: 
Der Vorderrand der Stirne ist dicht an der verengten Basis des Klypeus im 
Bogen quenvulstig verdickt und davor eine kurze Querfurche, die Mitte des 
Wulstrandes ist an der Schmalstelle des Klypeus dicht, fast büschelartig gelb 
behaart. — Ob diese Sexualauszeichnung auch bei den ändern Arten zutrifft, 
bleibt unentschieden, da mir von ihnen nicht genügend Material vorliegt.

W ien« Eutomologisth* Zeitung 38. Bd., Heft 4—8 (15. Ju»i 1921).
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haart, glänzend. D as E ndglied der Fühler nur um  die H älfte länger 
als das vorhergehende. K opf dicht und fein  punktiert, m it starkem, 
bis zum  H interrande reichendem  L ängskiele. H alssch ild  breiter als 
lang , d icht und fein , an den S eiten  gedrängt punktiert, gew ölbt, die 
S eiten  fast parallel, vorne breit abgerundet, vor dem  Schildchen m it 
kurzer glatter L ängsfalte. F lügeldecken 2 3/ a m al so lang als zusam m en  
breit, zur Sp itze sehr w enig  verengt, m it regelm ässigen  dichten, vorne 
furchenartig vertieften  Streifen, d icht und fein  raspelartig punktu
liert, der N ahtstreifen  an der Spitze in  grösserem  U m fange, der 2. 
kurz furchenartig vertieft, der gerunzelte Z w ischenraum  an der Spitze  
der N aht erhöht. L. 4 .2  m m . — K a u k a s u s .  —

Matthiosseni Reitt.

Gattung Xylobius L atreille.

L än g lich , gleichbreit, stark gew ölbt, H alsschild  quer viereckig, 
von der B reite der F lügeldecken, die Seiten  kaum  gerundet, die 
H interw inkel m ehr w eniger gekielt, Oberseite spärlich punktiert, sehr 
glänzend, Sch ildchen  g latt, F lügeldecken m it P u nktstreifen , die nach  

hin ten  gegen die M itte etw as konvergieren.

O berseite nur spärlich staubartig behaart, H alsschild  m it scharf 
gekielten  H interecken, der B asallappen stark ausgerandet, F lü gel
decken m it an der Spitze tie f eingerissenen N aht- und Seiten
streifen. Schw arz, der Clypeus, der schm ale V order- und 
H interrand des H alsschildes, die breite B asis und der schm ale  
Seitenrand der F lügeldecken  rotgelb : (N om inatform ), oder die 
F lügeldecken  sind ganz ro tg e lb : a. inhumeralis P ic. Sehr selten  
sind die F lügeldecken  bis auf einen schm alen  Rand sch w a rz: a. 
limbatus P ic. L. 4  -  5 .5  m m . —  N o r d -  und M i t t e l e u r o p a .  
(humeralis D uf., alni Fbr.) co r tica lis  Payk.

1' Oberseite m it längerer, spärlicher, abstehender, im  Profil 
gut sichtbarer Behaarung, H alsschild  m it stum pf gekielten  
H interw inkeln  und gerade abgestutztem  M ittellappen, F lü gel
decken an der Sp itze einfach, N aht- und Seitenstreifen  n icht 

furchig eingerissen , der N ahtstreif an der Sp itze nur m it 1 — 3 
Punktgrübchen. Gelb, der K opf uud die Scheibe des H als
schildes, b isw eilen  ein  F lecken auf der hinteren H älfte der 
F lügeldecken d u n k e l: ( N o m i n a t f o r m ) :  oder ganz so gefärbt 
w ie d ie N om inatform  von corticalis: a. imitator nov., oder w ie  
die Form  inhumeralis der gleichen  A rt: a. flavipennis R eitt. 
L. 2 .8 — 4 .5  m m . —  D e u t s c h l a n d ,  O e s t e r r e i c h ,  Tirol,
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S i e b e n b ü r g e n ,  P y r e n ä e n .  —  (alni B onv., non Fbr.
S«id litz) Seidlitzi Csiki.

Gattung Anelastes K irby.

Silenus Latr.

Gross, langgestreckt, robust, gew ölbt, 9  p lu m per gebaut, m ehr 
w eniger m att, äusserst fein , kaum  sichtbar behaart, einfarbig rotbraun, 
K opf d icht punktuliert, vorne m it kurzer seichter Längsfurche, der 
quere K opfschild  n ich t auf die U nterseite herabgebogen, n icht die 
M undteile bedeckend, die Fühler n icht seh r genähert, H alsschild  
le ich t quer, kugelig  gew ölbt, an den S eiten  regelm ässig  gerundet, vor 
den stum pf gek ielten  H interw inkeln  ausgeschw eift, die Seitenrandkante  
m anchm al beim  ?  nur lin ienförm ig, schw ach, beim  cf v ie l stärker 
abgesetzt. Scheibe ausserordentlich fein  p u n k tu lier t; F lügeldecken m it 
tiefen  Punktstreifen  und schw ach gew ölbten, d ich t punktierten Z w ischen
räum en. L. 1 1 — 15 m m . — S ü d f r a n k r e i c h ,  K o r s i k a ,  T r a n s -  
k a s p i e n  (A sch ab ad .) barbarus Lucas

G attung Xylophilus M annerheim .

Schw arz oder braunschwarz, gew ölbt, gleichbreit, etw as glänzend, 
kauM sichtbar behaart, die R andkanten zum  T eil braun, Fühler und  

B eine rotbraun. K opf vorne m it kurzer L ängsrinne, die Fühler e in 
ander w en ig  genähert, H alsschild  kugelig  gew ölbt, d icht und stark, 
an den S e iten  runzelig  punktiert, die H interw inkel als kurze Spitzen  
vortretend, die Scheibe m it tiefer L ängsrinne und einem  dorsalen 
Quergrübchen jederseits, F lügeldecken m it tie fen  Punktstreifen. L. 
5 — 9 m m . —  P r  e u s s e n ,  F i n n l a n d ,  R u s s l a n d ,  an alten  
W eid en . cruentatus ftyll.

Gattung Otho K iesenw etter.

Matt schw arz, sehr kurz behaart, gew ölbt, d ie F lügeldecken nach  
hinten  ein w enig  verengt, Fühler rot- oder dunkelbraun, die B eine ganz 
oder nur die Tarsen braunrot, m anchm al auch die B asis der F lü gel
decken an den Schultern rostbraun. K opf gedrängt punktiert, m it 
feinem  L ängskielchen, die Fühler an der B asis einander stark genähert; 
H alssch ild  quer, kugelig  gew ölbt, gedrängt körnig punktiert, die B asis 
vor dem  Sch ildchen  m it 2 Grübchen, w elch e durch die tiefe  M ittel
rinne geschieden sind, die k leinen H interw inkel aussen etwas ab
geschrägt. F lügeldecken  m it tiefen  P unktstreifen , die Zwischenräum e  
le ich t gew ölbt und fein  gekörnelt. L. 5 .5  — 7 .5  m m . — N o r d 
d e u t s c h l a n d ,  F i n n l a n d ,  N o r  d r u s s l a n d ,  U n g a r n ,  S l a -  
v o n i e n ,  —  an anbrüchigen Espen und E ichen, sp o n d y lo ld es  Germ.

W ien er  E n to m o lo g isch e  Z t itu n g , B d ., 38. H eft  4 —8 (15, J u n i 1921).
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Familie C e r o p h y t i d a e .  

Gattung Cerophytum Latr.

D ie Fühler beim  $  stark gesägt, beim  c? vom  3. G liede an in 
lange A este an der W urzel erw eitert. H alsschild  schm äler als die 
Flügeldecken und an diese fest angefügt. D ie h interen  vier Schenkel 
am Ende langer Trochanteren angefügt.

Hierher nui eine A r t :
P echschw arz oder dunkelbraun, die U nterseite, Fühler und Beine 

heller rostbraun, etw as glänzend, fein dunkel behaart. K opf klein, 
Fühler einander an der Basis genähert. H alsschild  quer, schm äler 
als die F lügeldecken, gew ölbt, herzförm ig, dicht und ziem lich  stark 
punktiert. Schildchen stum pf dreieckig, F lügeldecken parallel, hinten  
gem einschaftlich abgerundet, oben m it regelm ässigen  Punktstreifen, 
die zw ei in nersten  an der Spitze tiefer eingedrückt, d ie Z w ischen
räum e breiter als die Streifeu, fein punktuliert. L. 6 — 7'5 m m .
A n alten B uchen, Pappeln  und W eiden. S ü d e u r o p a ,  D e u t s c h 
l a n d ,  O e s t e r r e i c h ,  e la te r o id e s  Latr.

F am ilie P h y l l o c e r i d a e .

In der palaearktischen Region nur durch die Gattung Phyllocerus 
Serv. vertreten. D ie  Gattung Ceroplastus H eyd. (Plastocerus Cand. 
non Lee., Calyrhipis Germ., Cladocerus Schw arz, Pseudophyllocerus 
R eitt.), d ie m an bisher zu den P h y l l o c e r i d e n  zog, gehört nicht 
zu dieser F am ilie, sondern zu den E l a t e  r i d e n ,  m it denen sie  alle 
M erkmale gem einsam  hat, w elche ich  in  der T abelle der E lateriden  
(N r. 5 6 )  ausgew iesen  habe. S ie gehört dort zu den Denticollini 
und hat den Stirnbau von Odonterus, Glon und Pleonomus, entfernt 
sich aber von ihnen  durch den scharfen Seitenrand des H alsschildes, 
wodurch sie in  die N ähe von Denticollis P iller  herantritt und hinter 
dieser ihre natürliche S tellung  findet.

Gattung Phyllocerus Serville.

Isosoma Men.

(D ie  9  sind  in der Regel grösser, plum per gebaut. d  und 9  
sind auf der Oberseite dicht und fein punktiert, die Flügeldecken  
gestreift.)

1" cf Fühler vom  4. Gliede an astförmig erw eitert,
2" Schw arz, F lügeldecken rotgelb, die erw eiterten Fühlerglieder 

bräunlichrot. H alsschild beim  cf nach vorne schw ach, beim 
?  erst von der M itte an rundlich verengt, vor dem Schildchen
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ohne kurze Längsfurche. M anchm al is t  das $  ganz sch w a rz: 
a. Grohmanni Spin . (Spinolae G uer.), selten  einfarbig rostrot: 
a. ferrugineus nov» (Coll. v. H eyden) — L. 1 2 — 20 m m . —  
S i c i l i e n ,  D a l m a t i e n .  —  ( fulvipennis Germ.)

flav ip en n is  G-uerin 
2' In  beiden G eschlechtern ganz schw arz, die F lügeldecken h inten  * 

klaffend. E ndglied der Fühler beim  ?  w ie bei Ulhnanni $  
L. <f 11 , $  1 9 — 20 mm. —  K l e i n a s i e n .  C ilicischer Taurus.

d iv ers ico rn is  Pic-Zürcher 
1' cT F ühler vom 5. Gliede an astförm ig erw eitert.
3" Schw arz, die erweiterten Glieder der Fühler braunrot, F lügel

decken rotgelb, das $  ganz schw arz oder braunschw arz gefärbt. 
H alssch ild  von der B asis ab etw as stärker verengt, vor dem  
Schildchen  m it kurzer ßasa llin ie . L. 1 9 — 23 m m . —  G r i e c h e n 
l a n d ,  K a u k a s u s .  ( $  elateroides M en., herculeanus Schauf., 
cf longipennis Ferrari.) e la te r o id e s  Men.

3' In  beiden G eschlechtern g^nz schw arz. H alsschild  vor dem  
Schildchen  m it 2 kleinen , undeutlichen  Grübchen. E ndglied  
der Fühler beim  ?  scheinbar ein D oppelglied , indem  der basale 
T eil sich  ähnlich abhebt, w ie das vorhergehende Glied, der 
apikale T eil die abgerundete Spitze b ildet. L. 1 7 — 25 mm. —  
I s t r i e n :  Pola, —  Ullm anni Kirchsberg.

Index.
algiricus 6 8 , alni 8 6 , alticollis 81, A n e l a s t e s  87, A n e l a s t i d i u s  84 

angulatus 73, asiaticus 6 8 , attenuatus 80, atticus 69, aurociliatus 69. ,
Bachofeni 73, Bn'ngliaasi 76, bavbarus 87, barnabita 78, bicolor 76, 

biguttatus 74, Bonvouloiri 71, brevicollis 67, brevis 79, Biittneri 81, buprestoides 76.
capucina 78, carinata 78, Varinieeps 85, carinifrons 67, caucasicus (Dra- 

petes) 74, caucasicus (Trixagus) 70, C er o p h y  t um 88 , Chevrolati 79, ciliaris 72, 
cinctus 74, cinnamomeus 81, clypeatus 79, 81, corsicus 68 , corticalis 8 6 , 
cruentatus 87.

dermestoides 67, Devillei 8 8 , dilatatus 67, D i r r k a g u s  79, diversicornis 
89, Dohrni 69, D r a p . e t e s  73, D r o m a e o l u s  78, dubius 81, Duvali 69.

elateroides (Cerophytum) 88 , elateroides (Melasis) 76, elateroides (Trixa
gus) 6 8 , elateroides (Phyllocerus) 89, elaterinus 85, Emvi 80, equestris 74, E u c -  
n e mi n  77, Eu  ry  p t y  c )i u s 84, exul 69.

Farsus 81. Feisthameli 85, ferrugineus (Dirrhagus) 81, ferrugineus (Phyllo
cerus) 89, filum 84, flavescers 76, flavipennis (Isorhipis) 76, flavipennis (Phyllo
cerus) 89, flavipennis (Xylobius) 86 , foveicollis 84, Frivaldszkyi 78, fulvipennis 89, 
fusculus 68 .

gracilis 68 , Grohmanni 89.
Wiener Entomolo,fische Zeitumr, 38. Bd., Heft 4—8 (15. Jirni 1981).
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kerculeanus 89, Heydeni 78, humeralis 86, Hummleri 80, H y l i s  85, 
H y l o c h a r e s  81, H y p o c o e l u s  85, H y p o h y l i s  85, H y p o r r h a g u s  81. 

imitator 86, immaculatus 74, inhumeralis 86, ineditus 85, I  s o r h i p i s 75. 
Königi 84. — laticollis 66, latior 67, Lepaigei 76, lepidus 79, limhatus 86, 

longicornis 80, longipennis 89, longulus 67.
macrotis 77, Manueli 79, Marmottani 76, maronita 78, Matthiesseni 86, 

M e g a t h a m b u s  78, M e 1 a s i s 75, melasoides 76, Micado 68, M i c ro r  r h a gu  t 
79, minutus 72, modestus 68, Morawitzi 79, mordelloides 74, morulus 70, 
musculus 85. — N e m a t o d e s  84, nigriceps 77, nitidus 79, nominandus 79. 

obtusus 72, orientalis 72, O t h o  87, ovalis 73.
penicillus 70, P  h 1 e g o n 84, P  h y 11 o c e r u s 88, Potanini 77, proce- 

rulus 85, P r o s o p o t r o p i s  83, pusillus 72, pygmaeus 79, pyrenaeus 80. 
Rougeti 68, rufangulus 74, rufescens 76, rufipennis 76, rufulus 71. 
Sahlbergi 81, Schenklingi 71, Seidlitzi 87, semicastaneus 76, sibiricus 

77, siculus 81, S i l e n u s  87, similis 67, simplicifrons (Trixagus) 70, (Hypo
coelus) 85, Spinolae 89, spondyloides 87, subparallelus 74, sulcatus 74.

T l i a m b u s  78, Tharops 76, T h r o s c u s  66, T r i x a g u s  66, turkes- 
tanicus 71. — Ullmanni 89, unicolor 81. — X y l o b i u s 8 6 ,  X y l o p h i l u s  87

)
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Bestimmungs-Tabellen
der

europäischen Coleopteren.

9 4 .  H e f t .

Cotcinellidae, Tribus Scymnini.
Bearbeitet von

L E O P O L D  N I A D E R

in Wien.

Troppau 1924.

Verlag von Edm und R eitter’s Nachfolger Emmerich Reitter, naturhist. 
In s titu t und enbomol. Buchhandlung.

D r u c k  v o n  K a r l  S k r o b a n e k  & S ö h n e .
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Bestimmungs-Tabelle
der e u r o p ä i s c h e n  Scymn in i

n a c h  O b e  r s  e i t e  n m  e r k m  a 1 e  n z u s a m r a e n g e s t e l l t  

v o n  Leopold Mader, W ie n .

D ie  B e s t im m u n g  der m eist k le in en  u n d  e in fö rm ig  sku lptierten  
S c y m n in e n  b ie te t dem  A n fän ger groß e S ch w ier ig k e iten , aber au ch  
dem  v o rg esch ritten eren  E n to m o lo g e n  w e g e n  d es  A b lö sen s  der g e 
k leb ten  T ie r e  n o ch  v ie le  M ühe. D ie  S y s te m a tik  b asiert ja  in  ihrem  
w ic h tig s te n  T e ile  fa st au ssch ließ lich  a u f g e w is s e n  L in ien  der U n ter
seite. D ie  F o lg e  d ie ser  S ch w ier ig k e iten  ist, daß d ie  S cy m n in en  
leider nur z u  oft b eise ite  g e le g t  w erd en , da s ich  k ein  D eterm in a to r  
findet. W er  s ich  ab er  m it den S c y m n in e n  näher abgab , kam  sich er
lich  zu r  E rk en n tn is , daß d ie D e term in a tio n  bei e in iger  Ü b u n g  
au ch  nur m it Z u h ilfen ah m e v o n  O b erse iten m erk m a len  z iem lich  
sich er  v o r g e n o m m e n  w erden kann.

D ie  fo lg e n d e  B e s tim m u n g s -T a b e lle  der A rten  und A barten  
is t n a c h  le ich t k on tro llierbaren  M erkm alen  der O b erse ite  z u sa m m e n 
g este llt . Ich b e z w e c k e  durch V erö ffen tlich u n g  d ieser  T a b e lle  z w e i
e r le i : den  S c y m n in e n  a u s  A n fä n g erk re isen  n eu e  F reu n d e  zu  g e 
w in n en  un d  m a n ch em  v orgesch r itten en  E n to m o lo g e n  die A rb eit 
der D e term in a tio n  z u  erleichtern. W er  die S c y m n in en  gen au er  
stu d ieren  w ill , k ann  natürlich  n ich t u m h in  auch  d ie U n terse ite  
h era n zu zieh en , d en n  d iese  läßt s ic h  zu  e in em  g rü n d lich en  W is se n  
nich t en tb eh ren . Ich  w ill daher m it m e in er  T a b e lle  k e in e s w e g s  
zur A u ß era ch tla ssu n g  der U n terse ite  v e r le ite n ; ich  d en k e  mir v ie l
m ehr, daß jem an d , der m it der O b erseite  so w e it  a ls  m ö g lich  in s  
R e in e  g e k o m m en  ist, a u f  die U n terse ite  ü b ergeh t u n d  en tsp rech en d e  
P räparate an fertig t. D u rch  die der A rten ta b elle  v o ra n g eh en d e  G a ttu n g s
ta b e lle  is t  es jed em  m ö g lich , nach  G eb rauch  m ein er  T a b elle  s ic h  
v o n  der G a ttu n g szu g eh ö rig k eit der b etreffen d en  Art a u ch  nach  der 
U n terse ite  zu  ü b erzeu g en . D ie  G a ttu n g sta b e lle  der S c y m n in i brin ge
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ich  im  R ah m en  einer Ü b ersich tsta b e lle  der U n terfa m ilien  u n d  Gat
tu n g sg ru p p e n  a ller C o c c in e ll id e n ; d iese  w e ite r  gefaß te  T abelle  
dürfte, o b w o h l s ie  n ich ts N e u e s  bringt, zur A b g ren zu n g  der S cy m n in i  
nicht u n w illk o m m en  sein .

D en  V ersuch , e in e  T a b e lle  der S c y m n in i nur n a ch  M erk
m a len  der O b erse ite  zu  geb en , h a t R e i t t e r  b ere its  in  seiner  
F a u n a  g e r m a n i c a ,  B an d  III, p. 1 2 9 — 132 , g e m a c h t;  er hat 
jed o ch  A rten und d avon  n o ch  so  v e r sc h ie d e n e  A barten  beisam m en  
g e la ssen  und h a t e in e  R eih e  m itte leu rop ä isch er  und so n s tig e r  euro
p ä isch er  A rten n ic h t a u fg en o m m en , w esh a lb  s ic h  d em  A nfänger  
S ch w ier ig k e iten  b ieten .

Ich  habe daher auch  in  den A n fän gen  d ieser T a b e lle  das 
m itte leu ro p ä isch e  G eb iet n ich t zu  e n g h e r z ig  b eg ren z t und  habe  
sch ließ lich  a u ch  n o ch  d ie üb rigen  eu ro p ä isch en  A rten  eingefügt. 
B em erk en  m uß ich, daß ich  m ehrere F orm en  an  v er sch ied en en  
S te llen  angeführt h a b e , um  in  zw e ife lh a ften  F ä llen  größere S ich er
h eit zu geb en . A u ch  zur A u ssc h a ltu n g  scym nusihn\\eher T iere  anderer 
G ru p p en zu g eh ö r ig k e it h ab e ich  G e le g e n h e it  g eg eb en .

D a  m ein e  A rten tab elle  d ie  U n ter se ite  g a n z  außeracht läßt und  
nur le ic h t k on tro llierbare M erkm ale der O b erseite  h eran zieh t, k om m en  
die A rten  naturgem äß  a u s  ihrem  sy s te m a tisc h e n  Z u sa m m en h a n g e , 
w a s  ja  bei d em  a n g estreb ten  Z w eck e , d ie D e t e r m i n a t i o n  w e 
s e n t l i c h  z u  e r l e i c h t e r n ,  kein  M an gel ist. Z ur G ew in n u n g  
e in es  sy s tem a tisch en  B ild e s  k ön n en  jed erze it K a ta lo g e  h era n g ezo g en  
w erd en . E in  so lc h e r  is t  auch d ieser A rbeit an gefü gt.

D er  A n fä n g er  k ö n n te  le ich t e in ig e  and ere C o cc in e llid e n  nach  
dieser T a b e lle  z u  b est im m en  versu ch en , w e il er s ie  für S c y m n in en  
hält. V or G eb rau ch  d ieser  T a b e lle  ach te  er daher auf F o lg e n d e s :

1. D ie  Scym nini s in d  b e h a a r t ,  daher s in d  a lle  k ah len  K äfer- 
ch en , u n d  w e n n  s ie  n och  so  äh n lich  den S c y m n in e n  w ären, 
a u sz u sc h a lte n . S ie  geh ö ren  zu  den Hyperaspinen, even t, zu  
den Chilocorinen, s in d  d aher in d ieser  T a b e lle  n ich t zu finden.

2. Platynaspis luteorubra  G o eze  und deren  A barten  v erw ech se lt  
der A n fän ger eb en fa lls  le ich t m it d en  en tsp rech en d en  F orm en  
v o n  Scym nus fro n ta lis  F. S ie  g eh ö rt aber z u  den Chiloco
rinen  u n d  is t  von  den S c y m n in e n  durch  d ie  K opfb ild ung  
le ich t z u  tren n en  (vg l. F ig . 1 u n d  2). Im  Ü b rigen  habe ich  
bei d en  en tsp rech en d en  F orm en  v o n  Sc. fro n ta lis  darauf
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h in g e w ie s e n , e s  ist a lso  noch dort G e leg en h e it , Platynaspis 
a u sz u sc h e id e n .

3. Novius cruentatus M uls. h a t G a n g l b a u e r  v o n  d en  S c y m 
n in en  ab getren n t. Ich habe ihn  in  m ein er  T a b e lle  berücksich tigt. 

A n fän ger, w e lc h e  nur K äfer d es d eu tsch en  u n d  ö sterreich i
sch en  G eb ietes  sa m m eln  u n d  b estim m en , k ö n n en  sich  d ie  A rbeit 
n o ch  w e s e n t l ic h  erle ich tern , in d em  s ie  in  der A rten tab elle  a lle  
L eitzah len  k en n tlich  m ach en  (z. B . dünn  rot d u rch stre ich en ), u nter  
d en en  k e in e  S c y m n in e n  d ieses  en g eren  G eb ie tes  ersch einen . E s  
w ären  d ie s : 5", 5', 8 ", 9", 10" , 13" , 14", 14 ', 15" , 21' 25', 30', 
34', 37" , 38" , 38', 39" , 4 0 “, 4 0 ', 41" , 4 1 ', 4 4" , 47" , 49" , 50", 5 1 “,
51', 52" , 54 ', 53 ', 56 ', 55 ', 5 7 “, 57 ', 58" , 5 9 “, 59 ', 60" , 60', 61" ,
61', 62" , 62', 58 ', 63" , 63', 68', 77" , 80" , 79 ', 82" , 82 ', 87" , 86',
85a" , 88 ', 89" , 101" , 104" u nd  106" A u s d en  verb le ib en d en  L e it
z a h le n  erg ib t s ich  d an n  e in e  B estim m u n g sta b e lle  der S c y m n in en  
D e u tsc h la n d s  und  Ö sterreichs.

A b k ü r z u n g e n :

B. =  Beine,
F. =  Fühler,
Fld. =  Flügeldecken,

H. =  Hinter-,
Hsch. =  Halsschild, 
K. =  Kopf,
M. =  Mittel-,

Sch. =  Schildchen, 
T. =  Taster,
V. =  Vorder-.
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Übersichts-Tabelle der Coccinellidae.
(Zugleich Gattungs-Tabelle der Scymnini.)

1" D a s  2. T a rsen g lied  n ich t über d ie  W u rze l d es E n d g lied es
verlängert, das 3. T a rsen g lied  dah er v o llk o m m e n  freiliegend , 
T a r se n  d eu tlich  4 -g lied r ig . D ie  M andibeln  m it B a sa lza h n . 
H sch . m eh r od er m inder h erzförm ig , m it breit a u fg eb o g en em  
u n d  au ß en  d ick  gera n d etem  S eiten ran d , H .-W in k e l sch arfeck ig , 
au ch  d ie F ld . m it sch arfen  S ch u ltereck en . A u gen  grob fazettiert. 
O b erseite  behaart. D ie  E p istern en  der H .'B ru st vorn e gerade  
ab gestu tzt. L i t o p h i l i n a e .

H ierher d ie G attu n g  Litophilus  Fröl.

1' D as 2. T a rsen g lied  w e it  über d ie  W u rze l des E n d g lied es
verlängert, d a s 3. T a rsen g lied  von  der gefu rch ten  od er aus
g eh ö h lten  O b erse ite  d es 2. G liedes a u fg en o m m en . T arsen  daher  
nur v er steck t v ierg lied r ig , b ezw . sch e in b a r  d re ig lied r ig .

2" D ie  F . m ehr zw isch en  a ls  v o r  den  A u g e n  e in g e fü g t. D ie
M andibeln  o h n e  B a sa lz a h n , m it m eh rzä h n ig er  S p itze . D ie  
E p istern en  der H .-B ru st v o r n e  sch räg  a b g e stu tz t . —  P flan zen 
fresser . E p i l a c h n i n a e .

H ierh er  d ie  G attu n gen  Epilaclma  R edtb., Subcoccinella Huber. 
G uerin  ( =  Lasia  M uls., G glb .) u nd  Cynegetts R ed tb .

2' D ie  F . m ehr vor  a ls  z w isc h e n  den A u g en  e in g e fü g t. D ie
M an d ib eln  m it B a sa lz a h n  u n d  g esp a lten er  oder ein fach er  
S p itze . D ie  E p istern en  der H .-B ru st vorne quer a b g estu tz t, 
B la tt la u s- od er  M ilbenfresser. C o c c i n e l l i n a e .

3" D er K. v o r  den  A u g en  se itlich  flach  erw e iter t u n d  einen
S ch ild  b ild en d , w e lc h e r  t ie f  in d ie  A u g en  e in g re ift u n d  die 
F .-W u rze l v o llk o m m en  bedeckt. F ig . 1. K örper ob en  kahl 
od er  behaart. C hilocorini.

H ierher d ie G a ttu n g en  Chilocorus L ea ch , Exochomus R edtb., 
B rum us  M uls u n d  Platynaspis R ed tb .
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D ie  G attu n g  Platynaspis  R edtb. is t  beh aart u n d  sc y m n u s-  
artig, w esh a lb  s ie  v o n  A nfängern  o ft u n ter  den  S c y m n in e n  
g e su c h t  w ird. U m  V e r w e c h s lu n g e n  z u  verm eid en , h ab e ich  
d iesem  U m sta n d e  in  m einer A rten tab elle  R ech n u n g  g etragen .

3' K o p f vor d en  A u gen  se itlich  n ich t erw eitert, d ie A u g en  n icht 
d u rch setzen d , d ie F ü h lerw u rze l freiliegend . F ig . 2 .

4" F ü h ler  se h r  kurz, v ie l kürzer a ls  der K opf.
5" M ittelhüften  v ie l w en ig er  breit a ls d ie  H .-H ü ften  getrennt. 

M esostern a lfortsa tz  nur m äß ig  breit, n a ch  h in ten  stark ver
en g t, m it der abgeru n d eten  S p itz e  m it d em  M eso stern u m  
zu sa m m en tre ffen d , m it d em se lb en  n ic h t in  fester  V erb in d u n g . 
H sch . n a c h  h in ten  v eren g t, m it der B a s is  n ich t fe s t  an d ie  
F ld . a n g e sc h lo sse n . H .-E ck en  d es H sch . u nd  d ie  Schultern  
der F ld . breit abgerundet. D ie  K iefertaster  lan g , ihr 2. G lied  
g e str e c k t k eu lig . F. 8-g lied rig . K örper o b en  p u b eszen t.

N oviin i.
H ierher d ie  G a ttu n g  Novius  M uls., w e lc h e  früher bei den  

S c y m n in e n  stan d , für w e lc h e  G a n g l b a u e r  aber e ine  
e ig e n e  T rib u s au fste llte .

Ich  h a b e  Novius  zur V erm eid u n g  v o n  V erw ech slu n g en  
durch A n fä n g er  in m einer A rten ta b elle  b erü ck sich tig t.

5' M itte lhü ften  sehr breit, fa st e b en so  breit a ls  d ie H interhüften  
g etren n t. D er  M eso stern a lfo r tsa tz  se h r  stark  quer, n a ch  h inten  
nur w e n ig  veren g t, m it dem  M etastern u m  der g a n z e n  B re ite  
n a ch  in  fester  V erb indun g. H sch . m it der g a n zen  B a s is  fest
an d ie  W u rzel der F ld. a n g esch lo ssen  und  an  der B a sis  am
b reitesten . D ie  H .-W in k e l des H sch . und  m eist auch d ie
S ch u ltern  der F ld . s tu m p f g e w in k e lt  od er  eck ig .

6 " E n d g lie d  der K ie fertaster k o n isch  zu g esp itz t. Pharini.
H ierher d ie  G a ttu n g en  Coelopterus M uls. et R e y  und

Pharus  M uls. ( =  Pharoscymnus B ed e l) . D ie  A rten d ieser  
G a ttu n g en  sta n d en  früher auch bei den  S c y m n in e n . S ie  sin d  
aber in  M itteleuropa n ich t v ertreten , w e sh a lb  ich  s ie  in  m ein er  

T a b e lle  n ich t berü ck sich tig te .

Pharus Fleischeri W s. s ta m m t a u s G riech en lan d , Coelo
pterus salinus  M uls. et R ey  a u s  S ü d fran k reich , S p a n ien  u n d  
S ard in ien , Coel. armeniacus W s . a u s  d em  A raxesta l.

6' E n d g lie d  der K iefertaster b eilförm ig .
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7" O berseite  des K örpers so w ie  die A u g en  kahl. D ie  E pipleuren  
der F ld . m it tie fen  G ruben zur A u fn ah m e der M .- u nd  H.- 
S ch en k e l. Hyperaspini.

H ierh er d ie  G attu n gen  H yperaspis  Redt. u n d  Oxynychus 
L eco n te .

7' O berseite  des K örpers u n d  d ie A u g en  b eh aart. D ie  E pip leuren  
der F ld . h ö c h s te n s  m it sch w a ch  a n g e d e u te te n  S ch en k e le in 
drücken . Scymnini.

8 " P ro stern u m  vor den V orderhüften  n ich t seh r  verk ü rzt. Fig. 
4 u n d  5. M und w e it  v o n  den V orderhüften  g e tren n t; A ugen  
ein fach , in n e n  gan zran d ig .

9" D ie  S c h e n k e llin ie  kehrt im  v o lls tä n d ig en  B o g e n  zu m  V order
rande d e s  e r s ten  B a u c h se g m e n te s  zurück . F ig . 6 u n d  7.

10" P rostern u m  m it 2 K iellin ien , se in  V .-R a n d  in  der M itte n icht 
v o r g e z o g e n . F ig . 5. D er  B o g en  der S ch en k e llin ien  reicht 
m in d esten s  über d ie  M itte  des ersten  B a u ch seg m en te s  nach  
hin ten . F ig . 7.

11" H .-B ru st m it e in er  großen , tie fen  und g la tte n  querovalen
G rube zu r  A u fn ah m e der H .-S ch en k el. Sidis M uls.

11 ' H .-B ru st h ö ch sten s  m it flacher, p u n k tierter  G rube. D ie  S ch en k e l
lin ie  d es 1. H in ter le ib sstern ites  b ildet e in en  v o lls tä n d ig e n  
B o g e n , der b e id erse its  den  V .-R and d es 1. S tern ites  erreicht.

Pallas M uls.

10' P rostern u m  o h n e  K ie llin ien , se in  V .-R a n d  in  der M itte vor
g e z o g e n . F ig . 4. D er  B o g e n  der S c h e n k e llin ie  re ich t h in ten  
n ic h t  ü ber d ie  M itte d es 1. B a u c h se g m e n te s . F ig . 6 .

Stethorus W s.

9' D ie  S c h e n k e llin ie  kehrt n icht zu m  V .-R a n d e  d es  1. B a u c h 
se g m e n te s  zu rü ck , s ie  b ild et e in en  u n v o lls tä n d ig e n  B ogen . 
F ig . 8 .

12" D ie  S c h e n k e llin ie  erlisch t, o h n e  den V .- und  S .-R a n d  des 1.
B a u c h se g m e n te s  zu  berühren, od er  s ich  m it d em  H .-R ande  
zu  verb in den .

13" P ro stern a lfo r tsa tz  m it 2 K iellin ien . F ig . 5. ScymntJS K u gel.

13 ' P ro stern a lfo r tsa tz  oh n e  K iellin ien . NephflS M uls.

1 2 ' D ie  S ch e n k e llin ie  läu ft in sch w a c h e r  R u n d u n g  zum  H i n t e r 
ran d e d es 1. B a u ch seg m en tes  u nd  verb in d et s ic h  m it d iesem .

Diomus M uls.
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8' P rostern u m  vor  den  V ord erh ü ften  au ß erord en tlich  verk ürzt, 
F ig . 3, nur a ls  sch m aler  R a n d  n o ch  v o rh a n d en , so  daß der 
M und  u n m itte lb a r  an den V .-H ü ften  a n lieg en  k an n . A ugen  
d ich t vor der F .-W u rze l am  In n en ra n d e  durch e in e  k leine, 
sch m a le  V er lä n g eru n g  d es S tirn ran d es e in g esch n itten .

4' F ü h ler  v ie l lä n g er  a ls der K opf.

14" K örper o b en  a n lie g e n d  behaart. D ie  A u g e n  grob  fazettiert, 
am  V orderrande h ö c h ste n s  sch w a ch  au sgeran d et. D ie  F . die

H ierher d ie  G a ttu n g en  Rhizöbius S tep h . u n d  Coccidula 
Steph .

14' K örper ob en  kah l. D ie  A u gen  fein  fazettier t, vorn  durch  
e in en  se itlich en  F o r tsa tz  der S tirn  tie f  au sgeran d et. D ie  F . d ie

Clitostethus W s.

H .-E c k e n  d es H sch . erreichend. C occidulin i.

H .-E c k e n  d es H sch . n ich t erreichend . C occinellin i.
H ierher e in e  R eihe a llgem ein  b ek an n ter  G attun gen .

Fig. l.
Kopf von Platynaspis. 

(Chilocoritii.)

Fig. 2.
Kopf von Scymnus. 

(Scymnini.)

Fig. 3. Fig. Fig. 5.

nXtlKnic»

Fig. 6. F i g .  7 . Fig. 8.
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Tabelle der Arten und Abarten.
(N ach  le ich t kon trollierbaren  M erkm alen  der O berseite .)

K e n n z e i c h e n  d e r  S c y m n i n i :

O b e r s e i t e  so w ie  die A u g en  b e h a a r t .  —  K o p f r a n d  
se itlich  n i c h t  p la tten förm ig  e r w e i t e r t ,  d ie  A u g en  n ich t durch
se tzen d , d ie F .-B a s is  zu m  größten  T e ile  sich tb ar. F ig . 2. —  F. 
m ehr v o r  a ls  z w isc h e n  den A u g en  e in g e fü g t, sehr k u rz , v ie l kürzer, 
als der K. —  M andibeln  m it B a sa lza h n . —  E n d g lie d  der K iefer
ta ster  b eilförm ig . —  H sch . m it der g a n z e n  B a s is  fe s t  an die W u rze l 
der F ld . a n g e sc h lo s se n  u n d  an der B a s is  am  b reitesten , d ie H.- 
W in k e l des H sch . und  m eist auch  d ie S ch u ltern  der F ld. s tu m p f  
g ew in k e lt  o d er  eck ig . —  E p ip leu ren  der F ld . h ö c h s te n s  m it sch w ach  
a n g ed eu te ten  S ch en k ele in d rü ck en . —  T a rsen  sch e in b a r  3-gliedrig , 
v ersteck t 4 -g lied r ig , d as 3. G lied v o n  der g efu rch ten  oder a u s g e 
höh lten  O b erseite  des 2. G lied es a u fg en o m m en . —  M ittelhüften  
sehr breit, fa st eb en so  breit a ls  d ie H .-H üften  g e tren n t; M esostern a l- 
fo rtsa tz  seh r  stark quer, n a ch  h in ten  nur w e n ig  v eren g t, m it dem  
M etastern u m  der g a n zen  B reite  n ach  in  fe s ter  V erb in d u n g ; E p i
stern en  der H .-B ru st vo rn e  quer a b g estu tz t. —  K örper k le in , h alb
rund, oh n e  P u n k treih en , se lten er  m it fast gereih ten  größeren Punkten  
z w isc h e n  der fe in en  G rundpunktur.

1* F ld . e i n f ä r b i g  (stroh ge lb , rö tlich gelb , b rau n rot oder schw arz).
—  (D e n  G e g e n s a tz  Y  s ie h e  h in ter  30'.)

2" F ld . stro h g e lb , rö tlich ge lb  oder braunrot.
3" D ie  B eh a a ru n g  lä n g s  den S e ite n  der F ld . vor  u n d  nach  der 

der M itte  is t  v o m  S e iten ra n d e  im  w e ite n  U m fa n g e  stark  
sch rä g  nach  in n en  gerich tet. D a  d ie  B eh a a ru n g  am  herab
g e b o g e n e n  T e ile  der F ld . vo n  der N aht, w ie  b ei n o ch  vielen  

A rten sch rä g  nach außen  ger ich tet ist, e r sc h e in t  d iese lb e  auf 
der h in teren  H ä lfte  der F ld . stark w irb e lig , b ezw . d icht w o lk ig .

4" Größer, 2 — 2'8  m m . B eh a a ru n g  z iem lich  la n g , rauh, bezw . 
d ich t w o lk ig .

5'"  A rt a u s  M itte leu rop a . L ä n g lic h  ova l, 2 — 2'5 m m . O b erseite  
g a n z  h e llb rau n . H sch ., d as vord ere V iertel u n d  d ie hintere
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H ä lfte  der F ld . m it z iem lich  la n g en , w e iß lich en  H aaren b e 
se tz t, e in  breiter Q uerstreifen  v o r  der M itte der F ld . ersch e in t  
b ein a h e  w ie  kah l, w eil d ie H aare d a se lb st so  n ach  in n en  g e 
richtet s in d , daß sie  bei der B e tra ch tu n g  v o n  ob en  n ich t sich t
bar b le ib en , d ie übrigen  b ild en  fö rm lich e  B in d en . —  M ittel
europ a , a u f N a d elh o lz . PllUus impexus Muls.

5" A rt a u s  dem  süd licheren  E u rop a . B reit o va l, 2 — 2 ‘8 m m , z ie m 
lich  stark  g ew ö lb t, d icht w o lk ig  behaart, g lä n z e n d  rotbraun. 
H ierher e in e  se lten er  v o rk o m m en d e  e in färb ige  F orm  einer  
sü d lich en  Art. cf. 47" —  D a lm atien , G riech en lan d , M ittel
ita lien , K orsika . Nephus Ludyi W s. et a. italicus W s.

5/ Art aus dem  L en koran . L ä n g lic h  eiförm ig , 1 ’8 — 2'3 m m , g e 
w ö lb t, h e ll rö tlich  gelbbraun , d ie  F ld . dunkler braun, oben  
v erh ä ltn ism ä ß ig  lan g , aber n ich t so  seh r  d ich t w o lk ig  behaart, 
z iem lich  g lä n zen d . H sch . quer, v o n  d en  H .-E c k e n  aus in  
sa n ftem  B o g e n  veren g t, d ich t u n d  äu ß erst fe in  punktiert. F ld . 
an d en  S e ite n  m äß ig  geru n d et, m it d eu tlich er  S ch u lterb eu le  
u n d  fein er P u n k tierung, d a z w isc h e n  m it stärkeren , z u w e ile n  
gereih ten  P u n k ten  (stärk ere V ergrößeru ng).

Pullus pauper W s.
A n m .: D ie se  Art w äre m it P. testaceus M tsch. zu  ver 

g le ic h e n , is t  aber a b g eseh en  vo n  der lä n g eren  und  u n d ich ten  
B eh a a ru n g  der O berseite , so w ie  durch d as sehr sch m a le  P o- 
sternum , d e sse n  b e id e  K ie llin ien  d ich t n eb en e in a n d er  z iem lich  
b is  zu m  V ord errand e lau fen , von  d iesem  versch ieden .

4' K le in er  1'7 1 ‘8 m m , B eh a a ru n g  k u rz, g a n z  a n lieg en d .
O val, m äß ig  g e w ö lb t , braungelb . H sch . n ach  vorn  stark  

v eren g t, flach , z iem lich  fein  und  m äß ig  dicht, F ld . d op p elt  
so  stark , aber n ich t d ichter punktiert. —  M itteleurop a, K au
k a su s , O stsib ir ien , a u f W eid en . —  V gl. au ch  A nm . sub 5'.

Pullus testaceus M tsch.
A n m .: D ie se  b rau n gelb e  N o m in a tfo rm , d ie im  K a u k a su s  

h e im isch  is t und deren A barten  e ig e n t lic h  erst m ehr in  M ittel
eu ro p a  V orkom m en , w u rd e  v o n  R e i t t e r  in N ied erösterre ich  
bei M öd lin g  m ehrfach  g e sa m m elt .

D u n k lere  S tü ck e  rr it sch w ä r z lic h e m  K op fe und  d u nkel
b rau n en  B e in e n , bei d en en  d ie B a s is  und N ah t der F ld . an 
g e d u n k e lt  is t (quercus M uls.), b ilden  den  Ü b erg a n g  zu  den  
A barten . V g l. A nm . su b  48'.
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3' B eh a a ru n g  an den  S e ite n  der F ld. e in fa ch  der L ä n g e  nach  

gelager t, n ich t d eu tlich  und im  w e ite n  U m fa n g e  sch rä g  nach  
in n e n  g ek ä m m t. B eh a a ru n g  daher n ich t g e w ir b e lt  o d er  w olkig, 
z u m e is t  aber am  A b stu rze  der F ld . v o n  der N ah t schräg 
n a ch  außen  gerichtet.

6" H sch . v o r  d em  Sch. m it m ehr od er  m in d er größerer dunkler  
S te lle , d ie h ö c h st  se lten  g a n z  v e r sc h w in d e t , zu m in d est aber 
im m er sch a tten a r tig  n och  a n g ed eu te t ist. F ld . o ft n ich t ganz  
e in fä rb ig  b räu n lichrot, m it erkennb ar er lo sch en en  dunklen  
S te llen , z. B . e in  vorn  e tw a s verbreiterter v erw a sch en er  N aht
sa u m  (a. auranüacus P anz.). K örper rund lich , fast ha lb k u gelig . 
1 ‘9— 2'5 m m . A bart zu  100'.

Pullus subvillosus a. pubescens Panz.
6' K ein  so lc h e r  F le c k  vor  dem  S ch .
7" F ld . an  der N ah t öfter sc h w a c h  a n g ed u n k e lt .
8 " K örper sehr k le in , 1— 1 ‘5 m m , o v a l. F ld . an  der B a s is  und  

N a h t e tw a s  a n g ed u n k e lt , seh r  fein  p u n k tiert, cf. 10"
Pullus pallidivestis M uls.

8 ' K örper größer, 1 '8— 2'2 m m ; F ld . b is a u f  e in e  d ü n n e An- 
d u n k e lu n g  an der N aht rotgelb . A bart zu  92"

Scymnus interruptus a. inundatus W s.
7' F ld . an  der N ah t n ich t a n g ecu n k e lt .
9" D ie  O b erseite  w ird  b isw e ile n  d u n k ler  b raun , p ech braun  bis 

sch w a r z , S p itze  der F ld . v erw a sch en  rotbraun . K örper kurz, 
h o c h g e w ö lb t , 1 '5— 2 m m . A bart zu  51" , e in er  sü d lich en  Art, 
die aber sc h o n  in K roatien  u nd  U n g a rn  v o rk o m m t, cf. 40"

Pullus globosus a. piceus W s.

9‘ F ld . an  der S p itz e  n ich t v erw asch en  h eller .
10" S eh r  k le in , 1— 1'5 m m , lä n g lich  oval. F ld . seh r  fein  punktiert.

In  der F ä rb u n g  e b e n so  variabel w ie  P. testaceus. D ie  N o m in a t
form  g a n z  b räu n lich ge lb  oder b räu n lich  od er w ie  sub  8" —  
U m g e b u n g  d es m itte llä n d isch en  M eeres.

Pullus pallidivestis M uls.

10 ' G rößer und d eu tlich  stärker punktiert.
11" S c h w a c h  g e w ö lb t. 1 *5 — 2'3 m m . cf. 54" F r isch e , w o h l un-

a u sgefärb te , se lten  u n terk om m en d e S tü c k e  v o n
Pullus suturalis T h u n b g .

A n m .: W e n n  K. u n d  S ch eib e  d es H sch . d u n k el:
a. atriceps Steph.
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11' S tark  g e w ö lb t.
12" D er g a n z e  K örper rö tlich gelb , au ch  d as S ch ., h ö c h s te n s  die  

B ru st a n g ed u n k e lt . F ld. m it e in fach er G rundpunktur. O val, 
die S e iten  fa st parallel, O b erseite  d ich t pu n k tiert u n d  z iem lich  
rauh behaart. 2 2 — 3 m m . —  M itte leu rop a , a u f F ich ten .

Scymnus abietis P ayk .
A n m .: K örper im  a llg em ein en  k leiner, 1 '9— 2'5 m m , aber  

so fo r t durch breit ova le , au ffa llend  ru n d lich e  G e s ta lt  ver
sch ied en . H ierher k äm en  h ö c h s t  se lten  aber m ö g lich erw e ise  
v o rk o m m en d e  S tü ck e  vo n  PullllS subvillosus a. pubescens 
P a n z ., deren H sc h . an  der B a s is  k e in e  Sp u r e in er  A ndu nke- 
lu n g  m ehr au fw eist.

12' E tw a s  k leiner, rostrot, T a ster , O berk iefer und S ch ild ch en  und  
oft a u ch  d ie le tz ten  F .-G lied er  a n g ed u n k e lt . O berfläch e dicht, 
aber k u rz  u nd  sehr fein  gre is  b eh aart, m äß ig  g lä n z e n d ;
w e n ig e r  g e w ö lb t a ls  der vorige , F ld . z w isc h e n  der d ich ten
G ru n d p u n k tu r m it größ eren  P u n k ten  d u rch setzt. 2 m m . —  
S ch le s ien , a u f  E ich en . Scymnus silesiacus W s.

A n m .: H ierh er w ürden  nach  der G röße, 1'5— 2 m m , au ch  
w o h l se lten , aber m ö g lich erw e ise  v o rk o m m en d e  ein farb ige  
S tü ck e  d es sü d lich en  Pllllus globosus W s. k o m m en . L e ich t  
z u  u n ter sch e id en  jed o ch  durch grob u nd  flach , n ich t d op p elt  
p u n k tierte  F ld ., den H sch ., der m ehr a ls  d o p p elt so  breit a ls  
la n g  is t  und die n o ch  g er in g er e  G röße, cf. 51" .

2‘ F ld . g a n z  sch w arz.
13" H sch . zur G ä n ze  rot oder ro tg e lb .
14" A u ch  der K o p f rotgelb . Größer, 1'5 T 8 m m . —  B reit o v a l, 

stark g ew ö lb t, sch w a rz . K., H sch ., V .-B rust und B. e in farb ig  
rot oder ro tgelb , d ie  A u gen  und  der übrige T e il des K örpers  
schw arz, m itu n ter  b läu lich  sch im m ern d . F ld . nur m äß ig  fein , 
z ie m lic h  w e itlä u fig  punktiert, g lä n zen d . —  K orsika. M eine  
S tü c k e  sin d  v o n  Sard in ien . Scymnus Damryi W s.

14' K o p f n ich t ro tgelb . K leiner 1 '2— 1'5 m m . —  O val, g ew ö lb t, 
sp är lich  und  z iem lich  la n g  a n lie g e n d  behaart, g lä n zen d  
sch w a rz , der g a n ze  P roth orax  und  die B. lebh aft ro t oder  
rotgelb . D er K. sehr fein  und w e n ig  d icht, der H sch . sehr  
fein  u n d  spärlich , d ie F ld . grob und w e n ig  d ich t oder z iem lich  
w e itlä u fig  punktiert. —  Sü d fran k reich , Ita lien , au f S te in 
b u ch en . Pullus fulvicollis M uls.
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A n m .: N a ch  der B esch re ib u n g  v erm a g  W e is e  v o n  dieser 
Art den  Sc. formicarius M uls., w e lch er  v o n  M o t s c h u l s k y  
in O stsib ir ien  an g eb lich  in  e in em  B a u  der Formica ru fa  ge
fu n d en  w o rd en  se in  so ll, n ich t z u  tren n en . Mir ebenfalls 
u n b ek an n t.

In  G röße und F ärb u n g  m uß dem  fu lvico llis  a u ch  sehr 
äh n lich  se in  Pullus fennicus Sahib , aus F in n la n d , aber von 
ihm  du rch  w en ig er  g ew ö lb te  G es ta lt  u n d  m ehr gedrängte  
P u n k tieru n g  der F ld . le ich t zu  u n tersch e id en  se in . L änglich  
ova l, w en ig er  g ew ö lb t, schw arz, ein  w e n ig  g lä n zen d , gedrängt 
und tie fer  pu n k tiert, ge lb  behaart. H sch ., F . u n d  B . ro t; V -  
H üften  w e n ig e r  breit g etren n t, K iellin ien  des P rosternum s  
e in  w e n ig  an der S p itze  zu sa m m en la u fen d ; S ch en k ellin ien  
v o lls tä n d ig , h a lb k reisförm ig , 3/ i  des S e g m e n te s  e innehm end.

18' H sch . nur zu m  T e ile  rot oder g a n z  sch w a rz .
15" H sch . a u ch  am  H .-R an d e  sch m al ge lb lich , fern er  der V .-R and  

sch m a l, d ie S e iten  sch m al oder breit g e lb lich  gerandet, w eiters  
die ä u ß erste  F lü ge ld eck en sp itze , K örper s o n s t  ob en  schw arz. 
1‘2 — 1*5 m m . A bart zu  82 ' —  Ä g y p ten , G riech en lan d .

Diomus rubidus a. morio F leisch .
15' H sch . am  H .-R an d e n ich t sch m a l ge lb lich  geran d et.
16" H sch . ro tge lb , v o r  dem  S ch . m it e in er  m eh r  oder m inder 

a u sg ed eh n ten  sch w a rzen  M akel, m in d e s te n s  a lso  d ie V order
eck en  rotgelb .

17" S p itzen ra n d  der F ld. sehr sch m a l g e lb ro t g e sä u m t. —  K opf 
in b e id en  G esch lech tern  gelb rot, A b d o m en  s te ts  m it rötlicher 
S p itze . F ., T . u nd  B. gelb rot. Z u w eilen  ist au ch  bei dem  2  
der so n s t  sch w a r z e  H sch . in  den V .-E c k e n  od er  am  V .-R ande  
gelb rot, d an n  aber s in d  die M.- u nd  H .-S ch en k e l an der B asis  
sch w ä rz lich . 2 — 2 ‘3 m m . —  E u ro p a .

cf Pullus auritus T h unb g.
A n m .: v. tibialis Bris. aus den  P y ren ä en  u nterscheidet 

sich  v o n  auritus  durch sch w arzen  K opf, d u n k le  Schenkel, 
ger in g ere  G röße und sch m ä lere  K örperform .

17' S p itzen ran d  der F ld . n ich t sch m a l ge lb ro t g e sä u m t. (B isw e ilen  
s in d  au ch  b e i dem  v o r ig en  die F ld. an  der S p itz e  n ich t gelb 
rot g e sä u m t, er is t  aber dann an der s te ts  rö tlich en  Sp itze  
des A b d o m en s v o n  dem  N ach fo lg en d en  zu un tersch eid en .) —  
B . g a n z  g e lb ro t oder die W u iz e l  der S c h en k e l, n am en tlich
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der H .-B . gesch w ärzt. 1 '8 — 2'3 m m . —  G rößter T e il der p a lä - 
ark tisch en  R e g io n . <f Scymnus rubrom aculatus Gze.

A n m . : v. cf triatlgulifer F le isch , ist au s T u rk esta n  (B u 
chara) b esch rieb en . Nur K. g a n z  ge lb , H sch . sch w a rz  und  
n u r ein  sch m aler  S au m  am  V .-R an d e . so w ie  a u c h  e in e  größere  
d re ieck ig e  M akel in  d en  V .-W in k e ln  gelb . D ie  B a sis  d ieser  
g e lb en  M akel lieg t am V .-R ande und  is t  so  groß w ie  der 
h in tere A u gen ran d , d ie S p itz e  en d ig t im  S e iten ra n d e  vor der 
S p itze .

16' H sch . g a n z  sch w a rz .
18" S p itzen ra n d  der F ld . sehr sch m a l ge lb ro t gesäu m t.
19" K. rot, A b d om en  s te ts  m it rötlich er S p itze . B . gelbrot, M .- 

u n d  H .-S ch en k e l an der B a s is  sch w ä rz lich . B reit ova l. 2 — 2'3 
m m . - — E u rop a . 2  Pullus auritus T h u n b g .

A n m .: Z u w eilen  H sch . in den V .-E ck en  oder am  V .-R ande  
gelbftot.

19 ' K o p f sch w a rz . K örper lä n g lich er  ova l. T 3  — 2 m m . D ie b e id e n  
h ierh er g eh ö r ig en  F o rm en  s ie h e  su b  70" und 70 '

18' S p itzen ra n d  der F ld. n icht sch m a l gelb ro t g e sä u m t. (B is w e ile n
feh lt au ch  bei P. auritus  d er rö tlich e  S p itzen sa u m , er is t  
aber an  der s te ts  rötlichen  S p itz e  d es A b d o m en s  zu  erk en n en .)

20" B eh a a ru n g  an  der N aht, am  A b stu rze  der F ld. eb en fa lls  der
L ä n g e  nach g e lager t. H sch . im  U n tersch ied e  zum  e b en so  
k le in en  Pullus ater d eu tlich  p u nktiert.

21" K o p f sch w a rz , an den B . d ie M.- und  H .-S ch en k e l sch w ä rz
lich . B re it ova l, 1 1 — 1 ‘5 m m . —  G rößter T e il der paläark- 
tisc h e n  R e g io n . Stethorus punctillum W s.

A n m .: A uf ein  g a n z  k a h les S tü ck  au s B ö h m e n  hat R o u b a l  
die v. investitus a u fg este llt . V erm u tlich  h a n d elt es s ich  
d o ch  nur um  ein  sen ile s , v o lls tä n d ig  a b g er ieb en es  S tü ck , 
d enn  das V orh an d en se in  e in er  B eh a a ru n g  is t  m it dem  B e 
griffe Scym nus  u n zertren n lich  verb u n d en .

21 ' K o p f m it A u sn ah m e der Stirn über den A u gen  rö tlich  g e lb ,
B e in e  e in färb ig  hell rö tlichgelb , se lten  d ie  H .- oder au ch  die  
M .-S ch en k e l sch w a ch  geb rä u n t; n o c h  breiter, fa st rundlich. 
1 3 — 1 ‘5 m m . —  M itte lm eergeb iet.

Stethorus gilvifrons M uls.
-20' B eh a a ru n g  am  A bsturze der Fld. v o n  der N a h t sch räg  n a ch

außen g er ich tet.
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22" B eh a a ru n g  au f der h interen  H ä lfte  der F ld . w irb e lig , w ie  
su b  3", im  übrigen  kurz, g a n z  a n lieg en d , w ie  sub 4' und  
A b art h iezu . V I —1‘8 m m . — M itte leu rop a , K au k asu s, Ost
s ib ir ie n . Pullus testaceus a. concolor W s.

22 ' B eh a a ru n g  n ich t gew irb elt, w ie  su b  3'
23" H sch . fa st g la tt  (kaum  p u n ktiert), am  G ru n d e chagrin iert 

(dadu rch  v o n  den  b eid en  Stethorus-A rten  eb en fa lls  le ich t zu  
u n tersch e id en ). E in e  der k le in sten  sch w a rzen  A rten , 1— 1'5 
m m . S c h w a r z , F ., T . u n d  T arsen , b isw e ile n  auch  d ie S ch ien en  
b räu n lich . —  E u rop a . Pullus a ter K ugel.

23' H sch . d eu tlich  pu n k tiert, w en n  a u ch  öfter sehr fein  u n d  dicht.
24" A u f den  F ld . m it b lä u lich em  A n flu ge.
25" N u r F . u nd  T a rsen  p ech b ra u n  od er rö tlich . 2— 2 ‘8 m m . —  

cf. 29" H ierh er  S tü ck e , w e lch e  m itunter e in en  sc h w a c h  b läu 
lich en  od er b le isch w a rzen  S ch im m er  b e s itz e n , vo n

Scymnus nigrinus K ugel.
2 5 ' M und, F . und  S c h ie n e n  rötlichbraun , d ie T a r se n  heller. —  

A n den S e iten  der F ld . z iem lich  parallel, m äß ig  gew ölb t, 
z iem lich  d ich t, aber seh r  fein  g re is -se id en sch im m ern d  behaart, 
sch w arz , a u f  den F ld . m it b läu lich em  A n flu ge , m äß ig  g lä n 
zen d . H sch . m eh r a ls doppelt so  breit w ie  la n g , d ich t und  
seh r  fe in  p u n k tiert. F ld. e tw a s stärk er und  w e itlä u fig er  pun k
tiert a ls der H sch . 2 m m . —  G riech en lan d .

Pullus Oertzeni W s.
A n m .: N a ch  P e n  e c k e  (V. Z. b. G. W ie n  L V II. pag . 15) 

is t  d ie sem  in  F ärb u n g , G röße u n d  G esta lt  zum  V erw ech seln  
äh n lich  Pullus Mülleri P en eck e. E r erw äh n t aber in  der B e 
sch re ib u n g  n ich ts  vo n  e in em  b läu lich en  S c h e in e  au f den F ld. 
D ie  B esch re ib u n g  la u te t:  G län zen d  sc h w a r z , M un d , F . und  
B. b ra u n g elb , d ie  S ch en k e l e tw a s  dunkler b r a u n r o t; oberseits 
g le ic h m ä ß ig  so  dicht, aber e tw a s fe in er  a ls  Sc. suturalis 
p u nk tiert. K ie llin ien  d es P ro stern u m s den V orderrand d es
se lb e n  erreich en d  und  sc h w a c h  n ach  v o rn e  k on vergierend . 
M ittel- und  H in terb ru st an den  S e iten  d ich t u nd  grob, geg en  
die M itte fe in er  un d  zerstreu ter punktiert, le tz tere  in  der 
M itte g e g e n  den  H in terran d  fast g latt. A b d o m en  m äß ig  fein  
u n d  sehr d ich t punktiert. D ie  S ch en k e llin ie  b ild et e in en  v o ll
s tä n d ig e n  H alb k reis , der e tw a  2/$ der L ä n g e  des ersten  A b- 
d o m in a ls tern ite s  e in n im m t. L ä n g e  2 m m . —  D a lm a tien  (B io -
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k o v o g eb irg e ) , a u f F ich ten . —  E r steh t in  a llen  w e se n tlic h e n  
M erkm alen  dem  Sc. suturalis  T h u n b g . am  n ä ch sten , vo n  dem  
er s ic h , a b g eseh en  v o n  der fe in eren  P u n k tieru n g  der F ld ., 
durch sch w a rze  O berseite  b e i hellerer B e in fä rb u n g  u n ter
sch e id et. D er  A n sich t, daß er n a m en tlich  w e g e n  se in er  h e l
leren  B e in fä rb u n g  n ich t a ls  s c h w a r z e  A bart d e ss e lb e n  a u f
g e fa ß t w erd en  kann , sch ließ e  ich  m ich  n ic h t an, k o m m t e s  
d och  bei K äfern  vor, daß d u n k lere  A b arten  h e llere  B e in e  
h ab en  a ls  die N om in atform . Ich  h a lte  ihn  je d o c h  se lb st für 
e in e  e ig e n e  Art. V g l. a u ch  A nm . 1 sub  2 8 '!

24' A u f den F ld . k e in  b läu lich er  A nflug.
26" A m  K. m in d esten s  d ie O berlippe gelb  oder gelb rot.
27" G roße, lä n g lich  o v a le  F orm , 2 — 3 m m . B eim  c f  der K. und  

die V .-E ck en  des H sch., beim  Q nur d ie  O berlippe gelb ro t. 
A bart zu  97" Scymnus frontalis a. immaculatus Suffr.

A n m .: 1. V o n  d ieser  A bart is t Sc. pallipes M uls. a u s  
dem  K a u k a su s  durch die ein färb ig  ro tg e lb en  B e in e  v e r sc h ie 
d en . D ie  M akel in  den  V ord ereck en  d es H sch . so ll b eim  cf 
b is  zu den  H .-W in k e ln  re ichen . E s  h a n d e lt  s ich  h ier w o h l 
nur um  S tü ck e  m it u nau sgefärb ten  B e in e n , w esh a lb  die Art 
e in g e z o g e n  w u rd e . F l e i s c h e r  b ez ieh t s ie  aber auf u n g efleck te  
In d iv id u en  se in e s  Sc. fro n ta lis  v. araxicola.

2. U n g e fle c k te  S tü ck e  v o n  Sc. Apetzi und Platyn. Inteo- 
rubra  s in d  b isher n och  n ich t b ek an n t, k o m m en  aber m ein er  
M ein u n g  n a ch  vor, w e n ig s te n s  h ab e ich  ein  b ein ah e s o lc h e s  
v o n  Apetzi. L etzterer  is t  durch  d ie K op fb ild u n g  v o n  den  
S c y m n in e n  g etren n t, s ieh e  e in le iten d e  B e m e r k u n g  P unkt 2  
und v g l. F ig . 1 u nd  2. E rsteren  k ö n n te  m an  durch  m e in e  
k le in e  A n h a n g sta b e lle  von  fro n ta lis  tren n en .

27 ' E tw a s  k le in er , seh r  kürz u nd  breit ova l, an d en  S eiten  g e 
rundet.

28" S p itz e  des A b d o m en s rötlich , K op f g e lb ro t. 2 — 2'3 m m . —
H ierher d ie  A rt sub 18" , w en n  der s c h m a le  ge lb ro te  S p itz e n 
sau m  der F ld . feh lt oder ü b erseh en  w u rd e.

2 Pullus auritus T h u n b g .
28' S p itze  des A b d o m en s n ich t rö tlich , nur d ie  O berlippe gelb ro t. 

£ zu  17' 1 8 — 2 3 m m . 9 Scymnus rubrom aculatus G ze.
A n m .: 1. Pullus Mülleri P en eck e  h a t e in en  d eu tlich en  

b läu lich en  S ch im m er  und a lle  S c h e n k e l deu tlich  an g ed u n k e lt ,
2
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w ie  ich  an  einer T y p e  fe s tste llen  k o n n te , a ls  d iese  T abelle  
bereits im  D ru ck  w ar. V gl. 25' A n m . !

2. E in  m ö g lic h e r w e ise  v o rk o m m en d es  aber b ish er  noch 
n ich t n a c h g e w ie se n e s  u n g e fleck te s  Ind iv iduum  vo n  Sc. Apetzi 
k ö n n te  h ier le ich t ab getren n t w erd en , da bei Sc. Apetzi 
d as cf d ie  vord ere  P artie  d es K op fes a u ch  rot h at und das 9  
durch d ie  sc h w a rzen  B e in e  au ffa llen  w ürde, an w e lch en  nur 
d ie  V o rd ersch ien en  und  alle T a rsen  rötlich  w ä ren .

26 ' K o p f g a n z  sch w a r z , auch die O berlippe.

29"  G rößere Art, 2 — 2'8 m m . K örper g a n z  sch w a rz , m itunter mit
sch w a c h e m  b läu lich em  oder b le isch w a rzem  S ch im m er, nur F. 
u n d  T a rsen  pechbrau n  od er rötlich . F ld . d ich t punktiert, 
m äß ig  g lä n zen d . —  E u rop a , au f N a d e lh o lz .

Scymnus nigrinus K ugel. 
A n m .: v. decipiens W s. u n tersch e id et s ich  d a v o n  durch

d ie  v o lls tä n d ig e , die In n en eck e  der E p im eren  der H .-Brust
erre ich en d e  S ch en k e llin ie . U nter B erü c k s ic h t ig u n g  des Vor
h a n d en se in s  der 2 K ie llin ien  a u f dem  P ro stern a lfo rtsa tze  ge
h örte  j e t z t  d iese  Scym nus-A b art w e g e n  der S ch en k ellin ie
w o h l zu  Pullus . E in  S treich , der h ier g e g e n  das G a ttu n g s
gerü st der Scj^m ninen geführt w ird  ! E in  g en a u e r e s  S tudium  
der S ch en k e llin ien  w ird d iese  v ie lle ich t a ls  seh r  variabel und 
in  m a n ch en  F ä llen  als u n zu v er lä ss ig  a u fd eck en . D r. J o sef  
M ü l l e r  verw irft z. B. g le ich  zur U n te r sc h e id u n g  vo n  Ste- 
thorus punctillum  und gilvifrons  d ie S ch en k e llin ie , da d iese  
bei g ilvifrons  seh r  variierend und d aher u n b rau ch b ar ist. (YY. 
E . Z. 1 9 0 7 , pag. 9 und  10.)

29 ' S ehr k le in e  A rten , T 2 — 1'7 m m . (H ierh er w ü rd e  sich  auch  
e in e  sch w a r z e  F ärb u n gsart einer b ritan n isch en  Art stellen . 
S ie h e  101 "a'.)

30"  S ch u lterb eu le  se h r  sc h w a c h , oft k au m  a n g ed eu te t od er  fehlend.
L ä n g lic h  o v a l, w e n ig  gew ö lb t, F ld . m itu n ter  pechbraun . E ine  

A bart e in er  sü d lich en  Art, d ie  aber au ch  in  N iederösterreich  
u n d  am  N eu sied ler see  verk o m m t. A bart zu 88" T 3 — T 7 mm .

Sidis biguttatus a. anomus M uls 
A n m .: F ld . m itu n ter  zur S p itze  h in  sch w arzb rau n  besitzt 

die b ed e u tu n g s lo se  und  e in g e z o g e n e  a. in firm ior  W s.

3 0 ' S ch u lterb eu le  d eu tlich .
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L ä n g lich  ova l, m äß ig  gew ö lb t, p echbraun  od er  ob en  
dunkler, z ie m lic h  sch w a rz . M und, F ü h ler  und  B e in e  g e lb 
braun, d ie S ch en k e l a n g ed u n k e lt; O b erseite  d icht und fein  
b eh aart, g län zen d , fein  p u nktiert, H sch . e tw a s fe in er  und  
d ich ter  a ls  d ie F ld . 1'2— 1'5 m m . —  A n d a lu s ie n , K orsika.

Sidis tristis W s.

Y  F ld . m e h r f ä r b i g ,  n ich t a u sg e sp r o c h e n  ein färb ig . B isw e ilen  
die h e llen  F ld . nur an der N ah t od er  s o n s tw o  a n g ed u n k e lt  
oder d ie sch w a rzen  F ld . m it sch m a lem , ge lb ro tem  S p itzen sau m .

31" G rundfarbe der F ld . b lu tro t, F ld . m it je  5 sch w a rzen  F leck en  
(1, 2, 2). 3 —4 m m . A bart zu  64" S ieh e  auch  A n m erk u n g  
d aselb st. (Novius cruentatus a. 10-punctatus  Kr.)

31' G rundfarbe der F ld. n ich t blutrot, F ld . o h n e  je  5 sch w a rze  
F le c k e n .

32" B eh a a ru n g  auch  an der S p itz e  der F ld . gerad e nach h in ten  
g e la g er t (von  vorn e  n ach  rü ck w ärts b eseh en !). A u g e n  am  
In n en ran d e d ich t vor  der F .-E in le n k u n g  durch e in e  k leine  
sch m a le  V er lä n g eru n g  d es S tirn ran d es e i n  g e s c h n i t t e n .  
H ierher nur seh r k le in e  F orm en , 0 '8 — T 5 m m . M eist äußerst 
ch arak ter istisch  gefärbt.

33" F ld . in  der R e g e l dreifärbig, braun  b is sch w a rz , sch w a rz  
u n d  gelb .

B reit ova l, z iem lich  stark g ew ö lb t. D ie  d u n k elsten  S tücke  
o b en  sch w arz oder sch w arzb rau n , der H sch . m it breit w eiß lich 
g e lb e n  S e iten , au f den  F ld. e in e  g e m e in sa m e , nach  vorn  
o ffen e  g e l b e  H u f e i s e n b i n d e  vor der M itte, w e lc h e  auch  
bei h e llb rau n en  S tü ck en  einen  h in ten  erw eiterten  g e m e in 
sch a ftlich en  sch w a rzen  N ahtflecken  h in ter dem  S ch . u m schließt. 
H in ter  der M itte n och  e in e  n ach  vorn  o ffen e  g e lb e  B o g e n 
b in d e  und  der S p itzen ran d  rö tlich gelb . D ie  Ä ste  der h interen  
B o g e n b in d e  o ft n a ch  vorn in d u n k lerer  F ä rb u n g  v er lä n g er t  
u n d  d ie g e lb e  H u fe isen b in d e  u m fa ssen d .

D ie  F ä rb u n g  variiert sehr. B isw e ile n  fehlt d ie h in tere  
B o g e n b in d e  : a. Hausmanni G redl., oder der sch w a rze  N aht
fleck en  w ird  durch  e in en  g e lb en  S tr ich  an  der N aht g e te ilt:  
a. Heegeri G glb. In anderen  F ä llen  w ird d ie g a n z e  S ch eib e  
der F ld . e in farb ig  b laßgelb  u nd  nur e in e  b re ite  B in d e an der 
B a s is  und  d en  S e iten  der F ld . b le ib t sch w a rz : a. nigrocinctus
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G glb. (cf. 34"). L'2— 1'5 m m . —  S ü d lich es  M itte leu rop a ,
M itte lm eerg eb ie t. In M itte leu rop a  se lten .

Clitostethus arcuatus R ossi.
3 3 ' F ld . n ich t a u sg esp ro ch en  dreifarbig.
34" G a n ze  S ch e ib e  der F ld . e in fä rb ig  b laßgelb , nur e in e  breite

B in d e  an  der B a s is  und den  S e ite n  der F ld . sch w a rz . T2 
bis 1'5 m m . A bart zu 33"

Clitostethus arcuatus a. nigrocinctus G glb.
34' O ben sc h w a r z  oder brau n sch w arz, der K. u n d  e in  vorn  breiter,

n ach  h in ten  v ersch m ä ler ter  S e iten sa u m  d es H sch . w eiß lich  -
gelb , F ld . sch w arz m it rö tlich g e lb em  S p itz e n sa u m , F ., T . und  
B., V .-B ru st b laßgelb , A b d om en  m it rö tlich g e lb er  S p itze. 
K le in s te  Art, 0'8 m m . V ie lle ich t nur e in e  seh r k le in e  Form  
v o n  CI. arcuatus. —  Südfrankreich .

Clitostethus Abeillei W s.
32 ' B eh a a ru n g  am  A b stu rze  der F ld . vo n  der N ah t sch rä g  nach  

außen gerichtet, A u g e n  i m m e r  g a n z r a n d i g .
35" G rundfarbe der F ld . stroh gelb , gelbrot, b rau n ro t od er  braun  bis 

p ech brau n , n ich t schw arz. —  (G eg en sa tz  35 ' s ieh e  h in ter 63'.)
36" A u f h e ller  od er  d u nk ler brau ner G rund farb e der F ld . befinden  

sich  je  2 w e iß g e lb e , lä n g lich e , quer und  e tw a s sc h ie f  geste llte  
M ak eln , d ie  w ed er  d ie N ah t n o ch  den S e iten ra n d  berühren. 
S ie h e  su b  100"

Nephus 4-maculatus H b st. et a. pictus G glb.
A n m .: H ierh er k ä m e m an unter U m stä n d e n  a u ch  bei der 

B e stim m u n g  von  d u n k leren  S tü ck en  v o n  Nephus Kiesen- 
w etteri a. sannio W s. S ieh t m an  p ech b rau n  a ls G rund
farbe an , so  s in d  a u f jed er  F ld ., b e so n d ers  bei du n k leren  
S tü ck en  e in  b reiter  S p itzen sa u m  u n d  2 s ch ie fe  Q uerbinden  
w eiß g e lb , v o n  d en en  je d e  a u s  2 rau ten förm igen  M akeln  be
steht. V o n  dem  N. 4-maculatus  z w e ife llo s  le ich t zu trennen . 
1 ’5 — 1 ‘8 m m . —  S iz ilien .

36' A n d ers gefärb t.
37" A u f d en  F ld . h inter der M itte, d ich t an  der N ah t, je  e ine  

sch w a rze , sch m a le , s t r i c h f ö r m i g e  Q u erm ak el au f stroh
ge lb em  G runde. S o n s t ig e  Z e ich n u n g  v e rsch ied en .

38" Jede F ld . m it 3 tie fsch w a rzen  M ak eln  (1 , 1, 1), die erste 
groß, n ah e der N aht, außen m e is t  d en  S ch u lterh öck er be
rührend, die z w e ite  d ick , e tw a s  quer u n d  h in ten  sch w ach
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a u sg era n d et, d ie dritte (öfter feh lend) str ich förm ig , sc h ie f vor  
der S p itze . A bart zu 61" 1’8 — 2 m m . —  S yrien .

Pullus syriacus a. amoenus W s.

38' F ld . n eb st der h interen  str ich förm igen  M akel a n d ers  gezeich net. 
A m  G ru n d e der stroh gelb en  F ld . e in e  g em e in sch a ft lic h e  drei
e c k ig e  Q uerb inde vo n  einer S ch u lter  zur anderen, d ie sich  
o ft b is zu r  M itte a ls sch m aler  N ah tsa u m  fortsetz t, rotbraun, 
außerdem  a u f jed er F ld . der A u ßenrand  geb räu n t. D ie  sch w arze  
s tr ich fö rm ig e  M akel w ie  sub  37" U n ter se ite , K. und H sch. 
eb en fa lls  ro tbraun , F . und B . heller. O val, m ä ß ig  gew ö lb t. 
D ie  P u n k tieru n g  is t  fein, m it u n reg e lm ä ß ig en  L ä n g sre ih en  
etw'as stärk erer  P u n k te  auf den  g lä n z e n d e n  F ld . T 8 m m . —  
F ran k reich . Nephus binotatus B ris.

37' F ld . o h n e  so lch e  str ich förm ige  Q uerm akel.

89" B isw e ile n  w ird  d ie O berseite  d u n k ler  pech b rau n , d ie S p itze  
der F ld . v erw a sch en  heller, m itu n ter  n o ch  w e itere  A ufhel
lu n gen .

40" N ur d ie  S p itze  der F ld . v e rw a sch en  rotbraun. S ieh e  su b  9"
Pullus globosus a. piceus W s.

40' N o c h  w e ite r e  A u fh ellu n g en .

41" N ur d ie S ch u lterg eg en d  und d ie  S p itze  der F ld . b leib t rot. 
1 ‘5 m m . H ierher k äm e e in e  b eson d ere  F ärb u n gsform  einer  
m o n g o lis c h e n  Art. S ieh e  53 '. Pullus dorsalis F le isch .

41 ' N eb en  dem  breiten  w e iß g e lb en  S p itz e n sa u m  2 sch ie fe  Q uer
b in d en , v o n  d en en  jed e a u s  2 rau ten förm igen  M akeln  besteht, 
a u f  jed er  F ld . w e iß g e lb . S ieh e  A n m . su b  36"

Nephus K iesenw etteri a. sannio W s.
39' G rundfarbe der F ld. h eller , S p itze  n ich t v erw a sch en  h eller .

42"  A u f d en  gelb roten  F ld . nur u n b estim m te  d u n k le  quere S te llen . 
H sch . vor d em  S ch . eb en fa lls  m it m eh r od er m in d er größ erer  
A n d u n k e lu n g . K örper fast h a lb k u gelig , rundlich . 1 ‘9 — 2'5 m m . 
A b a r t z u  100'. Pullus subvillosus a. juniperi M tsch.

A n m .: V gl. A n m . su b  61".

4 2 ' A n d ers. M it deutlichen  A n d u n k elu n g en  an  der N aht, B a s is  
od er S e iten ra n d , oder m it d eu tlich en  sc h w a r z e n  P u n k tm a k e ln , 
Q u erb in d en  etc . M itunter d ie vo rd ere  H älfte  der F ld . schw arz.

43" A u f  d en  F ld . außer A n d u n k elu n gen  an der N aht, B a sis  oder  
am  S e iten ra n d e  k e in e  w e ite r e n  Z e ic h n u n g e n  b e z w . M akeln.
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44" Die Schwärzung an der Basis, Naht und Außenrand der Fld. 
ist rundherum geschlossen, so daß man von einer breiten 
orangegelben Binde sprechen könnte, die in der Mitte durch 
Querfortsätze eingeengt wird. Siehe sub 77" 1’5 —1‘8 mm.
— Buchara. Nephus crucifer Fleisch.

44' Die Schwärzungen schließen an der Spitze der Fld. nicht 
zusam m en oder sind nur teilweise vorhanden.

45" Seitenrand der Fld. nicht geschwärzt, nur Andunkelungen 
an der Naht.

46" Behaarung auf der hinteren Hälfte der Fld. gewirbelt, wie 
sub 3"

47“ Größere (2 — 2'S mm), breit ovale, ziemlich stark gewölbte
Art des Südens. Dicht wolkig behaart, glänzend rotbraun,
Scheibe des Hsch. öfters angedunkelt, desgleichen die Fld.
an der Basis meist bis zur Schulterbeule und an der Naht
bis über die Mitte. Bisweilen die Oberseite braunrot mit aus
gedehnt bräunlichgelber Scheibe der Fld. oder ganz rostrot 
bis rötlichgelb wie sub 5" — Dalmatien, Griechenland, Mittel
italien, Korsika. Nephus Ludyi Ws.

Anm.: Die Exempla' e vom Gran Sasso und aus Korsika 
sind bedeutend kleiner (1'6— 2 mm) als die Nominatform 
aus Griechenland und Dalmatien, dabei auf den Fld. viel 
dichter und kräftiger, oft runzelig punktiert. Sie bilden die

a. italicus Ws.
47' Kleinere (1'2— 1’8 mm), ovale, mäßig gewölbte Arten mit 

kurzer, ganz anliegender Behaarung. — Abarten zu 4'
48" Naht breit geschwärzt.

Pullus testaceus a. scutellaris Muls.
48' Neben dem Kopfe nur die Nahtmitte schwärzlich.

Pullus testaceus a. atricapillus Bris.
Anm.: P. test. a. quercus Muls. ist wohl von dieser Form 

nicht zu trennen und derselbe eine Übergangsform zu a. scu
te lla ris  Muls. Vgl. Anm. sub 4'.

46' Behaarung nicht gewirbelt, wie sub 3y.
49" Sehr fein punktierte, sehr kleine, ovale, flacher gewölbte Ab

art einer südlichen Art (sub 10"). Sonst wie sub 54', nur 
daß die Seiten der Fld. nicht verwaschen angedunkelt sind.
1— 1*5 mm.

Pullus pallidivestis a. Mulsantianus Sicard.
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49' Gröber und viel deutlicher punktiert, größer, 1‘5—2 mm, breiter 
oval, stärker gewölbt. Hierher auch besondere Färbungsform en 
von P. v. anatolicus sub 68" Anm. Durch die stets rötliche 
Spitze des Abdomens leicht abzutrennen. Siehe sub 68"

50" Beine einfarbig hell. Falls die Beschreibungen sub 51“ und 
51' nicht stimmen, suche man die Art sub 50'

51" Kurz und hoch gewölbt. Hsch. mehr als doppelt so breit 
wie lang, Fld. grob aber flach punktiert. Beine heller, einfärbig. 
Oberseite gelbbraun oder braun, meist mit schwärzlicher 
Naht der Fld. 1*5— 2 mm. — Ungarn, Kroatien, Dalmatien, 
Albanien, Griechenland, Italien. Pullus globosus Ws. 

51' Länglich oval, mäßiger gewölbt, oben hell bräunlich gelb,
auf dem Hsch. eine Längsbinde oder eine große Makel vor 
dem Sch. (Ränder schlecht begrenzt) schwarz, desgleichen 
auf den Fld. ein vorn mäßig breiter, nach hinten allmählich 
verengter Nahtsaum. (Eine weitere Färbungsform siehe sub 
52".) Unterseite schwarz, R änder des Bauches und die B. 
gelb. 1'8— 2 mm. — Ägypten, Spanien, Sizilien.

Scymnus Levaillanti a. Vaulogeri Sic. 
50' Beine nicht einfärbig (von der Seite ganz gut zu sehen), beim

cf  die H.-Schenkel, beim 2 bisweilen alle Schenkel zum Teile
oder fast bis zur Spitze angedunkelt. Beine bisweilen auch 
einfärbig hell, dann die Art aber noch immer von den beiden 
vorhergehenden zu unterscheiden. Breit oval, mäßig gewölbt. 
Hierher Abarten der Art sub 92" 1'8—2‘2 mm.
a) Rötlichbraun oder rotgelb, eine Längsbinde auf dem Hsch. 

und ein gemeinschaftlicher rhombischer Fleck am Grunde, 
kaum  bis zur Milte der Naht reichend, schwarz.

Scymnus interruptus a. rufescens Ws.
b) Rotgelb, eine gemeinschaftliche Quermakel am Grunde der 

Fld., welche hinten in einen breiten Nahtsaum, sondann in 
eine große gemeinschaftliche, gerundete Makel vor oder 
in der Spitze übergeht, schwarz.

Scymnus interruptus a. flexuosus Ws.
c) W ie b), aber Naht nur bis 2/3 oder 1/ 2 der Länge schwarz, 

die hintere Makel fehlt. Nicht zu verwechseln mit der Art 
sub 51" (Färbung der B. und Punktierung).

Scymnus interruptus a. basalis Redtb. 
Anm.: P ullus su tu ra lis  a in lim b a tu s  sub 54" ist da-
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von leicht zu trennen durch seine grobe Punktierung der 
Fld. und die fast pechschwarzen Schenkel. Mir erst nach
träglich bekannt geworden,

d) Rötlichbraun, Fld. mit dünn angedunkelter Naht oder ein- 
färbig. cf. 8 '. Scymnus interruptus a. inundatus Ws.

45 ' Neben der Naht auch noch am Seitenrande der Fld. Andun
kelungen.

52" Der schwarze Seitensaum, welcher hinter der Schulter beginnt,
trennt sich an der hinteren Biegung der Fld. vom Rande 
und läuft vor der Spitze zur Naht.

Sonst in der Zeichnung wie sub 51", nur daß der Seiten
saum noch hinzukommt. Siehe dort. 1'8—2 m m .— Ägypten» 
Spanien, Sizilien. Scymnus Levaillanti Muls.

52' Der Seitensaum verläßt den Seitenrand nicht, erlischt höchstens.
53" ' Hsch. schwarz, höchstens in den V.-Ecken hell. — Hier fände

unter Umständen auch die große (2'5— 3 mm) Art, welche 
sub 108' angeführt ist, ihren Platz, kann aber durch Größe 
und Färbung leicht ausgeschieden werden. Siehe 108'

54" Fld. kräftig punktiert, gelbrot, vorne eine nach hinten meist
verkürzte, dreieckige Längsbinde an der Naht und der vor
dere Teil des Seitenrandes schmal geschw ärzt; K. und Hsch. 
schw arz, V.-Ecken des Hsch. oft rötlich. An den Beinen die 
Schenkel schwarz, Schienen braun, Tarsen rötlich. Oval, 
schwach gewölbt. 1 '5—2'2 mm. Ich besitze eine Anzahl 
Stücke aus W ürtemberg, bei denen nur Naht und Basis, der 
Seitenrand der Fld. jedoch nicht geschwärzt ist. Ich nenne 
diese Form  a. inlimbatus m. — Europa, Sibirien, auf Nadel
holz, nam entlich Föhren. Pullus suturalis Thunbg.

A nm .: Hierher würde sich nach Größe und Färbung auch 
eine besondere Färbungsart von Nephus 4r-maculatus a. 
bilunulatus W s. aus Spanien (siehe sub 106") stellen, ist 
aber von dem Vorigen sofort durch bei weitem nicht so grob 
punktierte Fld. leicht zu unterscheiden.

54' Fld. sehr fein punktiert. Oval, schwach gewölbt, K. und Hsch. 
schwarz, Fld. bräunlich- oder gelblichrot, mit schwärzlicher 
Basalfärbung, die sich an der Naht oder auch an den Seiten 
verwaschen nach hinten fortsetzt. Sehr kleine Art, 1— 1‘5 mm, 
des Südens. Abart zu 10" (nanus  Muls.).

Pullus pallidivestis a. Mulsantianus Sicard.

download unter www.biologiezentrum.at



25

53" Hsch. beim c f rotbraun bis gelb, mit einer kleinen, verwa
schenen, schwärzlichen Makel vor dem Sch., beim Q wenig
stens am V.- und Seitenrande rotbraun. Vgl. Anm. sub 68" 

Pullus auritus v. anatolicus Ws.
53' Hsch. hellrot. — Hierher eine Art aus der Mongolei. Oval, 

ziemlich gewölbt, Oberseite spärlich weißlich behaart. Fld. in 
der Mitte fast unbehaart und infolgedessen hier wie poliert 
glänzend. Der hellrote Hsch. sehr fein und dicht, Fld. stärker 
und w enig dicht punktiert. Mund rotgelb, Kopf schwarz. Fld. 
hellrot, an der Naht mit einem breiten, schwarzen Streifen, 
welcher bis hinter die Mitte reicht und sich dann plötzlich 
in einem spitzen Winkel verschmälert; auch der Seitenrand 
in der Mitte schwärzlich — oder es verbreitet sich die schwarze 
Färbung derart, daß nur die Schultergcgend und die Spitze 
rot bleiben. Unterseite schwarz, Abdominalspitze ro t; Beine 
rot mit dunklen Schenkeln. 1'5 mm. — Mongolei. ( =  m on-  
golicus  Fleisch.) Pullus dorsalis Fleisch.

43' Auf den Fld. ausgesprochen schwarze Punktm akeln oder 
Querbinden, m itunter dabei die Basis der Fld. dunkel oder 
sogar das vordere Viertel oder der Hälfte der Fld. schwarz.

55" Eine oder mehrere von der Naht weggehende Querbinden 
schwarz. Basis der Fld. nicht dunkel.

56" Naht und eine scharf abgesetzte, gebuchtete Querbinde in 
der Mitte schwarz. Diese Querbinde öfters in Makeln aufge
löst und weniger scharf begrenzt. Körper fast halbkugelig, 
rundlich. 1‘9— 2 5 mm. Abart zu 100'.

Pullus subvillosus a. unifasciatus Ws.
56' 3 zackige Querbinden, aus der Vereinigung von schwarzen

Makeln entstanden, siehe sub 57" 1 '3— 2*3 mm. — Sizilien, 
Korsika, Sardinien, Spanien. Eine besondere Färbungsart von

Nephus Kiesenwetteri Muls.
55' Keine solchen Querbinden, freie Punktm akeln (dabei vorderer 

Teil der Fld. oft schwarz) oder es sind Querbinden vorhan
den, dann Basis der Fld. dunkel.

57" Jede Fld. mit 7 freien schwarzen Punktm akeln (2, 3, 2). — 
Breit oval, mäßig gewölbt, etwas matt. Oberseite und Beine 
gelbbraun, Hsch. vor dem Sch. dunkel. Die 7 schwarzen 
Makeln jeder Fld. verteilen sich: 2 in V4, 3 in V2 und 2 in 
3/* der Länge. Mitunter sind sie zu zackigen Querbinden
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vereint. Hsch. dicht und wenig fein, aber tief, Fld. grob, flach,
runzelig punktiert. 1 '3—2'3 mm. — Sizilien, Korsika, Sar
dinien, Spanien. Nephus Kiesenwetteri Muls.

57' W eniger als je 7 freie Punkte auf jeder Fld.
58" Basis der Fld. (mitunter die ganze vordere Hälfte der Fld.)

dunkel.
59" Die ganze vordere Hälfte schwarz, dahinter zwei schwarze 

Punkte, welche auch miteinander verbunden sein können. 
In der schw arzen Vorderhälfte der Fld. stehen bisweilen 2
kleine gelbbraune Punkte auf jeder in V3 der Länge. Diese
Form entsteht durch Vereinigung der 5 schwarzen vorderen 
Makeln der Art unter 57". Siehe daselbst. 1 3 — 2'3 mm. — 
Sizilien, Korsika, Sardinien, Spanien. — cf 71/

Nephus Kiesenwetteri a. siculus Ws.
59' Nicht die ganze vordere Hälfte der Fld. schwarz.
60" Das vordere Viertel der Fld. ohne Seitenrand schwarz, da

hinter 5 schwarze Makeln (3, 2). Diese Makeln können auch 
miteinander zu 2 Querbinden verbunden sein. Eine Abart 
der Art sub 57", welche dadurch entsteht, daß daselbst die
2 vorderen Makeln sich bis zum Vorderrande der Fld. ver
breitern und eine hinten zackige Querbinde bilden, welche 
nur den äußersten Seitenrand braun läßt. 1'8— 2'3 mm. — 
Sizilien, Korsika, Sardinien, Spanien.

Nephus Kiesenwetteri a. corsicus Ws.
60y A nders; entweder auch der Seitenrand der Fld. dunkel oder 

wenn nicht, dann hinter der Mitte 2 scharf begrenzte Quer
makeln, von denen nur die vordere aus 2 Pünktm akeln zu
sammengeflossen erscheint, keinesfalls hinter der Mitte jeder 
Fld. 5 freie Punktmakeln.

61" Seitenrand der Fld. hell. — Breit oval, rötlichgelb, Fld. fast 
strohgelb. Hsch. mit schlecht begrenzter Makel vor dem Sch.; 
Fld. mit einer gemeinschaftlichen dreieckigen Makel am Grunde, 
die Naht, eine aus 2 Punktmakeln zusamm engeflossene dicke 
Quermakel hinter der Mitte einer jeden und eine gemein
schaftliche, dem Hinterrande parallel gebogene Querbinde vor 
der Spitze, welche außen fast die mittlere Quermakel erreicht, 
tief schwarz. Zeichnung scharf begrenzt. Vorderbrust, Bauch
spitze und B. hell. 1'8— 2 mm. — Syrien, Ägypten.

Pullus syriacus Mars.

download unter www.biologiezentrum.at



A nm .: Dem P. siibvillosiis a. ju n ip e v i  (siehe sub 42") 
unter Um ständen ähnlich, aber durch die tief schwarze Zeich- 
der Fld. verschieden.

61' Seitenrand der Fld. rostbraun oder schwarz.
62" Seitenrand rostbraun. — Länglich oval, mäßig gewölbt, rost

braun, Mitte der Brust und der hintere Teil des Hsch. dunkler, 
fast pechbraun, Fld. weißgelb, eine gemeinschaftliche Quer
binde an der Basis, welche jederseits am Schulterhöcker be
deutend verschmälert ist und sodann vor demselben in einen 
breiten, rostbraunen Seitensaum der Fld., der nur bis hinter 
die Mitte reicht, übergeht, rötlich pechbraun. Dieselbe Farbe 
haben 5 große, längliche Makeln in einer etwas nach hinten 
gebogenen Querreihe über die Mitte beider Fld. Die mittlere 
derselben ist gemeinschaftlich, groß, nach vorn auf der Naht 
breit mit der Basalbinde, nach hinten mit einer, dem Hinter
rande parallelen, rostbraunen, abgekürzten Querbinde verbun
den ; zugleich hängt sie in der Mitte schmal mit der auf 
jeder Seite nach außen stehenden Makel zusammen. Diese 
ist durch eine schmale, strohgelbe Längslinie von der äußer
sten Makel getrennt. Punktierung wie bei der Nominatform, 
nur feiner, besonders auf dem Hsch. 1'5— 1'8 mm. — Sizilien.

Nephus Kiesenwetteri a. sannio Ws.
Anm.: Bei sehr dunklen Stücken kann man pechbraun 

als Grundfarbe ansehen und es bleibt dann weißgelb ein 
breiter Spitzensaum und zwei schiefe Querbinden, von denen 
jede aus 2 rautenförmigen Makeln besteht. Siehe sub 41' 
und 36" Anm.

62' Seitenrand schwarz. Hierher gegebenfalls eine Art aus der
Buchara. Siehe sub 77"

58' Basis der Fld. nicht dunkel, auf den Fld. bloß schwarze
Punktm akeln.

63" Jede Fld. mit 2 oder 3 tief schwarzen Makeln (1,1, —) oder
(1, 1, 1). Die erste groß, nahe der Naht, außen meist die 
Schulterbeule berührend, die zweite dick, etwas quer und 
hinten schwach ausgerandet, die dritte, oft fehlende, strich
förmig, schief vor der Spitze. 1 '8—2 mm. — Syrien. Abart 
zu 61" und cf. 38" Pullus syriacus a. amoenus Ws.

63' Jede Fld. mit 1 oder 372 (zusammen 7) schwarzen Makeln,
w o v o n  o f t  n u r  e i n e  a u f  d e r  S c h e i b e  g r o ß  u n d
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d e u t l i c h  i s t  u n d  d i e  a n d e r e n  e r l ö s c h e n  o d e r  v e r 
s c h w i n d e n .  — Oval, mäßig gewölbt. Oberseite hell braun
gelb, Fld. mit 7 kleinen schwarzen Makeln, auf jeder Fld.
1, 2, V2 : Makel 1 rund, am Grunde der Schulterbeule nach 
innen, 2 halbkreisförmig am Seitenrande hinter der Mitte,
3 rund, größer, auf der Scheibe zwischen Makel 2 und der 
Naht, x/a auf der Naht, etwas hinter 8, so daß die Makeln
2, 3, x/2, 3, 2 eine etwas nach hinten gebogene Querreihe 
bilden. Unterseite schwarz, Spitze der Schenkel, Schienen und 
Tarsen gelb. Zuweilen ist die Naht der Fld. von Makel 1/a 
bis zum Sch. angedunkelt, m itunter fehlen einige Makeln oder 
sind undeutlich. 1‘8— 2 mm. — Südrußland, Derbent, Ar
menien, Buchara- (meine Stücke). Pullus argutus Muls.

35' Grundfarbe der Fld. schwarz.
64" Auf jeder Fld. befinden sich 5 b l u t r o t e  M a k e l n ,  davon 

stehen 3 der Länge nach an der Naht und 2 sind mit dem 
ebenfalls roten Seitenrand verschmolzen. V.-Rand des K., 
V.- und Seitenrand des Hsch. ebenfalls rot. 3—4 mm. — 
Mitteleuropa, Mittelmeergebiet, auf Föhren.

(.N ovius cruentatus  Muls.)
Anm.: N ovius  stand früher unter den Scym ninen; G a n g l -  

b a u e r  begründete hiefür aber die Tribus N o viin i, weil sie 
durch die Bildung der Mundteile und den B rustbau von den 
Scymninen stark abweichen.

64' Nicht je 5 blutrote Makeln auf den Fld.
65" F l d .  a n  d e r  S p i t z e  in mehr oder m inder größerem Um

fange g e l b  ro t ,  oft nur ein schmaler Spitzensaum, sonst 
schwarz, o h n e  w e i t e r e  g e l b  r o t e  M a k e l n .  Nur die Art 
sub 41" und 53' aus der Mongolei besitzt eine rote Schulter
gegend.

66" Fld. an der Spitze nur mit sehr schmalem, gelbrotem Saum.
Anm.: W eil wegen dieses oft nur sehr schmalen Spitzen

saumes, der auch leicht übersehen werden kann, die Fld. auch 
als einfärbig schwarz aufgefaßt werden können, sind die nach
folgenden Arten auch unter 15" bis 19' angeführt.

67" Hsch. rotgelb mit schwarzer Makel vor dem Sch. oder schwarz 
und rundherum  gelblich gerandet.

68" Hsch. rotgelb, vor dem Sch. mit mehr oder m inder ausge
dehnter schw arzer Makel, K. rotgelb, Spitze des Abdomens
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stets rötlich. F., T. und B. gelbrot. Breit oval, 2—2‘3 mm. 
— Europa. — cf. 17" cf Pullus auritus Thunbg.

A nm .: Diese Art ist nicht so konstant gefärbt, wie ange
nommen wurde. Bei Stücken aus Kleinasien und Konstanti
nopel breitet sich der Spitzensaum der Fld. nach vorn hin 
aus und es entsteht zunächst ein großer, gemeinschaftlicher, 
vorn ganz unbestimmt begrenzter ro tbrauner Raum , der un
gefähr den Abfall zur Spitze einnimmt. Von hier geht später 
auf der Mitte jeder Fld. ein kurzer Ast nach vorn, der sich 
zuletzt zu einer Längsbinde ausbildet, die bis zur Basis reicht. 
Diese Binde verbreitert sich allmählich und es bleibt von der 
schwarzen Grundfarbe der Fld. nur noch ein Seiten- und ein 
Nahtsaum  übrig, die hinter der Mitte enden und innen ver
w aschen begrenzt sind. Es kann auch noch der Seitensaum 
verschwinden. Der Thorax dieser Stücke ist durchgängig 
heller gefärbt als beim eigentlichen a u ritu s , beim 2  wenig
stens am V.- und Seitenrande rotbraun, beim c f rotbraun 
bis gelb, mit einer kleinen, verwaschenen, schwärzlichen Makel 
vor dem Sch. Diese helleren Formen erscheinen auch sub 
49', 53" und 66 a" und sind die v. anatolicus Ws.

68' Hsch. schwarz, V.- und H .-Rand schmal, die Seiten schmal
oder breit gelblich gerandet. Körper sonst bis auf die äußerste 
Fld.-Spitze schwarz. 1‘2 —1‘5 mm. Abart zu 82' und cf. 15"
— Ägypten, Griechenland.

Diomus rubidus a. morio Fleisch.
67' Hsch. ganz schwarz oder nur in den V.-Ecken rötlichgelb.
69" Kopf rot, Hsch. mitunter in den V.-Ecken rötlichgelb; an den

B. die M.- und H.-Schenkel an der Basis meist schwärzlich.
Breit oval, 2— 2'3 mm. — Europa. — cf. 19"

£  Pullus auritus Thunbg.
A nm .: Vgl. Anm. sub 68".

69' Kopf schwarz, Körper länglicher oval, kleiner 1'3—2 mm.
70" Schenkel teilweise schwärzlich, etwas breitere Körperform,

kräftige Schulterbeule; 1'5— 2 mm. Abart zu 87'
Nephus bipunctatus a. nigricans W s.

70' Beine ganz rötlichgelb, gestrecktere Körperform, Schulterbeule
schwächer oder undeutlich; 1‘3— 1'8 mm. Abart zu 81'.

Nephus Redtenbacheri a. unicolor Ws.
66' Fld. an der Spitze mit größerer, gemeinschaftlicher Makel,
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welche 1/6—V2 der Länge einnimmt und meist ziemlich scharf 
begrenzt ist, auch einige schwarze Punkte einschließen kann, 
oder nicht scharf begrenzt ist und m itunter sich jederseits 
auf der Mitte der Fld. bindenartig nach vorne fortsetzt.

66a" Ein vorn nicht scharf begrenzter gemeinschaftlicher rotbrauner 
Raum, der ungefähr den Abfall zur Spitze einnimmt. Von 
hier geht manchmal auf der Mitte jeder Fld. ein kurzer Ast 
nach vorn, der sich zuletzt zu einer Längsbinde ausbildet,
die bis zur Basis reicht. Vgl. Anm. sub 68"

66 a' Die Makel scharf begrenzt, manchmal 2 schwarze Punkte 
einschließend.

71" In der roten Spitzenfärbung befinden sich keine schwarzen 
Punktm akeln. Gelbrot ist ferner: K., Hsch. mit Ausnahme 
einer dreieckigen Makel vor dem Sch., Bauch zum Teile, F 
und B.

72" Größer, 2'5— 3 m m ; Fld. mit gleichmäßiger Punktierung.
Bauch meist mit Ausschluß des ersten Segments rotgelb. — 
Europa, Asien. Pullus ferrugatus Moll.

72' Kleiner, 1‘5— 2 3 m m ; FJd. zwischen der feinen Grundpunktur
mit zahlreichen, viel größeren Punkten durchsetzt. Am Bauche
höchstens die letzten 2 Segmente rotgelb. — Europa.

Pullus haemorrhoidalis Hbst.
71' In der roten Spitzenfärbung, welche die ganze hintere Hälfte 

der Fld. einnimmt und zackig begrenzt ist, befinden sich je 
2 schwarze Punkte, welche auch zu einer Querbinde vereinigt 
sein können. Siehe 59"

Nephus Kiesenwetteri a. siculus Ws.
65' Fld. mit gelben oder gelbroten Makeln, die Spitze nicht oder 

schmal gelbrot gesäumt.
73" Fld. nur mit je 1 Makel. — (Gegensatz 73' siehe hinter 97'.)
74" Diese Makel ist groß, lang, stellt eine Art D iskalfärbung oder 

Längsbinde auf jeder Fld. dar, nimmt die ganze Mitte in 
Anspruch, ist in der Mitte öfter jederseits verschmälert, be
rührt auch keinen Rand und nicht die Naht, oder sie stellt 
die Verbindung zweier sonst getrennt hintereinander stehen
den Makeln dar.

75" Behaarung auf der hinteren Hälfte der Fld. gewirbelt, wie 
sub 3", ansonsten aber kurz, ganz anliegend, wie sub 4'. — 
Körper länglich oval, Fld. schwarz mit breitem roten Längs-
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wisch über die Scheibe jeder Fld. Kleine Art, V I  — 1 "8 mm. 
Abart zu 4' Pullus testaceus a. scutellaris Muls.

75' Diese Behaarung nicht gewirbelt, wie sub 3'
76" Die Makel stellt in der Regel erkennbar die Verbindung zweier 

Makeln vor.
77" Fld. an der Naht mit schwarzer, kreuzförmiger Figur, deren 

Q uerast auch der schwarze Seitenrand einen makelartigen 
Fortsatz entgegensendet. Art aus der Buchara. — Im Habitus 
mit N . p la g ia tu s  übereinstimmend und vielleicht nur eine 
lokale Rasse desselben. U nterseite schwarz, die 2 letzten 
Bauchsegm ente rötlich. B. ganz gelbrot. K. beim cf  ganz 
gelb, beim Q schwarz und nur an den Rändern gelblich. 
Hsch. schwarz, am V.-Rande schmal, am Seitenrande breit 
schm utzig gelbbraun. Öfters nur die vordere Hälfte des Seiten
randes makelartig gelbbraun. Fld. hell orangegelb, an der 
Basis breit, an der Naht und am Seitenrande schmal schwarz 
gesäum t; von der Mitte der Naht zieht bis nahezu in ein 
Drittel der Fld.-Breite nach außen ein gerader Querfortsatz, 
so daß an dieser Stelle eine kreuzförmige Figur entsteht. 
Diesem Querfortsatz entsendet auch der Seitenrand einen 
kürzeren, mehr makelartigen Fortsatz entgegen, so daß man 
auch sagen könnte, die Fld. sind schwarz, mit einer sehr 
breiten, in der Mitte durch 2 Querfortsätze eingeengten orange
gelben Binde. Deshalb habe ich die Art auch an dieser Stelle 
gebracht, aber auch sub 44" angeführt. K. und Hsch. sehr 
fein und dicht, Fld. ebenso fein aber weniger dicht punktiert, 
fein goldgeld behaart. 1’5— 1'8 mm. — Buchara.

Nephus crucifer Fleisch.
77' Ohne solche kreuzförmige Figur.
78" Die vordere Makel schräg gestellt, von der Schulterbeule nach 

innen und rückwärts. Spitzenrand der Fld. ebenfalls immer 
gelb oder gelbrot.

Man suche die 2 hierher gehörigen Formen sub 106" 
und 106'.

78' Die Makeln mehr rundlich und nicht so schräg gestellt. 
Spitzenrand der Fld. nicht gelbrot gesäumt. (Mitunter bei un
reiferen Stücken etwas aufgehellt.)

Man suche die beiden hierher gehörigen Arten sub 107" 
bis 107'.
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76' Die große Makel stellt eine gelbrote Diskalfärbung dar, die 
öfter jederseits in der Mitte etwas verschm älert ist oder sich 
nach hinten zu erweitert.

79" Hsch. ganz schwarz, höchsten mit rotbraunen Vorderecken.
80" Fld. sehr fein punktiert, kleinere Art, 1— 1'5 mm, aus dem 

Süden (Mittelmeerländer). — K., Hsch. und Unterseite schwarz, 
Fld. schwarz mit großem rotem Diskalfleck. Abart zu 10" 
und cf. 49" und 54'.

Pullus pallidivestis a. Mulsantianus Sicard.
80' Fld. kräftig punktiert, häufig mit doppelter Punktierung (grö

bere und feinere Punkte)»
81" Oval; Beine dunkel mit schwarzen Schenkeln und braunroten 

Schienen und Tarsen. Schulterbeule kräftiger. Die düster rote 
Diskalfärbung kommt dadurch zustande, daß sich bei der 
Nominatform (sub 54") der schwarze Seiten- und Nahtsaum 
bis zur Spitze verlängern. Hsch. oft mit rotbraunen Vorder
ecken. 1 5 — 2 2 mm. Pullus suturalis a, limbatus Steph.

81' Länglich oval; Beine ganz rötlichgelb, Schulterbeule viel
schwächer oder undeutlich. Der gelbrote Diskalfleck in der 
Mitte oft etwas verengt. 1’3— 1’8 mm. — Nord- und Mittel
europa, Gebirge von Südeuropa, am Rande von Sümpfen.

Nephus Redtenbacheri Muls. 
Anm.: Von dieser Art scheint sich Scymnus incinctus 

Muls. nur durch die Form  der Längsm akel jeder Fld. zu 
unterscheiden. Diese ist an der Innenseite gerade, an der 
Außenseite zweimal ausgebuchtet in V3 und 2/ 3 der Länge. 
1'8 mm. — Asiatisches Rußland.

79* Der schwarze Hsch. an den Seiten hell gerandet.
82" Auch der Vorderteil des Kopfes gelb. — Oval, schwach ge

wölbt, schwarz, Vorderteil des K., ein breiter Seitensaum des 
Hsch., eine Längsbinde auf den Fld., sowie F. und B. gelb. 
Die Binde beginnt fast am Grunde zwischen Schulter und 
Sch., bisweilen aber erst kurz vor der Mitte der Fld. und 
zieht nahe der Naht bis 3/ 4 der Länge und sendet hinter 
der Mitte eine breite Erw eiterung in Gestalt einer Quermakel 
bis nahe an den Seitenrand. 1'5 mm. — Kaukasus.

Nephus plagiatus W s 
Anm.: Von dieser Art scheint N . cruc ifer  Fleisch, nur eine 

Abart zu sein.
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82' Nur der ganze Mund bräunlichgelb. — Länglich oval, wenig 
gewölbt, schwarz, der ganze Mund, die Seiten des Hsch. 
(nach hinten schmäler) und die B. bräunlichgelb, eine wenig 
scharf begrenzte Längsbinde auf der Scheibe jeder Fld., vom 
Schulterhöcker bis 3/ 4 der Länge, nach hinten schwach ver
breitert und der Naht genähert, rötlichgelb. 1'2— V 5  mm. — 
Kaukasus, Derbent, Syrien. Diomus rubidus Mtsch.

Anm.: Von N . Redtenbacheri oberseits durch die Färbung 
des Hsch. und die bedeutend feinere Punktierung der Fld. 
leicht zu trennen.

74' Die eine Makel stellt keine Diskalfärbung dar und steht ent
weder vor der Mitte, wo sie m itunter den Seitenrand erreicht, 
oder sie steht hinter der Mitte.

83" Die Makel steht hinter der Mitte, zumindest nicht vor oder
nicht zum Teile vor der Mitte.

84" Die Makel befindet sich im hinteren Drittel der Fld.
85" Neben der Makel auch noch ein heller Spitzensaum, welcher

die Naht mitunter nicht erreicht. Schulterbeule deutlich.
86" Der helle Spitzensaum  reicht bis zur Naht.
87" Die Makel ist punktförmig, vor dem hinteren Drittel der Fld.

und der Naht ziemlich genähert. Sonst außer dem kurzen, 
gelbroten Spitzensaum und der ebensolchen Makel oberseits 
schwarz. F., T., Schienen und Tarsen rötlichgelb, Schenkel 
schwarz. K. und Hsch. fein, Fld. weniger fein punktiert, 
Schulterbeule deutlich. Oval. 1'7 mm. — Brianfon.

Pullus alpestris Muls. et Rey.
87' Die Makel ist zumeist groß.

a) Oval, mäßig gewölbt, Schulterbeule vorhanden, deutlich. 
Nebst dem schmalen, gelbroten Spitzensaum  der Fld. auf 
jeder hinter der Mitte eine meist runde, in der Größe ver
änderliche gelbrote Makel, die weder den Seitenrand, noch 
die Naht erreicht. F., Mund und B. gelbrot, H.-Schenkel oder 
auch die M.-Schenkel in größerer Ausdehnung, V.-Schenkel 
oft nur an der Wurzel schwärzlich. 1'5—2 mm. — Größter 
Teil der paläarkt. Region. Nephus bipunctatus Kugel.

b) Die Makel auf den Fld. ist quer, hinten ausgerandet, Kopf 
vorn oder ganz rotbraun. Vielleicht eine ausgezeichnete 
Art. K aram anien: Bülghar Dagh.

Nephus bipunctatus v. sinuatomaculatus Sahib.
s
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c) Siehe auch sub 85 a"
86 ' Der kurze rotgelbe Saum an der Verschm älerung der Fld.

reicht nicht bis zur Naht. Die rotgelbe Makel gerundet und
3/s bis 4/ b der Länge, die inneren 3/g der Breite bedeckend. 
Breit o v a l; Mundteile, Schienen und Tarsen rotgelb, sonst 
bis auf die Makeln schwarz. 1'5 mm. — Narbonne.

Nephus bipunctatus a. guttifer Muls.
Anm.: Wahrscheinlich nach e i n e m  Stücke beschrieben. 

S i c a r d  hat die Type von S id is  g u tti fe r  untersucht und diese 
als einen N ephus bipunctatus bezeichnet, dessen Färbung ein 
klein wenig anders ist, aber die Schenkellinien sind nach
außen verwischt und die Vorderbrust ist ohne Kiellinien. 
(Bull. Soc. ent. France, 1909, 142.)

85' Kein heller Spitzensaum  der Fld. W enn ein solcher bei un
reiferen Stücken auftritt, dann keine Schulterbeule oder diese 
nur sehr schwach angedeutet.

85a" Größere Art, 2'5 mm, aus Finnland. Kurz oval, schwach gewölbt, 
dicht und fein punktiert, schwarz, glänzend, dünn und kurz 
gelb behaart. Kopf (cf), F., Hsch. am Vorderrande sehr schmal, 
am Seitenrande breit und B. rotbraun, H.-Schenkel breit an
gebräunt. Fld. vor der Spitze mit großer, etw as dreieckiger, 
blaßgelber Makel. Nach 1 Stücke beschrieben. (Meddel. XL, 39).

Scymnus triangularis Sahib.

85a' Kleinere Arten, 1‘3—1‘7 mm.
88" Beine gelblichrot, die Schenkel kaum oder wenig dunkler. — 

Länglich oval, sehr flach, Schulterbeule schwach, oft kaum an
gedeutet oder fehlend. Fld. im hinteren Drittel mit je einer sehr 
veränderlichen, wenig scharf begrenzten Makel, der Naht etwas 
näher als dem Seitenrande, bald schief, länglich, bald rund, 
bald nimmt sie die ganze hintere Hälfte mit Ausschluß eines 
dunklen Streifens vor der Spitze ein. (Letztere Form mit der 
großen Makel ist von Korsika als a. semirufus Ws. be
schrieben.) F., T. und B. gelbrot, die Schenkel öfter etwas 
dunkler. 1'3— 1'7 mm. — Mittelmeergebiet, aber auch in 
Niederösterreich und am Neusiedlersee.

Sidis biguttatus Muls.

88 ' Schienen und Tarsen rotgelb, Schenkel schwarz. — Oval, 
schwarz, ein kleiner Punkt in 3/ 4 der Länge, oder etwas da-
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hinter, nahe der Naht, rotgelb. Von dem vorigen wohl schwer
lich verschieden. 1'5 mm. — Kaukasus.

Sidis biflammulatus Mtsch.
83' Die Makel steht vor der Mitte oder selten in der Mitte der Fld.
89" Die Makel stellt eine Längsbinde vor, welche kurz vor der

Mitte der Fld. beginnt und nahe der Naht bis 3/ 4 der Länge 
reicht und hinter der Mitte eine breite Erw eiterung in Gestalt 
einer Quermakel bis nahe an den Seitenrand sendet. Eine 
besondere Färbungsform der Art sub 82" 1'5 mm. — Kau
kasus. Nephus plagiatus Ws.

89' Die Makel ausgesprochen vor der Mitte.
90" Die Makel ist schräg, erreicht den Seitenrand und färbt auch

die Epipleuren der Fld. rot.
91" Fld. zw ischen der feinen Grundpunktur mit zahlreichen grös

seren, oft fast reihig geordneten Punkten durchsetzt. F. und 
B. rostrot, oft die H.-Schenkel an der W urzel oder bis zur 
Spitze schwärzlich, seltener alle Schenkel dunkel. Größte Art, 
2*5— 3 3 mm. Siehe auch sub 96" Scymnus rufipes F.

Anm .: Nach dieser Form, bei der die Makel den Seiten
rand erreicht, ist möglicherweise Sc. major Costa beschrie
ben. (Notizie Faun. Sarda I. 1882, p. 32.)

91' Fld. mit einförmiger Grundpunktur, höchstens mit Spuren
größerer Punkte.

92" Kleinere rundliche Art, 1‘8 —2‘2 m m ; Beine ganz rotgelb
oder mitunter beim c f die-H.-Schenkel, beim $  bisweilen alle
Schenkel zum Teile oder fast bis zur Spitze angedunkelt. 
Beim c f sind der Kopf, ein sehr breiter gerader Seiten- und 
ein schmaler Vordersaum des Hsch. gelbrot. — (Dem Sc. 
A p etzi a. incertus sehr ähnlich, aber durch die ganz gelbroten 
Beine und geringere Größe leicht zu unterscheiden. Kommen 
Stücke mit den erwähnten Andunkelungen der Schenkel unter, 
so sind sie auch noch leicht von A petzi zu trennen. Der
K opf des c f von in terrup tus  ist ganz, der des c f von 

A p etzi nur zum Teile rotgelb. Die Beine des 5  von in ter
ru p tu s  sind selbst bei Andunkelung aller Schenkel nicht so 
dunkel wie beim $  von A petzi, dessen Beine ganz schwarz 
und nur die V.-Schienen und Tarsen aufgehellt sind. Von 
fr o n ta l is  ohneweiters durch dessen größere und länglich ovale
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Gestalt zu trennen.) — Größter Teil der paläarktischen 
Region. Scymnus interruptus Goeze.

Anm.: Kleiner, glänzender; Makel wie bei der Nominat- 
form, jedoch gelb, hinten tief, fast halbkreisförmig ausge
schnitten, so daß sie vom Schulterhöcker nach innen band
förmig erscheint, oder auch in 2 Makeln getrennt ist. 1‘5 bis 
1'8 mm. — Italien, Sizilien, Algier.

Scymnus interruptus v. laetificus Ws.
92‘ Größere Arten, 2— 3 m m ; an den gelbroten Beinen die H.- 

Schenkel immer, die vorderen oft schwarz oder angedunkelt. 
Stücke von In terruptus  mit angedunkelten Schenkeln trenne 
man nach dem eingeklammerten Texte sub 92" ab, falls man 
in zweifelhaften Fällen bei der Bestimm ung hierher gelangte.

A nm .: Zur besseren Unterscheidung von fr o n ta lis  und 
A petzi benütze man die kleine Tabelle in meiner Schlußbe
merkung.

93" Körper länglich oval. 2— 3 mm. — Hierher eine wohl nur 
sehr selten vorkommende (von W e i s e  nur erwähnte) unbe
nannte Färbungsform  von Scymnus fröntalis F.

93' Körper kurz und breit oval, 2— 3 mm. — Dem Sc. in ter
rup tus  sehr ähnlich, aber größer und wie sub 92" (einge
klam m erter Text) unterschieden.

Scymnus Apetzi a. incertus Muls.
90' Die Makel erreicht nicht den Seitenrand der Fld.
94" Die Makel ist quer, schräg gestellt, von der Schulterbeule 

nach innen und rückwärts, gelb oder gelbrot.
95" Auch der Spitzenrand der Fld. gelblich, die Makel auffallend 

gelblicher; länglich oval. 1'5— 2'2 mm. Abart zu 100"
Nephus 4-maculatus a. obliquus Ws.

95' Kein heller Spitzenrand der Fld., Makel gelbrot. — Beim ?  
nur die Oberlippe, beim cf aber auch der ganze K. und der 
Hsch. bis auf eine mediane dreieckige Basalmakel rötlichgelb. 
Sehr kurz und breit oval, stark gewölbt. l '8 - - 2  mm. — Type 
aus Niederösterreich, von einer Föhre. Sonst noch aus Syrien.

Scymnus flavicollis Redtb.
94' Makel rundlich, rot oder rotgelb. (In höchst seltenen Aus

nahmsfällen schmal und länglich, dann aber Spitzensaum der 
Fld. nicht gelbrot.)
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96" Fld. zwischen der feinen Grundpunktur mit zahlreichen grös
seren, oft fast reihig geordneten Punkten durchsetzt. — Beim 
c f  die vordere Partie des Kopfes oder der ganze Kopf und meist 
auch die Vorderecken des Hsch. gelbrot oder rot. Beine gelb
rot oder rot, oft die H.-Schenkel an der W urzel oder bis zur 
Spitze schwärzlich, seltener alle Schenkel dunkel (a. corpu- 
lentus Muls.). Makel sehr veränderlich, siehe auch sub 91" 
Größte Art, 2'5— 33 mm. — Mittelmeergebiet, aber auch in 
Ungarn und Galizien. In Nordafrika ersetzt er den Scym nus  
fr o n ta lis .  Scymnus rufipes F.

96' Fld. mit einförmiger Grundpunktur, höchstens mit Spuren 
größerer Punkte.

Bei den zwei nachfolgenden Arten gibt es keine scharfe 
Grenze zwischen länglich und breit oval. Dieser Umstand 
ist unverläßlich. Man achte daher mehr auf die Färbung von 
K., Hsch. und B. und benütze auch die kurze Anhangstabelle.

97" Körper länglich oval. 2—3 m m ; außer der Makel beim cf  
der K., die V.-Ecken des Hsch. oder die Seiten bisweilen der 
ganzen Länge nach, die B. gelbrot, H.-Schenkel an der Basis 
dunkel; beim Q nur die Oberlippe gelbrot, Hsch. schwarz, 
B. gelbrot, H.-Schenkel in größerer Ausdehnung, bisweilen 
alle Schenkel dunkel. — Europa, Sibirien (in Nordafrika
durch rufipes  ersetzt). — Über a. araxico la  Fleisch, siehe
Anm. sub 97' Scymnus frontalis F

A nm .: Der Anfänger verwechsle diese Art nicht mit P laty-
nasp is  luteorubra  a. K a ra m a n i  Ws. Siehe einleitende Be
merkung, Pkt. 2, vgl. Fig. 1 und 2 !

97' Körper kurz und breit oval, 2 — 3 m m ; außer der Makel beim 
c f vordere Partie des K. gelbrot, ferner ein Saum in den V.- 
Ecken des Hsch., V.-B. ganz gelbrot, M.- und H.-B. bis auf 
die Knie, Spitze der Schienen und Tarsen schwarz; beim 9 
nur die Oberlippe gelbrot, Hsch. schwarz, an den Beinen nur 
an den V.-B- die Schienen und Tarsen rötlich. — Südliches 
Mitteleuropa, Mittelmeergebiet. In Niederösterreich fing ich 
die Art bei Hainburg häufig, die Abarten kenne ich aber nur 
aus dem Süden. Scymnus Apetzi Muls.

Anm.: Von dieser Art weicht a. Wingelmülleri m. ( =  M ül-  
lev i Wingelm.) durch die konstant rötlichgelbe Fäibung der
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B. ab. Beim <f höchstens die H.-Schenkel, beim 2  manchmal 
alle Schenkel in der Wurzelhälfte mehr oder minder gebräunt. 
Wi n g e l m ü l l e r  gibt ferner an, daß die Punktierung des Meta
sternum s und die Ausrandung des 5. Ventralsegments fast genau 
so ist, wie bei A p etzi. (W arum nicht genau so, oder ist dieses 
Merkmal ebenso variabel wie manches andere?) Ferner gibt 
er an, daß manchmal der äußerste Spitzenrand der Fld. röt
lich durchscheinend ist. Dies ist meiner Erfahrung nach bei 
allen unreifen Stücken von fr o n ta lis  und A p e tz i der Fall.
2—2'6 mm. Die Änderung des Namens habe ich am Schlüsse 
der Arbeit begründet. — Südliche Küstengebiete Europas.

Hierher käme nach der rundlichen Körperform auch Sc. 
frontalis a. araxicola Fleisch. cT wie die 2  breit oval. 
B. beim cf  ganz hellgelb, beim 2  die W urzel der Schenkel 
dunkler. Beim cf1 der K. und eine meist sehr große drei
eckige Makel in den V.-Ecken des Hsch. g e lb ro t; die Basis
dieses Dreieckes läuft längs dem Seitenrande fast bis zum
H.-Rande; diese Makel ist aber ausnahmsweise auch klein; 
beim Q K. und Hsch. schwarz. 1'8— 2 mm. — Kaukasus: 
Araxestal. — Auf ungefleckte Individuen dieser Rasse bezieht 
F l e i s c h e r  den Sc. pa llipes  Muls.

73' Fld. mit je  2 roten oder gelbroten Makeln, welche öfter mit
einander verbunden sein können.

98" Diese frei, nicht miteinander verbunden.
99" Spitzenrand der Fld. ebenfalls gelb oder gelbrot (m itunter

nur verwaschen), vordere Makel schräg gestellt, von der 
Schulterbeule nach innen und rückwärts.

100" Makel auffallend gelblicher, fast gelb; Körper länglich oval, 
mäßig gewölbt, kleiner, 1*5 — 2 mm. Behaarung in der 
gemeinschaftlichen Mitte der Fld. quer gelagert. Die hintere 
Makel wird öfter sehr klein, punktförmig (a. obliquus 
Ws.), die vordere sehr schmal, oder die hintere erlischt 
ganz (ebenfalls a. obliquus Ws., sub 95"). K. und Hsch. 
ganz schwarz, Unterseite ebenso, Spitze des Bauches gelb
rot. F. und Beine rötlichgelb, die W urzel der H.-Schenkel 
beim Q angedunkelt. — Frische Stücke sind ganz rotgelb, 
die Makeln verwaschen weißlich. — Größter Teil der palä
arktischen Region. Nephus 4-maculatus Hbst.
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Anm.: K. und Hsch. oder wenigstens die Seiten des 
Hsch. braunrot. — Syrien.

Nephus 4-maculatus a. pictus Gglb.
Bei meinen Stücken aus Aleppo in Syrien sind auch 

die Fld. braun mit weißgelben Makeln.
100' Makeln rot bis trüb gelbrot, Körper fast halbkugelig, größer,

1‘9 —2'h mm. Behaarung in der gemeinschaftlichen Mitte 
der Fld. an der Naht nicht quergelagert. F. und B. rot, 
die Schenkel oft mehr oder minder getrübt, K., V.- und 
Seitenrand des Hsch. (beim <f breiter als beim 9) gewöhn
lich verwaschen rotbraun oder Hsch. ganz braun (a. ful- 
vicollis Sahib. — Östliches Mittelmeergebiet.) — Mittel
europa, Mittelmeergebiet, Sibirien.

Pullus subvillosus Gze 
99' Spitzenrand der Fld. nicht schmal gelbrot, höchstens bei

unreifen Stücken etwas aufgehellt.
101" Körper sehr klein, T3— 1‘8 mm.
lO l^a" Körper schmal, sehr flach. Siehe sub 88" Außer der dor

tigen rückwärtigen großen gelbroten Makel noch innerhalb 
der Schulter eine längliche, nicht scharf begrenzte Makel. 
1 '3— 1‘8 mm. — K aukasus: Araxestal.

Sidis biguttatus a. 4-guttatus Fleisch.
101 “a! Breit oval, gewölbt, schwarz mit weißer Behaarung; F.

und T. ziegelrot, K. mit Oberlippe schw arz; Hsch. schwarz,
an der Basis enger als die Fld. Fld. schwarz oder schwarz
mit 4 gelben Flecken, die hinteren die größeren, mitunter 
verflossen; grob punktiert, mit größeren und kleineren 
Punkten in ungefähr gleichem Verhältnis gemischt; Unter
seite vollkommen schw arz; Schenkel dunkel oder ganz 
schwarz, Schienen und Tarsen ziegelrot. 1‘5— T 8 mm. — 
Britannien (Insel W ight und Sheppey). Lebt an den W ur
zeln des Seelavendels und anderer Salzpflanzen von den 
dort befindlichen Blattläusen. Pullus limonii Donisth.

101' Körper größer, 2 —3 mm, gewölbter. Die vordere Makel 
rundlich. Bei unreifen Stücken auch m itunter der Spitzen
rand der Fld. aufgehellt. Zur besseren Unterscheidung der 
beiden nachfolgenden Arten benütze man auch die kurze 
Anhangstabelle.
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102"

106"

Körper länglich oval. Abgesehen von den je 2 Makeln 
sonst wie sub 97" und Abarten davon.
Die beiden Makeln normal, nicht bedeutend ausgedehnt. 
Die vordere berührt nicht den Seitenrand der Fld.

Scymnus frontalis a. 4-pustulatus Hbst. 
A nm .: Der Anfänger verwechsle diese Form nicht mit 

P la tynasp is  luteorubra  Gze. Siehe einleitende Bemerkung 
und vgl. Fig. 1 und 2.
Die beiden Makeln bedeutend ausgedehnt (mitunter auch 
vereinigt. Siehe auch sub 108'.) Die vordere greift seitlich 
bis auf die Epipleuren der Fld. über, die hintere dehnt 
sich derart aus, daß sie mit Ausnahme eines schmalen 
Nahtstreifens das ganze letzte Drittel der Fld. einnimmt. 
2'5— 2'8 mm. — Rumänien.

Scymnus frontalis a. magnomaculatus Winglm. 
Körper kurz und breit oval. Eine Abart zu 97', abgesehen 
von den je 2 Makeln sonst wie dort.

Scymnus Apetzi a. 4-guttatus J. Müll. 
A nm .: Die Abarten von A petzi sind bei uns im engeren 

mitteleuropäischen Gebiet noch nicht sicher nachgewiesen 
oder sehr selten, wenigstens ist mir aus Niederösterreich 
neben den zahlreichen Stücken der Nominatform noch 
keine Abart untergekommen. Meine Abarten stammen 
aus dem S üden : Italien, Illyrien, Albanien, Nordafrika.
Die 2 Makeln jeder Fld. verfließen mehr oder minder in
einander. Diese Form en sind zum Teil auch sub 76" bis 
78' angeführt.
Fld. an der Naht mit schwarzer, kreuzförm iger Figur, 
derem Querast auch der schwarze Seitenrand einen makel
artigen Fortsatz entgegensendet. Art aus der Buchara. — 
Siehe sub 77" Nephus crucifer Fleisch.
Ohne solche kreuzförmige Figur.
Spitzenrand der Fld. ebenfalls immer gelb oder gelbrot. 
Vordere Makel fast immer noch erkennbar schräg gestellt, 
von der Schulterbeule nach innen und rückwärts.
Makeln auffallend gelblicher oder g e lb ; Körper länglich 
oval, mäßig gewölbt, kleiner, 1 '5—2 mm. Behaarung in 
der gemeinschaftlichen Mitte der Fld. quer gelagert. Beide 
Makeln der Fld. entweder nur strichförmig oder zu einer in
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der Mitte verschmälerten Längsbinde vereinigt. Bisweilen 
sind die Fld. bis auf einen bis über die Mitte nach hinten 
reichenden Skutellarfleck und einen dunklen Schatten an 
den Seiten rötlichgelb. — Spanien, ?Italien. Abart zu 100" 

Nephus 4-maculatus a. bilunulatus W s.
106' Makeln rot bis trüb gelbrot, Körper fast halbkugelig, größer, 

1'9— 2*5 mm. Behaarung in der gemeinschaftlichen Mitte 
an der Naht nicht quer gelagert. Abart zu 100' Die Makeln 
verbinden sich in verschiedenartiger Weise. Ich sah auch 
ein Stück, bei dem sich die beiden Makeln links und rechts 
durch je einen schmalen Ast verbanden und dann da
zw ischen einen dunklen Fleck einschlossen.

Pullus subvillosus a. meridionalis m.
A nm .: Unter meinen albanischen subvillosus in Anzahl.

105' Spitzenrand der Fld. nicht gelbrot (m itunter bei unreifen 
Stücken etwas aufgehellt). Vordere Makel rundlich und 
nicht so schräg gestellt. Zur besseren Unterscheidung der 
nachfolgenden Arten benütze man auch meine kurze An
hangstabelle.

107" Körper länglich oval, 2 —3 mm. Abgesehen von den Makeln 
sonst wie sub 97" und Abarten davon.

108" Die beiden verbundenen Makeln von normaler Größe, nicht 
bedeutend ausgedehnt, die vordere berührt den Seitenrand 
der Fld. nicht. Scymnus frontalis a. Suffriani Ws. 

und Scymnus rufipes a. suffrianioides Sahib.
Anm.: Letzterer unterscheidet sich aber vom ersteren 

durch die größeren, fast gereihten Punkte auf den Fld. 
zwischen der einförmigen Grundpunktur, wie sub 91" 
und 96"

Der Anfänger verwechsle diese Form en nicht mit Plci- 
tynasp is luteorubra  a. conßuens Muls. Siehe einleitende 
Bemerkung, Pkt. 2 und vgl. Fig. 1 und 2.

108' Die beiden verbundenen Makeln bedeutend ausgedehnt, 
zu einer Längsbinde, welche unterhalb des Schulterhöckers 
den Seitenrand der Fld. und hinten deren Spitzenrand er
reicht. 2'5— 2'8 mm. — Rumänien.

Scymnus frontalis a. magnomaculatus Winglm.
107' Körper kurz und breit oval.
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107a" Kleine Art, 1'5— 1'8 mm. Eine Färbungsform  der Art sub 
1 0 1 V , siehe dort. Pullus limonii Donisth.

107a' Größer, 2— 3 mm. Abgesehen von der Färbung der Fld. 
sonst wie 97' und eine Abart davon.

Scymnus Apetzi a. confluens J. Müll.

Schlußbemerkung.

Der Anfänger unterscheidet S cym nus fr o n ta lis  von A petzi 
noch schwer. E s ist auch sicherlich nicht leicht, sich für »läng
lich« oder »breit oval« zu entscheiden, umsomehr als es da infolge 
von Übergängen keine sichere Grenze gibt. Reicheres Material und 
einige Übung gibt aber bald Sicherheit, insbesondeis wenn man 
auch die Färbung des Vorderkörpers und der Beine beachtet.

Zur Erleichterung stelle ich die beiden Arten nochmals ein
ander tabellarisch gegenüber und berücksichtige auch die Unter
seite. Bemerken will ich noch, daß W e i s e  in den Bestimmungs- 
Tabellen der europ. Coleopteren, II. Heft, 2. Auflage, p. 77, auch 
das 9- von S cym n u s fr o n ta lis  als breit oval, wie bei Sc. A petzi 
bezeichnet und p. 78 angibt, daß das Q von A p e tzi überhaupt 
sehr schwer von Sc. fr o n ta lis  zu unterscheiden sei. Daß das Q 
von Sc. fr o n ta lis  nicht länglich oval, sondern breit oval wie cf 
und $  von A p etzi sei, führen andere Autoren nicht a n ; für sie 
ist Sc. fr o n ta lis  einfach länglich oval und Sc. A petzi breit ovalr 
rundlich. ( G a n g l b a u e r ,  »Di e  K ä f e r  v o n  M i t t e l e u r o p a « ?  
Bd. III, p. 967/968 u. 9 6 1 .— R e i t t e r ,  » F a u n a  G e r m a n i c a 4, 
Bd. III, p. 131/132. — K u h n t ,  » I l l u s t r i e r t e  B e s t i m m u n g s 
t a b e l l e n  d e r  K ä f e r  D e u t s c h l a n d s « ,  p. 585.) Ich selbst 
schließe mich der Auffassung W e i s e s  nicht an, weil ich einwand
freie länglich ovale 9  von Sc. fr o n ta lis  besitze und ferner, wie 
schon erwähnt, die Grenze oft schwer zu ziehen ist; zuweilen 
macht ein A p etzi einen länglicheren Eindruck, eine nähere Unter
suchung zeigt aber, daß beim Präparieren das Hinterleibsende 
vorgedrückt wurde und dies dem Körper einen länglicheren Habitus 
verleiht. Mit Hilfe der nachstehenden Tabelle dürfte die U nter
scheidung jedoch gut gelingen.
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S c y m n u s  f r o n t a l i s  F. und A p e t z i  Muls.

1 '* K o p f  z u r  G ä n z e  r ot .
Auf dem Hsch. die Vorderecken in größerem Umfange, 

bisweilen auch die Seiten der ganzen Länge nach rotgelb 
(bei a. pa llipes  Muls.).

Beine gelbrot, nur H.-Schenkel an der Basis dunkel, bis
weilen aber auch diese hell (bei a. p a llip es  Muls. und a. 
araxico la  Fleisch.). c f frontalis.

1' K o p f  n u r z u m T e i l e  r o  t, niemals zur Gänze, o d e r  g a n z  
s c h w a r z .

Hsch. ganz schwarz, mitunter ein sehr schm aler Saum in 
den Vorderecken gelbrot (angeblich nur beim c f von A petzi, 
meiner Erfahrung nach aber auch hin und wieder bei den 
29  der beiden Arten, daher ich diesen U m stand nicht be
achte).

2" V o r d e r e  P a r t i e  d e s  K o p f e s  in mehr oder minder grös
serer Ausdehnung g e l b  rot ,  niemals zur Gänze.

V.-Beine ganz gelbrot, M.- und H.-Beine bis auf die Knie, 
Spitze der Schienen und Tarsen schwarz.

(Bei a. W in g e lm ü lle r i m. ( =  M ü ller i Wingelm.) sind die 
Beine hell rötlichgelb und nur die H.-Schenkel in der W urzel
hälfte gebräunt.) c f Apetzi.

24 K o p f  g a n z  s c h w a r z ,  nur die Oberlippe gelbrot.
3" Beine gelbrot, H.-Schenkel und bisweilen alle Schenkel in

größerer Ausdehnung dunkel.
(Bei a. pa llip es  Muls. sind die Beine ganz hellgelb und 

bei a. araxico la  Fleisch, ist nur die W urzel der Schenkel 
dunkler, beide aus dem Kaukasus.) 9  frontalis.

3' Beine ganz schwarz, nur an den V.-B. die Schienen, sowie
alle Tarsen rötlich, in sehr seltenen Fällen auch die Mittel
schienen aufgehellt.

(Bei a. W in g e lm ü ller i m. alle Schienen aufgehellt oder nur 
die W urzelhälfte der Schenkel mehr oder minder gebräunt- 
Südliche Küstengebiete Europas und Nordafrika.)

2 Apetzi.
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S c y m n u s  f r o n t a l i s  F., A p e tz i  Muls. u. i n t e r r u p t u s  Gze
nach der Unterseite:

5. V entralsegm ent 
des cf B rust unterseits*)

frontalis Am H interrande flach 
ausgebuchtet, vor der 

A usbuchtung aber 
bogenförmig nieder

gedrückt.

M etasternum in der M itte ziemlich 
fein und dicht punktiert — von einer 
ziemlich tiefen Medianfurche durch, 

zogen.

Apetzi hinten breit und tief 
bogenförmig ausge

randet.

M etasternum  in der Mitte deutlich 
gröber und weitläufiger punktiert — 
in der M ittellinie geglättet u. höch

stens seicht gefurcht.

H interer medianer Teil des Meso
sternum s nicht so fein und spärlich 

punktiert wie bei interruptus.

interruptus am H interrande nur 
seicht ausgebuchtet.

H interer medianer Teil des Meso
sternum s sehr spärlich und fein 

punktiert.

Von Pullus fraxini Muls. konnte ich die Beschreibung nicht 
erlangen und habe ich ihn daher nicht berücksichtigen können.

*) Letzteres nach Dr. Jos. M ü lle r ,  W. E. Z., 1907, p. 9/10.
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K a t a l o g
der berücksichtigten Arten und Abarten,

Da die Arten in der Tabelle aus praktischen Determ inations
gründen aus ihrem systematischen Zusam m enhang gerissen wurden, 
gebe ich hier einen systematisch angeordneten Katalog derselben. 
Die beigefügten Zahlen weisen auf die Leitzahlen hin, unter denen 
die Arten und Abarten in der Tabelle erscheinen. Die Synonyme 
sind etwas eingerückt.

S c y m n i n i .

Pullus Muls. 
ferrugafus Moll. 72" 

anaiis F 
ruficollis 01. 

haemorrhoidaiis Hbst. 72' 
a n a l is  Rossi 

auritus Thunbg. X T \ 19", 28", 
6 8 ", 69" 

m in im u s  Rossi 
capifafus F. 
fuivifrons Marsh. 
parvuius  Steph.
? rufipes Bris.
Brisou/i Crotch, 

v. anafolicus Ws. 68", 49', 53" 
v. tibialis Bris. 17"
O erfzeni W s. 25' 
subvillosus Gze. 100' 

fascia fus Four er. 
dorsalis Waltl. 
fransversepusfulafus Muls.

? m inu fissim us  Vill. 
a. fulvicoiiis Sahib. 100' 
a. meridionalis Mader 106' 
a. unifasciafus Ws. 56" 
a. ju n ip e r i  Mtsch. 42" 
a. pubescens Panz. 6", 12" 

auranfiacus Panz. 6" 
syriacus Mars. 61"

basalis Kirsch (Pharus) 
a. am oenus  W s. 38", 63" 
argufus Muls. 63' 
globosus Ws. 12', 51" 
a. piceus Ws. 9", 40" 
im pexus  Muls. 5 '" 

abiefis Muls. 
fes face us Mtsch. 4'

Iividus Bold. 
quercus Muls. 4', 48' 

a. africapiilus Bris. 48' 
a. scufeilaris Muls. 48", 75" 

M uisanfi W ath. 
a. concoior Ws. 21" 
frax in i Muls. —
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suturalis Thnbg. 11", 54" 
pilosus  Hbst. 
discoideus 111. 
p in i  Marsh. 
plagiatus Beck, 

a. atriceps Steph. 11" 
a. in/im bafus Mader 54", 50'c 
a. lim batus Steph. 81"
M ülleri Penecke 25', 28' 
lim o n ii Donisth. 101 "a', 107a" 
fulvicollis Muls. 14'
? formicarius Muls. 14' 
fennicus Sahib. 14' 
a/pesfris Muls. et Rey. 87" 
pallid ivestis  Muls. 8", 10" 
a. M u/santianus Sic. 49", 54', 80" 

nanus  Muls. 
ater Kugel arm 28" 

celer Ws. 
pauper 5'
dorsalis Fleisch. 41", 53' 

mongolicus Fleisch.

Sidis Muls.

biguttatus Muls. 88" 
bipusfulatus W s. 

a. 4-gutta lus  Fleisch. 101" 
a. semirufus Ws. 88" 
a. anom us Muls. 30" 

infirm ior Ws. 30" 
biflam m ulafus Mtsch. 88' 
fr  is t  is Ws. 30'

Stethorus Ws.

punctillum  W s. 21" 
m in im u s  Payk. 
pus/Jius Hbst. 

g ilvifrons  Muls. 21'

Scymnus Kugel.

nigrinus Kugel. 25", 29" 
morio Payk. 
ater Thunbg., Ws.
? m in im u s  Müll, 

a. decipiens Ws. 29" 
abietis Payk. 12" 
silesiacus Ws. 12' 
triangularis Sahib. 85a" 
rufipes F. 91", 96"

Ä hrensi Muls. 
a. corpulentus Muls. 96" 
a. suffrianioides Sahib. 108" 
a. ? m ajor  Costa 91" 
frontalis F. 93", 97"

9  bipusfulatus Panz.
2 hum eralis Panz.
-9 bipunctatus Thunbg.
9 bimaculatus Thunb., Mtsch. 
c f didym us Hbst.
2  f/avilabris Paj'k.
2  affinis Redt. 

a. araxicola Fleisch. 97' 
a. 4~pusfulafus Hbst. 103" 

bisbipustulatus Marsh.
Q oblongopustulatus Müll. 
c f bisbisignatus Redt.
? spectabilis  Faid, 

a. m agnomaculatus Winglm. 103', 
108'

a. Suffrian i W s. 108" 
a. im m aculatus Suffr. 27" 

frontalis var Costa 
a. pallipes Muls. 27" 
flp e tz i Muls. 97' 

frontalis Rossi 
H hrensi Fr m.
? stigmatopterus Faid.
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W ingelm ülleri nom. nov. 97'*) 
M üllen' Winglm. 

a. incerfus Muls. 93' 
a. 4~guffatus J. Müll. 102' 
a. conf/uens J. Müll. 107a' 
jnferrupfus Gze. 92" 

m arginaiis Rossi 
bimaculafus Hbst. 
frontalis Panz. 
morio F.

.a. fJexuosus Ws. 50'b 
m arginaiis Costa 

3.. basaiis Redt. 50'c 
a. rufescens Ws. 50'a 
a. inundafus Ws. 8', 50'd 

? casfanopferus Muls. 
v. iaefificus Ws. 92" 
flavicoilis Redtb. 95'

m arginaiis v. flavicoilis Muls. 
interrupt us v. flavicoilis Ws. 

lubrom aculafus Gze. 17', 28' 
pygm aeus Fourcr.
2  flavipes  Panz.
9  parvulus  F.
9  sericeus Kugel. 
cf collaris Hbst.
2  fla  vila bris 01.
Q- fem oralis Gyll. 

a. cf friangulifer Fleisch. 17' 
D am ryi Ws. 14"
L eva illan fi Muls. 52" 
a. Vaulögeri Sicard 51'

Ludyi Ws. 5", 47" 
a. ifalicus Ws. 5", 47" 
Kiesenwetleri Muls. 56' 

zigzag  Costa 
a. corsicus Ws. 60" 
a. siculus Ws. 59", 71' 
a. sann  io W s. 36", 41'. 62" 
binofafus Bris. 38'
4-m acula fus  Hbst., Kugel. 36", 100" 

pulchellus Hbst. 
bisbipustulafus Panz. 
4~Iunulafus 111. 
colon Steph. 

a. obliquus Ws. 95", 100" 
a. bilunulalus W s. 54", 106" 
a. picius  Gglb. 36", 100" 
bipunctatus Kugel. 87'

biverrucatus Panz., Thoms. 
bipustulatus Thunbg., Mtsch. 
a ffin is  Payk. 
bimaculafus Marsh. 
bisignafus Boh. 

a. guttifer Muls. 86' 
a. nigricans Ws. 70" 
v. sinualo~maculatus Sahib. 87' 
plag ia tus W s. 82", 89" 
crucifer Fleisch.~44", 77", 104" 
Redtenbacheri Muls. 81' 
a. unicolor Ws. 70'
? incinctus Muls. 81'

Nephus M u l s .

*) Nachdem sich einige Gattungen der Scymnini als selbständige 
G attungen nicht halten lassen und neuere Autoren in diesen nur U n ter
gattungen erblicken und dies sicher in den bisherigen Gattungen Scymnus 
und Pullus (siehe auch meine Anmerkung sub 29"), so ändere ich zur Ver
meidung von zwei gleichen Namen in einer G attung den Aberrationsnamen 
M ü lleri Winglm. in Wingelmülleri.
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Diomus Muls.

rubidus Mtsch. 82' 
a. mor/o Fleisch 15", 68'

Clitostethus W s.

arcuüfus Rossi 33" 
a. H ausm anni Gredl. 33" 
a. Heegeri Gglb. 33" 

H ausm anni Ws.
a. nigrocincfus Gglb. 33", 34" 
Rbeillei Ws. 34' _

Noviini.*)

Novius Muls. 
cruenfafus Muls. 64"
a. tO -puncfafus Kr. 31"

C h i l o c o r i n i .

Platynaspis Redtb,

lufeorubra Gze. 103"
a. confluens Muls. 108"
a. Kara m an  i  Ws. 97"

*) Die nachstehenden Arten der Noviini und Chilocorini wurden n u r 
wegen ihrer großen Ähnlichkeit m it Scymninen in der Tabelle berücksichtigt.
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I H h l i o  t h e f t  (1-!. Ju f̂ 
lifcdteubucUtf

Bestimmungs-Tabellen der europäischen Coleopteren

Enthaltend die Familien:

Cucujiclae, Tehnatophilidae, Tritomidae, Mycetaeidae, 
Endomychidae, Lyctidcte und  Sphindidae.

(Aus den Verhandlungen der k. k. zoologisch-botanischen Gesellschaft in Wien 
[Jahrgang 1879] besonders abgedruckt.)

Obgleich die entomologische Literatur gar nicht mehr zu übersehen ist 
und bereits sehr viele vortreffliche coleopterologische Werke existiren, so haben 
wir bisher dennoch kein solches, das dem eigentlichen Sammler europäischer 

-'■fCäfer zu Gute käme. Ein Werk über die gesammten europäischen Coleopteren 
giebt es nicht und dürfte leider noch nicht so bald zu Stande kommen. Die 
deutsch-österreichischen Sammler bedienen sich fast durchgehends der F a u n a  
a u s tr ia c a  von R ed ten b  acher und der N a tu rg e s c h ic h te  der In se c te n  
D e u ts c h la n d s , begonnen von E ric h s o n  und fortgesetzt von S chaum , 
K ra a tz  und v. K ie se n w e tte r . Das letztere Werk, zu weitläufig in seiner 
Anlage, hat keine Aussicht seine Vollendung zu erreichen; meines Erachtens 
wird die erste Abtheilung: die Käfer — nicht zum Abschlüsse gelangen. Wie 
sehr wir auch die bisher erschienenen Theile dieses Werkes zu schätzen gelernt 
haben, so wird es dennoch dem einfachen Sammler, theils wegen seiner Anlage, 
theils wegen seiner Nichtvollendung fremd bleiben. Eine grössere, wahrscheinlich 
Sogar die grösste Verbreitung hat die Fauna austriaca gefunden. In gedrängter 
Form ausgeführt und mehr für den Sammler berechnet, ist es noch heute auf 
dem Studiertische des letzteren geblieben. Die darin durchgeführte analytische 
Behandlung .des Stoffes hat überall Anklang und Nachahmung gefunden. Die 
Auseinanderhaltung der Arten daselbst ist ganz genial durchgefühvt; noch vor
züglicher sind die Gattungen fixirt; leider aber dem einfachen Sammler schwer 
benützbar geblieben, da dieselben fast nur auf von den Mundtheilen entnommene 
Merkmale basirt wurden. Ohne anatomisches Studium kann sich der Anfänger

I.

You

Edmund R eitter.
(V orgelegt in  der Jalires-V eream niluug am 2. A pril 1879.)

1

download unter www.biologiezentrum.at



2 E d m u n d  R e i t t e r . [ 7 2 ]

von ihnen keinen Begriff machen und ist gezwungen Gattungsrepräsentanten aus 
grösseren Sammlungen früher kennen zu lernen. Die zweite Auflage der Fauna 
austriaca war seinerzeit wohl das beste Handbuch der deutsch-österreichischen 
Coleopterologen.’ Die dritte Auflage ist gegen die vorhergehende zurückgeblieben. 
Eine Reihe lang bekannter Berichtigungen ist darin leider unberücksichtigt 
geblieben und in der Artentabelle der schwierigen Claricornien befindet sich 
eine bedeutende Anzahl unrichtiger Artendeutungen. Wenn wir aber von dem 
letzten Umstande absehen und nach ihr auch ferner unsere heimischen Käfer 
bestimmen wollen und können, — nach welchem Werke sollen wir unsere Er
werbungen südeuropäischer Käfer, also jene aus Grichenland, Italien, Spanien, 
dann jene aus Ungarn, Russland etc. determiniren, wenn wir dem einfachen 
Sammler, namentlich jenem in der Provinz und der kleinen Städte nicht zu- 
mutlien wollen, die Originalbeschreibungen der täglich sich mehrenden Arten 
in der grossen Zahl von Zeitschriften und in den Abhandlungen unzähliger 
Vereine, welche in acht bis zehn Sprachen abgefasst sind, nachzuprüfen, wozu 
er in den meisten Fällen auch beim besten W7illen, keine Gelegenheit besitzt. 
Eine Naturgeschichte der Käfer Europas liesse sich nur dann ausführen, wenn 
sich daran sämmtliche Monographen betheiligen und nach einem bestimmten 
Plane, in gedrängter Kürze, jeder seine ihm geläufigen Familien, so rasch als 
es eine derartige, wissenschaftliche Arbeit gestattet, bearbeiten würden.

Um nun diesem Mangel eines handlichen Werkes über die ganzen 
europäischen Käfer theilweise abzuhelfen, habe ich mit mehreren Collegen den 
Plan zu einer gemeinschaftlichen Arbeit entworfen, die, wenn wirklich zur 
völligen Durchführung gelangt, wohl geeignet sein dürfte, dem obigen Bedürf
nisse mehr oder minder zu entsprechen. Die hauptsächlichen Grundzüge dieses 
Planes erlaube ich mir in nachfolgenden Sätzen kurz zu erörtern, und wenn 
derselbe die Zustimmung der deutschen Coleopterologen findet, so werde ich um 
so eifriger bemüht sein denselben einem baldigen Abschlüsse entgegen zu führen.

Die Auseinanderhaltung der Arten soll nach der analytischen Methode 
in der kürzesten Form geschehen, damit das grosse zu bewältigende Material 
die Arbeit möglichst wenig hinauszieht und das abgeschlossene Werk nicht zu 
vohiminös und dadurch vertheuert wird. Diesen Zweck glaube ich am besten 
durch Bestimmungstabellen zu erreichen, welche auf selbstständige Unter
suchungen basiren sollen. Dabei sollen nur solche äusserlich sichtbare Merk
male zur Trennung der einzelnen Gattungen und Arten gelangen, welche 
bei einer Verfolgung derselben das gemeinte Object möglichst verlässlich 
erkennen lassen, ohne dass aber die beabsichtigte Kürze des Ganzen darunter zu 
leiden hätte.

In den Umfang der Arbeit gelangen alle bekannten, d. h. beschriebenen 
europäischen Arten mit Zuziehung jener des hohen Caucasusgebirges. Den 
Autoren steht es auch frei, die Arten der nordafrikanischen Küstenstriche mit 
in das Bereich der Bearbeitung aufzunehmen; überhaupt soll lieber eine Art 
mehr aus den benachbarten Ländern aufzuzählen sein, als eine beschriebene 
europäische Art todtgescliwiegen werden.
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[7 3 ] Bestimmnngs-TiVbellen der euvopäischon Coleopteren. I.

Es werden vorerst Bestimmungstabellen der Gattungen und Arten ge
geben. Sollte das Work zu einem erfreulichen Ende gelangen, so wird dem
selben eine analytische Uebersicht der Familien, wie schwer dies auch in 
gedrängter Form zu geben ist, vorangestellt werden.

An der Bearbeitung des Werkes werden mehrere Collegen unter der Autor
schaft des von ihnen verfassten Abschnittes theilnehmen.

Die Reihenfolge von einzelnen Familien wird vorerst nicht nach dem 
gegenwärtigen System gegeben. Das letztere wird sich in Kürze wohl wesentlich 
ändern, wenn erst einmal T h o m so n ’s Leistungen gobührend gewürdiget sind. 
Jedem Monographen steht es frei, diejenigen Familien zuerst zu bearbeiten, 
für die er sich momentan am meisten interessirt und gegebene Umstände ihn 
dazu zuerst befähigen. Natürlich werden die Detailarbeiten innerhalb jeder 
Familie systematisch geschehen.

Bei allen Arten wird das engere Vaterland bezeichnet. Wegen Ersparung 
des Raumes werden auch gewöhnlich keine Citate angeführt werden; eine Aus
nahme findet statt, bei Arten, die in den Tabellen zum ersten Male als 
europäische Formen nachgewiesen und allen jenen, welche überhaupt noch 
nicht in der neuen Auflage des Catalogus Coleopterorum Europae von S te in  
und Weise, 1877, aufgeführt, in der Regel erst später beschrieben sind. Be
kannte Synonyme bleiben unberücksichtigt.

Die Gegensätze der analytischen Tabellen werden einfach durch gleiche 
Zahlen bezeichnet; in den entwickelten und weiter gespaltenen Gegensätzen 
soll eine Wiederholung einer bereits früher in der Gattung gebrauchten Zahl 
vermieden werden. Die Ziffern erscheinen demnach fortlaufend. Dadurch wird 
es möglich sein, bei etwaigen Nachträgen durch die einfache Zahl die Stelle 
zu bezeichnen, wo die neue Art zu stehen kommt etc.

Da die Ausführung unseres Planes mehrere Jahre in Anspruch nehmen 
dürfte, wird die Ausarbeitung der einzelnen Familien nach Fertigstellung der
selben sofort zur Drucklegung einer entomologischen Zeitschrift übergeben. 
Obgleich nicht gerade nothwendig, so ist es doch wünschenswerth, dass die
selben an einem Orte zum Abdrucke gelangen, wozu ich die Verhandlungen der 
zool.-botan. Gesellschaft in Wien mir vorzuschlagen erlaube. Die mehr oder weniger 
zersplitterten Theile der Arbeit werden nach Bewältigung des ganzen Stoffes 
systematisch geordnet und könnten dann mit den inzwischen nothwendig ge
wordenen Verbesserungen und Nachträgen completirt zum besonderen Abdrucke 
gelangen. Das ganze Werk soll mehr als ein Katalog europäischer Käfer; es 
soll ein Handbuch jedes Sammlers sein, aus welchem er die wichtigsten Unter
schiede und Merkmale jeder Gattung und Art schöpfen soll, ohne jedoch den 
Werth einer eingehenden Naturgeschichte beanspruchen zu wollen.

1*
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I. Cucujidae.1)
Uebersicht der Abtheilungen.

1. Maxillen jederseits durch einen grossen Fortsatz des Kehlrandes bedeckt. 
Gelenkgruben der Vorderbeine nach hinten geschlossen.2) Tarsen stets 
fünfgliederig, das erste sehr klein, schwer sichtbar. Fühler schnurförmig 
mit drei etwas dickeren Endgliedern. Schienen mit zwei kräftigen End
dornen an der Spitze. Mandibeln sehr dick und stark entwickelt.

1. JProstomini,
1. Maxillen frei. Seiten des Kehlrandes nicht oder nur leicht zahnförmig nach

aussen vortretend. Enddornen der Schienen sehr klein.
2. Gelenkgruben der Vorderbeine nach hinten offen. Erstes Fussglied sehr kurz,

meist schwer sichtbar.
3. Erstes Fühlerglied nicht stark verlängert. Tarsen des c? mit 5, 5, 4, des

9  mit 5, 5, 5 Gliedern 5. Cucwjini.
3. Erstes Fühlerglied sehr stark verlängert, leicht keulenförmig. Füsse bei

beiden Geschlechtern fünfgliederig 3. Hyliotini.
2. Gelenkgruben der Vorderbeine nach hinten geschlossen. Füsse in beiden 

Geschlechtern fünfgliederig. Kehlrand fast immer zahnartig vortretend. 
Spitze des Pigydiums manchmal sichtbar.

4. Erstes Fussglied kurz, das dritte lang, zweilappig. Endglied der Kiefertaster
gross, kurz beilförmig. Fühler allmälig gegen die Spitze verdickt, ge
wöhnlich mit verlängertem erstem Gliede. Prosternumspitze zwischen den 
Vorderhüften sehr schmal. Die vorderen Hüften fast aneinander stehend. 
Flügeldecken in Streifen punktirt 4. Psammoecini.

4. Erstes Fussglied kurz. Endglied der Kiefertaster klein, kegelförmig. Fühler 
mit dreigliederiger Keule. Prosternumspitze sehr schmal. Vorderhüften 
fast aneinander stehend, die mittleren etwas, die hintersten weit aus
einander gerückt. Flügeldecken nicht gestreift; erloschen punktirt.

5. H ypocopv in i .
4. Viertes Fussglied sehr klein, drittes ausgerandet. Hüften fast gleichweit, mässig 

einander genähert, selten die hintersten abgerückt. Flügeldecken fast immer 
in Streifen punktirt. Prosternumspitze ziemlich breit. 6 . Silvaninu

J) Die F ü h le r cler A rten  dieser Fam ilie sind im m er elfg liederig .
2) Mit vielem  G lück w urde von T h o m s o n  und gleichzeitig  L e c o n t c  die Form  der 

vorderen H iiltgrubeu bei der system atischen E intheilung benützt. Die Passandriden , die L e c o n t e  
nicht alle ken n t und zu welchen b isher die G attung Prostomis, wegen den bedeckten .Maxillen, 
gezäh lt wurde, m üssen aber in zwei G ruppen getheilt w erden, und zw ar:

1. Gelenkgruben der V orderbeine nach hinten offen: P a s  s a n d r  in i .  H ieher die Gattungen :
Passandra, Catogenus, llcctarthriim  und Passandrina  R ttr.

2. G elenkgruben nach h in ten  geschlossen: P r  o s t o m i n i .  H ieher Scalid ia , Ancistria,
Laemotmetus uud Prostom is; die beiden ern teren  G attungen haben die d re i ersten 
F ussg lieder sehr verlängert, bei den zwei le tz te ren  is t das e rs te  Glied sehr verkürzt 
und schw er sich tbar.
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I. A btheilung : Prostomini.
Fortsatz des Kehlrandes breit, an der Spitze abgestutzt. Mandibeln kürzer 

als der Kopf, niedergebogen. Kopf am Hinterrande ohne Eindruck. Fühler 
wenig behaart. Halsschild an den Seiten gerandet, gegen die Basis leicht 
verengt. Hinterrand des Analsegmentes emporgehoben. 1. Laem otm etus .

Fortsatz des Kehlrandes lang, schmal und spitzig. Mandibeln von der Länge 
des Kopfes, gerade vorgestreckt. Kopf hinten mit einer Querfurche. 
Fühler lang behaart. Halsschild an den Seiten ganz ungerandet, nach 
vorne schwach verengt. Analsegment einfach 2. Prostomis.

1. Laem otm etus  Gerstäcker.

Wiegm. Archiv. Natur. 33. p. 45.

Parallel, gewölbt, rostroth, Halsschild ohne Mittellinie, Flügeldecken tief 
gestreift. Long. 8-7 Mm. Aus Südafrika und Centralamerika mit Droguen 
nach Deutschland ein geschleppt. — G e rs tä c k e r  1. c. p. 45. — Orycoecus 
cathartoides Keitter ferrugineus  Gerst.

2. Prostomis  Latreille.

Parallel, niedergedrückt, hell rostgelb, Halsschild mit einer Mittellinie, Flügel
decken in Streifen punktirt. Long. 5-5 Mm. Mitteleuropa.

m andibularis  Fbr.

II. A b theilung : Cucujini.
1. Fortsatz des Prosternums zwischen den Vorderhüften schmal. Mittelhüften

entfernter stehend als die vorderen. Seiten des Halsschildes gezähnt, die 
Scheibe beiderseits ohne Längslinie.

2. Wangen unter den Augen nach aus- und abwärts lappig erweitert. Fühler
mit gestrecktem drittem Gliede, Keule nicht abgesetzt. Flügeldecken nicht 
gestreift 3. Cucnjus.

2. Wangen kaum vorhanden. Fühler mit dreigliederiger Keule.
3. Drittes Fühlerglied kaum länger als breit. Flügeldecken nicht gestreift.

Kehlrand aussen gezähnt. Körper niedergedrückt 4. Pediacus.
3. Drittes Fühlerglied viel länger als breit, Flügeldecken dicht streifig punktirt.

Kehlrand abgestutzt, ungezähnt. Körper leicht gewölbt. 3. Phloeostichus,
1. Fortsatz des Prosternums breit. Alle Hüften weit, gleich weit auseinander 

gerückt. Halsschild jederseits mit einer Längslinie.
4. Die Linien des Halsschildes setzen sich am Kopfe fort. Fühler mindestens

den Hinterrand des Halsschildes erreichend 6. Laemophloeus.
4. Diese Linien des Halsschildes am Kopfe nicht fortgesetzt. Fühler sehr 

kurz, den Hinterrand des Halsschildes nicht erreichend. 7. Lathropus.
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3. C ucn jx is  Fabr.
Oben scharlachroth, Mandibeln mit den Seitenrändern des Halsschildes 

schwarz. Halsschild nach abwärts verengt, alle Ecken vortretend. Long. 
14 Mm. — Europa sanguinolentus Lin.

Oben scharlachroth, die Spitze der Mandibeln schwarz. Die Ecken des Hals
schildes mit dem gezähnten Seitenrande verrundet. Long. 14. Mm. — 
Schlesien. Osteuropa haematodes Erichs.

4. Pediacus Sliuckard.
1. Niedergedrückt, rostbraun, Halsschild mit zwei tiefen Furchen, Flügeldecken

an den Seiten mit einem Kiele.
2. Hinterwinkel des Halsschildes ein sehr kleines, stumpfes Zähnchen bildend.

Long. 4 Mm. depressus Hrbst.
2. Hinterwinkel des Halsschildes ein sehr deutliches, scharf rechtwinkeliges oder 

spitzes Zähnchen bildend. Long. 4 Mm. dermestoldes Fabr.
1. Ziemlich flach, schmutzigbraun, Halsschild ohne deutliche Furchen, Flügel

decken an den Seiten kaum gekielt. Long. 3'5 Mm. — Europa, Nordamerika.
fuscus Er.

5. Phloeostichus Redtb.
Braunschwarz, fein hell behaart, Halsschild an den Seiten scharf gezähnelt, 

oben vor der Basis mit zwei flachen Gruben, Flügeldecken mit zwei 
wellenförmigen, rostrothen Querbinden. Long. 4'2—4'5 Mm. — Schlesien, 
Oesterreich, Tirol, Siebenbürgen denticollis  Redtb.

6 . Laemophloeus Casteln.
1. Clypeus vorn in der Mitte ausgerandet oder dreibuchtig. Stirn mit feiner

Längslinie. Schildchon dreieckig oder halbkreisförmig.
2. Körper glatt. Halsschildseiten stumpf gezähnelt. Flügeldecken schwarz, eine

grosso Makel vor der Mitte roth.
3. Halsschild roth, in der Mitte schwarz. Unterseite rostroth. Long. 4 Mm.

Nord- und Mitteleuropa denticulatus Prcissl.
3. Halsschild und Unterseite einfarbig schwarz. Long. 3 —4 Mm. — Südfrankreich,

Algier, Caucasus. — L ucas, Explor. alg. Ent. p. 478 Taf. 40. Fig. 7.
nigricollis  Lucas.

2. Körper sehr fein, manchmal schwer sichtbar behaart. Seiten des Hals
schildes ungezähnt, ganzrandig.

4. Halsschild quer.
5. Clypeus durch eine quere feine Linie zwischen den Augen abgesetzt. Schwarz,

schwer sichtbar behaart, Fühler und Beine pechbraun. Long. 3'5 Mm. — 
Nordeuropa muticus Fabr.

5. Stirne zwischen den Fühlern ohne Querlinie. Fühler fadenförmig.
6 . Fühler sehr lang, gegen die Spitze kaum verdickt, die Glieder länglich.

Schwarzbraun, die Flügeldecken heller. Long. 3 Mm. — Tirol, Frankreich etc.
castaneus Ph-.
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6 . Die letzten sechs Fühlerglieder schwach verdickt, heim cf etwas, beim Q
kaum länger als breit. Gelbroth, jede Flügeldecke hinter der Mitte mit einer 
grossen schwarzen Makel. Long. 2‘2 Mm. — Europa, b im a c u la tu s  Payk.

4. Halsschild quadratisch, die Vorderecken spitz, klein, nach vorne leicht vor
tretend. Stirn zwischen den Fühlern mit einer tiefen Querlinie. Roth
gelb, glänzend. Long. 2'5 Mm. — Ueber die ganze Erde verbreitet.

te s ta c e u s  Fabr.

1. Clypeus vorne fast gerade abgestutzt; Stirn ohne Längslinie und ohne Quer
linie zwischen deu Fühlern. Schildchen quer. Körper fast immer rost
roth, selten schwarz.

7. Halsschild jederseits mit zwei Längslinien, quadratisch, gegen die Basis
leicht verengt, Hinterwinkel rechteckig. Long. 1’5—2 Mm. — Europa.

d u p l ic a tu s  Waltl.
7. Halsschild jederseits nur mit einer Längslinie. Körper niemals ganz unbehaart.
8 . Flügeldecken doppelt so lang als zusammen breit oder kürzer. Die mittleren

Fühlerglieder (exclusive 6 und 8) gewöhnlich quadratisch oder länger 
als breit.

9. Fühler den Hinterrand des Halsschildes überragend.
10. Hinterwinkel des Halsschildes rechteckig oder spitzig.
11. Fühler des cf von der Länge des Körpers, vom vierten Gliede an sehr ge

streckt und gleichmässig, die Keule nicht dicker abgesetzt. Halsschild 
an den Seiten nicht gerundet, quadratisch oder quer. Mandibeln des <$ 
an der Wurzel aussen kaum eckig erweitert.

12. Halsschild in beiden Geschlechtern breiter als lang; das 5.—8. Fühlerglied des Q
kaum länger als breit; Flügeldeckenspitze stets gemeinschaftlich abgerundet. 

Long. 1'5 Mm. — Ist über die ganze Erde verbreitet p u s i l lu s  Schh.
12. Halsschild des Q quadratisch, des cf etwas breiter als lang; das 5.—8 . 

Fühlerglied des Q bedeutend länger als breit; Flügeldeckenspitze stets 
stumpf, fast abgestutzt. Long. 2 Mm. Türkei. Wird in Deutschland auch 
in aus dem Oriente stammenden Früchten gefunden. An. franc. 1877. III. 212.

T u rc ic u s  Grouv.
11. Fühler des cf die Mitte des Körpers etwas überragend, die Keule deutlich 

dicker abgesetzt. Halsschild so lang als breit, vor der Mitte gerundet; 
Mandibeln des cf aussen an der Wurzel eckig erweitert. Long. 2 Mm.
— Europa, Amerika . f e r r u g in e u s  Steph.

10. Hinterwinkel des Halsschildes stumpf, das letztere so lang als breit, nach
der Basis verengt. Fühler wie bei ferrugineus. Mandibeln des cf an 
der Wurzel aussen eckig erweitert. Schwarz oder rostroth. Long. 2 Mm.
— Europa a te r  Oliv.

9. Fühler den Hinterrand des Halsschildes nicht erreichend; Glied 3 —8 quer.
Halsschild quadratisch, nach der Basis nicht verengt, Winkel rechteckig. 
Flügeldecken wie bei ferrugineus. Mir ist diese Art noch nicht unter
gekommen. Schweden b r e v ic o r n is  Thoms.
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8 . Flügeldecken mehr als doppelt so lang als zusammen bveit, oder länger. 
Fühler gewöhnlich kurz mit stets deutlich abgesetzter Keule.

13. Hinterwinkel des Halsschildes scharf rechtwinkelig oder spitzig.
14. Flügeldecken an der Spitze gemeinschaftlich abgerundet.
15. Fühler des 9  von halber Körperlänge, die des cT etwas länger, die mittleren

Glieder (exclusive 6 und 8) fast etwas länger als breit. Halsschild so lang als 
breit, nach der Basis verengt, die Punktirung wie bei duplicatus. Flügel
decken dreimal so lang als das Halsschild, die abwechselnden Streifen 
undeutlicher, die ändern an der Basis erhöht. Mir unbekannt. — Litthauen.

A b ie t is  Wankow.
15. Fühler des cf den Hinterrand des Halsschildes erreichend, die des 9  kürzer;

die mittleren Glieder kugelig oder quer.
16. Flügeldecken gleichmässig dicht und tief gestreift. — Deutschland.

W e ise i n. sp .1)
16. Flügeldecken mit abwechselnd stärkeren und erloschenen Streifen.
17. Flügeldecken zwischen der Schulterrippe und der Naht niedergedrückt,

glänzend; Kopf und Halsschild sehr dicht punktirt, deutlich behaart, 
wenig glänzend.

18. Halsschild vorne nicht schmäler als die Flügeldecken, die letzteren schmal,
die Zwischenräume der Streifen am Grunde kaum hautartig punktirt.
— Griechenland K rü peri  n. sp.2)

J) h a e m o p h l o e u s  W e is e i  n. sp.
Elongatus, depressus, ferrugineus, nitidulus, omnium subtilissime vixperspicue pubescens, 

antennis brevissimis, moniliformibus, protlioracis basin hand attingentibus, clava d istincta; 
prothorace quadrato, subtillissime punctulato, utrinque unistriato, lateribus parallelo, angulis 
posticis rectis, elytris thorace paululum  latioribus et plus quam triplo longioribus, dense aequaliter 
pro funde striatis. Long. +  2 Mm. ( 9 ) -
Dem L . corticinus Er. sehr ähnlich, rostro th , s tark  n iedergedrück t, äu sse rs t kurz und fein, 

kaum  sichtbar behaart, ziem lich glänzend. Y orderraud des C lypeus fas t gerade, die S tirn  mit 
der S pur einer M ittellin ie . F ü h le r sehr kurz, den H interrand  des H alsschildes n icht erreichend, 
die G lieder rund lich-quer, die Füh lerkeu le g u t abgesetzt, g leichbreit. H alssch ild  fa s t  so lang als 
b re it, quadratisch , die Seiten para lle l, die W inkel rechteckig, die Scheibe sehr fein, m assig gedrängt 
pun k tir t, jed erse its  m it eiuer Subm arginallinie , oben ziem lich n iederged rück t. Schildchen quer. 
F lügeldecken dreim al so lang  als das H alsschild  und 21/2 M al so lang  als zusam men b re it, etwas b reiter 
al6 das H alsschild , oben n iedergedrück t und gleichm ässig d ich t gestre ift, die S treifen  tie f  und  fein 
g e k e rb t; die S chu lterrippe  viel schw ächer erhaben als bei den verw andten Arten. Beine heller.

W urde von meinem lieben F reunde W e is e  in der N ähe von B erlin  entdeckt, dem ich sie 
zu widmen m ir erlaube. Diese A rt is t zunächst m it brevicornis Thom s. verw andt, h a t ebensolche 
F üh ler und  ein gleiches H alsschild , die Flügeldecken sind aber viel län g er und ganz auders sc u lp tir t; 
wegen der einfach gestre iften  F lügeldecken t r i t t  sie ganz nahe an Clematidis und corticinus heran ; 
es feh lt ih r  aber w ieder die runzelige gedrängte P unk tirung  des H alssch ildes ; auch h a t das le tztere  
rechtw inkelige H interecken, wodurch sie sich schon allein seh r le ich t von diesen erkennen läsBt.

*) h a e m o p h lo e u s  K v ü p e r i  n. sp.
Elongatus, subdepressus, nitidulus omnium subtillissime pallido  pubescens, antennis sub- 

m ojiiliform ibus, protlioracis basin fere attingentibus, clava d istincta , clypeus apice recte 
truncatus, prothorace quadrato , basin versus leviter angustato, dense punctulato, utrinque  
subtilissime unistriato, angulis posticis rectis; elytris tristriatis interstitiis subseriatim punctu 
latis, lateribus carinatis, dorso depressis. Mandibulae marin extus hand dentatae. Long. 2 Mm.
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18. Halsschild vorne etwas schmäler als die Flügeldecken, diese breit, die
Zwischenräume der Streifen am Grunde bei starker Yergrösserung haut
artig punktirt. Long. 2'5 Mm. — Südeuropa tT u n ip e r i  Grouv.

17. Flügeldecken oben durchaus gleichmässig, schwach gewölbt. Die Behaarung 
des Körpers ist schwer sichtbar.

19. Glänzend, das Halsschild vor dem Hinterrande kaum sichtbar quervertieft.
Mandibeln des cf kaum eckig erweitert. Long. 2'5 Mm. — Corsica, 
Nordafrika jPe r r i s i  Grouv.

19. Kopf und Halsschild schwach glänzend, die Flügeldecken fast matt; das
Halsschild vor dem Hinterrande mit einem deutlichen Quereindrucke; 
Mandibeln des <$ etwas vorragend und an den Seiten winkelig erweitert. 
Long 1'5—2 Mm. — Deutschland, sehi selten a l te r n a n s  Er.

14. Flügeldecken an der Spitze etwas erweitert, schwach aufgebogen und jede 
schräg abgestutzt. Long. 1’8 Mm. — Frankreich, Corsica, Nordamerika.

f r a c t ip e n n i s  Motsch.
13. Hinterwinkel des Halsschildes stumpf.
20 . Glänzend; Kopf und Halsschild einfach fein punktirt, das letztere des

vorne so breit als die Flügeldecken, diese gleichmässig schwach gewölbt, 
die abwechselnden Streifen deutlicher als die ändern. Long. -f- 2 Mm. — 
Südfrankreich, Sicilien H y p o b o r i  Perris.

20 . Kopf und Halsschild sehr gedrängt und fein rissig oder runzelig punktirt, 
fast matt; Flügeldecken gleichmässig gestreift und auf der Scheibe der 
Länge nach niedergedrückt.

Von der Form und F ärbung  des L . Clematidis aber k le iner, übera ll fein  behaart, ziemlich 
s ta rk  n iedergedrück t. F üh ler fa s t den H in te rrand  des H alsschildes erreichend , die Glieder kaum 
so lang  als breit, die Keule abgesetzt, die zwei ersten  G lieder derselben schw ach quer, das le tzte  
etw as länger a ls  b re it. Kopf boim von der B reite des H alsschildes, beim Q  nur wenig
schm äler uud sowie das H alsschild  Behr d icht und fein  aber einfach pun k tir t. H alsschild  so lang 
als breit, beim Q  m erklich länger als beim , gogen die Basis le ich t verengt, die Vorderwinkel 
stum pf, die h in teren  als eine rechtw iukelige Spitze vortretend, die Scheibe jederse its  mit einer 
obsoleten Subm arginallinie, welche aber deutlicher is t als bei corticinus. Schildchen quer. F lügel
decken von der B reite  des H illsschildes am V orderrande, fas t dreim al so lang  als zusammen b re it, 
zwischen der H um eralrippe und dor N aht n iedergedrückt, die ersten  fa s t bis zur Spitze erhaben, 
oben m it drei S treifen  und die Zwischenräume m it einer P unktreihe und überdies m it zerstreu ten  
Pünktchen besetzt.

Ich  h ie lt diese A rt mit G r o u v e i l e  lange Z e it über fü r alternans El-.;  die le tz tere  aber 
ist nach dem gesehenen Typ am königl. Museum in B erlin ein ganz anderer K äfer, dessen F lüge l
decken n ich t n iedergedrück t und dessen M andibeln beim ^  aussen s ta rk  w inkelig erw eitert 
sind. Alles was ich bisher als L . alternans meinen C orrespondenten m itthe ilte , gehört m ithin zu 
dieser neuen A rt. Sie un te rscheidet sich von Hypohori, dem sie am nächsten  steh t, durch noch 
kleineren K örper, deutlichere Behaarung, lange F üh ler, d ichtere P unk tirung  au f  K opf uud H als- 
schild , die n iedergedrückten  F lügeldecken au f der Scheibe und die rechtw inkeligen H interecken 
des H alsschildes ; von Juniperi durch schm älere uud kleinere K örperform  etc.

W urde m ir ziemlich zahlreich von K r ü p e r  aus G riechenland gesendet; ist, wie es scheint, 
do rt uebst ater die am m eisten verb re ite te  Art.

download unter www.biologiezentrum.at



10 E d m n n d  R e i t t e r . [80]

21. Schmal, schwach niedergedrückt; Flügeldeckenspitze gemeinschaftlich halb
kreisförmig abgerundet. Long. 2'5—3 Mm. — Europa.

C le m a tid is  Erichs.
21. Ziemlich breit, stark niedergedrückt; Flügeldeckenspitze stumpf, abgerundet. 

Long, -f- 2 Mm. — Europa, Kleinasien c o r t ic in u s  Erichs.

7. L a th r o p u s  Erichson.

Klein, schwarz, matt, Halsschild mit stumpf gezähnelten Seiten, Scheibe mit 
vier sehr flachen Gruben, Flügeldecken in Streifen einfach punktirt. 
Long. 1'5 Mm. — Europa. An Eichenzäunen s e p ic o la  Müll.

III . A btheilung: Hyliotini.

Halsschild an den Seiten ungerandet, länger als breit. 8 . D e n d r o p h a g u s .
Halsschild breiter als lang, an den Seiten gezähnt 9. H y l io ta .

8 . D e n d r o p h a g u s  Schönh.

Braun bis schwarz, glänzend, Seiten des Halsschildes doppelbuchtig, oben 
tief punktirt, Flügeldecken streifig gekerbt. Long. 4—5 Mm. — Nord
europa, Steiermark c r e n a tu s  Payk.

9. H y l io t a  Latreille.
Brontes Fabric.

Schwarz, m att, Vorderwinkel des Halsschildes doppelspitzig vorragend, 
Mandibeln des mit einem gebogenen langen dünnen Horne. Long. 5. Mm.

p la n a t a  Linn.

IV . A btheilung: Psammoecini.

Erstes Fühlerglied viel länger als das dritte, verlängert. Halsschild breiter 
als lang. 10. P sa m m o e c u s .
Erstes Fühlerglied nicht verlängert, kaum länger als das dritte. Hals
schild länger als breit. 11. C r y p ta m o iip h a .

10. P s a m m o e c u s  Latreille.

Rothgelb, die Flügeldecken heller, der Kopf, eine runde Makel, unter der 
Mitte jeder Flügeldecke und die vorletzten zwei bis drei Fühlerglieder 
schwärzlich. Flügeldecken tief gestreift punktirt. Long. 2’5 Mm. — 
Mittel- und Südeuropa auf Sumpfboden, im Bohr b ip u n c ta tu s  Fbr.

Individuen aus Südeuropa, mit einfarbigen Fühlern und röthlichem 
Kopfe sind die Varietät Boudieri Lucas. Ein specifischer Unterschied 
ist nicht vorhanden.
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11. Cryptam orpha  Wollaston.
Ins. Mader. 1854, p. 156.

Blass röthlichgelb, die drei vorletzten Fühlerglieder und eine gemeinschaftliche 
x-förmige, manchmal in der Mitte unterbrochene, Zeichnung schwärzlich. 
Long. 4'2 Mm. — Fast über die ganze Erde verbreitet und in Südeuropa 
wohl noch sicher aufzufinden. Pseudophanus signatus Leconte.

*mnsae Woll.

V. A btheilung : Hypocoprini.

Erster Bauchring so lang wie die beiden nächsten zusammen. Fünftes Fühler
glied etwas dicker als die umgebenden. Halsschild quadratisch, die Seiten 
ganzrandig, die Ecken abgestumpft, Flügeldecken ohne Streifen, sehr er
loschen punktirt, Spitze des Pygidiums etwas vortretend. Braunschwarz, 
kaum glänzend, Fühler und Beine rostbraun, 12. H ypocoprus .

12. Hypocop'i'us Motschulsky.

Halsschild deutlich länger als breit, Flügeldecken schmal, wenig breiter 
als das Halsschild, fast dreimal so lang als in der Mitte zusammen breit, 
im ersten Drittel am breitesten. Long. 1 Mm. — Südrussland, Caucasus.

lathvidioides  Motsch.
Halsschild kaum länger als oben breit, Flügeldecken viel breiter als das Hals

schild, kürzer, höchstens doppelt so lang als in der Mitte zusammen 
breit. Long. 1 Mm. — Hieher die aus Deutschland, Frankreich, Corsica etc. 
stammenden und für lathriäioides gehaltenen Stücke. — Verh. d. zool.- 
botan. Ges. 1877. I .1) q u a d r ic o l l i s  Rttr.

VI. A b theilung : Silvanini.
1. Fühler gegen die Spitze verdickt. Erster Bauchring so lang als die beiden 

nächsten zusammen. Alle Hüften einander mässig genähert. Halsschild 
am Vorder- und Hinterrande gerade, Seitenrand gekerbt, Vorderwinkel nicht 
zahnförmig vortretend 13. A iraphihis.

1. Fühler mit zweigliederiger Keule. Erster Bauchring fast so lang als die 
beiden nächsten zusammen. Die Hinterhüften weit auseinander gerückt. 
Halsschild am Vorderrande breit ausgeschnitten, wodurch die Vorderecken 
nach vorne etwas vorspringen und nahezu die Augen berühren, am Hinter
rande jederseits neben dem Hinterwinkel für die nach vorne beulenförmig 
vortretenden Schultern ausgerandet: Seitenrand sehr fein gekerbt, gleich
mässig 14. Astilpnus.

*) E in  S tück  aus Chili, das ich besitze, ha t w ieder die schm älere Form den echten latliri- 
dioides, w ird  aber wohl bei g ründ licher U ntersuchuug aich von dem selben als upecifisch verschieden 
erw eisen.
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1. Fühler mit dreigliederiger, oder viergliederiger stark verdickter, ovaler
Keule. Bauchringe fast von gleicher Länge. Alle Hüften einander mässig 
genähert.

2 . Unbehaart. Fühlerkeule dreigliederig. Halsschild quadratisch, die Seiten
einfach gerandet, ungekerbt, die Prosternumnähte tief furchenförmig 
markirt. Flügeldecken an der Basis gerade, Schenkel schwach verdickt.

15. Xenoscelis.
2. Behaart. Fühler dick mit kräftig viergliederiger ovaler Keule. Schenkel 

sehr stark verdickt, die hintersten beim cT gezähnt mit gebogenen Hinter
schienen. Basis der Flügeldecken in der Mitte tief ausgerandet. Seiten
rand des Halsschildes stumpf sechszähnig 16. Nausibius,

2. Behaart. Fühlerkeule dreigliederig. Schenkel mässig verdickt. Basis der
Flügeldecken in der Mitte schwach ausgebuchtet. Seiten des Halsschildes 
gezähnt oder gekerbt, mit spitzig nach aussen vortretenden Vorderwinkeln.

3. Die Glieder der Fühlerkeule gleichbreit 17. S ilv a n u s .
3. Das erste oder letzte Glied der Fühlerkeule deutlich kleiner. 18. Cathartiis.

13. A iraphilus  Redtb.
1. Kopf dreieckig, sammt den Augen so breit, oder fast so breit als lang. Fast

bei allen Arten dieser Gruppe liegt die grösste Breite des Halsschildes 
ober der Mitte.

2. Halsschild viel breiter als lang, in den Seiten dicht gezähnelt. Einfarbig
rostroth. — India or. (serricollis  Rttr.)

2. Halsschild so lang als breit oder länger, Körper braunschwarz (selten rost
roth) oder schwarz, gewöhnlich mit dunklen Fühlern und Beinen.

,yX\L X] 3. Halsschild so lang als breit, nicht länger. Fühler und Beine stets dunkel. 
f/1 Cl '  ^geldecken  gegen die Spitze allmälig erweitert, wenig oder nicht breiter 

f l / J  als das Halsschild im vorderen Drittel. Long. 3 Mm. — Mitteleuropa,
Italien, Frankreich geminus Kraatz.

4. Flügeldecken parallel, breiter als das Halsschild im vorderen Drittel —
Sarepta, aber auch in Mitteleuropa Huthenus Solsky.

3. Halsschild deutlich länger als breit.
5. Fühler und Beine braunschwarz. Flügeldecken etwas breiter als das Hals

schild, parallel. Long. 3 Mm. — Nord- und Mitteleuropa, elongatus Gyll.
5. Fühler und Beine rostroth, sehr selten die Schenkel dunkler.
6 . Oberseite einfarbig.
7. Flügeldecken breiter als das Halsschild, in der Mitte leicht gerundet. Long.

2’5 Mm. — Teneriffa (nubigena  Wollast.)
7. Flügeldecken kaum breiter als das Halsschild und die Seiten parallel; dieses 

an den Seiten deutlich crenulirt. Long. 3 Mm. — Sicilia. (Mus. berol.)
Siculus 11. sp.

6 . Käfer rostroth mit dunklem Kopfe; seltener ist auch die der Länge nach 
schwach vertiefte Scheibe des Halsschildes dunkel. Long. 2 Mm. — Spanien.

Carpetanus Heyden.
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1. Kopf nach vorne spitzig verlängert, viel länger als sammt den Augen breit.
8 . Halsschild länger als breit, n ach  vo rn e  w en ig er a ls  n a c h  der B a s is

zu v e re n g t;  die grösste Breite derselben liegt also ober der Mitte, die 
Scheibe in der Mitte mehr oder minder deutlich niedergedrückt oder längs
vertieft.

9. Schwarzbraun mit helleren Beinen; Flügeldecken leicht gewölbt, an den Seiten
gerundet, knapp unter der Mitte am breitesten, doppelt so lang als zu
sammen breit. Long. 2 Mm. — Corsica C o rs icu s  Grouvelle.

9. Braunschwarz, Flügeldecken flach, an den Seiten parallel, dreimal so lang 
als zusammen breit. — Syria, Ann. fran?. 1874. Bullet. XXIX.

S y r ia c u s  Grouvelle.
8. Halsschild nach vorne und nach der Basis zu gleichmässig verengt, oder 

parallel, die grösste Breite derselben liegt in der Mitte.
10. Halsschild fast nur so lang als breit, die Seiten sehr dicht und fein 

gezähnelt. Breite, schwärzlichbraune oder braune Art. Long. 3 Mm. — 
Südeuropa, Algier T a lp a  Kraatz.

10. Halsschild viel länger als breit, die Seiten sehr fein, manchmal schwer
sichtbar crenulirt.

11. Flügeldecken nur zweimal so lang als das Halsschild. Robuste, dunkelroth-
braune Art, mit kräftigen Fühlern und an den Seiten sehr deutlich 
gerundeten Flügeldecken. Long. 3 Mm. — Südeuropa, Algier.

n a s u tu s  Chevrl.
11. Flügeldecken mehr als zweimal so lang als das Halsschild. Schmale Arten

mit schlanken Fühlern.
12. Schmal, rostroth mit schwärzlichem Vorderkopfe; Flügeldecken in der Mitte

schwach gerundet. Long. 2 Mm. — Südeuropa f e r r u g in e u s  Kraatz.
12. Sehr schmal, linienförmig, schmutzig rostroth, Flügeldecken parallel, lang

gestreckt. — Cartagena G r o u v e lle i  n. s p .J)

1) J L iv a p J ii lu s  G r o u v e l l e i  n . sp.
Valde, elongatus, angustissimus, parallelus, fusco  ferrugineus, dense cinereo pubescens, 

antennis pedibusque dilutioribus; capite prothorace parum  angusto, elongato, thorace oblongo, 
subdepresso, lateribus obsolete crenulato, in  medio wulistincte rotundato, elytris thorace vix  
latioribus sed triplo longioribus, valde elongatis, parallelis, dense seriatim ruguloso-punctulatis. 
Long. 2 ’5—3 Mm.

Die schm älste m ir bekannte Art, linienförmig, he ll rostb raun , übera ll dicht w eisslichgrau 
behaart. Kopf etwas schm äler als das H alsschild, viel länger als sam m t den Augen b re it. Das 
zweite bis achte F üh lerg lied  ziemlich quad ra tisch , die drei le tzten  schw ach keulenförm ig abge- 
setzt, die zwei vorletzten v e rk eh rt kegelförm ig, kaum so lang als b re it, das le tz te  länglich  eiförm ig. 
Das H alsschild  l 1/i  Mal so lang als breit, oben und an der Basis gerade , die Seiten en tw eder parallel 
oder in  der M itte gerundet, oben gleichm ässig äusserst schwach gewölbt, fa s t eben, d icht runzelig , 
obsolet p u n k tir t und behaart. F lügeldecken so b re it als das H alsschild , dreim al so lang als dieses, 
parallel, d ich t in  gedrängten Keihen runzelig  pun k tirt und behaart. F üh le r und Beine heller rostro th .

N ur m it filifo rm is  zu vergleichen, aber noch viel schm äler, länger und grösser, die F lügel
decken p a ra lle l m it s tum pferen Humeralecken, das H alsschild  höher m it viel undeutlicherer Kerbung 
der S eiten  und endlich  durch die Färbung  sehr verschieden.

M ehrere S tücke von Cartagena.
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12. Sehr schmal, schwarzbraun mit braunrothen Beinen, Flügeldecken in der 
Mitte sehr schwach gerundet. Long. 2 6 Mm. — Spanien.

f i lifo rm ,is  Rosenh.
14. A s t i lp n u s  Perris.

Ann. Fr. 1866. 184.
Rostroth, sehr fein behaart, Halsschild fast so lang als breit, schmäler als 

die Flügeldecken, mit zwei seichten Quereindrücken auf der Scheibe, 
Flügeldecken in dichten Reihen punktirt. Long. 15 Mm. — Sicilien, 
Algier. — Derotomci Lederi Reitter. Wahrscheinlich gehört Nilina  
reflexicollis Motsch. B. Mose. XLI. 1868 p. 201 auch hieher.

m ,u ltis tr io la tü s  Perris.

15. X e n o s c e lis  Wollaston.
Catal. Canar. Col. 1864. 132.

Rostbraun, Halsschild stark und dicht punktirt, Vorderwinkel desselben leicht 
vorgezogen, Flügeldecken zwischen der Naht und Seitenrippe in sehr feinen 
Reihen punktirt. Long. 4 Mm. — Südeuropa, Algier. — Diochares 
depressus R ttr.1) costA pen n is  Fairm.

Rostgelb, Halsschild äusserst gedrängt punktirt, Vorderwinkel desselben nicht 
vorgezogen, Flügeldecken zwischen der Naht und Seitenrippe in feinen 
Streifen punktirt. Long. 4‘2 Mm. — Von Teneriffa, also noch nicht zur 
europäischen Fauna gehörend d e p la n a tu s  Woll.

16. N a u s ib iu s  Redtenb.
Dunkelbraun, Halsschild vor der Basis mit zwei quer in einander verflossenen 

Gruben, die abwechselnden Zwischenräume der zarten Punktstreifen etwas 
stärker erhöht. Long. 3'5—4 Mm. — In Reislagern, d e n ta tu s  Mrshm.

17. S ilv a n u s  Latreille.
1. Die Wangen unter den Augen gross, die letzteren daher vom Vorderrande

des Halsschildes weit abstehend; die Seit.enränder der Stirn erhaben. 
Halsschild an den Seiten mit sechs Zähnen.

2. Clypeus am Vorderrande in zwei Zähne endigend. Long. 3 Mm. — Ueberall.
b ic o r n is  Erichs.

2 . Clypeus am Vorderrand ohne deutliche Zähne. Long. 3 Mm. — Ueberall.
S u r in a m e n s i s  Lin.

1. Die Wangen unter den Augen nur als ein sehr kleines Zähnchen vortretend, 
oder gar nicht vorhanden. Seiten der Stirn kaum merkbar erhaben. 
Vorderwinkel des Halsschildes mehr oder minder zahnförmig verlängert.

J) In  den Bull, entomol. der Ann. frany. 1878 p. CXXX1V erw ähn t R e i c h e  die schon 
m ehrm als berich tig te  Synonymie dieses Thieres und zieht auch den de.planat.us Woll. zu costipennis, 
der jedoch davon sehr verschieden ist.

download unter www.biologiezentrum.at



[ 8 5 ] Bestimmungs-Tabellen der europäischen Coleopteren. I. 15

3. Keine Wangen vorhanden. Halsschild fast quadratisch, die Seiten regelmässig 
gezähnelt. Flügeldecken hinter der Mitte mit einem dunklen Querbande. 
Long. 2‘2 Mm. — In grösseren Handelsstädten, importirt. Auch in Amerika, 
Indien etc. f a s c ip e n n is  Rttr.

3. Die Wangen als ein sehr kleines Zähnchen unter den Augen sichtbar.
Seiten des Halsschildes nicht gezähnelt. Flügeldecken einfarbig.

4. Halsschild kaum länger als breit, gleichbreit, wenig schmäler als die Flügel
decken, die Seiten deutlich und ziemlich breit aufgebogen, die Vorder
winkel als kleine stumpfe Spitze vorragend, die Scheibe mit zwei sehr 
erloschenen Längseindrücken. —■ Sicilien r e f le x u s  R ttr.1)

4. Halsschild länger als breit, nach der Basis verengt, die Seiten kaum aufgebogen.
5. Etwas glänzend roströthlich oder gelbroth, Halsschild etwas länger als breit,

wenig schmäler als die Flügeldecken, oben mit zwei sehr verloschenen 
seichten Längseindrücken, Vorderwinkel als kurze Spitze vorragend. Long.
2—3 Mm. — Europa. (S. Siculus Stierlin.) n n id e n ta tu s  Oliv.

5. Matt, dunkel braunroth, Halsschild viel länger als breit, schmäler als die
Flügeldecken, Vorderwinkel in eine lange scharfe Spitze ausgezogen.

6 . Niedergedrückt, Halsschild oben mit zwei tiefen Längsfurchen, etwas schmäler
als die Flügeldecken, gegen die Basis leicht verengt. Long. 3'2 Mm.
— Europa, Asien. (Hieher S. Laricis Chevrl.) b id e n ta tu s  Fabr.

6. Flügeldecken gewölbt, bedeutend breiter als das Halsschild, letzteres fast 
ohne Furchen, gegen die Basis stark verengt. Long. 2'5—3 Mm. — Europa, 
Asien. ( S. fagi Guerin.). s im i l i s  Erichs.

18. C a th a r tu s  Reiche.2)
1. Schmal, parallel, Flügeldecken in Reihen punktirt; Fühler ziemlich kurz, das

erste Glied der Keule vom zweiten fast gleichgrossen getrennt, das dritte Glied 
klein, schmäler, in das vorletzte eingeschoben oder dicht an dasselbe gefügt.

2. Halsschild viel länger als breit. Long. 3‘5 Mm. C a ss ia e  Reiche.
2. Halsschild so lang als breit. Long. 2'9 Mm. g e m e l la tu s  Dural.

!) S i l v a n u s  r e f l e x u s  n. sp.
L inearis, subparallelus, ferrugineus, sübpubescens, antennis sat robust is, capite thorace- 

que crebre rugoso-punctatis, opacis, hoc quadrato, depresso, obsoletissime biimpresso, lateribus 
crenulatis rectis reflexis, basin versus vix angustatis, angulis posticis m inutis obtusis, anticis 
parum , vix  acutis, productis, elytra hoc indistincte latiore et triplo longiore, crebre pxmctato- 
striata. Long. 2 Mm.
D iese Art is t  vor Allem mit S. trivialis Grouvelle (aus B rasilien) nahe verw andt, sie is t 

aber kürzer und b re ite r , m ehr ab g e p la tte t, der Kopf schm äler als das H alsschild , dieses m it 
deutlich  aufgebogenen S eitenräudern und m ehr vortre tenden  V orderw inkeln ; Kopf und H alsschild  
sind m att, die F lügeldecken etw as glänzend, le tztere in den S treifen  s tärke r p u n k tir t; endlich sind 
die F ü h le r s tärke r. Von einer V arie tä t des S. unidentatus un te rscheidet er sich durch das kurze, 
quadratische H alsschild  m it w eniger vorragenden V orderw inkeln; vor den Seiten ist die Scheibe 
längsvertieft, w odurch der Seitenrand aufgew orfen erscheint.

Aus Sicilien, im königl. Museum in Berlin (M elly).
2) Alle A rten dieser G attung  sind über die ganze E rde v erb re ite t, bei uns m eist durch 

Tabak, Reis etc. e ingeschleppt worden.
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1. Ziemlich breit, von der Form eines Cryptophagus, Flügeldecken nicht parallel, 
aussen leicht gerundet. Halsschild quer.

3. Fühler ziemlich kurz, das erste und letzte Glied der Keule kleiner, das erste 
vom zweiten getrennt, das letzte dicht an das vorhergehende gefügt. 
Flügeldecken ohne Punktreihen. Long. 2 Mm. e x c is u s  Rttr.

Fühler sohlank, die Glieder der Fühlerkeule von einander separirt, das erste 
Glied nur halb so gross als das mittlere, das letzte etwas kleiner als das 
vorhergehende. Flügeldecken in zarten Reihen punktirt. Long. 2 —2'2 Mm.
— In ganz Europa, nicht allzu selten. (Crypt, striatus Rouget. Ann. 
fran9. 1876.) cu lven a  Waltl.

II. Telmatophilidae.1)
1. Flügeldecken punktirt-gestreift. Die drei ersten Fussglieder schwach gelappt,

das erste kürzer als das zweite. Halsscliild mit einer oder mehreren 
erhabenen Linien neben dem Seitenrande.

2. Fühlerkeule zweigliederig. ( Thallestus Wollaston.) 1. D ip h y l l i i s .
3. Fühlerkeule dreigliederig. (Marginus Leconte.) 2. D ip lo c o e lu s .
1. Flügeldecken nicht punktirt-gestreift. Nur das dritte Glied der Füsse, dieses

stark gelappt, das erste so lang als das zweite. Halsschild kaum mit der 
Spur einer erhabenen Längslinie neben dem Seitenrande.

3. T e lm a to p h ilu s .
1. D ip l iy l lu s  Stephens.2)

Breit, braunschwarz, die Flügeldecken unter der Mitte am breitesten, die 
Punktstreifen derselben auch an der Naht deutlich, mit einem gemein
schaftlichen, gezackten, seitlich mit abgekürzten, weissgrau oder bei 
lichteren Stücken gelblich behaarten Querflecken und jede mit einem 
hellen Punkte vor der Spitze. Long. 3-3 Mm. — Mittel- und Südeuropa.

lu n a tu s  Fabr.
Schmal, braunschwarz, die Flügeldecken einfarbig, fast parallel, in oder ober 

der Mitte am breitesten, die Punktstreifen an der Naht verschwindend. 
Long. 2'8 Mm. — Südungarn, Südeuropa . f r a t e r  Aube.3)

2. D ip lo c o e lu s  Guerin.

Halsschild in der Mitte kaum schmäler als die Flügeldecken, diese ziemlich 
gleichbreit. Long. 3 Mm. — Europa f a g i  Guerin.

Halsschild viel schmäler als die Flügeldecken, diese unter den Schultern 
stark bauchig erweitert. Long. 3 Mm. — Caucasus h u m e r o s u s  Rttr.

J) Alle A rten d ieser Fam ilie sind stets behaart.
2) Auch R e d t e n b a c h e r  hat diese G attung sp ä te r u n te r diesem Namen selbstständig 

gegründet.
3) Es is t m erkw ürdig wie dieses ausgezeichnete T hierchen  sich bisher in den Katalogen 

fo r t als Diplocotlus  e rhalten  ha t.
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3. T e lm a to p h i lu s  Heer.
1. Halsschild so lang oder fast so lang als breit.
2. Oben braungelb, unten rostroth, die Seiten der Flügeldecken und deren Naht

schwärzlich. Long. 2 ’3 Mm. — Europa S p a r g a n i  Ahrens.
2. Hell rostbraun, fein gelblichweiss behaart. Long. 2 5  Mm. — Deutschland.

lo n g ic o ll is  Rttr.
2. Schwarz, fein gelbgrau behaart. Long. 2'5 Mm. — Europa. C a r ic is  Oliv. 
1. Halsschild deutlich breiter als lang.
3. Fühler und Beine einfarbig rostroth oder rothgelb.
4. Käfer hell rostroth, fein goldgelb behaart, Halsschild um ein Drittel breiter

als lang. Long. 2 3  Mm. — Frankreich r u f  u s  Rttr.
4. Käfer schwarz oder rostbraun.
5. Die Scheibe des Halsschildes neben dem Seitenrande ohne Spur einer Längs-

linie. Halsschild fast doppelt so breit als lang. Körper gelbgrau behaart. 
Long. 2*5 Mm. — Europa b r e v ic o l l is  Aube.

5. Die Scheibe des Halsschildes neben dem Seitenrande m it der Spur einer feinen,
m it dem letzteren parallel laufenden Längslinie. Körper fein, grau behaart.

6. Halsschild um ein Drittel breiter als lang. Long. 2—2*5 Mm. — Europa.
T y p h a e  Fallen.

6. Halsschild doppelt so breit als lang. Long. 1'5 Mm. — Schlesien, p u m i lu s  Rttr.
3. Käfer schwarz, fein grau behaart, Fühler und Schienen braungelb, Schenkel 

braunschwarz; Halsschild ober der Mitte am breitesten. Long. 2 Mm. — 
Europa S cJ iö n h err i  Gyll.

III. Dritomidae.
1. Flügeldecken ohne Spuren von Punktreihen oder Streifen. Fühler mit drei-

gliederiger Keule.1)
2. Schildchen nicht vorhanden.2) Prosternum in der Mitte gekielt, über die

Vorderhüften in eine lange lanzettförmige Spitze ausgezogen. Mittelbrust 
in der Mitte fein gekielt. Halsschild ohne Basalgrübchen, kaum quer, 
an der Basis von der Breite der Flügeldecken. Augen sehr klein, rund. 
2  mit einem behaarten Grübchen am Vorderrande des Prosternums.

1. T r ip h y l l in a .
2. Schildchen deutlich, quer-viereckig, quadratisch oder fast halbkreisförmig.
3. Clypeus durch eine tiefe Furche oder Grube zwischen den Fühlern abgesetzt.

Halsschild mit stumpfen, die Schultern gewöhnlich nicht umfassenden 
Hinterwinkeln. Körper stark punktirt und behaart. Augen quer.

J) Die F orm  der Augon möchte ich nicht mehr zur Trennung der G attungen ben ü tz t wissen. 
Nachdem m ir eine grössere Reihe von Tritoma univestris aus dem Caucasus zugegangen ist, bem erkte 
ich, dass nam entlich viele Q  ganz runde, m anche ^  jedoch deutlich quero Augen besitzen.

2) Die Basis der F lügeldecken is t  in der M itte etw as aufgew orfen, w eshalb man bei ab 
gebogenem H alsschilde scheinbar ein sehr schmales, linienfönnigos Schildchen zu sehen meint.
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4. Seiten des Halsschildes fein gekerbt. Clypeus durch eine tiefe quere Furche
abgesetzt.

5. Halsschild jederseits mit einem Basalgrübchen. Endglied der Maxillartaster
mit stumpfer Spitze. Fühlerkeule stark abgesetzt, m it kleinerem und 
schmälerem Endglied. Mesosternum einfach, klein. Q am Vorderrande 
des Prosternums mit einem runden Grübchen. 2. Pseucloti'ipJiyllus n. g.

5. Halsschild ohne Basalgrübchen. Endglied der Maxillartaster stark abgestutzt.
Fühlerkeule nur mässig abgesetzt, die Glieder von gleicher Breite. Meso
sternum ziemlich breit, mit zwei erhabenen, nach vorne divergirenden 
Kielen. Q ohne Grübchen am Prosternum 3. Triphyllus.

4. Seiten des Halsschildes gerandet, glatt, häufig kräftig aufgebogen, vor dem 
Hinterrande fein quer vertieft. Clypeus durch einen grubenförmigen Ein
druck zwischen den Fühlern nur unvollständig abgesetzt. Endglied der 
Maxillartaster schwach zugespitzt. Fühlerkeule stark abgesetzt. Meso
sternum einfach. Q ohne Grube am Vorderrande des Prosternums. — 
Hieher die drei nordamerikanischen Triphyllus-Arten, für die ich die 
Gattung In teg rin u s  aufstelle.

3. Clypeus nur durch eine sehr feine, erloschene Linie zwischen den Fühlern 
abgesetzt. Die eckigen Hinterwinkel des Halsschildes umfassen die Basis 
der Flügeldecken. Die Seiten des ersteren nicht gekerbt. Augen rund. 
Enddornen der Schienen lang und kammartig gezähnelt. Körper sehr 
fein punktirt und behaart 4. L i ta r g u s .

1. Flügeldecken mit Punktstreifen oder mehr oder minder deutlichen Punktreihen.
6. Clypeus kaum durch eine Linie zwischen den Fühlern abgesetzt. Fühler

fein mit dreigliederiger Keule. Halsschild mit scharfen, die Basis der 
Flügeldecken fast umfassenden Hinterwinkeln, nach vorne stark verengt, 
die Scheibe jederseits unter der Mitte mit einem vertieften Strichei. 
Flügeldecken gegen die Spitze stark verschmälert. Enddornen der Schienen 
kurz. Alle Schienen an der Spitze kreisförmig und die vordersten aussen 
fein kammartig bedornt. 5. L itargops  n . g.

6. Clypeus durch eine vertiefte Querlinie zwischen den Fühlern stets deutlich
abgesetzt.

7. Fühler allmälig verdickt, oder mit vier bis fünf deutlicher abgesetzten End
gliedern.

8. Halsschild jederseits mit einem Basalgrübchen. Augen stark quer, nierenförmig.
6. T r i to m a .

8. Halsschild ohne Basalgrübchen. Flügeldecken mit sehr groben Punktreihen.
Augen rund oder schwach quer 7. Atritomus.

7. Fühler mit dreigliederiger Keule. Augen rund. Halsschild quer, von oder
fast von der Breite der Flügeldecken, mit abgerundeten Winkeln und
erloschenen Basalgrübchen. Flügeldecken dicht in undeutlichen Reihen 
punktirt, mit längeren Haarreihen 8. Typliaea .

7. Fühler mit zweigliederiger Keule. Augen rund. Halsschild schmäler als
die Flügeldecken, fast quadratisch, diese mit gedrängten, tiefen, ge-
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kerbten Punktstreifen. Körper klein, mit kurzen haarförmigen Börstchen 
besetzt 9. B erginus .

1. Triphyllina  Rttr.
Stark gewölbt, glänzend gelbroth, stark und dicht punktirt, fein gelb behaart, 

Halsschild nach vorne verengt, Hinterwinkel abgestumpft, ohne Basal
grübchen, Flügeldecken oval. Long. 1'5 Mm. — Caucasus. — R e i t t e r  in  
Dr. S c h n e id e r  und L e d e r , Beitrag z. Kenntn. d. cauc. Käf., Brünn 
1878. p. 186 . Lecleri Rttr.

JPseudotviphyllus Rttr. n. g .
Halsschild nach vorne wenig mehr als gegen die Basis verengt, oben kräftig 

punktirt, doppelt so breit als lang. Long. 2-5 Mm. — Europa, sitturalis  Fbr.
Halsschild nach vorn viel mehr als gegen die Basis verengt, aber fein runzelig 

punktirt, mehr als doppelt so breit als lang. Dem Vorigen sehr ähnlich, 
aber viel kleiner. Long. 2 Mm. — Caucasus Colchicus Rttr.

3. Triphyllus  Latreille.
Sehr stark punktirt und ziemlich lang behaart, braunroth. Die Flügeldecken 

dunkler m it hellerer Basis und einem Flecken vor der Spitze. Long. 4 Mm.
— Europa punctatus  Fbr.

4. L itargus  Erichson.
Letztes Glied der Fühlerkeule am Ende zugespitzt. Halsschild jederseits vor 

der Basis mit einem feinen Längsstrichel. Körper länglich oval, fein gelb
roth behaart, Flügeldecken mit gelbrothen Flecken. Long. 3 Mm. —  
Europa bifasciatus  Fbr.

Letztes Glied der Fühlerkeule am Ende abgestutzt. Halsschild jederseits 
ohne deutlichem Längsstrichel. Körper länglich eiförmig, sehr dicht und 
anliegend goldgelb behaart; Flügeldecken mit mehreren heller goldgelb 
behaarten Flecken. Long. 2—2'2 Mm. — Europa mer. coloratus Rosenh.

5. Litargops  Rttr. » . g . ')
Länglich eiförmig, braun, alle Ränder des Körpers, viele runde kleine Makeln 

auf den Flügeldecken, Fühler und Beine hell bräunlichgelb; Flügeldecken 
mit an der Spitze verschwindenden Punktstreifen. Long. 3'5 Mm. — Madeira. 

___________  pictus  Wollast.
')  D iese neue G attung is t m it Litargus nahe verw andt, aber in  m ehrfacher H insicht wieder 

Behr abweichend. D er Bau des K örpers und die feine S cu lp tu r desselben is t  ganz ähnlich, aber 
die F lügeldecken  haben s ta rk e  P unk tstreifen , die H interw inkel des H alsschildes sind n ich t nach 
h in ten  vorgezogen, die Vorderschienen sind gegen die Spitze verbreitert, aussen mit einer kamm- 
artigen  D ornreihe versehen, überdies alle Schienen an der Spitze m it einem D ornenkranze bewaifnet, 
dagegen sind die gew öhnlichen Enddornen viel w eniger en tw ickelt a ls  bei den kleinen Litargus- 
A rten . A uf eino generische T rennung des Lit. pictus Lat schon W o l l a s t o n  in seiner Original
besehreibung d ieser A rt hingewiesen.

3
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6. Tvitoma  Geoffroy.
1. Halsschild nach vorne stark verengt, die Seiten glattrandig. Fühler allmälig

gegen die Spitze verdickt.
2. Letztes Glied der Fühler so lang als die beiden vorhergehenden zusammen,

eiförmig.
3. Das achte bis zehnte Fühlerglied wenig breiter als lang, verkehrt konisch.

Halsschild ziemlich dicht und stark punktirt, die schmalen Zwischenräume 
der groben Punktstreifen an den Flügeldecken spärlich punktirt. Schwarz 
Kopf und Bauch braunroth, jede Flügeldecke gewöhnlich mit zwei ziegel- 
rothen Makeln, die manchmal zum Theile, manchmal ganz fehlen. Long. 
5—6 Mm. — Europa . quadripustulata  Lin.

3. Das achte bis zehnte Fühlerglied stark quer. Halsschild und die breiteren
Zwischenräume der feinen Punktstreifen auf den Flügeldecken sehr fein 
und gedrängt punktirt. Die letzteren m it einer gezackten, gewöhnlich in 
der Mitte unterbrochenen und einer mehr geraden hellen Querbinde unter 
der Mitte und vor der Spitze meist mit einem rundlichen hellen Flecken. 
Unterseite braunroth.

4. Die hellen Makeln auf den Flügeldecken sind lebhaft rothgelb, die beiden
Querbinden an der Naht fast immer unterbrochen, die untere schmal, den 
Seitenrand nicht erreichend. Halsschild schwarz (Stammform) oder braun
roth (var. histrio Sahlberg). Manchmal ist die Basalbinde bis zur Naht aus
gedehnt. (var. undulata  Mrsh.) Long. 4‘5 Mm. — Europa, picea  Fbr.

4. Die hellen Makeln auf den Flügeldecken sind düster gelbbraun oder ziegel-
roth; die beiden Querbinden erreichen fast immer die Naht uud den Seiten
rand, die untere ist ebenfalls breit und stark gezackt. Die Spitzenmakel 
gross. Halsschild stets braunroth. Körper kürzerund gedrungener als bei 
der vorigen Art. Long. 4-5 Mm. — Frankreich Salicis  Brisout.

2. Letztes Glied der Fühler kegelförmig zugespitzt, länger als die zwei vorher
gehenden zusammen. Fühler den Hinterrand des Halsschildes überragend, 
gegen die Spitze stark verdickt, sechstes bis achtes Glied quer. Unter
seite schwärzlich. Sculptur und Färbung ähnlich wie bei piceus. Long. 
3‘6 —4‘5 Mm. — Europa, selten decem punctata  Fbr.

2. Letztes Glied der Fühler wenig länger als das vorhergehende, kurz eiförmig. 
Diese mit vier undeutlich abgesetzten grösseren Endgliedern. Halsschild 
an der Basis in der Mitte mit einem Grübchen. Dunkel, die Flügeldecken 
ähnlich wie picea gefärbt, die Binden aber schmäler und buchtiger und 
dazwischen mit mehren kleinen runden rothgelben Makeln. Long. 4’5 Mm.
— Mitteleuropa atom aria  Fbr.

1. Halsschild von der Basis nach vorne schwach verengt, die Seitenränder 
kaum gekerbt; Fühler mit vier grösseren Endgliedern.

5. Letztes Glied der Fühler schmäler als das vorhergehende und nur wenig
•länger. Halsschild dicht und kräftig runzelig punktirt. Flügeldecken mit 
deutlichen Haarreihen, jede mit zwei rostgelben grossen Flecken. Körper
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stark gewölbt, ziemlich glänzend, deutlich behaart, dunkelbraun. Long. 
3—4 Mm. — Europa. Hieher variegata Sahib. q u a d r i g u t t a ta  Mül.

5. Letztes Glied der Fühler fast so lang als die beiden vorhergehenden zusammen.
Kopf, Halsschild und die breiten Zwischenräume der Punktstreifen auf 
den Flügeldecken ausserordentlich dicht und fein, schwer sichtbar punktirt. 
Körper fast flach, glanzlos, schwer sichtbar behaaft, gelbroth, die Flügel
decken braun, die Basis, ein Flecken an der Spitze und einer unter der 
Mitte röthlichgelb. Long. 4 Mm. — Europa. Selten P o p id i  Fbr.

1. Halsschild gegen die Basis und Spitze gleich verengt, die Seiten gekerbt. 
Fühler mit fünf grösseren Endgliedern.

6. Halsschild sehr gedrängt punktirt, vor dem Schildchen mit einem länglichen
Grübchen. Schwärzlichbraun, die Flügeldecken mit vielen hellbraungelben 
Makeln und punktförmigen Flecken. Long. 4‘5 Mm. — Europa.

m u l t ip u n c ta ta  Helh.
6. Halsschild stark und weitläufig punktirt. Schwarz, Fühler rostfarbig, Halsschild 

roth, Flügeldecken mit tiefen Punktstreifen und fast glatten, schmalen 
Zwischenräumen, eine schiefe Makel an der Basis und eine transversale 
unter der Mitte gelb. Manchmal ist auch noch ein Flecken in der Mitte 
am Seitenrande vorhanden. Long. 4 Mm. — Euro,pa. f u lv ic o l l i s  Fbr.

7. A tr i to m u s  Ettr.
Stark gewölbt, kastanienbraun, Fühler und Beine rothgelb, Flügeldecken 

ohne abgekürzte Scutellar-Punktreihe. Triphyllus cribratus Baudi. — 
Sicilien c r ib r a tu s  Baudi.
Langgestreckt, schwach gewölbt, einfarbig rothgelb, selten braun, mit hellen 
Fühlern und Beinen; Flügeldecken mit einer vor der Mitte abgekürzten 
Scutellar-Punktreihe. Long. 4 Mm. Tritoma univestris E ttr., in Dr. 
S ch n e id e r  und L ed er, Beitr. z. Kennt, d. cauc. Käf., Brünn 1878, p. 166.
— Caucasus u n iv e s tr i s  Ettr.

8 . T y p h a e a  Curtis.
Einfarbig rostgelb oder rostbraun, Halsschild nach vorne verengt, von der 

Breite der Flügeldecken, sehr fein und dicht punktirt. Long. 2'5 Mm.
— Europa, Asien etc. f u m a t a  Linn.

Eostbraun, Fühler und Beine gelbroth, ein gemeinschaftlicher Flecken auf
der Mitte und eine Makel vor der Spitze jeder Flügeldecke dunkler, Hals- 
schild kaum so breit als die ersteren, nach der Spitze und Basis gleich 
stark verengt, gedrängt und stark punktirt. Long. 2'2—2'5 Mm. — Italien, 
Spanien. Hieher T. umbrata Baudi m a c u la ta  Perris.

9. B e r g in u s  Erichson.
Länglich gewölbt, mit kurzen anliegenden Börstchen besetzt, braun oder 

rostfarbig, glanzlos, Flügeldecken mit dichten Kerbstreifen. Halsschild 
fast so lang als breit, schmäler als die Flügeldecken, jederseits an der 
Basis mit einem punktförmigen Grübchen T a m a r i s c i  Wollast.

3*
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IV. Mycetaeidae.
(Fühler zehn- oder elfgliederig. Clypeus fast immer abgesetzt, nur Lithophüus 
bildet eine Ausnahme. Kopf ohne Fühlerfurchen. Füsse mit vier, seltener drei

einfachen Gliedern.)

1. Fühler vor den Augen, unter dem Seitenrande des Kopfes eiugelenkt, gegen
die Spitze allmälig verdickt, oder mit vier- oder zweigliederiger Keule. 
Füsse viergliederig. Flügeldecken ohne Punktreihen oder Streifen.

2. Vorderhüften durch die verlängerte Spitze des Prosternums getrennt. Flügel
decken ohne Nahtstreifen. Körper behaart.

3. Fühler mit vier etwas grösseren Endgliedern. Clypeus schwach abgesetzt.
Endglied der Maxillartaster lang eiförmig. Halsschild an den Seiten ohne 
Randlinie. Naht der Flügeldecken nicht verwachsen. 1. 3£yrmecoxenus.

3. Fühler vom fünften Gliede an eine immer breiter werdende Keule bildend.
Clypeus nicht abgesetzt. Lotztes Glied der Maxillartaster gross, dreieckig. 
Halsschild mit wulstigem Seitenrande. Flügeldecken an der Naht ver
wachsen L ith o p h ilu s .

2. Vorderhüften aneinander stehend. Halsschild jederseits nahe den Hinter
ecken mit einem tiefen Basaleindrucke. Flügeldecken mit ganzen Naht
streifen. Fühler mit zweigliederiger Keule. Oberseite unbehaart.

3. Leiestes.
1. Fühler auf der Stirne, frei vor den Augen eingelenkt mit dreigliederiger 

Keule. Füsse vier- oder dreigliederig.
4. Halsschild mit Längseindrücken. Fühler elfgliederig.
5. Halsschild nur jederseits von der Basis bis zur Mitte vertieft. Flügeldecken

mit einem an der Basis gegen die Schultern gebogenen Nahtstreifen.
4. Symbiotes.

5. Halsschild neben dem Seitenrande mit einem den Vorderrand erreichenden
Längseindrucke, der von einem feinen Kiele begrenzt wird. Flügeldecken 
ohne deutlichen Nahtstreifen.

6 . Flügeldecken in Reihen punktirt. Halsschild gegen die Basis und Spitze
fast gleich verengt 5. M ycetaea.

6 . Flügeldecken ohne Punktreihen. Halsschild gegen die Basis nicht, nach
vorne stark gerundet verengt. Körper mit langen, abstehenden Haaren 
besetzt.

7. Fusstarsen viergliederig.1) Die Basis des Halsschildes zwischen den Hinter-
wiukeln und der denselben genäherten Submarginallinie, ausgerandet. 

____________  6. Agaricophilus.

]) M o ts c l i  u l s k y  sag t sie seien dreig liederig . Ich  hahe zahlreiche S tücke un tersucht 
(voa A. subaeneus) und s te ts  vier Fussglieder gefanden. Nachdem  ich den A . reflexus M. auf 
den die G attung errich te t wurde, n icht kenne, is t es noch im m er möglich, dass der echte Agarico
philus  m it Clemnus zusaiumenfällfc; und in diesem F alle  m usste fü r A. subaeneus eiue besondere 
G attung errich te t werden.
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7. Tarsen dreigliederig. Die Basis des Halsschildes zwischen den Hinterecken
und der denselben entfernter stehenden Submarginallinie, nach abwärts 
erweitert 7. Cletnnus.

4. Halsschild ohne Eindrücke, Fühler zehngliederig. Körper fast halbkugelförmig.
8 . Füsse dreigliederig. Seiten des Halsschildes mit doppelter Randlinie, wovon

die innere sich vorne etwas von der Aussenkante entfernt.1) Prosternum
platte dreieckig, die obere Spitze berührt den Vorderrand des Halsschildes 
(wie bei Aulacocliihis) 8 . Mychophilus.

8 . Füsse viergliederig. Seitenrand des Halsschildes einfach gerandet. Prosternum
spitze von gewöhnlicher Form, in der Mitte fein gekielt. 9. A lexia.

1. M yrmecoxenus Chevrolat.
1. Halsschild nur wenig breiter als lang, gegen die Basis stark herzförmig 

verengt, im oberen Drittel nur wenig schmäler als die Flügeldecken. 
Long. 1'5 Mm — Europa, unter Formica ru f  a, M. epulo Mäklin.2)

subterraneus  Chevrl.
1. Halsschild quer, bedeutend breiter als lang, nicht herzförmig.
2. Dunkelbraun oder schwarzbraun, stark, die Flügeldecken besonders kräftig

punktirt. Halsschild etwas schmäler als die Flügeldecken. Long. T8—2 Mm. 
Südeuropa picinus  Aubd.

2. Oben rostgelb, überall dicht und fein punktirt, Halsschild viel schmäler
als die Flügeldecken.

3. Die Unterseite bis auf die letzten dunklen Bauchringe mit der Oberseite
gleichfarbig; Halsschild gegen die Basis kaum mehr als nach vorne ver
engt. Long. 2 Mm. — Mitteleuropa vaporariorum  Guerin.

3. Die Unterseite bis auf die Vorderbrust braunschwarz, die Gegend des Schild
chens und der Spitzenrand der Flügeldecken schwärzlich. Halsschild gegen 
die Basis mehr als nach vorne verengt. Long. l -7 Mm. — Spanien.

Beturiensis  u. s p .3)
2. Lithophilus  Fröhlich.4)

1. Flügeldecken an den Seiten mehr oder weniger gleichmässig gerundet, vor
oder in der Mitte am breitesten, von hier gegen die Spitze allmälig verengt. 
Kleinere Arten.

2. Flügeldecken länglich, fast zweimal so lang als zusammen breit, an den
Seiten wenig gerundet, vor der Mitte am breitesten, sehr fein und dicht 
punktirt, mit grösseren Punkten untermischt; Halsschild an den Seiten

J) D iese e ig e n tü m lic h e  Linie h a t H err von F r i v a l d s z k y  bei Beschreibung des Thier- 
chens übersehen.

2) Die sehr ausführliche Beschreibung passt in  allen  S tücken au f diese A rt und trage ich 
kein Bedenken sie als Synonym derselben anzusehen.

3) Myrmecoxenus Beturiensis Uhagon in lit.
4) Alle h ier erw ähnten Arten sind rostro th  m it dunklerer B rust und schw arzen F lügeldecken ; 

die le tz te ren  an der Spitze gewöhnlich etwas heller. Ebenso is t der Kopf in  der Regel dunkel. 
Zwischen der dichten P unk tirung  der F lügeldecken sind au f der vorderen  H älfte  grössere Punkte 
eiugem ischt; diese sind bei den kleinen A rteu viel gröber und deutlicher als bei den grösseren .
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sehr gedrängt punktirt. Long. 32 Mm. — Süddeutschland, Oesterreich, 
Ungarn etc. c o n n a tu s  Fahr.

2 . Flügeldecken kurz, rundlich, V j2 Mal so lang als zusammen breit, an den
Seiten stark gerundet, in der Mitte am breitesten, fein und mässig 
dicht punktirt, mit groben Punkten untermischt; Halsschild an den
Seiten nicht gedrängt punktirt. Long. 2‘8 Mm. — Caucasus.

W e ise i  n. sp .1)
1. Flügeldecken länglich, in der Mitte parallel, in oder unter der Mitte am 

breitesten. Halsschild gegen die Basis gewöhnlich stärker eingezogen. 
Grössere Arten.

3. Halsschild doppelt so breit als lang, Flügeldecken unter der Mitte nicht
breiter werdend. Long. 3'8 Mm. — Caucasus C a u c a s ic u s  Weise.

3. Halsschild nicht ganz doppelt so breit als lang, Flügeldecken unter der Mitte
am breitesten.

4. Kopf ganz oder am Hinterhaupte dunkel. Long. 4 Mm. — Griechenland,
Kleinasien. G ra e c u s  11. sp .2)

4. Kopf roth. Long. 4 Mm. — Spanien c o r d a tu s  Rosenh.

3. L e ie s te s  Redtb.

Körper schwarz, Kopf und Halsschild roth. Long. 3 Mm. — Mitteleuropa, 
Caucasus s e m in ig r a  Gyll.

1 J A th o p h i l u s  W e is e i  n . sp.
Breviter ovatus, nitidus, parce breviterque pubescens, rufo-ferrugineus, sternum infusca- 

tum , capite elytrisque nigris aut nigro-piceis, prothorace Iransverso, lateribus aequaliter 
rotundato, supra subtiliter, lateribus haud crebre puncta to , elytris latis, extus rotundato- 
ampliatis, subtilissime m inus crebre punctatis, punctis grossis intermixtis, apice indeterminate 
lato rufis. Long. 2'8 Mm.
U nterscheidet sich von connatus durch  kürzere gedrungenere G estalt, das H alsschild ist 

an den Seiten einfach, n ich t gedräng t pu n k tir t, die F lügeldecken viel kürzer, hauchig erw eitert, 
in  der M itte am bre itesten , die P unk tirung  weniger dicht, die groben unterm ischten  P unk te grösser, 
die F ärbung  der Spitze viel h e ller und b re iter und die Behaarung is t viel spärlicher, wodurch 
der K äfer auch glänzender erscheint. Im  Caucasus von L e d e r  gesam melt. Ob diese A rt mit 
L . ovipennis Crotch au s  P alästina  etwa identisch ist, wago ich n ich t zu entscheiden. Nach W e is e  
w äre dies nicht der F all.

2) X i i th o p h i lu s  G h 'a e c u s  n . sp.
Elongatus, ru fo-ferrugineus, subopacus, dense sericeo - pubescens, sternum infuscatum , 

capite nigricans, prothorace longitudine vix duplo latiore, lateribus basin versus parum  magis 
angustato, crebre subtiliter punctato, elytris nigris, apice dilutioribus, pone humeros versus 
apicem subparallelis, pone medium latissimis, dense subtilissime punctatis, punctis parum  
majoribus intermixtis. Long. 4 Mm.
Ebenfalls dem connatus sehr ähnlich, eben so gefärb t, das H alsschild  is t aber gegen die 

Basis s tä rk e r als nach vorne verengt, die grösste B reite desselben lieg t also n ich t in, sondern 
ober der M itte, auch is t  es n ich t ganz doppelt so b re it als lang, die F lügeldecken  sind u n te r der 
M itte am b reitesten , fein  punk tirt und die grösseren unterm ischten  P unkte sind v ie l k le ine r als 
bei connatus. Ich  wage diese A rt n ich t au f den spanischen subcordatus Rosenh. zu beziehen, 
obgleich die Beschreibung ziem lich au f ihn stim m t, da das V aterland ein zu en tfern tes is t und alle 
m eine reichlichen E xem plare einen geschw ärzten Kopf zeigen, der beim subcordatus ro th  sein soll. 

Aus G riechenland und K leinasien; von Dr. K r ü p e r  gesam m elt.
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Körper blauschwarz, Kopf und Halsschild schwarz, an den Seiten und der 
Basis mehr oder weniger röthlich. Mir unbekannt. Long. 3'5 Mm. — 
Caucasus m o n ta n a  Motsch.

4. S y m b io te s  Redtb.
Länglich, ziemlich gleichbreit, Flügeldecken in Streifen punktirt. Long. 

2 Mm. — Mittel- und Südeuropa. ( S. latus Redtb.) JEpuraea bei Heer.
r u b ig in o s a  Heer.

Kurz oval, Flügeldecken nicht in Streifen punktirt, die Punkte nur hie und 
da zu unordentlichen Reihen geordnet. Long. 1'5 Mm. — Mittel- und 
Südeuropa. (S . latus Hampe.) Cryptophag. bei L ucas.

g ib b e r o s u s  Lucas.
5. M y c e ta e a  Steph.

Flügeldecken länglich eiförmig, grob reihenweise punktirt, spärlich, lang, 
aufstehend behaart. Long 1'5 Mm. — Europa h ir ta  Marsh.

6 . A g a r ic o p h i lu s  Motsch.
Schwarzgrün, metallisch, die Ränder des Körpers, die Unterseite, Fühler und 

Beine rostroth. Long. 2'5 Mm. — Caucasus s u b a e n e u s  Rttr.
Schwarz, Unterseite rostroth, Fühler und Beine heller. Long. l -8 Mm. — 

Caucasus r e f le x u s  Motsch.

7. C le m n u s  Hampe.
Rundlich, stark gewölbt, Flügeldecken grob und weitläufig punktirt, lang 

aufstehend behaart, beim $  (?) die Naht vor der Spitze quer furchenartig 
vertieft. Long 2 Mm. — Mitteleuropa t r o g lo d y te s  Hampe.

8 . M y c h o p h ilu s  Frivaldszky.
Flügeldecken stark und weitläufig punktirt, lang aufstehend behaart. Long. 

V2 Mm. — Südungarn, Serbien, Croatien m in u tu s  Friv.

9. A le x ia  Stephens.')
1. Oberseite (unter einer Lupe betrachtet) unbehaart, kaum punktirt, glänzend. 

Schildchen nicht sichtbar. Long. 1—V2 Mm. g lo b o sa  Sturm.
1. Oberseite behaart. Schildchen sehr klein aber deutlich.
2. Oberseite kurz und ziemlich anliegend behaart. Jedes Härchen überragt

nicht zwei Zwischenräume der Punkte auf den Flügeldecken.
3. Punktirung der Flügeldecken dicht und ziemlich stark, Behaarung sehr kurz

und dicht. Long. V2 Mm. — Gebirge Mitteleuropas p i l o s a  Panzer.
3. Punktirung der Flügeldecken weitläufig und sehr grob, Behaai*ung ziemlich 

kurz und spärlich. Long. l -5 Mm. — Südungarn p u n c ta ta  Rttr.

J) A lle A lten können von tiefem  Braunschw arz bis zur rostro then  Färbung  auftreten. 
Füh ler und Beine sind ßtets gelbro th , die K eule der e rs te m  manchmal angedunkelt.
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2 . Oberseite sehr lang aufstehend behaart.
4. Flügeldecken stark und dicht punktirt. Long. 1'2 Mm. — Gebirge Mitteleuropas.

p ilifera  Müller.
4. Flügeldecken nur fein punktirt. Long. 1 Mm. — (A. hirtüla Rttr.)

pilosella  Rttr.

V. Endomychidae.1)

1. Vorderhüften aneinander stehend; Prosternumspitze vor den Hüften abgekürzt.
Mesosternum schmal. (Halsschild von der Mitte zur Basis verengt.)

2. Hinterrand des Mesosternums einfach. Drittes Glied der Fühler fast doppelt
so lang als das zweite, oder länger.

3. Körper unbehaart 1. Ancylopus.
3. Körper behaart 2. Dapsa.
2. Hinterrand des Mesosternums zur Aufnahme des abgerundeten Vorsprunges

der Hinterbrust ausgerandet. Zweites und drittes Glied der Fühler an 
Länge wenig verschieden.

4. Körper behaart 3. H ylaia,
4. Körper unbehaart 4. Lycoperdinci.
1. Vorderhüften durch den Fortsatz der Vorderbrust getrennt. (Halsschild von

der Mitte gegen die Hinterwinkel nicht verengt. — Ob auch bei Polymus'i)
5. Körper unbehaart.
6. Mesosternum dreieckig, nach vorne verengt, die Seiten hinten erhaben gerandet.

Kopf vor den Augen schmal, von da zur Spitze gleichbreit. <$ mit kleinem 
sechsten Bauchsegmentchen. (Seiten des Halsschildes von der Mitte zur 
Spitze gerundet verengt, zur Basis gerade.) 5. 3lycetina.

6 . Mesosternum viereckig, Seiten fast parallel. Kopf vor den Augen breit, von 
da zur Spitze verengt. Sechs Bauchringe. Halsschild von der Basis zur 
Spitze stark verschmälert 6 . Endornychus.

5. Körper behaart. Mesosternum viereckig 7. Polymus.

1. Ancylopus Costa.
Schwarz, das Halsschild, der grösste Theil der Unterseite und Flügeldecken

rothgelb, an letzteren die Basis, die vor der Spitze abgekürzte Naht,
eine Makel an der letzteren und eine andere am Seitenrande schwarz.
Long. 4'5 Mm. — Sicilien, Japan melanocephalus Oliv.

2. D a p s a  Latreille.
1. Seiten des Halsschildes vor den Vorderwinkeln tief ausgerandet, die letzteren 

hakenförmig nach aus- und rückwärts gebogen.

1) Alle europäischen Endomychidae, (auch viele exotische Formen), m it Ausnahme der G attung 
Endomychus zeigen am V orderrande den H alsschildes iu  der M itte eine von der Randlinie aus
geschlossene, kleine, quere, unpunk tirte  F läche, von pergam enta rtige r oder g lasiger Beschaffenheit.
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2. Flügeldecken zusammen mit drei schwarzen Flecken, wovon der mittlere 
tiefer und gemeinschaftlich auf der Naht steht. Häufig fliessen sie zu
sammen. Long. 4—4’5 Mm.1) — Mitteleuropa d e n tic o ll is  Germ.

2. Flügeldecken sowie der ganze Körper einfarbig bräunlichgelb. Long. 2'8 Mm.
— Caucasus. Mir unbekannt C a u c a s ic a  Motsch.

1. Seiten des Halsschildes und Vorderwinkel einfach, letztere nur als stumpfe 
Spitze nach vorne vorragend.

3. Seiten des Halsschildes mit glatter aufgebogener Randkante. Flecken auf
den Flügeldecken ähnlich wie bei denticollis.

4. Flügeldecken mit feinem, sehr an die Naht gerückten, bis zur Mitte reichenden
Nahtstreifen. Long. 5 Mm. — Caucasus L e d e r i  Rttr. n. sp.

4. Flügeldecken ohne Spur eines Nahtstreifens. Long. 4'5 Mm. — Südeuropa.
t r im a c u la ta  Motsch.

3. Seitenrand des Halsschildes stark gekerbt. Die Naht der Flügeldecken au 
der Spitze kurz furchenartig vertieft. Rostroth, Flügeldecken schwarz. 
Long. 4‘3 Mm. — Caucasus n ig r ip e n n i s  Rttr.

3. H y l a i a  Guerin.

Rostroth, Flügeldecken schwarz. Long. 3 Mm. — Südungarn, Frankreich.
r u b r ic o l l is  Germ.

Rostroth, eine Makel am Vorderrande des Halsschildes und die Flügeldecken 
schwarz, eine Humeralmakel an den letzteren und eine Querbinde vor 
der Spitze rothgelb. Long. 3 Mm. — Batum p o d a g r i c a  Guerin.

4. L y c o p e r d in a  Latreille.
1. Vorderschienen beim cT am Innenrande, nahe der Mitte mit einem Zahne,

beim 9  mit kurzen, in der Mitte dichter stehenden Börstchen. Flügel
decken ohne Nahtstreifen, rostroth mit einer breiten schwarzen Querbinde.

2. Zweites Glied der Fühler so lang als breit, drittes länglich, viertes bis zehntes
schwach quer, letztes so lang als breit, die drei letzten allmälig grösser 
werdend. Long. 4'5 Mm. (Exemplare mit schmälerer an der Naht unter
brochener Binde sind die var. fasciola Fabr.) — Europa, su e c in c ta  Lin.

2. Fühler robust, zweites Glied schwach quer, drittes so lang als breit, viertes 
bis achtes quer, neuntes und zehntes stark transversal, nach innen stumpf- 
zähnig erweitert, das letzte breiter als lang, die zwei letzten von gleicher 
Breite, stark abgesetzt. — Transsylvania c r a s s ic o r n is  n. sp .2)

1. Vorderschienen beim und 9  einfach. Flügeldecken mit einem Nahtstreifen.

J) E ine V arie tä t m it dunklem  Halsschilde iüt un te r dem N am en: nigricoJlis Dahl aus Süd
ungarn bekannt.
2) L y c o p e r d i n a  c r a s s i c o r n i s  n. sp.

Breviter ovalis, supra fere  glabra, ru fa , dense subtiliter punctata, thorace basin versus 
vix angustato, elytris fa sc ia  lata media nigra, pectore abdomineque antice nigro-piceis, scutcllo 
transverso, apice fere  truncato, antennis crassis, articulis duobus pm u ltim is  transversis, intus 
angulatim dilatatis, ultim is duabus abrupte majoribus. Long. 4 Mm. ( 9 0

4
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3. Schwarz oder pechbraun, Fühler und manchmal auch die Beine heller.
Zweites und drittes Fühlerglied fast zweimal so lang als breit, viertes
bis achtes quadratisch, leicht verrundet, die drei letzten allmälig grösser 
werdend, etwas länger als breit. Long. 5 Mm. — Europa. Bovistae  Fbr.

3. Einfarbig rostroth, zweites und drittes Fühlerglied wenig länger als breit, 
viertes bis achtes quer-viereckig, die drei letzten allmälig etwas grösser
werdend, so lang als breit. Long. 4 Mm. — Sardinien.

validicornis  Gerst.
5. M ycetina  Mulsant.

Die Hinterbrust, Fühler und Beine dunkel. Long. 4 Mm. — Europa.
» cruciata  Schall.1)

Die ganze Unterseite, Fühler und Beine gelbroth. Long. 4‘5 Mm. — Cau
casus. M otsch. apicalis  Motsch.

6. EndomycJius.
Halsschild einfarbig roth, Beine hell. Long. 6 Mm. — Caucasus.

Arm eniacus Motsch.
Halsschild roth, in der Mitte mit breiter, schwarzer Längsbinde; Beine

dunkel. Long. 6 Mm. — Europa coccineus Lin.
Halsschild einfarbig schwarz, Beine dunkel. Long. 5'5—6 Mm. — Ungarn,

Siebenbürgen thoracicus Charp.

6 . Polym us  Muls.
Rothgelb, die Fühler bis auf die zwei Wurzelglieder und Augen schwarz, 

die Schenkelspitzen dunkel. Long. 4 Mm. — Frankreich. Mir unbekannt.
nigricornis  Muls.

VI. Lyctidae.
Seitenrand des Kopfes nur mit einer erhabenen Beule ober den Fühler

wurzeln und mit einem kleinen Zahne vor dieser. Halsschild mit ab
gestumpften Vorderecken. Flügeldecken mit Punktreihen und in Reihen 
behaart. Vorderschienen mit ziemlich kleinem geradem Enddorne. 1. Lyctus.

Seitenrand des Kopfes jederseits mit drei grossen Höckerzähnen; einen ober 
den Augen, den zweiten über den Fühlerwurzeln, den dritten vor denselben.

Der Lycop. succinda  täuschend ähnlich, von derselben Grösse und Färbung und in Folgendem 
abw eichend. Die F ü h le r sind viel dicker und kürzer, von der oben beschriebenen, von succinda  
auffällig  abw eichenden Bildung, das H alsschild  is t von der M itte gegen die Basis kaum bem erkbar 
verengt, das Schildchen viel b io iter, quer viereckig, m it schwach verrundeten  Aussenecken, an 
der Spitze n ich t gerundet, die F lügeldecken k ü rzer und b re ite r , gegen die Spitze viel geringer 
vereng t, und Schenkel und Schienen siud robuster.

Ich  fand ein einzelnes ^  bei Oberkerz in den transsy lvan ischen  Alpen.
*) E ine bekann te  V arie tä t dieser Art i s t :  var. binotata Dahl. Die Q uerbinde der Flügeldecken 

is t  an  der N ah t b re it unterbrochen, die N aht m ehr oder m inder dünner geschw ärzt. H ieher 
g eh ö rt Calabra Costa und interrupta  G redler a ls  Synonym. Die beiden le tz teren  Namen sind im 
S t e in - W e i  s e'schen K ataloge m it U nrecht als besondere V aritäten  aufgeführt.
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Halsschild. oben ziemlich flach, quadratisch, alle Winkel scharfeckig. 
Flügeldecken ohne Punkt- oder Haarreihen, sondern irregulär punktirt 
und behaart. Vorderschienen mit sehr feinem, kleinem, geradem Enddorne.

2. T r o g o x y lo n .

1. L y c tu s  Fbr.

1. Alle Schenkel gleichmässig verdickt. Halsschild vor dem Hinterrande nicht
quer eingedrückt, Scheibe des letzteren runzelig punktirt, fast immer 
matt, die Punkte verschwommen, nicht separirt; beim cT parallel, beim 
Q nach hinten schwach verengt.

2. Scheibe des Halsschildes in der Mitte mit einer Längsgri^be. Flügeldecken
mit kaum erhabenen Zwischenräumen der Punktreihen, letztere gegen die 
Naht zu undeutlich.

3. Die Punktirung der Flügeldecken in regelmässigen Reihen, die Punkte sehr
flach, am Grunde glänzend. Längsgrube des Halsschildes tief, vor dem 
Vorder- und Hinterrande gewöhnlich abgebrochen. Gelbbraun, manchmal 
mit dunklerem Kopf und Halsschilde, selten ganz dunkel. Long. 2'5—5 Mm.
— Europa. (L. canaliculatus Fabr., pubescens Duftsch. non Panzer.)

u n ip u n c ta tu s  Hrbst.
3. Die Punkte der Flügeldecken in unregelmässigen, häufig verschwommenen

Reihen stehend, klein, tief, rissig, einfach. Längsgrube des Halsschildes 
nach vor- und rückwärts verflacht und verschmälert, den Vorder- und 
Hinterrand meist erreichend. Gelbbraun mit dunklerem Kopfe und Hals- 
schilde, auch die Brust dunkel; selten ganz dunkel oder gelbbraun. Die 
Naht der Decken gewöhnlich gebräunt. Long. 3—5 Mm. (L. Deyrollei Tourn. 
Petit nouv. ent. 1. Juli 1874. p. 411.)*) suturalis  Falderm.

2. Scheibe des Halsschildes nur mit einer feinen Längsrinne, welche vor der 
Basis fast immer in ein Punktgrübchen einmündet. Flügeldecken in 
regelmässigen tiefen Reihen bis zur Naht — hier etwas schwächer —
punktirt, die Punkte einfach, rissig. Zwischenräume der Streifen gewölbt.
Schwarz, die Fühler und Beine wie immer, Flügeldecken und Bauch 
g ew ö h n lich  gelbbraun.

4. Halsschild am Grunde der Längsrinne mit einem sehr schmalen, undeutlichen
punktfreien. Längsstreifen. Long. 4'5—5 Mm. — Europa. (L. bicölor 
Comolli.) . p u b e s c e n s  Panzer.

4. Halsschild am Grunde der Längsrinne mit einem sehr schmalen, glänzenden 
Längsleistchen. Long. 4 5—5 Mm. — Caucasus. (Tourn. 1. c. p. 412.) 
Von der vorigen Art kaum spezifisch verschieden. C a u c a s ic u s  Tournier.

1. Vorderschenkel viel stärker verdickt. Halsschild vor dem Hinterrande in der 
Mitte quer niedergedrückt; Scheibe glänzend, die Punkte derselben einfach,

‘) Siehe m einen B eitrag  zur K enntniss der Lictydae, Verh. d. zoo l.-bo tan . Ges. Wien 
1878 p. 195.

4*
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separirt. j ii  der Hitte schwäch aber,, breit längsvertieft, in beiden Gesch 
nach der B,asis verengt. Einfarbig rostgelb. Long. 3—5 Mm, — 
die ■ ganze-Erde verbreitet b ru n n e iis .

2. T r o g o x y lo n  Leconte.
New Spec. N. Am. I. 1866. p. 104.

Alle vier Seiten des Halsschildes schwach doppeibuchtig, oben mit eiiu. 
feinen Längsrinne, welche vor dem Schildchen in ein Punktgrübchen ein
mündet. Rostbraun, matt, schwer sichtbar punktirt und behaart. Long.
3—4‘5 Mm. — Südeuropa. (Lyctus laevigennis Falderm.)

im p r e s s u s  Cömolli.
VII. Sphindidae.

Halsschild an der Basis fast gerade, nicht dicht an die Basis der Flügel
decken geschlossen. Prosternum einfach. Alle Hüften ziemlich gleich- 
massig, nicht sehr von einander entfernt. Körper länglich oder quadratisch, 
am Grunde von hautartiger Structur 1. S p h in d u s .

Halsschild mit seinem gegen das Schildchen vorgezogenen Hinterrande dicht 
an die Basis der Flügeldecken angeschlossen. Mittlere Prosternuinplatte 
stark erhaben, vor dem Kehlrande schmäler und ' abgestutzt.1) Mittel- und 
Hinterhüften sehr weit von eiriandei‘ entfernt. Körper halbkugelig, oben
am Grunde glatt 2. A s p id o p h o r u s .

1. S p h in d u s  Chevrolat.
Flügeldecken vertieft gestreift, in den Streifen stark punktirt. Körper kaum 

behaart. Fühler elfgliederig mit zweigliederiger Keule. Rothbraun, die 
Flügeldecken bis auf die Basis gewöhnlich dunkler. Long. 3 Mm. —
Croatien g r a n d i s  Hampe.

Flügeldecken nur in Reihen punktirt, nicht vertieft gestreift. Körper be
haart. Fühler nur zehngliederig, die Keule dreigliederig, deren erstes 
Glied aber bedeutend schmäler ist als das zweite. Braunschwarz, gewöhn
lich mit helleren Schultern oder lichterer Basis. — Das 9  ta t  das Meta- 
sternum längsvevtieft und jederseits vor dem Hinterrande ein kleines, 
rundliches Höckerchen. Long. 2 Mm. — Europa d u b iu s .  Gyllen.

2. A s p id o p h o r u s  Latreille.
Kopf jederseits unfern vom Seitenrande mit einer eingegrabenen Längslinie, 

welche vor dem Vorderrande des Halsschildes abgekürzt ist. cf ohn0 
sichtbare Geschlechtsauszeichnung auf der Unterseite. Körper braunschwarz. 
Long. 11—1-2 Mm. — Europa o r b ic u la tu s  Gyll.

Kopf ohne Stirnlinien, Körper rein schwarz. cT am Spitzenrande des zweiten 
Bauchringes in der Mitte mit einem erhabenen queren Höcker bewaffnet. 
Long.. r 5 —18 Mm. — Südfrankreich L a r e y n ie i  Duval.

J) Aeknlich wie bei den k le ineren  Ephisthenus- Arten.
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europäischen Coleopteren.
I. Heft.

Enthaltend die Familien:

('nntjidac, TelmatopliiUdae, Tritomidae, Mycetaeidae, Endomychidae, 
Lyctidae und Sphindidae.

II. Auflage.
Von

Edmund IFBeitter.

der

Obgleich die entomologisclie Literatur gar nicht mehr zu 
übersehen ist und bereits sehr viele vortreffliche coleopterologiscke 
Werke existiren, so haben wir bisher dennoch kein solches, das 
dein eigentlichen Sammler europäischer Käfer zu Gute käme. Ein 
Werk über die gesammten europäischen Coleopteren gibt es nicht 
und dürfte leider noch nicht so bald zu Stande kommen. Die 
deutsch-österreichischen Sammler bedienen sich fast durchgehends 
der F a u n a  a u s t r i a c a  von R e d t e n b a c h e r  und der N a t u r 
g e s c h i c h t e  d e r  I n s e c t e n  D e u t s c h l a n d s ,  begonnen von 
E r  ic h  so n  und fortgesetzt von S c h a u m ,  K r a a t z ,  v. K i e s e n 
w e t t e r ,  J.  W e i s e  und E. R e i t t e r .  Das letztere Werk, weit
läufig in seiner Anlage, wird noch längere Zeit bedürfen, seine 
Vollendung zu erreichen. Eine grössere, wahrscheinlich sogar die 
grösste Verbreitung hat die Fauna austriaca gefunden. In ge
drängter Form ausgeführt und mehr für den Sammler berechnet, 
ist es noch heute auf dem Studiertische des letzteren geblieben. 
Die darin durchgeführte analytische Behandlung des Stoffes hat 
überall Anklang und Nachahmung gefunden. Die Auseinander
haltung der Arten daselbst ist ganz genial durchgeführt; noch 
vorzüglicher sind die Gattungen fixirt; leider aber dem einfachen 
Sammler schwer benützbar geblieben, da dieselben fast nur auf 
von den Mundtheilen entnommene Merkmale basirt wurden. Ohne 
anatomisches Studium kann sich der Anfänger von ihnen keinen 
Begriff machen und ist gezwungen Gattungsrepräsentanten aus 
grösseren Sammlungen früher kennen zu lernen. Die zweite Auf
lage der Fauna austriaca war seinerzeit wohl das beste Hand
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buch der d eu tsch -österreich isch en  C oleopterologen . D ie dritte  
A uflage is t gegen  d ie v o rh erg eh en d e  zurückgeblieben . E ine R eihe  
lan g  bekann ter B erich tigu ngen  ist darin le id er  un berü ck sich tigt 
geb lieb en  und in der A rten tabelle  der schw ierigen  C lavicornien  
befindet sich eine b ed euten de A nzahl u nrich tiger A rtendeutungen. 
W enn w ir aber von dem le tz ten  U m stan de abseh en  und nach ihr 
auch ferner un sere h eim ischen  K äfer bestim m en w ollen  und  
können, —  nach w elchem  W erke so llen  w ir u n sere  E rw erbungen  
südeuropäischer K äfer, also jen e  aus G riechen land , Ita lien , Spanien, 
dann jen e  aus U ngarn , R ussland etc. d eterm in iren , w enn w ir dem  
einfachen Sam m ler, nam entlich  jenem  in der P rovinz und der 
kleinen  Städte n ich t zum uthen w ollen , d ie O riginalbeschreibungen  
der täg lich  sich m ehrenden  A rten in der grossen  Zahl von Z e it
schriften und in den  A bhandlungen unzäh liger V erein e, w elche  
in acht b is zehn Sprachen abgefasst sind, nachzuprüfen, w ozu er 
in den m eisten  F ä llen  auch beim  besten  W illen  k e in e  G elegen h eit 
b esitzt. E ine N aturgesch ich te der K äfer E uropas lie sse  sich nur 
dann ausführen, w enn sich daran säm m tliche M onographen b e 
th eiligen  und nach einem  bestim m ten P lane, in ged rän gter  K ürze, 
jed er  seine ihm geläufigen  F am ilien , so rasch als es eine d er
artige, w issenschaftliche A rbeit g e sta tte t, b earbeiten  würden.

U m  nun d iesem  M angel e in es handlichen W erk es über die 
ganzen europäischen  K äfer theilw eise  abzuhelfen , habe ich mit. 
m ehreren C ollegen  den P lan zu einer gem einschaftlichen  Arbeit, 
entw orfen, die, wenn w irklich zur vö lligen  D urchführung gelangt, 
wohl g ee ig n et sein  dürfte, dem  obigen B ed ürfn isse  m ehr oder 
m inder zu entsprechen . D ie  hauptsäch lichen  G rundzüge d ieses 
P lan es erlaube ich mir in nachfolgenden Sätzen  kurz zu er
örtern, und da d erselb e  d ie Zustim m ung der deutschen  C oleoptero
logen gefunden  hat, so w erde ich um so eifriger bem üht sein , 
denselben  einem  bald igen  A bschlüsse en tgegen  zu führen.

D ie A useinanderhaltung der A rten  so ll nach der analytischen  
M ethode in der k ü rzesten  Form  gesch eh en , dam it das grosse zu 
bew ältigende M aterial die A rbeit m öglichst w en ig  h inauszieh t und 
das ab gesch lossen e W erk nicht zu volum inös und dadurch  
verth eu ert wird. D iesen  Zweck glaube ich am b esten  durch B e 
stim m ungstabellen  zu erreichen , w elche auf se lb ststän d ige  U n ter 
suchungen basiren so llen . D abei so llen  nur solche äusserlich  sich t
bare M erkm ale zur T rennung der einzelnen  G attungen  und Arten
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gelangen , w elche b ei einer V erfo lgun g d erselb en  dass gem ein te  
Object m öglichst verlässlich  erkennen  lassen , ohne dass aber die  
beabsich tigte  K ürze des G anzen darunter zu le id en  h ätte .

In den U m fang der A rbeit gelangen  a lle  bekannten , das 
heisst b esch riebenen  europäischen A rten m it Z uziehung jen er  des 
hohen C aucasusgebirges. D en A utoren steh t es auch frei, die  
A rten der nordafrikanischen K üstenstriche m it in das B ereich  
der B earb eitu n g  a u fzu n eh m en ; überhaupt so ll lieb er  eine Art 
m ehr aus den benachbarten Ländern aufzuzählen sein , als eine  
b esch rieb en e europäische A rt tod tgesch w iegen  w erden.

E s w erden vorerst B estim m u ngstab ellen  d er G attungen und 
A lten  gegeb en . S o llte  das W erk zu einem  erfreu lichen  E nde g e 
langen, so w ird dem selben  eine analytische U eb ersich t der F am i
lien, w ie schw er d ies auch in gedrängter Form  zu geben  ist, 
voran geste llt w erden.

An der B earbeitung  des W erkes w erden m ehrere C ollegen  
unter d er  A utorschaft des von ihnen verfassten  A bschnittes  
theilnehm en

D ie R eih en fo lge  der einzelnen  Fam ilien  w ird vorerst n icht 
nach dem  gegen w ärtigen  System  gegeb en . Das le tz tere  wird sich  
in K ürze w ohl w esen tlich  ändern, w enn erst e inm al T h o m s o n ’s 
L eistungen  gebührend gew ürdigt sind. Jedem  M onographen steh t  
es frei, d iejen igen  Fam ilien zuerst zu b ea rb e iten , für d ie er 
sich m om entan am m eisten  in teressirt und g e g e b e n e  U m stände  
ihn dazu zu erst befähigen. N atürlich  w erden d ie D etailarbeiten  
innerhalb jed er  F am ilie system atisch  geschehen .

B e i a llen  A rten wird das en gere V aterland  bezeichnet. 
W egen E rsparung des R aum es w erden auch gew öhnlich  keine  
C itate angeführt w erden; e in e A usnahm e findet sta tt, bei A rten, 
die in den T abellen  zum  ersten  M ale a ls  europäische Form en  
nachgew iesen  und a llen  jen en , w elche überhaupt noch nicht in  
der neuen A u flage des C atalogus C oleopterorum  E uropae et Caucasi 
von v. H e y d e n ,  R e i t t e r  und W e i s e  1883  aufgeführt, in 
der R egel erst sp äter beschrieben sind. B ekannte Synonym e 
bleiben u n b erü ck sich tigt.

Die Gegensätze der analytischen Tabellen werden einfach 
durch gleiche Zahlen (oder in anderer, leicht verständlichen Weise) 
bezeichnet, in den entwickelten und weiter gespaltenen Gegen
sätzen soll eine Wiederholung einer bereits früher in der Gattung
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gebrauchten Zahl vermieden werden. Die Ziffern erscheinen dem
nach fortlaufend. Dadurch wird es möglich sein, bei etwaigen 
Nachträgen durch die einfache Zahl die Stelle zu bezeichnen, wo 
die neue Art zu stehen kommt etc.

Da die Ausführung unseres Planes mehrere Jahre in An
spruch nehmen dürfte, wird die Ausarbeitung der einzelnen 
Familien nach Fertigstellung derselben sofort zur Drucklegung 
einer entomologischen Zeitschrift übergeben. Die mehr oder 
weniger zersplitterten Theile der Arbeit werden nach Bewältigung 
des ganzen Stoffes systematisch geordnet und könnten daun mit 
den inzwischen nothwendig gewordenen Verbesserungen und Nach
trägen completirt zum besonderen Abdrucke gelangen. Das ganze 
Werk soll mehr als ein Katalog europäischer Käfer: es soll ein 
Handbuch jedes Sammlers sein, aus welchem er die wichtigsten 
Unterschiede und Merkmale jeder Gattung und Art schöpfen soll, 
ohne jedoch den Werth einer eingehenden Naturgeschichte be
anspruchen zu wollen.

Q  U C  U 4 I D l  Er
Uebersicht «ter A b t e i l u n g e n .

1" MaxiUen jederseits durch einen grossen Fortsatz des Kehl- 
randes bedeckt Gelenkgruben der Vorderbeine nach hinten 
geschlossen.2) Tarsen stets fünfgliederig, das erste Glied sehr 
klein, schwer sichtbar. Fühler schnurförmig mit drei etwas 
dickeren Endgliedern Schienen mit zwei kräftigen Enddornen 
a.n der Spitze. Mandibeln sehr dick und stark entwickelt.

l. P r  o s t o m i n i .

') Die Fühler (1er Arien dieser Familie sind immer elfgliederig.
2) Mit vielem Glück wurde von T h o m so n  und gleichzeitig L e c o u t e  

dijB Form der vorderen Hüftgrubeu bei der systematischen Eintheilung benützt. 
Die Passandiiden, die L e c o n t e  nicht alle kennt uud zu welchen bisher die 
Gattung P ro s t o mi s , wegen den bedeckten Maxillen, gezählt wurde, müssen 
aber in zwei Gruppen getheilt werden, und zwar:

1. Gelenkgruben der Vorderbeine nach hiuten offen: P a s s a n d  r  i ni .  
Hierher die Gattungen: P a ss an d r a ,  Cutoyenus,  Ucc l ar / h nt m  und 
P a s s a n d r i n a  Rttr.

2. Gelenkgruben nach hinten geschlossen: P r o s t o m i n  i. Hierher S o d i d i a ,
Anc i s t r i a ,  L ae mo tme t us  und P r o s t o m i s ; die beiden ersten Gat
tungen haben die drei ersten Fussglieder sehr verlängert, bei den 
zwei letzteren ist das erste Glied sehr verkürzt und schwer sichtbar.
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r  Maxillen frei. Seiten des Kehlrandes nicht oder nur leicht
zahnförmig nach aussen vortretend. Enddornen der Schienen 
sehr klein.

2" Gelenkgruben der Vorderbeine nach hinten offen. Erstes Fuss-
glied sehr kurz, meist schwer sichtbar.

3" Erstes Fühlerglied nicht stark verlängert. Tarsen des c? mit
5. 5, 4, des 9 mit 5, 5, 5 Gliedern. 2. C u c u j i n i .

:i' Erstes Fühlerglied sehr stark verlängert, leicht keulenförmig.
Füsse bei beiden Geschlechtern fünfgliederig 3. H y l i o t i n i .

2 ' Gelenkgruben der Vorderbeine nach hinten geschlossen. Füsse
in beiden Geschlechtern fünfgliederig. Kehlrand fast immer 
zalmartig vortretend. Spitze des Pygidiums manchmal sichtbar.

4" ' Erstes Fussglied kurz, das dritte lang, zweilappig. Endglied 
der Kiefertaster gross, kurz beilförmig. Fühler allmälig gegen 
die Spitze verdickt, gewöhnlich mit verlängertem erstem 
Gliede. Prosternumspitze zwischen den Vorderhüften sehr 
schmal. Die Vorderhüften fast aneinander stehend. Flügel
decken in Streifen punktirt. 4. P s a m m o e c i n i .

4" Erstes Fussglied kurz. Endglied der Kiefertaster klein, kegel
förmig. Fühler mit dreigliederiger Keule. Prosternumspitze 
sehr schmal. Vorderhüften fast aneinanderstehend, die mitt
leren etwas, die hintersten weit auseinander gerückt. Flügel
decken nicht gestreift, erloschen punktirt. 5. H y p o c o p r i n i .

4' Viertes Fussglied sehr klein, drittes ausgerandet. Hüften fast 
gleichweit, mässig einander genähert, selten die hintersten 
abgerückt. Flügeldecken fast immer in Streifen punktirt. 
Prosternumspitze ziemlich breit. 6. S i I v a n i n i.

I. Abtlie ilung: P r  ostomini.
Fortsatz des Kehlrandes breit, an der Spitze abgestutzt. Mandibeln 

kürzer als der Kopf, niedergebogen. Kopf am Hinterraude 
ohne Eindruck. Fühler wenig behaart Halsschild an den 
Seiten gerandet, gegen die Basis leicht verengt Hinterrand 
des Analsegmentes emporgehoben. 1. Laemotmetus.

Fortsatz des Kehlrandes lang, schmal und spitzig. Mandibeln 
von der Länge des Kopfes, gerade vorgestreckt. Kopf hinten 
mit einer Querfurche. Fühler lang behaart. Halsschild an den 
Seiten ganz ungerandet, nach vorne schwach verengt. Anal
segment einfach. 2 . Prostomis.
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1. "Iiaemotiiietiis Gerstäcker.
Wiegin. Arcliiv. Natur. p. 45.

Parallel, gewölbt, rostroth, Halsschild ohne Mittellinie, Flügel
decken tief gestreift L. 3 '7mm- Aus Südafrika und Central- 
amerika mit Droguen nach Deutschland eingeschleppt. — 
G e rs tä c k e r  1, c. p. 45. — Orycoectis cathartoi-das Rcitler

f e r r u g i n e u s  Gerst.
2. Prostom is I,atreille.

Parallel, niedergedrückt, hell rostgelb, Halsschild mit einer Mittel
linie, Flügeldecken in Streifen punktirt. L. ö’ö™1'1- Mittel
europa. m a n d i b u l a r i s  Fbr .

I I .  Abtlieilm ig: Cueujiui.
1" Fortsatz des Prosternums zwischen den Vorderhüften schmal. 

Mittelhüften entfernter stehend als die vorderen. Seiten des 
Halsschildes gezähnt, die Scheibe beiderseits ohne Längs
linie.

2" Schläfen hinter den Augen nach aus- und abwärts lappig er
weitert. Fühler mit gestrecktem drittem Gliede, Keule nicht
abgesetzt. Flügeldecken nicht gestreift. Cucujus.

2' Schläfen kaum vorhanden. Fühler mit dreigliederiger Keule.
3" Drittes Fühlerglied kaum länger als breit. Flügeldecken nicht 

gestreift. Kehlrand aussen gezähnt. Körper niedergedrückt.
4. Pediacus.

3' Drittes Fühlerglied viel länger als breit. Flügeldecken dicht 
streifig punktirt .  Kehlrand abgestuzt, ungezähnt. Körper 
leicht gewölbt 5. Phloeostichus.

r  Fortsatz des Prosternums breit. Alle Hüften weit, gleich weit
auseinander gerückt. Halsschild jederseits mit einer Längs
linie.

4" Die Linien des Halsschildes setzen sich am Kopfe fort. Fühler 
mindestens den llinterrand des Ilalsschildes erreichend.

6 . Laemophloeus.
4' Die Linien des Halsschildes am Kopfe nicht fortgesetzt. 

Fühler sehr kurz, den Hinterrand des Halsschildes nicht er
reichend. 7. Lathropus.

it. Cucujus Fabr.
Üben scharlachvoth, Mandibeln und die Seitenränder des llals- 

schildes schwarz. Halsschild nach abwärts verengt, alle Ecken 
vortretend. L. 141UU1- — E unpa. s a n g u i n o l e n t u s  Lin.
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Oben scharlachrot.h, die Spitze der Mandibeln schwarz. Die Ecken 
des Halsschildes mit dem gezähnten Seitenrande verrundet. 
L. I4 ram- Schlesien, Osteuropa. h a e m a t o d e s  Erichs.

4. Pediucus S lm ckard,

1". Niedergedrückt, rostbraun, Halsschild mit zwei tiefen Furchen, 
Flügeldecken an den Seiten mit einem Kiele.

2" Hinterwinkel des Halsschildes ein sehr kleines, stumpfes
Zähnchen bildend. L. 4inm- Mitteleuropa, d e p r e s s u s  Hrbst.

2' Hinterwinkel des Halsschildes ein sehr deutliches, scharf
rechtwinkliges oder spitzes Zähnchen bildend. L. 4 mra- — 
Mitteleuropa. d e r m es toi  des  Fabr.

1' Ziemlich flach, schmutzigbraun, Halsschild ohne deutliche
Furchen, Flügeldecken an den Seiten kaum gekielt. L. 3‘5 mm'
— Europa Nordamerika. fuscus  Er.

5. Phloeosticlius Redtb.

Braunschwarz, fein hell behaart, Halsschild an den Seiten scharf 
gezähnelt, oben vor der Basis mit zwei flachen Gruben, 
Flügeldecken mit zwei wellenförmigen, rostrothen Quer- 
binden. L. 4 2—4-5n»"- — Schlesien, Oesterreich, Tirol,
Siebenbürgen. d e n t i c o l l i s  Redtb.

(>. L.aeiiiopliIoeus Casteln.
1" Clypeus vorn in der Mitte ausgerandet oder dreibuchtig. Stirn 

mit feiner Längslinie. Schildchen dreieckig oder halbkreis
förmig.

2" Körper glatt. Halsschildseiten stumpf gezähnelt. Flügeldecken 
schwarz, eine grosse Mackel vor der Mitte roth.
Halsschild roth, in der Mitte schwarz. Unterseite rostroth, 
L. 4111I1J- Nord- und Mitteleuropa. d e n t i c u l a t u s  Preissl. 
Halsscliild und Unterseite einfarbig schwarz. L. 3— 4ram- — 
Südfrankreich, Algier, Caucasus. — Lucas ,  Explor. alg. Ent. 
p. 473 Taf. 40. Fig. 7 n i g r i c o l l i s  Lucas
Körper sehr fein, manchmal schwer sichtbar behaart. Seiten 
des Halsschildes ungezahnt, ganzrandig.

4" Halsschiid quer.
5" Clypeus durch eine quere feine Linie zwischen den Augen ab- 

gesetzt,. Schwarz, schwer sichtbar behaart, Fühler und Beine 
pechbraun. L. 3-5"1111, Nordeuropa. m u t i c u s  Fabr.

5' Stirne zwischen den Fühlern ohne Querlinie. Fühler faden
förmig.
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6" Fühler sehr lang, gegen die Spitze kaum verdickt, die Glieder 
länglich. Schwarzbraun, die Flügeldecken heller. L 3mm- — 
Tirol, Frankreich etc. c a s t a n e u s  Er.

G' Die letzten sechs Fühlerglieder schwach verdickt, beim cf 
etwas, beim 9 kaum länger als breit. Gelbroth, jede Flügel
decke hinter der Mitte mit einer grossen schwarzen Makel.
L. - -  Europa. b i m a c u l a t u s  Payk.

4' Halsschild quadratisch, die Vorderecken spitz, klein, nach 
vorne leicht vortretend. Stirn zwischen den Fühlern mit einer 
tiefen Querlinie. Rothgelb, glänzend. L. 2‘5mm- — Ueber die 
ganze Erde verbreitet. t e s t a c e u s  Fabr.

T Clypeus vorne fast gerade abgestutzt; Stirn ohne Längslinie 
und ohne Querlinie zwischen den Fühlern. Schildchen quer. 
Körper fast immer rostroth, selten schwarz.

7" Halsschild jederseits mit zwei Längslinien, quadratisch, gegen 
die Basis leicht verengt, Hinterwinkel rechteckig. L. T5—-2m,n-
— Europa. d u p l i c a t u s  Waltl

7'. Halsschild jederseits nur mit einer Längslinie. Körper nie
mals ganz unbehaart.

8 " Flügeldecken doppelt so lang als zusammen breit oder kürzer. 
Die mittleren Fühlerglieder (exclusive 6 uud 8) gewöhnlich 
quadratisch oder länger als breit.

9". Fühler den Hinterrand des Halsschildes überragend.
10". Hinterwinkel des Halsschildes rechteckig oder spitzig.
11". Fühler des cf von der Länge des Körpers, vom vierten 

Gliede an sehr gestreckt und gleichmässig, die Keule nicht 
dicker abgesetzt. Halsschild an den Seiten nicht gerundet, 
quadratisch oder quer. Mandibeln des cf an der Wurzel 
aussen kaum eckig erweitert.

12". Halsschild in beiden Geschlechtern breiter als lang; das 
5.—8 . Fühlerglied des 9 kaum länger als b re i t ; Flügel
deckenspitze stets gemeinschaftlich abgerundet. L. r 5 m,n- — 
Ist über die ganze Erde verbreitet. pu  si l l  us Schh.

12' Halsschild des 9 quadratisch, des cf etwas breiter als lang; 
das 5.— 8 . Fühlerglied des 9 bedeutend länger als breit; 
Flügeldeckenspitze stets stumpf, fast abgestutzt. L. 2mm- — 
Türkei. Wrird in Deutschland auch in aus dem Oriente 
stammenden Früchten gefunden. An. Fr. 1877. III. 212.

t u r c i c u s  Grouv-
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1 r .  Fühler des cf die Mitte des Körpers etwas überragend, die 
Keule deutlich dicker abgesetzt. Halsschild so lang als breit, 
oder wenig breiter. Mandibeln des cf aussen an der Wurzel 
mehr oder -weniger eckig erweitert. L. 2mm- — Europa, 
Amerika. f e r r u g i n e u s  Steph.

10 ' Hinterwinkel des Halsschildes stumpf, der letztere so lang 
als breit, nach der Basis verengt. Fühler wie bei ferrugineus. 
Mandibeln des cf an der Wurzel aussen eckig erweitert. 
Schwarz oder rostroth. L. 2rnm- — Furopa. a t e r  Oliv.

•J' Fühler den Hinterrand des Halsschildes nicht erreichend; 
Glied 3 — 8 quer. Halsschild quadratisch, nach der Basis 
nicht verengt, Winkel rechteckig. Flügeldecken wie bei 
ferrugineus. Mir ist diese Art noch nicht vorgekommen. — 
Schweden. b r e v i c o r n i s  Thoms.

8 ' Flügeldecken mehr wie doppelt so lang als zusammen breit, 
oder länger. Fühler gewöhnlich kurz mit stets deutlich ab- 
gesetzter Keule.

13" Hinterwinkel des Halsschildes scharf rechtwinkelig oder
spitzig.

14" Flügeldecken an der Spitze gemeinschaftlich abgerundet.
15" Fühler des c von halber Körperlänge, die des cf etwas

länger, die mittleren Glieder (exclusive 6 und 8) fast etwas 
länger als breit. Halsschild so lang als breit, nach der Basis 
verengt, die Punktirung wie bei dupUmtu*. Flügeldecken 
dreimal so lang als der Halsschild, die abwechselnden Streifen 
undeutlicher, die ändern an der Basis erhöht. — Litthauen.

a b i e t i s  Wankow
5' Fühler des cf den Hinterrand des Halsschildes erreichend,

die des 9 kürzer; die mittleren Glieder kugelig oder quer.
16'' Flügeldecken gleichmässig dicht und tiefgestreift Halsschild 

quadratisch — Deutschland. We i s e i  Reitt
IG' Flügeldecken mit abwechselnd stärkeren und erloschenen 

Streifen.
1 7" Flügeldecken zwischen der Schulterrippe und der Naht nieder

gedrückt, glänzend; Kopf und Halsschild sehr dicht punktirt ,  
deutlich behaart, wenig glänzend.

18" Halsschild vorne nicht schmäler als die Flügeldecken, die 
letzteren schmal, die Zwischenräume der Streifen am Grunde 
kaum hautartig punktirt. — Griechenland. K r ü p e r i  Reitt:
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18" H alssch ild  vorne etw as schm äler a ls d ie F lü geld ecken , d iese  
breit, die Z w ischenräum e der Streifen  am G runde bei starker  

V erg rö ß eru n g  hautartig  punktirt. L. 2 5mm- —  Südeuropa.
j u n i p e r i  Grouv.

17' Flügeldecken oben durchaus gleichmässig, schwach gewölbt. 
Die Behaarung des Körpers ist schwer sichtbar.

1U" G länzend, der H alssch ild  vor dem  H interrande kaum  sich t
bar quer vertieft. M andibeln des cf kaum  eck ig  erw eitert. 
L. 2 ,5ram' —  Corsica; N ordafrika. P e r r i s i  G rouv.

1U' K opf und H alssch ild  schw ach glänzend , d ie F lü geld eck en  fast 
m att; der H alssch ild  vor dem  H interrande m it einem  d eu t
lichen Q uereindrucke; M andibeln des cf etw as vorragend und  
an den Seiten  w inkelig  erw eitert. L. 1 5 — 2 mm: —  D eu tsch 
land, sehr se lten . a l t e r n a n s  E r.

14' F lü geld eck en  an der Sp itze etw as erw eitert, schw ach au f
geb ogen  und je d e  schräg ab gestu tzt. L. i - 8 mm- —  F rank 
reich , C orsica, N ordam erika. f r a c t i p e n n i s  M otsch.

13' H interw ink el d es H alssch ild es stum pf.

20" G länzend; K opf und H alssch ild  einfach fein  p u n k tir t; der 
le tz tere  des cf vorne so b reit a ls d ie F lü g e ld e c k e n ; d iese  
gleichm ässig  schw ach gew ölbt, d ie abw echselnden  Streifen  
deutlich er als die ändern. L. +  2mm- —  Südfrankreich, Sicilien .

h y p o b o r i  P erris.

20' Kopf und Halsschild sehr gedrängt und fein rissig oder 
runzelig punktirt, fast matt; Flügeldecken gleichmässig ge
streift und auf der Scheibe der Länge nach niedergedrückt.

21" Schm al, schw ach n ied erged rü ck t; F lü ge ld eck en sp itze  gem ein 
schaftlich  halbkreisförm ig abgerundet. L. 2 ’5 — S“ 01, —  Europa.

c le in a t id i s  Erichs.
21' Z iem lich breit, stark n iedergedrückt; F lü ge ld eck en sp itze  

stum pf, abgerundet. L. +  2mm> —  E uropa, K leinasien .
c o r t i c in u s  Erichs.

7* Latliropus Erichsou.

K lein, schw arz, m att, H alssch ild  m it stum pf gezäh n elten  Seiten , 
S cheibe m it v ier  sehr flachen G ruben, F lü geld eck en  in 

Streifen  einfach punktirt. L. r 5 mm' — E uropa. An E ich en 
zäunen. s e p i c o l a  Müll.
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H alssch ild  an den Seiten  ungerandet, län ger als breit.
8. Dendrophagus.

H alssch ild  b re iter  als lang, an den S eiten  gezähnt. 9. Hyliota.

8. Dendrophagus Schönh.

B raun bis schw arz, g länzend, Seiten  des H a lssch ild es doppel
buchtig, oben tie f  punktirt, F lü geld eck en  streifig  gekerbt. 
L. 4 — 5mni- N ordeuropa, S teierm ark . c r e n a t u s  Payk.

9. H y liota  Latreille .
Brontes Fab.

Schw arz, m att, V orderw inkel des H alssch ild es doppelsp itzig  vor
ragend. M andibeln des d  m it einem  geb ogen em , langen  
dünnen H orne. L. 2 mm p l a n a t u s  Linn.

IT . Abtlieiliing : Psarainoeciiii.

E rste s  F ü h lerg lied  verlän gert, viel län ger  als das dritte. H als
schild  b reiter  als lang. 10. Psammoecus.

E rstes F ü h lerg lied  n icht verlängert, kaum länger als das d ritte. 
H alsscliild  länger als breit. 11. Cryptamorpha.

10. Psam m oecus r.atrejlle.

R othgelb , d ie F lü geld eck en  h eller , der Kopf, e ine runde M akel 
unter der M itte jed er  F lü geld eck e und die vorletzten  zw ei 
bis drei F ü h lerg lied er  schw ärzlich. F lü geld eck en  tie f  gestre ift  
punktirt. L. 2 5 mm- —  M ittel- und Südeuropa, auf Sum pf
boden, im Rohr. b i p u n c t a t u s  Fbr.

Individuen aus Siideuropa, m it einfarbigen Fühlern  und 
röthlichem  K opfe sind d ie V arietä t Boudieri Lucas. Ein  

specifischer U n tersch ied  ist n ich t vorhanden.

11. Cryptam orpha W ollaston.
Ins. Mader. 1854, p. 15(5.

B lass rö th lich gelb , die drei vorletzten  F ü h lerg lied er  und eine  
gem einschaftliche x-förm ige, m anchm al in der M itte un ter
brochene Z eichnung schw ärzlich. L. 4 2 mm■ —  F ast über 
die ganze E rde verb reitet und in Südeuropa wohl noch 
sich er aufzufinden. Pseitdophawts siyvatus Leconte.

m u s a e  W oll.

III. Abtheiliing: Hyliotini.download unter www.biologiezentrum.at
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E rster Bauchring so lang wie die beiden nächsten zusammen- 
genommen. Fünftes Fühlerglied etwas dicker als die um 
gebenden. Halsschild quadratisch, die Seiten ganzrandig, die 
Ecken abgestumpft, Flügeldecken ohne Streifen, sehr e r
loschen punktirt, Spitze des Pygidiums etwas vortretend. 
Braunschwarz, kaum glänzend, Fühler und Beine rostbraun.

12 . Hypocoprus.

12. Hypocoprus Motschulslty.

Halsschild deutlich länger als breit, Flügeldecken schmal, wenig 
breiter als der Halsschild, fast dreimal so lang, als in der 
M itte zusammen breit, im ersten D rittel am breitesten. 
L. l mm- — Südrussland, Caucasus. l a t h r i d i o i d e s  Motsch.

Halsschild kaum länger als vorne breit, Flügeldecken viel breiter 
als der Halsschild, kürzer, höchstens doppelt so lang als 
in der Mitte zusammen breit. L. 1 mm’ — Hi eher die aus 
Deutschland, Frankreich, Corsica etc. stammenden und für 
lathridioides gehaltenen Stücke. — Verh. d. zool.-botan. 
Ges. 1877 1.*) q u a d r i c o l l i s  R ttr.

T I. Abtlieilung : Silvanini.

1" ' Fühler gegen die Spitze verdickt. E rste r ßauchring so lang 
als die beiden nächsten zusammen. Alle Hüften einander 
mässig genähert. Halsschild am Vorder- und Hinterande 
gerade, Seitenrand gekerbt, Vorderwinkel nicht zahnförmig 
vortretend. 13. Airaphilus.

1" Fühler mit zweigliederiger Keule. E rs te r Bauchring so lang 
als die beiden nächsten zusammen. Die H interhüften 
weit auseinander gerückt. Halsschild am V orderrande breit 
ausgeschnitten, wodurch die Vorderecken nach vorne etwas 
vorspringen und nahezu die Augen berühren, am Hinter
rande jederseits neben dem Hinterwinkel für die nach vorne 
beulenförmig vortretenden Schultern ausgerandet: Seitenrand 
sehr fein gekerbt, gleichmässig. 14. Nilina.

V. Abtlieiliing: Hypocopriui.

*) Ein Stiick aus fihili, das ich besitze, hat wieder die schm älere Form 
des echten l a thr i d i o i de s , wird aber wohl bei gründlicher U ntersuchung sich  
von dem selben als spec-ifisch verschieden erweisen.

download unter www.biologiezentrum.at



15

1' Fühler* mit dreigliederiger oder viergliederiger, stark  ver
dickter, ovaler Keule. Bauchringe fast von gleicher Länge. 
Alle Hüften einander mässig genähert.

2 U nbehaart. Fiihlerkeule dreigliederig. Halsschild quadratisch, 
die Seiten einfach gerandet, ungekerbt, die P rosternalnähte 
tief furchenförmig m arkirt. Flügeldecken an der Basis ge
rade, Schenkel schwach verdickt. 15. Xenoscelis.

2 " B ehaart. Fühler dick mit kräftig viergliederiger ovaler Keule. 
Schenkel sehr stark  verdickt, die h in tersten  beim cf gezähnt 
mit gebogenen Hinterschienen. Basis der Flügeldecken in 
der M itte tief ausgerandet. Seitenrand des Halsschildes 
stum pf sechszähnig. 16. Nausibius.

2' B ehaart. Fühlerkeule dreigliederig. Schenkel mässig verdickt. 
Basis der Flügeldecken in der Mitte schwach aüsgebuchtet. 
Seiten des Halsschildes gezähnt oder gekerbt, mit spitzig 
nach aussen vortretenden Vorderwinkeln.

3" Die Glieder der Fühlerkeule gleichbreit. 17. Silvanus.
3' Das erste oder letzte Glied der Fühlerkeule deutlich kleiner.

18. Cathartus.
13. A irap liilus Redtb.

1" Kopf dreieckig, sammt den Augen so b re it oder fast so breit 
als lang.*)

2" Halsschild viel b reiter als lang, an den Seiten dicht ge- 
zähnelt. India or. (s e r  r  i c o 11 i s R ttr.)

2 ' H a lssc h ild  w en ig s ten s  so lang  a ls  b re i t .
3" Fühler und Beine schwarz oder dunkelbraun.
4" Halsschild in seiner grösten B reite so breit wie die Flügel* 

decken.
5" Sehr sch m al; Halsschild viel länger als breit, Flügeldecken 

parallel, etwa viermal so lang als zusammen breit. Fühler 
und Beine dunkel rothbraun. L 3 -3mm- *— Nord-Deutschland.

e l o n g a t u s  Gyll,
5 ' G estreckt; Halsschild so lang als breit, Flügeldecken hinter

der M itte am breitesten, etwa dreimal so lang als zusammen
b re it; F ühler und Beine dunkel braunschwarz. L. 3mm- —
M itteleuropa, Italien, Frankreich. g e  m i n u s  Kraatz.

4 ' Halsschild in seiner grösten Breite deutlich schmäler als die 
Flügeldecken, so lang als breit, oder etwas länger, gegen

*) B ei allen  Arten dieser Gruppe liegt die grösste Breite des H als
schildes vor der M itte.
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die Basis ziemlich deutlich eingezogen; Flügeldecken parallel, 
etwa dreimal so lang als zusammen b re it; Fühler und Beine 
braunschwarz. L. 2 8 —3mm- -  Deutschland, Oesterreich,
Russland, Dalmatien. v. r u t h e n u s  Solsky

3' Fühler und Beine rostroth, selten die Schenkel allein dunkler.
6" ' Kopf mit der Oberseite gleichfarbig, Halsschild ohne M ittel

rinne.
7" Flügeldecken breiter als d er Halsschild, in der Mitte leichf 

gerundet. L 2 ,5ram- —  Teneriffa. n u b i g e n a  Wollast.
7' Flügeldecken kaum bre iter als der Halsschild.
8"  Halsschild zur Basis stärker als nach vorn verengt, Flügel

decken an den Seiten gerundet, Oberseite etwas aufstehend 
und ziemlich lang behaart. L. 2 -3mm- Morea. h i r t u l u s  R ttr

8 ' Halsschild zur Spitze und Basis gleich verengt, Flügeldecken 
k u rz ; Oberseite sehr kurz, ziemlich anliegend behaart. 
L. 2‘8,Tlm- — Sicilien, Dalmatien. s i c u l u s  R ttr.

6" Käfer rostro th  mit dunklem Kopfe, Scheibe des Halsschildes 
in der Mitte der Länge nach schwach vertieft. L. 2mm- — 
Spanien. c a r p e t a n u s  H eyd.

(]' Rothbraun, Kopf und Halsschild schwarz, le tz terer so lang 
als b reit, etwas schmäler als die F lügeldecken ; Oberseite 
fein behaart. L. 3mni- Abyssinien. s e m i n i g e r  Grouv.

1' K opf n ach  v o rn  sp itz ig  v e r lä n g e r t ,  v ie l lä n g e r  a ls  sam m t 
den  A ugen  b re it;

9" Halsschild schwach herzförmig, länger als breit, nach vorn 
weniger als zur Basis verengt, die grösste Breite desselben 
liegt daher vor der Mitte.

10" Schwarzbraun mit helleren Beinen; Flügeldecken leicht ge
wölbt, an den Seiten gerundet, knapp hin ter der Mitte am 
breitesten, doppelt so lang, als zusammen breit. L. 2mm —
Corsica. c o r s  i c u s Grouv.

10' Bräunlich schwarz, Flügeldecken flach, an den Seiten parallel, 
dreim al so lang als zusammen breit. L. 3mm- — Syrien.

s y r i a c u s  Grouv.
9' Halsschild zur Spitze und Basis gleichmässig verengt oder 

parallel, die gi’össte Breite desselben liegt in der Mitte.

1 1 " Halsschild fast nur so lang als breit, die Seiten sehr dicht
und fein gezähnelt. Robuste, schwärzlich braune Art. L. 
Südeuropa, Algier. t  a 1 p a Kraatz.
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11' Halsschild viel länger als breit.
12" Flügeldecken nur doppelt so lang als der Halsschild. Robuste, 

dunkel rothbraune Art, mit kräftigen Fühlern und an den 
Seiten deutlich gerundeten Flügeldecken. L. 3mm- — Süd
europa, Algier (Jibiilalu* Kraatz). na.su tu  s Chevrl.

12' Flügeldecken m ehr wie doppelt so lang als der Halsschild 
Schmale Arten mit schlanken Fühlern.

13" Körper mässig schmal.
14" Flügeldecken an den Seiten gerundet, etwas bre iter als der 

Halsschild. Schwarzbraun, Fühler und Be i ne  roth. L. 2-3in,u- 
Pyrenäen. su b  f e r r u g i n e u s  Rt.tr

14' Flügeldecken parallel, nicht b re iter als der Halsschild.
15" Einfarbig rostroth, Fühler dünn. L. 2mn1' Eur. mer., Algier

f e r r u  g i n e u s Kraatz
15' Dunkelbraun, Fühler und Beine roth, F ü h le r  kräftig.

L. 2 ,5111"1- — Morea. a r c a d i u s  R ttr

13' K örper äusserst schmal und langgestreckt, fadenförmig.
Iß ' Schwarzbraun, Beine braunroth, Flügeldecken höchstens 

dreimal so lang als zusammen breit. L. 2 T)mm — Spanien.
f i l i f o r m i s  Rosenh.

Iß ' Schmutzig rostro th , Flügeldecken parallel, 3V2 Mal so lang 
als zusammen breit. L. 2-Gmm- Südspanien.

G r o u v e 11 e i R ttr.
14. N ilina itlotscl»,

As t i l p nu s  Perris. Ann. Fr. 18G4. 132.

Rostroth, sehr fein behaart, Halsschild fast so lang als breit, 
schm äler als die Flügeldecken, mit zwei seichten Querein
drücken auf der Scheibe, Flügeldecken in dichten Reihen 
punktirt, L r 5mm- — Sicilien Algier — Darotoma Lader l 
Reitter. m u 11 i s t  r  i o 1 a t  a Perris

15. Xenoscells Wolla.stoii.
Catal. Canar. Col. 1864. 132.

Rothbraun, Halsschild stark und dicht punktirt, Vorderwinkel 
desselben leicht vorgezogen, Flügeldecken zwischen der Naht 
und Seitenrippe in sehr feinen Reihen punktirt. L. 4mm< —  
Südeuropa, Algier. —  Diochares depraxtix R ttr. *!

c o s t i p e n n i s  Fairm.
*) In den Bull, entomol. der Ann. frany. 1878 p. CX X X IV  erwähnt 

R !■ i c li e die schon m ehrfach berichtigte Synonymie d ieses T liieres und zieht 
mich den i l rphmahi .s- W oll. zu c.ostipamiis,  der jedoch davon sehr verschieden  
ist. Denselben Fehler beging auch noch später Dr. Schaufuss.
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Rostgelb, Halsschild äusserst gedrängt punktirt, Vorderwinkel 
desselben nicht vorgezogen, Flügeldecken zwischen der Naht 
und Seitenrippe in feinen Streifen punktirt. L. — Von
Teneriffa; also noch nicht zur europäischen Fauna gehörend.

d e  p l a n a t u s  Woll

IG. Niuisibius Redtenb.

D unkelbraun, Halsschild vor der Basis mit zwei quer in einander 
verflossenen Gruben, die abwechselnden Zwischenräume der 
zarten Punktstreifen etwas stärker erhöht. L. 3-5— 4,mn 
In Reislagern. d e n  t a t  u s  Mrshnv

17. Silvanas Latre ille .

1 " D ie S ch läfen  h in te r  d en  A ugen  g ro ss , d ie  le tz e re n  d a h e r  vom 
V o rd e rra n d e  d es  H a lssch ild es  w eit a b s te h e n d ; d ie  S e ite n 
r ä n d e r  d e r  S tirn  e rh a b e n . H a lssch ild  an  den  S e iten  m it sech s 
Z ähnen .

2 " C lypeus am V orderrande in zwei Zähne endigend. L. 3ml"
—  Ueberall. b i c o r n i s  Erichs 

2' Clypeus am V orderrand ohne deutliche Zähne. L. 31’1"’ —
U eberall. s u r i n a m e n s i s  Lin.

1* Die Schläfen hinter den Augen nur als ein sehr kleines 
Zähnchen vortretend, oder gar nicht vorhanden Seiten der 
Stirn kaum m erkbar erhaben. Vorderwinkel des Halsschildes 
mehr oder m inder zahnförmig verlängert.
Keine Schläfen vorhanden. Halsschild fast quadratisch, die 
Seiten regelm ässig gezähnelt. Flügeldecken hinter der Mitte 
mit einem dunklen Querbande. L. 2 ,2m,‘1- — In grösseren 
Handelsstädten, im portirt. Auch in Amerika, Indien etc. — 
fascipennis R ttr. s i g n  a t  us Frauenfld.

3' Die Schläfen als sehr kleines Zähnchen hinter den Augen sichtbar.
Seiten des Halsschildes nicht gezähnelt. Flügeldecken einfarbig. 

4" Halsschild kaum länger als breit, gleichbreit, wenig schmäler 
als die Flügeldecken, die Seiten deutlich und ziemlich breit 
aufgebogen, die Vorderwinkel als kleine stumpfe Spitze vor
ragend, die Scheibe mit zwei sehr erloschenen Längseindrücken.
— Sicilien, Dalmatien. r e f l e x  us R ttr. 

4 ' Halsschild länger als breit, nach der Basis verengt, die
Seiten kaum aufgebogen.

5" Etwas glänzend, roströthlich oder gelbroth, Halsschiid etwas 
länger a4s breit, wenig schmäler als die Flügeldecken, oben
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mit zwei sehr verloschenen seichten Längseindrücken, V order
winkel als kurze Spitze vorragend. L. 2— 3,nm — Europa 
(S. sinilits Stierlin.') u n i d e n t a t u s  Oliv.
Matt, dunkel braunroth, Halsschild viel länger als breit, 
schmäler als die Flügeldecken, Yorderwinkol in eine lange 
scharfe Spitze ausgezogen.

fi" N iedergedrückt, Halsschild oben mit zwei tiefen Längsfurchen, 
etwas schmäler als die Flügeldecken, gegen die Basis leicht 
verengt, L. 3 '2m,n- — Europa, Asien (H ierher S. /aria's 
Chevrl.') b i d e n t a t u s  Fabr.

G' Flügeldecken gewölbt, bedeutend länger als der Halsschild, 
le tz terer fast ohne Furchen, gegen die Basis stark  verengt. 
L. 2T)— 31,11,1 ’ — Europa, Asien. [S. fa y i  Guerin.)

s i m i l i s  E ric h s .

18. ia lh a r li is  R eiche.*)

1" Schmal, parallel, Flügeldecken in Reihen p unk tirt.; Fühler 
ziemlich kurz, das erste Glied der Keule vom zweiten fast 
gleichgrossen getrennt, das dritte  Glied klein, schmäler, in 
das vorletzte eingeschoben oder dicht an dasselbe gefügt.

2" H a lssch ild  v ie l lä n g e r  a ls  b re it .  L. 3Tjm,n- — E u ro p a .
C a  s s i a e R eiche

2. H alssch ild  so la n g  als b re i t .  L. 2 'f)nim- —  E u ro p a .
g e m e l l a t u s  D uval

V Z iem lich  b re i t ,  von d e r  F o rm  e in es  dryptophayti*, F lü g e l
d eck en  n ich t p a ra lle l ,  au ssen  le ic h t g e ru n d e t  H a lssch ild  
q u e r.

3" Fühler ziemlich kurz, das erste und letzte Glied der Keule 
kleiner, das erste vom zweiten getrennt., das letzte dicht 
an das vorhergehende gefügt. Flügeldecken ohne Pnnktreihen 
L. 2'"”’ — Deutschland, aus W estindien eingeschleppt.

e x  c is  u s  R ttr .
3' Fühler schlank, die Glieder der Fühlerkeule von einander 

separiit, das erste Glied nur halb so gross als das m ittlere, 
das letzte etwas kleiner als das vorhergehende Flügeldecken 
in zarten Reihen punktirt. L. 2— 2 2,mn- — In ganz Europa, 
nicht allzu selten. (Crypt. atriat.it,s Rouget. Ann. frang. 1876.) 
(d ry p t. any it status Lucas, j a d  v e n a  Waltl

b Allo Arten dieser Gattung sind über die ganze Erde verbreitet, bei 
uns m eist durch Tabak, lle is  etc. eingeschleppt worden.
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T E,L1 A T Q P H I L T D A K;. *)
1" Flügeldecken punktirt-gestreift. Die drei orten Fussglieder 

schwach gelappt, das erste kürzer als das zweite. Halsschiid 
mit einer oder m ehreren erhaltenen Linien neben dem Seiten 
rande.

2' Fühlerkeule zweigliederig. (Thcdlestn* W ollastoni 1. Diphyllus.
3' Fühlerkeule dreigliederig. (Marglnns Leconte) 2 . Diplocoelus.
1' Flügeldecken nicht punktirt-gestreift N ur das dritte  Glied 

der Füsse, dieses stark gelappt, das erste so lang als das 
zweite. Halsschild kaum mit der Spur einer erhabenen Längs' 
linie neben dem Seitenrande. 3. Telmatophilus.

1. D iphyllus Stephens. **)

Breit, braunschwarz, die Flügeldecken hin ter der Mitte am breitesten, 
die Punktstreifen derselben auch an der Naht deutlich, mit 
einem gemeinschaftlichen, gezackten, seitlich abgekürzten, 
weissgrau oder bei lichteren Stücken gelblich behaarten 
Querflecken und jede mit einem hellen Punkt vor der Spitze. 
L. 3 -3n,n’- — M ittel- und Südeuropa. l una t . u s  Fabr.

Schmal, braunschwarz, die Flügeldecken einfarbig, fast parallel, 
in oder vor der Mitte am breitesten, die Punktstreifen an 
der Naht verschwindend. L. 2 ,8n""- — Südeuropa.

f r  a t  e r Aube
2. Diplocoelus («uerni.

Halsschild in der Mitte kaum schmäler als die Flügeldecken, 
diese ziemlich gleichbreit. L. — Europa, f a g i  Guerin

Halsschild viel schmäler als die Flügeldecken, diese hinter den 
Schultern stark  bauchig erweitert. L. 3mm- — Caucasus.

h u m e r o s u s  Rttr.
S. Telm atophilus H eer.

1 " Halsschild so lang oder fast so lang als breit.
2"' Oben braungelb, unten rostroth, die Seiten der Flügeldecken 

und deren Naht schwärzlich. L. 2 3mm' —  Europa.
s p a r g a n i Ahrens

*) Alle Arten dieser Familie sind stets behaart.
**) Auch R e d te n b a c h e r  hat, diese Gattung später unter diesem Namen 

selbstständig gegründet.
***) Es ist merkwürdig, wie dieses ausgezeichnete Thierchen sich bis

her in den Katalogen als Dij/locoelus erhalten hat.
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2" Hell rostbraun, fein gelblichweiss behaart. Die Hinterschienen 
beim aussen vor der Mitte etwas verbreitert. L. 2,5mm'
— Deutschland. 1 o n g i c o 11 i s R ttr.

2' Schwarz, fein gelbgrau behaart. L. 2 ,5mm- - Europa.
c a r i c i s  Oliv.

T Halsschild deutlich b re ite r als lang.
o" Fühler und Beine einfarbig rostro th  oder rothgelb.
4" Käfer hell rostroth, fein goldgelb behaart, Halsschild um 

ein D rittel b reiter als lang. L. 2.3,nm- — Frankreich.
b r e v i c o l l i s  v. r u f u s  R ttr.

4 ' Käfer schwarz oder rostbraun.
Die Scheibe des Halsschildes neben dem Seitenrande ohne 
Spur einer Längslinie. Halsschild fast doppelt so breit als 
lang. K örper gelbgrau behaart. L. 2-5mm- — Europa.

b r  e v i c o  11 is Aube
5' Die Scheibe des Halsschildes neben dem Seitenrande mit der 

Spur einer feinen, mit dem letzteren parallel laufenden 
Längslinie. K örper fein grau behaart.

6" Halsschild um ein D rittel b reiter als lang. L. 2— 2.5,üm- — 
Europa. t y p h a e  Fallen

6' Halsschild doppelt so breit als lang. L. r 5 mm* —  Schlesien.
v. p u m i l u s  R ttr.

3' Käfer schwarz, fein grau behaart, Fühler und Schienen braun- 
gelb, Schenkel braunschwarz, Halsschild vor der Mitte am 
breitesten. L. 2mm- —  Europa. S c h ö n h e r r  i Gyll.

T R I T O M  I D  A E .
1" Flügeldecken ohne Spuren von Punktreihen oder Streifen.

Fühler mit dreigliederiger Keule. *)
2 " Schildchen nicht vorhanden.**) Prosternum  in der Mitte ge

kielt, h in ter den V orderhüften in eine lange lanzettförmige 
Spitze ausgezogen. M ittelbrust in der Mitte fein gekielt.

*) Die Form dev Augeu möchte ich nicht mehr zur Trennung der 
Gattungen benützt wissen. Nachdem mir eine grössere Reihe von Tritoma 
univestris aus dem Caucasus zugegaugen ist, bemerkte ich, dass namentlich, 
viele ganz runde, manche jedoch deutlich quere Augen besitzen.

**) Die Basis der Flügeldecken ist in der Mitte etwas aufgeworfen, 
weshalb man bei abgebogenem Ilalsschilde scheinbar ein sehr schmales, linien
förmiges Schildchen zu sehen meint.
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Halsschild ohne Basalgrübchen, kaum quer, an der Basis 
von der B reite der Flügeldecken. Augen sehr klein, rund. 
9 mit einem behaarten Grübchen am V orderrande des P ro ste r
nums. l . Triphyllina.

2' Schildchen deutlich , quer v ie r e c k ig ,' quadratisch oder fast 

halbkreisförm ig

3" Clypeus durch eine tiefe Furche oder Grube zwischen den 
Fühlern abgesetzt. Halsschild mit stumpfen, die Schultern 
gewöhnlich nicht umfassenden Hinterwinkeln. K örper stark  
punktirt und behaart. Augen quer.

4" Seiten des Halsschildes fein gekerbt. Clypeus durch eine 
tiefe quere Furche abgesetzt.

Halsschild jederseits mit einem Basalgrübchen. Endglied der 
M axillartaster mit stumpfer Spitze. Fühlerkeule stark  abge
setzt, m it kleinerem und schmälerem Endgliede. Mesosternum 
einfach, klein. 9 am V orderrande des Prosternum s mit einem 
runden Grübchen. 2. Pseudotriphyllus.

5' Halsschild ohne Basalgrübchen. Endglied der M axillartaster 
stark  abgestutzt. Fühlerkeule nur mässig abgesetzt. Meso
sternum  ziemlich breit, mit zwei erhabenen, nach vorne 
divergirenden Kielen, 9  ohne Grübchen am Prosternum.

3. Triphyllus.

4' Seiten des Halschildes gerandet, glatt, häufig kräftig auf
gebogen, vor dem H interrande fein quer vertieft. Clypeus 
durch einen grubenförmigen Eindruck zwischen den Fühlern 
nur unvollständig abgesetzt. Endglied der M axillartaster 
schwach zugespitzt. Fühlerkeule stark  abgesetzt. Mesosternum 
einfach. 9 ohne Grube am V orderrande des Prosternum s.
— H ieher die drei nordam erikanischen Triphyllu.s-Arten, für 
die ich die G attung I n t  eg r in  u s  aufstelle.

3' Clypeus nur durch eine sehr feine erloschene Linie zwischen 
den Fühlern abgesetzt. Die eckigen Hinterwinkel des H als
schildes- umfassen die Basis der Flügeldecken. Die Seiten des 
ersteren  nicht gekerbt. Augen rund. Enddornen der Schienen 
lang und kam m artig gezähnelt. K örper sehr fein punk tirt 
und behaart. 4. Litargus

r  F lü geld eck en  m it P unktstreifen  oder m ehr oder m inder d eu t
lichen P unktreihen .
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O" Clypeus kaum durch eine Linie zwischen den Kühlern ab 
gesetzt. Fühler dünn, mit dreigliederiger Keule. Halsschild 
mit scharfen, die Basis der Flügeldecken fast umfassenden 
Hinterwinkeln, nach vorne stark  verengt, die Scheibe je d e r
seits hinter der Mitte mit einem vertieften Strichei. Flügel
decken gegen die Spitze stark  verschmälert. Enddornen der 
Schienen Kurz. Alle Schienen an der Spitze kreisförmig und 
die vordersten aussen fein kam m artig bedornt. 6. Litargops.

ö' Clypeus durch eine vertiefte Querlinie zwischen den Fühlern 
stets deutlich abgesetzt.

7 " ' Fühler allmälig verdickt, oder mit vier bis fünf deutlicher 
abgesetzten Endgliedern.

8 " Halsschild jederseits mit einem Basalgrübchen. Augen stark  
quer, nierenförmig. (3. Tritoma.

8 ' Halsschild ohne Basalgrübchen. Flügeldecken mit sehr groben
Punktreihen. Augen rund oder schwach quer. 7. Atritomus.

7" F ühler mit dreigliederiger Keule. Augen rund. Halsschild 
quer, von oder fast von der Breite der Flügeldecken, mit 
abgerundeten Winkeln und erloschenen Basalgrübchen. Flügel
decken dicht in undeutlichen Reihen punktirt, mit längeren 
H aarreihen. 8. Typhaea.

7' Fühler mit zweigliederiger Keule. Augen rund. Halsschild 
schmäler als die Flügeldecken, fast quadratisch, diese mit 
gedrängten, tiefen, gekerbten Punktstreifen. Körper klein, 
m it kurzen haarförmigen Börstchen besetzt. 9. Berginus

1. Triph.ylliua Rttr.

Stark gewölbt, glänzend gelbroth, stark  und dicht punktirt, fein 
gelb behaart, Halsschild nach vorne verengt, Hinterwinkel 
abgestumpft, ohne Basalgrübchen, Flügeldecken oval. — 
L. 1 omm- — Caucasus. R e i t t e r  in Dr.  S c h n e i d e r  und 
L e d e r ,  B eitrag zur Kenntniss der kauk. Käf., Brünn 1878. 
p. 186. L e d e r i  R ttr.

S. Pseiulotriphylluä Kttr.

Halsscliild nach vorne wenig mehr als gegen die Basis verengt, 
oben kräftig punktirt, doppelt so breit als lang. L. 2 ,5mm- 
Europa s u t u r a l i s  Fbr-
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Halsschild nach vorn viel mehr als gegen die Basis verengt; oben 
fein runzelig punktirt, mehr wie doppelt so breit als lang. 
Dem Vorigen sehr ähnlich, aber viel kleiner. L. 2>nm- — 
Caucasus. c o l c h i c u s  Rttr.

3. Trip liy llus Latreille.

Sehr stark  punktirt und ziemlich lang behaart, braunroth. Die 
Flügeldecken dunkler mit hellerer Basis und einem Flecken 
vor der Spitze. L. 4mm’ — Europa. p u n c t a t u s  Fbr.

4. Litargus Erielisson.

Letztes Glied der Fühlerkeule am Ende zugespitzt. Halsschild 
jederseits vor der Basis mit einem feinen Längsstrichel. 
K örper länglich oval, fein gelbroth behaart. Flügeldecken 
mit gelbrothen Flecken. L. 3nnD- — Europa.

b i f a s c i a t u s  Fbr.

Letztes Glied der Fühlerkeule am Ende abgestutzt. Halsschild 
jederseits ohne deutliches Längsstrichel. Körper länglich 
eiförmig, sehr dicht und anliegend goldgelb behaart. F lügel
decken mit m ehreren heller goldgelb behaarten Flecken. 
L. 2— 2 ' 2mm- — Europa mer. c o l o  r a t  u s  Rosenh.

5. L itargops Rttr. *)

Länglich eiförmig, braun, alle Ränder des Körpers, viele runde 
kleine Makeln, auf den Flügeldecken, Fühler und Beine hell 
bräunlichgelb ; Flügeldecken mit an der Spitze verschwindenden 
Punktstreifen. L. 3’5mm- — Madeira. p i c t u s  Wollast,

<>. T ritom a Cieollroy.

1" ' Halsschild nach vorne stark verengt, die Seiten glattrandig.
Fühler allm ählig gegen die Spitze verdickt.

2'"  Letztes Glied der Fühler so lang als die beiden vorher
gehenden zusammen, eiförmig.

*) D iese neue Gattung ist mit L i t a r g u s  nahe verwandt, aber in mehr- 
aclier H insicht w ieder sehr abweichend. Der Bau des Körpers und die leine  
Sculptur desselben ist ganz ähnlich, aber die F lügeldecken  haben starke  
Punktstreifen, die lliiiterw inkel des H alssch ildes sind n icht nach hinten vor- 
gezogen, die Vorderschieneu sind gegen die Spitze verbreitert, aussen mit einer 
kamm artigen D om reihe versehen, überdies alle Schienen au der Spitze mit 
einem Dornenkranze bewaffnet, dagegen sind die gew öhnlichen E m ld om en  
viel w eniger entwickelt, als bei den kleinen L i t a r g u s - Arten. A u f eine gen e
rische Trennung des Li t .  p i c l us  hat schon W o l l a s t o n  in seiner Original- 
B eschreibune dieser A rt hingewiesen.
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Das achte bis zehnte Fühlerglied wenig breiter als lang, 
verkehrt konisch. Halsschild ziemlich dicht und stark  punktirt, 
die schmalen Zwischenräume der groben Punktstreifen auf den 
Flügeldecken spärlich punktirt.
Schwarz, Kopf und Bauch braunroth, jede Flügeldecke gewölni' 
lieh mit zwei ziegelrothen Makeln, die manchmal zum Theile, 
manchmal ganz fehlen. L  5 —6m,n- — Europa.

q u a d  r i p u s t u  l a t a  Lin. 
Roth, die Basis des Halsschildes, jederseits ein Flecken neben 
dem Schildchen und zwei gebuchtete Querbinden auf den 
Flügeldecken schwarz. Die vorletzten Fühlerglieder braun 
L. — Lenkoran. a n  c o r  a R ttr.
Das achte bis zehnte Fühlerglied stark  quer. Halsschild und 
die breiteren Zwischenräume der feinen Punktstreifen auf 
den Flügeldecken sehr fein und gedrängt punktirt. Die 
letzteren mit einer gezackten, gewöhnlich in der Mitte u n te r ' 
brochenen und einer mehr hellen Querbinde hinter der Mitte 
und vor der Spitze meist mit einem rundlichen hellen blecken. 
U nterseite braunroth.
Die hellen Makeln auf den Flügeldecken sind lebhaft ro th- 
gelb, die beiden Querbinden an der N aht fast immer unter
brochen, die hintere schmal, den Seitenrand nicht erreichend. 
Halsschild schwarz (Stammform) oder braunroth (var. histrio 
Sahlberg). Manchmal ist die Basalbinde bis zur Naht aus
gedehnt (var. undnlafa Mrsh.) L. 4 5mm> — Europa.

p i c e a  Fbr,
Die hellen Makeln auf den Flügeldecken sind düster gelb
braun oder z ieg e lro th ; die beiden Querbinden erreichen fast 
immer die Naht und den Seitenrand, die hintere ist ebenfalls 
breit und stark  gezackt. Die Spitzenmakel gross. Halsschild 
stets braunroth. Körper kürzer und gedrungener als bei der 
vorigen Art. L. 4— 5,um- — Frankreich. s a l i c i s  Brisout 
Letztes Glied der Fühler kegelförmig zugespitzt, länger als 
die zwei vorhergehenden zusammen. Fühler den H interrand 
des Halsschildes überragend, gegen die Spitze stark  verdickt, 
sechstes bis achtes Glied quer. U nterseite schwärzlich. 
Sculptur und Färbung ähnlich wie bei picea. L. 3*6—4‘5mm- 
Europa, selten. d e c e m p u n c t a t a  Fbr.
Letztes Glied der Fühler wenig länger als das vorher
gehende, kurz eiförmig. Diese mit vier undeutlich abgesetzten
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grösseren Endgliedern. ^Halsschild an der Basis in der Milte, 
mit einem Grübchen. Dunkel, die Flügeldecken ähnlich wie 
bei picea gefärbt, die Binden aber schm äler und buchtiger 
und dazwischen mit m ehreren kleinen runden rothgelben 
Makeln. L. 4 5,nm- — M itteleuropa. a t o m a r i a Fbr.

1“ Halsschild von der Basis nach vorne schwach verengt, die 
Seitenränder kaum gekerb t: Fühler mit vier grösseren End
gliedern.

(>"' Letztes Glied der Fühler schmäler als das vorhergehende 
und nur wenig länger. Fühlerkeule gut abgesetzt, ziemlich 
breit. Halsscliild dicht und kräftig runzelig punktirt. Flügel
decken mit deutlichen Haarreihen, jede mit zwei rostgelben 
grossen Flecken. Körper stark  gewölbt, ziemlich glänzend, 
deutlich behaart, dunkelbraun. L. 8 — 4mm< — Europa. Hier
her rarif'fjata Sahib

q u a d r i g u 11 a t a Müll.
6" Letztes Glied der Fühler etwas schmäler als das vorher

gehende und ein halbmal länger. Fühlerkeule schwach ab
gesetzt, die vorletzten Glieder getrübt. Gelbbraun, Kopf, 
Halsschild und viele Bänder und Makeln auf den Flügel
decken schwarzbraun. L. 3n""- — Lenkoran, i n f u l a t a  Rttr.

6' Letztes Glied der Fühler fast so lang als die beiden vorher
gehenden zusammen. Kopf, Halsschild und die breiten Zwischen
räum e der Punktstreifen auf den Flügeldecken ausserordent
lich dicht und fein, schwer sichtbar punktirt. Körper fast 
Hach, glanzlos, schwer sichtbar behaart, gelbroth, die Flügel
decken braun, ihre Basis, ein Flecken an der Spitze und 
einer h in ter der Mitte röthlichgelb. L. 4,mn- — Europa. Selten.

p o p u 1 i Fbr.
1* Halsschild gegen die Basis und Spitze gleich verengt, die

Seiten gekerbt, F'ühler mit fünf grösseren Endgliedern.
7" Fialsschild sehr gedrängt punktirt, vor dem Schildchen mit 

einem länglichen Grübchen. Schwäi zlichbraun, die Flügel
decken mit vielen hellbraungelben Makeln und punktförmigen 
Flecken. L. 4*5ram- —  Europa. in u l t i  p u n c t a t a  Hellw.

7' Halsschild stark  und weitläufig punktirt. Schwarz, Fühler
rostfarbig, Halsschild roth, Flügeldecken mit tiefen P unk t
streifen und fast g latten, schmalen Zwischenräumen, eine schiefe 
Makel an der Basis und eine transversale hinter der Mitte
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gelb. Manchmal ist auch noch ein Flecken in d e r  Mitte am Seiten
rande vorhanden. L. — Europa, f u l v i  c o l l i s  Fbr.

7. Atritom us Rttr.

Stark gewölbt, kastanienbraun, Fühler und Beine rothgelb, Flügel
decken ohne abgekürzte S cutellar- Punktreihe. Triphyllus 
cribratus Baudi. — Sicilien. c r  i b r  a t u s Baudi

Langgestreckt, schwach gewölbt, einfarbig rothgelb, selten braun, 
mit hellen Fühlern und Beinen ; Flügeldecken mit einer vor 
der Mitte abgekürzten Scutellar-Punktreihe L. 4mn1, Triioma 
univestris R ttr., in Dr. S c h n e i d e r  und L e d e r ,  Beitr. zur 
Kennt, d. kauk. Käf., Brünn 1878, p. 196. — Caucasus.

u n i v e s t  r i s R ttr
8. Typliaea Curtis.

Einfarbig rostgelb oder rostbraun, Halsschild nach vorne verengt, 
von der Breite der Flügeldecken, sehr fein und dicht punk tin . 
L. 2 '5 ,nin- — Europa, Asien etc. f u m a t a  Linn.

Rostbraun, Fühler und Beine gelbroth, ein gemeinschaftlicher 
Flecken auf der Mitte und eine Makel vor der Spitze jeder 
Flügeldecke dunkler, Halsschild kaum so breit als die ersteren, 
nach der Spitze und Basis gleich stark  verengt, gedrängt und 
stark  punktirt. L. 2 2 -  2 '5mm- — Italien, Spanien. H ierher 
T. umbrata Baudi; Tr. curticol/i.s Fairm. m a c u l a t a  Perris.

9. Berginu» Erichson.

Länglich, gewölbt, mit kurzen, anliegenden Börstchen besetzt, 
braun oder rostfarbig, glanzlos, Flügeldecken mit dichten 
Kerbstreifen. Halsschild fast so lang als breit, schm äler als 
die Flügeldecken, jederseits an der Basis mit einem punkt
förmigen Grübchen. t a m a r i s c i  Wollast.

I IQ E T A  E,I DA E.

(Fühler zehn- oder elfgliederig, selten aus vier Gliedern be
stehend. Clypeus fast immer abgesetzt, nur Lifophilm  bildet eine
Ausnahme. Kopf ohne Fühlerfurchen. F’üsse mit vier, seltener 

drei einfachen Gliedern.)

1" Fühler vor den Augen, unter dem Seitenrande des Kopfes 
eingelenkt, gegen die Spitze allrnälig verdickt, oder mit vier-, 
oder zweigliederiger Keule. F üsse viergliederig. Flügeldecken 
ohne Punktreihen oder Streifen.
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Vorderhüft.en durch die verlängerte Spitze des Prosternmns 
getrennt. Flügeldecken ohne Nahtstreifen. Körper behaart.

3" Fühler mit vier etwas grösseren Endgliedern. Clypeus schwach 
abgesetzt. Endglied der M axillartaster lang eiförmig. Hals
schild an den Seiten ohne Randlinie. Naht der Flügeldecken 
nicht verwachsen. 1. Myrmecoxenus.

3' Fühler vom fünften Gliede an eine immer breiter werdende 
Keule bildend. Clypeus nicht abgesetzt. Letztes Glied der 
M axillartaster gross, dreieckig. Halsschild mit wulstigem 
Seitenrande. Flügeldecken an der Naht verwachsen.

2. Litophilus.

V orderhüften aneinander stehend. Halsschild jederseits nahe 
den Hinterecken mit einem tiefen Basaleindrucke. Flügel
decken mit ganzem Nahtstreifen. Fühler elfgliederig, mit zwei
gliederiger Keule. Oberseite unbehaart. Leiestes.

1' Fühler auf der Stirne, frei vor den Augen eingelenkt, meist 
mit dreigliederiger Keule. Füsse vier- oder dreigliederig.

4 '“ Fühler viergliederig, das letzte Glied sehr gross, in beiden 
Geschlechtern verschieden geformt. Flügeldecken ohne N aht
streifen. Oberseite sehr fein., staubartig  behaart,

4. Pleganophorus.

4' Fühler zehn oder elfgliederig.

5" Halsschild mit Längseindrücken. Fühler elfgliederig.

6" Halsschild nur jederseits von der Basis bis zur Mitte vertieft. 
Flügeldecken mit einem an der Basis gegen die Schultern 
gebogenen N ahtstreifen. 5. Symbiotes.

ü' Halsschild neben dem Seitenrande mit einem den Vorderrand 
erreichenden Längseindrucke, der von einem feinen Kiele 
begrenzt wird. Flügeldecken ohne deutlichen N ahtstreifen.

7" Flügeldecken in Reihen punktirt. Halsschild gegen die Basis 
und Spitze fast gleich verengt G. Mycetaea.

V Flügeldecken okne Punktreihen. Halsschild gegen die Basis 
nicht, nach vorne stark  gerundet verengt. Körper mit langen, 
abstehenden Haaren besetzt.

8" Fusstarsen viergliederig.*) Die Basis des llalsschildes zwischen

*) M o t s c h u l s k y  sagt, seien dreigliederig. Ich habe zahlreiche 
Stücke untersucht (von A.  subaeneus)  und steLs vier F ussglieder gefunden.
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den Hinterwinkeln und der denselben genäherten Subm arginal
linie, ausgerandet, 7. Agaricophilus.

8" Tarsen dreigliederig. Die Basis des Halsschildes zwischen 
den Hinterecken und der denselben entfernter stellenden 
Submarginallinie, naclr abwärts erw eitert. 8 . Clemnus.

Halsschild ohne Eindrücke, Fühler zehngliederig. Körper 
fast halbkugelförmig.

9" Fiisse dreigliederig. Seiten des Halsschildes mit doppelter 
Handlinie, wovon die innere sich vorne etwas von der Aussen- 
kante entfernt.*) P rosternum platte dreieckig, die obere Spitze 
berührt den Vorderrand des Halsschildes (wie bei A n lacoc/ii/iisj

9. Mychophilus.

9' Füsse Yiergliederig. Seitenrand des Halsschildes einfach ge
randet. Prosternum spitze von gewöhnlicher Form, in der 
Mitte fein gekielt. 10. Alexia.

1. M jrm eco\(iniis l'licv io lat.

1" Halsschild nur wenig breiter als lang, gegen die Basis stark 
herzförmig verengt, im vorderen D rittel nur wenig schmäler 
als die Flügeldecken. L. rry iim- — Europa, unter Formica 
ru fa . s u b t e r r a n e u s  Chevrl.

1' Halsschild quer, bedeutend breiter als lang, nicht h erz 
förmig.

2" Dunkelbraun oder schwarzbraun, stark, die Flügeldecken b e
sonders kräftig punktirt. Halsschild etwas schmäler als die 
Flügeldecken. L. 1-8 — 2mm- Südeuropa. p i c i n u s  Aube

2' Oben rostgelb, überall dicht und fein punktirt, Halsschild 
viel schmäler als die Flügeldecken.

3" Die U nterseite bis auf die letzten dunklen Bauchringe mit 
der Oberseite gleichfarbig; Halsschild gegen die Basis kaum 
m ehr als nach vorne verengt. L. 2,um — M itteleuropa.

vap  o r a r i o r u m  Guerin 

Die U nterseite bis auf die V orderbrust braunschwarz, die 
Gegend des Schildchens und der Spitzenrand der Flügeldecken 
schwärzlich. Halsschild gegen die Basis m ehr als nach vorne 
verengt, L. ]-7mm- — Spanien. b e t u r i e n s i s  Rttr.

*) D iese eigenth iiiu lid ie Linie hat IIp.it von F r i v a I fl s k y bei Be
schreibung des Thierehens übersehen.
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2. Lithopliiliis Fröhlich.
1" Flügeldecken mit eckigem Humeralwinkel.
2 " Flügeldecken länglich, an den Seiten schwach gerundet, oder 

in der Mitte nahezu gleich breit, etwas breiter als der Hals
schild. (Typus: L. co>matnx Fbr.)

3" Rostroth oder gelbroth, ein gemeinschaftlicher länglicher 
Flecken in der Mitte der Naht und eine kleine Makel am 
Seitenrande schwärzlich. K örper gestreckt, Halsschild schmal, 
Flügeldecken in der Mitte fast parallel. L. 3u,m- Syrien.

t r i m a c u l a t u s  Rttr.
3' Rostroth, die Flügeldecken (wenigstens bis auf die Spitze 

und den schmalen Seitenrand) schwarz; die B rust gewöhnlich 
dunkel gefärbt.

4 '"  Flügeldecken zwischen der feinen Punktirung mit groben, 
nahezu in Streifen geordneten Punkten. O berseite sehr wenig 
glänzend, lang und dicht, gleichmässig gelbgrau behaart. 
Kopf roth.

5" Rostroth. die gemeinschaftliche Scheibe der Flügeldecken 
schwarz; die Zwischenräume der angedeuteten Punktreihen 
sehr schwach erhaben. Ins. Ganar d e s e r t i c o l a  Woll.

5' Rostroth, die Flügeldecken bis auf die helle Spitze schwarz; 
die Zwischenräume der angedeuteten Punktreihen nicht er
haben. L. 4 ,.-)mm- — Sibirien. s u b s e r i a t u s  Rttr.

4" Flügeldecken fein und dicht punktirt, mit grösseren, einge- 
sprengten, nirgends zu Reihen geordneten Punkten.

6" Oberseite sehr wenig glänzend, mässig lang und dicht, gleich
mässig gelbgreis behaart. Spitze der Flügeldecken gewöhnlich 
hell gefärbt.

7" Kopf einfarbig roth, Oberseite lang behaart. Spitze der Flügel
decken ohne Makel. L. 4mm- — Granada, c o r d  at  us  Rosenh.

7' Kopf ganz oder der Scheitel dunkler als der Halsschild ge
färbt; Spitze der Flügeldecken rostroth. L. 4,nro: — G riechen
land. g r a e c u s  Rttr.

0' Oberseite glänzend, sehr kurz behaart, die Behaarung des 
Halsschildes kürzer und spärlicher, weniger deutlich. Kopf 
dunkel gefärbt.

8 " Halsschild zur Basis verengt.
9" Spitze der Flügeldecken rostro th ; die Härchen des Hals-, 

schildes sind auf der Scheibe schwarz. L. 3-4 "m- Morea
k a l a w r y t u s  Rttr.
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9' Flügeldecken einfarbig, ihre Spitze nicht heller; die feine und 
spärliche Behaarung des Halsschildes ist gleichmässig greis. 
L. — Süddeutschland, Ungarn. c o n n a t u s  Panz.

8' Halsschild zur Basis nicht verengt; die Flügeldecken an der 
W urzel heller, ihre gröberen Punkte undeutlich. Kurdistan.

m a j o r  Crotch
4' Flügeldecken höchst fein einförmig und einfach punktirt. Kopf 

hinten dunkel, Spitze der Flügeldecken braun. L. S’S1"1"' 
Borshom. c a u c a s i c u s  Weise

2 ' Flügeldecken kurz und breit, an den Seiten stark  bauchig 
erw eitert, viel b reiter als der Halsschild. — (Typus: 
L. oripfmnis Crotch.)

10" Halschild nicht herzförmig, an den Seiten gleichmässig, sehr 
schwach gerundet.
Rostroth, die Brust, der Kopf und die Flügeldecken schwarz, 
letztere an der Spitze breit hell gefärbt; Mitte des Hals
schildes höchst fein gelbgreis behaart. L. 2‘8mm- — Caucasus.

W e i s e i  R ttr
10‘ Halsschild herzförmig, an den Seiten gerundet, von der Mitte 

zur Basis stark  verengt, viel schm äler als die Flügeldecken.
11" Kopf oder wenigstens der Scheitel dunkler gefärbt als der 

Halsschild.

I S " ' Nu r  der Scheitel des Kopfes dunkel. Rostroth, die Flügel
decken mit Ausnahme des schmalen, hell gefärbten Seiten
randes schwarz. Spitze der Flügeldecken ohne erw eiterte 
Apicalmakel. Flügeldecken mit angedeutetem  Nahtstreiien. 
L. — Aegypten. c o r d i c o l l i s  Guerin

1 Kopf schwarz. Körper rostroth, Flügeldecken bis auf die 
schmalen Seitenränder und eine hellere Apicalmakel schwarz. 
L. 3T)milK Deutsch. Ent. Zeitschr. 1883, 251. — Libanon.

l a t u s  Rttr.
12' Blassbraun, Kopf braun, Flügeldecken nur auf der gemein

schaftlichen Scheibe etwas dunkler, letztere sehr gross, eiförmig, 
ihre Punktirung und Behaarung fein, fast uniform. L. 4 -5,mn-
— Persien. p a 11 i d u s  Crotch

11' Kopf und Halsschild gleichfarbig, rostroth, Flügeldecken mit 
Ausnahme des Seitenrandes schwarz.

13" Halsschild schwach herzförmig und sowie die Flügeldecken 
ziemlich fein behaart, Seit.enr?.nd keine Ecke bildend, Flügel-
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decken mit erw eiterter Schultermakel, manchmal die ganze 
Basis heller. U nterseite zum grösten Theile braun. L. 3 bis 
3 .211U". — Syrien. o v i p e n n i s  Crotch

13' Halsschild stark  herzförmig, von der M itte zur Basis stark 
eingezogen, an den Seiten breit verflacht und aufgebogen, 
in der Mitte fast einen stumpfen Winkel bildend, oben, sowie 
die Flügeldecken fast, zottig hell behaart, letztere gleich
mässig roth gerandet. U nterseite einfarbig rostroth. L. 4mni- 
Deutsch. Ent. Zeitsehr. 1883, p. 252. — Libanon.

m a r g i n  a t  us  Rttr.
T Flügeldecken ohne eckigen Humeralwinkel. Einfarbig rost- 

gelb, oben dicht und ziemlich lang gelbgreis behaart, Hals
schild sehr stark  quer, herzförm ig; Flügeldecken eiförmig, 
höchst fein punktirt, mit groben, ziemlich in Reihen gestellten 
Punkten unterm ischt L. 3\r>n'"’- — Sibirien, u n i c o l o r  R ttr

.‘S. freiestes Ketltb.

K örper schwarz, Kopf und Halsschiid roth. L. — M itte l
europa, Caucasus. s e mi  n i g r a  Gyll.

Körper blauschwarz, Kopf und Halsscliild schwarz, an den Seiten 
und der Basis mehr oder weniger röthlich. Mir unbekannt. 
L. 3 —  Caucasus. m on ta n  a Motsch.

4. Pleganoplioriis H am pe.

Rostbraun, fast matt, Mund, Fühler und Beine roth, sehr fein 
und dicht, Flügeldecken noch gedrängter, seicht punktirt, 
staubartig  behaart, Halsschild wenig breiter als lang, vor 
dem Schildchen mit der Spur eines erhabenen Kieles; Flügel
decken ohne N ahtstreifen. L. 3 -2mm- Südungarn, Sieben
bürgen, Griechenland, höchst selten. Verh. d. Siebenb. Ver. 
VI. 1885, p. 97. b i s p i n o s u s  Hampe

5. Symbiotes Keritb.

Länglich, ziemlich gleichbreit. Flügeldecken in Streifen punktirt 
L. 2mm- — Mittel- und Südeuropa. (S. latus Redtb ) Epi/raea 
bei Heer. r u b i g i n o s a  Heer

Kurz oval, Flügeldecken nicht in Streifen punktirt, die Punkte 
nur hie und da zu unordentlichen Reihen geordnet, L. r 5mni
— M ittel- und Südeuropa. (S. latus Hampe.) (h-ypiophay. bei 
L u c a s ,  g i b b e r o s u s  Lucas
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Kurz oval. Schildchen quer linienförinig, der vierte D orsalstreifen 
mit dein Nahtstreifen nicht verbunden, cf Jede Flügeldecke 
vor der Spitze in der Mitte in einen langen, an der Spitze 
scharfen, horizontalen Zipfel ausgezogen. Sonst der vorigen 
Art ähnlich, aber grösser. L. 2,3mra- — Croatien.

a rm  a t  u s  Rttr.

(i. Itlycetaea Stephens.

Flügeldecken länglich eiförmig, grob reihenweise punktirt, spärlich, 
lang, aufstehend behaart. L. rf )mm -  Europa.

b i r t a  Marsh.

7. Agaricopliilus lflotsch.

Schwarz, U nterseite  rostroth, Fühler und Beine heller. L. r 8ra,n- 
Caucasus. r  e f 1 e x u s Motsch.

Schwarzgriin, metallisch, die Ränder des Körpers, die U nterseite, 
Fühler und Beine rostroth. L. 2 '5 m,n’ — Caucasus.

v. s u b a e n e u s  Rttr.

8. C'leiunus fla iupe.

Rundlich, stark  gewölbt, Flügeldecken grob und weitläufig punk
tirt, lang aufstehend behaart, beim cf die N aht vor der Spitze 
quer furchenartig vertieft. L. 2m,n- —  M itteleuropa.

t r o g l o d y t e s  Hampe

10. A lexia  Stephens.*)

1" Oberseite (unter einer Loupe betrachtet) unbehaart, glänzend, 
Schildchen nicht sichtbar. Schwarz bis rothgelb.

2" Flügeldecken fast glatt, kaum punktirt. L. 1 — 1 • 2mm- —* Europa.
g l o b o s a  Strm.

2' Flügeldecken ziemlich dicht und sta rk  punktirt. L. 1 — r 4 mu,t 
Bosnien, Bulgarien, Mehadia. Deutsch. Ent. Zeitschr. 1885. I.

g l a b r a  Rttr.
1' Oberseite deutlich behaart, Schildchen sehr klein aber 

deutlich.
Oberseite mit kurzer und ziemlich anliegender Behaarung, 
die einzelnen Härchen überragen wenig einen Zwischenraum 
der Punkte auf den Flügeldecken.

*) D ie m eisten Arten können von tiefem Braunschwarz bis zur roat- 
rothen Färbung auftreten. F üh ler und Beine sind stets gelbroth, die K eule  
der elfteren  m anchm al augedunkelt.
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4" Punktirung der Flügeldecken sehr fein und erloschen, am 
Grunde des Körpers hautartig  reticulirt.

5 '"  Punktirung der Flügeldecken sehr fein und weitläufig, wenig 
sichtbar, Behaarung sehr kurz, spärlich, anliegend. Kurz 
eiförmig, kastanienbraun, die N aht und Basis der Flügel
decken heller rostroth. L. r 2 mm- —  Kleinasien, Türkei.

p u b e s c e n s  Friv.
Punktirung sehr fein, aber dichter, fast erloschen, die Be
haarung äusserst kurz, fast staubartig, anliegend. Caucasische, 
roth gelbe Arten.)

6" Grösser, kurz oval, rothgelb, stark gewölbt, erstes Glied der 
Fühlerkeule viel schmäler als das zweite. L. 1 4 — r ö 1™- — 
Central- und Ostcaucasus, dann das caspische Gebiet.

a l u t a c e a  R ttr.
fi' Klein, fast halbkugelig, rostroth; erstes Glied der Fühler

keule fast so breit als das zweite. L. r 2mm- — West
saucasus, Elbrus, Swanetien. su  b l a e  v i s  Rttr.

5' Punktirung der Flügeldecken sehr fein und ziemlich dicht, 
die Behaarung kurz, weniger fein, deutlicher als bei den 
vorigen Arten. Fast halbkugelig, braunschwarz. L. r 2mm>
Andalusien, Algerien. m e r  id  i o n a 1 i s R ttr.

4' Punktirung  der Flügeldecken mehr oder weniger stark, Ober
seite am Grunde kaum hautartig  reticulirt, Behaarung kurz, 
aber sehr deutlich. Käfer glänzend.

7" Flügeldecken äusserst gedrängt punktirt, die Zwischenräume 
der P unk te  sind kleiner als die Punkte selbst. Fast h a lb 
kugelig, kastanienbraun oder ro s tro th ; Halsschild höchst 
fein, aber deutlich punktirt. L. P 3 — 1 4mn1, — M ährisch
schlesische Beskiden, K arpathen, Transsylvanische Alpen.

c a r p a t h i c a  Rttr
7' Flügeldecken mässig dicht punktirt, die Zwischenräume der 

Punkte grösser als die Punkte selbst
8" Flügeldecken feiner punktirt, Halsschild schwer sichtbar, 

weitläufig punktu lirt la s t  halbkugelig, kastanienbraun mit 
hellerer Naht und Basis der Flügeldecken. L. r 5ram- —
K ärntnei, K rainer und Tiroler Alpen. p i l o s a  Panz.

8 ' Flügeldecken sehr stark punktirt.
9 “ Gross, Halsscliild sehr fein, aber deutlich punktirt. Kurz 

oval, hoch gewölbt, schwarz. L. 1T> — i- 7min, — Südungarn, 
Serbien. p u n c t a t a  R ttr.
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9' Kleiner, Halsschild kaum punktirt, g la tt und glänzend. Sehr 
kurz oval, stark  gewölbt, baunschwarz, die Naht und Basis 
der Flügeldecken etwas heller. L. r 2mm- — N iederösterreich, 
Böhmen etc. l a e v i c o l l i s  R ttr.
Exemplare aus Bosnien haben eine viel längere Behaarung 
und gehören vielleicht einer besonderen Art an.

var. b o s n i c a  Rttr.
3' Oberseite lang, aufstehend behaart. Kürzer, fast halbkugelig.

10" Flügeldecken mehr oder minder stark und sehr deutlich 
pnnktirt. (Siehe auch unten A . vevadensis.)

11" Die Behaarung ist nur mässig lang, etwas kürzer als bei 
den nachfolgenden und bedeutend länger als bei den vorher
gehenden Arten, geneigt, dazwischen mit einzelnen längeren 
Haaren.

12" Gross; Flügeldecken fein, aber sehr deutlich, ziemlich dicht 
punktirt, Halsschild ebenfalls deutlich doppelt feiner punktirt. 
Fast halbkugelig, rostroth, Fühler und Beine heller, Behaarung 
gelb. L. 2mm- — Euboea. s c y m n o i d e s  n. sp.

12' K leiner, sehr glänzend, Flügeldecken fein, aber sehr deutlich, 
sehr spärlich punktirt, Halsschild nahezu glatt. Fast halb
kugelig, rostbraun, Behaarung gelblich. L. r 2mm- — Vallom- 
brosa. v a l l o m b r o s a e  n. sp.

11 ' Die Behaarung ist lang oder sehr lang, m ehr oder minder 
aufstehend, die Oberseite reifartig  bedeckend.

13" Flügeldecken mässig dicht punktirt, Behaarung ziemlich lang 
und mässig dicht, aufgerichtet.

14" Halsschild sehr undeutlich, spärlich und erloschen punktirt. 
Kastanienbraun. L. r 3 - ~  1 '4mn1' — Kärnten, Krain, Tirol, 
Croatien etc. i g n o r a n s  R ttr.

Kastanienbraun, ein gemeinschaftlicher, querer, halbmond
förmiger Flecken hinter der Mitte der Flügeldecken rost
gelb. — Tirol. var. l u n i g e r a  R ttr

14' Halsschild wenig dicht, sehr fein, aber deutlich punktirt. 
Flügeldecken etwas stärker und weniger dicht punktirt. Hell 
rostbraun, Flügeldecken bis auf die N aht und Spitze etwas 
dunkler. L, r 4 inni- —  Corfu, Griechenland, c o r c y  r e a  Rttr. 
Klein, schw ärzlichbraun, manchmal Kopf, Halsschild, die 
Basis und Naht der Flügeldecken rostroth. L. kaum l mm 
Sierra Nevada, S ierra Monchique. n e v a d e n s i s  R ttr.
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13' Flügeldecken äusserst gedrängt, stark punktirt, Belinarung- 
dicht und sehr lang, aufstehend.

1 r»" Halsschild doppelt feiner als die Flügeldecken, aber dicht 
und deutlich punktirt. Kastanienbraun, manchmal mit hellerem  
Thorax und hellerer Naht der Flügeldecken. L 1 ' 3— i*4m,r- 
W estungarn, Siebenbürgen. Rumänien, Kleinasien.

p i l o s i s s i m a  Friv
1 iV Halsschild nicht punktirt. Kleiner, sonst wie die Vorige 

Norddeutschland. p i 1 i fe r  a Müller.
10' Flügeldecken nur höchst fein punktulirt.
10" Hals schild nicht sichtbar, oder höchst undeutlich, spärlich 

punktulirt.
17" Schwä-rzlichbraun, Oberseite glänzend, am Grunde glatt.

18" Flügeldecken erloschen punktirt. Schwärzlichbraun, manchmal 
Kopf und Halsschild heller rostroth, lang, abstehend, gelblich 
weiss behaart. L. r i  — l*2m,T1- Caucasus, Abastuman, Swanetien.

p i l o s e l l a  R ttr.
18' Flügeldecken fein aber deutlich punktirt. Wie die Vorige, 

kleiner, Behaarung gelb. n e v a d e n s i s  var.

17' Gelbroth, oder röthlichgelb, Oberseite weniger glänzend, am 
Grunde deutlicher hautartig  genetzt.

19" Gelbroth, Behaarung nur mässig lang, wenig dicht, abstehend. 
L. 1‘2— i- 3™m- Caucasus: Meskisches Gebirge, o b s o l e t a  R ttr

19' Röthlichgelb, lang und dicht aufstehend behaart L. r 3 mm 
Attica. h e lle  nie a n. sp.

16' Halsschild fein, aber mindestens ebenso dicht und deutlich 
als die Flügeldecken punktirt, Braunschwarz, gleichmässig. 
sehr fein und dicht punktirt und nur mässig lang behaart 
L. l . l nim- Caucasus: Sarijal. p u n c t i c o l l i s  R ttr.

E N D O M Y C H I D Ä E ,  *
1" V orderhüften aneinander stehend; Prosternum spitze vor den 

Hüften abgekürzt. Mesosternum schmal. (Halsschild von der 
Mitte zur Basis verengt.)

■'■) Alle (mropäischen Endomychidae (auch viele exotische Formen), mit
Ausnahme der Gattung E n d o m y c h m  zeigen am Vorderrande des ITalsschildes
in der Mitte eine von der Randlinie ausgeschlossene, kleine, quere, unpnnktirte
Fläche von pergnmentartiger oder glasiger Beschaffenheit,
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2" H interrand des Mesosternums einfach. Drittes Glied der Fühler 
fast doppelt so lang' als das /weite, oder länger.

3" Körper unbehaart. 1 Aricylopus.
K örper behaart. 2 Dapsa.

'1‘ H interrand des M esosternums zur Aufnahme des abgerundeten 
Vorsprunges der Ilin terb rust ausgerandet. Zweites und drittes 
Glied der Fühler an Länge wenig verschieden.

1" Körper deutlich behaart. 3 . Hylaia

4' Körper fast unbehaart. 4. Lycoperdina.

1' V orderhüften durch den Fortsatz der V orderbrust getrennt. 
(Halsschild von der Mitte gegen die Hinterwinkel nicht verengt.)

5" K örper behaart. Mesosternuni viereckig. 5. Polymus.

5' K örper unbehaart.

0" V orderrand des Halsschildes in der Mitte mit einer kleinen 
Fläche von pergam entartiger oder glasiger Beschaffenheit. 
Mesosternum dreieckig, nach vorne verengt, die Seiten hinten 
erhaben gerandet. Kopf vor den Augen schmal, von da zur 
Spitze gleichbreit, cf mit kleinem sechsten Bauchsegmentclien 
(Seiten des Halsschildes von der Mitte zur Spitze gerundet 
verengt, zur Basis gerade.) 6. Mycetina.

6' V orderrand des Halsschildes einfach. Mesosternum viereckig. 
Seiten fast parallel. Kopf vor den Augen breit, vou da zur 
Spitze verengt. Sechs Bauchringe. Halsschild von der Basis 
zur Spitze stark  verschmälert. 7. Endomychus.

1. Ancylopus Costa.

Schwarz, der Halsschild, der grösste Theil der U nterseite und 
Flügeldecken rothgelb, an letzteren die Basis, die vor der 
Spitze abgekürzte Naht, eine Makel an der letzteren und 
eine andere am Seitenrande schwarz. Long. 4 ,5mm- — Sicilien, 
Japan. m e l a n o c e p h a l u s  Oliv

Oberseite einfarbig rothgelb. Calabrien. t e s t a e eus  Costa

2. D apsa Latreilie .

1" Vorderwinkel des Halsschildes nach aussen verlängert, hacken-

Die hackenförmigen Vorderwinkel des Halsschildes überragen 
den seitlichen, stumpfen Mittelzahn, der letztere ist einfach ; 
die Gegend der Schultern mit einem flachen, aber sehr deut-
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lichen Eindrücke. Flügeldecken mit oder ohne schwarze Zeich
nung hinter der Mitte.
Halsschild mit einer M ittelrinne ; Flügeldecken ausser dem 
sehr verkürzten , dicht an die N aht gerückten Nahtstreifeu 
vor der Spitze, ohne Spuren von Längsstreifen. Braungelb, 
Flügeldecken dicht h in ter der Mitte mit runder punktförm iger 
Makel; die oft fehlt und auf der Naht, w eiter hinten mit 
einem schmalen Längswisch. L. 4mui- Andalusien. Nat. Sicil 
1882, p. 231. a c u t i c o l l i s  Rttr.

Halsschild ohne M ittelrinne, die Scheibe in der Mitte flach 
gedrückt, Flügeldecken ausser dem gegen die Spitze sicht
baren an die Naht gerückten N ahtstreifen, namentlich vorne 
mit Spuren von 2 — 3 Längsstreifen. Braunroth, U nterseite 
zum grössten Theile schwärzlich, Flügeldecken hin ter der 
Mitte mit einer schmalen, gebuchteten, häufig in 2— 4 Makeln 
aufgelösten schwarzen Querbinde. L. 3 o— 4mm- Marocco, 
Tanger. sp i n i c o 11 i s Fairm.

Die hackenförmigen Vorderwinkel kleiner, sie überragen nicht 
den seitlichen stumpfen Mittelzahn.

Flügeldecken zusammen mit 3 häufig zusammenhängenden 
schwarzen Makeln. Rostroth, Halsschild in seltenen Fällen 
schwärzlich (v nigricollis Dahl, Gerst.) D er an den Seiten 
vor der M itte des Halsschildes gelegene stumpfe Seitenzahn 
ist abgestutzt. L. 4— 4-5ram- M itteleuropa, d e n t i c o l l i s  Germ. 

K örper einfärbig gelbroth oder bräunlichgelb, kleiner.
Blass bräunlichgelb, Halsschild an den Seiten vor der Mitte 
mit deutlichen, stumpfen, an der Spitze abgestum pften Zahn. 
L. 3 ‘8 — 4*nni- Syrien H ierher gehört auch wahrscheinlich die 
ähnlich gefärbte, aber kleinere D. caucasica Motsch.

i n o r n a t a  Gorh.
Hell braunroth, Halsschild an den Seiten vor der Mitte ziem
lich gleichmässig gerundet, ohne stumpfen Zahn. L 4mm- —  
Corfu. Deutsch. Ent. Zeitsch. 1884, p. 117. o p u n t i a e  Rttr. 
Vorderwinkel des Halsschildes nach aussen nicht hackenförmig 
vorspringend.
Vorderrand des Halsschildes tief ausgeschnitten, die Vorder
winkel nach vorne stark vorspringend, Seitenrand verflacht, 
die Basis jederseits mit tiefem, fast die Mitte erreichendem 
Längseindrucke.
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7 " Flügeldecken breit eiförmig, stark  gewölbt, mit einem deut
lichen, der Naht nahegerückten, nach vorne die Mitte übe-> 
ragenden Nahtstreifen. Rostroth, Flügeldecken mit einem 
schwarzen gebuchteten Querbande hin ter der Mitte. L. 5m"‘- 
Caucasus. L e d e r i  R ttr.

7 ' F lügeldecken länglich oval, wenig gewölbt, mit sehr kurzem, 
undeutlichem, nach vorne nicht die Mitte erreichendem  Naht
streifen.

8" Halsschild mit glattrandigen Seiten. Vorderwinkel nach vorne 
wenig vorragend. Blass braungelb, Flügeldecken hinter der 
Mitte gewöhnlich zusammen mit 3 Flecken. U nterseite  dunkel. 
L. 4 ,5inn1' Südeuropa. t r i m a c u l a t a  M otsch.

8 ' Halsschildseiten sehr fein gekerbt, Vorderwinkel nach vorn 
stark  spitzig vorragend. Rostr. th, Flügeldecken meist ähnlich 
wie die vorige Art gezeichnet. L. 4,5mm- W estlicher Theil 
von Nordafrika. b a r  b a r a Luc.

(•>' V orderrand des Halsschildes undeutlich ausgeschnitten, die 
Vorderwinkel nach vorne sehr wenig vortretend, die Basis 
jederseits mit undeutlichen Längseindrücken, der Seiteurand 
gekerbt.

9" Halsschild mit verflachten Seiten und fein gekerbtem  Seiten
rande, die Basaleindriicke lang, aber erloschen, Flügeldecken 
lang oval, mit deutlichen, an die Nath gerückten, die Mitte 
nach vorn fast überragenden N ahtstreifen. Gelblichbraun. 
U nterseite dunkel. Flügeldecken gewöhnlich h in ter der Mitte 
zusammen mit 8 Längstiecken und oft auch hinter der Schulter 
mit einem Längsflecken, L. 4 -2mm- Oran, Algier.

p a l  l e n s  Mars.

9' Halsschild mit herabgebogenen stark gekerbten Seiten, Basal
eindrücke kurz, nicht auf die Scheibe verlängert, Flügeldecken 
eiförmig, gewölbt, ohne Nahtstreifen, die Naht an der Spitze 
kurz furchenartig vertieft.

10" Lraungelb, die Seiten und der breite H interraud der Flügel
decken schwarz. L. 3 ,2min- Caucasus. Mir unbekannt, und es 
ist fraglich, ob diese Art, wie ich verm uthe, an diese Stelle 
gehört. 1 i m b a t a M otsch.

10' Gesättigt rostro th , Flügeldecken schwarz. L. 4 3mtn- Caucasus.
n i g r i p e n n i s  Rttr.
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3. H y la ia  Guerin.

1" Halsschildseiten fein gekerbt.
2" Rostroth, Flügeldecken schwarz, höchstens an der Spitze etwas 

heller. L. 3mm- Südungarn, Frankreich, r u b r i c o l l i s  Germ.
2 ' Rostroth, grösser, Flügeldecken schwarz, die Schultern, der 

Seitenrand und Spitze in grösserer Ausdehnung verwaschen 
rothbraun. L. S'S™111, Dalmatien, Bosnien, Herzegowina, Monte
negro. d a 1 m a t i n a Kaufm.
Einfärbig rostroth. Dalmatien. v. f e r r u g i n e a  Rttr.

1' Halsschild mit glattem Seitenrande.
Rostroth, eine Makel am Vorderrande des Halsschildes und die 
Flügeldecken schwarz, eine Humeral makel an den letzteren 
und eine Querbinde vor der Spitze rothgelb. L. 3mm- Caucasus,

p o d a g r i c a  Guerin

4. I-ycoperdina Latreille.

1" Vorderschienen beim cf am Innenrande, nahe der Mitte mit 
einem Zahne, beim 9 mit kurzen, in der Mitte dichter stehen
den Börstchen Flügeldecken ohne Nahtstreifen, rostro th  mit 
einer breiten schwarzen Querbinde.
Zweites Glied der Fühler so lang als breit, drittes länglich, 
viertes bis zehntes schwach quer, letztes so lang als breit, 
die drei letzten allmällig grösser werdend. L. 4 '5mm' (Exem
plare mit schm älerer an der Naht unterbrochener Binde sind 
die var. fcisciola Fabr.) —  Europa. s u c c i n c t a  Lin.

2 ' Fühler robust, zweites Glied schwach quer, drittes so lang 
als breit, viertes bis achtes quer, neuntes und zehntes stark 
transversal, nach innen stumpfzähnig erw eitert, das letzte 
breiter als lang, die zwei letzten von gleicher Breite, stark 
abgesetzt. — Transsylvania. c r  a s s i c o r n i s R ttr .

1' Vorderschienen beim cf und 9 einfach. Flügeldecken mit 
einem Nahtstreifen.

3" Dorsalfurchen des Halsschildes die M itte desselben erreichend, 
gegen die Basis wenig verbreitert, ein Rechteck einschliessend, 
am Grunde m it undeutlichem, oder nur sehr kleinem, rund
lichen H aarpinsel b e se tz t; die Basis von den Hinterwinkeln 
bis zu den Längsfurchen sehr fein, schmal und ziemlich gleich
mässig gerandet.

4" Flügeldecken vorne, längs der Naht niedergedrückt, der k räf
tige N ahtstreifen ist daher gegen das Schildchen tiefer gelegen-
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Behaarung fein, aber deutlich: die einzelnen Märchen auf den 
Flügeldecken so lang als die einzelnen Zwischenräume der 
Punkte. Basis des Halsschildes fast g e rad e ; Dorsalstriche vor der 
Basis mit einem kleinen, undeutlichen, runden Tomentflecken. 
Einfarbig hell rostroth. Fühler etwas dunkler, gedrungen 
L. 3‘8 —4mm- Sardinien, Toscana. Corsica, v a l i d i c o r n i s  Gerst. 
Rostroth, die Scheibe des Halsschildes, die Flügeldecken bis 
auf einen kleinen Humeral- und einen grösseren Apicalflecken. 
schwarz; oft ist auch der Halsschild roth, häufig ganz schwarz 
und nur die Spitze der Flügeldecken rostro th  gefärbt. Fühler 
schlank. Corsict. v. s u b p u b  e s c e  n s  R ttr
Behaarung nur staubartig, die einzelnen Härchen sind auf 
den Flügeldecken kaum halb so lang als die einzelnen Zwi
schenräum e der Punkte.
Basis des Halsschildes (jederseits schwach gebuchtet) fast gerade, 
die Dorsalstriche vor der Basis grübchenartig vertieft und mit 
kurzem, leicht übersehbarem  Toinent ausgefüllt. Schwarz, 
Fühler und Beine rostro th , selten ist die Spitze der Flügel
decken heller. Suecia, Germania, Gallia. b o v i s t a e  Filbr. 
Basis des Halsschildes jederseits stark  gebuchtet, in der Mitte 
gerundet vorgezogen; die Dorsalstriche vor der Basis mit 
einem sehr deutlichen rundlichen Büschel gelber Haare be
setzt. Rostroth, die Scheibe des Malsschildes, die Flügeldecken 
bis auf den schmalen Basalrand und einen länglichen Flecken 
an der Spitze, schwarz. L. 4 '2 mm' Algier, Oran.

p eil ici l  l a t a  Mars.
Flügeldecken gleichmässig gewölbt, vorne längs der Naht nicht 
vertieft, der Nahtstreifen fein und gleichmässig, an der Spitze 
kaum stä rker vertieft. Schwarz, Fühler und Beine dunkel 
rostbraun. Alpes maritim. m a r i t i m a  R ttr.
D orsalstriche die Mitte der Scheibe nicht erreichend, gegen 
die Basis stark  verbreitert und daselbst ihr Innenrand nach 
innen gebogen, eine halbkreisförmige Fläche einschliessend, 
am Grunde vor der Basis mit einem grossen, oft schrägen 
H aarpolster; die Basis bei den Hinterecken stark  gerandet. 
die Randlinie zu den Dorsalstrichen stark  aufsteigend Mals
schild breiter als lang, zur Basis kaum verengt, die Wölbung 
der Flügeldecken vorne längs der Naht leicht niedergedrückt. 
Schwarz, Fühler und Beine rostroth. L 4 '2 — 5mm- Dalmatien, 
Griechenland. p u l v i n a t a  R ttr.
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5. Po ly  in us Mills.

Rothgelb, die Fühler bis auf die zwei W urzelglieder und Augen 
schwarz, die Schenkelspitzen dunkel. L. 4 ,nm — Frankreich. 
Mir unbekannt. n i g r i c o r n i s  Muls.

6. HVycetiua Mulsant.

Die H interbrust, Fühler und Beine dunkel. L. 4mm- — Europa.
e r u c i a t a  Schall. *) 

Die ganze Unterseite, Fühler und Beine gelbroth. L. 4 ‘5ram- 
Caucasus. Mo t s c h .  a p i c a l  is  Motsch.

7. EiHloinyclius Panzer.

Halsschild einfarbig roth, Beine heil. L. 6mm' — Caucasus.
a r m e n i a c u s  Motsch. 

Halsschild roth, in der Mitte mit breiter, schwarzer Längsbinde;
Beine dunkel. L. 6mm- — Europa. c o c c i n e u s  Lin.

Halsschild einfarbig schwarz, Beine dunkel. L. 5 '5 — 6mm- Ungarn,
Siebenbürgen. t h o r a c i c u s  Charp.

L Y  O  T I  B I I l

Seitenrand des Kopfes nur mit einer erhabenen Beule ober den 
Fühlerw urzeln und mit einem kleinen Zahne vor dieser. Hals
schild mit abgestumpften Vorderecken. Flügeldecken mit Pu n k t
reihen und in Reihen behaart, Vorderschienen mit ziemlich 
kleinem geradem  Enddorne. 1 Lyctus.

Seitenrand des Kopfes jederseits mit drei grossen Ilöckerzähnen 
einen ober den Augen, den zweiten über den Fühler wurzeln, 
den dritten vor denselben. Halsschild oben ziemlich flach, 
quadratisch, alle Winkel scharfeckig. Flügeldecken ohne P unkt
oder Haarreihen, sondern irregulär punktirt und behaart 
Vorderschienen mit sehr feinem, kleinem, geradem Enddorne

2 . Trogoxylon.
1. Lyctus Fbr.

1" Alle Schenkel gleichmässig verdickt. Halsschild vor dem H inter
rande nicht quer eingedrückt, Scheibe des letzteren runzelig

*) Eine bekannte Varietät dieser Art ist: var. cakibra (Josta. Die Quer- 
biude der Flügeldecken ist au der Naht breit unterbrochen, die Naht mehr 
oder minder dünner geschwärzt. Hieher gehört binotata riosta und interrapta  
Gredler als Synonym.
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punktirt, fast immer m att, die Punkte verschwommen, nicht 
separirt; beim cf parallel, beim 9 nach hinten schwach verengt. 
Scheibe des Halsschildes in der Mitte mit einer Längsgrube. 
Flügeldecken mit kaum erhabenen Zwischenräumen der Punkt
reihen, letztere gegen die Naht zu undeutlich.

3" Die Punktirung der Flügeldecken in regelmässigen Reihen, 
die Punkte sehr flach, am Grunde glänzend. Längsgrube des 
Halsschildes tief, vor dem Vorder- und H interrande gewöhn
lich abgebrochen. Gelbbraun, manchmal mit dunklerem Kopf 
und Halsschilde, selten ganz dunkel. L. 2-5— 5mm' —■ Europa. 
(L. canaliculatns Fabr., pubescens Duftsch. non Panzer.)

u n i p u n c t a t u s  Hrbst. 
3' Die Punkte der Flügeldecken in unregelmässigen, häufig ver

schwommenen Reihen stehend, klein, tief, rissig, einfach 
Läng-sgrube des Halsschildes nach vor- und rückw ärts ver
flacht und verschmälert, den V order- und H interrand meist 
erreichend. Gelbbraun mit dunklerem Kopfe und Halsschilde, 
auch die Brust dunkel; selten ganz dunkel oder gelbbrauu. 
Die N aht der Decken gewöhnlich gebräunt. L 3 — 5mm' (L. 
Jhyrollei Tourn. Petit nouv. ent. 1. Juli 1874. p. 411)*)

s u t u r a l  is Falder m.
Scheibe des Halsschildes nur mit einer feinen Längsrinne, 
welche vor der Basis fast immer in ein Punktgrübchen ein- 
m ündet. Flügeldecken in regelmässigen tiefen Reihen bis zur 
Naht — hier etwas schwächer — punktirt, die Punkte ein
fach, rissig. Zwischenräume der Streifen gewölbt Schwarz, 
die Fühler und Beine, wie immer, Flügeldecken und Bauch 
g e w ö h n l i c h  gelbbraun.

4" Halsschild am Grunde der Längsrinne mit einem sehr schmalen, 
undeutlichen punktfreien Längsstreifen. L. 4 5— 5mm- — 
Europa. (L. bicolor Comolli.) p u b e s c e n s  Panzer

4' Halsschild am Grunde der Längsrinne mit einem sehr schmalen, 
glänzenden Längsleistchen. L. 4 5 —5mm- — Caucasus. (Tourn.
1. c. p. 412.) Von der vorigen Art kaum specifisch verschieden.

c a u c a s i c u s  Tournier 
r  Vorderschenkel viel stärker verdickt. Halsschild vor dem 

Iiin terrande in der Mitte quer niedergedrückt; Scheibe glän-

*) Siehe; meinen Beitrag zur Kcuntniss der Lyctidae, Verh. d. zool.- 
botau. Ges. Wien 1878 p. l ‘J5.
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/-end, die Punkte derselben einfach, separirt ; in der Mitte 
schwach aber breit längsvertieft, in beiden Geschlechtern nach 
der Basis verengt. Einfarbig rostgelb. L. 3 5mm — Ueber 
die ganze E rde verbreitet. b r u n n e u s  Steph.

2. Trogoxylon Leconte.
New Spec. N. Am. I. 186B. p. 101.

Alle vier Seiten des Halsschildes schwach doppelbuchtig, oben 
mit einer feinen Längsrinne, welche vor dem Schildchen in 
ein Punktgrübchen einmündet. Rostbraun, m att, schwer sicht
bar punk tirt und behaart. L. 3 —4 '5 lu,n- — Südeuropa. (Lyctu* 
laecipennis Falderm .) im p r e s s  us Comolli

S P  H  I N  D I  D Ä E ,

Halsschild an der Basis fast gerade, nicht dicht au die Basis der 
Flügeldecken geschlossen Prosternum  einfach. Alle Hüften 
ziemlich gleichmässig, nicht sehr von einander entfernt. Körper 
länglich oder quadratisch, am Grunde von haut artiger Structur.

l. Sphindus.
Halsscliild mit seinem gegen das Schildchen vorgezogenen Hinter- 

rande dicht an die Basis der Flügeldecken angeschlossen. 
M ittlere Prosternum platte stark  erhaben, vor dem Kehlrande 
schmäler und abgestutzt. *) Mittel- und H interhüften sehr 
wei t von einander entfernt. Körper halbkugelig, oben am 
Grunde glatt. 2 . Aspidophorus.

1. Sphindus Clievrolat.

Flügeldecken vertieft gestreift, in den Streifen stark punktirt. 
Körper kaum behaart. Fühler elfgliederig mit zweigliederiger 
Keule. Rothbraun, die Flügeldecken bis auf die Basis ge
wöhnlich dunkler. L. 3mm- — Croatien, Mazedonien.

g r a n d i s  Hampe
Flügeldecken nur in Reihen punktirt, nicht vertieft gestreift. 

Körper behaart. Fühler nur zehngliederig, die Keule drei
gliederig, deren erstes Glied aber bedeutend schmäler ist 
als das zweite. Braunschwarz, gewöhnlich mit helleren Schul
tern oder lichterer Basis. — Das cf hat das M etasternum

*) Achnlich wie bei den kleineren Ephistcmus-Arten.
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längsvertieft und jederseits vor dem H interrande ein kleines, 
rundliches Höckerchen. L. 2mm- — Europa, d u b i u s  Gyllen.

2. Aspidopliorus Latre ille .

Kopf jederseits unfern vom Seitenrande mit einer eingegrabenen 
Längslinie, welche vor dem V orderrande des Halsschildes 
abgekürzt ist. cf ohne sichtbare Geschlechtsauszeichnung auf 
der U nterseite Körper braunschwarz. L 1*1 —
Europa. o r  b i c u 1 a t u s Gyll

Kopf ohne Stirnlinien, K örper rein schwarz, d' am Spitzenrande 
des zweiten Bauchringes in der Mitte mit einem erhabenen 
queren Höcker bewaffnet, L. !•:') — r 8'nm- —  Südfrankreich.

L a r e y n i e i  Duval
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Bestimmungs-T abeile
der

Coleopterenfamilien:
Nitidulidae und Byturidae

a u s  E u r o p a  u n d  d e n  a n g r e n z e n d e n  L ä n d e r n .
B earbeitet von 

E dm und R e itte r  in Paskau (Mähren).
(So i ' idovabiiruck .aus do m L Y l .  H än de d er V e r h a n d l u n g e n  d e s  N a t u r f o r s c h e n d e n  V e r e i n e s  in B r ü n n . )

F a m ilie :

Nitidulidae.
D ie Nitidulidae gehören in die Fam ilienreihe der JDiversi- 

cornia (sensu G a n g l b a u e r ) ,  und zw ar in die Fam iliengruppe 
der Clavicornen, innerhalb dieser zu jenen Fam ilien, welche am 
A ußenrande der V orderhüften einen T rochantinus besitzen. D urch  
dieses allerdings unbequem e M erkm al sind die nachfolgenden 
Fam ilien, denen der T rochantinus gem einsam  ist, von allen 
anderen Clavicornen scharf geschieden, obgleich die K örperform  
allen m öglichen M odifikationen unterliegt.

1" D ie T arsen ohne Lappen.
2" K opf groß, in der Ruhe au f die U nterseite  übergeschlagen 

und die V order- und M ittelbrust verdeckend. K örper sehr 
klein, kugelig , m it ausgebildetem  K ugelverm ögen, Tarsen 
nur 4gliederig  Cybocephalidae.

2 ' K opf normal, vorgestreckt, K örper ohne K ugelverm ögen, 
T arsen ögliederig.

3 ' D as 1. G lied der Tarsen v e rk ü rz t. Ostomidae.
3' D as 4. G lied der T arsen  v erkü rz t Nitidulidae.
V  Zwei T arsenglieder au f der U nterseite  in einen langen 

Lappen ausgezogen. Byturidae.

D ie Cybocephalidae w erden von den m eisten A utoren zu den 
N itiduliden gezählt, von denen sie nu r durch die 4gliederigen 
T arsen  und das K ugelverm ögen, allerdings sehr auffällig, ab
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weichen. Aber ihre Aehnlichkeit mit den Clambiden ist außer
ordentlich groß, von denen sie hauptsächlich durch den Trochan- 
tinus der Vorderhüften sich entfernen und in den Sammlungen 
mit ihnen oft konfundiert werden. Ich habe bereits die Gybo- 
cephalidae in der Bestimmungs-Tabelle X II (1885) 117 bearbeitet 
und sie dort als Unterfamilie zu den Clambidae gestellt, weshalb 
eine Uebersicht der Arten in der nachfolgenden Tabelle der Niti- 
dulidae entfallen is t.1)

F ür diese Arbeit wurden die Sammlungen des deutschen 
Entomologischen Museums benützt, welche die Kollektionen von 
K r a a t z ,  v. H e y d e n ,  K o l t z e ,  L e t z n e r ,  R o t t e n b e r g  und 
anderen, enthalten. Für die Mitteilung derselben sage ich auch 
an dieser Stelle den Herren Sigm. S c h e n k l i n g  und Hans 
W a g n e r  meinen verbindlichsten Dank.

U e b e r s i c h t  d e r  U n t e r f a m i l i e n :

1" Fühler mit 2- bis 3gliederiger Keule. Halsschild meist an 
die Flügeldecken dicht angeschlossen, Schildchen dreieckig, 
normal entwickelt, Flügel selten mit Punktreihen. Tarsen 
in beiden Geschlechtern mit 5 Gliedern, das 4. Glied klein. 
Körper verschieden geformt, meistens breit oval.

N itid u lin a e .
1 ' Fühler mit lgliederiger, knopfförmiger, an der Spitze 

geringelter Keule. Halsschild mit den Flügeldecken nur lose 
artikulierend. Schildchen quer-elliptisch. Flügeldecken mit 
Punktstreifen, Pygidium frei, ein kleines Aftersegmentchen 
ist beim d  vorhanden; Tarsen ögliederig, das 4. Glied nicht 
auffallend verkürzt, die hinteren 4 Glieder einfach, beim 
c? die Hintertarsen nur mit 4 Gliedern.

R h izo p h a g in a e .

U nterfam ilie: N i t id u l in a e .
U e b e r s i c h t  d e r  T r i b u s .

1" Die hinteren 4 Schienen mit einfacher H interrandkante, ohne 
Doppelleisten.

2" Die Seitenrandlinien der Flügeldecken sind von oben nicht 
gleichzeitig sichtbar, diese weit auf die herabgewölbten

*) » D ie N i t i d u l i d e n  J a p a n s “ sind von mir bearbeitet worden  
in  der W ien . Ent. Ztg. 1884, 256 und der Schluß 1885 in  mehreren 
Teilabsätzen.
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Seiten gedrückt. Außer clem freien Pygidium gewöhnlich 
noch 1—2 weitere Rückentergite von den Flügeldecken un
bedeckt. (Die Maxillen mit 2 schlanken Laden.)

C a te r e t in i,
2' Die Seitenrandlinien der Flügeldecken sind von oben gleich

zeitig sichtbar. Nur das Pygidium ist von deft Flügeldecken 
unbedeckt. Alle Schienen breit, ihr Außenwinkel abgerundet 
oder schräg abgestutzt, die Vorderschienen am Außenrande 
gekerbt oder gezähnt. (Die Maxillen nur mit einer Lade.)

M elig e th in i.
V  Die Mittel- oder die hinteren oder alle Schienen mit 

doppelter Außenrandkante. (Die Maxillen nur mit einer 
Lade.)

3' Die hinten schräg nach innen abgestutzen Flügeldecken 
außer dem Pygidium noch 2—3 Rückentergite unbedeckt 
lassend. C arpophilin i.

3' Die Flügeldecken nur das Pygidium freilassend oder den 
ganzen Hinterleib bedeckend; das Pygidium jedoch oft beim 
c? an der Spitze mit einem kleinen, frei sichtbaren After- 
segmentchen. Die Seitenrandlinien der Flügeldecken sind 
von oben gleichzeitig sichtbar.

4" Die Oberlippe ist vom Kopfschilde gesondert und frei 
s ich tbar; Clypeus durch eine seitliche sehr starke E in
schnürung schmal und parallel. N itidulin i.

4‘ Die Oberlippe ist vom Kopfschilde bedeckt, letzterer nach, 
vorne gerundet verengt, einfach. C ryptarch in i.

Tribus: C a t e r e t i n i .
G a t  tu n  gen.

1" Halsschild an der Basis gerade oder in der Mitte nach 
hinten gerundet, die Hinterwinkel stumpf oder abgerundet, 
Halsschildbasis nicht die Schultern der Flügeldecken lim- 
faßsend.

2" Basis des Halsschildes fast gerade, die W urzel der Flügel
decken kaum übergreifend, 1 bis 2 Hinterleibstergite von 
den Flügeldecken unbedeckt, das vorletzte T ergit gewöhnlich 
nur zur Hälfte frei.

3" Schienen an der Spitze nicht zahnförmig erweitert.
P la ta m a r tu s  Reitt.

1*
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3' Schienen an der Spitze zahnförmig ausgezogen.
4" Klauen ungezähnt.
5" Hinterwinkel des Halsschildes abgerundet, Oberseite grob 

punktiert. C a te r e te s  Hrbst.
5' Hinterwinkel scharf stumpfeckig, Oberseite mit feiner, 

dichter Punktur. H e te r h e lu s  D uval.
4' Klauen am Grunde gezähnt. B r a o h y p teru s  K ugelann.
2 ' Basis des Halsschildes in der Mitte nach hinten gerundet 

erweitert und weit über die W urzel der Flügeldecken ge
zogen. Zwei Tergite von den Flügeldecken ganz unbedeckt, 
die Seiten des vorletzten vorne breit gerandet. cf mit kleinem 
Aftersegmentchen an der Spitze des Pygidiums.

6" Halsschild schmäler als die Flügeldecken und die Basis mit 
den Hinterwinkeln abgerundet, fast kreisrund.

B r a c h y le p tu s  Motsch.
6' Halsschild von der Breite der Flügeldecken, Basis jederseits 

neben den stumpfeckigen Hinterwinkeln tief ausgebuchtet.
A m a r tu s  Leconte.

1' Halsschild zum mindestens so breit als die Flügeldecken, 
Basis neben den Hinterwinkeln schwach gebuchtet, letztere 
eckig, etwas nach hinten verlängert und die Basis der
Flügeldecken umfassend. Zwei Hinterleibstergite sind von 
den Flügeldecken unbedeckt, ein kleines Aftersegmentehen 
ist beim cf vorhanden.

B r a c h y p te r o lu s  G rouyelle.

Gattung P latam artu s Reitt.

(Der vorstehende Clypeus ist an der Spitze gerade ab
gestutzt. Halsschild groß, von der Breite der Flügeldecken, breiter 
als lang, an den Seiten in der Mitte stumpfwinkelig, hinter der 
Mitte zur Basis beim cf leicht ausgerandet und mit 1— 2 Kerb- 
zähnchen besetzt. Pygidium und die Spitze des vorletzten Ter- 
gites frei. Fühler beim 2 den Hinterrand des Halsschildes etwas, 
beim c? sehr Aveit überragend.)

Schwarz, glänzend, undeutlich behaart, etwas flach gedrückt, 
die Basis der Fühler und die Beine braungelb, Halsschild fein, 
an den Seiten dichter punktiert, an den Seiten stum pf gewinkelt,
von der Mitte zur Basis stark verengt, Flügeldecken parallel,
deutlicher, dicht punktiert. Manchmal zeigt der Halsschild eine
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vertiefte Mittellängslinie. An den Fühlern ist das erste Glied 
verdickt, zylindrisch, die folgenden einfach. L. 2*5 mm. — 
O s t s i b i r i e n :  Saia, Minoussinsk. — Wien. Ent. Ztg. 1892, 151.

J a k o w le w i Reitt,

Gattung C a t e r e t e s  Herbst.

Cercus Latreille, Anomococera Shuck., Anisocera Steph.

1" Beim d1 das 1. oder auch das 2. Fühlerglied erweitert, 
Glied 1 auch beim 9 viel länger als bre it; Fühler ge
wöhnlich. auch beim 9 den H interrand des Halsschildes 
etwas überragend. Kopf mit starker, gerader, tiefer, beider
seits verkürzter Clypeallinie. Halsschild doppelt so breit als 
lang, die feine Randlinie von oben sichtbar.

Untergattung: Cateretes s. str.

2" Glied 1 der Fühler beim c? lang, dick, ziemlich gleich 
breit., dreikantig, oben nicht gebuckelt, Glied 2 ebenso breit, 
dreieckig abgeflacht, mit zahnförmig ausgezogener innerer 
Apikaleckc. Glied 1 beim 9 gestreckt, einfach, fast doppelt 
so lang als breit, Glied 2 schmäler, reichlich so lang als 
breit. Rotgelb, sehr kurz und spärlich behaart, die Umgebung 
des Schildchens, die Naht, dann die Mittel- und H interbrust 
schwarz (Stammfärbung), häufig gelbrot und nur eine dunklere, 
dreieckige Muskel am Schildchen vorhanden; a. scutellaris 
Lainbg., oft ist der ganze Körper g e lb ; a. jpallens Rey. 
L. 1*5—2'8 mm. — Europa, auf blühenden Spiraeen häufig.
— C. arundinis Lap. — C. nigriventris Lainbg. und alan- 
dicus Lainbg. sind zwei unwesentliche Abänderungen der 
variablen Färbung; inglorius Gozis kleinere Stücke mit 
stärkerer Punktur. — Syst. Nat. ad X. 1758, 357.

p e d ic u la r iu s  L in .1)
2 ' Glied 1 der Fühler beim cj1 langgestreckt, verdickt, Oberseite 

in der Mitte buckelig erweitert, Glied 2 etwas schmäler, 
länger als breit, einfach, fast oval; Glied 1 beim 9 kürzer, 
auch etwas gebuckelt, Glied 2 wenig oder kaum schmäler

J) C. flaviccms Fairm. Ann. Fr. 1860, 166 aus A lgier ist mir un_ 
bekannt. Er ist dem pedicularius ähnlich aber gew ölbter, der H alsschild  
breiter, die Fühler kürzer, dicker, die F lügeldecken  kürzer, paralleler, dio 
Punktur w eniger tief.
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als 1, verrundet, nicht oder wenig länger als breit. 
Bräunlichschwarz, jede Flügeldecke mit ovalem, gelbroten 
Dorsalflecken, Fühler und Beine gelbrot. Selten . ist der 
ganze Kiefer braunschwarz, Fühler und Beine gelbrot; 
a. niger Seidl., oder rotgelb mit dreieckigem schwarzen 
Skutellarfleck und dunkler Spitze der F lügeldecken: a. su tu 
ralis Murray, oder der ganze Körper rostrot ; a. ochraceus 
Murray. W eitere unwesentliche Abänderungen sind nigri- 
collis Lainbg. und lapponicus Lainbg. L. 1‘6—2'8 mm. — 
E u r o p a ,  S i b i r i e n ,  besonders in Nordeuropa einheimisch.
— Fn. Suec. I., 186. b fp u stu la tu s  Payk.

1' Fühler in beiden Geschlechtern einfach, den H interrand des 
Halsschildes nicht überragend, die 2 Basalglieder etwas 
dicker als die ändern, aber ohne Auszeichnung, Glied 1 
auch beim cf nicht oder wenig länger als breit, Glied 2 
meist rundlich, etwas schmäler als 1. Kopf nur mit sehr 
schwacher, angedeuter Klypeallinie, diese oft kaum sichtbar. 
Halsschild länger, nicht doppelt so breit als lang, die feine 
Randlinie von oben her nicht s ich tb ar:

U ntergattung: Pillion des Gozis.

3" Größer, Oberseite ziemlich dicht, weißlich, länger als die 
nächste A rt behaart, etwas feiner und dichter punktiert, die 
Fühler fast den H interrand des Halsschildes erreichend. 
Körper rostrot, Flügeldecken braun mit blassem gelben 
Flecken in der Mitte, oder nur die Naht und die Basis und 
Spitze schmal gebräunt, Fühler und Beine rotgelb. Manchmal 
ist der K örper einfärbig gelbrot: a. testaceus Murray.
L. 1 "b—2 ‘3 mm. M i t t e l e u r o p a ,  D a l m a t i e n ,  G r i e c h e n 
l a n d ,  an sumpfigen Orten an Riedgräsern. — Deutschi. 
Ins. XV, 12, t. C CLX XXIX ., f. D. d a lm a tin u s  Strm.

3' Kleiner, schmäler, gewölbter, glänzender, gröber und weniger 
dicht punktiert, viel spärlicher und kürzer greis behaart, 
die Fühler kürzer, die Mitte des Halsschildseitenrandes 
kaum überragend. Körper sehr veränderlich gefärbt; dunkle 
Stücke sind schwarzbraun, der H interrand der Flügeldecken 
schmal braunrot, Fühler und Beine gelbrot. Normalfärbung. 
Manchmal ist die Oberseite braunrot, die Flügeldecken 
schwarz: a. jun c i Steph.; oder einfärbig gelbrot: a. pallidus
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Heer (fulvus Er.). L. 1‘5—2 mm. — M i t t e l -  und S ü d 
e u r o p a ,  auf blühenden Binsen- und Riedgräsern feuchter 
Lokalitäten. — G. rubicundus Heer. — Gen. Crust. 
Ins. II, 16. ru fila b ris  Latr.

G attung: Heterhelus Duval.

(Hinterwinkel des H alsschildes scharf geAvinkelt. Oberseite 
fein und dicht punktiert. Die d  haben an der Spitze des Pygi- 
diums ein sehr kleines Aftersegmentchen.)

1" Fühler beim cT mit 2-, beim $ mit 3gliederiger schwacher 
Keule. Seiten des Halsschildes in der Mitte stumpf gewinkelt. 
Oberseite sehr fein und dicht punktiert. Rotgelb, einfarbig, 
oder braun mit schwarzem V orderkörper; oder gelbbraun, 
Kopf und die Gegend des Schildchens dunkler. L. 2—2*5 mm.
— E u r o p a  bis 0  s t s i b i r i e n, auf blühendem Sambucus
racemosa häufig. — He. sambuci Er. — Fn. Helv. I. 1841. 
412. s c u te l la r is  Heer.1)

V  Fühler beim J 1 und g mit 3gliederiger Keule, Seiten des 
Halsschildes gleichmäßig gerundet, Oberseite sehr dicht, aber 
stärker punktiert. Schwarz, Kopf und Halsschild schwarz
braun, Flügeldecken heller kastanienbraun, Fühler und Beine 
braungelb, die Fühlerkeule dunkler. L. 2— 2'5 mm. — 
E u r o p a ,  auf blühenden Spiraeen; auch in O s t s i b i r i e n .
— H. rubiginosus Er., spiraeae Maerk. — Fn. Helv. I. 412.

so la n i Heer.

G attung: B rach ypterus Kugelann.

Von Cateretes und Heterhelus durch gezähnte Klauen und 
meist metallisch gefärbte Oberseite verschieden.

1" Körper rein schwarz, fein hell behaart, höchstens die Flügel
decken mit schwachem grünen Schein. Fühler und Beine

1) D ieser Art sehr ähnlich ist Het. japonicus R eitt., der auch in Ost
sibirien vorkommt. Er unterscheidet sich hauptsächlich durch den regel
mäßig gerundeten Seitenrand des H alsschildes, von solani durch die 
Färbung und dichtere Punktur.

Tn Japan sind noch weitere 2—3 Arten einheim isch:
Het. corpulentus Reitt., W ien. E. Z. 1900. 231, T. II, F. 7 aus 

I r k u t s k  ist bräunlich bis gelbrot, H alsschildseiten  regelm äßig gerundet, 
nach vorne stärker verengt. Groß 3‘2 mm.

Het. longipennis Murray aus D a u r i e n  ist von scutellaris Heer wohl 
nicht spezifisch verschieden.
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braunschw arz, selten die letzteren, oft aber die V orderbeine 
braunrot. G lied 2 der F ü h le r  oft braunrot. O berseite ziemlich 
kräftig , der K opf gedrängt, fast runzelig punktiert. L . 1‘6 
bis 2 mm. E u r o p a ,  N o r d a f r i k a ,  au f blühenden Nesseln.
— Br. pubescens E r. Lucasi M u rray 1), meridionalis K üst., auf 
kleine S tücke ist unicolor K üst. geg ründet.“) S tücke mit 
b raun  oten Schenkeln sind die a. rufofemoratus E v e rts ; mit 
ganz braunroten  B e in en : a. rufipes E verts. —  111. B rit. V. 
1832. 407. g la b e r  Steph.

1 ' O berseite des K örpers m it M etallschein, F ü h ler und Beine 
gelbrot, höchstens die F üh lerkeu le  angedunkelt,

2 " K opf m ehr w eniger dicht punktiert, g l ä n z e n d ,  die P u n k tu r 
steht frei und ist nicht verrunzelt.

3" K opf w enig dicht punk tiert, K örper schw arzbraun. nur m it 
braunem  Erzschein, ohne grünen M etall glanz, O berseite sehr 
kurz  und wenig dicht, nicht auffällig behaart, F üh ler und 
Beine gelbrot. L. 1*5— 2 mm. — P a l a e a r c t i s c h e  R e 
g i o n ,  N o r d a m e r i k a .  — Br. abbreviatus H rbst., scutellatus 
Panz., erythropus S teph., pusülus Melsli. —  Br. affinis H eer 
ist wohl nach einem  einfarbigen rotbraunen Stücke ( wohl un- 
ausgefärb t) beschrieben worden. —  E nt. syst. I. 235.

u r tic a e  Fabr.
3 ' K opf dicht punk tiert, K örper scliw arzbraun oder schwarz 

m it hellen braunen  F lügeldecken  oder ro tbraun, stets mit 
grünem  M etallglanz oder starkem  Bronzeschein, O berseite 
länger hell anliegend behaart, F üh ler und Beine rotgelb, die 
K eule m eistens dunkler.

4" H in terw inkel des H alsschildes scharf stum pfeckig, die Seiten 
vor ihnen ausgeschw eift, O berseite m it s tarkem  grünlichen 
Bronzeglanz, fein pun k tie rt und ziemlich lang und mäßig

!) M u r r a y  glaubte, durch die A ngabe in L u c a s  B eschreibung des 
B r. p u b e s c e n s  S c h u p p ,  in  e d i t  verleitet, daß L u c a s  eine von pubes
cens Er. verschiedene Art beschrieben habe, weshalb er sie B  r. Lucasi be
nannte. D ies ist aber nicht der F a ll gew esen, denn L u c a s  und F ir ie h s o n  
schöpften aus der g leichen  Quelle, indem gie den Schüppelschen in lit. 
N am en akzeptierten.

2) Br. unicolor Küst. ist nur auf kleinere Stücke von glaber begründet; 
die anderen angegebenen U nterschiede (mehr schwarz, dünner behaart 
und rötliches 2. F ühlerglied) sind^ nicht geeignet eine Art, nicht einmal 
eine ordentliche Varietät zu begründen, da sie auch bei glaber Vorkommen 
und andere konstante U nterschiede sich nicht auffinden lassen.
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dicht gelb behaart, die Behaarung’ des Halsschüdes quer ge
lagert, in der Mittellängslinie gescheitelt. Unterseite schwarz, 
Fühler und Beine gelbrot, die Fühlerkeule und das Klauen
glied dunkel. L. 1‘8 — 2 mm. — C a n a r ,  I n s e l n .  — Ann. 
nat. hist. 1863. 217. a e n e o m ic a n s  Wollast,

4' Hinterwinkel abgerundet oder sehr stumpf, niemals scharf 
gewinkelt. Oberseite etwas kürzer weißlich behaart, die Be
haarung an den Seiten und dem größten Teile der Scheibe 
des Halsschildes der Länge nach gelagert.

5" Halsschild mit sehr stumpfen aber deutlichen Hinterwinkeln, 
die Seiten vor ihnen schwach, aber erkennbar ausgeschweift, 
Flügeldecken mit grünem Metallschein, Fühler und Beine 
rotgelb, die Fühlerkeule oft angedunkelt. L. 1’7— 2 mm. — 
D e u t s c h l a n d  (Hildesheim), O e s t e r r e i c h ,  M i 11 e 1 m e e r- 
g e b i e t ,  selten. — Germ. Zeitschr. Ent. IV  1843, 231.
B r. flavicornis K ü s t?1) fu lv ip e s  Er.2)

5' Hinterwinkel des Halsschildes vollkommen abgerundet. 
Kleiner, braunschAvarz, mit schwachem Erzschein, die Flügel
decken grünlich angehaucht, Fühler und Beine gelb, die 
Fühlerkeule meistens angedunkelt. Sehr oft ist der Käfer 
braunrot, mit hellerem Halsschilde: v. metallescens Schauf.3) 
L. 1*5—1/8 mm. — S a r d i n i e n ,  C o r s i c a ,  S p a n i e n ,  
A l g i e r ,  M a r o c c o .  — Germ. Zeitschr. IV. 1843. 232.

la b ia tu s  Erichs.
2 ' Kopf äußerst dicht runzelig punktiert, vollkommen glanzlos, 

matt. Hinterw inkel des Halsschildes abgerundet.
6"  Klöiner, gewölbter, feiner behaart, schwarz, oben mit E rz 

schein, die Flügeldecken mit Bronzeglanz, Fühler und Beine 
gelb, die Fühlerkeule oft angedunkelt. D er vorigen Art sehr

x) D er Br. flavicornis ist mir unbekannt, aber die Beschreibung  
dieser A rt enthält nichts, was nicht auch auf fulvipes passen würde.

2) In die N ähe des fulvipes gehört wohl die nachfolgende, mir un
bekannte Arf. Schwarz mit M etallglanz, gelblichgreis behaart, Fühler  
und B eine bräunlichgelb, K opf und H alsschild  fein, F lügeldecken  stark  
punktiert. H alsschild  von der Breite der F lügeldecken , fast doppelt so 
breit als lang, die Seiten  gerundet, vor den stum pfen H interw inkeln nicht 
ausgeschw eift. L. 1*7—2'2 mm. — S i b i r i a :  Omsk. — D ritte asiatische  
Forschungsreise des Grafen Eugen Zichy, Budapest 1901, II. p. 106.

s lb ir ic u s  Csiki.
3)  D er K äfer stand bisher irrtümlich als Syn. bei pallipes  Murray.
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ähnlich, aber durch die matte »Skulptur des Kopfes leicht zu 
unterscheiden. L. 1‘6 —1‘8 mm. — A n d a l u s i e n ,  A l g i e r ,  
M a r o c c o .  — Monogr. (1864) 243. p a llip e s  M urray.1)

6 ' Größer, flacher, länger behaart, schwarz, oben mit Erzschein, 
Flügeldecken metallisch grün, Fühler und Beine gelbrot, 
Fühlerkeule oft angedunkelt. L. 1\8—2*2 mm. — Oe s t -  
l i c h e s  M i t t e l m e e r  g e b i e t ,  S y r i e n .  — Br. rotundicollis 
Murray. v e la tu s  W ollast.

Genus B r a c h y le p tllS  Motscli.

Die o sind leicht kenntlich an dem ziemlich großen A fter- 
segmentclien an der Spitze des Pygidiums. — Der Halsschild 
ist stets sehr gedrängt punktiert. Körper schwarz.

1" Fühler und Beine schwarz.2)

2 "  Hinterbrust beim cf jederseits vor dem H interrande neben 
der Mittellinie mit einem rotbraunen Tomentflecken.

3" Auch das vierte sichtbare Abdominalsternit beim d  in der 
Mitte mit einem großen rostbraunen Tomentflecken.

4" Kopf viel schmäler als der Halsschild, Oberseite sehr kurz, 
fein weißlichgrau behaart. L. 4 — 5 mm. — G r i e c h e n l a n d ,  
T ü r k e i ,  K l e i n a s i e n .  — Käf. v. Mitteleur. III , 457, Note.

R e itte r i G-anglb.
4 ' Kopf sehr wenig schmäler als der Halsschild, Oberseite 

etwas länger, rauher behaart. L. 3*5 mm. — T u r k m e n  i en.
— Ent. Nachr. v. Katter, 1896, 294.

to m e n t iv e n tr is  Reitt.

x) W ahrscheinlich ist der mir unbekannte Br. nigrielavis Guilleb. 
{1896) aus A lgier nichts anderes als dunkle pallipes mit schw arzer F ühler
keule. D ie  Beschreibung von Br. Sydowi Sch ilsky (1910), ebenfalls aus 
A l g i e r ,  deckt sich auffallend mit jener des nigrielavis, nur ist hier das 
letzte G lied der F ühlerkeule a llein  dunkel, der K opf ist aber wie bei 
fulvipes punktiert.

2) Hierher auch der auffallend kleine, mir aber unbekannte Br. algi- 
ric-us Grouv. Bull. Soc. Ent. Fr. 1912, 97, aus A l g i e r .  D as ( f  hat die 
H interbrust ohne Tom entflecken, dagegen hat das 4. Sternit einen großen, 
das 5. einen k lein en  Tom entflecken. L. 2.2—2 7 mm. — B r. notativentris 
Reitt. (Deutsch. E. Zschr. 1901, 188) aus S y r i e n  ist ebenfalls nur 2*5 bis  
3 mm lang und hat auch keine Tom entflecken auf der H interbrust, dagegen  
zeigt das 4. Sternit in der Mitte des A pikalrandes einen braun gekörnten  
Tom entfleck.
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3' Alle Abdominalsternite' beim cf und 9 ohne besondere Aus
zeichnung, ohne braune Tomentflecken, nur die Toment- 
ilecken auf der H interbrust sind beim d1 vorhanden.2) Kopf 
viel schmäler als der Halsschild, Oberseite kurz, fein und 
dicht grauweiß behaart. L. 4 '5— 6 mm. — U n g a r n ,  O s t 
e u r o p a ,  A r m e n i e n ,  K 1 e i n a s i e n, S y r i e n .  — B r. canes- 
cens Motsch. 1845. — Deutsch. Ins. XV. 1844. 19, t. CCXC, 
i- A. q u a d ra tu s  Strm.

2' H interbrust und Abdominalsternite beim c? und 9 einfach, 
ohne Tomentflecken. Fühler und Beine dunkel.1)

5" Kopf groß, aber viel schmäler als der Halsschild, dieser 
quer gerundet, an den Seiten dichter der Länge nach, die 
Scheibe mehr quer behaart. Behaarung der Oberseite mäßig- 
fein silbergreis. L. 4 mm. — S a m a r k a n d .  — K atter Ent. 
Nachr. 1896, 295. a r g e n te o lu s  Reitt.

-5' Kopf viel kleiner als der Halsscliild, Oberseite dicht gold
gelb behaart. L. 3'5 mm. — O b e r s y r i e n :  Akbes. — 
K atter Ent. Nachr. 1896, 294, Note. a u r ip u b en s Reitt.

3' Fühler und Beine braunrot. Schwarz, Flügeldecken meistens 
rötlichbraun.

6" H interbrust beim S  mit 2, das 4. sichtbare Sternit mit 1
braunen Tomentflecken. Kopf viel schmäler als der H als
schild, Oberseite dicht, die Flügeldecken oft braun, ziemlich 
lang goldgelb behaart. L. 3'5 mm. — C a s p ' i m e e r g e b i e t ,  
P e r s i e n ,  T r a n s k a s pi  en,  A m a s i a ,  — Katter Ent. 
Nachr. 1896, 294. a u r o s u s  Reitt.

6' Hinterbrust und Abdominalsternite beim cT und 5 einfach, 
ohne Tomentflecken. Schwarz, Flügeldecken rötlichbraun.

7" Kopf viel schmäler als der Halsschild. Oberseite fein gelb 
behaart. L. 3—4 ’5 mm. — K a u k a s u s ,  S y r i e n ,  K l e i n 
a s i e n .  — Ent. Nachr. 1896, 295. d isco lo r  Reitt.

7 ' Kopf wenig schmäler als der Halsschild, Oberseite fein 
weißlich behaart. L. 3‘5 mm. — S a m a r k a n d ,  T u r k e s t a n .  
Ent. Nachr. 1896. 295. b ic o lo ra tu s  Reitt.

^ U nter dem Nam en Brachyle-ptus cctnescens beschreibt M o t s e h u l s k y  
nur sehr dürftig die Gattungsmerkmale, für die Spezieskennzeichen  bleibt 
nur die P atriaangabe: A rm enien und A natolien .

2) Hierher auch der mir unbekannte Br. papaveris Grouv. (Bul. Soc. 
Ent, Pr. 1912, 96) aus A lgier. L . 3 ‘5—4-5 mm.
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Von Brachyleptus nur durch die Form des Halsschildes ab
weichend. Dieser erreicht die Breite der Flügeldecken, die Basis 
ist gerundet erweitert, seitlich abgeschrägt und ausgebuchtet, 
Hinterwinkel nur schwach angedeutet, stumpfeckig, oft fast ab
gerundet. Körper schwarz, gedrängt, punktiert und fein weiß oder 
gelb, anliegend behaart.

1" Beine schwarz, nur die Tarsen und manchmal die Vorder
schienen rötlich oder gelb.

2" Hinterschenkel am Innenrande hinter der W urzel mit einem 
lappenartigen Zahn, Hinterschienen innen in der Nähe der 
Mitte mit einem dornförmigen Zahne bewaffnet. Oberseite 
grauweiß behaart. L. 3 mm. — S y r i e n :  Beirut, T r a n s 
k a u k a s u s .  — Bodemeyers : Quer durch Kleinasien 1900. 148.

A ppli Ganglb.
2' Hinterschenkel und Hinterschienen innen ohne Zahn.
3" Fühler sowie die Beine schwarz, Tarsen dunkelbraun, Basis 

des Halsschildes neben dem stumpfwinkeligen, an der Spitze 
abgerundeten Hinterwinkeln deutlich ausgeschweift, Oberseite 
sehr fein weißgrau, goldschimmernd behaart. L. 2‘8— 3 2  mm.
— G r i e c h e n l a n d ,  K l e i n a s i e n ,  S y r i e n ,  T r a n s -  
k a u k  a s i e n. — Brachypterus opacus Guillebeau, Rev. d’Ent. 
Caen X I, 1892, 66. — Verh. nat. Ver. Brünn 1874, 169.

a u r o s e r ic e u s  Reitt,

3' Fühler und Vorderschienen an der Spitze und die Tarsen 
gelb, das erste Fühlerglied schwarz. Basis des Halsschildes 
jederseits gerundet abgeschrägt, die kaum angedeuteten 
Hinterwinkel breit verrundet, Oberseite weißlich oder gelblich
weiß fein behaart. L. 3 mm. — T r a n s k a s p i e n ,  T u r 
k e s t a n .  — Fedschenkos Reise Türkest. 1874, 247.

d ilu t ita r s is  Solsky.
1' Fühler, Beine und Tarsen gelb, die Kniegelenke der Mittel

und Hinterschienen und die Hinterschenkel schwarz. Hals
schild wie bei a u r o s e r i c e u s  gebaut, Flügeldecken kürzer, 
zusammen viel breiter als lang, Oberseite fein und dicht gold
gelb behaart. L. 3—3‘2 mm. — K l e i n a s i e n :  Ak-Chehir, 
Konia, M e s o p o t a m i e n .  — Deutsch. E. Ztschr. 1885.376.

S tro b li Reitt,

G attu n g : AmartUS Leconte.
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Heterostomus D uval.x)

Schwarz, gedrängt punktiert, behaart, Fühler und Vorder
beine stets, die Mittelbeine oft gelbrot, selten alle Beine rot. Die 
etwas rundlich vorgezogene Mitte der Halsschildbasis ist über 
dem Schildchen abgestutzt.

0;/ Arten aus Europa, Nordafrika, Kleinasien und Syrien.
1"  Oberseite nur sehr kurz bräunlich oder selten grau, wenig 

auffällig behaart, (Oberlippe schwarz.)
2" Hinterwinkel des Halsschildes scharf rechteckig, den Außen

rand der Schulterbeule (nicht die Schulterwinkel) schwach 
umfassend, also nach hinten schwach vorgezogen, Halsschild 
merklich breiter als die Flügeldecken, letztere knapp so 
lang als zusammen breit, wenigstens die Hinterbeine dun k el; 
Glied 1 der Fühler in der Regel braun oder schwarz. 
L. 1'8—2’5 mm. — E u r o p a ,  häufig auf L in a ria -Arten. — 
Br. cinereus Heer weicht nur von der bräunlich behaarten 
Stammform durch graue Behaarung a b ; Br. linariae Steph. 
Cornelius2) (laticollis Küst.), ist auf die häufiger vor
kommenden kleineren Stücke gegründet. — Br. gravidus 
Illig ., scutellatus Kugelann, agaricinus Hrbst., flaviclavis Rey.
— Syst. Nat. ed. X, 1758, 357. p u lica r iu s Lin.

2 ' Hinterwinkel des Halsschildes stumpf, die Schulterbeule 
nicht umfassend, nicht breiter als die Flügeldecken, Vorder
beine und die M ittelschienen' gelbrot.

3" Größer, Flügeldecken etwas länger als zusammen breit, 
Oberseite fein, ziemlich dicht braun behaart, Körper länglich, 
parallel, sehmäler als villiger, oben nicht so lang dunkel 
behaart. L. 2 2 mm. — P o r t u g a l .  — Deutsch. E. Ztschr. 
1885, 377. lo n g u lu s  Reitt.

3' Kleiner, Flügeldecken so lang als zusammen breit, Körper 
kürzer. Halsschild an den Seiten regelmäßig gerundet, nach

*) D er Name Heterostomus ist ein Jahr vor D u v a l  von ß i g o t  bei 
den D ipteren vergeben.

2) Br. drusus G uillebeau, Rev. d’Eut. Caen 1892, 67, vom A n t i -  
L i b a n o n  vergleicht der Autor mit dieser Form*, er hat eine w eißliche 
Behaarung, feinere, dichtere Punktur. D er H alsschild  seitlich mehr gleich  
breit, die H interw inkel w ie bei pulicarius; rot sind die Tarsen, die 
Schenkel der 2 V orderbeine und die Vorderschienen, H interbeine dunkel 
mit M etallschein.

Gattung: B r a c h y p te r o llis  Grouvelle 1912.
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vorne nicht stärker verengt als zur Basis, in der Mitte am 
breitesten.

4" Halsschild doppelt so breit als lang, die Seiten schwach ge
rundet, Hinterwinkel stumpfeckig, Oberseite fein und kurz 
grau behaart, Fühler gelb, Vorderbeine rot, manchmal auch 
die Mittelbeine braun. L. 1*6— 1*8 mm. Vielleicht kleine 
Rasse von longulus. — P o r t u g a l :  Cea, Col. v. Heyden.

pum ilio  n. sp.
4' Halsschild nicht ganz doppelt so breit als lang, die Seiten 

gleichmäßig stark gerundet, die Hinterwinkel sehr stumpf, 
fast abgerundet, Oberseite fein, etwas dichter und länger als 
bei linariae bräunlich behaart, Fühler rotbraun, Glied 2, 
9 und 10 gelb, Beine dunkelbraun, die vorderen etwas 
heller rotbraun, Tarsen gelb. Kleinste Art. L. 1 '5 —1‘6 mm.
— S y r i e n; von H errn A h a r o n i bei Jerusalem aufgefunden. 
Col. Reitter. n a n u lu s  R. n. sp.

1' Oberseite dicht und ziemlich lang gelblich oder grauweiß 
behaart. Hinterwinkel des Halsschildes sehr stumpf oder 
abgerundet, die Schulterbeule nicht umfassend.

5" Fühler, Beine und Oberlippe einfärbig lebhaft rot.
6" Größer, Halsschild merklich breiter als die Flügeldecken, 

Oberseite mit mäßig feiner, gelblichgrauer Behaarung. L. 2‘8 
bis 3 5  mm. W e s t l i c h e s  M i t t e l m e e r  g e b i e t .  — Br, 
obtusus Guilleb. — Stett. E. Ztg. 1850, 223.

v e s t i t u s  K iesenw .
6' Kleiner, von der Form  des villiger, Halsschild kaum  breiter 

als die Flügeldecken, Oberseite mit dichter, rauher, langer^ 
fast zottiger, gelbweißer Behaarung. Halsschild nicht ganz 
doppelt so breit als lang, die Seiten gerundet, nach vorne 
stärker verengt, die Hinterwinkel leicht abgerundet, Flügel
decken kaum ganz so lang als zusammen breit. Schwarz, 
die Flügeldecken an der Spitze oft braunschwarz, die Schulter
beule ist meistens rötlichbraun. L. 2 mm, — T a n g e r ,  von 
Rolph gesammelt, in Col. v. Kraatz. ru fila b r is  n. sp.

5 ' Fühler und Beine rot, die Hinterbeine und die Oberlippe 
schwarz, Oberseile sehr dicht gelblich oder gelblichweiß 
behaart, manchmal die schwarze Oberseite mit aus
gesprochenem Bleiglanz; a. plumbeus Guilleb. Hinterwinkel 
des Halsschildes stum pfeckig (l a t i c o l l i s  Guilleb). L. 2 bis
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2 5  mm. — M i t t e l e u r o p a ,  M i t t e l m e e r  g e b i e t .  — Br. 
cinereus E r., non H eer; Br. antirrhini M urray?

v i l l ig e r  R eitt.1)
0' Arten aus Turkestan und Ostsibirien.‘2)
7" Von der Form  und Größe des l i n a r  i a e , aber oben sehr fein 

weiß behaart, schwarz, Fühler und Beine gelb. L. 1‘8 bis
2 mm. — T u r k e s t a n :  Sonak. — Wien. E . Ztg. 1909, 303.

d ilu tip e s  R eitt.
7' Dem p u l i c a r i u s  ähnlich, braunschwarz, höchst fein grau-, 

wenig auffällig behaart, glänzend, Fühler und Beine gelbrot, 
die Unterseite des Halsschildes und die ersten 4 Abdominal- 
sternite verwaschen rotbraun. Halsschild mit rechteckigen, 
rötlich durchscheinenden Hinterwinkeln, Flügeldecken um 
Vs länger als der Halsschild. L. 2’2 mm. — O s t s i b i r i e n :  
Chabarowka. — Deutsch. E. Ztschr. 1899, 199.

im m u n d u s Reitt.

Tribus IV Ieligeth in i.
G a t t u n g e n :

1" Fühlerkeule lose gegliedert 3gliederig, beim S  oft 4gliederig. 
Analsternit ohne Bogenlinien. Vorderschienen nur gegen die 
Spitze schwach gekerbt. Körper gelb oder braungelb.

P ria Stephens.
1' Fühlerkeule kompakt, rundlich oder oval, Analsternit jed er

seits mit einer nach hinten offenen Bogenlinie. Körper 
schwarz oder braun, sehr selten gelb.

M e lig e th e s  Stephens.

Gattung P r ia  Stephens.

Von Meligethes durch gelbe Färbung des Körpers, aber 
sicher nur durch den Mangel der 2 Bogenlinien am Analsternite 
zu unterscheiden. Ein großer Teil der Arten ist auch durch die 
Fühlerbildung beim c? von Meligethes zu unterscheiden.

Die Arten sind nicht zahlreich und leben auf Blüten.

*) D ieser Art sehr ähnlich, aber gröber, gedrängt punktiert und 
etwas länger braun behaart, die mir in  einem  Ex. (Col. v. H eyden) aus 
T u r k e s t a n :  K yndir-T au, vorliegt, könnte v ielleich t einer besonderen  
Art angehören, w eshalb ich sie vorläufig als villiger v. fuscopubens nov. 
bezeichne.

2) Siehe auch Br. villiger v. fuscopubens R eitt. von Kyndir-Tau.
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1" Fühlerkeule des 9 3gliederig, beim 4gliederig und mehr 
lose gegliedert; die Glieder der Keule beim 9 wenig, beim 
cf stärker nach außen erweitert i^nd beim <$ zugespitzt. Die 
Randkante des Halsschildes ist von einer feinen Furche 
durchzogen:

U ntergattung: Pria s. str.
Gelblich kaffeebraun, oder bräunlichgelb, die Umgebung des 
Schildchens getrübt, die Hinterbrust, der Bauch und die 
Fühlerkeule schwarz oder braun, Oberseite deutlich punktu
liert, Hinterwinkel des queren Halsschildes rechteckig, F lügel
decken um die Hälfte länger als zusammen breit. L. 1'6 
bis 1’8 mm. — E u r o p a ,  in den Blüten von Solanum D u l
camara. — P. breviuscula Kolenati. — Nat. Ins. Deutsch.
III. 172. d u lc a m a r a e  Er.

1 ' Fühlerkeule des o' und 9 3gliederig, gedrungen, die Glieder 
derselben nicht seitenständig; Schenkel breit elliptisch, 
Schienen sehr breit. Die Furche in der Randkante fehlt:

U ntergattung: Prianella nov.
Einfärbig gelb, nur manchmal die Gegend des Schildchens 
getrübt. Kleiner als die vorige, oben nur außerordentlich 
fein und gedrängt punktuliert und fast staubartig’ b eh aart; 
Hinterwinkel des queren Halsschildes stumpfeckig; Flügel
decken um die Hälfte länger als zusammen breit. L. 1 bis 
V 2  mm. — S ü d f r a n k r e i c h  und w e s t l i c h e s  M i t t e l 
m e e r  g e b i e t .  — Germ. Zeitschr. IV. 1843, 308.

p a llid u la  Er.
G attung: Meligethes Stephens.1)

U n t e r g a t t u n g e n .
1" Klauen an der Basis stark gezähnt.
2" Vorderrand des Kopfschildes tief halbkreisförmig ausgerandet, 

Vorderschienen am Außenrande stark gezähnt, Flügeldecken
seiten an der Basis gerundet verengt. A c a n th o g e th e s .

2/ Vorderrand des Kopfschildes gerade abgestutzt. Vorder
schienen am Außenrande sehr fein gekerbt, Flügeldeckenseiten 
an der Basis nicht verengt. O d o n to g e th e s .

1 ' Klauen ungezähnt. M e lig e th e s  s. str.
x) D ie  A rten dieser Gattung besitzen  in  der Randkante des H als

sch ildes stets eine Furche, d ie am Grunde eine dichte Punktreihe besitzt, 
w elch letztere nur w enigen Arten zu fehlen scheint. D iese Skulptur ist
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Alle Arten sehr dicht, auch Halsschild und Flügeldecken 
ziemlich gleichartig punktiert.

1" Schwarz, fein und gedrängt punktiert, wenig glänzend, fast 
matt, Fühler und Beine rotbraun, die Basis der ersteren 
und die Hinterbeine etwas dunkler. Oberseite am Grunde 
hautartig genetzt. Vorderschienen an der Spitze der Außen
seite mit 4 großen, an der Spitze etwas abgestumpften
Kammzähnen. L. 1‘6—2'8 mm. — M i t t e l e u r o p a ,  in den 
Blüten der Primeln. — Schneiders Magazin I. 530.

so lid u s  Kugelann.
V  Oberseite glänzend, am Grunde glatt.
2“ Kleine Art. Flügeldecken deutlich länger als zusammen 

breit. Vorderschienen gegen die Spitze mit 5 — 7 größeren
Sägezälinen. Schwarz, Fühler und Beine bräunlichrot. 
Manchmal haben die Flügeldecken eine rote Diskoidalm akel: 
v. mutabilis Rosenh. (pictus Rye). L. 1'5—2 ’1 mm. — 
M i t t e l e u r o p a  und w e s t l i c h e s  M i t t e l m e e r  g e b i e t ,  
in den Blüten von Hüianthemum. — M. Khevenhülleri Mill. 
Deutschl. Ins. XVI. 57, t. CCCXI, f. F.

b r e v is  Strm.
2' Größere Arten. Flügeldecken nicht länger als zusammen 

breit. Das 1. bis 4. Abdominalsternit in der Mitte vor dem 
Hinterrande mit einem kleinen Höckerchen.

3" Vorderschienen an der Spitze der Außenseite mit 3 sehr 
kräftigen Kammzähnen. Oberseite stärker und weniger
gedrängt punktiert. Braunschwarz, Fühler und Beine rot. 
L. 2— 2'8 mm. — S ii d b a v e r n, S c h w e i z ,  S ü d- 
f r  a n k r e i c h, S p a n i e n .  — Fn. Helv. I. 402.

d e n tic u la tu s  Heer. 
Vorderschienen sägeförmig gezähnt, an der Spitze mit 4 bis 
6 sehr kräftigen Sägezähnen. Oberseite sehr dicht punktiert, 
schwarz, der Mund, die Fühler und Beine gelbrot, die 
Flügeldecken kastanienbraun, seltener ist die ganze Ober
seite pechschw arz: a barbarus Lucas (lamii Rosenh.). L. 2'6

allerdings erst bei einer löfachen Vergrößerung sichtbar. E in e wunderbar 
feine F iligrangestaltung dieser Naturobjekte. E ine Längsrinne der R and
kante des H alssch ildes ist bei den Cateretini n icht sichtbar, bei der 
Gattung Ipidia  und Stelidota ist sie vorhanden, auch bei ein igen mit 
Cryptarchu verwandten Gattungen.

U ntergattung: Acanthogethos Reitter.

2
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bis 3 mm.  — I t a l i e n ,  S ü d f r a n k r e i c h ,  w e s t l i c h e s  
M i t t e l m e e r  g e b i e t .  — M. hi  c o l o r  Lucas. — Entom. II. 
15. 10, T. 2, F. 9. f u s c u s  Oliv.

U ntergattung: Odontogethes Reitter.

Mir sind aus dieser U ntergattung nur 2 Arten bekannt, 
wovon eine bei uns, die zweite in Japan einheimisch ist.

1" Oberseite des Körpers einfarbig braun:
Groß, breit oval, dicht und sehr fein punktiert, sehr kurz 
und fein grau behaart, b r a u n ,  der schmale Seitenrancl des 
Halsschildes, Fühler und Beine gelbrot, die Fühlerkeule 
braun. L. 2.5—3 mm. — M i t t e l e u r o p a .  — M . olivaceus 
Heer, marginaiis Motsch., lumbaris v. marginatus Gredl. — 
Nat. Ins. Deutschi. III. 172. h e b e s  Erichs.

1' Oberseite des Körpers zweifarbig, dunkelbraun und r o t :
Die 2. Art  aus J a p a n :  M. flavicoilis Reitt. Verb. nat. Ver. 
Brünn X II, 1873, 76, ist bräunlich schwarz, Fühler, Beine, 
Kopf und. Halsschild rotgelb, die Fühlerkeule dunkler. 
L. 3 mm. — (Miligethes semirufus Reitt., aus der Ver
wandtschaft des rufipes, von O s t s i b i r i e n ,  ist ähnlich 
gefärbt, aber kleiner (2— 2 5  mm) mit einfachen Klauen.)

U ntergattung : Meligethes s. str.

U e b e r s i c h t  d e r  G r u p p e n .

1" Vorderschienen am Außenrande n u r  f e i n  g e k e r b t ,  ohne 
längere Zähnchen an der Spitze. (Vorderrand des Kopfes 
gerade abgestutzt, nicht bogenförmig ausgerandet, Basis des 
Halsschildes neben den Hinterwinkeln nicht geglättet.)

2" Flügeldecken wie der Körper schwarz oder braun, selten 
braungelb, nicht metallisch gefärbt, selten mit schwachem 
Bleiglanz.

3" Halsschildbasis neben den Hinterwinkeln sehr schwach aus
gebuchtet, die scharfeckigen Hinterwinkel dadurch etwas 
nach hinten vorragend. Flügeldecken mit außerordentlich 
feiner und gedrängter Punktur u n d  m i t  e i n e m  a n g e 
d e u t e t e n  H u m e r a l s t r e i f e n ,  innen neben der Schulter
beule :
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I. Gruppe: Verwandte des M. atratus 01. (rufipes).

3' Halsschildbasis neben den Hinterwinkeln nicht ausgebuchtet, 
letztere nicht nach hinten vorragend, Flügeldecken ohne 
Spur eines H um eralstreifens:

II. Gruppe: Verwandte des M. subrugosus.

2' Flügeldecken oder die ganze Oberseite metallisch grün, 
blau oder bronzefärbig:

III. Gruppe: Verwandte des M. aeneus.

V  Vorderschienen am Außenrande deutlich anschwellend stärker 
gezähnt oder gekerbt und an der Spitze mit längeren 
Zähnchen bewaffnet, selten nur fein gekerbt, dann die Basis 
des Halsschildes neben den Hinterwinkeln schmal geglättet.

4" Vorderschienen am Außenrande gleichmäßig oder ungleich 
gezähnt, gewöhnlich gekerbt und an der Spitze mit längeren 
Zähnchen hinter der Mitte, welche nicht durch einige kleine 
gesondert sind.

5" Basis des Halsschildes neben den Hinterwinkeln mit einer 
schmalen punktfreien, geglätteten Querfläche:

IV. Gruppe: Verwandte des M. difficilis.

5' Die Punktur des Halsschildes reicht auch neben den H inter
winkeln bis zur Basalkante, letztere deshalb daselbst ohne 
geglättete schmale Querfläche.

6" Vorderrand des Kopfschildes gerade abgestutzt, nicht im 
flachen Bogen ausgerandet:

V. Gruppe: Verwandte des M. mai^rus.

6' Vorderrand des Kopfschildes im flachen Bogen ausgerandet:

VI. Gruppe: Verwandte des M. planiusculus.

4' Vorderschienen am Außenrande gekerbt oder zur Spitze fein 
gezähnt, davon ragen 2 Zähnchen stärker vor, die durch 
kleine Kerbzähne geschieden sind, der eine steht in der 
Nähe der Spitze, der andere in der Nähe der Mitte oder 
etwas hinter derselben; die- Schiene selbst ist bis zum ersten.

2*
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größeren Zahne allmählich erweitert, von da zum 2. fast von 
gleicher B re ite :

VII. Gruppe: Verwandte des M. lugubris.

Meligethes: I. Gruppe.

Verwandte des M. atratus Oliv, (rufipes Gyll.).

Oberseite, besonders die Flügeldecken außerordentlich dicht 
und fein punktiert, Flügeldecken mit einem angedeuteten Hum eral- 
streifen.

0" Oberseite einfarbig schwarz.
1" Halsschild kaum  stärker, aber etwas weniger gedrängt 

punktuliert als die Flügeldecken, Zwischenräume der Punkte 
auf dem Halsschilde kleiner als die Punkte selbst, die 
Hinterwinkel des letzteren schwach, aber deutlich nach 
hinten vorgezogen.

2" Seitenrandkehle1) des Halsschildes breiter abgesetzt, ge
wöhnlich hinter der Mitte in eine rundliche Erweiterung 
mündend und hier erloschen, Flügeldeckenpunktur wenigstens 
an den Seiten sehr feine quere nadelrissige Wellenlinien 
bildend. Breit, schwarz, Fühlergeißel und Beine rotgelb, 
Kopf und Halsschild oft mit erzfärbigem Schiller, Seitenrand 
oft schmal roströtlich durchscheinend. L. 3 —4 mm. — 
N o r d -  und M i t t e l e u r o p a .  — M. rufipes Gyll. Ins. Suec.
I. 1808, 235. — N itidu la  atrata Oliv. Ent. II. 1790, 12, 
T. 4, F. 31. a tr a tu s  Oliv.2)

2 ' Seitenrandkehle des Halsschildes schmäler, von oben gesehen 
nach hinten verschmälert, Flügeldeckenpunktur ohne deutliche 
nadelrissige quere Wellenlinien. W ie der vorige gefärbt, die 
Schenkel, besonders die hinteren oft getrübt oder leicht 
angedunkell, Seitenrand nicht rötlich durchscheinend. L. 2*5 
bis 4 mm. — M d. foveifrons Reitt., ist auf ein anormales 
Stück aufgestellt mit 3 Grübchen auf der Stirne. — N o r d- 
und M i t t e l e u r o p a  seltener; im T r a n s k a u k a s u s -

J) Die flache Absetzung innen neben der Seitenrandkante des Hals
schildes.

2) violaceus Reitt. Verh. nat. Ver. Brünn 1873, 71, aus J a p a n  ist 
dieser Art sehr ähnlich, aber schwarzblau, Kopf und Halsschild greis, 
Flügeldecken dunkel behaart. Oberseite am Grunde glatt, Fühler bis auf 
die braune Keule und Beine rot. L. 3—3‘5 mm.
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g e b i e t e  häufig. — M. foveifrons Reitt. — Deutsch]. Ins. 
XVI, 7, t. C CC IV , f. P. lu m b a r is  Strm.1)

1' Halsschild beträchtlich stärker als die Flügeldecken und 
auch weitläufiger punktiert, die Zwischenräume der Punkte 
so groß als die Punkte selbst, an den Seiten merklich feiner, 
die Seitenrandkehle schmal abgesetzt, Flügeldecken außer
ordentlich fein und gedrängt, verflossen punktuliert, ohne 
nadelrissige Querwellen, die Hinterwinkel des Halsschildes 
nicht deutlich nach hinten vorgezogen. Schwarz oder braun
schwarz, die Seitenrandkehle meist rötlich durchscheinend, 
die Fühlergeißel und Beine dunkler gelbrot. Viel kleiner als 
die vorigen Arten. L. 2 2—2 5  mm. — D e u t s c h l a n d ,  
O e s t e r r e i c h ,  A l p  e n g e b i e t ,  K r o a t i e n ,  A r a x e s t a l .
— Verh. nat. Ver. Brühn, IX. 1871, 19. F ö rsfer i Reitt.

0' Schwarz, Kopf, Halsschild, Vorderbrust, Fühler und Beine
rot. Flügeldecken ohne deutlichen Humeralstreifen. L. 2 bis 
2’4  mm. — O s t s i b i r i e n  (Amurgebiet). — Deutsch. E. 
Ztschr. 1879, 216. s e m i r u f u s  Reitt.

Meligethes: II. Gruppe.

Verwandte des M. subrugosus Gyll.

1" Flügeldecken deutlich quer nadelrissig punktiert. Ganz 
schwarz, fein dunkel behaart. Bei a. substrigosus E r. sind 
die Beine rotbraun m it helleren Vorderschienen. L. 1'4 bis 
2*4 mm. — N o r d -  und M i t t e l e u r o p a ,  G r i e c h e n l a n d .
—  Ins. Suec. I. 236. s u b r u g o s u s  Gyllh.2) ■

J) M. auripilis Reitt., Horae 1889, 558, aus S h a n - s i ,  K a n - s s u  ist 
dieser Art sehr ähnlich, der Kopf, Halsschild und Schildchen hat eine gold
gelbe, die Flügeldecken eine dunkle Behaarung. Seitenrand schmal rötlich 
wie bei violaceus. L. 3 mm.

M. borealis Motsch. Bul. Mose. 1845, 364, Sep. 35 von Kamtschatka.
— Scheint dem auripilis nahe zu stehen: Schwarz, matt, rostrot behaart, 
die Behaarung an den Seiten des Halsschildes greis; Fühler und B»ine 
dunkel pechfarben, Tarsen gelbrot. L. IV3 lin-

M. transmutatus Grouv. (Micrurula subopaca Reitt. D. 1891, 24) aus 
Turkestan: Osch, Alai, ist gam  gelbbraun, oben außerordentlich fein und 
dicht behaart und sehr fein goldgelb behaart. Vorderschienen nur schwach 
gekerbt. L. 2 mm. — An. Fr. 1912, 393.

3) Mit dieser Art vergleicht F a i d e r m a n n  seinen M. persicus, 
M. subrugosus affinis, paullo tarnen major, magis quadratum, supra laevior 
et ubique densius pubescens. L. 1 lin. Beine braunschwarz, die vordersten 
heller.
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Der mir unbekannte M. caudatus Guillebeau, Bull. An. 
Fr. 1897, 226 aus F r a n k r e i c h  stimmt mit subrugosus 
überein, aber das Pygidium mündet an der Spitze in ein 
Tuberkel aus. Es sind mehrere übereinstimmende Stücke 
gefunden worden. L. 2 mm.

1' Flügeldecken nicht quernadelrissig, sondern einfach dicht 
punktiert.

2" Ganz schwarz, glänzend, oval, gewölbt, Halsschildbasis neben 
den Hinterwinkeln sehr schmal geglättet, Oberseite im Grunde 
glatt. L. 1’8—2*4 mm. — M i t t e l e u r o p a ,  auf Labiaten.
— M. ventrdlis Baudi. — Nat. Ins. Deutschi. III. 177.

c o r v in u s  Er.
2' Schwarz, oft mit Bleiglanz, oder braun, selten hell braunrot, 

die Beine gelbrot oder braun, selten dunkel, dann wenigstens 
die Vorderbeine heller gefärbt. Halsschildbasis neben den 
Hinterwinkeln nicht mit glatter querer Stelle. Oberseite am 
Grunde chagriniert/

3" Basis der Flügeldecken mit vollständiger feiner M arginal
linie. Halsschild doppelt so breit als lang, dicht und sehr 
fein punktiert, von der Mitte nach vorne verengt, sehr fein 
gerandet, Flügeldecken fein und dicht, aber etwas stärker 
als der Halsschild punktiert. Schwarz, sehr fein dunkel 
behaart, Fühler und Beine rotbraun. Körperform mit corvinus 
nahezu übereinstimmend, Vorderschienen zur Spitze allmählig 
gekerbt. L. 2 mm. — N o r d b o s n i e n :  Celic, ein Ex. von 
Prof. Z o u f a l  aufgefunden. b a s a l i s  n- sp.

3' Basis der Flügeldecken ungerandet.

4" Die ganze Oberseite gleichartig äußerst fein und sehr gedrängt 
punktuliert.

5 '"  Schwarz mit Bleiglanz, meist aber mit schwachem dunkel
olivgrünen, nicht metallischen Schein. Beine dunkelbraun, 
die Vorderschienen heller gelbbraun. Halsschild merklich 
breiter als die Flügeldecken. L. 2—2'5 mm. — E u r o p a ,  K a u 
k a s u s ,  auf verschiedenen Blüten, sehr häufig. — Unausge- 
färbte rotgelbe Stücke sind nach Ganglbauer M. epuraeoiäes 
Reitt. — Deutschi. Ins. XV I. 17, t. CCVI, f. A.

o o r a c in u s  Strm.

*) Der Halsschild hat an der Basis 4. symmetrische flache Eindrücke,
die ich für individuell anzusehen geneigt bin.
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Kleiner, ohne Bleiglanz; bräunlich schwarz, sonst wie der
vorige. Rötlichbraune Stücke sind decoloratus Förster. L. 1‘2
bis 1*5 mm. — Europa. — Nat. Ins. Deutschi. III. 176.

v. p u m ilu s  Er.
5" Hell bräunlichrot; nur die Gregend des Schildchens ange

dunkelt, Körper mehr gleichbreit als corvinus. L  kaum
2 mm. — S i c i l i e n .  — D eutsch.«Ent. Zeitsch. 1875. 393.

p r io id e s  Reitt.1)
5' Schwarz, Fühler und Beine lebhaft rot. Halsschild höchstens 

so breit als die Flügeldecken. L. 2 —2‘4 mm. — Hieher
3 recht ähnliche Arten.

6" Halsschild an den Seiten außerordentlich schmal und gleich
mäßig abgesetzt, die Punktur reicht fast bis zur Randkante 
heran. Oberseits gleichmäßig sehr fein und dicht punktiert. — 
F r a n k r e i c h ,  S ü d w e s t e u r o p a  n ö r d l i c h  b i s H o l l a n d .
— M. mbripes Muls. — Mat. Catal. Grenier 1863. 49.

f u l v i p e s  Bris.
6' Halsschild an den Seiten weniger schmal gerandet, daneben 

mit tiefer Furche, deshalb der Rand stärker aufgebogen 
erscheint: stärker als bei M. aeneus. (Die ganze Oberseite 
am Grunde mikroskopisch chagriniert.)

7" Oberseite fein und dicht, ziemlich gleichartig, die F lügel
decken etwas tiefer punktiert, Vorderrand des Kopfschildes 
gerade abgestutzt. — G r i e c h e n l a n d .  — Berl. Ztschr. 
1858. 135. s i m p l e x  K raatz .2)

]) Hieher wohl der mir unbekannte: M. vulpes Solsky Col. Sib. 1876 
251 von K o k a n d .  Groß, ganz gelbrot, nur die Brust und die Augen 
schwarz; überall sehr fein und dicht punktiert, ziemlich lang, dicht gelb 
behaart, am Grunde zwischen den Punkten chagriniert. L. 3 mm. — Diese 
Art und die folgenden haben den Kopfschildrand in der Mitte schwach 
ausgebuchtel.

M. Intra Solsky, 1. p. 252 von K o k a n d .  Etwas kleiner als der 
vorige, rostrot, die Fühler zur Spitze, die Stirn, die Scheibe des Hals
schildes, die Augen und die Brust schwarz. Vorderschienen fein, aber 
etwas deutlicher gezähnelt. L. 2'5 mm.

2) Mit dieser Art vergleicht S c h i l s k y  den mir unbekannten Mel. 
Reitteri Schlsky aus C i r c a s s i e n .  Die Oberseite ist höher gewölbt, die 
Flügeldecken am Grunde glatt und glänzend, die Punktur gleichmäßig, 
wenig dicht, die Zwischenräume der P unkte auf den Decken 2 mal so 
groß als die Punkte selbst, die Behaarung kurz, gelbliehbraun, der Seiten
rand des Halsschildes ist heller dui’chscheinend, Halsschild reichlich so 
breit als die Flügeldecken, die Vorderschienen fein gezähnt, an der Spitze 
nur wenig stärker. Schwarz, glänzend, Fühler (bis auf die Keule) und 
Beine rotgelb. L. 2'3 mm. — Küst. Käf. Eur. XXX. 4.
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V  Oberseite dicht, sehr fein und äußerst seicht p u n k tie rt; Mund 
und oft die Vorderrandkante des Kopfschildes rötlich, letztere 
sehr flach im Bogen ausgebuchtet, fast gerade. Die Längs
furche neben der Seitenrandkante mündet hinter der Mitte 
in ein flaches, oft undeutliches Grübchen.

e x p l a n a t u s  Reitt.
4 ' Punktur der Oberseite ziemlich weitläufig, auf dem Hals

schilde feiner als auf den Flügeldecken, Körper von der 
Form des M. viridescens, schwarz, die Flügeldecken oft 
etwas bräunlich fettglänzend, Behaarung sehr kurz und spärlich, 
Fühler und Beine braunrot, die Vorderschienen bisweilen 
heller gelbrot. L. 1‘6 —2'1 mm. — S ü d f r a n k r e i c h ,  
U n g a r n ,  S c h l e s i e n ,  selten. — Mat. Catal. Grenier 
1863. 48. a n t h r a c in u s  Bris.1)

Meligethes: III. Gruppe:

Verwandte des M. aeneus.

Wenigstens die Flüdeldecken mit ausgesprochenem Metallschein.
1" Die feine und dichte Punktur der Flügeldecken bildet quere 

Wellenlinien aus feinen länglichen Punkten. Breit oval, 
bronzegrün oder blau, mit schmalen, rötlich durchscheinenden 
Rändern des Körpers, Fühler und Beine rostrot, Unterseite 
schwarz mit schwachem grünen Metallschein. L. 2.75 mm.
— S ü d f r a n k r e i c h .  — Bull. Ann. F r. 1897. 225. — Mir
unbekannt. a s p e r r im u s  G u il lebeau .

1' Die Punktur der Flügeldecken bildet keine querstrigosen 
Querlinien.

2" Die Seiten des Halsschildes außerordentlich dick gerandet, 
Flügeldecken hinter der Basis gerundet erweitert, kurz 
eiförmig. Schwarz mit schwarzblauen oder schwarzgrünen 
Flügeldecken, oben sehr weitläufig punktiert. L. 2—2 5  mm.
— Ö s t l i c h e s  A 1 p e n g e b i e t, U n g a r n, S i e b e n b ii r g e n
sehr selten. — M. siibalpinus Friv. i. 1. — Verh. nat. Ver 
Brünn, IX. 1871, 25, T. 1, F. 5. h u m e r o s u s  Reitt.

x) Dieser Art sehr ähnlich ist der M. Wunkue Reitt., ebenfalls mit 
fein krenulierten Yordersehienen, aber der Halsschild ist wie bei cliff'iciUs 
gebaut, ein wenig schmäler als die Flügeldecken, die Seiten in gerader 
Linie nach vorne verengt und die Basis neben den Hinterwinkeln schmal 
geglättet.
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2' Die Seiten des Halsschildes normal fein gerandet, Flügel
decken hinter der Basis nicht oder schwach erweitert, dichter 
punktiert.

3" Halsschild von der Basis an nach vorne verengt. Oberseite 
dunkel bronzefarbig, sehr fein, wenig gedrängt punktierte 
Fühler und Beine schwarzbraun. L. 1'8—2'2 mm. — M i t t e l 
e u r o p a ,  in den Blüten von Anemone nemorosa. — Deutschl. 
Ins. XVI. 11, t. CCCV, f. B. s u b a e n e u s  Strm.

3' Halsschild erst von der Mitte nach vorne verengt oder 
an den Seiten ziemlich gleichmäßig gerundet. Wenigstens 
die Flügeldecken lebhaft metallisch gefärbt.

4" Körper elliptisch, stark gewölbt, sehr dicht und fein gelb 
behaart, Flügeldecken nach hinten stark verengt, nur um 
Vs länger als zusammen breit, Oberseite gedrängt, stark 
punktiert. Vorderschienen breit, am Außenrande ziemlich 
stark gezähnt. Schwarz, oben messingfarbig oder goldengrün, 
Fühler, Beine, der Mund und die V orderrandkante des 
Kopfschildes gelbrot. L. 2— 2 3 mm. — W e s t l i c h e s  
M i t t e l m e e r  g e b i e t :  Spanien, Portugal, Algier, M arokko; 
Kanar. Inseln. — M. metallicus Rosenh., Thcryi Guillebeau. 
Ins. Mader. 1854. 126. v a r i c o l l i s  Wollast.1)

4' Körper ziemlich parallel, flach gewölbt, sehr fein, dunkel, 
selten gelblich behaart, Flügeldecken nach hinten schwach 
verengt, um die Hälfte länger als zusammen breit. Mund und 
Vorderrand des Ivopfschildes dunkel. Vorderschienen am 
Anßenrande nur fein gekerbt.

4a" Halsschild viel feiner und weitläufiger als die Flügeldecken 
punktiert. Oberseite blaugrün oder blau, die Chagrinierung- 
der Oberseite bildet im Grunde runde Zellen, diese daher 
mattglänzend. Beine braunrot, die hinteren oft pechbraun. 
L. 1*8—2‘5 mm. — D e u t s c h l a n d ,  F r a n k r e i c h ,  
S p a n i e n ,  auf Caltha palustris, selten. —  M. subrubicunäus 
Reitt., rJienanus Reitt. — Verh. preuß. Rheinl. N. 2.

c o e r u l e o v i r e n s  Förster. 
4a' Die Punktur des Halsschildes und der Flüdeldeckcn in der 

Stärke und Dichte nicht oder sehr wenig verschieden. Die 
Chagrinierung bildet am Grunde eckige, nicht runde Zellen.

5" Beine schwarzbraun, die vorderen gewöhnlich heller gelb-

*) Gehört wegen der stärkeren Zähnelung der Vorderschienen in, 
die V. Gruppe, wo sie nochmals aufgefiihrt erscheint.
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braun. Oberseite sehr dicht und fein punktuliert, metallisch 
grün (Nonnalfärbung) oder blau: a. coeruleus Mrsh., oder 
(selten) schwarzgrün, die Flügeldecken b rau n ro t: a. rubripennis 
Reitt., oder schwarz, nur die Flügeldecken metallisch grün: 
a. clauricus Motsch. (viridipennis Motsch., californic-us Reitt., 
rufimanus Lee., moerens L ee .); oder schwarz, die F lügel
decken bronzefarbig: a, semiaeneus Gnglb. Manchmal ist die 
Oberseite auffallend länger, gelblich behaart und meist 
m essingfarbig: v. australis Küst. (pubens Rey.) — Bei einer 
Form in Spanien und Algier sind die Hinterwinkel des 
Halsschildes abgerundet: v. rotundangulus Gnglb. — M . Bon- 
vouloiri Bris hat mehr ovale Form, mehr gerundete Decken
spitze, kräftigere Punktur und matteres Aussehen. (Schweiz.) 
L. 1*5—2’7 mm. — P a l a e a r c t i s c h e  R e g i o n ,  N o r d 
a m e r i k a ,  überall gemein und den Rapsblüten schädlich.— 
M . psyllius Hrbst,, urticae Steph., nigricornis Steph., brassicae 
Reitt., subtilis W altl, alpestris Heer, Br. minor Rey? —
Syst. Ent. 1775. 78. a e n e u s  Fabr.

5 ' Beine einfarbig rostrot oder gelbrot.
6" Klein, schwarz, Flügeldecken metallisch grün, Oberseite dicht

und fein punktiert, Mittelschenkel einfach. L . 1'4 —1'6 mm. 
F r a n k r e i c h ,  E l s a ß ,  S c h  we i z ,  T i r  o 1, O b e r  i t a l i e n .  — 
Mat. Catal. Grenier 1863. 48. g r a c i l i s  B ris .x)

6' Größer, einfarbig metallisch grün oder blau, Oberseite weniger 
gedrängt und etwas stärker punktiert, Mittelschenkel am
Innenrande hinter der Mitte schwach stumpfeckig erweitert.

7" Blaugrün oder blau, oder rein grün metallisch, dicht und
namentlich auf den Flüdeldecken tief punktiert. Halsschild
meistens an der Basis so breit als die W urzel der F lügel
decken, die Seitenrandkante sehr fein, bei löfacher V er
größerung oben von einer höchst feinen Furche durchzogen,
in deren Grunde man die Punktur noch nicht sieht; daneben
die Randkehle schmal und wenig tief gelegen. T ief blaue 
Stücke s in d : a. aeureus Heer (germanicus Reitt.), selten die 
Flügeldecken rotbraun, metallisch angehaucht: a, discolor 
Reitt., oder die ganze Oberseite dunkel rotbraun, wohl 
unausgefärbt: a. olivaceus Gyll. L. 2—2'5 mm. — E u r o p a ,

*) Der yon Rey mit wenigen W orten skizzierte und mit gracilis 
verglichene, aber einfarbig schwarze M. fulvicornis ist nicht zu entziffern.
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K a u k a s u s ,  besonders auf Cruceferen sehr häufig’. — M . vires- 
eens Thoms; cölorcus Rey? — Mant. Ins. I. 1787, 52.

v ir id e s c e n s  Fabr. i) 
Diesem ähnlich, aber kleiner und schmäler, schwarz, oben 

metallisch grün, mit dichterer und längerer gelbgreiser 
Behaarung, Fühler und Beine gelb. L. 2 mm. — A l g i e r .
— Wien. Ent. Ztg. 1896, 268. p e r v ir id is  Reitt,

V  Dunkel metallisch grün. Der vorigen A rt außerordentlich 
ähnlich Und nur durch geübten Blick zu erkennen. Gewölbter 
als viridescens, der Halsschild immer ein wenig schmäler als 
die Flügeldeckenbasis, die Randkante etwas kräftiger, die 
Punktreihe im Grunde der darauf befindlichen Längsrinne 
bei einer löfachen Vergrößerung deutlich sichtbar, die 
Seitenrandkehle nach innen daneben etwas breiter, von oben 
gesehen, furchig vertieft erscheinend; die Flügeldecken nach 
hinten stärker verengt, wodurch der Körper mehr oval 
erscheint, die Punktur ist etwas kräftiger und etwas weniger 
dicht gestellt. L. 2’2 —2'5 mm. — O b e r i t a l i e n ,  S t e i e r 
m a r k ,  S ü d  U n g a r n .  — Verh. nat. Ver. Brünn IX. 1871 
71, T. 1, F. 15. C zw a lin a e  Reitt,

Meligethes IV. Gruppe.

Verwandte des M. difficilis.

Halsschildbasis neben den Hinterwinkeln mit kleiner, schmaler, 
punktierter;, glatter Querfläche. Meist kräftig punktierte Arten. 

0" Mandibeln einfach, weder sichtlich verlängert noch verbreitert. 
1" Die gedrängte starke Punktur der Flügeldecken bildet feine, 

unregelmäßige Querrunzeln. Länglich oval, braun, Fühler und 
Beine rotgelb, Vorderschienen zur Spitze mit 4 —5 längeren 
Zähnen. Vorderrand des Kopfes in der Mitte ausgebuchtet, 
L. 2 ’3 mm. — S t e i e r m a r k .  — Berl. Ent. Ztschr. 1872, 
129, T. V II. F. 5. lu c t lfe r  Reitt.2)

*) Der als var. bohemiens Obenberger, Col. Rundschau 1914, 104 von 
M. ciridescens bestimmte Käfer ist nach den wenigen Angaben des Autors 
wohl kein viridescens, weil diese in allen Punkten den Charakteren der 
Stammart widersprecnen.

ä) S c h i l s k y  hielt die Type für einen difficilis mit monströser 
Skulptur der Flügeldecken (B. 1892. 197): G an  g ib  au  er hält sie für eine 
ausgezeichnete Art.

download unter www.biologiezentrum.at



2 8

1' Flügeldecken nicht querrunzelig punktiert.
2" Die Vorderschienen am Außenrande, im größten Teile ihrer 

Länge mit längeren anschwellenden Sägezähnen bewehrt. 
Vorderrand des Kopfes gerade abgesfutzt. Oberseite am 
Grunde glatt. Körper länglich oval, glänzend.

3" Kleiner, lang oval, wenig gewölbt, mäßig fein und dicht 
punktiert, bräunlich schwarz. Fühler dunkel mit gelbem
2. Gliede, Beine braunrot, die hinteren 4 oft pechbraun. 
L. 1’6— 1*8 mm. — N o r d -  und M i t t e l e u r o p a ,  auf 
S a l v i a .  — M. exaratus Forst., guadriclens Forst, (monstr.) — 
Ins. Suec. IV. 301. s e r r i p e s  Gyll.1)

3' Oval, schwarz, oben dunkel metallischgrün oder blaugrün, 
der Seitenrand des Halsschildes und die Epipleuren der 
Flügeldecken rotbraun durchscheinend, die Fühler und Beine 
braunrot oder gelbrot, die Fühlerkeule dunkel, oben ziemlich 
kräftig und nicht sehr dicht punktiert, die Punktur der 
Flügeldecken nach hinten feiner werdend. L. 2—2‘3 mm. —- 
O b e r i t a  l i en ,  S i e b e n b ü r g e n .  — M. liguricus Reitt. — 
Käf. Eur. XV. 44. a n g u s t a t u s  Küst.2)

2' Vorderschienen am Außenrande erst gegen die Spitze mit 
2 oder mehreren Zähnen bewehrt.

4" Glänzend, Flügeldecken fast matt, im Grunde chagriniert. 
Vorderrand des Kopfes gerade. Länglich oval, mäßig fein 
und dicht punktiert, schwarz mit blauem, blaugrünem oder 
violettem Scheine. Fühler und Beine bräunlichrot oder gelbrot; 
die Fühlerkeule manchmal dunkler. D er sehr schmale Seiten
rand des Halsschildes und der Flügeldecken roströtlich durch
scheinend, wie bei diff'icilis geformt. Seltener ist der Käfer 
rötlichbraun ohne deutlichen M etallglanz: a. Kirschi Reitt. 
L. 2 —2’5 mm. — In  Gebirgsgegenden von M i t t e l e u r o p a .
— M. Dieclci Reitt. — Verh. preuß. Rheinl. V. 1849. 19.

a t r a m e n t a r iu s  Forst.

x) M. alpigradus Reitt. Rev. Mel. 47 aus den P y r e n ä e n ,  der mir 
nicht Yorliegt, ist dem serripes ähnlich, länglich oval, etwas stärker 
gewölbt, größer, die Vorderschienen nur mit 5— 6 sehr großen, breiten, fast 
die ganze \ Schienenlänge einnehmenden Zähnen, welche in der Mitte der 
Schienen am stärksten entwickelt sind. L. 2 mm.

2) M. sym phyti Heer, der manchmal auch die Basis des Halsschildes 
neben den stumpfen Hinterwinkeln sehr schmal geglättet hat und in der 
V. Gruppe steht, ist breiter oval gebaut, hoch gewölbt, am Grunde sehr 
deutlich chagriniert.
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4 ' Die ganze Oberseite glänzend, im Grunde meistens glatt, 
ohne ausgesprochener grüner oder blauer Färbung.

5 "  Pygidium beim cf rotgelb, beim 9 braunrot. Oval, dicht 
punktiert, schwarz, Fühler und Beine rostrot oder gelbrot. 
L. 1'8— 2'1 mm. — M i t t e l e u r o p a  auf Lam ium -Arten. — 
Verh. preuß. Rheinl. VI. 4. h a e m o r r h o id a l i s  Förster.

5' Pygidium dunkel, mit dem Körper gleichfärbig.
6"' Vorderschienen am Außenrande gekerbt, an der Spitze meist 

mit einem einzigen, etwas größeren Zähnchen. Länglich 
oval, leicht gewölbt, schwarz oder braunschwarz, glänzend, 
sehr dicht und fein punktiert, sehr fein bräunlich behaart, 
Fühler und Beine schwarz oder dunkel pechbraun, die 
Vorderbeine und die beiden ersten Fühlerglieder rostrot. 
L. 1'8— 2 mm. — M i t t e l e u r o p a ,  von Frankreich bis 
Siebenbürgen, auf Lam ium  album und Ranunculus Ficaria 
selten. — M. moraviacus Reitt., ranunculi Reitt. — Mat. 
Cat. Grenier 1863, 51. s u l c a t u s  Bris.

8" Vorderschienen breiter, am Außenrande nur äußerst fein 
gezähnelt, an der Spitze mit 2 stärker entwickelten Zähnchen.

Schwarz, glänzend, sehr dicht und fein punktiert, fein 
grau behaart, die sehr dichte, ziemlich tiefe Punktur der 
Flügeldecken zeigt seitlich Spuren von queren Strigositäten. 
Fühler und Beine schwarzbraun, die 2 ersten Fühlerglieder 
und die Vorderbeine bräunlichrot. Vorderrand des Kopf
schildes gerade. L. 1’8—2'2 mm. — M i t t e l -  und S ü d 
e u r o p a ,  auf Trifolium  medium, selten. Mat. Cat.
Grenier 1863. 52. b id e n s  Bris.

Länglich oval, leicht gewölbt, braunschwarz, glänzend, 
dicht greis behaart, dicht, ziemlich stark punktiert, Fühler 
und Beine rot, Vorderschienen gebogen, außen gekerbt, an 
der Spitze mit 2 starken Zähnen, Vorderrand des Kopf
schildes in der Mitte ausgebuchtet. L. 2—2'3 mm. — S ü d 
f r a n k r e i c h .  — Mir unbekannt. — Bull. Ent. Soc. F r. 
1882. X XIX . B u y s s o n i  Bris.

6' Vorderschienen am Außenrande der Spitze mit mehr als
2 längeren Zähnchen, selten nur fein gekerbt.

7" Die Halsschildseiten nach vorne geradlinig verengt und erst 
vor der Spitze gerundet eingezogen, an der Basis nicht ganz 
oder kaum so breit als die W urzel der Flügeldecken.
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8" Flügeldecken viel stärker und spärlicher als der Hals
schild punktiert.

9" Länglich oval, flach gewölbt. Neben der feinen, rötlich 
durchscheinenden Randkante des Halsschildes ist innen ein 
schmaler Streifen der abgesetzten Randkehlung, von der 
Breite der Randkante, von oben her sichtbar. Braunschwarz, 
oft mit Bleiglanz oder schwachem Erzschein, glänzend.

9a" Vorderrand des Kopfschildes in der Mitte leicht ausgebuchtet. 
10" Halsschild ziemlich dicht und fein, Flügeldecken wenig 

spärlicher und etwas stärker, zur Spitze allmählig fein 
punktiert. Beim <3 ist das Matasternum der ganzen Länge 
nach breit eingedrückt und in der Mitte jederseits in eine 
längliche Beule erhoben. Beim 9 in der Mitte mit 2 schwachen 
Beulen und hinter denselben flach eingedrückt. Braunschwarz, 
die Seiten des Halsschildes und die Epipleuren der F lügel
decken heller rötlichbraun, Fühler und Beine bräunlichrot 
oder rotbraun, die 2 ersten Glieder der ersteren rotgelb. 
L. 1*7— 2*8 mm. — N o r d -  und Mi  t t e l e u r o p a ,  namentlich 
auf Lam ium -Arten. — Fn. Helv. I. 403. d i f f i c i l i s  Heer.1) 

10' Halsschild fein und wenig dicht, Flügeldecken viel stärker 
und spärlicher als die sehr ähnliche vorige Art, punktiert, 
gegen die Spitze kaum dichter, aber etwas feiner punktiert. 
Metasternum beim cf der ganzen Länge nach von einer 
breiten und tiefen, nach hinten allmälig erweiterten oder 
kesselförmig ausgehöhlten Mittelfurche durchzogen; beim 9 
hinten schwach dreieckig eingedrückt. L. 1‘8—2‘8 mm. — 
M i t t e l e u r o p a ,  auf Lam ium  und M ercurial is perennis, 
selten. — M. blandulus Reitt. — Nat. Ins. Deutschi. III . 182.

K u n z e i  Er.3)

*) M. mem nonius Er. Nat. Ins. Dsehl. III. 183, von B e r l i n  ist mir 
unbekannt und Unicum geblieben. Er ist dem difficilis ähnlich und mehr 
verwandt, hat aber einen deutlich ausgebuchteten Vorderrand des Kopf
schildes. Körper schwarz mit braunem Fettglanz, Fühler und Beine braun \ 
sehr glänzend, Seitenrand des Halsschildes rötlich durchscheinend. L. 1 lin.

2) M. M illeri Reitt. Berl. Ztschr 1872. 130, T. VII, F. 7, aus O e s t e r 
r e i c h ,  ist dem difficilis und Kunzei ähnlich, aber die nach vorne verengten 
Seiten des Halsschildes in der Mitte mit einer Ausbuchtung und die 
Flügeldecken zur Spitze viel weniger verengt. L. 1‘8 mm. — Mir liegt
das Originalexemplar nicht vor und ein weiteres ist wohl kaum bekannt 
geworden. G a n g l b a u e r  vermutet in dieser Art ein monströses Stück 
vom difficilis.
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9a' Vorderrand des Kopfschildes ganz gerade abgestutzt. Dem 
M. difficilis sehr ähnlich und nahe verwandt, mit ähnlicher 
Punktur und Halsschildform, die Flügeldecken bald hinter 
den Schultern zur Spitze viel stärker verengt, demnach an 
der Spitze schmäler und der Vorderrand des Kopfschildes 
ist vollkommen gerade abgestutzt, bei difficilis leicht aus
gebuchtet. Schwarzbraun, oft mit schwachem violetten 
Schimmer, Fühler und Beine gelbrot, die Vorderschienen 
von der Mitte zur Spitze mit scharfen Sägezähnchen 
bewehrt. L. 2*3 mm. — M i t t e l e u r o p a ,  selten. — Verh. 
nat. Ver. Brünn X II. 1873. 74. L e t z n e r i  Reitt.

9' Auffallend kurz gebaut, stark gewölbt, stark und wenig- 
dicht, der Halsschild nur sehr wenig schwächer punktiert, 
bei der Ansicht von oben ist am Halsschilde nur allein die 
feine Seitenrandkante sichtbar. Flügeldecken nur wenig 
länger als zusammen breit. Braunschwarz, sehr kurz und 
spärlich behaart, Fühler und Beine gelbrot. L. 1'8 — 2‘3 mm.
— M i t t e l e u r o p a ,  Südungarn, auf Lam ium . — M. qua- 
dristriatus Förster. ■—■ Deutsch. Ins. XVI. 23., t. CCCVL- 
f. H. o c h r o p u s  Strm.

Dieser A rt sehr ähnlich, aber kleiner, Halsscliild sehr fein, 
mäßig dicht, die Flügeldecken sehr grob und weitläufige 
hinten allmälig feiner punktiert. L. 1'8 mm. — K r o a t i e n ,  
M ä h  r e n  (Paskau), selten. subspec. a b b r e v i a t u s  nov.

8' Flügeldecken kaum stärker als der Halsschild punktiert, 
a" Oberseite mäßig dicht, ziemlich stark punktiert, Vorder

schienen schmal, am Außenrande kaum sichtbar gekerbt, an 
der Spitze mit etwa 3 sehr kleinen Kerbzähnchen. Lang

Dem Kunzei täuschend ähnlich, aber noch kürzer, oval, braunschwarz, 
stark glänzend, sehr kurz, kaum sichtbar behaart, Fühler und Beine rot. 
Halsschild an der Basis von der Breite der Flügeldecken, nach vorne 
stark gerade verengt, vorne eingezogen, oben fein und dicht punktiert» 
Flügeldecken stark, im flachen Bogen gerundet verengt, beträchtlich 
stärker als der Halsschild und viel tiefer als K unzei punktiert, alle 
schmalen Ränder des Körpers heller durchscheinend. H interbrust hinten 
beim eingedrückt, in der Mitte des Hinterrandes mit einem sehr kleinen 
Höckerchen, Analsternit einfach. L. 2’1 mm. — J a p a n .  — Von H i l l e r  
gefunden. 1 ^  in der Kollektion von Dr. Kraatz. Von Leioisi Reitt, aus 
Japan durch größere Gestalt, fein punktierten Halsschild und stark 
punktierte Flügeldecken sowie ganz rote Fühler und Beine verschieden-

S c h e n k l i n g i  n. sp.
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oval, leicht gewölbt, fein bräunlich behaart; tief schwarz, mit 
starkem pechartigen Glanz; Fühler und Beine rotgelb. K o p f 
s c h i l d  vorne mit der Spur einer flachen Ausbuchtung. 
H a l s s c h i l d  an der Basis ein wenig schmäler als die Flügel
decken, doppelt so breit als lang, die Seiten von der Basis 
nach vorne gerade verengt, im vorderen D rittel zur Spitze 
eingezogen, neben der sehr feinen Randkante mit einer Längs
furche, diese hinten etwas breiter werdend und flacher, von 
obenher nur die Randkante sichtbar, die Basis neben dem 
Schildchen jederseits breit und flach ausgebuchtet, gegen die 
sehr stumpfen geglätteten Hinterwinkel abgeschrägt und 
daselbst meist hell rötlich durchscheinend. — S c h i l d c h e n  
viel feiner punktiert. — F l ü g e l d e c k e n  2 V2 mal so Jang 
^ils der Halsschild und um die Hälfte länger als zusammen 
breit, von der Basis an nach hinten gerundet verengt, am 
Ende abgestumpft, oben wie der Halsschild ziemlich stark 
und mäßig dicht, tief, nicht deutlich stärker als der Hals
schild punktiert. D er feine Nahtstreif ist vollständig, die 
Naht vorne in der Regel leicht längsvertieft. Die S c h i e n e n  
nicht sehr breit, die Vorderschienen etwas schmäler, ziemlich 
linear, zur Spitze sehr wenig erweitert. U n t e r s e i t e  glänzend, 
Prosternalfortsatz ziemlich schmal und fast gleichbreit, dicht 
punktiert und an den Seiten sehr fein gerandet; H interbrust 
und erstes Sternit fein und spärlicher punktiert, erstere 
beim $ hinten seicht und breit vertieft, in der Vertiefung 
mit flacher Längsfurche, die weiteren Abdominalsternite kaum 
sichtbar punktiert. Die Schenkellinie ist wie bei difficilis. 
L. 2 '1—2*3 mm. — M ä h r e n ,  Umgebung von Brünn. Diese 
A rt stimmt in mehrfacher Beziehung auffallend mit dem 
dubiosen M. memnonius Er. überein: abweichend von der, wie 
es scheint, sehr guten Beschreibung E  r i c h s 0 n s, sind die 
rotgelben Fühler und Beine, die gleiche Punktur auf dem 
Halsschilde und den Flügeldecken und die dünnen Schienen. 
Nachdem aber die letzteren Eigenschaften von der subjektiven 
Ansicht des Beobachters abhängig sind, so scheint mir nur 
die abweichende Färbung der Fühler und Beine beträchtlich 
zu sein, die aber einen spezifischen Charakter allein nicht 
bedingen kann. Ich bin deshalb der Ansicht, daß wir in 
dem M. W ankae eine Var. oder Subspecies von M. memnonius 
vor uns haben, da es nicht ausgeschlossen erscheint, daß
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auch Stücke mit dunkler gefärbten Fühlern und Beinen 
gefunden werden könnten. W a n k a e  n. sp.1)

a' Flügeldecken dicht und fein punktiert.
11" Kleiner, kurz oval, tief schwarz, stark glänzend, sehr kurz, 

spärlich behaart, fast glatt erscheinend, Oberseite dicht punk
tiert, die Absetzungsfurche neben der Seitenrandkante äußerst 
schmal, nicht breiter als die letztere, Basis der Fühler und 
Beine rotbraun, die vorderen heller. L. 1‘6—2 mm. — 
M i t t e l e u r o p a ,  auf Lamium&rten nicht selten. — M. parcus 
Rey. var. — Nat. Ins. Deutschi. III. 184. m o r o s u s  Erichs. 

11' Größer, länglichoval, flach gewölbt, braunschwarz, glänzend, 
sehr dicht, fein und gleichmäßig punktiert, sehr fein und 
kurz behaart, Fühler und Beine braunrot oder gelbrot, die 
Absetzungsfurche neben der Seitenrandkante ein wenig 
breiter als die letztere, die schwachen Seitenränder des 
Körpers gewöhnlich rötlich durchscheinend. Von difficilis durch 
feinere und dichte auf Halsschild und Flügeldecken gleich
mäßige Punktierung und gerade abgestutzten Yorderrand 
des Kopfschildes abweichend. L. 2‘2 —2‘4 mm. — N o r d -  
und M i t t e l e u r o p a ,  auf Labiaten. — Deutschi. Ins. XVI. 
27, t, CCCVII, f. 0. b r u n n ic o r n is  Strm.

7' Die Halsscliildseiten auch hinten, meistens sehr schwach aber 
deutlich gerundet, von der Mitte zur Spitze stärker gerundet 
verengt, vor der Basis am breitesten.

12" Länglich oval, Halsschild fein und dicht, die Flügeldecken 
doppelt stärker und weitläufiger punktiert. Neben der feinen, 
rötlich durchscheinenden Randkante des Halsschildes ist 
innen ein schmaler Streifen der abgesetzten Randkehlung, 
von der Breite der Randkante, von obenher sichtbar. Von 
der Gestalt des M. viridescens, braunschwarz oder schwarz, 
oft mit schwachem grünlichen Scheine oder Bleiglanz, fein 
gelblich behaart, die schmale Randkante des Halsschildes 
rötlich, die 2 ersten Glieder der braunen Fühler gelbrot, 
die Beine rostrot, Halsschild wenig schmäler als die Basis 
der Flügeldecken. Breiteren M. difficilis ebenfalls ähnlich, 
aber der Halsscliild ist an den Seiten bis zur Basis gerundet

') Die Kenntnis dieser Art verdanke ich Herrn Oberlandesgerichtsrate 
Theodor von W a n k e  (Teechen), der sie von Herrn Obersanitätsrat 
Dr. F l e i s c h e r  als brunnicornis erhielt, die fehlerhafte Bestimmung 
erkannte und sie mir zur Bestimmung mitgeteilt hatte.

3
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und die Auszeichnung des cT am Metasternum etwas ab
weichend. Dieses ist beim c? der ganzen Länge nach breit, 
die hintere Hälfte stärker vertieft, am Spitzenrande glatt, 
hinter der Mitte der Seiten des Eindruckes mit einem Buckel, 
der innen von einem kurzen Kielchen schwach begrenzt wird, 
Analsternit einfach. L. 2 —2‘5 mm. — K a u k a s u s .  — Verh. 
nat. Ver. Brünn 1878. 158. f lo r ib u n d u s  Reitt.

12' Oberseite fast gleichmäßig und sehr dicht punktiert. Bei der 
Ansicht von oben ist die Seitenrandkante des Halsschildes 
allein sichtbar, die schmale Seitenrandkehlung daneben wird 
durch die W ölbung gedeckt.

13" Länglich eiförmig, Halsschild hinter der Mitte fast breiter 
als die Flügeldecken, schwach quer, mit sehr stumpfen, 
oder fast breit abgerundeten Hinterwinkeln, Oberseite fein 
und dicht punktiert, die Fühler und die Beine zum größten- 
teile hell gefärbt. Siehe M. fiavipes der nächsten Gruppe.

13' Kurz und breit oval, Halsschild niemals breiter als die 
Flügeldecken, meist knapp so breit als die Basis der letzteren, 
Hinterwinkel scharf stumpfeckig. Beine dunkel pechbraun 
oder gelbbraun, die Vorderbeine oder doch die Vorder
schienen heller, Fühler dunkel, die 2 ersten oder das 2. Glied 
allein gelbrot.

14" Bräunlichschwarz, Vorderschienen mit einigen wenig größeren 
Zähnchen an der Spitze, Vorderrand des Kopfes in der 
Mitte schwach ausgebuchtet. — Hieher 2 schwer zu unter
scheidende Arten von 1'8—2‘2 mm Länge.

15" Dicht, mäßig fein punktiert, die Hinterschienen am Außen
rande hinter der Mitte einen stumpf verrundeten W inkel 
bildend, Analsternit einfach, ohne Höckerchen. N o r d -  und 
M i t t e l e u r o p a ,  K a u k a s u s ,  auf Labiaten sehr häufig. — 
M. melanarius Forst., bituberculatus Forst., austr iacus Reitt. 
-*—• M. aestimabilis Reitt. ist braunschwarz mit am Grunde 
chagrinierten Flügeldecken. — Deutschi. Ins. XVI. 29, 
t. CCCVII, f. E. v id u a t u s  Strm.1)

15' Dicht, ein wenig stärker punktiert, die Hinterschienen am 
Außenrande abgerundet, ohne stumpfe W inkelbildung, Anal
sternit am Spitzenrande mit einem, oft sehr kleinen, glän-

J) Der M. brcichialis Er. ist dieser Art ebenfalls sehr ähnlich, aber 
stärker punktiert, das hat am Analsternite 2 quer stehende Höckerchen.
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zenden Höckerchen. — N o r d -  und M i t t e l e u r o p a ,  in 
Gesellschaft des viduatus. — M. tenebrosus Forst. — Ins. 
Suec. I. 236 . p e d ic u la r iu s  Gryll.

14' Klein, tief schwarz, stark und dicht punktiert, Vorderschienen 
gekerbt, an der Spitze mit 4 Zähnchen, wovon der erste 
und letzte etwas länger ist; Vorderrand des Kopfes gerade 
abgestutzt. L. 1*4— 1‘6 mm. — S ü d f r a n k r e i c h ,  Ö s t e r 
r e i c h ,  U n g a r n .  — M. niger Bris., parvulus Bris., mem- 
nonius Reitt. non Er. — Verh. nat. Ver. Brünn, IX. 1871. 
92, T. 3, F. 34. H o ffm a n n i Reitt.

0' Mandibeln rot, verlängert und vorgestreckt, an der Basis 
verbreitert und oben der Länge nach ausgehöhlt. Kurz oval, 
schwarz, sehr fein dunkel behaart, dicht und stark, die 
Flügeldecken stärker punktiert, letztere an der Basis etwas 
breiter als der Halsschild, Fühler und Vorderbeine dunkel
rot. Beim 6 das Metasternum der Länge nach, hinten viel 
breiter eingedrückt, der H interrand leicht aufgebogen und 
in der Mitte mit ganz kleinem Höckerchen. — L. 2 mm. — 
Am J a  m a r l a r -  D a g  h bei Smyrna. — Ofv. af F inska 
Vetenskaps Soc. Förh. LV. 1913, N. 8, Separ. p. 24.

m a n d ib u la r is  J. Sahib.

Meligethes: V. Gruppe.

Verwandte des M. mau m s  Strm.

1" Oberseite am Grunde zwischen der Punktur mikroskopisch 
genetzt. Meist größere Arten.

2" Körper von auffallender Länge, braunschwarz, Flügeldecken 
mit einer großen schmutzig gelben Makel, Fühler und Beine 
rotgelb. Oberseite fein und sehr dicht punktiert, matt. Hals
schild nach vorne sehr wenig verengt, von der Breite der 
Flügeldecken, letztere lang, parallel, hinten abgestutzt, die 
feinen Ränder des Körpers rötlich durchscheinend. V order
schienen schmal, sehr fein gezähnelt, an der Spitze mit
3 längeren, nach unten gerichteten Zähnchen. L. 2'8 mm.
— A r a x e s t a l .  — Mir unbekannt. — Küst. Käf. Eur. XXX. 8.

lo n g u lu s  Schlsky.
2' Körper von normaler Länge, Oberseite meistens einfarbig, 

höchstens die schmalen abgesetzten Ränder rötlich durch-
3*
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scheinend, Flügeldecken ohne Diskoidalmakel, selten schwarz, 
die Flügeldecken rotbraun.

a ' Oberseite einfarbig schwarz.
3" Basis des Halsschildes bei den H inter winkeln schmal ge

glättet. — Oberseite schwarzgrün oder schwarzblau, im 
Grunde sehr deutlich chagriniert. Oval; hoch gewölbt, mäßig- 
fein, nicht gedrängt punktiert, Fühler dunkelbraun mit
2 hellen W urzelgliedern, Beine braunrot, die vordersten 
heller. Halsschild kaum so breit als die Flügeldecken, neben 
der sehr schmalen Seitenrandkante *) mit schmal abgesetzter 
Randkehle, Flügeldecken kurz und stum pf eiförmig ; Vorder
schienen von der Mitte ab anschwellend fein gezähnt. 
L. 2 2 —■2'7 mm. M i t t e l e u r o p a ,  besonders auf Symphy
tum officinale, nicht selten. — Fn. Helv. I. 405.

s y m p h y t i  Ileer.
3' Die Punktur des Halsschildes reicht auch bei den H inter

winkeln dicht bis an die Basalkante, daselbst nicht schmal 
geglättet.

4" Oberseite lebhaft metallisch grün oder bronzefarbig, Fühler 
und Beine rotgelb.

Oval, gewölbt, dicht und fein greis behaart, sehr dicht, 
fein punktiert, Halsschild höchstens so breit als die F lügel
decken, nach vorne gerundet verengt, Flügeldecken am 
Ende abgestutzt, Vorderschienen breit, sehr fein, von der 
Mitte zur Spitze stark und ungleichmäßig gezähnt. L. 2—2‘2 mm.
—  S ü d av e s t e u r o p a, M a d e r a ,  —  M. metallicus Rosenli., 
Reyi Woll., Theryi Guillebeau. — Ins. Mader. 1854. 126.

v a r ic o l l i s  Wollaston.
4' Oberseite sch w arz oder braunschAvarz, ohne metallischer 

F ä rb u n g , selten höchstens mit scliAvachem bläulichen Scheine.
5 ' Oberseite außerordentlich dicht und grob punktiert, m att, 

vollständig glanzlos und ziemlich lang und dicht gelblich 
behaart. Vorderschienen am Außenrande mit ziemlich gleich
mäßigen, zur Spitze etwas anscliAvellend größeren Säge- 
zähnchen bewehrt. Halsschild neben der feinen Seitenrand
kante ohne abgesetzte Kehlung, scliAAra rz , die 2 ersten Fühler- 
glieder und die Beine bräunlichrot, die Schenkel manchmal 
zum Teil angedunkelt. L. 2—2‘5 mm. — S ü d f r a n k r e i c h

*) Die sehr schmale Randkante des Halsschildes hat in der oberen 
Längsrinne keine Punktreihe, Avelclie sonst in der Regel vorhanden ist.
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S p a n i e n ,  B a l e a r e n ,  auf Ononis natrix. — M. natricis 
Bris., subopacus Reitt. — Thier. Andalus. 1856. 100.

o p a c u s  Rosenh.
5' Oberseite fein und meist sehr dicht punktiert. Vorderschienen 

breit, am Außenrande gekerbt und erst gegen die Spitze mit 
größeren Zähnchen.

6" Die Spitze der Flügeldecken gegen die Naht schräg abgestutzt 
und neben der Naht mehr oder minder rundlich vorgezogen. 
Oberseite sehr dicht punktiert. Analsternit beim cf an der 
Spitze mit einem kleinen Höckerchen.

7" Oval, gewölbt, schwarz, dünn, fein, wenig auffällig behaart, 
die 2 ersten Fühlerglieder und die Beine braunrot, die 
hinteren 4 pechbraun. Beim cf hat das Metasternum 2 läng
liche Höckerchen in der Nähe der Mitte und das Analsternit 
ein medianes Höckerchen, welches von der etwas aufge
bogenen Spitze des dreieckigen, nur fein und spärlich 
punktierten Mittelabschnittes gebildet wird. L. 1'8 — 2’6 mm. — 
M i t t e l e u r o p a  in den Blüten von Campanula-Ä xten. — 
Deutsch. Ins. XVI, 44, t CCCIX, f. F. o v a tu s  Strm.

7' Schmäler, länglich oval, die schräg abgestutzten Flügeldecken 
neben der Naht deutlicher rundlich vorgezogen. H inter
brust beim cf ohne Höckerchen und das Analsternit mit 
schwachem Tuberkel vor dem Hinterrande. Färbung und 
Punktur wie bei ovatus. L. 2 —2‘4 mm. — M i t t e l e u r o p a ,  
sehr selten. — Nat. Ins. Deutschi. III. 196.

fu lfg in o su s  Er.
6' Die Spitze der Flügeldecken quer abgestutzt, beim cf etwas 

kürzer als beim 9. Körper schwarz, sehr wenig glänzend, 
gedrängt punktiert, die 2 ersten Glieder der Fühler und die 
Vorderbeine braunrot.

8" Halsschild an der Basis merklich breiter als die Flügel
decken, die Seiten fast gerade nach vorne verengt und erst 
vor der Spitze gerundet eingezogen, Flügeldecken zur Spitze 
eiförmig verengt, abgestumpft. Körper kurz und breit 
eiförmig, fein dunkel behaart. Metasternum vor der Mitte 
mit 2 kleinen ineinan der verflossenen Höckerchen, dahinter zur 
Spitze breit dreieckig ausgehöhlt, in der Mitte des Spitzen
randes mit einem Tuberkel, Analsternit vor dem Hinter
rande mit kurzer, glatter Querleiste. L. 2—2’28 mm. — 
N o r d -  und M i t t e l e u r o p a ,  bis nach K l e i n a s i e n  vei-
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breitet, auch im K a u k a s u s  und A r m e n i e n  häufig auf 
Blumen und blühendem Gesträuch. — M . transsylvanicus 
P etri.1) -  Deutschi. Ins. XVI. 38, t. CCCVIII, f. H.

u m b ro su s  Strm.
Dem umbrosus äußerst ähnlich, aber durch breitere, massive 

Form und stärkere Punktur verschieden. Metasternum 
beim cf hinten dreieckig vertieft, ohne Tuberkeln, Analsternit 
mit einem medianen Höckerchen. L. 2 '2—2'6 mm. — F r a n k 
r e i c h ,  S t e i e r m a r k ,  U n g a r n ,  D a l m a t i e n ,  H e r z e 
g o w i n a ,  sehr selten. — Mat. Catal. Grenier 1863. 50.

a te r  Bris.
8' Halsschild an der Basis nur so breit als die Flügeldecken* 

an den Seiten deutlicher gerundet, von der Mitte nach vorne 
stärker gerundet verengt, Flügeldecken nach hinten erst von 
der Mitte zur Spitze wenig verengt. Körper schwach oval, 
mehr gleichbreit, kurz gebaut, oben sehr fein dunkel behaart, 
oder fast k a h l: a. calvus Reitt. Bei v. durus Reitt. sind die 
Vorderschienen schon von der Mitte zur Spitze stärker 
gezähnt und die Beine braunrot. Beim cT hat das M eta
sternum vor der Mitte 2 genäherte, das Analsternit ein 
medianes Höckerchen. L. 2—2'6 mm. — E u r o p a ,  
K a u k a s u s ,  häufig, besonders auf Potentilla verna. — 
M. meriäicinus Reitt. hat 2 mehr vorragende, durch etwas 
kleinere geschiedene Zähnchen (Spanien, Cypern). — Deutschi. 
Ins. XVI. 36, t. CCCVUI, f. E. m a u ru s  Strm.

Dem maurus ungemein ähnlich, aber gedrängter punktiert 
und dichter, deutlicher und heller behaart und beim c? fehlen 
die 2 Höckerchen auf dem Metasternum. L. 2—2 5  mm.  — 
M i t t e l e u r o p a ,  K a u k a s u s ,  aut Nepeta und Solanum  
dulcamara, sehr selten. — ? M. Gredleri Reitt. — Deutschi. 
Ins. XVI. 42, t. CCCIX, f. D. in c a n u s  Strm.

Ähnlich dem maurus, noch ähnlicher dem symphyti, 
schwach bläulich schwarz, die sehr feinen Seitenränder des 
Körpers und der Spitzenrand der Flügeldecken rötlich 
durchscheinend, Fühler und Beine rotbraun. Oberseite äußerst

l) Der Autor hat Unterschiede, außer den sexuellen auf der U nter
seite des cf, von umbrosus nicht angegeben; die sexuellen sind aber die 
gleichen wie bei umbrosus. Ich und G a n g l b a u e r  haben das schwache 
Doppelhöckerchen vor dem Eindruck des Metasternums nicht erwähnt, 
was Dr. P e t r i  veranlaßte, in dem so sehr charakteristischen Tiei’e eine 
besondere Art zu sehen.
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fein und dicht punktiert, viel feiner als bei den verglichenen 
Arten, fast matt, Vorderschienen gezähnelt, an der Spitze 
mit 4 längeren, dreieckigen Zähnen. L. 2'3 mm. — A l p e s  
m a r i t i m e s ,  auf Carlina acanthi folia. — Bull. Soc. Ent. 
Fr. 1912. 168. D e v i l l e i  Grouvelle.

1' Oberseite am Grunde zwischen der Punktur glatt. Meist 
kleinere Arten.

9" Halsschild reichlich doppelt so breit als lang, die Basis 
neben den fast rechteckigen Hinterwinkeln nicht abgeschrägt, 
innen neben der Seitenrandkante m i t  l ä n g s v e r t i e f t e r ,  
g a n z  s c h m a l  a b  g e s e t z t e r  S e i t e n  r a n d  k e h l e ,  die von 
oben her sichtbar ist. Braunschwarz mit schwachem Blei
glanz, fein und dicht punktiert und fein gelbgrau behaart, 
Fühler und Beine braungelb, die hinteren Beine oft etwas 
dunkler. Vorderschienen fein und ungleich gezähnelt. Hinter
brust beim 6 undeutlich eingedrückt, Analsternit mit einem 
kleinen glänzenden Grübchen, dessen Vorderrand gehoben 
und in 2 genäherte, bogig zusammenhängende Höckerchen 
ausmündet. — L. 1 '6—2 ’2 mm. — E u r o p a ,  M i 11 e 1 m e e r- 
g e b i e t ,  K a u k a s u s ,  häufig. — 31. nigrescens Steph.,
xanthoccros Steph., Saulcyi Reitt., subsimilis Rey und wohl 
auch 31. circularis J. Sahlbg. von Mittel-Sibirien. — Deutschi. 
Ins. XVI. 47, t. CCCX, f. A. p i c i p e s  Strm.

9' Halsschild länger, meistens nicht doppelt so breit als lang, 
innen neben der Seitenrandkante o h n e  l ä n g s v e r t i e f t e ,  
s c h m a l e ,  a b g e s e t z t e  S e i t e n  r a n d k e h l e ,  die W ölbung 
und Punktur des Halsschildes reicht somit bis an die schmale 
Seitenrandkante.

10" Vorderschienen am Außenrande gegen die Spitze gerundet 
erweitert und die Rundung mit feinen, an der Spitze größeren 
Zähnchen besetzt, oftmals die 4 letzten kräftiger entwickelt.

11" Halsschild nicht ganz, aber fast doppelt so breit als lang, 
nur von der Breite der Flügeldecken, nach vorne nicht 
gerundet konisch verengt, sondern regelmäßig gerundet, in 
der Mitte am breitesten, vorne stärker gerundet eingezogen. 
Die 2 Bogensegmente am Analsternite beim cT auffallend 
dicht und stark punktiert, das letztere vor dem Hinterrande 
mit einer seitlich in 2 aufgerichtete Höcker mündenden 
Querplatte. Körperform dem obscurus und picipes sehr ähnlich, 
dicht und ziemlich stark, Flügeldecken gedrängt, etwas
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breitet, auch im K a u k a s u s  uud A r m e n i e n  häufig auf 
Blumen und blühendem Gesträuch. — M. transsylvanicus
P etri.1) -  Deutschi. Ins. XVI. 38, t. CCCVIII, f. H.

u m b r o s u s  Strm.
Dem umbrosus äußerst ähnlich, aber durch breitere, massive 

Form und stärkere Punktur verschieden. Metasternum 
beim cf hinten dreieckig vertieft; ohne Tuberkeln, Analsternit 
mit einem medianen Höckerchen. L. 2-2—2'6 mm. — F r a n k 
r e i c h ,  S t e i e r m a r k ,  U n g a r n ,  D a l m a t i e n ,  H e r z e 
go wi n a ,  sehr selten. — Mat. Catal. Grenier 1863. 50.

a t e r  Bris.
8' Halsschild an der Basis nur so breit als die Flügeldecken? 

an den Seiten deutlicher gerundet, von der Mitte nach vorne 
stärker gerundet verengt, Flügeldecken nach hinten erst von 
der Mitte zur Spitze wenig verengt. Körper schwach oval, 
mehr gleichbreit, kurz gebaut, oben sehr fein dunkel behaart, 
oder fast k a h l: a. calvus Reitt. Bei v. durus Reitt. sind die 
Vorderschienen schon von der Mitte zur Spitze stärker 
gezähnt und die Beine braunrot. Beim cT hat das Meta
sternum vor der Mitte 2 genäherte, das Analsternit ein 
medianes Höckerchen. L. 2—2‘6 mm. — E u r o p a ,  
K a u k a s u s ,  häufig, besonders auf Potentilla verna. — 
M. meridianus Reitt. hat 2 mehr vorragende, durch etwas 
kleinere geschiedene Zähnchen (Spanien, Cypern). — Deutschi. 
Ins. XVI. 36, t. CCCVIII, f. E. m a u r u s  Strm.

Dem maurus ungemein ähnlich, aber gedrängter punktiert 
und dichter, deutlicher und heller behaart und beim cf fehlen 
die 2 Höckerchen auf dem Metasternum. L. 2—2 ’5 mm. — 
M i t t e l e u r o p a ,  K a u k a s u s ,  auf Nepeta und Solanum 
dulcamara, sehr selten. — ? M. Gredleri Reitt. — Deutschi. 
Ins. XVI. 42, t. CCCIX, f. D. in c a n u s  Strm.

Ähnlich dem maurus, noch ähnlicher dem symphyti, 
schwach bläulichschwarz, die sehr feinen Seitenränder des 
Körpers und der Spitzenrand der Flügeldecken rötlich 
durchscheinend, Fühler und Beine rotbraun. Oberseite äußerst

!) Der Autor hat Unterschiede, außer den sexuellen auf der U nter
seite des cf, von umbrosus nicht angegeben; die sexuellen sind aber die 
gleichen wie bei umbrosus. Ich und G a n g l b a u e r  haben das schwache 
Doppelhöckerchen vor dem Eindruck des Metasternums nicht erwähnt, 
was Dr. P e t r i  veranlagte, in dem so sehr charakteristischen Tiere eine 
besondere Art zu sehen.
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fein und dicht punktiert, viel feiner als bei den verglichenen 
Arten, fast matt, Vorderschienen gezähnelt, an der Spitze 
mit 4 längeren, dreieckigen Zähnen. L. 2 ’3 mm. — A l p e s  
m a r i t i m e s ,  auf Carlina acanthi folia. — Bull. Soc. Ent. 
Fr. 1912. 168. D e v i l l e i  Grouvelle.

1' Oberseite am Grunde zwischen der Punktur glatt. Meist 
kleinere Arten.

9" Halsschild reichlich doppelt so breit als lang, die Basis 
neben den fast rechteckigen Hinterwinkeln nicht abgeschrägt, 
innen neben der Seitenrandkante m i t  l ä n g s v e r t i e f t e r ,  
g a n z  s c h m a l  a b  g e s e t z t e r  S e i t e n r a n d k e h l e ,  die von 
oben her sichtbar ist. Braunschwarz mit schwachem Blei
glanz, fein und dicht punktiert und fein gelbgrau behaart, 
Fühler und Beine braungelb, die hinteren Beine oft etwas 
dunkler. Vorderschienen fein und ungleich gezähnelt. Hinter
brust beim 6 undeutlich eingedrückt, Analsternit mit einem 
kleinen glänzenden Grübchen, dessen Vorderrand gehoben 
und in 2 genäherte, bogig zusammenhängende Höckerchen 
ausmündet. — L. 1’6—2'2 mm. — E u r o p  a, M i t t e l m  ee  r- 
gebi e .  t, K a u k a s u s ,  häufig. — M. nigrescens Steph., 
xanthoceros Steph., Saulcyi Reitt., subsimilis Rey und wohl 
auch M. circularis J. Sahlbg. von Mittel-Sibirien. — Deutschi. 
Ins. XVI. 47, t. CCCX, f. A. p i c i p e s  Strm.

9' Halsschild länger, meistens nicht doppelt so breit als lang, 
innen neben der Seitenrandkante o h n e  l ä n g s v e r t i e f t e ,  
s c h m a l e ,  a b g e s e t z t e  S e i t e n  r a n d k e h l e ,  die W ölbung 
und Punktur des Halsschildes reicht somit bis an die schmale 
Seitenrandkante.

10" Vorderschienen am Außenrande gegen die Spitze gerundet 
erweitert und die Rundung mit feinen, an der Spitze größeren 
Zähnchen besetzt, oftmals die 4 letzten kräftiger entwickelt.

11" Halsschild nicht ganz, aber fast doppelt so breit als lang, 
nur von der Breite der Flügeldecken, nach vorne nicht 
gerundet konisch verengt, sondern regelmäßig gerundet, in 
der Mitte am breitesten, vorne stärker gerundet eingezogen. 
Die 2 Bogensegmente am Analsternite beim cT auffallend 
dicht und stark punktiert, das letztere vor dem Hinterrande 
mit einer seitlich in 2 aufgerichtete Höcker mündenden 
Querplatte. Körperform dem obscurus und picipes sehr ähnlich, 
dicht und ziemlich stark, Flügeldecken gedrängt, etwas
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stärker punktiert, schwarz, fein dunkel behaart, wenig 
glänzend, Fühler rötlichbraun, mit 2 helleren Basalgliedern, 
Beine pechbraun, die Vorderbeine gewöhnlich heller rot
braun. L. 1/8— 2‘2 mm. — M i t t e l e u r o p a ,  auf K nautia  
arvensis, selten. — M. clives Reitt., 5 simians Rey. — Nat. 
Ins. Deutschi. III. 195. b r a c h ia l i s  Er.

Dem brachialis ähnlich, aber von länglicher Form, der 
Halsschild nicht ganz so breit als die Flügeldecken, am 
Grunde zwischen der feinen und gedrängten Punktur 
mikroskopisch chagriniert, Vorderschienen ähnlich wie bei 
brachialis gezähnt, von der Mitte zur Spitze mit 4—5 größeren, 
breiteren, nicht langen Zähnen. Die bogenförmigen Eindrücke 
am Analsternite sind nicht stärker punktiert als dessen 
Mitte. L. 2 mm. — P y r e n ä e n ,  — M. alutaceus Rey?
— Revis. Melig., Brünn, 1871. 68, T. III. F. 43.

m e la n c h o l i c u s  Reitt.

11' Halsschild mindestens so breit als die Basis der Flügeldecken, 
hinter der Mitte am breitesten und von da zur Spitze gerundet 
verengt, mit sehr stumpfen, fast abgerundeten Hinterwinkeln. 
Schwarz, dunkel behaart, oben fein und dicht punktiert^ 
Fühler gelbrot, die Beine braunrot, die Mittel- und H inter
schenkel meist braun. Beim i 1 sind die Vordertarsen sehr 
stark erweitert, von der Breite der Schienen und das M eta
sternum hinten kaum oder sehr schwach dreieckig eingedrückt 
und das Analsternit einfach. Bei einer etwas robusteren 
kürzeren Form, die auch etwas stärker punktiert erscheint, 
ist die H interbrust auf der hinteren Mitte breit gefurcht, 
daneben etwas gewölbter gehoben: v. moestus Er. (nigerriratis 
Rosenh.1) L. 1*8—2‘2 mm. — M i t t e l -  und S ü d e u r o p a .  
M i t t e l m e e r g e b i e t ,  K a u k a s u s ,  A r m e n i e n .  Auf 
Ballota nigra , Melilotus und Circium lanceolatum. — 
M. flavicornis Miller. — Ins. Deutschi. X V I 46, t. CCCIX, f. H.

f l a v i p e s  Strm.
W ie der vorige, aber länger zylindrisch, schwarz, glänzend, 

Halsschild nicht breiter als die Flügeldecken, letztere länger, 
gleich breit, doppelt so lang als der Halsschild, parallel, am 
Grunde zwischen der kräftigen, dichten Punktur mikroskopisch

x) M. nigerrimus Bris. (non Rosenh.) scheint wegen der schmäleren 
Vordertarsen des und der Bezahnung der Yordersehienen mit. äolma- 
tinus identisch zu sein.
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chagriniert. Der Vorderrand des Kopfschildes ist am Ende 
viel schmäler als bei flavipes und zeigt in der Mitte die 
Spur einer Ausbuchtung. L. 1*7—2'2 mm. — S ü d f r a n k 
r e i c h ,  S p a n i e n ,  A l g i e r ,  O r a n . — Revis. Melig. 1871. 94.

t r o p ic u s  R eitt.1) 
IO' Vorderschienen schmäler, am Außenrande schon vor der Mitte 

mit starken dichten Zähnen etwas ungleich besetzt, davon 
gewöhnlich die ersten 1 oder 2 dicht vor der Mitte und der 
vorletzte länger als die anderen.

12" Halsschild reichlich doppelt so breit als lang, an den Seiten 
gleichmäßig, stark gerundet, in der Mitte am breitesten, 
kaum oder höchstens so breit als die Flügeldecken. Kurz 
gebaut, gewölbt, sehr stark und dicht punktiert, schwarz
braun, der M u n d ,  Fühler und Beine rot, die hintersten 
rotbraun. Hieher solche M. Roscnliaueri Reitt., bei denen der 
Vorderrand des Kopfschildes gerade oder undeutlich aus
gerandet ist. (Stammform.) Gehört in die nächste (VI.) Gruppe. 

12' Halsschild hoch, um Va oder 1k  breiter als lang, meist hinter 
der Mitte am breitesten. Körper schwarz, glänzend, meist 
länglich und parallel, der Mund dunkel.

13" Vorderschienen im größten Teile ihrer Außenseite mit ziemlich 
gleichmäßigen Sägezähnen bewehrt. Halsschild in seiner 
größten Breite nicht breiter als die Flügeldecken.

14" Körper hoch gewölbt, ziemlich parallel, fast zylindrisch, 
schwarz, sehr glänzend, kurz? bräunlich behaart, dicht und 
sehr kräftig punktiert, Flügeldecken l ’̂ m al so lang als der 
Halsschild, Beine schwarzbraun, die vordersten und die 
Fühler licht rotbraun, Vorderschienen gleichmäßig stark 
gezähnt. L. 2*4 mm. — A l g i e r ,  Or a n .  —  M. Marmottani 
Bris. — Rev. Mel. 50. (Verh. nat. Ver. Brünn IX. 1871, 50, 
T. 2, F . 25.) L e d e r i  Reitt.

14' Länglich, leicht gewölbt, schwarz, sehr fein punktiert und 
fein bräunlich behaart, Flügeldecken nicht ganz doppelt so 
lang als der Halsschild, die Basis der Fühler und Vorder
beine rötlich. Vorderschienen rot, dicht und gleichmäßig säge- 
zähnig. Analsternit beim o vor dem Hinterrande flach und

*) Hieher oder in dessen Nähe gehört wohl der mir unbekannte 
M. syriacus Bris. l ’Abeille 1872. 26 aus Mesopotamien. Vorderschienen breit, 
mit 7— 8 dreieckigen Zähnchen, davon einer in der Nähe der Spitze 
länger. Von der Größe des moestus.
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breit tuberkelartig' erhöht. L. 2 mm. — S i e r r a  cl i C o r ;d o b a.
— Verh. nat. Ver. Brünn IX. 1871. 87. (Rev. Meh p. 51, 
T. 2, F. 27.) h i s p a n i c u s  Reitt.

13' Vorderschienen außen sehr stark gesägt, hinter der Basis
ihrer Außenseite oder vor der Mitte und vor der Spitze mit 
einem oder zwei breiteren, meist auch etwas längeren
Zähnen stark bewehrt. Halsschild meist hinter der Mitte am 
breitesten und gewöhnlich hier merklich breiter als die
Flügeldecken, letztere fast parallel. Körper gewölbt, schwarz, 
glänzend, mäßig fein, sehr dicht punktiert.

15" Körper gestreckt, parallel, auffällig dicht, fein, greis behaart, 
Halsschild nicht breiter als die Flügeldecken, nach vorne 
wenig verengt, letztere parallel, reichlich um die Hälfte 
länger als breit, L. 1*6— 1*8 mm. — F r a n k r e i c h ,  S ü d 
w e s t e u r o p a ,  A l g i e r ,  D a l m a t i e n ,  auf M arrubium
vulgare. — Mat. Cat. Grenier 1863, 53. v i l f o s u s  Bris.

15' Körper kurz gebaut, normal sehr fein grau, wenig auffällig 
behaart, Halsschild hinter der Mitte gewöhnlich merklich 
breiter als die kürzeren Flügeldecken, nach^ vorne verengt, 
letztere nur um 'Is länger als zusammen breit.

16" Kleiner, glänzender, Halsschild nach vorne mäßig verengt, 
Flügeldecken fast parallel. L. 1‘6—1'8 mm. — M i t t e l - u n d  
S ü d w e s t e u r o p  a. — M. marrubii Bris, spinipes Reitt., 
rugicollis Rev. — Nat. Ins. Deutschi. III. 193. n a n u s  Erichs.

16' Größer, weniger glänzend, deutlicher grau behaart, H als
schild hinter der Mitte breiter als die Flügeldecken, nach 
vorne stark verengt, auch die Flügeldecken zur Spitze stark 
verengt. L. 2—2 3  mm.  — I s t r i e n ,  U n g a r n ,  K r o a t i e n ,  
D a l m a t i e n ,  H e r z e g o w i n a .  — Verh. nat. Ver. Brünn IX. 
1871, p. 89; Rev. Mel. 54, T. 3, F. 32. d a lm a t in u s  Reitt. 

a ' Oberseite fast matt, schwarz, Flügeldecken rotbraun, Fühler 
und Beine rotgelb, oben sehr dicht und fein punktiert und 
dicht und fein gelb behaart. Halsschild von der Breite der 
Flügeldecken, hinten ziemlich parallel, vorn gerundet verengt; 
Flügeldecken fast um die Hälfte länger als zusammen breit. 
Schenkel und Schienen breit, Vorderschienen außen fein, zur 
Spitze stark gezähnt. Körper länglich oval. L. 2 ’b mm. — 
A l g i e r .  — 31. bicolor Reitt., Wien. E. Ztg. 1896. 268. — 
Bull. Soc. Lin. I. 1909, I. 42. c a p u c in u s  Robert.
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Sehr kurz oval, gewölbt, glänzend, überall dicht und fein, 
die Flügeldecken etwas stärker punktiert, fein dunkel 
behaart, schwarz, Flügeldecken dunkelbraun, Fühler und 
Beine rotgelb ; Halsschild fast doppelt so breit als lang, ein 
wenig schmäler als die Flügeldecken, letztere fast parallel. 
Vorderschienen schmal, am Außenrande stark, ungleich 
gezähnt. L. 2, lat.. l 2/3 mm. — K o k a n d .  — Mir unbekannt. 
Ool. de Sib. 1876, 250, T. 1, F. 7. x a n t h o p u s  Solskv.

Meligethes: VI. Gruppe.

Verwandte des M. planiusculus Heer.

(Vorderrand im flachen Bogen ausgerandet, Klauen ungezähnt.) 
1" Oberseite ausgesprochen metallisch grün oder blau, am 

Clrunde zwischen der Punktur mikroskopisch chagriniert.
2" Halsschild deutlich feiner punktiert als die Flügeldecken. 

Oberseite metallisch grün, der Mund, Fühler und Beine 
gelbrot. Körper lang, gewölbt, parallel, glänzend, fein hell 
behaart; Halsschild seitlich stark und gleichmäßig gerundet, 
Flügeldecken parallel, doppelt so lang als der Halsschild. 
Vorderschienen ziemlich regelmäßig, mit zur Spitze etwas 
stärker anschwellenden Dornzähnchen besetzt. L. 2'4—2’6 mm.
— S p a n i e n  und P o r t u g a l .  — M. Crotchi Bris. — Thier.
An dal. 1856. 98. e l o n g a t u s  Rosenh.

3' Kopf und Halsschild dunkelgrün, die Flügeldecken dunkel
blau. Unterseite schwarz, die 2 ersten Glieder der Fühler 
und die Beine rotbraun, die Vorderschienen heller, letztere 
bis zur Mitte fein gekerbt, von da zur Spitze mit 6— 7 kleinen, 
scharfen Zähnchen. Oberseite glanzlos, sehr fein, dünn
behaart, Halsschild ein wenig schmäler als die Flügeldecken, 
an den Seiten leicht gerundet, nach vorne stärker verengt, 
sehr fein und wenig’ dicht punktiert. Die Flügeldecken
2 Vs mal so lang als der Halsschild und zur Spitze leicht
verengt, fein und dicht punktiert. L. 2 mm. — I l l y r i e n .
— Verh. nat. Ver. Brünn XI. 1872. 49. t e n e r  Reitt.

'2‘ Die ganze Oberseite gleich dicht und gleich fein punktiert.
Dem M. aeneus in der Form ähnlich, gleichbreit, flach
gewölbt, sehr fein grau behaart, schwarz, Oberseite dunkel
blau, matt, sehr dicht und äußerst fein, seicht punktiert, 
Fühler und Beine bräunlichrot, Vorderschienen außen zur
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Spitze sehr fein gezähnelt, Halsschild von der Breite der 
Flügeldecken, quer, an den Seiten gleichmäßig gerundet, 
Flügeldecken fast gleichbreit, doppelt so lang als der Hals
schild. L. 1‘6—1*8 mm. — G r i e c h e n l a n d .  — Berl. Ent. 
Ztschr. 1858. 134. c o e r u l e s c e n s  Kr.

1' Oberseite schwarz, manchmal mit roter Mitte, oder ganz 
helleren Flügeldecken, ohne grüne oder blaue metallische 
Färbung.

4" Oberseite zweifarbig, schwarz, die Flügeldecken braun oder 
gelbbraun oder mit roter Diskoidalmakel. Fühler und Beine rot. 

5" Flügeldecken mit roter, schlecht begrenzter, oft verschwom
mener Discoidalmakel.

6 '" Vorderschienen mit wenig dichten, zur Spitze allmählig 
größeren Dornzähnchen bewaffnet. Körper doppelt so lang 
als breit, fast parallel, oben sehr dicht und fein punktiert. 
L . 2‘2—2‘4 mm. — O e s t e r r e i c h ,  auf Erysim um  cancscens.
— Nat. Ins. Deutschi. III. 200. d i s c o i d e u s  Erichs.

6" Vorderschienen mit dichten Dornzähnchen, welche in der
Mitte länger' werden und zur Spitze sich wieder verkleinern. 
Körper kürzer als der vorige, Halsschild kürzer, doppelt so 
breit als lang, die rote Dorsalmakel beginnt schmal an der 
Schulterbeule, erweitert sich in der Mitte und endigt hinten 
schmal aus. Punktur der Oberseite noch feiner. L. 2'2 mm.
— T r a n s k a u k a s u s ,  P e r s i e n ,  — G a n g l b a u e r  hat
sie von der vorigen A rt nicht abgesondert. — Küst. Käf. 
Eur. XXX. 7. m a c u la t u s  Schilsky.

6' Vorderschienen nach der Spitze zu geradlinig erweitert, außen 
mit 5 entfernt stehenden Zähnchen, die Zwischenräume der
selben sind ausgeb lichtet, die oberen 2 Zähnchen sind klein 
und undeutlich, das 3. deutlicher, die beiden folgenden sind am 
größten, der Zahn an der Spitze ist klein. Schmäler als der 
ähnliche maculatus, sehr dicht und fein punktiert, Halsschild 
höher, nur um 1U breiter als lang, Flügeldecken doppelt so 
lang als der Halsschild, die Scheibe im größten Umfange 
rötlich. L. 2*1 mm. — A n a t o l i e n .  — Küst. Käf. E ur, 
XXX X. 94. — (Mir unbekannt.) a n a t o l i c u s  Schilsky.

5' Schwarz, Flügeldecken rostbraun, braun oder gelblichbraun. 
Körper fast gleichbreit, sehr fein und dicht punktiert und 
fein und ziemlich dicht gelblich behaart. Halsschild von der 
Breite der Flügeldecken, doppelt so breit als lang, letztere
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zur Spitze wenig oder kaum verschmälert, doppelt so lang 
als der Halsschild. Vorderschienen fein und dicht, an der 
rundlich erweiterten Spitze allmählig etwas stärker gezähnelt. 
L. 2— 2‘5 mm. — F r a n k r e i c h ,  S p a n i e n ,  I t a l i e n ,  
G r i e c h e n l a n d ,  K r e t a .  — M. castaneus Bris, picipennis 
Muls. — Berl. Ent. Ztschr. 1858. 135. im m u n d u s  Kr.

Schwarz, Flügeldecken zur Spitze allmählig rotbraun. 
Oberseite gleichmäßig sehr stark punktiert, am Grunde 
nahezu glatt. Halsschild quer, fast von der Breite der F lügel
decken, an den Seiten mäßig gerundet, vor der Mitte am 
breitesten, gewölbt. Flügeldecken parallel, etwas länger als 
zusammen breit, die starke Punktur an der Spitze feiner. 
L. 2’8—3 mm. — T r a n s k a u k a s u s :  Monte Alagoes. — 
Deutsch. E. Ztschr. 1896. 312. p u n c t a t i s s i m u s  Reitt.

4 ' Oberseite einfärbig dunkel; schwarz oder dunkelbraun.
7" Vorderschienen am ganzen Außenrande mit dicht stehenden 

langen kräftigen, manchmal etwas ungleichen kammartigen 
Zähnen bewehrt. Oberseite schwarz, Fühler und Beine 
dunkel.

8" Größer, kurz und breit gebaut, mäßig fein und sehr gedrängt 
punktiert, sehr fein, dunkelgrau behaart, Flügeldecken kaum 
oder wenig länger als an der W urzel zusammen breit, die 
Außenseite der Mittel- und Hinterschienen mit starren 
Börstchen bewimpert. Halsschild jederseits über dem Basal
rande oft mit einer kleinen Depression. L. 2—2'5 mm. — 
M i t t e l e u r o p a ,  K a u k a s u s ,  auf verschiedenen Borragineen, 
besonders auf Ecidum vulgare, nicht selten. — üeutschl. Ins. 
XV I. 40, t. CCCIX, f. A. t r i s t l s  Strm.

Der vorigen A rt täuschend ähnlich, aber stärker gewölbt, 
stärker gedrängt punktiert, die Zähne der Vorderschienen 
weniger dicht gestellt und der Außenrand der 4 hinteren 
Schienen mit wenig dicht gestellten feinen Dörnchen besetzt. 
L. 2—2'5 mm. — D a l m a t i e n  (Budua), H e r z e g o w i n a  
(Mostarske Blato). — Käfer v. Mitteleur. III. 524.

b u d u e n s l s  Gnglb.

Hieher noch einige Arten, die mir je tz t nicht vorliegen: 
Von der Körperform und Größe des M. solidus Kng., aber 

mit einfachen Klauen und schwarzen Beinen. Kurz eiförmig, 
dicht punktiert, kurz behaart, am Grunde zwischen der
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Punktur chagriniert, Vorderschienen breit, mit starken Kamm
zähnen bewehrt, die gegen die Spitze kräftiger werden, der 
letzte Zahn ist kürzer. L. 2'7 mm. — T i f l i s .  — Küst. Käf. 
Eur. X X X . 6. p e c t i n a t u s  Schilsky.

Dem M. tristis ähnlich, aber viel größer,' der Halsschild
nach vorne und die Flügeldecken zur Spitze stärker verengt.
Oberseite dicht punktiert und zwischen der Punktur
chagriniert. Vorderschienen außen mit etwa 6—8 starken
scharf spitzigen, zur Schienenspitze stärker werdenden braunen
Zähnen bewaffnet. L. 2 '3—3 mm. — Turkestan:
B e k l j a r - b e k .  — Col. Rundschau 1913. 122.

j e j u n u s  Reitt.
Kurz und breit eiförmig, stark gewölbt, glänzend, schwarz, 

fein anliegend dunkel behaart, sehr dicht mäßig stark 
punktiert, am Grunde kaum  chagriniert, Fühler gelbrot, Keule 
dunkler, Beine dunkelbraun. Halsschild fast breiter als die 
Flügeldecken, letztere so lang als zusammen breit, hinter der 
Schulterbeule mit der Andeutung eines Längsstreifens, 
Vorderschienen mit kräftigen Sägezähnen bewaffnet, davon 
die ersten 2 und die letzten 4—5 länger als die ändern. 
L. 2'8 mm. — S y r - D a r  j a ,  B e k l j a r - b e k ,  S a m a r k a n d .
— Deutsch. E. Ztg. 1896. 312, Col. Rudsh. 1913. 122.

S c h i l s k y i  Reitt.

8' Kleiner, schmäler, länger, fein und gedrängt punktiert und 
auffallend länger weißgrau, daher dichter und heller 
erscheinend behaart, Flügeldecken wenigstens um 1k  länger 
als an der Basis zusammen breit. L. 1‘5 —2 mm. — M i t t e l -  
und S ü d e u r o p a ,  auf EcMum vulgo,re, häufig. — M . seni- 
culus Er. — Fn. Helv. I. 404. p la n i u s c u lu s  Heer.

V  Vorderschienen am Außenrande gleichmäßig feiner gezähnt, 
ohne Kammzähne, oder gekerbt und von der Mitte oder hinter 
derselben zur Spitze stärker gezähnelt.

9" Vorderschienen im größten Teile ihrer Länge mit ziemlich 
starken mehr weniger gleichmäßigen Zähnchen besetzt, Körper 
stark gewölbt, mehr weniger stark und dicht punktiert. Ober
seite ohne deutliche Mikroskulptur, zwischen der Punk tur 
glatt, oder fast glatt, Körper gedrungen gebaut, stark gewölbt.

10" Schwarzbraun, deutlich gelblich behaart, sehr stark und dicht 
punktiert, Fühler und Beine rot, manchmal die H in ter
schenkel braun. Halsschild reichlich doppelt so breit als lang*
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an den Seiten sehr stark, gleichmäßig gerundet, in der Mitte 
am breitesten und hier so breit als die Flügeldecken, letztere 
fast um die Hälfte länger als zusammen breit. L. 2 —2’5 mm. — 
D er Yorderrand des Kopfschildes ist fast ganz gerade: 
S t a m m f o r m ;  häufiger schwach im seichten Bogen aus
gerandet : y. Krüperi Reitt. — M i t t e l e u r o p a ,  M i t t e l 
m e e r g e b i e t .  — M. diversus Schilsky. — Yerh. nat. Ver. 
Brünn 1884, T. 2, F. 24. R o s e n h a u e r i  Reitt.

10' Schwarz, glänzend, sehr fein dunkel behaart, ziemlich stark  
und dicht, die Flügeldecken ein wenig stärker punktiert, die 
Punktur merklich feiner als bei der vorigen Art, Beine 
dunkelbraun, die vorderen heller. Halsschild nicht ganz so 
breit als die Flügeldecken, kaum ganz doppelt so breit als 
lang, an den Seiten gerundet, nach vorne viel stärker verengt, 
Hinterecken sehr stumpf, fast abgerundet. Flügeldecken nach 
hinten verengt, nur um J/a länger als zusammen breit. 
L. l ’b—2-2 mm. — M i t t e l e u r o p a ,  besonders auf Salbei. — 
M. fibularis E r. — Deutsch. Ins. XVI. 33, t. X X X V III, f. A.

a s s i m i l i s  Strm.
9' Vorderrand des Kopfschildes in der Mitte im flachen Bogen 

ausgerandet, die Ausrandung reicht nicht bis zu den
Seitenwinkeln. Yordersehienen nur sehr fein gezähnelt, 
meistens aber erst gegen die Spitze mit längeren Zähnchen 
besetzt.

11" Fühler und Beine lebhaft gelbrot.
Schwarz, sehr fein und kurz hell behaart, sehr fein und 

sehr dicht punktuliert, Halsschild an den Seiten sehr stark 
gerundet, neben der Randkante äußerst schmal abgesetzt, in 
der Mitte am breitesten, Hinterwinkel fast abgerundet, 
Flügeldecken um die Hälfte länger als zusammen breit, von 
der Breite des Halsschildes. Dem M. picipes ähnlich.
L. 1‘5—2 mm. — F r a n k r e i c h ,  w e s t l i c h e s  M i t t e l 
m e e r  g e b i e t. — M . obsolet-us Rey. — Mat. Cat. Grenier 
1863. 56. r o t u n d ic o l l i s  Bris.

11' Beine dunkelbraun oder braun, die Vorderbeine gewöhnlich 
etwas heller rotbraun.

12" Vorderrand des Kopfschildes nur in der Mitte ausgerandet, 
die Ausrandung reicht nicht bis zu den abgestumpften
Seitenecken. Kleinen Stücken des coracinns ähnlich, aber
der Halsschild nicht breiter als die Flügeldecken, ebenso
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fein punktiert und behaart, schwarz, selten mit bläulichem
Schimmer: a. chalybaeus Reitt. V orderkörper am Grunde
zwischen der Punktur mikroskopisch fein chagriniert. Auch
dem fulvipes ähnlich, aber die Beine dunkler. L. 1 2 — 1’8 mm.
—  M i t t e l -  und S ü d e u r o p a; S y r i e n ,  auf Lepidium
Draba. — Verh. zool. bot. Ver. Wien I. 1852, 111.

l e p id i i  Miller.
Dieser A rt sehr ähnlich, aber etwas größer, Kopf lind

Halsschild am Grunde glatt, letzterer ein wenig schmäler
als die Flügeldecken, seitlich gerundet, nach vorn wenig
verengt; Flügeldecken kürzer, matt, am Grunde der sehr
feinen dichten Punktur chagriniert. Die Vorderschieuen an
der Basis fein und gleichmäßig gekerbt, von der Mitte an
mit abstehenden größeren Zähnchen, an der Spitze selbst ist
ein auffallend längerer Zahn. L. 2'2 mm. — I t a l i e n .  —
Küst. Käf. Eur. XXX , 5. — Mir unbekannt.

u n id e n t a t u s  Schilsky.
12' Vorderrand des Kopfschildes im flachen Bogen bis zu den 

spitzigen Seitenecken ausgerandet.
13" Körper länglich oval, klein, leicht gewölbt, von tiefschwarzer 

Färbung, fein greis behaart. Oberseite am Grunde zum 
Teile oder ganz chagriniert. Halsschild an den Seiten 
deutlich gerundet. Vorderschienen zur Spitze nur fein 
gezähnelt. (Beide nachfolgenden Arten dem rotimdicollis 
verwandt.)

14" Die ganze Oberseite am Grunde zwischen der dichten und 
feinen P unktur chagriniert. Halsschild doppelt so breit als 
lang, Vorderschienen zur Spitze stark rundlich erweitert.
L. 2 mm, — S p a n i e n .  — Revis. Melig. 1871. 103.

B r is o u t i  Reitt.
14' Kopf und Halsschild am Grunde zwischen der dichten und 

sehr feinen Punktierung schwer sichtbar, mikroskopisch 
chagriniert, auf den Flügeldecken glatt. Halsschild um
1l,i breiter als lang, seitlich stärker gerundet, nach vorne 
mehr verengt, sehr wenig schmäler als die Flügeldecken ; 
Vorderschienen ziemlich schmal. L. 1’2— 1’7 mm. — 
S p a n i e n .  — M. subtilis Bris., solitarius Reitt. Col. Hefte, 
München, II. 1867. 117. h y p o c r i t a  Bris.

13' Körper größer, kürzer oval, hoch gewölbt, von der Form 
des M. assimilis. Vorderschienen gegen die Spitze etwas 
stärker gezähnelt.
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15" Beine dunkelbraun, die vordersten heller braungelb. Ober
seite am Grunde zwischen der feinen und dichten Punktur 
sehr fein chagriniert. Vorderrand des Kopfschildes ziemlich 
ausgerandet, die Randung fast dreieckig gerundet.
L. 2 ‘2—2'4 mm. —- G r i e c h e n l a n d ,  M a z e d o n i e n .  — 
Revis. Melig. 1871, 100, T. 5, F. 68. K r a a tz i  R eitt.1)

J5 ' Fühler und Beine rostrot, Oberseite am Grunde zwischen
der feinen und dichten Punktur glatt oder nur am H als
schilde undeutlich mikroskopisch schuppig chagriniert. 
Klypeus am Vorderande gerundet ausgeschnitten. L. 2'1— 2*5 mm.
— U n g a r n ,  S i e b e n b ü r g e n ,  selten. — Deutsch. Ent. 
Ztschr. 1875, III. Heft, p. 88. — Hieher wohl der 
M. assyricus Obenberger, Col. Rundschau III. 1814. 104 aus 
Mesopotamien. Die Beschreibung stimmt darauf ganz 
vorzüglich. F r i v a l d s z k y i  Reitt.

Meligethes: VII. Gruppe.

Verwandte des M. lugubris.

Vorderschienen vor der Spitze des Außenrandes mit 2 länger 
vorragenden Zähnen, zwischen denen sich mehrere kleinere 
K e r b z ä h n c h e n  befinden; der Teil der Schiene von einem 
längeren Zähnchen zum ändern ist in der Regel stärker ver
breitert.

1" Flügeldecken auch an den Seiten nicht querrissig, sondern 
einfach punktiert.2)

2" Vorderrand des Kopfschildes gerade abgestutzt. Fühler und 
Beine dunkelbraun, Vorderbeine meist heller rotbraun.3)

3 ' Oberseite gedrängt punktiert, dicht dunkel behaart, fast 
matt, am Grunde zwischen der Punktur mikroskopisch

]) Mir liegen bei dieser Arbeit nur 2 Stücke vor; das eine aus 
Griechenland weicht vom nächsten aus Mazedonien durch die feine Rand
linie des Innenrandes der sehr schmalen Randkante des Halsschildes ab, 
welche sich an der Basis, die sehr stumpfen Hinterwinkeln höchst subtil 
randend, eine Strecke auf der Wurzel nach innen fortsetzt: v.basimargo nov.

2) M ,. subfumcitus Gnglb. hat wohl die Flügeldecken fein quernadel
rissig, ist aber anders gebaut und anders, dichter behaart, auch nicht so 
tief schwarz, wie die Arten der Gruppe 1 ', weßhalb diese A lt unter sub 
1" zu suchen ist.

3) M. fumatus und Grenieri (siehe sub 2') haben den Vorderrand des 
Kopfschildes fast gerade. Sie sind an der langen, dichten, gelben Be
haarung und roten Fühlern und Beinen leicht zu unterscheiden.

4
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fein punktiert und behaart, schwarz, selten mit bläulichem
Schimmer: a. chalybaeus Reitt. V orderkörper am Grunde
zwischen der Punktur mikroskopisch fein chagriniert. Auch
dem fulvipes ähnlich, aber die Beine dunkler. L. 1‘2— 1‘8 mm.
— M i t t e l -  und S ü d e u r o p a ,  S y r i e n ,  auf Lepiäium
Draba. — Verh. zool. bot. Ver. Wien I. 1852, 111.

lep id ii Miller.
Dieser A rt sehr ähnlich, aber etwas größer, Kopf und

Halsschild am Grunde glatt, letzterer ein wenig schmäler
als die Flügeldecken, seitlich gerundet, nach vorn wenig
verengt; Flügeldecken kürzer, matt, am Grunde der sehr
feinen dichten Punktur chagriniert. Die Vorderschieuen an
der Basis fein und gleichmäßig gekerbt, von der Mitte an
mit abstehenden größeren Zähnchen, an der Spitze selbst ist
ein auffallend längerer Zahn. L. 2‘2 mm. — I t a l i e n .  —
Küst. Käf. Eur. XXX , 5. — Mir unbekannt.

u n id e n t a t u s  Schilsky.
12' Vorderrand des Kopfschildes im flachen Bogen bis zu den 

spitzigen Seitenecken ausgerandet.
13" Körper länglich oval, klein, leicht gewölbt, von tiefschwarzer 

Färbung, fein greis behaart. Oberseite am Grunde zum 
Teile oder ganz chagriniert. Halsschild an den Seiten 
deutlich gerundet. Vorderschienen zur Spitze nur fein 
gezähnelt. (Beide nachfolgenden Arten dem rotundicollis 
verwandt.)

14" Die ganze Oberseite am Grunde zwischen der dichten und 
feinen P unktur chagriniert. Halsschild doppelt so breit als 
lang, Vorderschienen zur Spitze stark rundlich erweitert.
L. 2 mm, — S p a n i e n .  — Revis. Melig. 1871. 103.

B r is o u t i  Reitt.
14' Kopf und Halsschild am Grunde zwischen der dichten und 

sehr feinen Punktierung schwer sichtbar, mikroskopisch 
chagriniert, auf den Flügeldecken glatt. Halsschild um 
V3 breiter als lang, seitlich stärker gerundet, nach vorne 
mehr verengt, sehr wenig schmäler als die F lügeldecken ; 
Vorderschienen ziemlich schmal. L. 1’2— 1‘7 mm. — 
S p a n i e n .  — M. subtilis Bris., solitarms Reitt. Col. Hefte, 
München, II. 1867. 117. h y p o c r i t a  Bris.

13' Körper größer, kürzer oval, hoch gewölbt, von der Form 
des M. assimilis. Vorderschienen gegen die Spitze etwas 
stärker gezähnelt.
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15" Beine dunkelbraun, die vordersten heller braungelb. Ober
seite am Grunde zwischen der feinen und dichten Punktur 
sehr fein chagriniert. Vorderrand des Kopfschildes ziemlich 
ausgerandet, die Randung fast dreieckig gerundet.
L. 2 ‘2—2'4 mm. — G r i e c h e n l a n d ,  M a z e d o n i e n .  — 
Revis. Melig. 1871, 100, T. 5, F. 68. K r a a tz i  Reitt.1)

35' Fühler und Beine rostrot, Oberseite am Grunde zwischen
der feinen und dichten Punktur glatt oder nur am Iials- 
schilde undeutlich mikroskopisch schuppig chagriniert. 
Klypeus am Vorderande gerundet ausgeschnitten. L. 2’1—2 ‘5 mm.
— U n g a r n ,  S i e b e n b ü r g e n ,  selten. — D eutsch. Ent. 
Ztschr. 1875, III. Heft, p. 88. — Hieher wohl der 
31. assyricus Obenberger, Col. Rundschau III. 1814. 104 aus 
Mesopotamien. Die Beschreibung stimmt darauf ganz 
vorzüglich. F r i v a l d s z k y i  Reitt.

Meligethes: VII. Gruppe.

Verwandte des M. lugubris.

Vorderschienen vor der Spitze des Außenrandes mit 2 länger 
vorragenden Zähnen, zwischen denen sich mehrere kleinere 
K e r b z ä h n c h e n  befinden; der Teil der Schiene von einem 
längeren Zähnchen zum ändern ist in der Regel stärker ver
breitert.

1" Flügeldecken auch an den Seiten nicht querrissig, sondern 
einfach punktiert.2)

2" Vorderrand des Kopfschildes gerade abgestutzt. Fühler und 
Beine dunkelbraun, Vorderbeine meist heller rotbraun.3)

3 ‘ Oberseite gedrängt punktiert, dicht dunkel behaart, fast 
matt, am Grunde zwischen der Punktur mikroskopisch

]) Mir liegen bei dieser Arbeit nur 2 Stücke vor; das eine aus 
Griechenland weicht vom nächsten aus Mazedonien durch die feine Rand
linie des Innenrandes der sehr schmalen Randkante des Halsschildes ab, 
welche sich an der Basis, die sehr stumpfen Hinterwinkeln höchst subtil 
randend, eine Strecke auf der Wurzel nach innen fortsetzt: v.basimargo  nov.

2) M. subfumcitus Gnglb. hat wohl die Flügeldecken fein quernadel
rissig, ist aber anderß gebaut und anders, dichter behaart, auch nicht so 
tief schwarz, wie die Arten der Gruppe 1', weßhalb diese A it unter sub 
1 " zu suchen ist.

3) M. fumatus und Grcnieri (siehe sub 2') haben den Yordei’rand dee 
Kopfschildes fast gerade. Sie sind an der langen, dichten, gelben Be
haarung und roten Fühlern und Beinen leicht zu unterscheiden.

4
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chagriniert. Vordertarsen des cf auffallend Verbreiter t, so 
breit als die Schiene. L. 1'6—2 mm. — E u r o p a ,  K a u 
k a s u s :  auf Vincetorium officinale. — M. palmatus E r. d ,  
confusus Bris. — Nat. Ins. Deutschi. III. 203.

o b s c u r u s  Erichs.
Wie der vorige, schwächer gewölbt, schwarz mit grünem 

Schein, tiefer punktiert, Halsschild fast merklich breiter als 
die Flügeldecken, Pygidium rugulos punktiert. L. 2 mm.
— K a u k a s u s .  —  Verh. nat. Ver. Brünn XVI. 157.

S c h n e id e r !  Reitt.
3' Oberseite dicht punktiert, am Grunde zwischen der Punktur, 

wenigstens auf K opf und Halsschild, glatt
4" Klein, Körper fast parallel, wenig gewölbt, dicht punktiert, 

etwas glänzend, Oberseite zwischen der Punktur wenigstens 
auf Kopf und Halsschild glatt, Vorderschienen g ek e rb t mit 
einem längeren Zahne vor der Spitze und einem dicht vor der 
Mitte ihrer Außenseite. L. 1'3 mm. — S p a n i e n .  — Rev. 
Melig. 1871. 57. p a r a l l e lu s  Reitt.

4 ‘ Körper oval, sehr gewölbt, tief schwarz, stark glänzend, 
dicht und fein punktiert, Halsschild an der Basis neben dem 
Hinterwinkel schmal geglättet, Vorderschienen fein, nach 
hinten anschwellend gezähnelt, an der Spitze mit 4 Zähnchen, 
wovon das erste und letzte oder vorletzte länger sind. L. 1'4 
bis 1'6 mm. — Siehe M. Hoffmanni Reitt. aus der 4. Gruppe.

2; Vorderrand des Kopfschildes im flachen Bogen ausgerandet.
5" Oberseite l ä n g e r  u n d  s e h r  d i c h t  g e l b l i c h  b e h a a r t ,  

w o d u r c h  d i e  O b e r s e i t e  z u m  g r ö ß t e n  T e i l e  v e r 
d e c k t  e r s c h e i n t ;  schwarz, Fühler und Beine ganz oder 
zum Teile rot. Vorderrand des Kopfschildes sehr schwach 
ausgerandet, oft fast gerade.

6" Schwarz, mit Bleiglanz oder bleischwarz, Halsschild fast 
doppelt so breit als lang, die Basis jederseits neben dem 
Schildchen stark ausgebuchtet, Fühler und Beine rot, Anal
sternit beim cf in der Mitte mit einem kleinen glänzenden 
Höckerchen. L. T 8—2*2 mm. — F r a n k r e i c h ,  O b e r 
i t a l i e n ,  S a r d i n i e n ,  auf Dorycnium suffruticosum. — 
rA beille VIII. 1872, 7. G r e n ie r i  Bris.

6' Bleischwarz, Halsschild hoch, um 1Iö breiter als lang, die 
Basis jederseits des -Schildchens nur sehr schwach ausge
buchtet, die Fühler zum Teile und Beine braun oder dunkel^
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die Vorderbeine rötlichgelb. Analsternit beim o ohne 
Höckerchen, Metasternum in der Mitte mit einem Eindruck, 
der jederseits von einem schwachen Höckerchen begrenzt 
wird. L. T8— 2 2  mm. — P r o v e n c e ,  K r a i n ,  K r o a t i e n ,  
S e r b i e n ,  D a l m a t i e n ,  auf Scituraca. — Nat. Ins. Deutsch].
III. 205. f u m a t u s  Erichs.

5' Oberseite grau, selten heller, fein und kurz behaart, die 
Behaarung nicht den Grund der Oberseite verdeckend, 
Fühler und Beine meist dunkel.

7" Vorderschienen zwischen der Kerbung der Außenseite mit
3 etwas längeren Zähnchen, wovon sich das erste in der 
Mitte, das zweite etwa im zweiten Drittel, das dritte nahe 
der Spitze befindet. Klein, tiefschwarz, die Vorderschienen 
braun, oben dicht und fein punktiert, dunkel, kurz, spärlich 
behaart, Halsschild von der Breite der Flügeldecken, hoch, 
um ]/3 — J/4 breiter als lang, Flügeldecken kurz, nur um 1k  
länger als zusammen breit, — Von allen Arten durch die 
Zähnelung der Vorderschienen ausgezeichnet. L. 1*5— 2 mm.
— E u r o p a ,  auf Papilionaceen. — M. nigrita Luc.,
mucronatus Rey, miselhis Rey. — Deutsch!. Ins. XVI, 53, 
t. CCCX, f. G. e x i l i s  Strm.

7' Vorderschienen zwischen der Kerbung nur mit 2 durch 
einige Kerbzähnchen länger vorragende Zähnchen. Schwarz* 
dicht punktiert, fein behaart, Beine dunkel oder braun, 
Vorderbeine meistens heller rotbraun.

8" Halsschild an den Seiten stark und regelmäßig gerundet, 
doppelt so breit als lang, in der Mitte am breitesten. Anal
segment des cf einfach. L. 1’5—2 mm. — O b e r i t a l i e n ,  
F r a n k r e i c h ,  S p a n i e n ,  auf Lotus und Hippocrepis comosa,
— Nach einem von L e t z n e r  gefundenen Stücke auch in 

■ S c h l e s i e n  bei Liegnitz. — M. Stierlini R e it t.? 1), medius 
Rey. —■ Mat. Cat. Grenier 1863. 59. E r ic h s o n i  Bris.

8' Halsschild an den Seiten weniger gerandet, nach vorne 
etwas stärker verengt, die Hinterwinkel stumpf.

9" Vorderrand des Kopfschildes in sehr seichtem Bogen aus
gebuchtet.

10" Klein, länglich, ziemlich gleichbreit, fein behaart, tief 
schwarz, dicht und kräftig punktiert, glänzend, am Grunde 
zwischen der Punktur glatt, nicht chagriniert. Das erste

*) TyP6 liegt mir nicht vor.
4 "'-
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längere Zälmclien der Vorderschienen befindet sich in der 
Mitte, das zweite in der Nähe der Spitze. Das Analsternit 
beim c? mit leicht aufgebogenem Hinterrande; sonst einfach. 
L. 1*4— 1'8 mm. — T i r o l ,  S ü d f r a n k r e i c h ,  S p a n i e n ,  
selten. —- M. minutus Bris. — Deutsclil. Ins. XVI. 59, 
t. CCCXI. f. I. d i s t i n c t u s  Strm.

10' Bleischwarz, dicht und fein punktiert, deutlich fein behaart, 
wenig glänzend, Oberseite am Grunde zwischen der Punktur 
chagriniert. Analsternit beim c? besonders ausgezeichnet.

11" Kleiner, Analsternit beim cf vor dem Hinterrande mit einer 
erhabenen Leiste oder Querfalte, die H interbrust nach hinten 
stark eingedrückt und jederseits des E indrucks mit einer 
stumpfen Erhabenheit oder Schrägfalte. L. 1*4— 1’8 mm. — 
E u r o p a ,  häufig auf Papilionaceen. — M. carinulatus Forst., 
carbonarius Forst., crenulatus Rey, obtusus Rey, subregularis 
Rey. — Ins. Suec. I. 237 e r y t h r o p u s  Gyll.x)

11' Größer; Analsternit beim cf mit 2 enorm großen dreieckigen, 
senkrecht oder schräg abstehenden Zähnen, die auch bei 
geklebten Stücken von hinten her sichtbar sind. Große 9 
sind punctatus Bris. (Brucki Reitt.) L. 1*5—2’4 mm. — 
M i t t e l e u r o p a ,  M i t t e l m e e r  g e b i e t .  — M. Gresseri Bach, 
corticus Deville, ciliaris Rey. — Mat. Cat. Grenier 1863. 61.

b i d e n t a t u s  Bris.

9' Vorderrand des Kopfschildes ziemlich tief bogenförmig aus
geschnitten. Länglich oval, gewölbt, grau anliegend, mäßig 
dicht behaart, dicht und mäßig fein, die Flügeldecken an 
den Seiten etwas quer nadelrissig punktiert, Oberseite am 
Grunde nicht chagriniert. Analsternit beim <S einfach, 
Metasternum der Länge nach mäßig breit gefurcht. 
L. 2*3—2’5 mm. — O b e r  i t  a l i e n ,  P r o v e n c e .  — Käf. v. 
Mitteleur. III. 532. s u b f u m a t u s  Ganglb.

1' Flügeldecken wenigstens neben dem Seitenrande sehr fein 
quernadelrissig punktiert. Körper stets tief schwarz, glän
zend, höchst fein, kurz und spärlich dunkel, fast schwarz 
behaart, nach vorne und zur Spitze deutlich verengt, im

*) M. coriaceus Rey, l ’Ecliang. V. 52. 1889. 28 aus Frankreich kann 
nicht als besondere Art betrachtet werden; ebenso M .teter Rey und pu sillu t 
Rey (1. c.)
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Umriß elliptisch. *) Yorderkopf kurz schnabelförmig vor
gezogen. Alle leben auf Mentha-Arten.

12" Flügeldecken am Grunde zwischen der Punktur glatt, nicht 
mikroskopisch chagriniert. Oberseite tief schwarz, stark 
glänzend.

13" Sehr klein, Körper stärker gewölbt, fein und dicht punktiert, 
stark glänzend, Vorderschienen rotbraun, Halsschild nach vorne 
wenig verengt, die Flügeldecken fast parallel, um die Hälfte 
länger als zusammen breit. Analsternit des o mit einem 
kleinen Höckerchen. 1’5—1‘8 mm. — F r a n k r e i c h ,  
S p a n i e n ,  Ö s t e r r e i c h ,  S i e b e n b ü r g e n .  — Mat. Cat. 
Grenier, 1863. 58. a c i c u la r i s  Bris.

13' Breiter oval, Halsschild nach vorne und Flügeldecken nach 
hinten beträchtlich verengt, sehr fein, aber ziemlich tief 
punktiert. Analsternit beim cT mit einer kurzen Querleiste 
vor der Spitze, welche manchmal ausgerandet ist und 2 quer
stehende Höckerchen darstellt (v. gagatim is Er.). H interbrust 
mit einem Längskielchen in der Mitte, dahinter eingedrückt, 
die Mitte des Hinterrandes noch oft mit punktförmiger 
Erhöhung. Sehr kleine Stücke mit mikroskopisch chagri- 
nierten Flügeldecken sind var. mellitulus Reitt. Selten ist die 
Oberseite leicht bronzeförmig angehaucht: a. submetallicus 
Deville. L. L 5—2'3 mm. — E u r o p a .  — M. ebeninus Forst., 
v. gagatimis Er. (cristalus Forst.), v. mellitulus Reitt. — 
Deutsch. Ins. XVI. 49, t. CCCX, F. C. lu g u b r i s  Strm.2) 

12' Flügeldecken seichter punktuliert und am Grunde dazwischen 
deutlich chagriniert, daher nur mattglänzend. Analsternit 
beim cf hinter der Basis mit einem flachen, stumpfen, hinten 
dunkel behaarten Höcker; Hinterbrust in der Mitte mit 
einem kleinen kurzen Längskielchen oder länglichen Höcker
chen. L. 1*8—2'3 mm. — E u r o p a  auf Mentha-Arten häufig.
— M. menthae Bris. — Nat. Ins. Deutschi. III. 202.

e g e n u s  Erichs.
*) Bleischwarze oder bräunlichschwarze Arten mit dichter, heller 

Behaarung sind sub. 1" zu suchen: siehe: M. mbfumatus  und Grenieri.
2) Dieser Art sehr ähnlich ist M. nitidicollis Reitt. Verh. nat. Ver. 

Brünn 1872. 49, aus J a p a n  und O s t s i b i r i e n ,  M o n g o l e i .  Er ist den 
größten Stücken gleich, kürzer oval, stärker gewölbt, dichter punktiert, 
besonders der Halsschild stark glänzend, Flügeldecken wenig länger als 
zusammen breit. H interbrust beim mit einem kleinen Höckerchen in 
der Mitte und am Hinterrande, Analsternit mit 2 querstehenden, scharf 
spitzigen, ziemlich langen Dornzähnchen.
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In der palaearctischen Fauna nur durch eine G attung v e r
treten. Die kurzen Flügeldecken sind an der Spitze schräg nach 
innen abgestutzt.

Gattung: CarpophilllS Leach.

U n t e r g a t t u n g e n .

1" Die Flügeldecken lassen 3 ganze Hinterleibstergite unbedeckt.
U r o p h o r u s  Murray.

V  Die Flügeldecken lassen 2 ganze Hinterleibstergite unbedeckt.
2" Flügeldecken nicht länger als zusammen breit. Halsschild

seiten parallel oder nach vorne verengt.
3" Halsschild und Flügeldecken nur sehr fein und schmal 

gerandet, der Rand von oben nur als feine Kante oder gar 
nicht sichtbar. Körper gewölbt.

4 "  Körper zylindrisch, Halsschild von der Breite der F lügel
decken, beide parallel, letztere so lang als zusammen b re it :

M y o t h o r a x  Murray.
4 ‘ Körper oval, Halsschild nach vorne verengt, Flügeldecken

etwas kürzer als zusammen breit, meistens mit gelben Makeln :
C a r p o p h i lu s  sens. str.

3 ' Halsschild und Flügeldecken dick und breit gerandet, der 
Rand innen von einer tiefen Furche begleitet, von oben voll
ständig sichtbar, Halsschild gerundet, nach vorne stärker 
verengt, Flügeldecken an den Seiten so lang als zusammen 
breit, am Ende stark schräg nach innen abgestutzt, Ober
seite flach: M e g a c a r p o l u s  nov.

2' Flügeldecken viel länger als zusammen breit, am Grunde 
chagriniert, Halsschildseiten regelmäßig gerundet, in der Mitte 
am breitesten, ziemlich breit gerandet, oft merklich schmäler 
als die Flügeldecken, letztere parallel, Körper abgeflacht, 
alle Ränder von oben frei sich tbar: E c n o m o r p h u s  Motsch.

U ntergattung : Urophorus Murray.

Parallel, gewölbt, dicht, stark, aber wenig gedrängt punktiert, 
schwarz, glänzend, kaum sichtbar behaart, die Flügeldecken 
braunrot, ihr H interrand schwarz gesäumt, Fühler und Beine 
rot. Halsschild so breit wie die Flügeldecken, seitlich gerundet, 
hinter der Mitte am breitesten, Flügeldecken parallel, 
um 1ls länger als zusammen breit. L. 3‘5 —4 ‘5 mm. —

T rib u s: C arpophil ini .
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M i t t e l  - und S ü d e u r o p a ,  selten. — C. castanopterus Er. — 
Fn. Helv. I. 417. r u b r ip e n n i s  Heer.

U ntergattung: Myothorax Murray.

Oberseite mäßig dicht, die Flügeldecken etwas seichter 
punktiert, wenig dicht gelb behaart.

1" Oberseite schmutzig gelb, die N ahtkante und meist auch die 
Tergite braun, fast matt, Glied 3 der Fühler nicht länger 
als 2, Halsschild um */8 breiter als lang, der Streifen neben 
der Seitenrandkante der Flügeldecken fast vollständig. 
L. 3 —3*5 mm. — E u r o p a  und über den ganzen südöst
lichen Teil der Erde verbreitet. -  Germ. Zeitschr. IV  1843, 
p. 258. m u t i la t u s  Erichs.

1' Braun, kastanienbraun, Unterseite, Abdomen und oft die Mitte 
des Halsschildes angedunkelt, weniger dicht punktiert, 
meistens glänzender, Fühler und Beine gelbrot, Glied 3 der 
Fühler länger als 2, der Halsschild fast doppelt so breit als 
lang, der der Seitenrandkante der Flügeldecken genäherte 
Streifen kaum die Mitte überragend. L. 2*5—3 mm. — Ueber 
die ganze E rde verbreitet. Bei uns in Drogenhandlungen. — 
Ent, Syst. I. 1792, 261. d im id ia t u s  Fabr.

U ntergattung: CarpophilllS sens. str.

1" Flügeldecken mit gelben Makeln, Fühler und Beine rotgelb. 
(Oberseite gedrängt punktiert, sehr fein gelblich behaart, die 
Fühlerkeule gewöhnlich dunkel. Halsschild doppelt so breit 
als lang.)

2 “ Schwarz oder schwarzbraun, die Flügeldecken ein wenig 
heller braun, ein Flecken an der Schulterbeule, dann der 
Spitzenrand der Flügeldecken gelb, der gelbe Apikalrand 
neben der Naht nach innen erweitert. Manchmal ist die 
gelbe Färbung auf die ganzen Flügeldecken ausgedehnt und 
es bleibt nur ein dunkler Flecken am Schildchen dunkel: 
a. quadratus Fbr., oder die Flügeldecken sind schwärzlich, 
die Schulterbeule und eine ovale Makel in den Spitzen
winkeln gelb: v. quadrisignatus E r. L. 2 —4 mm. — Ueber 
die ganze E rde verbreitet. — C. flexuosus Payk., bimac-ulatus 
Oliv., pictus Heer. — Syst.' Nat. ed. X II. 1767. 1.2. 565.

h e m i p t e r u s  Lin.
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2' Schwarz, dunkler behaart, Flügeldecken dunkelbraun, die 
Schulterbeule meist bräunlichrot, hinter der Mitte mit einer 
ovalen, meist schräg gestellten gelben Makel. L. 2*5—3 5  mm.
— S ü d ö s t l i c h e s  M i t t e l e u r o p a ,  M i t t e l m e e r  g e b i e t .  
Fn. Helv. I. 416. b i p u s t u l a t u s  Heer.

V  Flügeldecken einfärbig dunkel, ohne helle Makeln.

3" Schwarz oder schwarzbraun, sehr fein dunkel beh aart dicht, 
die Flügeldecken gedrängt punktiert, letztere matt, Fühler 
und Beine rot, die Fühlerkeule dunkel. Halsschild um 
1!n breiter als lang, wenig kürzer als die Flügeldecken. 
L. 3 —3*8 mm. — Im ganzen M i t t e l m e e r  g e b i e t ,  
K l e i n a s i e n ,  S y r i e n .  — Explor. Alg. Ent. 217.

im m a c u l a t u s  Lucas.
3' Schwarz mit schwachem Bleischein, fast matt, mäßig stark 

gedrängt punktiert, äußerst kurz gelblich behaart, Fühler 
und Beine schwarzbraun. Halsschild nicht ganz doppelt so 
breit als lang und viel kürzer als die Flügeldecken, die 
sehr feine Seitenrandkante des Körpers von oben sichtbar. 
L. 2*2—3*5 mm. — O s t s i b i r i e n ,  J a p a n .  — C. canus- 
Murray, functatissimus Reitt. — Mon. p. 369.

e h a l y b a e u s  Murray.

Untergattung: Megacarpolus nov.

Groß, breitoval, abgeflacht, schwarz, Fühler und Beine rost
rot, Halsschild stark und wenig dicht punktiert, glänzend, 
Flügeldecken und Abdomen gedrängt und fein punktiert, 
matt, Halsschild nicht ganz doppelt so breit als lang, 
Yorderrand ausgeschnitten, Vorderwinkel vorragend, Scheibe 
vor der Basis mit 4 rundlichen, seichten Eindrücken, 
Schulterbeule glänzend. L. 4*3—5 mm. — O s t s i b i r i e n . — 
E tu t/E n t .  1860. 40. g r a n d i s  Motsch.

U ntergattung : EcnomorphllS Motsch.

1" Braunschwarz oder schwarzbraun, Fühler und Beine braunrot, 
die Seiten des Halsschildes rot durchscheinend, Flügeldecken 
mit einem meist länglichen Fleck vor der Mitte neben der 
Naht und ein oft erloschener etwas hinter der Mitte, sowie 
die Schulterbeule gelbbraun oder bräunlichgelb. —
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L. 2— 3 5  mm. — M i t t e l e u r o p a ,  unter Buchen- und 
Eichenrinde. — C. cibbreviatus Panz. — Ent. Syst. I. 1792. 260.

s e x p u s t u l a t u s  Fbr.
1' Oberseite einfarbig rostgelb, rostfarbig oder gelbrot, ohne 

deutliche Makeln,
2" Dunkelbraun, Flügeldecken meist mit heller brauner Schulter

beule und einigen hellen, ganz verwaschenen helleren Stellen, 
Fühler und Beine rostrot, Halsschild fein gerandet, der Rand 
rötlich durchscheinend, bis za den Hinterwinkeln abgesetzt, 
die Seiten vor den sehr kleinen Hinterecken mit der Spur 
einer kurzen Ausbuchtung, Flügeldecken wenig länger als 
zusammen breit, parallel. L. 2 '2—3 mm. —• Aus N o r d 
a m e r i k a  nach F r a n k r e i c h  und E l s a ß  eingeschleppt. — 
Trans. Amer. Ent. Soc. VII. 1879. 279. d e c i p i e n s  Gr. Horn.

2' Der vorigen A rt sehr ähnlich, ebenso gefärbt, aber die 
Flügeldecken ohne lichtere Stellen, Halsschild merklich 
schmäler als die Flügeldecken, fein gerandet, der Rand 
nicht ganz bis zu den Hinterwinkeln abgesetzt, die Rand
kante vor den stumpferen, größeren Hinterecken ohne Spur 
einer Ausbuchtung, Flügeldecken um lU länger als zusammen 
breit, zur Spitze schwach, aber deutlich verschmälert. 
L. 2*5 mm. — O s t s i b i r i e n .  — Deutsch. E. Ztschr. 1879. 215.

s ib i r i c u s  Reitt.

Tribus N i t i d u l i n i ,

G a t t u n g e n :

1" Oberseite mehr minder fein behaart 1), Plalsschild in der 
Basismitte ohne kurze, abgestutzte, lappenartige Vorragung.

2" Seitenrandkante des Halsschildes und der Flügeldecken kahl, 
nicht erkennbar mit Haaren gesäumt. 2)

3" Flügeldecken einfach irregulaer punktiert.
4" Flügeldecken ohne Nahtstreifen, Halsschild vor der Basis 

ohne Gruben, Basis ungerandet. Analsternit an der Spitze 
beim $  mit ziemlich großem Aftersegmentchen.

E p u r a e a  Er.
4' Flügeldecken mit einem Nahtstreifen, Halsschild vor der 

Basis mit 2 genäherten Gruben. O m o s it a  Er.

1) Nur bei Ip id ia , spärlich und schwer sichtbar behaart.
2) Bei Pocadiodes am Spitzenrande der Flügeldecken mit Spuren von 

Randhärchen.
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3' Flügeldecken mit Punktstreifen, Längsrippen oder reihigen 
Längserhabenheiten.

5" Flügeldecken irregulär punktiert, dazwischen mit Rippen oder 
unterbrochenen Längserhabenheiten. Seitenrand des Körpers 
breit verflacht, Flügeldecken den ganzen Hinterleib bedeckend, 
an der Spitze zusammen abgerundet. Erstes Glied der Fühler 
nach vorne stark ohrenformig erweitert.

6" Halsschild mit Unebenheiten, Flügeldecken mit unter
brochenen Längserhabenheiten und zwischen der anliegenden 
Behaarung mit kurzen abstehenden Börstchen besetzt.

S o r o n ia  Er.
6 ' Halsschild ohne Unebenheiten, Flügeldecken auf der Scheibe 

mit Rippen und zwischen der anliegenden Behaarung ohne 
abstehende Börstchen. A m p h o t is  Er.

5' Flügeldecken mit Punktstreifen oder Punktreihen, die Zwischen
räume oft mit Rippen, die Seiten schmal gerandet.

7" Körper flach gewölbt, Flügeldecken mit regelmäßigen Punkt
streifen und normal vertieftem Nahtstreifen.

3 " Körper fast parallel, fast kahl erscheinend, Flügeldecken mit 
starker Humeralrippe, die Scheibe zwischen der Humeral- 
rippe horizontal verflacht: I p id ia  Er.

8' Körper kurz oval, fein, normal behaart, Flügeldecken mit 
schwacher Humeralrippe, die Scheibe dazwischen nicht 
abgeflacht:. S t e l i d o t a  Er.

7' Körper kurz oval, hoch gewölbt, fein, deutlich behaart, Flügel
decken mit gedrängten etwas konfusen feinen und gröberen, 
flachen Pnnktreihen, ein normal eingedrückter N ahtstreif ist 
nur an der Spitze vorhanden. P o c a d io d e s  Gnglb.1)

2 ' Seitenrandkante des Halsschildes und der Flügeldecken mit 
einem mehr minder feinen Haarsaume.

9 "  Flügeldecken nur mit anliegender Behaarung, ohne grobe 
Punktstreifen.

IO" Flügeldecken mit geschlossener, rundlicher (3gliedriger) Keule. 
Basis des Halsschildes gerade.

:) Die Stellung der Pocadius ähnlichen Gattung, wegen der Bildung
■des Prosternums scheint mir bei den kahlen Strongylinen nich t richtig; ein
gleiches Prosternum besitzt auch Stelidota und die Körperform hat große
Affinitäten mit gewölbter'gedachten Stelidota-Arten.
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11" Flügeldecken mit eckigen Schulterwinkeln, die Behaarung 
der Oberseite fein, die Grundfärbung nicht verdeckend. 
Klauen einfach.

12" Körper länglich, oben abgeflacht, meistens matt, die Punktur 
sehr fein, gedrängt und verschwommen, die 4 hinteren 
Schienen mit Härchen bewimpert. N it id u la  Fabr.

1 2' Körper länglich eiförmig, glänzend, oben mit freier normaler 
Punktur, Außenrand der Mittelschienen bedornt und behaart, 
die 4 hinteren Schienen innen an der Basis beim cf gebogen. 
Augen fein behaart. T h a ly c r a  Er.

11' Flügeldecken mit abgerundeten Schulterwinkeln, Oberseite 
gewölbt, mit langer, dichter anliegender, den Untergrund 
verdeckender Behaarung. Klauen am Grunde mit einem 
Zahne. X e n o s t r o n g y l u s  Woll.

1 0 ' Fühler mit großer 3gliedriger, mehr lose gegliederter, läng
licher Keule, die Glieder derselben nicht genau in der Mitte 
aneinander gefügt, eine Hälfte ist breiter als die andere. 
Basis des Halsschildes flach gerundet und in der Mitte die 
Basis der Flügeldecken übergreifend, Schulterwinkel der
letzteren abgerundet. Rundlich, gewölbt, fein punktiert und 
dicht behaart, die Härchen in dichten Reihen angeordnet.

C y c h r a m u s  Kugelann.

9' Flügeldecken mit rauher, schräg abstehender, zu Reihen 
geordneter Behaarung und groben Punktstreifen.

1 3" Seitenrand des Körpers ziemlich lang bewimpert, F lügel
decken mit groben, aber seichten Punktstreifen, Vorder- 
schienen an der Spitze in einen nach außen gerichteten Zahn 
ausgezogen. P o c a d iu s  Er.

1 3' Seitenrand des Körpers äußerst kurz bewimpert, Flügel
decken mit wenig regelmäßigen Doppelreihen grober, aber 
seichter Punkte, dazwischen mit 9 sehr feinen, anliegenden 
Haarreihen. Vorderschienen außen an der Spitze abgerundet 
und daselbst mit 1—3 sehr kleinen Kerbzähnchen besetzt.

P o c a d io d e s  Gnglb.

Oberseite vollständig kahl. Halsschild an der Basis unge- 
randet, letztere in der Mitte mit sehr kurzer, breiter, abge
stutzter, lappiger Vorragung; Schulterwinkel der Flügeldecken 
^ckig, Körper kurz oval, hochgewölbt oder fast halbkugelig.
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14" Alle Tarsen, clie hinteren schwächer erweitert. Alle Schienen 
am Außenrande der Spitze zahnförmig vortretend.

C y l lo d e s  Er.
14' Alle Tarsen einfach, die hintersten mehr weniger verlängert 
15" Mittelschienen einfachj die Hintertarsen etwas kürzer als die 

Schienen. N e o p a l lo d e s  Reitt.
15' Mittelschienen verbreitert, außen gerundet und mit feinen 

Dörnchen besetzt, Hintertarsen reichlich so lang als die 
Schienen. P a l f o d e s  Er.1)

G attung: Epuraea Erichson.

Seitenrand des Körpers ohne] Haarsaum. Flügeldecken 
irregulär punktiert, ohne Nahtstreifen. Die cT haben stets ein 
deutliches Aftersegmentchen an* der Spitze des Pygidiums, das 
von oben sichtbar ist; auch sind die Mittelschienen oft an der 
Spitze nach innen erweitert.

Die artenreiche Gattung ist über die ganze E rde verbreitet, 
wohl aber in Europa und Japan am reichlichsten vertreten. 
Sie leben am ausfließenden Baumsafte unter Baumrinden, wo 
die Larven den Borkenkäfern nachstellen und als Imagines auch 
auf Blüten.

Eine Uebersicht der europäischen Arten dieser G attung 
umfaßt die Bestimmungs-Tabelle Nr. 27 (Verh. nat. Ver. Brünn 
1894, 18—36).

In nachfolgender Uebersicht der Arten werden diese nur 
kurz schematisch auseinander gehalten, weil sie bereits ein
gehender in der Tabelle Nr. 27 beschrieben wurden. Nur jene 
Arten, welche in der an gezogenen Tabelle nicht enthalten sind, 
werden etwas eingehender behandelt.

Die Gattungen M icrurula  Reitt. und Omosiphora sind von 
Ganglbauer und Grouvelle als Untergattungen von Epuraea  
genommen worden, weshalb sie hier als solche ebenfalls 
erscheinen. Beide sind in der Tabelle 27 nicht behandelt.

U n t e r g a t t u n g e n :

1" Halsschild mit neben der Seitenkante deutlich abgesetzter und 
aufgebogener Randabsetzung, die dorsale W ölbung reicht 
demnach nicht bis zur Randkante. Klauen einfach.

xj Hieher einige Arten aus Japan, Madagaskar, Nordamerika und 
Brasilien.
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2" Hinterhüften weit auseinander stehend. Halsschild 2 V2mal so 
breit als lang, nach vorne gerundet verengt mit außer
ordentlich breit abgesetzten Seiten’, Flügeldecken nach hinten 
gerundet verengt, über das Abdomen ziemlich weit verlängert.

E p u r a e a n e l la  Crotch.
2' Hinterhüften einander ziemlich genähert. Halsschild höchstens 

doppelt so breit als lang, Flügeldecken beträchtlich länger 
als zusammen breit. E p u r a e a  s. str.

1' Die W ölbung des Halsschildes reicht bis zu der schmalen 
erhöhten Randkante, daneben nach innen keine deutliche 
Absetzung. Halsschild von der Basis nach vorne verengt; 
Flügeldecken nur mit äußerst schmaler Ran dung. Klauen 
mit einer Verdickung an der Basis. Körper kurz, gewölbt.

M ic r u r ia  Reitt.

U ntergattung: Epuraeanella Crotch 1874. ^

Omosiphora Reitt. 1875.

H i n t e r h ü f t e n  v o n  e i n a n d e r  b r e i t  g e t r e n n t .  
Körper kurz und breit eiförmig, Halsschild sehr breit, sehr 
stark  quer, mit sehr breit verflachten Seiten, nach vorne stark 
verengt, Scheibe vor dem Hinterrande mit querer Depression, 
der Vorderrand sehr tief ausgeschnitten, die Vorderwinkel weit 
vorragend, der Rand dazwischen gerade. Flügeldecken das A b
domen fast vollständig bedeckend, am Ende gemeinschaftlich 
abgerundet; Schienen schmal.

1" Kurz und breit eiförmig, ziemlich flach, dicht und fein, 
seicht punktiert, fein gelblich behaart, rostrot, der Kopf, 
häufig auch die Mitte des Halsschildes, dunkler, Flügeldecken 
mit schwärzlichem großen Diskalfleck auf der hinteren 
Hälfte, der die Seiten und Spitze frei läßt, selten schwarz, 
die Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken rostrot : 
a. STcalitzlcyi Reitt., der Mund, die Fühler und Beine gelbrot. 
Die Spitzenwinkel neben der Naht der kurzen Flügeldecken 
gerundet vorgezogen. Mittelschienen beim <$ einfach. 
L. 2 —2*7 m m . — N o r d -  und M i t t e l e u r o p a ,  K a u k a s u s .
— E nt. II. 1790. 12. 20. l im b a t a  Oliv.

!) Nach G r o u v e l l e  (An. Fr. 1912. 394) hätte schon O l i v i e r  für 
E. limbata den Namen Epuraea (Mantissa  ̂787. 52) eingefühvt. Ich bin 
leider nicht in der Lage, diese Synonymie nachprüfen zu können, weshalb 
ich Epuraea Erichs, vorläufig in der bisher gebrauchten Weise belasse.
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1' Größer, länglicher, mehr gleichbreit, einfarbig rostrot, aber 
mit helleren Seitenrändern des Halsschildes und der F lügel
decken, nur ein Querband dicht vor der Spitze der letzteren, 
das Metasternum und die Fühlerkeule geschw ärzt; Behaarung 
der Oberseite gelblich, staubförmig, die Spitze der längeren 
Flügeldecken stark abgestumpft. L. 2‘2 —2’8 mm. — 
K a u k a s u s :  Katharinenfeld. — Deutsch. E. Z. 1877. 296.

g e o r g i e a  Reitt.

U ntergattung : Epuraea sens. str.

Fühler und Beine stets gelb oder rot, wo nicht anders 
angegeben. Die Fühlerkeule oft geschwärzt.

1" Halsschild auf kastanienbraunem  Grunde mit einem blaß
gelben Flecken über dem Schildchen, Flügeldecken mit 
gelben Makeln. J)

2" Hinterschenkel beim cT mit einem Zahne, Hinterschienen 
verbreitert, hinter der Basis mit einem Zähnchen. Halsschild
seiten breit gerandet. L. 3'5—4 mm. — N o r d -  und M i t t e l 
e u r o p a .  —  Entom. Syst. I. 258. d e c e m g u t t a t a  Fbr.

2' Hinterschenkel und Hinterschienen einfach, ohne Zahn.
Seiten des Körpers schmal gerandet.

3" Das 1. und 5. Abdominalsternit lang, das 2., 3. und 4. kurz.

4" Halsschild und Flügeldecken fast gleich punktiert, die
Makeln auf den letzteren verschwommen. L. 2*3—3’5 mm. 
M i t t e l e u r o p a ,  M i t t e l m e e r  g e b i e t .  — E. diffusa Bris.
— 111. Brit. V. 406. f u s c i c o l l i s  Steph.

4 ' Halsschild stark, die Flügeldecken feiner punktiert, die
Makeln auf den Flügeldecken gut begrenzt. L. 2 '8 - -3 ‘5 mm. 
S i z i l i e n .  — Naturalliste sicil. 1905. 219. R a g u s & e  Reitt.

3' Alle Abdominalsternite fast von gleicher Länge. L. 3’7 mm.
— S i z i l i e n .  — 1. c. 1887. 83. g u t t l f e r a  Reitt.

Auf die nachfolgenden Arten wird das Subgenus Dadopora 
Thoms. bezogen. Da aber zur Begründung der Untergattung nur die 
Bezahnung der Hinterschenkel und Schienen herangezogen wurde, was nur 
für eine Art {decemguttata) paßt, so müßte die Charakterisierung der 
Untergattung erst neu begründet werden, wenn sie alle verwandten Arten 
umschließen soll, und da wäre bloß das Vorhandensein zahlreicher Makeln 
auf der Oberseite des Körpers maßgebend.
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V  Halsschild vor dem Schildchen ohne gelben Flecken, Flügel
decken selten mit Avenigen hellen Makeln. *)

5" Halsschild nach vorne stärker verengt als zur Basis, Flügel
decken zur Spitze allmählig gerundet verengt, oval, nicht 
vollkommen parallel.

6" Halsschildseiten vor den Hinterwinkeln plötzlich stark und 
tief verschmälernd ausgeschweift, Flügeldecken mit schwarzen 
Flecken. L. 2'3  mm. — M i t t e l e u r o p a ,  I t a l i e n ,  U r a l ,  
B a i k a l i e n .  — Steyerm. Col. 38. d i s t i n c t a  Grimmer.

6' Halsschildseiten vor der Basis nicht oder nur schwach aus
geschweift.

7" Körper samt Fühlern und Beinen schwarzbraun, Oberseite
uneben. L. 2*5—3 mm. — N o r d -  und M i t t e l e u r o p a ,
O s t s i b i r i e n .  — Verh. nat. Ver. Brünn XI. 8, T. 1, F. 4.

s i l e s i a c a  Reitt.
V  Fühler (bis auf die oft geschwärzte Keule) und Beine 

rotgelb.
8" Fühlerkeule gelb.
9" Vorderrand des Halsschildes deutlich im Bogen ausgerandet : 

nicht fast gerade abgestutzt.
10" Flügeldecken von der Basis zur Spitze g e r a d e  v e r e n g t ,  

an den Schultern am breitesten, am Ende abgestutzt, mit 
kurz abgerundetem Außenwinkel.

11" Halsschild breit ab gesetzt, die Flügeldecken an den Seiten 
wenig schmäler gerandet.

12" Halsschild etwas schmäler als die Flügeldecken, braun oder 
schwärzlich mit hellen Rändern, selten, einfarbig rostrot: 
a. convergent R eitt.; Mittelschienen beim cT einfach. L. 2— 3 mm.
— M i t t e l e u r o p a ,  S i b i r i e n ,  — Fn. Helv. I. 396.

n e g l e c t a  Heer.
12' Halsschild so breit als die Flügeldecken, einfarbig rostrot. 

Mittelschienen an der Spitze beim o’1 nach innen sehr 
schwach erweitert. L. 3—3'8 mm. — M i t t e l e u r o p a ,  
F i n n l a n d .  — F.n. Anstr. III. 135. c a s t a n e a  Duftscb.

11' Halsschild und Flügeldecken schmal abgesetzt. Halsschild 
von der Basis nach vorne verengt, schwach gerundet, 
Flügeldecken nach hinten wenig verengt, der longula  und 
florea ähnlich. Einfarbig bräunlichgelb. Mittelschienen beim d1 
an der Spitze nach innen stark erweitert. L. 2'3 —3 mm. —

l) Die Arten folgen hier nicht in systematischer Reihenfolge.
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No r d -  und M i t t e l e u r o p a ,  S i b i r i e n .  — Act. Soc. Fn. 
Flor. Fenn. VI. 108. a b ie t in a  J. Sahib.*)

Verwandt mit der castanea-Gruppe ist nachfolgende Ar t :  
Gestreckt, rotbraun, die Scheibe des Halsschildes und die 
Flügeldecken bis auf die Basis und der Kopf angedunkelt, 
Fühler und Beine rostrot. Halsschild nach vorne gerundet 
verengt, hinter der Mitte am breitesten, so breit als die 
Flügeldecken, diese ziemlich lang, zur Spitze wenig verengt^ 
an der letzteren fast gerade abgestutzt. Mittelschienen beim cf 
an der Spitze nach innen erweitert. L. 3’5—4 mm. — O s t 
s i b i r i e n .  — Schrencks Reis. Amur 1860. 127.

q u a d r a n g u la  Motsch. 
10' Flügeldecken an den Seiten gerandet verengt, die Seiten 

nicht ganz gerade, an der Spitze nicht gerade abgestutzt, 
ihr Außenwinkel stark abgerundet.

13" Oberseite mit dichter, ziemlich starker, flacher, am Grunde 
pupillierter Punktur und nur staubartiger Behaarung, die 
Härchen auf den Flügeldecken erreichen nach hinten nicht 
die Basis der nächsten. Rostrot, Flügeldecken in der Nähe 
der Mitte, bei normaler Färbung, mit einem schwarzen 
Flecken. Halsschild regelmäßig gerundet, hinter der Mitte 
am breitesten, von der Breite der Flügeldecken, 

a"  Flügeldecken bei normaler Färbung mit einer schwarzen 
kleinen Makel.

14/// Halsschild mit breit verflachtem Seitenrande, Flügeldecken 
mit mäßig breit abgesetzten Seiten. Mittelschienen an der 
Spitze beim 'S nach innen nicht erweitert. Flügeldecken 
mit schwarzer M ittelm akel: S t a m m f o r m ,  die seltener feh lt: 
a. monochroa Reitt., manchmal erscheint die Oberseite schwarz, 
die Ränder des Halsschildes und der Flügeldecken, eine 
große Makel an der Basis und eine kleinere vor der Spitze 
rostro t: a. variabilis Reitt. L. 2—3 mm. — N o r d -  und 
M i t t e l e u r o p a ,  S i b i r i e n .  — Käf. V. 245, T. 54, F. 3,

v a r i e g a t a  Hbst. 
14" Halsschildseiten schmal, Flügeldecken noch schmäler abge

setzt und aufgebogen, letztere mit einer schwarzen kleinen
x) Mit. dieser Art scheint nahe verwandt zu sein die mir unbekannte 

JE. subparallela Grouv. Bull. Soc. Ent. Fr. 1896. 278 aus A k b e s  in Hoch- 
eyrien. Die Beschreibung paßt auf sie, aber die Vorderschienen beim cf 
gerade und zur Spitze verbreitert, die Mittelschienen einfach. L. 3 mm.
— Leider vergleicht der Autor seine Ai’ten nicht mit bekannten.
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Makel in der Mitte. Mittelschienen beim cf an der Spitze 
nach innen erweitert. Sonst der vorigen ähnlich. L. 2*5 bis 
3'2 mm. — K r o a t i e n .  n ig r o p u n c t a t a  n. sp.

14' Gestreckter als die vorigen, die Seitenränder des Körpers 
schmäler abgesetzt, mit gedrängterer Punktur, braunrot, 
Flügeldecken h i n t e r  d e r  M i t t e  mit einem kleinen schwarzen 
Flecken. L. 3 mm. — S t e i e r m a r k .  — Verh. nat. Ver. 
Brünn, 1894. X X II. 26. n o b i l i s  Reitt.

a ' Körper einfarbig, Seiten des Halsschildes schmal gerandet, 
nach vorne schwach gerundet verengt, Flügeldecken bis zur 
Mitte ziemlich gleichbreit, dann zur Spitze verengt, sehr 
schmal gerandet. Mittelschienen auch beim cf einfach. 
L. 2*3 mm. — T a t r a g e b i r g e  in Weißtannenästen. — 
Wien. E. Ztg. X X V II. 1908. 245. M ü h li Reitt.

13' Oberseite mit sehr feiner, gedrängter, fast einfacher Punktur, 
die Behaarung sehr fein, aber die Härchen auf den Flügel
decken erreichen nach hinten die Basis der nächsten.

15" Flügeldecken breit gerandet und aufgebogen, Seiten des 
Halsschildes sehr breit verflacht. Ganz rötlichgelb, oder die 
Flügeldecken in größerer oder geringer Ausdehnung schwärz
lich, manchmal dunkel mit einem ovalen helleren Diskalfleck 
hinter der Mitte.

16" Halsschild flach, hinter der Mitte am breitesten und hier 
von der Breite der Flügeldecken, Oberseite äußerst fein und 
gedrängt punktuliert. Größere Art. Mittelschienen beim cf 
an der Spitze innen sehr schwach erweitert. L. 2*8—4 mm.
— N o r d -  und M i t t e l e u r o p a ,  S i b i r i e n .  — JE. laricina 
Motsch., fagi Bris. — Käf. V. 232, T. 53, F. 3.

s i l a c e a  Hrbst.
16' Halsschild hinter der Mitte am breitesten und hier schmäler 

als die Flügeldecken, Oberseite fein und sehr dicht, aber 
etwas stärker als die vorige A rt punktiert. Mittelschienen 
beim cT und 9 einfach. L. 2*5—3‘5 mm. — N o r d -  und 
M i t t e l e u r o p a .  — Deutsch Fn. Ins. XV. 56. t. CCXIV, 
f. C. d e l e t a  Strm.

15' Flügeldecken sehr schmal-, Halsschild nur mäßig breit gerandet.
17" Einfarbig bräulichgelb oder rotgelb, glänzend, gewölbt, Hals

schild so breit als die Flügeldecken, letztere vor der Mitte 
am breitesten.
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18" Flügeldecken um die Hälfte länger als zusammen breit, 
an der Spitze einzeln, am Nahtwinkel weniger gerundet, 
Körper größer. L. 2 '5—3‘5 m m . — E u r o p a  bis S i b i r i e n ,  
häufigste A rt auf Blüten. — E. ochracea Er., aestiva E r. — 
Bei a. bisignata Strm. haben die Flügeldecken einen dunkleren, 
schattigen Flecken in der Mitte. — Ins. Suec. I. 228.

d e p r e s s a  Gyll.1) 
18' Klein, Flügeldecken braun, länger als zusammen breit, am 

Ende viel stumpfer abgerundet. Habituell sonst der vorigen 
ähnlich. L. 2'2 mm. — Q u e l l g e b i e t  d e s  I r k u t .  (Mus. 
v. Heyden.) d u r u la  n. »p.

17' Schmutzig braungelb, fein aber sehr deutlich behaart, fast 
matt, die Scheibe des Halsschildes und gewöhnlich auch der 
hintere Teil der Scheibe der Flügeldecken dunkelbraun, 
Halsschild beträchtlich schmäler als die Flügeldecken, letztere 
bauchig gerundet, Spitze stark  rundlich abgestumpft. Mittel
schienen beim cf einfach. L. 2 '5—3 mm. — F i n n l a n d ,  
L a p p l a n d .  — E . laricina Sahlberg. — Bestimm.-Tabelle 
X X V II. (1894) 24. (9.) la p p o n ic a  Reitt.

9' Vorderrand des Halsschildes fast gerade abgestutzt. Kleine 
Arten.

19" Körper länglich, ziemlich gleichbreit, sehr schwach gewölbt, 
depreß, Halsschild fast doppelt so breit als lang, nach vorne 
leicht verengt, die Seiten schmal gerandet, Flügeldecken um 
die Hälfte länger als zusammen breit, die Seiten von der 
Mitte zur Spitze leicht verengt, sehr schmal gerandet. E in
farbig gelb. L. 2—2’5 mm. — N o r d -  und M i t t e l e u r o p a ,  
S i b i r i e n .  — Naturg. Ins. Deutschi. III. 155.

f l o r e a  Eriohs.
19' Körper sehr kurz und hoch gewölbt, Seitenränder äußerst 

schmal gerandet; Flügeldecken nur wenig länger als 
zusammen breit.

20" Kurz oval, einfarbig rostrot, dicht und ziemlich kräftig 
punktiert, sehr deutlich gelb behaart, Halsschild reichlich 
doppelt so breit als lang, von der Breite der Flügeldecken,

In der Nähe dieser A rt dürfte auch die mir unbekannte E. latipes 
Grouv. Bull. Soc. Ent. Fr. 18.J6. 278 gehören. Halsschild und Flügeldecken 
nur fein gerandet, ersterer an den Seiten vor den Hinterwinkeln nicht 
ausgeschweift; beim ^  sind die Vorderschienen abgeflacht, zur Spitze 
stark verbreitert, die Mittelschienen einfach. L. 2’5 mm. — A l g i e r .
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von der Basis nach vorne stark gerundet verengt, Flügel
decken deutlich schmal gerandet, die Spitze gerundet abge
stumpft. L. 1‘8 —2'3 mm. :— O s t s i b i r i e n ,  J a p a n .  — 
E. apposita Reitt. —  Ofv. 1881. 25. m in u t a  Mäkl.1)

20' Kurz, fast parallel, einfarbig rostrot, glänzend, äußerst fein 
punktiert und kaum sichtbar behaart, Halsschild von der 
Breite der Flügeldecken, reichlich doppelt so breit als lang, 
die Seiten schwach gerundet, nach vorne wenig stärker als 
zur Basis verengt, dicht hinter der Mitte am breitesten ; 
Seiten sehr schmal gerandet, Flügeldecken fast parallel, die 
Seitenränder kaum sichtbar abgesetzt. L. 2— 2‘3 mm. — 
A m u r ,  J a p a n .  — Yerh. nat. Ver. Brünn, X II, 1873, 36.

p a u lu la  Reitt.
8' Fühlerkeule dunkel.

21" Flügeldecken an der Spitze neben der Naht deutlich (beim 9 
stärker) gerundet vorgezogen.

22"' Halsschild und Flügeldecken am Seitenrande sehr breit 
abgesetzt und aufgebogen. Der obsoleta ähnlich, braun mit 
rostroten Seitenrändern, manchmal rostro t; Mittelschienen 
beim d1 und 2 einfach. L. 2'5—3‘2 mm. — N o r d -  und 
M i t t e l e u r o p a ,  in den Gängen von Dryococtes autographus.
—  E . limbata Sahib., parvulci Strm. — 111. Brit. III. 41.

r u f o m a r g in a t a  Steph.
22" Halsschild von der Breite der Flügeldecken, die Seiten, 

schmal abgesetzt, doppelt so breit als lang, nach vorne 
gerundet verengt, hinter der Mitte am breitesten, F lügel
decken gewölbt, die Seiten schmal gerandet, der Spitzen
winkel kürzer vorgezogen. Der E . depressa recht ähnlich, abeiv 
kürzer gebaut, rostrot; Mittelschienen des cf an der Spitze 
innen stark, die Hinterschienen schwächer erweitert. 
L. 3'8 mm. — W e s t u f e r  d e s  B a i k a l - S e e s .  — Best. 
Tab. 27. 10; Verh. nat. Ver. Brünn, X X X II, 1894. 25.

c u r t u la  Reitt.
22' Länglich, ziemlich gewölbt, wenig gedrängt und ziemlich 

stark punktiert, der Halsschild etwas schmäler als die 
Flügeldecken, um die Hälfte breiter als lang, mit mäßig breit 
abgesetztem Seitenrande, Flügeldecken nach hinten eiförmig 
zugerundet mit schmal abgesetztem Seitenrande. Oben glänzend

!) Die E. minuta Reitt. aus Java (Verh. nat. Ver. Brünn XII.
1873. 40) ändere ich wegen obiger Art in perminutc'.

5*
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braunschwarz, der Kopf, die Seiten des Halsschildes, der 
Außenrand der Flügeldecken und ein großer gemeinsamer^ 
an der Naht etwas nach vorn gezogener Apikalfleck rostrot. 
Mittelschienen beim cT einfach. L. 2*8 mm. — M a r m a 
x’o s c h e r  Kax^pathexx.  — Deutsch. E . Ztschr. 1878. 51.

c a r p a t h ic a  Reitt.
21' Flügeldecken an der Spitze gex’undet abgestumpft oder 

abgestutzt, ohne vorgezogene Partie neben der Naht.
23" Flügeldecken am Exxde breit abgestutzt, die Seiten ganz 

schmal gei’andet, fast gleichmäßig gex’undet, in der Mitte am 
breitesten, Halsschild höchstens so breit als die Flügeldecken, 
nach vorne verengt, vor der Basis am breitesten, Körper 
rötlichgelb, oval, gewölbt, der depressa ähnlich. Mittelschienen 
des cT einfach. L. 2’8—4 mm. — No r d -  und M i t t e l 
e u r o p a .  — E. depressa Illig. non Germ. — Germ. Zeitschr.
IV. 269. m e l in a  Erichs.

23' Flügeldecken stum pf abgerundet, nicht gerade abgestutzt.
24" Flügeldecken an den Seiten stark eiförmig gerundet erweitert, 

Halsschild in der Regel schmäler als der Halsschild.
25" Kleine Art, Halsschild beträchtlich schmäler als die F lügel

decken, letztere schmal gerandet, gelb, selten mit schwarzem 
Mittelfleck auf den F lügeldecken: a. binotata Reitt. M ittel
schienen des <$ einfach. L. 1‘8—2*2 mm. — N o r d -  und 
M i t t e l e u r o p a ,  in Pilzen. — Vex’h. nat. Ver. Brünn. 
X II. 1873. 19. n a n a  Reitt.

25' Größere Art. Halsscliild wenig schmäler als die Flügeldecken, 
xnäßig schmal gerandet. Bräunlich gelb, die Scheibe des Hals
schildes, die Umgebung der Seiten gegen den hellen Rand und die 
Spitze der Flügeldecken geschwärzt, auch die Brust und der 
größte Teil des Abdomens angedunkelt, selten ist die schwarze 
Färbung auf die ganzen Flügeldecken ausgedehnt: a. nigricans 
Schilsky, oder der ganze Käfer ist einfarbig braungelb : 
a. Seidlitzi Schilsky. Beim c? sind die Mittelschienen an der 
Spitze innen schwach erweitert. L. 2—3 mm. — N o r d -  
und M i t t e l e u r o p a ,  S i b i r i e n ,  N o r d a m e r i k a .  —- E . im- 
munda Strm., infuscata  Mäkl., terminata Schilsky. — Bull. 
Mose. 1843. 95 t e r m i n a l i s  Mnnh.

24' Flügeldecken an den Seiten fast parallel, sehr wenig ge
rundet und zur Spitze wenig verengt. Köx’per länglich,
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ziemlich von gleicher Breite; Halsschild an der Basis von 
der Breite der Flügeldecken.

26" Halsschild an den Seiten im letzten Viertel plötzlich ver
engend eingezogen. Rostrot oder braun mit helleren Rändern, 
sehr veränderlich gefärbt, die Scheibe der Decken meist 
dunkler braun oder schwärzlich oder die Oberseite ein
farbig, stets aber im zweiten D rittel der Flügeldecken ein 
hellerer Flecken durchscheinend. Mittelschienen beim c? an 
der Spitze nach innen erweitert. L. 2 —3'5 mm. — Uber
die ganze p a l a e a r c t i s c h e  R e g i o n  verbreitet, sehr häufig.
— x-rubrum  J. Sahib ist eine A bart mit x-förmiger heller 
Zeichnung auf der gemeinschaftlichen Scheibe der F lügel
decken. — E . incompleta Motsch., bipunctata Heer, Heeri 
Tourn., marginata und maculata Torre, pellax  Reitt. — 
Entom Syst. I. 256. o b s o l e t a  Fabr.

26' Halsschild um die Hälfte breiter als lang, nach vorne leicht 
verengt, hinten schwach gerundet, dicht vor der Basis leicht 
eingezogen; die Seiten des Körpers viel schmäler rand
förmig abgesetzt. Gelb, einfarbig (Stammform), oder es ist
die Spitze mit Ausnahme des schmalen Spitzenrandes
geschwärzt; a. Erichsonis Reitt. (apicipennis Reitt. W ien 
E. Z. 1909. 101) *), oder in der Mitte eine ovale dunkle 
M akel: a. ornata Reitt. Mittelschienen beim c? an der Spitze 
innen erweitert. L. 2*5—3 mm. — N o r d -  und M i t t e l 
e u r o p a ,  K a u k a s u s ,  S i b i r i e n .  — Nat. Ins. Deutschi.
III. 154. I o n g u la  Erichs.

5' Halsschild an den Seiten gleichmäßig gerundet, in der Mitte 
am breitesten, seltener hinter der M itte; Flügeldecken voll
kommen parallel, gewöhnlich langgestreckt, mit abgerundetem 
apikalen Außenwinkel. Schlanke, parallele Arten.

27" Oberseite mit deutlich sichtbarer, feiner, gut separierter
Punktur.

28" Fühlerkeule dunkel.
29" Halsschild in hinterem Drittel am breitesten, von da zur

Basis mit rascher und stärkerer Verengung, oder daselbst
etwas geschwungen.

30" Flügeldecken hinter der Basis mit einer seichten Quer
impression oder einem Eindruck hinter dem Schildchen.

') Es gibt eine E . Erichsoni Reitt. in Nordamerika; die Umbenennunp.
■war wohl überflüssig, da die zwei Namen doch nicht ganz gleich sind.
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31" Braun oder schwärzlich mit helleren Seitenrändern, Spitze 
der Flügeldecken stark abgestumpft.

32" Mittelschienen beim d  innen an der Spitze erweitert. 
L. 2‘5—3 mm. — N o r d -  und M i t t e l e u r o p a ,  S i b i r i e n ,  in 
Gebirgsgegenden. — Ins. Lappon. p. 102. b o re e lla  Zelterst.

32' Oberseite stärker punktiert, Mittelschienen des cT einfach. 
L. 2 '5—3 mm. — O s t s i b i r i e n .  — Nach Motsch. vielleicht 
picea Mäkl. Mir unbekannt. — Schrencks Reise. 1860. 128.

b ru n n e s c e n s  Motsch.
31' Körper gelb oder gelbrot. Mittelschienen beim d  an der 

Spitze innen erweitert.
33" Oberseite stark und sehr dicht, aber flach punktiert und 

sehr kurz, nur reifartig behaart. L. 2 '5 —2‘8 mm. — 
B u c h a r a .  — Wien. Ent. Ztg. 1909. 101. d ra p e ta  Reitt.

33' Oberseite sehr dicht und fein punktuliert.
34" Kleiner, Halsschild an den Seiten stark gerundet, nach 

vorne nicht deutlich oder sehr wenig mehr verengt als zur 
Basis, Spitze der Flügeldecken rundlich abgestumpft. Rost
rot mit helleren Rändern. L. 2 —2’5 mm. — F i n n l a n d . — 
Ac. Soc. Fn. Flor. Fenn. VI. 1889. 105. r u g u lo s a  J. Sahib, 

W ie die vorige Art, Halsschildseiten vor den H inter
winkeln deutlicher ausgeschweift, Oberseite reifartig matt. 
L. 2—3 mm. — F i n n l a n d .  — 1. c. 104.

o p a liz a n s  J. Sahib.
34' Größer, schmutzig gelb oder blaß braungelb, Halsschild an 

den Seiten schwächer gerundet und nach vorne deutlich 
stärker als zur Basis verengt, Spitze der Flügeldecken fast 
gerade abgestutzt. L. 3—3‘5 mm. — N o r d -  und M i t t e l 
e u r o p a ,  selten. Der E. pusilla  ähnlich, am leichtesten 
durch die fast abgestutzte Spitze der Flügeldecken zu unter
scheiden. — Käf. V. 245, T. 54, F. 4. o b lo n g a  Hrbst.

30' Flügeldecken flach gewölbt, hinter der Basis ohne Spur 
eines Eindruckes oder einer Querdepression. Gelbrot, ein
farbig, oben fast matt, Mittelschienen beim c? an der Spitze 
innen erweitert. — L. 2—2*5 mm. — F i n n l a n d .  — 
Ac. Soc. Fn. Flor. Fenn. V. 1889. 105. p a lu s t r is  J. Sahib.

29' Halsschild sehr regelmäßig gerundet, in oder dicht hinter 
der Mitte am breitesten, vor den Hinterwinkeln oft plötzlich 
stärker verengt. Körper sehr schmal und langgestreckt, 
vollkommen parallel.
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35" Körper samt den Fühlern und Beinen braunschwarz. 
L. 2’2—3 mm. — K e n a i . — Könnte in Ostasien Vorkommen.
— Bull. Mose, 1853. III. 204. n ig r a  Mäkl.

35' Wenigstens die Fühlergeißel und Beine rotgelb.
36" Mittelschienen des cf einfach.
37" Hell bräunlichgelb, glänzend, abgeflacht, die Flügeldecken 

selten auf der Scheibe mit dunklerem Längswisch, H als
schild um die Hälfte breiter als lang. L. 2—3 mm. — 
B ö h m e n ,  S i e b e n b ü r g e n ,  F i n n l a n d .  — Deutsch. 
E. Ztschr. 1875, Heft 3, p. 7; J. Sahib. Act. Soc. Fn. Flor. 
Fenn. VI. 107. F u s s i  Reitt.

37' Körper deutlich gewölbt, rotbraun, gewöhnlich mit dunkleren 
Flügeldecken, Halsschild nur um ll3 breiter als lang. Körper 
auffallend schmal. L. 2 '2—2*6 mm. — N o r d -  und M i t t e l 
e u r o p a ,  selten. — E. parallela  Reitt. — Deutschi. Fn. Ins. 
XV, 74, t. CCXVI, f. C. a n g u s tu la  Strm.

36' Mittelschienen beim cf an der Spitze nach innen erweitert.
Oberseite abgeflacht.

38" Dunkelbraun, mit helleren Rändern, Flügeldecken hinter der 
Mitte neben dem Seitenrande oft geschwärzt. Der angustula 
ähnlich, aber merklich breiter und oben abgeflacht. L. 3 mm.
— S i t h k a ,  t r u n c a te l la  Mnnli.

OB'1 Ganz ähnlich der vorigen Art, aber deutlich schmäler bei
gleicher Größe, rotbraun, Flügeldecken dunkler, die Schulter- 
beule und ein rundlicher Flecken hinter der Mitte jeder 
Decke heller rostrot. L. 2 ’5—3 mm. — O s t s i b i r i e n ,  
J a p a n .  — Verh. nat. Ver. Brünn X II. 1873. 37.

ru b ro n o ta ta  Reitt.1) 
28' Fühler einfarbig gelb oder rotgelb. Mittelschienen beim cT an 

der Spitze innen erweitert.
39" Flügeldecken am Ende gerundet abgestumpft, neben der 

Naht nicht lappig gerundet vorgezogen.
40" Halsschild nur wenig breiter als lang, die Seiten nur sehr 

wenig gerundet, fast gerade, merklich schmäler als die 
Flügeldecken. Rotbraun mit helleren Seitenrändern und 
etwas dunkleren Flügeldecken, matt. L. 2*5—3 mm, — 
L e n k o r a n .  — Verh. nat. Ver. Brünn 1872, 20.

__________ M a r s e u li  Reitt.

^  Könnte eine oatasiatische Rasse der truncatella sein.
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40' Halsschild ausgesprochen quer, wenigstens um die Hälfte 
breiter als lang, die Seiten deutlicher gerundet.

41" Flügeldecken längs der Naht gemeinschaftlich stärker abge
flacht, wodurch in deren Mitte jeder Decke eine angedeutete 
Kippe entsteht, letztere vorne etwas, hinten stärker verkürzt 
und erloschen, diese vorne nach innen schwach beulig auf
geworfen. Braunrot, ohne hellere Seitenränder, flach. — 
L. 2'7 mm. —■ Q u e l l e n  g e b i e t  d e s  I r k u t .  — Verh.  nat. 
Ver. Brünn X X X II, 1894. 32. p la n id o r s is  Reitt.

41' Flügeldecken in der Mitte ohne Spur einer rippenartigen 
Längsfalte.

42" Oberseite abgeflacht, Flügeldecken hinter der Basis mit ganz 
schwacher Querimpression. Halsschild breit, die Flügeldecken 
um die Hälfte schmäler gerandet. W enig lang, parallel, braun 
oder braunschwarz, die Seitenränder des Körpers r o t ; seltener 
einfarbig rostrot: a. pygmaeola nov. L. 2—2‘5 mm. — N o r d -  
und M i t t e l e u r o p a ,  K a u k a s u s ,  S i b i r i e n .  — 
E. rubromarginata Reitt. — Ins. Suec. I. 225.

p y g m a e a  Gyll.
42' Oberseite flach gewölbt, Flügeldecken ohne deutliche Quer

depression hinter der Basis. Halsschild nach vorne merklich 
stärker verengt als zur Basis, an den Seiten wenig breit 
abgesetzt, von der Breite der Flügeldecken, nicht ganz oder 
fast doppelt breiter als lang, Flügeldecken an den Seiten 
äußerst schmal gerandet, parallel, am Ende gerundet abge
stumpft. Oberseite mäßig stark und dicht punktuliert, fein, 
dicht gelb behaart. Rostrot, die Seitenränder des Halsschildes 
wenig heller rot, Flügeldecken längs der Naht und an der 
Spitze verwaschen angedunkelt. L. fast_3 mm. — K o r s i k a .
— E. pusilla  v. Biclchardti Claire-Deville. Rev. d 'Ent. 
1908. 229. *) B ic k h a r d t i  Deville.

39' Flügeldecken am Ende an der Naht etwas schwach lappig 
gerundet vorgezogen, Vorderrand des Halsschildes tief aus
geschnitten, die Flügeldecken ohne deutliche Querdepression 
hinter der Basis. Einfarbig rötlichgelb oder rostrot. 
L. 2‘5—3*5 m m . — N o r d -  und M i t t e l e u r o p a ,  S i b i r i e n ,  
häufig. — Käf. Preuß. p. 386. p u s i l la  Illig.

*) Ich sah eine Cotype in der Sammlung von Dr. L. y. H e y d e n ;
der Käfer hat mit pusilla  wenig Gemeinsames und der Hauptcharakterr
Form der Spitze der Flügeldecken, fehlt ihm ganz.
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27' Flügeldecken nur mikroskopisch fein und sehr gedrängt, 
kaum erkennbar punktuliert, mit seidenartigem Glanze, 
Halsschild und Flügeldecken nur ganz schmal gerandet.

43" Vorderrand des Halsschildes rundlich ausgerandet, letzterer 
um die Hälfte breiter als lang, Körper nicht dreimal so 
lang als breit, matt, mit seidenartigem Schein. Beim cf die 
Spitze der Mittelschienen nach innen erweitert. Hell bräunlich
gelb, einfarbig, S t a m m f ä r b u n g ,  oder die Naht gewöhnlich, 
auch ein Mittelstreifen am Halsschilde, angedunkelt: a. sutu- 
ralis Reitt. L. 2 ‘5—3'5 mm. — N o r d -  und M i t t e l e u r o p a ,  
S i b i r i e n ,  unter Fichtenrinde, selten. — E. sericata Reitt.
— Rev. Zool. 1872. 250. t h o r a c i c a  Tourn.

43' Vorderrand des Halsschildes fast gerade abgestutzt, letzterer 
nur breiter als lang. Körper schmal und lang, reichlich 
dreimal so lang als breit.

44' Klein, schwach gewölbt, höchst fein, aber deutlich behaart, 
einfarbig gelb, wenig glänzend. L. 2 mm. — S i e b e n 
b ü r g e n .  — Deutsch. E. Ztschr. 1898. 340. D e u b e l i  Reitt. 

44' Größer, zylindrisch, gewölbt, kaum behaart, sehr glänzend. 
L. 2 '6— 3 ’3 mm. — N o r d e u r o p a ,  B ö h m e n ,  S c h l e s i e n ,  
O e s t e r r e i c h .  — Ins. Suec. IV. 290. I a e v iu s c u la  Gyll.

U ntergattung: Micruria R eitte r .1)

{MicruruJa Reitt.)

Klauen an der Basis mit einem kleinen Zähnchen. Hals
schild von der Basis zur Spitze stark gerundet verengt und nur 
schmal-, die Flügeldecken kaum sichtbar randförmig abgesetzt. 
Das Aftersegmentchen beim cf an der Spitze des Pygidiums 
sehr klein, quer. Beine kurz, Körper oval, gewölbt.

Man findet die Arten unter abgefallenem Laube, besonders 
im Frühjahre auf Blüten. Bei uns ist nur eine A rt vertreten.

Kurz oval, gewölbt, ziemlich lang dicht gelblich, anliegend 
behaart, sehr dicht punktiert, sehr veränderlich gefärbt: 
entweder ganz braungelb oder oft die Unterseite schwarz, 
oder auch Kopf und Halsschild dunkel, oft auch die ganze 
Oberseite schwarzbraun, der Mund, die Fühler und Beine

*) Dieser Name wurde geändert in Micrurula wegen M icruria , und 
da er nicht gleichlautend, ist wieder zu restituieren.
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stets ge lb . H a lssch ild  2 llsmsd so b reit a ls lan g , vorn e a b g e 
stu tzt, d ie S e iten  b ei d u n k ien  S tü ck en  sehr sch m al rötlich  
geran d et, F lü g e ld e c k e n  w en ig  län ger  als zu sam m en  b reit, 
k au m  b reiter  als der H a lssch ild , an d en  S e iten  le ic h t g e 
rundet, k au m  sich tb ar schm al, randförm ig  a b g ese tz t, am  
E n d e  ab gestu m p ft. —  L . 2*2— 3 m m . —  E u r o p a  b is
O s t s  i b i r i e n. —  M. affinis S tep h ., discolor W a lt l, brunnea 
H eer , ferruginea  H eer . —  E n t. B rit. I . 136 .

m e la n o c e p h a la  Marsh.
A n m e r k u n g .  M icruria subopctca Reitt. aus Turkestan hat sich als 

ein Meligethes ausgewiesen, der wegen einer gleichnamigen Art von 
Grouvelle in transm utatus umgenannt wurde.

Weitere. M icruria-A rten  sind in Japan einheimisch. Eine aus der 
Mongolei: M. auripiibens Reitt. D . 1901, 70, ist mit unserer Art verwandt, 
hat aber eine längere goldgelbe Behaarung.

G a ttu n g : O m o s ita  E rich son .

H a lssch ild  vor  der B a sis  m it 2  g en äh erten  G rübchen , 
F lü g e ld e c k e n  irregu lär  p u n k tiert, aber m it e in em  N ah tstre ifen . 
S eiten ra n d k a n te  d es H a lssch ild e s  und  der F lü g e ld e c k e n  k ah l.

D ie  A rten  leb en  an K n och en , a lten  H äu ten  un d  v e r 
trock n etem  A as.

1" H a lssch ild  je d e r se its  m it e in er g eb o g en en  L ä n gsfu rch e , die  
S ch e ib e  d a zw isch en  polsterartig  geh ob en , F lü g e ld e c k e n  m it 
breit verflach tem  S e ite n r a n d e :

U n terg a ttu n g  : Omosita s. str.

R ostbraun , der K op f, das S ch ild ch en , e in ig e  u n b estim m te  
F le c k e n  au f den  F lü g e ld e c k e n  und  d ie  F ü h lerk eu le  sch w ä rz
lich . O b erseite  g ed rä n g t pu n k tiert, d ie  F lü g e ld e c k e n  n ich t 
lä n g er  a ls zu sam m en  b reit, d ie S ch u lterb eu le  lä n g lich , nach  
h in ten  v er lä n g er t, zw isch en  d er P u n k tu r  m it äußerst fe in en  
B örstch en re ih en . L . 3 — 5 m m . —  N o r d -  u n d  M i t t e l 
e u r o p a ,  an A as. —  0 . varia  01 ., im m aculata  01 . —  S y st. 
N at. (X ) 1758 . 3 6 2 . d e p r e s s a  Lin.

1' H a lssch ild  je d e r se its  ohne L än gsfu rch e , F lü g e ld e c k e n  nur 
m it sehr sch m alem  S e ite n r a n d e :

U n te r g a ttu n g : Saprobia G n g lb .

2"  K urz u n d  b reit, fe in  b eh aart, schw arz, d ie S e iten  d es H a ls 
sch ild es rostrot, d ie  F lü g e ld e c k e n  vorn  m it e in em  großen
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g em ein sch a ftlich en  rostge lb en , z a c k ig  b eg ren zten  D orsa lflec lc; 
m d em selb en  m eist m it e in igen  k le in en , p u n k tförm igen  
M ak eln , an der d u nk len  S p itze  m it -ein igen  h e llen  P u n k t
fleck ch en . S eh r k le in e  S tü ck e  m it a u sg ed eh n terem  g e lb en  
D orsa lfleck en  a u f den  F lü g e ld e c k e n  sin d  a. cincta H eer . u 
L . 2 — 3'2  m m . — P a l a e a r c t i s c h e  R e g i o n  und  N o r d 
a m e r i k a .  —  S yst. E n t. 78. d isc o id e a  Fabr.

2' L ä n g er  ov a l; sch w arz, d ie S eiten rän d er des H a lssc h ild e s , 
e in ige  k le in e  F le c k e n  an der B asis und S p itze  der F lü g e l
d eck en , sow ie  e in e  g em ein sch a ftlich e , je d e r se its  b is zur M itte  
der F lü g e ld e c k e n  re ichend e Q u erb ind e rostrot: F ü h ler  m it
A u sn ah m e d er K eu le  u nd  B e in e  w ie  bei a llen  A rten  gelb rot,. 
L . 2— 3 m m . —  P a l a e a r c t i s c h e  R e g i o n  und N o r d 
a m e r i k a .  —  0 . haemorrhoidalis F ., bipartitci T rost. —
S y st. E n t. (X )  1758. 362. co lo n  Lin.

A u ß er d iesen  A rten  ist noch zu  e r w ä h n e n : 0. japonica 
R eitt. V erh . zool. bot. G es. W ien , 1874 , 5 1 0  aus Japan .

G a t tu n g : Ip id ia  E rich son .

K örper lä n g lich , fast p ara lle l, ab geflach t, g lä n zen d , kaum  
sich tb ar behaart. H a lssch ild  r in gsu m , an d en  S e iten  d ick  
g eran d et, F lü g e ld e c k e n  m it grob en , aber se ich ten  P u n k tstre ifen , 
der Z w isch en rau m  h in ter der S ch u lterb eu le  k ie lfö rm ig  erh a b en ;  
S ch u lterw in k e l e c k ig  vortretend . A u ß en eck en  d er S ch ien en  an der  
S p itze  w in k e lig  erw e iter t.

D ie se  G attung um faßt nur zw e i b ei uns vork om m en d e  
A rten , w e lch e  u n ter  N ad elh o lzr in d en  leb en .

S ch w arz, der M und, F ü h ler  u n d  T arsen  rötlichbraun , 
m an ch m al auch der S eiten ran d  des H a lssch ild e s  e tw as h eller .

1 " K örp er la n g g estreck t, para lle l, F lü g e ld e c k e n  m it roten  M akeln .

2 “ D e r  5. Z w isch en rau m  der F lü g e ld e c k e n  is t le ich t erhaben, 
le tz tere  m it e iner großen roten  H u m era lm a k el u nd  e iner  
k le in eren , run d lich en  h in ter der M itte. L . 4 — 4 ’5 m m . —  
N o r d -  u n d  M i t t e l e u r o p a .  —  I. quadrinotata  F . —  
D isser t. 1790 , F n . B . 214 . q u a d r im a c u la ta  Quens.

2' D er  5 . Z w isch en rau m  der F lü g e ld e c k e n  ist flach , le tztere  
nur m it e in er  roten  H u m era lm ak el, d ie  h in tere  feh lt. 
L . 5 ‘3  m m . —  U n g a r n .  —  V ie lle ic h t  V ar. der v o r ig en  
A rt. —  D eu tsch . E . Z . H eft. III . 1875 . 88. b in o ta ta  Reitt.

download unter www.biologiezentrum.at



76

1' L a n g  ova l, F lü g e ld e c k e n  e in farb ig , ohne h e lle  M akeln . 
S chw arz, d ie  sch m al ab g ese tz ten  R änder d es K örp ers rot
braun d u rch sch ein en d , F ü h le r  und  B e in e  rostrot oder b raun . 
L . 4 — 5 m m . —  O s t s i b i r i e n ,  J a p a n .  —  D eu tsch - 
E . Z tschr. 1879 . 2 1 5 . v a r io lo s a  Reitt.

G a ttu n g : S t e l id o t a  E rich son .

S eiten ran d k an te  d es K örp ers ohne H aarsaum , k ah l. F lü g e l
d eck en  m it P u n k tstre ifen  u nd  m eisten s h e llen  M ak eln , d ie  
H u m era lr ip p e sch w ach  au sgep rägt, a lle  S treifen  h in ten  fu rch en 
artig  v e r tie ft .'K ö r p e r  ova l, fe in  behaart.

1" F lü g e ld e c k e n  m it g e lb en  M akeln , d ie P u n k te  in d en  R eih en
d erselb en  e in fach , m äß ig  stark  v ertie ft.

2" F lü g e ld e c k e n  m it 3 roten  M akeln , 2 h in ter der B a sis , d ie  
erste  nah e am  S ch ild ch en , d ie zw e ite  sch räg  h in ter ihr  
g e ste llt  u nd  m eisten s m it der ersteren  verb u n d en , e in en  
sch rägen  roten F le c k e n  b ild en d , d ie d ritte  «queroval, größer, 
hin ter der M itte b efin d lich  und  der N a h t g en ä h ert; Z w isc h e n 
räum e der P u n k tre ih en  flach  oder nur sch w ach  gew ö lb t. 
Sch w arz, d ie  F ü h ler  rotbraun, d ie a b g ese tz ten  R änder d es  
K örpers rot. L . 3 — 4  m m . —  F i n n l a n d ,  L  i 1 1  a u e n,
1 11 y  r i e n,  S li d u n g  a  r n,  B o s n i e n ,  B a t u m ,  K l e i n 
a s i e n ,  se lten . —  W a n k o w i c z  fand  d ie  A rt an e in em  
m it P ilz e n  der G attu n g  Daedalea  b ese tz ten  P a p p elstru n k . —  
Ip ida  lata  A u b e , A n n . F r . 1850 , 3 2 8 , Integra  W a n k o w . 
A nn. F r . 1867 . 252 . s e x g u t t a t a  S ah ib .x)

2' F lü g e ld e c k e n  m it 4  roten  k le in en  M ak eln , w ovon  3 w ie  bei 
der vo r ig en  A r t s itu iert sind , d ie  4 . befin d et sich  a u f  der  
S ch u lterb eu le ; Z w isch en räu m e der P u n k tre ih en  fein  k ie l ig  
g eh o b en , der H u m era lk ie l stärker, schw arz, a lle  R änder d es  
K örp ers, F ü h ler  u nd  B e in e  rot. S on st der v o r ig en  A rt äh n lich , 
aber g län zen d er . L , 3 m m . —  O s t s i b i r i e n :  C h ab arow k a, 
M us. K o ltze . o c tu s is  n. sp.

I ' S ch w arz , F lü g e ld e c k e n  ohne h e lle  M ak eln , d ie  R änder des
K örp ers sch m al rotbraun gesäu m t, F ü h ler  u n d  B ein e  brau n 
rot. D ie  P u n k tre ih en  b esteh en  aus großen, gan z  flach en

*) Die Japaner St. m ultigutta ta  Reitt. hat auf jeder Decke 6, die 
St. dilatimana Reitt. 2 basale rote Makeln, wovon die eine auf der 
Schulterbeule steht.
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ru n d en , p u p illier ten  P u n k te n ; d ie  Z w isch en räu m e sind  
sch w ach  g ew ö lb t, h in ten  gefurcht, d ie  H um era lr ip p e sehr  
sch w ach  a u sgep räg t. L . 3 '5  m m . —  O s t s i b i r i e n ,  am  
A m ur. —  M an hat m it U n rech t d iese  A rt zu  Ip id ia  g ezo g en .
—  D eu tsch . E . Z tschr. 1879 . 216 . Sibirien Reitt.

G a ttu n g : P o c a d io d e s  G-nglbauer.

S eiten ran d  des K örp ers k au m  erk en n b ar b ew im p ert, 
F lü g e ld e c k e n  m it w e n ig  rege lm äß igen  D op p e lre ih en  grober, ab er  
se ich ter  P u n k te , d a zw isch en  m it 9 sehr fe in en  a n lieg en d en  
H aarre ih en . V ord ersch ien en  am  A u ß en ran d e der S p itze  a b g e 
ru n d et u nd  d a se lb st m it 1 — 3 k le in en  K erb zä h n ch en  b esetz t. 
H a b itu e ll der Grattung Pocadius ähnlich , aber m it Stelidota  w oh l 
näh er v erw ad t.

E s  is t  nur e in e  A rt b ek a n n t:
E in fa rb ig  rotbraun , k urz oval, h o ch g ew ö lb t, H a lssch ild  an  

der B a sis  fa st d reim a l so b re it als lan g , von  d a  n ach  vorn e  
v eren g t, d ie  S e iten  außer der L a tera lk a n te  k au m  a b g ese tz t, 
F lü g e ld e c k e n  k u rz eiförm ig  v eren g t, d ie  S e iten  sch m al 
geran d et, d ie  S p itze  e in zeln  a b geru n d et, d ie  fe in e  B eh aaru n g  
gereih t. L . 4 — 5 m m . —  L i t t a u e n ,  O e s t e r r e i c h ,  
K r o a t i e n .  —  A n n . F r . 1869 . 415 . w a jd e lo ta  Wankow.

G a t tu n g : S o r o n ia  E rich son .

V on  Amphotis durch  d ie  v ie lfa ch  u nterb roch en en , d u n k len , 
fa s t in  R eih en  g e ste llte n  E rh a b en h eiten  a u f den  F lü g e ld e c k e n  
und d ie  flach  gru b ig  vertie ften  U n eb en h e iten  a u f der S ch e ib e  
d es H a lssch ild es , d essen  Z uru n d u n g  an der B a sis  n eb en  den  
k le in en  H in terw in k e ln , h au p tsäch lich  aber durch d ie n ach  h inten  
k o n v erg iere n d en  F ü h lerfu rch en  a u f der U n terse ite  des K op fes  
v ersch ied en .

D ie  A rten  leb en  am  ausfließenden  B au m safte  u nd  unter  
B aum rin den .

1" R ostrot, H a lssc liild  und F lü g e ld e c k e n  m it zah lreich en  
sch w arzen  F le c k e n .

2"  D ie  rostfarb ige  Q u erb ind e h inter der gem ein sch a ftlich en  
M itte der F lü g e ld e c k e n  ist sch m al, stark  g e z a c k t und  
gew ö h n lich  durch d ie du n k lere  N a h t un terb rochen , h inter  
dem  S ch ild ch en  b ild en  n eb en  der N a h t d ie  h a lb m o n d 

download unter www.biologiezentrum.at



78

förm igen  F le c k e n  e in e x -fö rm ig e  Z eich n u n g . P u n k tu r  der  
O b erseite  d ich t, fe in , e in förm ig . S e iten  des H a lssch ild e s  b is  
zu  den  w in z ig en  H in terw in k e ln  in e iner F lu c h t g eru n d et. 
V o rd ersch ien en  d es cT gek rü m m t, inn en  in der M itte  g e k n ic k t , 
v o n  da zur S p itze  sch au felförm ig  erw eitert. L. 4 ’5 — 6'5  m m .
—  N  o r d - *  u n d  M i t t e l e u r o p a .  —  S. ferruginea  L a ic h a r t•
—  S ch n eid ers M ag. 598 . p u n c ta t is s im a  Illig-

2 ' D ie  rostfarb ige  Q uerb in d e h in ter der g em ein sch a ftlich en  
S ch eib e  der F lü g e ld e c k e n  is t breiter, w en ig er  g e z a c k t und  
durch d ie N a h t n ich t u n terb roch en , d ie  P u n k tu r  der O b er
se ite  b esteh t aus fe in en  d ich ten  und  stärk eren , h ie  und  da  
gere ih ten  P u n k ten , is t a lso  doppelt. V o rd ersch ien en  beim  
<3 und  2 e in fach .

3" F lü g e ld e c k e n  h in ter dem  S ch ild ch en  an der N a h t ohne  
x -fö rm ig e  Z e ich n u n g ; d ie rostroten Seiten  der F lü g e ld e c k e n  
b reit verflach t, d ie A b se tz u n g  fast Vi der H a lssch ild b re ite  
e in n eh m en d , S e iten ra n d  vor  den  k le in en  H in terw in k e ln  
p lö tz lich  gesch w u n g en  v eren g t, K örp er b reiter a ls b e i 
der n ach fo lgen d en  A rt. L . 3*5— 5 ‘5 m m . —  N o r d -  a n d  
M i t t e l e u r o p a ,  häufig . —  S. ferruginea  S cop ., variegata, 
O liv . —  S yst. N at. ed . X . 1758 . 362 . g r is e a  Lin.

3 y F lü g e ld e c k e n  h in ter d em  S ch ild ch en  m it e in em  r o stg e lb en  
m on d förm igen  F le c k e n , der n ah e der N ah t e in e x -fö rm ig e  Z e ic h 
n u n g  b ild e t ; d ie  rostroten  S e iten  d es H a lssch ild e s  v ie l sch m äler  
v erflach en d  a b g ese tz t, d ie  A b se tzu n g  in der M itte k au m  
113 der h a l b e n  H a lssch ild b re ite  e in n eh m en d ; S e iten ran d  b is  
zu  den k le in en  H in terw in k e ln  in  e iner F lu c h t geru n d et  
v eren g t oder d iese  sin d  b e i den H in terw in k e ln  sehr kure  
ab gesch räg t. K örp er lä n g lich er . L . 4 — 5 ‘5 m m . —  S ü d 
f r a n k r e i c h ,  M a r o k k o ,  I s t r i e n ,  S ü d u n g a r n ,  S y r i e n .
—  Cat. G ren. 1863 , 4 6 . o b lo n g a  Bris.

1' E in fa rb ig  rostrot, nur ein  bräun licher F le c k e n  am  S ch ild ch en  
und ein  k le in er  b la sser  gelb ro ter  Q uerfleck  im  h in teren  
D r itte l der F lü g e ld e c k e n . P u n k tieru n g  d er O b erse ite  d op pelt, 
K örper län g lich  ova l. L . 5  m m . —  M a r m a r a ,  K o r f * :  
m ir u n b ek an n t. —  E n t. M ount. M ag, 1903 . 97.

e lo n g a ta  Cameron.

download unter www.biologiezentrum.at



79

Cerophorus C ast.

K örper breit, z iem lich  flach , Os^owa-ähnlich, m it seh r v e r 
b reiterten  S e iten rä n d ern ; des K örpers u nd  la n g  und  b re it nach  
außen erw eitertem , ohrenförm igem  ersten  F ü h lerg lied . D ie  S ch e ib e  
d es H a lssch ild e s  ist eben , d ie F lü g e ld e c k e n  h ab en  fe in e , v o ll
s tä n d ig e  R ip pen , ihre S p itze  is t gem ein sch a ftlich  ab geru n d et.

D ie  w en ig en  A rten  leb en  unter A m eisen  in  E u ropa, e in e  
in N ord am erik a .

R ostrot, d ie  S ch e ib e  der F lü g e ld e c k e ^  d u n k ler  braun,, 
le tz tere  m it e in ig en  F le c k c h e n  an der B a sis  und  e in e  g e 
b u ch tete  Q u erb in d e d ich t h in ter der M itte rostrot; d ie R ippen  
tragen  e in e  sehr fe in e  a n lieg en d e  H aarre ih e.

1" F lü g e ld e c k e n  k au m  lä n g er  a ls an der B a sis  zu sam m en  breit,, 
m it 5  R ip p en , w ovon  d ie 4  inneren  k rä ft ig  e n tw ic k e lt  s i n d ; 
H a lssch ild  an der B a sis  reich lich  so b re it a ls d ie  B a sis  der  
F lü g e ld e c k e u . L . 4 — 4*5 m m . —  B e i Lasius fu liginosus  in  
N o r d -  und  M i t t e l e u r o p a .  —  A. biloba H rb st. —  S p ec. 
Ins. I . 1781 . 91 . m a rg in a t a  Fbr.

1' F lü g e ld e c k e n  b eträch tlich  län ger  a ls an der B a sis  zusam m en  
breit, d ie  5 R ip p en  nur fein  lin ien förm ig  au sgep rägt.

2 "  K le in er , z iem lich  g ew ö lb t, F lü g e ld e c k e n  e tw a s län ger  a ls  

an der B a sis  zu sam m en  breit, d ie Z w isch en räu m e der fein en  
5  R ip p ch en  stark  pu n k tiert. L . 3 ’5 —4*6 m m . —  S p a n i e n :  
S ierra -N evad a . —  B ul. Soc. E n t. F r . 1878 . 63 .

M a r t in i  Ch. Bris.
2 ' G rößer, oben  ab geflach t, F lü g e ld e c k e n  um  d ie  H ä lfte  lä n g er  

a ls zu sam m en  breit, d ie  Z w isch en räu m e der 5  seh r sch w ach en  
R ip p ch en  nur sehr fe in  p u n ktiert. K örper d o p p elt so la n g  
a ls  b re it. H a lssch ild  k au m  gan z so b re it an der B a sis  a ls  
d ie  F lü g e ld e c k e n . L . 5 —6 m m . —  G r i e c h e n l a n d ,  
K l e i n a s i e n ,  S y r i e n .  — Wi e n .  E . M on atsschr. Y . 1861 . 1.

o r ie n ta lis  Reiche.

G attu n g  : N itid u la  F ab ric iu s.

S eiten ran d  d es K örpers m it fe in em  H aarsau m e. K örper  
oben  ab geflach t, d ie F lü g e ld e c k e n  irregu lär p u n k tu liert, m eisten s  
m att, d ie  h in teren  4  S ch ien en  nur m it H aaren  b ew im p ert.

Gattung : A m ph otis Erichson.
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förm igen  F le c k e n  e in e  x -fö rm ig e  Z eich n u n g . P u n k tu r  der  
O berseite  d ich t; fe in , e in förm ig . S e iten  des H a lssch ild e s  b is  
zu  den  w in z ig en  H in terw in k e ln  in e in er F lu c h t g eru n d et. 
V o rd ersch ien en  d es cT gek rü m m t, innen  in der M itte  g e k n ick t, 
von  da zur S p itze  sch au felförm ig  erw eitert. L. 4 ‘5 — 6 ’5  m m .
—  N o r d - » u n d  M i t t e l e u r o p a .  —  S. ferruginea  L a ich art-
—  S ch n eid ers M ag. 598 . p u n c ta t is s im a  Illig.

2 ' D ie  rostfarb ige Q uerb in d e h in ter der g em ein sch a ftlich en  
S ch eib e  der F lü g e ld e c k e n  is t breiter, w en ig er  g e z a c k t u nd  
durch d ie  N a h t n ich t un terb roch en , d ie  P u n k tu r  der O b er
se ite  b esteh t aus fe in en  d ich ten  und  stärk eren , h ie  u n d  da  
gereih ten  P u n k ten , ist a lso  doppelt. V ord ersch ien en  beim  
cT und  2 e in fach .

3" F lü g e ld e c k e n  h in ter dem  S ch ild ch en  an der N ah t ohne  
x -fö rm ig e  Z e ic h n u n g ; d ie rostroten  S eiten  der F lü g e ld e c k e n  
b reit verflach t, d ie  A b se tz u n g  fast Vi der H a lssch ild b re ite  
ein n eh m en d , S e iten ra n d  vor  den  k le in en  H in terw in k e ln  
p lö tz lich  gesch w u n g en  v eren g t, K örp er b reiter a ls b e i 
der n ach fo lgen d en  A rt. L . 3*5— 5'5  m m . —  N o r d -  und  
M i t t e l e u r o p a ,  häufig . —  S. ferruginea  S cop ., variegata  
O liv . —  S yst. N at. ed . X . 1758 . 362 . g r is e a  Lin.

3' F lü g e ld e c k e n  h in ter d em  S ch ild ch en  m it e in em  ro stg e lb en  
m on d förm igen  F le c k e n , der nahe der N a h t e in e  x -fö rm ig e  Z e ic h 
nu n g  b ild e t ; d ie  rostroten  S e iten  des H a lssch ild e s  v ie l  sch m äler  
v erflach en d  a b g ese tz t, d ie  A b se tzu n g  in  der M itte kaum. 
V3 der h a l b e n  H a lssch ild b re ite  e in n eh m en d ; S eiten ran d  b is  
zu  den k le in en  H in terw in k e ln  in  e iner F lu c h t geru n d et  
v eren g t oder d iese  sin d  b e i den H in terw in k e ln  sehr ku rz  
a b gesch räg t. K örp er lä n g lich er . L . 4 — 5'5  m m . —  S ü d 
f r a n k r e i c h ,  M a r o k k o ,  I s t r i e n ,  S ü d u n g a r n ,  S y r i e n .
—  Cat. G ren. 1863 . 4 6 . o b lo n g a  Bris.

1' E in fa rb ig  rostrot, nur ein  bräun licher F le c k e n  am  S ch ild ch en  
und ein  k le in er  b la sser  gelb ro ter  Q u erfleck  im  h in teren  
D ritte l d er F lü g e ld e c k e n . P u n k tieru n g  der O b erse ite  doppelt, 
K örp er lä n g lich  ova l. L . 5  m m . —  M a r m a r a ,  K o r f m ;  
m ir u n b ek an n t. —  E n t. M ount. M ag. 1903 . 97.

e lo n g a ta  Cameron.

download unter www.biologiezentrum.at



79

Cerophorus C ast.

K örper breit, z iem lich  flach , Ostoma-ä,hn lich , m it seh r v e r 
b reiterten  S eiten rän d ern  des K örp ers und  la n g  und b re it  nach  
außen erw eitertem , ohrenförm igem  ersten  F ü h le r g lie d . D ie  S ch e ib e  
d es H a lssch ild e s  is t eb en , d ie  F lü g e ld e c k e n  h ab en  fe in e , v o ll
stän d ige  R ippen , ihre S p itze  is t gem ein sch a ftlich  ab geru n d et.

D ie  w en ig en  A rten  leb en  unter A m eisen  in  E u rop a , e in e  
in N ord am erik a .

R ostrot, d ie  S ch e ib e  der F lü g e ld e c k e n , d u n k ler  braun,, 
le tz tere  m it e in ig en  F leck ch en  an der B a sis  u nd  e in e  g e 
b u ch tete  Q u erb in d e d ich t h in ter der M itte rostrot; d ie  R ip p en  
tragen  e in e  sehr fe in e  a n lieg en d e  H aarre ih e .

1" F lü g e ld e c k e n  k au m  län ger  a ls an der B a sis  zu sam m en  breit,, 
m it 5  R ip p en , w ovon  d ie  4  inneren  k rä ft ig  e n tw ic k e lt  sin d ; 
H a lssch ild  an der B a sis  re ich lich  so b reit a ls d ie  B a sis  der  
F lü g e ld e c k e u . L . 4 — 4 '5  mm . —  B e i Lasius fuliginosus in  
N o r d -  u nd  M i t t e l e u r o p a .  — A. biloba H rb st. — S p ec . 
Ins. I. 1781 . 91 . m a rg in a t a  Fbr.

1' F lü g e ld e c k e n  b eträch tlich  län ger  a ls an der B a sis  zusam m en  
breit, d ie  5 R ip p en  nur fein  lin ien förm ig  au sgep rägt.

2 "  K le in er , z iem lich  g ew ö lb t, F lü g e ld e c k e n  e tw as lä n g er  a ls  

an der B a sis  zu sam m en  breit, d ie  Z w isch en räu m e der fein en
5  R ip p ch en  stark  pu n k tiert. L . 3 '5 —4 '6  m m . —  S p a n i e n :  
S ierra -N evad a . —  B u l. Soc. E n t. F r . 1878 . 63 .

M a r t in i  Ch. Bris.
2' Größer, oben  ab geflach t, F lü g e ld e c k e n  um  d ie  H ä lfte  lä n g e r  

a ls zu sam m en  b reit, d ie  Z w isch en räu m e der 5  seh r sch w ach en  
R ip p ch en  nur sehr fein  punktiert. K örp er d o p p elt so la n g  
als b re it . H a lssch ild  k au m  gan z so b re it an  der B a sis  a ls  
die F lü g e ld e c k e n . L . 5 —6 m m . —  G r i e c h e n l a n d ,  
K l e i n a s i e n ,  S y r i e n .  — Wi e n .  E .  M onatsschr. V  1 8 6 1 . 1 .

o r ie n ta lis  Reiche.

G attu n g  : N itid u la  F a b ric iu s.

S eiten ran d  des K örpers m it fe in em  H aarsau m e. K örp er  
oben  a b geflach t, d ie  F lü g e ld e c k e n  irregu lär pu n k tu liert, m e isten s  
m att, d ie  h in teren  4  S ch ien en  nur m it H aaren  b ew im pert.

Gattung : A m ph otis Erichson.
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A m  H a lssch ild e  b efin d et sich  m eist jed erse its  e in  ein g eg ra b en es  
L ä n g sstr ich e l oder e in e  fe in e  L än gsru n ze l. —  D ie  A rten  leb en  
an  T ierh äu ten , A a s  u nd  K n och en , auch in  den  H äu sern  an den  
V orräten  von  a ltem  S e ich fle isch .

1 " H a lssch ild se iten  z iem lich  b re it a b g ese tz t und a u fgeb ogen .
2" S eiten  des K örp ers nur m it auß erord en tlich  fe in em  un d  

k u rzem  H aarsau m e, K o p f  am  in n eren  A u ß en rande ohne  
W im perhaare. S ch w arz, B e in e  und  F ü h lerg e iß e l rostrot, 
F lü g e ld e c k e n  in der M itte  m it e in em  p u n k tfö rm ig en  roten  
F le c k e n , der in  se lten en  F ä llen  f e h l t : a. im pustulata  Grnglb/; 
die  R änder des H a lssch ild es  beson d ers b eim  cf oft rostrot. 
L . 3 — 5 m m . — U e b e r  d ie gan ze  p a l a e a r c t i s c h e  R e g i o n  
v erb re ite t;  auch  in  N ord am erik a . —  N . bipustulata  L in ., 
scarabaeokles Scop . — S y st. N at. (X .)  1758 . 359 .

b ip u n c ta ta  Lin.
2 ' S e iten  des K örp ers, b eson d ers des H a lssch ild e s  m it e inem  

ziem lich  la n g en  H aarsau m . K o p f am  In n en ran d e  der A u g e n  
m it a b steh en d en  W im p erh aaren .

B rau n sch w arz, der M und, d ie F ü h lerg e iß e l, e in e  S c h e ite l
m ak el, d ie  R än d er des H a lssch ild e s  u nd  d ie  B e in e  gelb rot, 
F lü g e ld e c k e n  b räu n lich ge lb  m it sch w arzen  Z eich n u n gen . 
L . 3 ’8— 5'5  m m . —  S ü d  r u ß  l a n d .  —  N. regalis Z o u b k ., 
elegans S trl. —  B u ll. M ose. 1833 . 2 8 3 . fu s u la  Gebl.

V  D ie  flache W ö lb u n g  des H a lssch ild es  re ich t b is zur M arg in a l
k an te , d ie  S e iten  n ich t a b g ese tz t und a u fg eb o g en . (F ü h le r 
geißel und  B e in e  g e lb ro t.)

3"  D ie  g a n ze  S e iten ra n d k a n te  der F lü g e ld e c k e n  is t von  ob en  
g le ich ze it ig  sich tb ar. *)

4 “ O b erseite  sch w arzb rau n , d ie  S e iten  des H a lssc h ild e s  breit  
rostrot g esä u m t, F lü g e ld e c k e n  m it g e lb en  Z e ich n u n g en : e in e  
große S ch u lterm ak el, d ie  an der B a sis  oft e in en  sch w arzen  
F le c k  e in sch ließ t un d  ein e  in der M itte an d ie  N a h t g e leh n te  
zw eite , d ie sich  vorn e oft m it der S ch u lterm a k e l v erb in d et. 
B e i der ab. latiplaga  S o lsk y  aus T u rk esta n  sin d  a lle  g e lb en  
M ak eln  vergrößert, d ie S ch u lterm ak el re ich t tiefer  am  S e ite n 
rand e herab  und  d ie  N a h tm a k e l v erb in d et sich  n ich t nur 
b reit m it der ersteren , sondern  d ie  gan ze  B a sis  is t g e lb ,

D ie Behaarung des Halsschildes ist beim ^f feiner und einfach 
von vorne nach hinten gerichtet, beim 9  deutlicher und zum Teile wolkig 
gelagert.
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nui’ h in ter d em  S ch ild ch en  ist ein k le in er  d u n k ler  N a h t
fleck en  a n g ed eu te t. L . 3 — 5 m m . —  S ü d l i c h e s  M i t t e l 
e u r o p a ,  M i t t e l m e e r  g e b i e t ,  im  O sten  b is  T u r k e s t a n  
verb reitet. —  N. flexuosa O liv . —  F n . E tru sc . I . 1790 . 58 .

f la v o m a c u la ta  Rossi.
4 '  Sch w arz, m att, e in farb ig , se lten  sch m u tz ig  b rau n gelb  m it 

schAvarzem K o p f und  H a lssch ild e  : a. castanea  S ah ib . L . 2 
bis 4  m m . —  P a l a e a r c t i s c h e  R e g i o n .  —  N. obscura 
O liv ., m arginata  T orre, bicolor T orre , fulvipes F o u cr ., ossium  
K irb y . —  S y st . N at. (X I I .)  1767 . 5 7 3 . r u f ip e s  Lin.

3' D ie  S e iten ran d k an te  der F lü g e ld e c k e n  ist von  oben her zum  
größten T e ile  n ich t sichtbar.

SchAvarzbraun oder sch w arz, m att, d ie F lü g e ld e c k e n  m it 
einer groß en  H u m era lm a k e l und  e in er queren  h in ter der  
M itte fle ischrot, auch is t g ew ö h n lich  noch  ein  h e ller  P u n k t
fleck en  am  S eiten ran d e  vor der S p itze  vorh an d en . D ie se  
Z eich n u n g  is t  sehr verän d erlich , oft fließen  d ie  h e llen  F le c k e n  
der L ä n g e  n ach  z u sa m m e n : a. bifasciata  E v e r ts , m anchm al 
v erb in d en  sie  sich  der Q uere n ach , se lten er  sin d  d ie  F lü g e l
d eck en  bis a u f e in en  S ch atten  b e im  S ch ild ch en  gan z h ell 
fle isch farb ig  ge fä rb t: a. flavipennis H eer . L . 1 '6— 3 m m . —  
P a l a e a r c t i s c h e R e g i o n .  — N. quadripustulata  F a b r .,variata  
S tep h . —  A b h . S chrift. H a lle  I. 257 . c a rn a r ia  Schall.

W e i t e r e  p a l a e a r c t i s c h e  A r t e n :

N. ciliata  E r . G erm . Z eitsch r. V . 27 5 . E g y p te n , A lg ier . 
.ZV. maculosa F a ir m . A n n . Soc. F r. 1866 . 19. —  (mollicella R eitt. 

V erh . nat. V er. B rün n  1873 . 4 4 .)  A lg ie r , E g y p ten .

G a ttu n g : T h a ly c r a  E rich son .

V on  N itidu la  durch g ew ö lb teren  K örp er und die S c h ie n e n 
b ild u n g  versch ied en . D ie  S ch ien en  sind  verb reitert, das äußere 
S p itzen en d e  zah n förm ig  a u sg ezo g en , d ie  M itte lsch ien en  d eu tlich er  
als d ie  H in tersch ien en , außen m it H aaren  und  D ö rn ch en  b ese tz t. 
V on  Pocadius sch on  durch den M an gel d er P u n k tstre ifen  au f  
den F lü g e ld e c k e n , von  Cychramus außerdem  durch runde F ü h ler 
k eu le  u n d  e c k ig e  S ch u lterw in k el ab w eich en d . D ie  K örperform  
is t e iner p ara lle len  Epuraea  ähn lich , vo n  d ieser  ab er  sofort durch  
den  äußerst fe in en  H aarsaum  der S e iten ra n d k a n te  des K örp ers zu  
u n tersch e id en .

6
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D ie  e in z ig e  eu rop ä isch e A rt leb t an S ch w äm m en  und aus
fließ en d em  B au m safte .

L a n g  e iförm ig , g ew ö lb t, d ich t p u n k tiert, fein  g e lb  behaart, 
rostrot, g lä n zen d , d ie  F ü h le r k e u le  m anchm al braun, H a ls 
sch ild  quer, re ich lich  so b re it a ls d ie  F lü g e ld e c k e n , nach  
vorn e etw as stärk er v eren g t, d ie  H in terw in k e l sehr stum pf, 
F lü g e ld e c k e n  um  d ie  H ä lfte  län ger  als zu sam m en  b reit, an  
der S p itze  g em ein sch a ftlich  ab gerun det, se lten  m it e in er  
sch a tten artigen , du n k len  M ak el in der M itte : a. maculata 
P ic . L . 3*5— 5  m m . —  N o r d -  und  M i t t e l e u r o p a .  —  
T. sericea S trm . —  E n t. II . 12. 15, T . 4 , F . 32 .

f e r v id a  OUy.

G attu n g: X e n o s t r o n g y lu s  W o llaston .

Strongylolasius  R eitt.

L e ic h t k en n tlic h  an der z iem lich  lan gen , d ich ten , a n lie 
g en d en , den  U n terg ru n d  der O b erseite  v erd eck en d en  B eh aaru n g . 
K örp er k le in , k u rz  oval, gew ö lb t.

D ie  A rten  leb en  a u f B lü ten . U eb er  d ie B io lo g ie  hat P ey -  
rim hoff in  der B u ll. S oc. E n t. F r. 1910 . 2 1 0  A u fsch lu ß
g eg eb en .

U n t e r g a t t u n g e n :

1" H a lssch ild  am  V o rd erra n d e  au sgesch n itten , d ie  V o rd erw in k e l 
vorragen d , F lü g e ld e c k e n  d ich t irregulär p u n k tier t:

X e n o s t r o n g y lu s  sens. str.
1' H a lssch ild  am  V o rd erra n d e  ab gestu tzt, F lü g e ld e c k e n  in  

dich ten  L ä n g sre ih en  p u n k tie r t: O x y s t r o n g y lu s  R eitt .*)

U n te r g a ttu n g : Xenostrongylus sens. str.

1" H a lssch ild  n ich t oder k au m  b reiter  a ls d ie  F lü g e ld e c k e n .
2"  G rößere, d ich t w eiß  od er g e lb g ra u  b eh aarte  A rten , d ie  

du n k leren  oder h e lleren  H aarb in d en  a u f d en  am  G runde  
ein farb ig  d u n k len  F lü g e ld e c k e n  nur sch w a ch  au sgep räg t  
oder sie feh len  gan z.

3"  G rößer, O b erse ite  d ich t w eiß  oder ge lb lich w eiß , fa st uniform  
behaart, au f d en  F lü g e ld e c k e n  nur Spuren  v o n  e tw a s  
d u n k leren  1 — 3 Q uerb in d en , H a lssch ild  m it seh r stu m p fen , 
fa st ab g eru n d eten  H in terw in k e ln , unfern  der B a sis  am

*) R e i t t e r ,  Fauna germanica III. 1911, 26.
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b reitesten . L . 2 ‘8 — 3 m m . —  S p a n i e n ,  P o r t u g a l ,  A l g i e r ,  
M a r o k k o . —  X . hirsulus F a irm ., obsoletus C h evrl. —  G lan, 
ent. 18 6 0 . 2 . 140 . D e y ro lle i Duval.

3' E in  w en ig  k le in er , d em  v or igen  sehr äh n lich , ab er  d ie  O b er
se ite  m e ist m it grau er oder g e lb lich grau er , se lten er  w eißer  
B ehaarung, d ie  F lü g e ld e c k e n  z e ig e n  in d er R e g e l 2 — 3 nach  
vorn  offene, e tw as d u n k ler  b ehaarte B o g en b in d en , d ie  aber  
oft nur a n g ed eu te t sind  oder auch gan z  feh len . H a lssch ild  
an den S e iten  stark  g eru n d et, h in ter der M itte  am  b re itesten , 
d ie  H in terw in k e l stum pf, aber g ek an tet. L . 2 ’5 — 2 '8  m m . 
I t a l i e n .  —  B erl. E . Z tschr. 1859 . 5 / .  a r c u a t u s  Kiesw.

2 ' K le in e , b u n t b ehaarte A rten , m it d eu tlich en  h ellen  und  d u n k len  
H aarb in d en  a u f rot u nd  sch w arz gefä rb tem  G runde. A u ch  
der H a lssch ild  is t braun u nd  w e iß fleck ig  b eh aart. D ie  
d u n k leren  nach  vorn e offenen B o g en b in d en  w erd en  am  H in ter 
ran d e vo n  h e lleren  B in d en  gesäu m t. D ie  d u n k le  Z e ich n u n g  
sehr verän d er lich .

4" H a lssch ild  re ich lich  so b reit a ls d ie F lü g e ld e c k e n , d ie h in teren  
S ch ien en  am  äußeren S p itzen en d e  nur u n d eu tlich  zah n förm ig  
au sg ezo g en . L . 1*4— T 8 m m . —  K a n a r i s c h e  I n s e l n .  
Stam m form . h is t r io  Woll.

4 ' H a lssch ild  k n ap p  so b reit a ls d ie  F lü g e ld e c k e n  oder sch m äler , 
die h in teren  4  S ch ien en  außen an der S p itze  d eu tlich  za h n 
förm ig  a u sg ezo g en .

5" H a lssch ild  k nap p  so b reit a ls d ie  B asis der F lü g e ld e c k e n , 
le tz tere  oft m it d u n k ler  vorn  verb re iterter  M a k el h in ter  d em  
S ch ild ch en  und  fast n ie  feh len d er  d u n k ler  B o g en b in d e  h in ter d er  
M itte. L . 1*4— 1*8 m m . — S ü d s p a n i e n ,  S i z i l i e n ,  A l g i e r ,  
M a r o k k o .  —  X . siculus R agu sa . —  H e y d . R e ise  S p a n ien . 
1870. 104. h is t r io  v. t r u n c a t u s  Kiesw.

W ie  v. truncatus} g a n z  ro tgelb , g e lb  b eh aart, d ie  F lü g e l
d eck en  in  der M itte m it g em ein sch a ftlich em  schAvarzen, 
k u rzen  Q u erstrich , d ie  h in tere  B in d e  k au m  an g ed eu tet. —  
T a n g e r .  a. f la v id u lu s  nov.

5 ' H a lssch ild  b eträch tlich  sch m äler  a ls d ie  F lü g e ld e c k e n b a s is ,  
le tz tere  rot, h in ter  dem  S ch ild ch en  m it sch m älerem , vorn e  
b reiterem  sch w a rzen  F le c k e n , der w ie  g ew ö h n lich , w e iß h a a r ig  
um säu m t ist, d ie h in tere  d u n k le  B o g en b in d e  feh lt oder is t  
nur sch w a ch  a n g ed eu tet. L . 2 m m .

h is t r io  v. o v u lu m  Fairm.
6*
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1' H a lssch ild  a u ffa llen d  b reit, v ie l b reiter  als d ie  F lü g e ld e c k e n ,  
d ie  S e iten  g eru n d et und  b re it verflach t, d ie  F lü g e ld e c k e n  
von  der B asis an n ach  h in ten  gerad e  k on isch  v eren g t, le tz tere  
n eb en  den  S e iten  m it großem , lan gem , b reitem  sch w arzen  
F le c k e n , d ie  S ch e ib e  d er O b erse ite  w ie  b e i hisirio g e z e ic h n e t  
und behaart. L . 2 — 2*2 m m . —  A l g i e r .  —  G uer. R ev . 
Z ool. 1861 . 2 6 4 . la te r a l is  Chevrl.

U n terg a ttu n g : Oxystrongylus R eitt.

M it Xenostrongylus nahe verw an d t, ab er  d ie  F lü g e ld e c k e n  
sind  in  d ich ten  L ä n g sre ih en  p u n k tiert, H a lssch ild  am  V ord er  - 
rande a b g estu tz t u nd  a lle  S ch ien en  an der S p itze  n ach  außen  
zah n förm ig  erw eitert.

H ieh er  nur e in e  A rt aus Spanien .
D e m  typ isch en  Xenostrongylus lästrio  W o ll. vo n  M adera  

sehr äh n lich , ab er  d ie H in terw in k e l des H a lssch ild e s  sin d  
b reit ab g eru n d et (dort stu m p feck ig ), K o p f u nd  H a lssch ild  
grob  und  w en ig  d ich t, d ie  F lü g e ld e c k e n  fe in er  in  d ich ten  
R eih en  p u n k tiert, F lü g e ld e c k e n  nach  h in ten  w e n ig  v eren g t, 
an den S e iten  geru n d et, S ch u lterw in k el ab geru n d et. O b er
se ite  w en ig er  d ich t, aber ähn lich  w eiß und  d u n k e l b eh aart, 
d ie  h e lle  B eh aaru n g  steh t a u f rotem , d ie  d u n k le  a u f  
sch w arzem  G ru n d e: schw arz, d ie R än der d es H a lssch ild e s  
und  d er F lü g e ld e c k e n  rot, e ine große d re iec k ig e , g em e in 
sch a ftlich e  B a sa lm a k e l an der N a h t und  e in e  g eb o g en e  
Q u erb in d e vor  der M itte  sch w arz, d ie  F ü h ler  m it A u sn ah m e  
der d u n k eln , ova len  K eu le  und  B e in e  gelb rot. L . 2 — 2 2  m m .
—  S p a n i e n :  C in id ad -R ea l. —  F n . G erm . II I . 1911.  2 6 .

s e r ie p u n c ta tu s  Reitt.

G a ttu n g : C y c h r a m u s  K u g ela n n . M

D ie  cf d ieser  A rten  sin d  stets größer, d ich ter und fe in er  
p u n k tiert und  gan z  m att; d ie  $  sind  g lä n zen d , k le in er , oben  
stärk er und  w en ig er  d ich t p u nktiert. —  D ie  V ersch ied en h e it  
der b e id en  G esch lech ter  h at V eran lassu n g  g e g e b e n , sie* als 
b eson d ere  A rten  zu b esch reib en .

l) Amphicrossus Er. ist von dieser Gattung durch einfache Hinter
tarsen und den Schnitt des Halsschildhinterrandos, der wie bei GylloAes 
geformt ist, verschieden. 2 Arten sind auch in Japan einheimisch.
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1"  H a lssch ild  m eist m it in einer g eb o g en en  Q uerreihe g e ste llten  
d u n k eln , oft v erb re iterten  oder zu sam m en geflo ssen en  P u n k t
fleck en .

2"  Stirn  des 9  zw isch en  den A u g en  m it 2  g la tten , b reiten  
G ruben. G roße A rt, ge lb lich b rau n  fein  g e lb , d ie  dun keln  
S te llen  schw arz behaart, F lü g e ld e c k e n  an den S e iten  m it 
ein em  b reiten , nach  h in ten  a llm ä h lig  v er sch w in d en d en  
d u n k elb rau n en  F le c k e n , der sich  m anchm al a u f d ie  gan ze  
S ch e ib e  au sd eh n t und  nur 2 quere h e llere  B a sa lm a k e ln  fre i
läßt. L . 5 — 6 '5  m m . —  N o r d -  und  M i t t e l e u r o p a  in  
S ch w äm m en  und  a u f B lüten . —  C. colon F .} variegcitus H rb st.
—  K äf. IV . 1792 . 185 , T . 43 , F . 5.

q u a d r ip u n c ta tu s  Hrbst.
2 ‘ S tirn  des o  und  des 9  g le ich  g eb ild e t, ohne g la tte  große  

G rub en  zw isch en  den A u g en . *

c? ge lb b rau n , w en ig  g län zen d , w ie  b eim  + gefärb t, F lü g e l
d eck en  lä n g s dem  h elleren  S eiten ran d e vorn e oft nur w isch 
artig , sch w ach  a n g ed u n k e lt oder ein farb ig  h ell, d icht und  
fein  p u n k tiert und g e lb lich  d ich t re ih en w eise  b eh aart:  
(F airm airei P i c . ) ; 9 k lein er , g län zen d , k rä ftig , w en ig  g e 
d rängt p u nk tiert, h e ll rostgelb , der S ch e ite l, d ie M itte der  
S ch e ib e  d urch  zu sam m en geflossen e M akeln  sch w arz, F lü g e l
d eck en  v erw a sch en  schw arz, d ie S e iten rä n d e iy  dann die 
S p itze  a llm ä h lig  u nd  ein  L ä n g sfleck  an der B a s is  je d e r  
D e c k e  ro stg e lb ; d ie A u sd eh n u n g  der sch w arzen  D e c k e n 
färb u n g  is t aber variab el u nd  g ew öh n lich  n ich t seh r u m fan g
reich  g e g e n  d ie  N ah t u n d  S p itze  zu. L . 3 ’5 — 5 ’5  m m . —  
A l g i e r .  —  A n n . F r . 1867 . 395 . H e n o n i Fairm.

V  H a lssch ild  se lten  m it S p u ren  von sch w arzen  M akeln  a u f der 
S c h e ib e ; S tirn  des 2 zw isch en  den  A u g en  ohn e g la tte  G ruben.

3"  S e iten ran d  der F lü g e ld e c k e n  z iem lich  la n g  b ew im p ert, 
K örp er e tw a s sch m äler  geb au t a ls d ie  näch ste  A rt. d” braun
g e lb , gan z m att, d ich t p u n k tiert, fe in er  d ich ter  b eh aart; 
H a lssch ild  m it S p uren  von d u n k len  P u n k tm a k e ln  a u f der  
S c h e ib e : (a lgiricus  P ic ) ; 9 h e ll g e lb , g lä n zen d , sp ärlicher, 
und  stärk er p u n k tiert. L . 4*5—6 m m . —  A l g i e r .  —  A nn  
F r. 1860 . 168. c h lo ro t ic u s  Fairm.

3 ' S e iten ra n d k a n te  der F lü g e ld e c k e n  k u rz b ew im p ert, c? g e lb 
braun, m att, g ed rä n g t und fein  p u n k tiert u nd  eb en so  fein  
behaart, 9  g län zen d , sp ärlich er und  stärk er p u n k tiert und
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behaart (alutaceus R eitt., pubescens P ic .). M anchm al h a b en  
d ie  F lü g e ld e c k e n  n eb en  d en  S e iten  einen  d u n k leren , sch lech t 
b egren zten  L ä n g sw isc h : a. fungicola  H eer , (w oh l nur 9 ) ,  
oder sehr selten  b e i k ü rzeren  F lü g e ld e c k e n  e in en  d u n k leren  
D is k a lf le c k e n : Montancloni P ic  (aus R um änien  b esch rieb en ). 
L . 3 — 5 m m . — N o r d -  und  M i t t e l e u r o p a  a u f B lü ten , 
b eson d ers S p iraeen  häufig , d ie g e fle ck te  A b erration  in  
Schw äm m en . —  C. unicolor 01 ., veris R ossi, latus Scriba . —  
M ant. II. 1787 . 378 . Iu te u s  Fabr.

G a ttu n g : P ocad illS  E rich son .

S eiten ran d  d es K örp ers m it d ich ten  H aaren  b ew im p ert, 
F lü g e ld e c k e n  m it grob en  P u n k tstre ifen . V ord ersch ien en  an der  
S p itze  nach außen zah n förm ig  erw eitert.*—  L a rv en  und  Im a g in es  
leb en  g ese llsch a ftlich  in  S tau b p ilzen . —  B e i uns nur durch e in e  
A rt vertreten .

O val, g ew ö lb t, rostrot oder rotbraun, g län zen d , lan g , g en e ig t, 
au ch  d ie F lü g e ld e c k e n  fast in R eih en  b eh aart, F ü h lerk eu le  
k urz oval, d u n k ler . M anchm al sind  d ie  F lü g e ld e c k e n  an  der  
S p itze  s c h w a r z : a. adustus R eitt., oder rostrot, K o p f  und  
H a lssch ild  m ehr w en ig er  s c h w a r z : a. thoracicus R e itt. W . 
1888. 176. L . 3 — 4 '5  m m . —  E u r o p a .  —  P. striatus  O liv ., 
aesti'cus H rb st., pilosus  R ossi, fulvus M rsh. —  S y st . E n tom . 
1775. 77. fe r r u g in e u s  Fabr.

G a ttu n g : C y llo d e s  E rich son .

Strongylus H rb st. R eitt.

O b erseite  v o llk o m m en  k ah l. H a lssch ild  an der B a sis  u n g e 
rand et, d ie  B a s is  der F lü g e ld e c k e n  e tw as ü b erg re ifen d , le tz tere  
m it e in er  am  A b fa lle  fu rch ig  b egren zten  A n sch la g s te lle  oder  
G leitfläch e. B a sis  d es H a lssc h ild e s  in  d er M itte k u rz  u n d  b reit 
la p p ig  v o rg ezo g en . F ü h lerk eu le  län g lich , F lü g e ld e c k e n  m it fe in en  
P u n k tstre ifen , S ch u lterw in k e l e ck ig . K örp er ru n d lich , h och -  
g ew ö lb t.

D ie  A rten  leb en  an B au m sch w äm m en  u n d  sin d  in  E u rop a  
nur durch e in e  A rt vertreten .

K urz und  b re it e iförm ig , h o ch gew ö lb t, fast h a lb k u g e lig , 
g län zen d  sch w arz , d ie  F lü g e ld e c k e n  m an ch m al m it grünem  
S c h e in e ; der K o p f  u nd  H a lssch ild  b isw e ilen  r o s tr o t : a. ruß-
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coll is. se lten er  der gan ze  K äfer  rostrot: a. dubius R eitt. 
S eiten  des H a lssch ild e s  nach vorne stark  geru n d et v eren g t, 
oben  fein  p u n k tier t; F lü g e ld e c k e n  m it fe in en  P u n k tstre ifen  
d ie  ZAvischenräum e zerstreu t p u n k tu liert; F ü h lerg e iß e l und  
T arsen  gelb rot. L . 3 ‘5 — 4 '5  m m . —  P a l a e a r c t i s c h e  R e 
g i o n ,  an B u c h e n sc h w ä m m e n .—  G. morio K u g ela n n . —  K äf.
IV  1792 . 188 . T . 4 3 , F  8. a te r  Hrbst.')

I n  0 s t s i  b i r i e n  (A m u r g e  b i e  t) s i n d  b i s h e r  b e k a n n t
g e w o r d e n :

V  K u rz  e iförm ig , län ger  a ls breit, F lü g e ld e c k e n  e in färb ig  
sch w arz, m it sch w ach em  grünen  S ch ein e , F ü h lerg e iß e l und  
T aster  rot, B e in e  rostrot od er  braunrot.

C« a te r  v. a te r r im u s  Reitt.
V  K örper fast k reisru n d , F lü g e ld e c k e n  m it roter M ak el.
2 ' F lü g e ld e c k e n  n ich t län ger  a ls breit, sch w arz, der M und, 

dey H in terran d  d es K op fes, der H a lssch ild , das S ch ild ch en  
und e in e  M ak el h in ter der B a sis  der F lü g e ld e c k e n , le tz tere  
der N ah t gen äh ert, b lutrot, d ie S ch e ib e  d es H a lssch ild es  
w ird  von  e in er  schAvärzlichen queren großen M ak el gez iert, 
die fa st den  V orderrand  erreich t und nach h in ten  d reilap p ig  
erw eitert is t;  U n terse ite  und  B e in e  rostrot. L . 3 m m . —  
B u ll. M ose. 1863 . II . 4 4 2 . ( Camptodes.)

o rn a tu s  Motsch.
2' F a st k reisru n d , sch w arz, der H in terran d  des K op fes, d ie  

S eiten  des H a lssch ild e s  u nd  e in e  runde M ak el h in ter der  
B a sis  in  der N ä h e  der N a h t der F lü g e ld e c k e n  b lutrot, U n ter 
se ite  u nd  B e in e  rostrot. L . 3  m m . —  W ien . E n t. Z tg ,
1884 . 2 6 8 . b in o ta tu s  Reitt.

G a ttt ln g : N eo p allo d es  R eitter.

L ä n g lich  oval, gew ö lb t, g län zen d , rostrot, H a lssch ild m itte  
v erd u n k e lt , F lü g e ld e c k e n  schw arz oder braun, der B a sa l
und L atera lran d  z iem lich  b reit rot, e in  L än gsstre ifen  an  
der N a h t rostfarb ig . D ie  F ärb u n gen  sch lech t begren zt. 
L . 3 — 4  m m . —  A m u r  g e b i e t .  —  D eu tsch . E . Z tschr. 
1879 . 210 . c ir c u m f le x u s  Reitt.

l) Cyllodes laticollis Heer, aus der Schweiz, der sich von ater durch 
breiteren Halsschild, stärker abgerundete Hinterecken desselben und irregulär 
punktierte Flügeldecken unterscheiden soll, bleibt eine rätselhafte Art.
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G a t t u n g e n .
1" O b erseite  fein  b eh aart, d azw isch en  m eist m it sehr kurzen, 

gere ih ten  B örstch en . C r y p t a r c h a  Shuck.

1 ' O b erseite  k ah l, B a s is  des H a lssch ild e s  geran d et.

2"  H a lssch ild  reich lich  so b re it als d ie F lü g e ld e c k e n , nach  
vorn e v eren g t, an der B a s is  am  b reitesten  u n d  n eb en  den  
n ach  h in ten  v o rg ezo g en en , d ie  S ch u lterw in k e l u m fassen d en  
H in tereck en  a u sg eb u ch te t u n d  d ie B a sis  der F lü g e ld e c k e n  
ü b e r g r e ife n d ; S ch u lterw in k e l n ich t zäh n ch en förm ig  vor
tretend , S e iten ra n d a b setzu n g  des H a lssch ild es  h in ter der 
M itte stark  v er tie ft: (A rten  aus O stsib irien  u n d  Japan .)

C r y p ta r c h ip s  R eitt ,x)
2 ' H a lssch ild  an der B a sis  n ich t verb reitert, m e ist an d ie  B a sis  

der D e c k e n  in n ig  a n g esch lo ssen , aber dereu  B a sis  n ich t 
ü b ergreifen d , n iem als b reiter  als d ie F lü g e ld e c k e n , die  
H in terw in k e l e in fach , d ie  S ch u ltern  n ich t u m fassen d , d ie  
S ch u ltereck en  als k le in es  Z äh n ch en  vortretend .

3" K o p f m it vo rsteh en d en  A u g e n  und  sehr k u rzen  oder feh len den  
S ch lä fen  h in ter d en se lb en . O b erseite  w en ig  g ew ö lb t.

4" S eiten  d es K o p fes h in ter  den  A u g en  kurz und stark  v e r 
schm älert, ohn e d eu tlich e  S ch lä fen , H a lssc h ild  p aralle l oder 
nach  vorn e le ich t v e r e n g t, m it schm al a b g ese tz tem  S e iten 
rande, an d ie  F lü g e ld e c k e n  en g e  an g esch lo ssen , n icht 
schm äler a ls d ie  F lü g e ld e c k e n , M ittel- und H in tersch ien en  
m it d opp elter A u ß en ran d k an te , M ittelbrust flach , ohne H ö ck er . 
K örper le ich t gew ö lb t. L ib ro d o r  Reitt.

4 ' S e iten  d es K op fes h in ter d en  A u g en  m it k u rzen  geru n d eten  
S ch läfen , dann p lö tz lich  e in gesch n ü rt; H a lssch ild  sch m äler  
als d ie F lü g e ld e c k e n , nach  h in ten  stärker, fast h erzförm ig  
v eren g t, m it b reit u n d  u n g le ich  a b g ese tz tem  S eiten ran d e, 
m it den  F lü g e ld e c k e n  nur lose artik u lieren d , H in tersch ien en  
m it e in fach er A u ß en ran d k an te; M itte lbrust h öck erartig  
em p orgeh ob en . K örp er flach . G lis c h ro c h ilu s  Reitt.

3 ' K o p f  groß, m it k le in en , aus der W ö lb u n g  der Seiten  n icht 
vorsteh en d en  A u g en  u nd  lan gen , e in fach en  S ch lä fen . Körper- 
zy lin d risch . P if y o p h a g u s  Shuck .

Tribus C ryp tarch in i.

*) Fn. Germ. III. 37.
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D ie  2  haben  den N a h tw in k e l der F lü g e ld e c k e n  g eru n d et 
v o rg ezo g en .

D ie  A rten  leb en  am  au sfließ en d en 1 Sa fte  v er sch ied en er  
L au b b äu m e.

1" S ch ild ch en  von  norm aler G röße, quer d re iec k ig , g la tt, F lü g e l
d eck en  m it e in er  d re iza c k ig en  M ak el h in ter der B asis und  
einer g e za ck ten  Q uerb in d e h in ter der M itte rö tlich ge lb .

2" S ch w arzb rau n , a lle  R änder des H a lssch ild es  u n d  der F lü g e l
d eck en  rostrot, d ie d re iza c k ig e  M a k el jed er  F lü g e ld e c k e  
erre ich t n ach  h in ten  n ich t das v o lle  erste  D r itte l ihrer L ä n g e ,  
dahin ter u n d  näh er dem  S eiten ran d e steh t n och  in  der R eg e l  
ein  h e lle s  L ä n g sfleck ch en , d ie d u n k le  F ä rb u n g  vor und h in ter  
der h e llen  Q u erb in d e h eb t sich  n ich t a ls g le ich fa lls  g e z a c k te  
sch w arze  Q u erb in d e ab. L . 3 ’2 — 4:2 m m . —  P a l a e a r c -  
t i s c h e  R e g i o n  u n d  N o r d a m e r i k a .  — C. verbasciT h u n b g ., 
graphica  S ch rn k ., quadrisignata  K ü st., punctatissim a  B o ild icu .
—  M an tissa  In s. I. 1787. 51. s t r ig a t a  Fbr.1)

2 "  R otbraun , a lle  R änder des H a lssch ild e s  und der F lü g e ld e c k e n ,  
dann e in e  d re iza c k ig e  M ak el, d eren  äußerer A rm  m it dem  hellen  
S eiten ran d e in  V erb in d u n g  steh t und reich lich  das 1. D r itte l der  
D e c k e n lä n g e  erreich t, sow ie  ein e  stark  g e z a c k te  Q u erb in d e hinter  
der M itte  blaß b räu n lich ge lb ; d ie d u n k le  F ä rb u n g  vor und  h in ter  
der h e llen  Q uerb in d e eb en fa lls  zu  e iner d u n k len , za ck ig en  
Q u erb in d e hervortreten d , H alssch ild  rotbraun m it 4  sch w arzen  
P u n k tm a k eln , w ovon  d ie  inneren  2 m eist zu  e in em  größeren  
F le c k e n  versch m o lzen  sind. K le in er  a ls d ie  v o r ig e , v ie l  
feiner und  außerordentlich  g ed rä n g t p u n k tu liert, m att. —  
L . 2*5 m m . —  O s t s i b i r i e n :  S o tk a  G ora. —  Col. R u n d 
schau  1913 . 123 . K a p fe r e r i  Reitt.

1' S ch ild ch en  sehr k le in , g la tt.
3" O val, g lä n zen d , d ie  fe in e G ru ndbehaaruu g sch w er  sich tbar, 

die  norm alen  e in g esp ren g ten  k u rzen  an lieg en d en , a u f d en  
D e c k e n  re ih en w eise  g e ste llten  h e llen  B örstch en  sehr d eu tlich . 
O b erse ite  rotbraun, der S ch e ite l, d ie  S ch e ib e  d es H a lssch ild e s  
d u n k ler  braun, F lü g e ld e c k e n  m it sch w ärzlich er  S ch eib e ,

') G an  g l  b a u  er  zieht hieher noch Cr. undata  Oliv., G r o u v e l l e  
dagegen zu imperialis Fbr. und will den bekannten Namen durch den 
strittigen undata  verdrängen.

Gattung: C ryp tarch a  Shuck.
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d ie N ah t ein  d re iza c k ig er  F le c k e n  je d e r se its  an der B asis , 
d ich t daneben  n ach  innen  ein  L ä n g sfleck ch en , sow ie  e ine  
g eza ck te  Q uer b inde h in ter der M itte ge lb . M anchm al feh len  
e in ze ln e  T e ile  d ieser  Z eich n u n g  oder sin d  versch w om m en . 
L . 2 -5 — 3 m m . —  P a l a e a r c . t i s c h e  R e g i o n  und N o r d 
a m e r i k a .  —  Cr. nebulosa M rsh. —  E n tom . S y st. I . 2 5 7 .
( Cryptarcliula  G a n g lb .) im p e r ia l is  Fabr.1)

3' K le in , e iförm ig, außerordentlich  fein  und  g ed rä n g t p u n k tu liert, 
m att, rostrot oder rotbraun, d ie U n terse ite , der S ch e ite l, e ine  
in  der M itte erw eiterte  Q u erb in d e, d ie se itlich  oft e in e  M akel 
ab gren zt, sch w a rz , 2 sch lech t b eg ren z te  L ä n g sfleck en  a u f  
d en  F lü g e ld e c k e n  vor  der M itte und e in e k u rze  g em e in sch a ft
lich e , gerad e  Q u erb in d e vor  der S p itze  d u n k ler . L . 2 ’5  m m .
—  O s t s i b i r i e n :  C h ab arow k a; J a p a n .  —  W ien . E . Z tg .
1885. 79. in h a lita  Reitt.

G a ttu n g : C r y p ta r c h ip s  R eitter.

(F n . G erm . II I . [1911] 37 .)

1" R ot, d ie F ü h lerk eu le , d ie S tirn e in  der M itte , 5  M ak eln  am  
H a lssch ild e  und  m ehrere auf den  F lü g e ld e c k e n  schw arz. 
V on  den  letz teren  steh en  3  am  S eiten ran d e und  e in e  g em e in 
sch aftlich e  S k u te lla rm a k e l, d ie  nach h in ten  m it d er vorn e  
g esch w ä rzten  N a h t in V erb in d u n g  ist. L . 6— 6'5  m m . —  
O s t s i b i r i e n :  A m u rg eb ie t . —  D eu tsch . E . Z tsch r. 1879 . 217 .

p a n th e r in u s  Reitt.
V  G rundfarbe der O b erseite  schw arz oder braun.
2 " F lü g e ld e c k e n  an der B asis m it e iner g e lb en  od er roten  

M a k e l; F ü h lerg e iß e l u nd  B e in e  rot. A b d o m en  m eist rot
b r a u n : S t a m m f o r m ;  oder es b efin d et s ich  noch  e in e  in  der 
M itte und  e in e  an d en  S e iten  v e r k ü r z te /g e z a c k te  Q u erb in d e  
hinter der M it te : a. ipsiform is  n o v .; oder es sin d  2  g eza ck te  
g e lb e  Q u erb in d en  vorh an d en , d ie  e in e  an der B a sis , w e lch e  
die S ch u lterb eu le  fre i läßt, d ie  z w e ite  h in ter der M itte, b e id e  
sin d  n eb en  der N a h t durch e in  g e lb es  L ä n g sb a n d  v e r b u n d e n : 
a. cryptarchoides n ov ., od er d ie  F lü g e ld e c k e n  sin d  g e lb ,

x) Aus C y p e r n  ist noch beschrieben die Cryptarcha bifasciata 
Baudi, Berl. E. Ztschr. 1870. 52. Länglich eiförmig, rotbraun, der Kopf, die 
Ränder des Halsschildes und der Flügeldecken und Unterseite heller rostrot 
die Flügeldeckeu mit 2 gelben Makeln an der Basis und eine gezackte 
Querbinde hinter der Mitte. L. l 3/4 lin.
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a u f  ih n en  b le ib t nur d ie  S ch u lterb eu le , d ie  fe in e  R a n d 
k an te  und  e in  breiter S p itzen ran d  d u n k e l:  a. flavipennis n o v . 
L . 4*5— 5 '5  m m . —  A m u r  g e b i e t .  —  1. c. 218 .

b in a e v u s  Reitt.
2 ‘ F lü g e ld e c k e n  m it 2 g eza ck ten , an der N a h t und  an den  

S eiten  v erk ü rzten  roten  Q u erb ind en , d ie  erste  an der B a sis , 
die z w e ite  h in ter  der M itte. (W ie  b e i Librodor japonicus.) 
L . 6— 6 '5  m m . —  A m u r  g e b i e t .  —  1. c. 2 1 8 .

ip so id e s  Reitt.

G attu n g: L ib ro d o r R eitter .

1" D ie  g e lb e  oder rote B a sa lm a k el der F lü g e ld e c k e n  ist 
d reiästig .

2 “ Groß, d ie  F ü h ler  e in farb ig  b rau n gelb . S ch w arz, F ü h ler  und  
B eine r o tb r a u n ; F lü g e ld e c k e n  außer der B a sa lm a k e l m it 
einer g e z a c k te n  Q u erb in d e.

3" D ie  h e llen  Z e ich n u n g en  der F lü g e ld e c k e n  s in d  rot, d ie  
H u m era lm ak el e in fach  d re iä stig , d ie  Q u erb in d e am  H in ter 
rande 3  S p itzen  b ild en d . M an d ib eln  d es cf groß vorragen d , 
h yp ertrop h iert. L . 9 -  11 m m . —  J  a  p a n, T  s i n g  t a u, C h i n a .
—  L. D avidis  F a irm ., chinensis R eitt. —  E tu d . ent. 1857 . 2 8 .

ja p o n ic u s  Motsch.
o' D ie  h e llen  Z eich n u n g en  der F lü g e ld e c k e n  sind  g e lb , an  der  

Basis m it querer M ak el, d ie  am  A uß en ran d e n ach  h inten  
einen  z w e iz in k ig e n  F le c k e n  en tsen d et, d ie  Q uerb in d e h in ter  
der M itte h at am  V order- und  H in terran d e 2 S p itzen . K o p f  
des <S w e n ig  sch m äler  a ls der H a lssch ild . L . 8 m m . —  
T  o k  i e n. fo r c ip a tu s  Fairm.

2' K le in ere  A rten  von  4 — 5 ’5 m m . L ä n g e . S ch w arz, d ie  B in d en  
a u f  d en  F lü g e ld e c k e n  ge lb , F ü h ler  und  B eine rostrot, d ie  
F ü h lerk eu le  sch w arz.

4" H a lssch ild  r in gsu m  fein  rostrot geran d et, d ie  S e iten  schm al 
a u fg eb o g en , d ie  Q uerb in d e h inter der M itte  der F lü g e ld e c k e n  
g eza ck t, sie  b ild et am  V orderrande 3, am  H in terran d e  
2 S p itzen  u nd  is t in der M itte nur durch d ie  N a h tk a n te , 
unterbroch en . L . 3*5— 5 m m . —  O s t s i b i r i e n .  — D eu tsch . 
E . Z tsch r. 1879 . 21 9 . C h r is to p h i Reitt.

4 ' O b erseite  sch w arz, a lle  R änd er d u n k el, d ie  S e iten  des H a ls 
sch ild es  n ich t n eb en  der fein en  R an d k a n te  a b g ese tz t, d ie  
Q .uerbinde h in ter  der M itte der F lü g e ld e c k e n  b esteh t aus
2  ru n d lichen , sch m al verb u n d en en  M ak eln , w ovon  d ie  in n ere
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größer is t und  d ie  N a h t la n g e  n ich t erreicht. M an ch m al 
ist d ie vord ere  an der B a sis  in 3 F le c k e n  a u fg e lö s t : 
a. decemguttatus O liv . L . 3*2— 5 m m . —  N o r d -  und  
M i t t e l e u r o p a .  —  E n tom . II . 12. 10, T . 3, F . 25 .

q u a d r i g u t t a t u s  Oliv.
1 ' D ie  rote B a sa lm a k e l der F lü g e ld e c k e n  ist e in fach , sch räg

n eb en  dem  In n en ran d e  der S ch u lterb eu le  oder feh lt in  
se lten en  F ä lle n  gan z, d ie  h in tere  B in d e  is t a u f e in e  o v a le
M ak el reduziert.

5" B au ch  und P y g id iu m  schw arz.
6" D ie  ge lb ro ten  B in d en  s in d  breit, d ie sch räge M ak el an der  

B a sis  is t der N a h t gen äh ert und erreich t an den  S e iten  d ie  
sch w arze R a n d k a n te ; d ie  Q u erm ak el h in ter der M itte b re it , 
etw as sch räg  nach in n en  und h in ten  gerich tet.

7" D ie  v o rd ere  ge lb ro te  Q uer b in de an der B a sis  läßt n ich t die
S ch u lterb eu le  vo n  der h e llen  F ä rb u n g  frei. K örp er  groß .
L . 8*5 m m . —  K a u k a s u s :  B atch a . —  M itt. S ch w eiz . G es. 
II I . 4 4 0 . g r a n d is  Tourn.

7' D ie  vord ere  g e lb ro te  Q uerb in d e läß t d ie  sch w arze S ch u lter
b eu le  frei. K örp er nur L . 5 —6 m m . —  K a u k a s u s .  —  
R ev is. M ens. E n t. P etrop . I. 41 . l a t e f a s c i a t u s  Reitt.

6' D ie  2 norm alen ge lb ro ten  B in d en  sind  a u f e in fach e M ak eln  
red u ziert, d ie  b asa le  is t  sch räg  ova l, im m er n eb en  der  
S ch u lterb eu le , d ie  a n d ere  h in ter der M itte ist queroval oder  
rund ; b e id e  sind  w e it  vom  S e iten ran d e  und der N a h t en t
fernt. K örp er sch w arz, d ie  R änder n ich t rot d u rch sch ein en d , 
F ü h lerg e iß e l rostrot, B e in e  braun oder sch w arzbraun . —- 
D ie se  A rt variiert ist O stsib irien , oft sind  d ie 4  M akeln  der  
F lü g e ld e c k e n  k le in ;  m anchm al is t nur e in e  p u n k tfö rm ig e  
rötlich e M ak el an der B a sis  vorh and en , d ie h in tere feh lt:  
a. subornatus nov . —  L . 4 — 0 mm . —  N o r d -  und  M i t t e l 
e u r o p a ,  S i b i r i e n .  —  L . O livieri B ed e l. —  E n tom . I I .  
12. 9 , T . 3 , F . 19. q u a d r i p u n c t a t u s  Oliv.

5 ' Schw arz, B auch , P y g id iu m  und H in terb ru st rostrot; F lü g e l
d eck en  m it j e  2 roten  M ak eln , d ie w ie b e i der v o r ig en  A rt  
an geord n et sind . H a lssch ild  nach  vorne d eu tlich , eb en so  d ie  
F lü g e ld e c k e n  nach h in ten  deu tlich  v eren g t. V ariier t b e 
träch tlich  in B ezu g  der roten  D e c k e n m a k e ln ;  oft sind  sie  
sehr k le in , d ie h in tere  is t m anchm al nur p u n k tförm ig , sehr  
se lten  feh lt d ie s e lb e : a. semipunchis n o v .; häu figer  feh len
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a lle  M akeln  u nd  d ie  O b erseite  ist e in farb ig  s c h w a r z : 
t .  nigricolor nov . L . 5 —6 m m . —  O s t s i b i r i e n :  A m u r
g eb ie t. — D eu tsch . E . Z tschr. 1879 . 219 .

r u f iv e n t r is  Reitt.

G a ttu n g : G l i s c h r o c h i l u s  R eitter  *) (M urray i. 1.)

Ips  F ab r. E r ich s.

P a ra lle l, ab geflach t, schw arz, g län zen d , H a lssch ild  sch m äler  
-als d ie  F lü g e ld e c k e n , le tz tere  m it j e  2 großen ge lb ro ten  
M akeln , d ie  e in e  h in ter der B asis , d ie  a n d ere  h in ter  der  
M itte, le tz tere  m eist k le in er  und quer; d ie  sch w arze F ä rb u n g  
zw isch en  den M ak eln  b ild e t m it der sch w arzen  N a h t e in e  
vo llk o m m en  k reu zförm ige  Z eich n u n g . M anchm al v erb in d en  
sich  d ie  2  M ak eln  b o g ig  an der N ah t, w od urch  e in  X -fö rm ig e  
rote Z eich n u n g  en ts teh t: v . cruciatus M otsch . (b eso n d ers in  
O stsib ir ien  au ftreten d ), od er d ie  F lü g e ld e c k e n  sind  gelb rot, 
nur der S eiten ran d , d ie  S ch u lterb eu le  u nd  d ie  S p itze  s c h w a r z : 
a. Zoufali F le isc h e r  (W . 1916 . 1 2 0 ); od er  d ie ga n ze  O b er
se ite  ist e in färb ig  s c h w a r z : v . niger J. S ah ib . L . 3— 6'5  m m .
—  N o r d -  u n d  M i t t e l e u r o p a ,  S i b i r i e n .  —  G. quadri- 
punctatus D e g .,  non O liv . —  F n . S u ec. 2 . A ufl. 1761 , 148.

q u a d r i p u s t u l a t u s  Lin.

G a t tu n g : P ity o p h a g llS  S k u ck .

Ipogion  G ozis.

I “ V ord ersch ien en  nur m it gan z k u rzem , k le in em , n ich t nach  
außen vortreten d en  Sp itzen zah n e, d ie  A u ß en se ite  b is zur 
S p itze  g eru n d et erw eitert. A u ch  d ie M ittel- und  H in tersch ien en  
nur m it gan z  k u rzem  E n d za h n e  und  ihr A u ßenrand  nur m it 
ein fach er , fe in  g ek erb ter  K an te . D ie  gan ze  O b erse ite  g le ich  
stark  p u n k tiert, d ie P u n k te  der F lü g e ld e c k e n  stark  in d ie  
L ä n g e  g e z o g e n  u n d  pup illiert. H a lssch ild  b reiter a ls lan g , 
nach  h in ten  le ich t v eren g t, m it sch a rf rech te c k ig e n  H in ter 
w in k e ln , d ie  S e iten  d ick  geran d et, F lü g e ld e c k e n  zur S p itze  
v eren g t. R ostrot. L . 5 '2 — 7 m m . —  M ä h r e n ,  U n g a r n ,  
M o r e a ,  un ter E ich en b o rk e , sehr se lten . —  V erh . nat. V er. 
B rünn, X V . 1876 . 17. q u e r e  u s  Reitt.

x) Verh. nat. Ver. Brünn, 1873. XII. 162.

download unter www.biologiezentrum.at



94

1 ' V ord ersch ien en  an der S p itze  der A u ß en se ite  m it großem , 
sp itz ig em , nach  außen g ezo g en em  E n d zah n e , auch d ie  M itte l- 
und H in ter  sch ien en  m it sp itz ig em , e tw as k le in erem  Z ahne, 
die  ̂A u ß en ran d k an te  doppelt, d ie untere K an te  m it fe in en  
D orn zäb n ch en  b ese tz t, d ie  obere ihr gen äh erte  a ls g la tte s  
L ä n g sk ie lch en  ver lau fen d . F lü g e ld e c k e n  von  der M itte  zur  
S p itze  a llm äh lig  feiner a ls K o p f  und H a lssch ild  p u n k tiert, 
d ie P u n k te  rund, e in fach .

2"  R ostrot, der K o p f g ew ö h n lich  e tw as dunkler, F lü g e ld e c k e n  
im  le tz ten  D r itte l a u f g län zen d em  G runde nur e tw a s fe in er  
p u n k tiert a ls an der B asis . M anchm al ist der K örp er rostrot, 
der K o p f b is a u f den  K op fsch ild , d ie S ch e ib e  des H a ls sc h ild e s  
und d ie  S p itze  d er F lü g e ld e c k e n  b ra u n sch w a rz : a. adustus 
R eitt. L . 4 —6 m m . —  N o r d -  u n d  M i t t e l e u r o p a .  —  
jP. dermestoides P an z., linearis  L atr. —  F n . Suec. 1761 . 145 .

fe r ru g in e u s  Lin.
2 ' R otge lb , F lü g e ld e c k e n  m it A u sn ah m e der stärk er p u n k tier ten  

B asis a llm äh lig  v ie l fe in er  p u n k tiert, d ie  P u n k tu r g e g e n  d ie  
S p itze  sehr fein , der G rund d ase lb st zw isch en  der P u n k tu r  
m att ch agrin iert. L . 5 — 6 ‘5  m m . —  G roße S tü ck e  d ieser  
A rt von  b reiterer  K örperform  und m ehr nach  h in ten  v e r 
en gten  F lü g e ld e c k e n  sind  v . Deubeli G an g lb . (quercus G an glb . 
non R eitt., in  K äf. M itteleur. III . 5 5 6 ). —  S ü d f r a n k r e i c h ,  
M ä h r e n  b e i B rünn, S i e b e n b ü r g e n .  —  E tu t. Col. C avern . 
M arseille  1872 . 29 . la e v io r  Abeille.

U n ter fa m ilie : R h i Z O p h a g i n a e »

D ie se  U n ter fa m ilie  is t a u f d ie

G a ttu n g : Rhizophagus H rb st. *)

b esch rän k t, d eren  C h arak tere  m it jen en  der U n terfam ilie  bu- 
sam m en fallen .

D ie  F ü h ler  u nd  B e in e  sin d  stets gelb rot.

U n t e r g a t t u n g e n :

1" S chw arz, d ie  F lü g e ld e c k e n  m eta llisch  b laugrü n  oder b lau , 
die S e iten stü ck e  der H in terb ru st weiß to m e n tie r t:

_________  C y a n o s to lu s  Ganglb.
J) Mequignon lieferte in der L ’Abeille, XXXI, 1914, eine vorzügliche 

Revision von allen bekannten Arten dieser Gattung, welche hier volle  
Berücksichtigung fand.
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1' S ch w arz oder rostrot, ohne m eta llisch er  F ä rb u n g , auch  die  
S e iten stü ck e  der H interbruut kah l.

2"  F ü h lerk eu le  oval, an der S p itze  ger in g e lt, d eu tlich  e lfg lied er ig .
3"  D e r  z w e ite  Z w isch en rau m  der P u n k tstre ifen  a u f  d en  F lü g e l

d eck en  ist vorn e erw eitert und  m it zerstreu ten  P u n k ten  
b e se tz t:  E u r h iz o p h a g u s  M6quignon.

3' D er  zw e ite  Z w isch en rau m  der P u n k tstre ifen  e in fach  w ie  die  
and eren , ohne zerstreu te  P u n k tu r an der B a s i s :

R h iz o p h a g u s  s. str.
2' D ie  F ü h lerk eu le  am  E n d e  ab gestu tzt, an sch ein en d  zehn- 

g l ie d e r ig : A n o m o p h a g u s  Reitt.

U n terg a ttu n g : Cyanostollis G an g lb .

S ch w arz, F lü g e ld e c k e n  b lau  oder grün m it braunroten  
E p ip leu ren , F ü h ler  und  B ein e  braunrot, d ie  F ü h lerk eu le  
du n k el. L . 2'2— 3 ’3 m m . —  N o r d -  und  M i t t e l e u r o p a ,  
K a u k a s u s ,  unter B irk en - und  E rlen rin d en . —  Rh. n itidus  
D u ftsch m ., coeruleipennis S ah ib ., coeruleus W a lt l, cyani- 
pennis  H a rd y . —  S u p p l. F n . Ins. E ur, 1820 , 9.

a e n e u s  Richter.

U n te r g a ttu n g : Eurhizophagus M ^quignon.

1 " Groß, H a lssch ild  breiter a ls lang , auch der dritte  u nd  v ier te  
Z w isch en rau m  a u f den F lü g e ld e c k e n  an der B asis m it 
P u n k ten  b ese tz t. R ostrot. L . 4 ‘5 — 5 ’5 m m . — N o r d -  und  
M i t t e l  e u r o p a ,  unter F ich ten r in d e . —  In s. S u ec. IV . 636 .

g r a n d is  G-yll.
1' K le in er , H a lssch ild  m in d esten s so la n g  a ls b reit, feiner  

p u nk tiert, flacher, nur der zw e ite  Z w isch en rau m  a u f den  
F lü g e ld e c k e n  m it P u n k ten  b esetzt. L. 2 ‘6 — 4  m m . —  
E u r o p a ,  A l g i e r ,  K a n a r e n .  —  Rh. subopacus W o ll. —  
E n t. S yst. I. 2 . 5 0 3 . d e p r e s s u s  Fbr.

U n te r g a ttu n g : Rhizophagus sen s, stricto .

1 " G lied  3 der F ü h ler  lan g , dreim al so la n g  a ls an der S p itze  
breit.

2 11 S ch e ite l h in ter den  A u g en  dorsalw ärts n ich t ab gesch n ü rt, 
ohne Q uerfurche, H a lssch ild  e tw as lä n g er  a ls b reit, V ord er
w in k e l r e c h te c k ig  oder etAvas sp itz  vorragen d . R ostrot oder  
braunrot.
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3"  H a lssch ild  und S treifen  der F lü g e ld e c k e n  grob  p u nktiert, d ie  
le tz teren  an den  S e iten  m it etw as feineren , aber g u t a u s
gesp roch en en  P u n k ts tr e ife n ; P y g id iu m  grob pu n k tiert. R ost
rot, gew ö lb t. L . 3 '5 — 4  m m . —  B e i der e tw as k le in eren  
F orm  v. minor M equig . feh lt d ie  a b g ek ü rzte  P u n k tre ih e  am  
V ord erte ile  des se itlich en  Z w isch en rau m es der F lü g e ld e c k e n .
—  M i t t e l -  und  N o r d e u r o p a ,  unter F ich ten r in d e . —  
Rh. alpicola  B au d i. —  F n . S u ec. III . 326 .

fe r r u g in e u s  Payk.
3 ' H a lssch ild  u nd  S treifen  der F lü g e ld e c k e n  e tw as fe in er  

punktiert, d ie le tz ten  drei S tre ifen  an den  S e iten  der F lü g e l
d eck en  nur sehr fein  oder äußerst fein  p u n k tiert. K örp er  
v ie l flach er .

4 "  H a lssch ild  b eträch tlich  län ger  als breit, stark  a b g efla ch t? 
braunrot oder rostrot, der H a lssch ild  m eist d u n k ler  braun  
m it h ellerem  V ord erran d e, m an ch m al auch  d ie F lü g e ld e c k e n  
du n k ler  m it h e llerer  N a h t und  B asis. P y g id iu m  fein  p u n k 
tiert. L . 3 — 4  m m . —  E u r o p a .  —  Rh. terebrans S tep h ., 
H ahnenfeldi T ourn ., robustus Schaeffer, Erichsoni T h om s. —  
Ins. Suec. I V  638 . p a ra lle lo c o ll is  Gyll.

4 '  H a lssch ild  w e n ig  län ger  a ls breit, sch w ach , g le ich m äß ig  
gew ö lb t, oder doch  sch w äch er  als der vo r ig e  a b geflach t, 
rostrot, P y g id iu m  äußerst fe in  und sehr w e itlä u fig  punk tiert, 
d ie  3 S e iten stre ifen  der F lü g e ld e c k e n  nur durch 3 sehr fe in e  
P u n k tstre ifen  m ark iert. L . 2 '5 — 3 ’5 mm . —  E u r o p a ,  un ter  
B uch en rin d e. —  Rh. fa llax  R ey . —  N at. In s . D eu tsch i. 
I I I . 231 . p e r fo r a tu s  Erichs.

2 '  S ch eite l am  H in terran d e  auch  dorsa lw ärts durch e in e  Q u er
furche ab gesch n ü rt. H a lssch ild  n ich t län ger  a ls breit, m it 
fast ab geru n d eten  V o rd erw in k eln . O b erseite  fe in  pu n k tiert, 
K örp er schw arz, se lten  rostrot: a. Bruelci R eitt., F ü h le r  und  
B ein e  rostrot. L . 3 — 4  m m . —  N o r d -  und  M i t t e l e u r o p a ,  
unter L a u b h o lzr in d e . —  Rh. po litu s  H e llw ig . —  E n tom . II. 
1790 , 18, p. 7. p ic ip e s  Oliv.

1 ' G lied  3 der F ü h ler  kürzer, k au m  dop pelt so la n g  als an der  
S p itze  breit. D ie  V o rd erw in k e l des H a lssch ild e s  ab gestu m p ft, 
nich t sch a rfeck ig  vorragen d .

5"  H a lssch ild  beim  <$ fast, beim  9  d eu tlich  b reiter  a ls lan g , 
K o p f sam t d en  A u g en  v ie l schm äler a ls der H a lssch ild  und  
die A u g en  d em  V ord erran d  d es le tz teren  gen äh ert. B raun
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oder rotbraun, d ie  F lü g e ld e c k e n  g ew ö h n lich  e tw as h eller . 
K le in ste  A rt. L . 2 — 2 '8  m m . —  N o r d - u n d  M i t t e l e u r o p a ,  
S i b i r i e n ,  unter B irk en - und  P ap p elr in d e . —  F n . S u ec , 
II I . 3 2 9 . p a r v u lu s  Payk.

5' H a lssch ild  m in d esten s so la n g  als breit, K o p f sa m t den  
A u g en  w e n ig ste n s  b e im  cf so breit a ls der H alssch ild *  
S ch lä fen  d eu tlich  vorh an d en .

6" H a lssch ild  b eim  cT und  9  nur so lan g  a ls b reit, a lle  W in k e l  
ab gestu m p ft. K örper k le in , z iem lich  g ew ö lb t, fe in  pu n k tiert. 
D e m  b ipu sfu la tu s  sehr ähn lich . E in fa rb ig e , rostrote oder  
ro stg e lb e  S tü ck e  b ild en  d ie  N om inatform . In  der R e g e l is t  
ab er der K örp er braun , der K op f, d ie  B asis d er F lü g e l
d eck en  u n d  e in e  M a k el vor  der S p itze  rostro t; s ie  b ilden  
d ie y . pu n c tiven tr is  B au d i, s in d  d ie  D e c k e n  au ch  an  der  
S p itze  in  größerem  U m fa n g e  ro stro t: a. su bfascia tu s  M equign on  
(serrico llis  O b en b erger), oder d ie  F lü g e ld e c k e n  e in fä rb ig  
sc h w a r z b r a u n : a. m au ru s  M 6quignon. L . 2 ’3 — 3 5  m m . —  
M i t t e l m e e r  g e b i e t .  —  E x p l. A lg . I I . 4 7 5 , T . 4 0 , F . 6.

u n ico lo r  Lucas.
6' H a lssch ild  b e im  c? u nd  9  ̂ d eu tlich  lä n g er  a ls breit.
7" S ch e ite l am  H in terran d e  m it e iner flach en  Q uerfurche, w e lch e  

den  H a lssch ild  vom  H a lse  b egren zt. *)
8" D ie  S ch lä fen  h in ter d en  A u g en  p ara lle l. R ostrot. L . 3 ’5  b is

4  m m . —  S c h l e s i e n ,  M ä h r e n ,  S i e b e n b ü r g e n ,  B o s 
n i e n  un d  H e r z e g o w i n a .  —  W ien . E . Z tg . 1905 . 3 1 2 .

B r a n c z ik i  Reitt.
8' D ie  S ch lä fen  nach  h in ten  sta rk  v eren g t.

9" H a lssch ild  m äß ig  fe in  oder stärker p u n k tiert, K örp er a b g e 
flach t oder flach  g ew ö lb t. U n terse ite  braunrot od er  rostb rau n . 

10" O b erse ite  stark  a b geflach t, P y g id iu m  z iem lich  stark  a b er  
flach  u n d  spärlich  p u n k tiert. O b erseite  braun, d ie  F lü g e l
d eck en  vor  der S p itze  m it e in er rostroten  Q u e r b in d e : N o m i 
n a t f o r m ,  od er auch  d ie  B a sis  rostrot: a. quadrim ac,u latus  
M 6qu ignon , oder braun , H a lssch ild  sch w arz, F lü g e ld e c k e n  
b rau n gelb  m it braun  geran d eten  S e it e n : a. longico llis  G y ll.,

*) D iese seichte Querfurche ist bei herabgebogenem Kopfe frei 
sichtbar, bei gerade vorgezogenem Kopfe ist noch der Abfall der W ölbung  
zum Vorderrande des Kopfschildes, besonders im Profile, bemerkar. B ei 
7' ist die W ölbung des Scheitels bis zum Halsschilde in gleicher Ebene 
verlaufend.

7
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oder se lten  gan z  sch w arz: a. ater M equignon , oder e in fa rb ig  
ro s tr o t: a. G yllenhali T h om s. E in e  großköpfige R a sse  k om m t  
im  K a u k a su s v o r : y . m agniceps R eitt. L . 2 — 3 ’5 m m . —  
E u r o p a ,  K a u k a s u s ,  N o r d a f r i k a .  —  Rh. bipunctatus 
H rb st. —  E n t. S y st . I . 2 . 1 7 9 2 . 5 0 3 . b ip u s tu la tu s  Fbr.

10' O b erseite  flach  g ew ö lb t, P y g id iu m  äußerst fein  u n d  spärlich  
pu n k tu liert, fa st g la tt. H a lssch ild  b eim  9 v ie l lä n g er  als 
breit, b eim  cT län ger . R ostrot, F lü g e ld e c k e n  b rau nschw arz, 
an  der B asis u n d  S p itze  z iem lich  b re it rot, m an chm al auch  
d ie  S ch eib e  des H a lssc h ild e s  d u n k ler . V o rd erk o p f m it 2  se ich ten  
L än g se in d rü ck en . E in fa rb ig e  S tü ck e  sin d  d ie  a. punctulatus  
G u illeb . L . 3 — 4  m m . —  E u r o p a ,  K a u k a s u s ,  A l g i e r .
—  F n . Suec. I I I .  1800 . 32 8 . d is p a r  Payk.

9' H a lssch ild  w e n ig  lä n g er  a ls b reit, a lle  W in k e l a b g eru n d et, 
oben  äußerst fe in  u nd  spärlich  pu n k tiert. K örp er gew ö lb t, 
sch w arz, d ie  S ch u lterb eu le  oder e in  sch m aler  Saum  an der  
B a sis  d er F lü g e ld e c k e n , dann  das A n a lstern it u n d  das P y 
g id iu m  rot. M anchm al s in d  d ie  F lü g e ld e c k e n  e in färb ig  sch w arz . 
L . 4  m m . —  K a u k a s u s .  — V erh . nat. V er. B rün n  1 8 7 7 . 160 .

s im ila r is  Reitt.
7' S ch e ite l am  H in te r r a n d e  ohne flach e Q uerfurch e, d erse lb e  b is  

zum  V ord erran d e des H a lssch ild e s  in  d erse lb en  E b e n e  lieg en d . 
O b erse ite  g ew ö lb t.

11"  H a lssch ild  h öch sten s so la n g  a ls d ie  H ä lfte  der F lü g e ld e c k e n  •

12"  V o rd ersch ien en  an  der  S p itze  m it e in em  seh r  k rä ftigen  
A u ß en za h n e; A n a lstern it b e im  cT und  9  m it e in em  G rü b ch en . 
S e iten  d es H a lssch ild es  nur e in ze ln , sehr fein , fa st er lo sch en  
pu nktiert. R ostrot, d ie  F lü g e ld e c k e n  m it A u sn ah m e der  
roten  B a s is  sch w arz , au ch  d er H a lssch ild  d u n k el, der  V ord er-  
und H in terran d  m eisten s  rötlich  g esä u m t. L . 3 — 4'3  m m . —  
N o r d -  u nd  M i t t e l e u r o p a ,  u n ter B u ch en rin d e . —  Rh. 
erythrocephalus F b r . —  S u p p l. E n t. S y st . (1 7 9 8 ) . 177 .

n it id u lu s  Fbr.
12 ' V ord ersch ien en  nur m it k u rzem  E n d za h n e , A n a lstern it o line  

G rüb ch en . H a lssc h ild  w e n ig  lä n g er  a ls b re it , an den  
S e iten  stark  g eru n d et, fe in  un d  spärlich  p u n k tiert. G an z  
braunrot, B auch u n d  P y g id iu m  h eller  g efärb t, se lten er  sch w a rz
braun u n d  d ie  B asis der F lü g e ld e c k e n  sch m al r o s tr o t: 
a. Im coranus R eitt. L . 4  m m . —  K a u k a s u s ,  J a p a n ;
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E n g l a n d  und  F r a n k r e i c h .  —  Rh. oblongicollis B la tsch .
—  W ien . E . Z tg . 1884 . 2 7 1 . s im p le x  Reitt.

11"  H a lssch ild  p ara lle l u nd  län ger  a ls d ie  h a lb en  F lü g e ld e c k e n ;  
um  ein  D r itte l lä n g er  a ls breit. K örp er sch m al, e in färb ig  
rostrot: N o m i n  a t  f o r m ;  o d er  braun, der K op f, d er V ord er
rand des H a lssch ild e s , d ie  B a sis  der F lü g e ld e c k e n  und  d ie  
U n terse ite  r o tb ra u n : a. striölatus R eitt., oder rostrot, k le in er , 
die S ch e ib e  der F lü g e ld e c k e n  braun, B a sis  u nd  S p itz e  r o str o t: 
a. persicus M equignon . L . 2 ‘7 — 3 ’5  m m . — T r a n s k a u k a s u s ,  
N o r d p e r s i e n .  —  W ien . E . Z tg . 1890 . 192 .

p ro te n s u s  Reitt.

U n terg a ttu n g : AnomophagilS R eitter .

D e r  K o p f  is t  e tw as sch m äler a ls der H a lssch ild , d ieser  
ist nur so la n g  a ls b re it und d eu tlich  schm äler als d ie  F lü g e l
d eck en .

1 " R ostrot, H a lssch ild  m it groben  und  tiefen , m ehr w en ig er  
lä n g lich en  P u n k ten  b esetz t, F lü g e ld e c k e n  m it k rä ftig en  P u n k t
streifen . L . 3 — 3 ‘5 m m . —  E u r o p a ,  unter E ich en r in d e . —  
In s. S u ec . I V  6 3 7 . c r ib r a tu s  Gfyll.

1' B rau n sch w arz, d ie  V ord erpartie  d es K op fes, d ie  S ch u ltern , 
die S p itzen rän d er  der F lü g e ld e c k e n , d ie S p itze  d es H in ter
le ib es, F ü h ler  und  B e in e  bräunlichrot. H a lssc h ild  m it groben  
lä n g lich en  P u n k ten  sp ärlich  b esetz t, V o rd erw in k el a b geru n d et, 
F lü g e ld e c k e n  m it stark en  P u n k tstre ifen . L . 2 ‘5 — 3 ’3 m m . —  
F i n n l a n d ,  L i t t a u e n ,  K a r p a t e n ,  S l a v o n i e n ,  unter  
B u ch en rin d e . —  Eh. W agae  W an k ow . —  In s. F en n . II . 
1837 . 179 . p u n c t ic o llis  Sahib.

Fam ilie : Byturidae.
D a s  2. und  3 . T a rsen g lied  unten  m it e in em  h äu tig en  S o h len 

lap p en , d ie  H in terh ü ften  e in an d er gen äh ert. K lau en  gezäh n t.
D ie se  F a m ilie  um faßt nur 2 b ek an n te

G a t t u n g e n .

1" S e iten ran d  d es H a lssch ild e s  und  der F lü g e ld e c k e n  d ich t m it 
H ärch en  b ew im p ert. E n d g lie d  der M axillartaster  sp in d elförm ig , 
v ie l lä n g er  a ls d as vo r le tz te . Soh len lap p en  k u rz, w en ig  
g eb o g en , am  E n d e  ab geru n d et. F lü g e ld e c k e n  e in farb ig  und  
e in fa rb ig  b eh aart: B y t u r u s  Latr.

7*
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1' S eitenrand  des K örpers u n b ew im p ert. E n d g lie d  der M a x illa r
taster le ich t v erd ick t, e iförm ig , w en ig  oder k au m  lä n g er  a ls  
der v o r le tz te . S oh len lap p en  la n g  und  dünn, stark  g eb o g en , 
O b erseite  m it M ak eln  un d  sc h e c k ig  behaart.

S a t o r y s t ia  Reitt.

G a ttu n g : B y tu ru s  L a tre ille .

D ie  ö' haben  die V ord ersch ien en  im m er b re it u n d  flach  
a u sg eb u ch te t und unter der M itte  e in  k le in es  Z äh n ch en . F ü h ler  
u n d  B e in e  stets ge lb .

D ie  A rten  haben  das V erm ö g en  ihre K ra llen  zu sp reizen  
oder zu  sch ließ en , im  le tz teren  F a lle  sch ein en  sie  w ie  v e r 
w a ch sen  zu sein .

1" H a lssch ild  re ich lich  doppelt so b reit a ls lan g , A u g en  groß, 
F lü g e ld e c k e n  dreifach  so stark  p u n k tiert a ls der H a lssch ild , 
ohne S p uren  von  P u n k tre ih en . O ran gen gelb  und  g e lb  b eh aart;  
se lten  gan z  d u n k elb rau n , grau  b eh aart: a. grisescens F le isc h e r  
(obscurus R e it t .) ; oder b rau n sch w arz, F lü g e ld e c k e n  g e l b : 
a . bicolor R eitt., oder gan z schw ärzlich b rau n . L . 4 ’5 —5 m m .
—  P a l a e a r c t i s c h e  R e g i o n ,  a u f L ö w en za h n  häufig . —  
B. aestivus T h om s., rosar S d l. —  S y st. E n t. 1875 . 57 .

fu m a tu s  Fbr.
1' H a lssch ild  n ich t g a n z  d o p p e lt so b reit als lan g , A u g e n  k le in er , 

F lü g e ld e c k e n  w en ig  stärker a ls der H a lssch ild  p u n k tiert, 
d azw isch en  m it w e n ig  größeren  fast re ih ig  g e ste llte n  P u n k ten , 
w elch e  S p u ren  vo n  L än gsre ih en  b ild en . G rau sch w arz und  
grau  oder g e lb lich g ra u  b e h a a r t: N o m i n a t f o r m ;  h äu fig  der  
gan ze  K örper g e lb  und  g e lb  b eh a a rt: a. flavescens M rsh. 
(ochraceus S crib a , urbanus L in d em .). L . 3 ‘8 — 4 ‘3  m m . —  
P a l a e a r c t i s c h e  R e g i o n ,  a u f H im b eersträu ch ern , seh r  
häufig . —  B. sambuci S d l. to m e n to su s  Fbr.

G a ttu n g : S a t o r y s t ia  R eitter.

H ieh er  nur e in e  b ek a n n te  A rt.

Sch w arzbraun , d ie  F ü h ler , der V ord erk op f, d ie  b reiten  
S eiten  d es H a lssch ild e s , v ie le  k le in e  irregu läre F le c k e n  au f  
d en  F lü g e ld e c k e n  u nd  d ie  B e in e  g e lb ro t; d ie  d u n k len  S te llen  
d er O b erseite  sind  m it d u n k ler , d ie rö tlich en  F le c k e n  m it 
feiner, g e lb er , a n lieg en d er  B eh aaru n g  b ese tz t, d ie  h e lle  B e -
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h aarun g b ild e t h in ten  a u f der g em ein sch a ftlich en  S ch e ib e  
e in ig e , u n b estim m te , k u rze  Q uerb in d en . D ie  F ü h ler  den  
H in terran d  d es H a lssch ild es  erreich en d , K o p f  sch m äler  als 
der le tz tere , H a lssch il d von  der B re ite  d er  F lü g e l d eck en  - 
basis, m ehr w ie  d op p elt so b reit a ls la n g , an den S e iten  
geru n d et, d ie  B a sis  je d e r se its  a u sg eb u ch te t, H in terw in k e l  
fast ab g eru n d et, F lü g e ld e c k e n  m ehr w ie  d o p p elt so la n g  als  
zu sam m en  breit, h in ter  d er M itte am  b re itesten , am  E n d e  
gem ein sch a ftlich  a b geru n d et. L . 4 — 4 -7 m m . —  S ü d u n g a r n .  
W ie n . E n t. Z tg . 1905 . 243 . M e s c h n ig g i  Reitt.
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abbreviatus 8, 38, 57, abietina 64, A c a n t l i o g e t h e s  16, 17, acicu- 
laris 53, adustus 86, 94, aeneonicans 9, aeneus 26, aestimabilis 34, aestira 
66, aestivus 86, 100, affinis 8, 74, agariciuus 13, alandicus 5, algiricus 10, 
85, alpestris 26, alpicola. 96, alpigradus 28, alutaceus 40, 86, Am a r t u s 4? 
12, A m p h i c r o s s u s  84, A m p h o t i s  58, 79, anatolicus 44, angustatus 28, 
angustula 71, A n i s o c e r a  5, A n o m o c e r a  5, A n o r a o p h a g u s  99, anthra- 
cinus 24, antirrhini 15, apicipennis 69, Appli 12, apposita 67, arcuatus 83, 
argenteolus 11, arundinis 5, assimilis 47, asperrimus 24, assyricus 49, ater 
38, 87, aterrimus 87, atramentarius 28, atratus 20, auripilis 21, auropubens
11, 74, aurosericeus 12, aurosus 11, australis 26, aiutriacus 34, azureus 26.

barbarus 17, basalis 22, basimargo 49, Bickhardti 72, bicolor 18, 42, 
81, 100, bicoloratus 11, bidens 29, bidentatus 52, bifasciata 81, 90, biloba- 
79, bimaculatus 55, binaevus 91, binotata 68, 75. binotatus 87, bipartita 75, 
bipunctata 69, 80, bipunctatus 98, bipustulata 80, bipustulatus 6, 5(>, 98, 
bituberculatus 34, bohemicus 27, Bonvouloiri 26, borealis 21, boreella 70, 
brachialis 34, 40, B r a c h  y l e p t u s  4, 10, B r a c h y  p t e r  ol  u s 4, 13, 
B r a c h y p t e r u s  4, 7, Brancziki 97, brassicae 26, brevis 17, breviuscula 16, 
Brisouti 48, Brucki 96, brunnea 74, brunnescens 70, brunnicornis 33r 
buduensis 45, Buyssoni 29, B y t u r i d a e  1, 99, Byturus 99, 100.

californicus 26, canescens 11, capucinus 42, carbonarius 52, carinu- 
latus 52, carnaria 81, carpathica 68, C a r p o p h i l i n i  3, 54, C a r p o  ph i l us -  
54, 55, castanea 63, castaneus 45, castanopterus 55, C a t e r  e t  e s  4, 5, 
C a t e r e t i n i  3, caudatus 22, C e r o p h o r u s  79, C e r e u s  5, chalybaeus 48, 
56, chinensis 91, chloroticus 85, Christophi 91, cincta 75, cinereus 13, 15, 
ciliaris 52, ciliata 81, circularis 39, circumflexus 87, coeruleovirens 25, 
coeruleacens 44, coeruleus 26, colon 75, 85, coloreus 27, convergens 63, 
coracinus 22, coriaceus 52, corpulentus 7, corsicus 52, corvinus 22, crenu- 
latus 52, cribratus 99, cristatus 53, Crotchi 43, cruciatus 93, C r y p t a r c h a  
88, 89, C r y p t a r c h i n i  3, 88, C r y p t a r c h i p s  88, 90, cryptarchoides 90, 
C r y p t a r c h u l a  90, curtula 67, C y a n o s t o l u s  94, Cy h o c e p h  a l i d  a e 1, 
C y c h r a m u s  59, 84, C y  11 o d e s  86, Czwalinae 27.

D a d o p o r a  62, dalmatinus 6, 42, dauricus 26, D avidis 91, decem- 
guttata 62, decipiens 57, decoloratus 23, deleta 65, denticulatus 17, depresaa 
66, 68, 74, depressus 95, dermestoides 94, D eubeli 73, 94, D evillei 39, 
Deyrollei 83, D iecki 28, difficilis 30, diftuaa 62, dilatimana 76, dilutipes 15, 
dilutitarsis 12, dimidiatus 55, discoidea 75, discoideus 44, discolor 11, 26, 
74, dispar 98, distincta 63, distinctus 52, diversus 47, dives 40, drapeta 70, 
drusas 13,’ dubius 87, dulcamarae 16, durula 66.

E c n  o m o r p h u s  54, 56, egenus 53, elegaus 80, elongata 78, elon
gatus 43, E p u r a e  a 57, 60, 61, 62, E p u r a e a n e 11 a 61, epuraeoides 22, 
Erichsoni 51, 69, 96, erythrocephalus. 98, ervthropus 8, 52, E u r h i z o 
p h a g u s  95, exaratus 28, exilie 51, explanatus 24.

fallax 96, fagi 65, Fairmairei 85, ferruginea 74, 78, ferrugineus 86, 
1>4, 96, fervida 82, fibularis 47, flariclavis 13, tlavicollis 18, flavicornis 9;
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40, flavidulus 83, flavescens 100, flavicans 5, flavipennis 81, 91, flavipes 
34) 40, flavomaculata 81, flexuosa 81, flexuosus 55, florea 66, floribundus 
34, foreipatus 91, Försteri 21, foveifrons 20, Frivaldszkyi 49, fuliginosus 37, 
fulvicornis 26, fulvipes 9, 23, 81, fulyus 7, 86, fumatus 49, 51, 100, fungi- 
cola 86, fuscicollis 62, fuscopubens 15, fuscus 18, Fussi 71, fusula 80.

gagatinus 53, georgica 62, germanicus 26, glaber 8, G l i s c h r o -  
c h i l u s  88, 89, gracilis 26, grandis 56, 95, graphica 89, gravidua 13, 
Gredleri 38, Grenieri 49, 50, 53, grisea 78, grisescens 100, Greeseri 52, 
guttifera 62, Gyllenhali 98.

haemorrhoidalis 29, 75, Hahnenfeldi 96, hebes 18, Heeri 69, hemi- 
pterus 55, Henoni 85, H e t e r h e l u s  4, 7, H e t e r o s t o m u s  13, hirsutus 83, 
hispanicus 42, histrio 83, Hoffmanni 33, 50, humerosus 24, hypocrita 48.

immaculata 74, immaculatus 56, immunda 68, immundus 15, 45, 
imperialis 90, incanus 38, incompleta 69, infuscata 68, inglorius 5, inhalita 
90, integra 76, I p i  d ia  58, 75, I p o g i  o n 93, Ips 93, ipsiformis 90, ipsoides 91. 

Jakowlewi 5, japonicus 7, 91, jejunus 46, junci 6.
Kapfereri 89, Khevenhülleri 17, Kirschi 28, Kraatzi 49, Krüperi 47, 

Kuuzei 31.
labiatus 9, laevior 94, laeviuscula 73, lamii 17, lapponica 66, lappo- 

nicus 6,' laricina 65, 66, lata 76, lateralis 84, laticollis 13, 14, 87, latipes 66, 
latiplaga 80, latus 86, Lederi 41, lencoranus 98, lepidii 48, Letzneri 31, 
L i b r o d o r ,  88, 91, liguricus 28, limbata 61, 67, linariae 13, linearis 94, 
longicollis 97, longipennis 7, longula 69, longulus 13, 35, Lucasi 8, luctifer 
27. lugubris 53, lumbaris 21, luteus 86, lutra 23.

maculata 69, 82, maculatus 44, maculosa 81, mandibularis 35, magni- 
ceps 98, marginaiis 18, marginata 69, 79, 81, marginatus 18, Marmottani 41, 
marrubii 42, Marseuli 71, Martini 79, maurus 38, 97, medius 51, Me g a -  
c a r p o l u s  54, 56, melanarius 34, melancholicus 40, melanocephala 74, 
M e l i g e t h e s  16, 18, M e l i g e t h i n i  3, 15, melina 68, mellitulus 53, memno- 
nius 30, 35, menthae 53, meridianus 38, meridionalis 8, Meschniggi 101 y 
metallieus 25, 36, metallescens 9, M i c r u r i a  61, M i c r u r u l a  60, 73, 
Milleri 30, minor 26, minuta 67, misellus 51, m ollicella 81, monochroa 64, 
Montandoni 86, moraviacus 29, moerens 26, moestus 40, morio 87, morosus 
33, mucronatus 51, Mühli 65, multiguttata 76, mutabilis 17, mutilatus 55, 
M y o t h o r a x  54, 55.

nana 68, nanulus 14, nanus 42, natricis 37, nebulosa 90, neglecta 63, 
N e o p a l l o d e s  60, 87, nigra 71, niger 35, 98, nigerrimus 40, nigrescens 39, 
nigricans 68, nigriclavis 10, nigricollis 6, nigricolor 93, nigricornis 26, 
nigrita 51, nigriventris 5, nigropunctata 65, nitidicollis 53, N i t i d u l a  59, 
79, N i t i d u l i d a e  1, N i t i d u l i n a e  1, 2, N i t i d u l i n i  3, 57, nitidulus 98, 
nobilis 65, notativenti'is 10.

oblonga 70, 78, oblongicollis 99, obscura 81, obscurus 50, 100, obsoleta
69, obsoletus 47, 83, obtusus 14, 52, ochracea 66, ochraceus 6, 100, ochropus 
33, octusis 76, O d o n t o g e t h e s  16, 18, olivaceus 18, 26, O m o s i p h o r a  60, 
O m o s i t a  57, 74, opacus 12, 37, opalizans 70, orientalis 79, ornata 69, 
ornatus 87, ossium 81, O s t o m i d a e  1, ovulum 83, ovatus 37, O x y s t r o n -  
g v l u s  82, 84.
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pallens 5, pallidula 16, pallidus 6, pallipes 10, palmatus 50, P a l l  o d e s  
60, palustris 70, pantherinus 90, papareris 11, parallela 71, parallelus 50, 
parallelocollis 96, pareus 33, parvula 67, parvulus 35, 97, paulula 67, 
pectinatus 46, pedicularius 5, 35, pellax 69, perforatus 96, persicus 21,
perviridis 27, picipennis 45, picipes 39, 96, pictus 17, 55, pilosus 86,
P i t y o p h a g u a  88, 93, P l a t a m a r t u s  3, 4, planidorsis 72, planiusculus 
46, plumbeus 14, P o c a d i o d e B  58, 59, 77, P o c a d i u s  59, 86, politus 96, 
P r i a  15, 16, P r i a n e l l a  16, prioides 23, protensus 99, psyllius 26, pubens 
26, 86, pubescens 8, pulicarius 13, pumilio 14, purailus 23, punctatissima 
78, 89, punctatissimus 45, 56, puncticollis 99, punctulatus 98, P u  l i o n  6,
pusilla 72, pusillus 8, 52, pygmaea 72, pygmaeola 72.

quadrangula 64, quadratus 11, 55, quadridens 28, quadrimacuUta 75, 
quadrimaculatus 97, quadrinotata 75, quadripunctatus 93, 85, quadripustulata 
81, quadripustulatus 93, quadrisignata 89, quadrisignatus 55, quadristriatus 
33, quercus 93.

Ragusae 62, ranunculi 29, regalis 80, Reitteri 10, 23, R eyi 36, 
rhenanus 25, R h i z o p h a g i n a e  2, 94, R h i z o p h a g u s  94, 95, robustus 96, 
rosae 100, Rosenhaueri 41, 47, rotundangulus 26, rotundicollis 10, 47, 
rubicundus 7, rubiginosus 7, rubromarginata 72, rubripennis 26, 55, rubripee 
23, rubronotata 71, ruficollis 87, rufilabris 7, 14, rufimanus 26, rufipes 8, 
20, 81, rufiventris 93, rufomarginata 67, rufofemoratus 8, rugicollis 42,
rugulosa 70.

sambuci 7, 100, S a p r o b i a  74, S a t o r y s t i a  100, Saulcyi 39, Schenk- 
lingi 31, Schilskyi 46, Schneideri 50, scutellaris 5, 7, scutellatus 8, 13, 
Seidlitzi 68, semiaeneus 26, ‘semirufus 18, 21, seniculus 46, sericata 73, 
sericea 82, seriepunctatus 84, 6erricollis 97, serripes 28, sexguttata 76, 
sexpustulatus 57, sibirica, 77, sibiricus 9, 57, siculus 83, silacea 65, silesiaca  
63, similaris 98, simplex 23, 99, sinuans 40, Skalitzkyi 61, solani 7, solidus 
17, solitarius 48, S o r o n i a  58, 77, spinipes 42, spiraeae 7, S t e l i d o t a  
58, 76, striatus 86, Stierlini 51, strigata 89, Strobli 12, S t r o n g y l o -  
l a s i u s  82, S t r o n g y l u s  86, subaeneus 25, subalpinus 24, subfasciatus 97, 
subfumatus 49, 52, 53, submetallicus 53, subopaca 21, 74, subopacus 37, 95, 
subparallela 64, subregularis 52, subrubicundus 25, subrugosus 21, subsi- 
milis 39, substrigosus 21, subtilis 26, 48, sulcatus 29, suturalis 6, 73, Sydowi 
10, symphyti 28, 36, syriacus 41.

terebrans S6, tenebrosus 35, tener 43, terminata 68, terminalis 68, 
testaceus 6, teter 52, T h a l y c r a  59, 81, Theryi 36, 25, thoracica 73, thora- 
cicus 86, tomentiventris 10, tomentosus 100, transmutatus 21, 74, trans- 
sylvanicus 38, tristis 45, tropicus 41, truncatella 71, truncatus 83.

umbrosus 38, undata 89, unicolor 8, 86, 97, unidentatus 48, urban us 
100, U r o p h o r u s  54, urticae 8, 26.

varia 74, variabilis 64, variata 81, varicollis 25, 36, rariegata 64, 78  ̂
variegatus 85, variolosa 76, ventralis 22, velatus 10, verbasci 89, verus 86, 
yestitus 14, viduatus 34, villiger 15, yillosus, 42, yiolaceus 20, 27, viri
descens 27, viridipennis 26, vulpes 23.

W agae 99, wajdelota 77, AVankae 24, 32.
xanthoceros 39, xanthopus 43, X e n o s t r o n g y l u s  59, 82.
Zoufali 93.
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Bestimmungs-Tabelle
der

europäischen Coleopteren

Nitidulidae,

I. Theil:
G e n u s  E p u r a e a  Er.

2 £ 2 £ T 7 - i:r .  H e f t .

Bearbeitet von 

E d m und R e i t ter

in Paskau (M ähren).

(Sonderabdruclc aus dem X X X II. Bande der Verhandlungen des naturforschenden

Vereines in Brünn.)

B r ü n n .

D r u c k  von W. Bu r k  art.  — V e r l a g  de s  V e r f a s s e r s .  
1 8 9 4 .
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Analytische Uebersicht
der

europäischen Arten der Coleopteren-&attung

Epuraea Er.
Von Edmund R e i t t e r  in  Pasljau (M ähren.)

V or mehr als 21  Jahren lieferte ich iu den V erhandlungen des 
naturforschenden V ereines in Brünn, Band X L, 1 8 7 2 , pg. 3 — 2 5 , eine 
R evision der europäischen Epuraea-A rten, welche 2 8  Arten en th ielt. 
Der U m fang diesor G attung ist seither ein anderer, indem auf die 
Ep. melanocephala die G attung Micruria R eitt., auf E. limbata die 
Gattung Omosiphora gegründet wurde. W ährend dieser Zeit wurden 
von T o u r n i e r ,  J o h n  S a h l b e r g  und m i r  eine grössere Anzahl 
neuer Arten b esch rieb en ; g le ich ze it ig  wurden einige als Synonym e zu 
ändern g este llt.

D ieser beträchtlich  veränderte Stand der A rten, lie ss  es dringend  
nothw endig erscheinen, e.ine neue Revision der echten E p u r a e e n  auf 
etw as veränderter Grundlage zu schaffen, welcher n icht unbedeutenden  
Mühe ich mich neuerdings unterzogen habe, und diese R evision den 
coleopterologischen Collegen zur nachsichtsvollen  Benützung em pfehle.
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Uebersicht der systematischen Gliederung der europäischen Epuraea-Arten.
H alssch ild  vordem  Schildchen m it einem hellen F lecken: (D a d  op  or a Thoms.)

E . guttifera, decemguttata, fuscicollis. 
H alssch ild  vor dem Schildchen ohne hellerer Makel. (Epuraea  in sp.) 

Körper oval oder parallel, H alssch ild  nach vorne verengt.
Fühler und B eine dunkel: süesiaca.
F ühlergeissel und B eine hell.
Fühlerkeule gelb .

Flügeldecken an den Seiten sehr breit abgesetzt und aufgebogen:
silacea, deleta, fagi. 

Flügeldecken schm al abgesetzt und aufgebogen.
H alssch ild  vorne deutlich ausgeschnitten .

M ittelschienen des c f  e in fa c h :
depressa, lapponica, variegata, neglecta. 

M ittelschienen des c f an der Spitze erw eitert:
castanea, nobilis, abietina. 

H alssch ild  vorne fast gerade abgeschnitten  : florea.
Fühlerkeule dunkel.

M ittelschienen des c f  einfach.
F lügeldecken seitlich  sehr breit abgesetzt: rufomarginata.
F lügeldecken se itlich  schmal abgesetzt:

melina, carpathica, nana. 
M ittelschienen des c f  an der Spitze erw eitert:

terminalis, öbsoleta, longula, distincta. 
Körper parallel, linear, H alssch ild  nach vorne uicht mehr verengt 

als zur B asis.
H alsschild  vorne ausgeschnitten.

O berseite m it deutlicher, separirter Punktur.
F ühlerkeule g e lb ; Spitze der F lügeldecken abgerundet. M ittel

schienen des c f erw eitert: pusilla, pygmaea, Marseuli.
Fühlerkeule dunkel; Spitze der Flügeldecken stark abgestum pft. 

M ittelschienen des c f  e in fa c h ; Seiten des H alssch ildes  
ohne S ch w in gu n g : angustula, parallela, F ussi.

M ittelschienen des c f erw eitert; Seiten dos H alsschildes  
vor den H interw inkeln m it k leiner concaven Schw in gu ng:  

oblonga, opalizans, rugulosa, palustris, boreella. 
Oberseite m it äusserst gedrängter, verloschener, kaum erkenn

barer Punktur, m att, seiden artig: thoracica, suturalis.
H alssch ild  gerade abgeschnitten  : laeviuscula.

A n m e r k u n g .  D ie  cf sind  le ich t an dem  kleinen, knopfförm igen  
A ftersegm entchen  an der Spitze des P yg id iu m s zu erkennen.
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1 H alssch ild  dunkel oder braun, a n  d e r  B a s i s  v o r  d e m
S c h i l d c h e n  m i t  e i n e m  l ä n g l i c h e n  g e l b e n  
F l e c k e n ;  d ie S e iten  h e ll gesäu m t; F lü geld eck en  
dunkel oder braun, m it g e lb en  M akeln. (S ch ien en  
zur Spitze, n am en tlich  beim  cf verbreitert, d ie H in ter
sch ien en  in n en  h in ter  der B asis p lötzlich  verbreitert 
und von da zur Spitze fast g le ich  breit, an der V er
breiteru ngsstelle  oft b eim  cf e in  Z ähnchen  bildend. 
(Subgenus D a d o p o r a ,  Thomson.) . . 2

—  H alssch ild  an der B asis vor dem  Sch ild ch en  oh ne h e llen
F le c k e n ; F lü ge ld eck en  se lten  m it M akeln. (S ch ien en  
lin ea r , H in tersch ien en  auch beim  cf einfach.*) 
( E p u r a e a  in spe.) . 4

2  A lle  B au ch segm en te  nahezu von g le ich er  L änge, das
erste nur w en ig  länger als das nächste. H alssch ild  
d ich t und stark p unktirt:

1. E. guttifera Eeitt.
Nat. Sicil. 1887. 296.

S i c i l i e n .
Das cf hat wie das 9 die Hinterschienen gleich und einfach gebildet.

— D as erste und letzte sichtbare B au ch segm en t stark ver
längert, jed es v ie l länger als die e in sch liessen d en  zu
sam m en. H alssch ild  fein  punktirt. 3

3 G rösser; d ie S eiten  des H alssch ildes und der F lü g e l
decken  breit abgesetzt und aufgebogen, H alssch ild  
nach  vorne stark verengt, d ie h e llen  M akeln der 
F lü g eld eck en  g u t begrenzt, H in tersch ien en  beim  cf 
innen  h in ter  der B asis m it e inem  Z ahne:

2 . E. decem guttata Fbr.
Syst. El. I. 350. 14. — Erichs. III. 141. 1. — Strm. XV. 47. I , T. 243, Fig. A.

— R e i t t .  Verh. Nat. Ver. Brünn XL 5. 
M i t t e l e u r o p a ,  am ausfliessenden Safte der Eichen und Woiden 

nicht selten.
—  K leiner, d ie S e iten  des H alssch ild es und der F lü g e l

deck en  sch m al abgesetzt und aufgebogen, H a lssch ild  
n ach  vorne nur w en ig  m eh r veren gt als zur B asis. D ie  
h ellen  M akeln der Oberseite sind  seh r b lass auf

*) Bei einer Art vom Baikal-See sind auch die Hinterschienen an der 
Spitze nach innen erweitert.

Bestimmungs-Tabelle.
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h ellem  braunem  G runde und m eist in  einander ver
schw om m en . H in tersch ien en  beim  c? und 9 g le ich  
geb ildet, beim  cT ohne d eu tlich en  Zahn:

3. E. fu scico llis  Steph.
111. Brit. Y. 406.

E. diffusa Bris. Gren. Cat. 1 8 6 3 . 46 .
M i t t e l -  und S ü d e u r o p a :  Frankreich, Böhm en, England ; selten.

4  Käfer oval oder eiförm ig, se lten er langgestreck t, im
letzten  F a lle  sind  die S eiten  des H a l s s c h i l d e s  
n a c h  v o r n e  v i e l  m e h r  v e r s c h m ä l e r t  a l s  
z u r  B a s i s ;  d ie F lü ge ld eck en  fast im m er von der 
M itte zur Sp itze deutlich  verschm älert. 5

—  Käfer lan ggestreck t, von g le ich er  B reite, H a l s s c h i l d
a n  d e n  S e i t e n  f a s t  g l e i c h m ä s s i g  g e r u n d e t  
o d e r  f a s t  g e r a d e ,  n a c h  v o r n e  k a u m  m e h r  
v e r e n g t  a l s  z u r  B a s i s ;  F lü geld eck en  nahezu  
parallel, zur Spitze n ich t oder u n d eu tlich  verschm älert. 31

5 D er ganze Körper s a m m t  d e n  F ü h l e r n  u n d  B e i n e n
schw ärzlichbraun , der abgesetzte B and des H als
sch ild es und der F lü geld eck en , sow ie die F ü h ler  und  
B eine w en ig  heller  gefärb t; F lügeldeck en  m it e in em  
D oppeleindrucke vor der M itte. Körper kurz eiförm ig, 
h in ten  abgestum pft. M itte lsch ien en  des cT e in fach :

E . s ile s ia ca  Reifet.
Revis. 1872. 8.

J. Sahlberg, Acta Soc. pro Faun, et Flor. Fen. YI. 101.

Unter B aum rinden; S c h l e s i e n ,  M ä h r e n ,  S t e y e r m a r k ,  
F i n n l a n d ,  O s t s i b i r i e n .
—  D ie B ein e  und w en ig sten s die F ü h lerg e isse i gelb  gefärb t;

Seitenrand des Körpers bei dunkel gefärbten  A rten  
heller  rostroth oder gelbroth . 6

6 F ü h ler  einfärbig, K eule h ell gefärbt. 7
—  D ie F ü h lerkeu le is t  dunkel; se lten  nur das letzte  G lied

geschw ärzt. 21
7 F lü geld eck en  s e h r  b r e i t  a b  g e s e t z t  und a u fg eb o g en ;

Körper gross, oval und flach. 8
—  F lü geld eck en  nur s c h m a l  a b g e s e t z t  und au fgebogen . 11

8 M ittelsch ienen  des cT innen an der S p itze etw as erw eitert. 9
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—  M itte lsch ien en  des cT, sow ie des $, e in fach . 10
9 Gross und sehr robust und breit gebaut, ein farb ig  g e lb :

E. s ilacea  Hrbst.
Käf. V. 232, T. 53, 3.

Strm. Ins. XV. 50. T. 293. P. P. — Reitt. Revis. 9. T. 1. P. 5.

E . laricina  M otsch. (non J . Sahib.) Schrenk, Col. Sib. 1 2 7 . 
In M i t t e l e u r o p a  (Deutschland, Oesterreich etc.) se lten ; häufiger 

in N o r d e u r o p a ,  (F in n lan d;) auch iu O s t s i b i r i e n  und D a u r i e n .
—  K leiner und schlanker, breit oval, oben se lten  einfärbig,

m eist der h in tere T heil der F lü geld eck en , m it A u s
nahm e des breiten  Seitenran des geschw ärzt, der dunkle  
Grund sch lie sst m eist h in ter  der M itte e in e  ovale
h ellere M akel ein.

E . fag i Bris.
An. Soc. Ent. Pr. 1874. Bull. 71.

In F r a n k r e i c h ,  C r o a t i e n ,  S e r b i e n ,  B o s n i e n  e tc .;  am 
ausfliessenden Safte der Buchen.
10 E ntw eder ein farb ig  gelb , oder d ie S ch eib e  des H als

sch ild es (selten) und der F lü ge ld eck en  (häufig) g e 
trübt, der dunkle Grund auf den letzteren  sch lie ss t  
m eist h in ter der M itte e ine h ellere ovale M akel e in :

E . d e leta  Er.
Germ. Zeitschr, IV. 269. 8.; Er. Nat. III. 144.

Reitt. Rev. 1872. 10.
N itid . silacea Heer, Pn. Cel. Helv. I. 399.

An ausfliessendem  Baum safte und an frisch geschälten  Baum 
rinden, fast in ganz E u r o p a .
11 H alssch ild  vorne deu tlich  rundlich au sgesch n itten  12

—  H alssch ild  vorne nahezu gerade abgestutzt. 30

12 M itte lsch ien en  des cT an der Spitze n ich t erw eitert, e in fach . 13

—  M itte lsch ien en  des cT an der Spitze m ehr w en iger  stark
erw eitert. 16

13 D ie  R undung des H a lssch ild es in  einer convexen  F lu ch t
bis zu den H inter w inkeln  verlaufend, vor den letzteren  
ohne concave S ch w in gu n g . 14

— D ie  R und un g des H a lssch ild es b ild et vor d en  H in ter
w inkeln  eine sehr schw ache, aber erkennbare, concave  
S ch w in gu n g , w odurch d ie H interecken  sp itz iger  vor
treten. 15
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14  E infarbig h ell bräunlich g e lb ; letztes Glied der F ü h ler 
keule gross, so breit nnd lang als d ie 2 vorher
g eh en d en ; Sp itze der F lü ge ld eck en  abgerundet:

E. depressa G yll.*)
T h o ms .  Scand. Col. IV. 169, 2. — J. S a h i b .  Ac. Soc. Fn. Flor. VI. 99.

E. aestiva Er i c h s .  Nat. VII. 143- 3. — Strm. Ins. XV. 54. 4., T. 294. B.
— Reitt. Rer. 1872. 11.

E. ochracea Er. Germ Zeitschr. IV. 296 7.
F lügeldecken in der M itte jederseits m it einem  grossen, län glich

ovalen schw ärzlichen F leck en :
var. bisignata  Strm. Ins. XV. 8 0 . 16 . T. 2 9 7 , F. b. B.
A uf B lüthen in ganz E u r o p a ,  im K a u k a s u s ,  i m T a l y s c h -  

g e b i e t e ,  häufig.
—  H ell braunroth, O berseite se lten  ein farb ig  (v. cönver- 

gens m .) m eist b is auf die R änder des H alssch ildes  
und der F lü ge ld eck en  braunschw arz. L etztes G lied  
der F ü h lerkeu le etw as schm äler und kaum länger  
als das vorh ergehende. H alssch ild  von der B asis nach  
vorne stark gerun det verengt, F lü ge ld eck en  kurz, von  
der B asis zur Spitze beträchtlich  verschm älert, die  
Seiten  fast gerade, d ie Spitze abgestum pft:

E. neglecta  Heer.
Fn. Col. Helv. I. 396 (Nitidula.)

Er. Nat. III. 149. 9. — Strm. Col. XV. 63. 8., T. 295. F. b. B. — 
Reitt. Rev. 1872. 7. II., T. 1. F ig  3.

Am ausfliessenden Baum safte, an frisch abgeschälten Baumrinden  
uud unter Buchenlaub in ganz E u r o p a  und S i b i r i e n .
15 H alsschild  d eutlich  schm äler als die eiförm igen , kurzen,

etw as b auch ig  erw eiterten  F lü geld eck en , die le tzteren  
sehr schm al abgesetzt, der erste schm al gerandet und  
nach  vorne viel stärker verengt. O berseite äusserst d ich t  
und fein  erlosch en  punktulirt, fast matt, sch m u tzig

*) Mit dieser Art nahe verwandt ist E . inCompleta  Motsch. Schrenk. 
Reis. 126 aus O s t s i b i r e n :  Sie ist den kleineren Individuen der 
depressa sehr ähnlich, aber das letzte Glied der Fühlerkeule ist schmäler 
und so lang als das vorhergehende, der Halsschild hat an den Seiten vor 
den Hinterwinkeln eine undeutliche concave Schwingung; die Körperform 
hält zwischen depressa und variegata die Mitte. In selteneren Fällen ist 
die Mitte des Halsschildes gebräunt und die Scheibe der Flügeldecken 
zeigt einen oder einige dunklere, unbestimmte Flecken: var. E. H illeri 
Reitt Deutsch-Ent. Ztschr. 1877. 109.
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braungelb, H alssch ild  b is auf die S eiten  und die  
F lü geld eck en  b is auf ihre feinen  B änder und der 
vorderen gem ein sch a ftlich en  Scheibe dunkler braun:

E. lap p on ica  n. sp.
E . laricina  J. Sahlberg, Ac. Soc. pro Fn. et Flor. Fen. VI. 100.*)

Ist  der F. terminalis Mnnh. (immunda Er.) ähnlich , aber kleiner, 
gew ölbter, die Ränder des Körpers viel schm äler abgesetzt, m it heller  
Fühlerkeule und durch die einfachen M ittelschienen des c f sehr ver
schieden.
—  H alssch ild  so breit als die F lü ge ld eck en , stark gerundet, 

nach vorne w en ig  m ehr verengt als zur B asis, breit 
abgesetzt und aufgebogen , F lü geld eck en  m eist m it 
einer schw arzen  punktförm igen D iscoidalm akel in  der 
M itte und oft einer dunklen A p ica lb ind e, O berseite  
d ich t und stark punktirt, g länzend, h e ll rostroth:

E. variegata  H rbst.
Käf. V. 245. 19, T. 54. F. 3. (N itiä u la .)

Er. Nat. III 146- 7. — Strm. Ins. XV. 61. 7. T. 295 a. A. —
Reitt. Eev. 1872. 13, T. 1. F. 11.

Rostroth, eine kleine, punktförm ige Discoidalm akel in der M itte, 
oft auch eine quere A picalbinde schwarz. S t a m m f o r m .

Seltener nim m t die schwarze Färbung überhand und es erscheint
daun die Oberseite schw arz, die Ränder des H alssch ild es und der
Flügeldecken, eine grosse Makel an der B asis und eine kleinere vor 
der Spitze bräunlichroth, oder ro stro th : Var. variab ilis  m.

Manchmal ist  die Ober- und U nterseite einfärbig hell ro stro th :
Var. monochroa  m.

E u r o p a ,  S i b i r i e n .

A n m e r k u n g .  In  Japan gibt es eine A rt, welche der vorstehenden  
so ähnlich is t , dass ich s ie  bisher für dieselbe gehalten, und in meiner 
Bearbeitung der N itiduliden  Japans als solche aufgeführt habe. Sie 
unterscheidet sich aber leicht vor Allem  durch die M ittelschienen des 
c f , welche innen an der Spitze schwach erw eitert sind. Die Punktur  
is t  etw as w eniger stark, die Färbung heller gelb , die F lügeldecken nur
*) Diese ziemlich kleine Art, welche von Sahlberg wegen einem angeblichen 

typischen Stücke der laricina  Motscb., das derselbe vergleichen konnte, 
auf letztere — aus Daurien — bezogen wurde, kann unmöglich diesen 
Namen behalten, weil die Beschreibung der laricina  Motsch. in keinem 
Punkte mit der vorliegenden Art übereinstimmt; sie ist meiner Ansicht 
nach mit silacea identisch, welche im östlichen Sibirien einheimisch ist.
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m it einer kleinen, punktförm igen Makel in der M itte, die Seiten sind  
schm äler abgesetzt und der H alsschild  nach vorne stärker verengt. 
L o n g .  2*5— 3 mn1, E puraea A rgus  m. n. sp.

E benfalls m it variegata verw andt is t:
E. durula  n. sp. Klein, rostroth, d icht und ziem lich kräftig  

puuktirt, fein gelb lich behaart, Fühler einfarbig , das le tzte Glied der 
Fühlerkeule schm äler und w enig länger als das vorh ergehende; H a ls 
schild von der Breite der F lügeldecken, an den Seiten stark geruudet, 
nach vorne stärker verengt, m ässig  breit abgesetzt und aufgebogen, 
vor den H iuterw iukeln ohne deutliche concave S ch w in gu n g ; F lü gel
decken kaum V2mal länger als zusammen breit, vorne parallel, von der 
M itte zur Spitze verschm älert, stum pf abgerundet, die Seiten sehr 
schm al abgesetzt und aufgebogen. M ittelschienen des c f einfach. 
L o n g .  2'3  mD1, W estlich es Ufer vom B a i k a l - S e e ;  von L e d e r  
m itgetheilt.
16 H in tersch ien en  des cf an der Spitze n ich t erw eitert. 17
—  H in tersch ien en  des cf an der Spitze erw eitert.*)
17 D ie B undung des H alssch ild es in einer concaven F lu ch t

bis zu den H in terw in k eln  verlaufend, vor den letzteren  
oh ne erkennbare concave S ch w in gu n g . Körper breit 
eiförm ig, oder oval. 18

—  D ie B undnng des H alssch ild es b ildet vor den H in ter
w inkeln  e in e  k leine sch w ach e  concave S ch w in gu n g .
Seiten  des H alssch ild es schw ächer gerundet, nach  
vorne m ehr veren gt als zur B asis, F lü ge ld eck en  oft 
gestreck t und parallel.**) 28

*) Hierher eine neue Art vom westlichen Ufer des Baikal-See’s :

E. curtu la  n. sp.
Oberseite hell rostroth, einfarbig, sehr dicht und stark punktirt, 

glänzend, äusserst fein gelb behaart; Halsschild sehr wenig schmäler 
als die Flügeldecken, seitlich stark gerundet, vor den Hinterwinkeln mit 
kaum erkennbarer, concaver Schwingung, letztes Glied der Fühlerkeule 
schmäler als das vorletzte. Mittelschienen des $  an der Spitze nach 
innen stark, die Hinterschienen etwas schwächer erweitert. Der 
E- castanea ähnlich, aber meist etwas kleiner, der Halsschild schmäler 
und schmäler gerandet, Flügeldecken an der Spitze mehr abgerundet; 
von depressa (aestiva) durch stärkere Punktur, die Bildung der Fühler
keule und von beiden durch die erweiterten Hinterschienen des cf ab
weichend.

**) Hieher fallen solche seltene Stücke der E . longula Er. und obsoleta F , 
die eine helle Fühlerkeule besitzen.
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—  D ie  w ellen förm ig  g esch lä n g elten  S e iten  des H alssch ild es
b ilden  vor den H in terw in keln  e ine grosse concave 
S ch w in gu n g , w odurch daselbst eine tiefe E in b u ch tu n g  
en tsteh t. , 29

18 K leiner, rothgelb , H alssch ild  fast an der B asis am breitesten ,
von da nach  vorne verengt, die S eiten  schm al auf
geb ogen , V orderrand se ich t au sgesch n itten , Oberseite 
ged rän gt und sehr fein  punktirt. M itte lsch ien en  des 
cf in n en  an der Spitze stark erw eitert. 20

—  Grösser, g esä ttig t rostroth, H alssch ild  se itlich  stark g e 
rundet, zur B asis deutlich , zur Spitze stärker verengt, in  
oder g le ich  h in ter der M itte am breitesten , se itlich  breit 
aufgebogen, V orderrand ziem lich  t ie f  a u sg esch n itten ;  
O berseite d ich t und stark punktirt. M itte lsch ien en
des cf in n en  an der Spitze äusserst schw ach  erw eitert.*) 19

19 F lü geld eck en  kurz eiförm ig, an der Spitze abgestutzt, die
A u ssen w in k el gerun det, ein farb ig:

E. castan ea  Dfschm.
Faun. Austr. III. 135. 14. (N itidu la .)

Erichs. Nat. IÜ. 146. 8. — Reitt. Rev. 1872. 12. T. 1. F. 10.
J. Sahib. Ac. Soc. Fu. Flor. Fen. VI. 102.

O e s t e r r e i c h ,  S t e y e r m a r k ,  S e r b i e n ,  B o s n i e n ,  U n g a r n ,  
aber auch in F i n n l a n d ,  sehr selten.
—  F lü geld eck en  lan g  oval, an der Spitze einzeln  abgerundet,

m eist m it e in em  k leinen  punktförm igen dunklen
F leck en  h in ter der M itte:

E. n ob ilis  n. sp.**)
Der E. castanea in hohem Grade ähnlich , aber länger, paralleler, 

oben doppelt gedrängter punktirt, die Zwischenräume der Punkte kaum
*) Die Mittelschienen des bei castanea sind nicht, wie man bisher an

genommen hat, einfach, sondern, wenn auch sehr schwach, so doch er
kennbar erweitert.

**) Mit dieser Art ist verwandt:
E. quadrangula  Motsch. Schrenk. Reis. 127. Gross, lang oval, 

dunkel rostroth, Halsschild quer, an den Seiten gerundet, nach vorne 
wenig stärker verengt, nicht breit abgesetzt, vor den Hinterwinkeln 
ohne concave Schwingung, Flügeldecken langgestreckt, von der Breite 
des Halsschildes, von der Mitte zur Spitze leicht verengt, die Spitze 
gerundet abgestumpft, Oberseite dicht und kräftig punktirt. Fühler
keule einfarbig rostroth, das letzte Glied ein wenig schmäler und nicht 
länger als das vorhergehende; die Mittelschienen des <$ innen an der 
Spitze kväftig -erweitert. Manchmal ist die Scheibe des Halsschildes und 
die Flügeldecken hinten dunkel angehaucht. Lo ng .  4mm- O s t s i b i r i e n
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erkennbar, Halsschild stärker gerundet, weniger verflacht und schmäler 
aufgebogen, die Fühlerkeule schmäler uud durch die Form der F lügel
decken sicher specifisch verschieden. L o n g .  3mm- 

S t e y e r m a r k .  1 cT Col. Fritsch.

20  Z iem lich  k lein , einfarbig gelb , F lü ge ld eck en  nur um  die
H älfte län ger  als zusam m en breit, zur S p itze schw ach  
verschm älert, kaum  gerundet, an der letzteren  stum pf 
a b g e stu tz t:

E . ab ietin a  J. Sahib.
Ac. Scc. pro Faun, et Flor. Fen. VI. 108.

Der Ejo. longula  sehr ähnlich, aber breiter und kürzer gebaut, 
der Halsschild breiter, ohne Schwingung vor den Hinterwinkelu und 
hier nahezu am breitesten, von da, wie bei neglecta , zur Spitze ver
engt; die Flügeldecken ebenfalls kürzer und breiter, zur Spitze deut
licher verengt.

Eine in g a n z  E u r o p a  nicht seltene, aber bisher stets ver
kannte Art.*)

21 M itte lsch ien en  des cT in n en  an der Spitze n ich t erw eitert,
einfach. . 22

—  M itte lsch ien en  des cT in n en  an der Spitze erw eitert. . 26
22  F lü geld eck en  s e h r  b r e i t  a b g e s e t z t  und aufgebogen . 23
—  F lü ge ld eck en  g a n z  s c h m a l  a b g e s e t z t  und au fge

bogen. 2 4
23  Käfer braun, m it breiten  h e llen  Seitenrändern, der H als

sch ild  etw as schm äler als d ie F lü g e ld eck en , d ie  
B änder schw ach  w ellen förm ig  g esch lä n g e lt, F lü g e l
decken an der Spitze abgerundet, se itlich  a b g esch rä g t:

E . ru fom arg in ata  Steph.
111. Brit. Ent. III. 41.

E . parvula  Strm. Ins. XV. 67. 10., T. 295, F. d. D. — Er. Nat. III. 150. 12.
— Reitt. Rev. 1872. 15.

In A l p e n g e g e n d e n ,  in den Gängen von Dryocoetes autographus.

2 4  E infarb ig  g e lb r o th ; F lü ge ld eck en  lang oval, an der
Spitze stark abgestum pft, H alssch ild  kaum ganz so breit 
als d ie F lü geld eck en , zur B asis fast gar n ich t, zur 
Spitze stark verengt, se itlich  vor den  H in terw in k eln  ohne

*) Ich habe dieselbe irrthümlich in letzterer Zeit für meine E . F ussi 
gehalten und sie vielfach unter diesem Namen an meine Correspondenten 
verbreitet; die echte F u ssi ist aber eine Art aus der nächsten Ver
wandschaft der E . angustula  Er.
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ger in gste  concave S c h w in g u n g ; nur das letzte, se lten er  
auch das vorletzte G lied der F ühlerkeu le sc h w ä r z lic h :

E . m elin a  Er.
Germ. Zeitschr. IV. 269. G. — Er. Nat. III. 144. 4 

Strm. Ins. XV. 52. 3, T. 294. A. — Reitt. Rev. 1872. 11. T. 1. 9. 
E u r o p a ;  auf Blüthen.

—  F lü ge ld eck en  an der Spitze einzeln  abgerundet, d ie ganze
F ü h lerkeu le dunkel, Körper n ich t ein farb ig  und rein  
gelbroth . 25

2 5  Körper lan g  oval, schw arz, m it schm alem , rostrothem
Seitenrande, oft m it h e llen  M akeln g e z ie r t :

E . carpath ica  R eitt.
Deutsch. Ent. Ztschr. 1878. 51.

Schwarz, glänzend, der Mund, die F üh lergeissei und die Beine 
gelb lich , der Seitenraud des H alsschildes und der Flügeldecken rostroth, 
letztere vor der Spitze m it einem queren, schrägen (manchm al auch 
vorne neben dem Schildchen m it einer länglichen rothen M akel: var. 
quadrimaculata m .); H alsschild  n ich t schm äler als die F lügeldecken, 
letztere schm al gerandet, län glich  oval, am Ende einein  abgerundet.

D ie Var. quadrimaculata R eitt. W ien. E nt. Ztg. 1 8 8 4 . pg. 
2 6 0  et. 3 0 1 , is t  zur Zeit nur aus Japan bekannt.

In den C a r p a t h e n  des Marmaros’er-C om itates, 1 Stück von 
Leder gesiebt.
—  K örper sehr k lein , kurz oval, H alssch ild  schm äler als die

F lü ge ld eck en , einfarbig, schm utzig  braungelb, se lten  
m it e in em  dunklen  F leck en  in  der M it te : (var.
6inotata m .)

E . n an a  R eitt.
Syst. Einth. d. Nitid. Brünn 1873 (XII) 19.

J. S a h l b e r g ,  Ac. Soc. Fn. Flor. Fen. VI. 101. — Seidl. Fn. Tr. 226. 
Var. binotata  Reitt. Rev. Epur. 1872, 14.
In höheren G ebirgsgegenden von M ittel- und Nordeuropa, in P ilzen.

2 6  D ie  S e iten  d es H alssch ild es fast g la ttran d ig , vor den
H in terw in k eln  nur m it einer sehr k leinen  concaven  
S ch w in g u n g ; F lü geld eck en  an der Sp itze stum p f ab
gerundet, oder stu m p f abgestutzt. 27

—  D ie S eiten  des H alssch ildes w ellen förm ig  gesch län gelt,
vor den H interw ink eln  m it einer grossen  concaven  
S ch w in g u n g , w elch e  daselbst e in e  kurze E in buchtung  
bild et; F lü ge ld eck en  einzeln  abgerundet. 29
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27 Körper kurz und breit oval, H alssch ild  besonders breit
gerandet, stark gerundet und nach vorne sehr verengt; 
F lü geld eck en  breit e iförm ig, an der Sp itze stum pf 
abgerundet. Scheib e des H alssch ild es, dann d ie F lü g e l
decken, m it A u sn ah m e der vorderen g em ein sch a ft
lich en  S ch eibe und des Seitenrandes m eist g e b r ä u n t:

E . term in a lis  Mannh.
Bull. Mose. 1843. 95.

E . infuscata  Mäklin. Bull. Mose. 1853. III. 206.
E . imm unda  Er. Germ. Ztsch. IV. 269. 9. — Nat. III. 145. — Strm.

Ins. XV. 59. 6., T. 294. P. a. D. — Reitt. Rev. Epur. 1872. 10.

Am ausfliessenden Safte der Bäume und unter frisch geschälten  
Rinden, auch an frisch geschlagenem Holze, vorzüglich in Gebirgs
gegenden; E u r o p a ,  N o r d - A m e r i k a .

—  Körper länglich , z iem lich  gleichbreit, H alssch ild  schm al
und nur h in ten  w en ig  breiter abgesetzt, schw ach  g e 
rundet, nach vorne deutlicher verengt, F lü ge ld eck en  
fast parallel, von der M itte zur Spitze etw as verengt, 
letztere abgestutzt, stum pf. 28

2 8  Vorderrand des H alssch ild es t ie f  au sgeschn itten , S eiten
n am en tllich  h inten  breiter gerandet, F lü ge ld eck en  von  
der M itte zur S p itze d eutllich  verengt. F ärbung ver
än d erlich ; sch m utzig  braungelb, fast glanzlos, m eist 
die S cheibe des H alssch ild es und die F lü geld eck en  
getrübt, letztere stets m it e in em  h eller  d u rch sch ein en 
den F leck en  zw isch en  der M itte und Spitze, der auch: 
bei h elleren  In d iv id u en  angedeutet erscheint. M itte l
sch ien en  des cf an der Spitze nur schw ach e r w e ite r t:

E . ob so leta  F b r .

El. I. 349- 9. (N itiä u la .)
Er. Nat. III. 148. 10. — Strm. Ins XV. 65. 9. T. 295, F. c. C. —

Reitt. Rev. Ep. 1872. 15, T. 1. Fig. 14.
E . Heeri Tourn. Mittheil. Schweiz. Ges. 1872. III. 439.

Individuen mit einem dunklen Flecken auf der Mitte der F lügel
decken sind:

E . bipunctata  Heer, Col. Hel v. I. 3 9 8 .
E u r o p a ,  N o r d a f r i k a ,  S y r i e n ,  K a u k a s u s ,  S i b i r i e n ,  

ebenso gemein, wie in der Färbung veränderlich.
—  Vorderrand des H alssch ildes nur le ich t au sgeschnitten ,

Seiten  desselben  schm al gerandet, F lü ge ld eck en  lang

download unter www.biologiezentrum.at



[30] 15

und fast parallel, F ärbun g reiner und h eller  rothgelb , 
m eist glänzender, einfarbig, seltener die F lügeld eck en  
m it einer D orsalm akel oder m it einer A piealb inde. 
M itte lsch ien en  des cT an der Spitze kräftig e r w e ite r t:

E . lon gu la  Er.
Nat. III. 154.18.

Reitt. Rev. Ep. 1872. 16., T. 1, F. 15.
In seltenen Fällen haben die Flügeldecken je 2 kleine, getrübte  

punktförm ige F leck ch en ;
noch seltener ist die Spitze m it Ausnahme des schmalen Sp itzen -  

randes, bindenförm ig geschw ärzt: var. JErichsonis m ;
ebenso selten  sind die F lügeldecken gelb und nur in der M itte 

jeder eine ovale schwarze M akel: var. ornata R tt. Rev. 1 8 7 2 . 16. 
A uf B lüthen und unter Baum rinden, n icht häufig. E u r o p a .
B e i der gegenw ärtigen Ueberprüfung der Epuraea-A rten liegt 

mir nicht v o r :
E . exc isico llis  R eitt.

Rev. Ep. 1872. 17.
Eine zw ischen E. obsoleta und distincta stehende Art. Von der 

ersteren durch bedeutendere Schw ingung vor den H interw inkeln des 
H alssch ildes und durch einfarbige, gleichbreite und längere Flügeldecken  
versch ied en ; von distincta durch geringere E inbuchtung vor den H inter- 
wiukeln des H a lssch ild es, etw as w eniger geschlängelten Seitenrand des
selben und ansehnlichere Grösse (3 mm-) abweichend.

Ein Q aus H a n n o v e r ,  in der vom Bruck’schen Sam m lung.
2 9  L änglich , H alssch ild  h in ter der M itte jed erseits e inen

starken stum pfen W in k el bildend, von da nach  vorne 
verengt, d ie V eren gu n g  der A p ica le in b u ch tu n g  ebenso  
gross, F lü geld eck en  län g lich  oval, an d en  S eiten  g e 
rundet, d ie Spitze einzeln  etw as stum pf abgerundet, 
die S ch eib e  m it e in ig en  hakenförm igen, schw arzen  
Z eich n u n gen  vorne und in  der M itte, se ltener einfarbig  
braunroth, g lä n z e n d ; die F ü h lerk eu le bald dunkel, bald  
hell gefärb t:

E . d istin cta  Grim.
Steierm. Col. pg. 38.

Er. Nat. III. 149. II. — Reitt. Rev. Ep. 1872. 18, T. 1, F. 17. 
M i t t e l e u r o p a ,  I t a l i e n ,  U r a l ,  B a i  I t a l i e n ;  in P ilzen ;  

sehr selten.
30  Körper k lein , län g lich , ge lb  oder rothgelb . M itte lsch ien en

des cT in n en  an der Spitze etw as erw eitert:
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E .  florea Er.
Germ. Ztschr. IV. 271. 20 

Strm. Ins. XV. 78- 15. T. 297. F. a. A. — Reitt. Rev. Ep. 1872. 22, T. 1. F. 24.
E u r o p a ;  auf B lüthen im Frühjahre ziem lich häufig; seltener  

am Safte der Bäume und frisch  geschälten Baumrinden.
A n m e r k u n g .  Deu Yorderrand des H alssch ildes fast gerade abge

sch n itten  hat ebenfalls die
E. subm icrurula  R eitt. W . 1 8 8 4 , 2 6 1  uud 1 8 8 5 . 1 5 , aus Japan  

und O stsib ir ien : Sehr klein, gew ölbt, kurz und breit oval, rostroth, 
gedrängt und stark punktirt, Seiten des H alsschildes und der F lü g e l
decken ganz ausserordentlich schm al, kaum erkennbar abgesetzt und 
aufgebogen, ersterer so breit als die Flügeldecken, an der B asis am 
breitesten , von da zur Spitze gerundet verengt, F lügeldecken am 
Ende stark abgestum pft. M ittelschienen des c? gegen die Spitze etw as 
erw eitert, an der letzteren innen nicht verbreitert.

Ein Exemplar aus O s t s i b i r i e n :  Chabarowka, legte mir Dr. 
v. Heyden als Ep. minuta Mäkl. vor.

31 H alssch ild  vorne gerade abgestutzt, Körper gew ölb t, schm al
gerandet. 4 3

—  H alssch ild  vorne sehr deutlich  au sgeschn itten . 32
32  O berseite m it deutlicher Punktur. 33
—  O berseite m it ausserordentlich  gedrängter, m ikroskopischer,

fast erloschener P unktur, w elch e dem  Käfer e in  m att 
seidenartiges A u sseh en  g i b t . . 4 2

33  H alssch ild  an den S eiten  vor den  H interw inkeln  m it
äusserst starker und tiefer concaver S ch w in gu n g , w o
durch daselbst e in e  grosse E in b u ch tu n g en tsteh t. 29

—  D ie  S eiten  des H alssch ild es vor den H interw inkeln  ohne
oder nur m it k leiner concaver S ch w in g u n g ; F lü g e l
decken ohne M akeln. 34

34  F ühlerkeu le gelb . Sp itze der F lü ge ld eck en  abgerundet.
M itte lsch ien en  des c? in n en  an der Spitze erw eitert. 35

— F ühlerkeule dunkel. Spitze der F lü ge ld eck en  stark ab
gestum pft. 37

35  E infarb ig  g e lb ; F lü g e ld eck en  an der Spitze abgeschrägt,
die M itte m ehr gerundet v o r g e z o g e n :

E .  p u silla  Illig .
Käf. Preuss. 386. 11. (N itiäu la .)

Er. Nat. III. 153. 16. -  Strm. Ins. XV. 76. 14. T. 296, F. a. D. — 
Reitt. Rev. Ep. 1872. 21. T. 1. F. 22.

E u r o p a ,  O s t s i b i r i e n .
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—  R ostroth , selten  einfarbig, die F lü geld eck en  und oft auch
der H alssch ild , b is auf d ie Seitenränder, dunkler braun.
Sp itze der F lü geld eck en  einfach  stu m p f abgerundet. 36

36 H alssch ild  kurz, an den S eiten  stark gerun det:

E. p y g m a e a  G yll.*)
Ins. Suec. I. 225. 13.

Er. Germ. Zeitschr. IV. 270 14.; Nat. Ins. III. 152. 15. — Strm. Ins. XV..
70. II. T. 296. F. a. A. — Re i t t .  Rev. Ep. 1872. 6.

E . rubromarginata  Reitt. Rev. 1872. 20.
E u r o p a .

— H alssch ild  lang, w en ig  kürzer als breit, d essen  S eiten
sch w ach  gerundet, oder fast gerade:

E . M arseuli R eitt.
Rev. Epur. 1872. 20.

Der E. angustu la  ähnlich, aber dichter punktirt, fast m att, 
etw as w eniger gestreckt, die Spitze der F lügeldecken stum pf abgerundet 
und durch die beim c? an der Spitze nach innen stark erw eiterten  
M ittelschienen verschieden.

S i c i l i e n ,  T a l y s c h g e b i r g e .
37 M itte lsch ien en  des cT einfach. D ie S eiten  des H alssch ild es vor

den H interw ink eln  ohne deutliche concave S ch w in g u n g . 38
—  M ittel sch ien en  des d  innen  an der Spitze erw eitert. H als

sch ild se iten  vor den  H intereeken m it k lein er concaver
S ch w in g u n g . 39

*) Verwandt mit dieser Art und M arseuli ist:
Ep. p lan idorsis  n. sp. Länglich, parallel, abgeflacht, braun

roth, dicht punktirt, die Fühler und Beine etwas heller. Letztes Glied 
der Fühlerkeule klein, viel schmäler als das vorhergehende. Halsschild 
so breit als die Flügeldecken, fast doppelt so breit als lang, die Seiten 
gleichmässig gerundet, nach vorne und zur Basis in gleicher Weise 
verengt, in der Mitte am breitesten, mässig breit abgesetzt und ver
flacht, aber kaum merklich aufgebogen, vor den rechtwinkeligen Hinter
ecken ohne concave Schwingung. Flügeldecken parallel, die Spitze 
einzeln abgerundet, oben in der Mitte gemeinschaftlich stärker abgeplattet, 
wodurch längs der Mitte jeder Decke eine schwach angedeutete Rippe 
entsteht, letztere vorne etwas, hinten stärker verkürzt und verloschen, 
diese vorne nach innen sehr schwach beulenförmig aufgeworfen. Das 
letzte Viertel oder Drittel der Mittelschienen innen an der Spitze beim 
cf kräftig erweitert. Long .  2'7mTn- Aus dem Q u e l l e n g e b i e t  des  
I r k u t  (Hans Leder.)

Länger und schmäler als pygmaea, ohne helleren Rändern; etwas 
kürzer und flacher als Marseuli \ von dieser Art, der sie zunächst steht, 
durch viel kürzeren und stärker gerundeten Thorax abweichend.

V e r h a n d lu n g e n  d es  n a tu r f . V e r e in e s  in B rü n n . X X X II . B a n d . 2
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38 H alssch ild  w ön ig  breiter als lang, fast quadratisch, se itlich
w en ig  gerundet, fast gerade, genau so breit als die 
längen , parallen F lü g e ld eck en , letztere am E nde ab
gestutzt. O berseite fläch gew ölb t, rostbraun, m it schm al 
abgesetzten , w en ig  helleren  S e iten rä n d ern :

' E .  än gü stu la  E r.

Gbrm. Zeitsclir. IV. 270. 16. — Nat. III. 150. 13.
Reitt. Rev. Ep. 1872. 19. T. 1. 19. — J. Sahib. Ac. Soc. Fn. Flor. Fen. VI. 106.

U nter Baumrinden, in M i t t e l -  u n d  N o r d e ü r o p a ;  nach
J . Sahib, unter Abies excelsa und Betula alba, sehr selten.
—  H alssch ild  w en ig  breiter als lang , fast quadratisch, se itlich

w en ig  gerundet, genau  so breit als d ie F lü geld eck en , 
m it schm al verflachten  aber kaum  aufgebogenen  
Bändern; F lü ge ld eck en  parallel, etw as kürzer, am  
E nde rundlich  abgestum pft, w en iger  abgestutzt. Ober
seite  h ell braungelb , stark abgeflacht:

E . p ara lle la  R eitt.
Deutsch. Ent. Ztschr. 1875. III. Heft. pg. 6.

B Ö h  m e r w a l d ,  in den Gängen von Tomicus typographus, von
Dr. F leischer aufgefuudon. Ich  kenne b los! 1 9  UQd ist es noch fraglich ,
ob, w ie  ich verm uthe, das d” einfache M ittelschieneu besitzt.
—  H alssch ild  fast doppelt breiter als lang, von der B reite

der F lü ge ld eck en , an den S eiten  gerundet, schm al 
gerandet und au fgeb ogen ; F lü geld eck en  kürzer; parallel, 
am  E nde run d lich  abgestum pft. O berseite gelbbraun, 
abgeflacht, F lü g e ld eck en  sch w ach  getrübt:

E . F u ssi R eitt.
Deutsch. Ent. Zeitschr. 1875. III. Heft. pg. 7.

J. S a h l b e r g ,  Ac. Soc. Faun. Flor. Fenn. VI. 107.

B ö h m e n ,  S i e b e n b ü r g e n ,  F i n n l a n d - ,  selten.
39  H alssch ild  se itlich  vor den  H in terw inkeln  sehr schw ach

und w en ig  deu tlich  au sgesch w eift. 40

—  'H alsschild  se itlich  vor d e n ‘H interw inkeln  m it sehr deut
licher, z iem lich  kräftiger E inbuchtun g. 41

4 0  -E infarbig h e ll b ra u n g e lb ; H alssch ild  an d en  Seiten
sch w ach  gerundet, w e it  h in ter  der M itte am b r e ite s te n ; 
F lü ge ld eck en  an der Spitze ab gestu tzt:
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E. ob lon ga  Hrbst.
Käf V. 245. 20. T. 54. F. 4.

Er. Germ. Zeitschr. IV. 270. 15. — Nat. III 153. 17. — Reitt. Rev. Ep. 1872
22, T. 1. F. 23.

E u r o p a ;  w eit verbreitet, aber sehr s e l te n ; wie es scheint im 
Nurden häufiger.
—  E infarbig g esä ttig t r o str o th ; H alssch iid  stark gerundet,

z iem lich  in  der M itte am breitesten , Sp itze der F lü g e l
decken rundlich  abgestum pft:

E . op a lizan s J . Sahib.
Ac. Soc. Fn. Flor. Fenn. VI. 1889. 104.

F i n n l a n d ,  selteu.
—  Braun, die breiten  R änder des H alssch ild es h eller  g e lb 

roth ; d ie R änder des letzteren  ziem lich  stark gerundet 
und m ässig  breit aufgebogen, d ich t h in ter  der M itte  
am breitesten ; F lü ge ld eck en  dicht, etw as querrunzelig  
punktulirt, an der Spitze rundlich  abgestum pft. Sehr  
k lein e  A rt von 2 mm- L ä n g e :

E .rru gu losa  J . Sahib.
Ac. Soc. Fn. Flor. Fenn. VI., 1889. 105.

K leiner a ls E . borcella, H alsschild  regelm ässiger gerundet, mit nur 
angedeuteter Schw ingung vor den H interw inkeln und schwach runzelig  
punktirten, an der Spitze w eniger abgestutzten F lügeldecken verschieden.

L a p p l a n d ,  N o r d s i b i r i e n ,  B a i k a l i e n .
41  E infarb ig , h ell rostroth, oder gelb ro th ; F lü g e ld eck en  vor 

der M itte ohne T ransversaldepression, S p itze rundlich  
a b g estu m p ft:

E.. p a lu str is  J . Sahib.
Ac. Soc. Fn. Flor. Fen. VI. (1889), 105.

U nter dem Laub von Equisetum fluviaüle  in F i n n l a n d  und 
L a p p l a n d .
—  B raungelb  oder braun, oder sch w ärzlich ; flach gedrückt,

F lü g e ld eck en  m it kaum helleren  R ändern, vor der 
M itte der S ch e ib e  m it schw acher und se ich ter  Quer
d e p r e ss io n ; Sp itze fast abgestu tzt:

s E . b oree lla  Zett.
Ins. Lappon. 102 7.

Er. Nat. III. 151; Reitt. Rev. Ep. 1872. 18. T. 1. Fg. 18.
Ganz schwarze' Ex. mit heller F üh lergeissel und helleren Beiucu 

bilden die var. nigra Mäklin.
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N o r d -  u n d  M i t t e l e u r o p a ,  im höheren Gebirge, unter frischen 
Rinden, an frisch geschälten Nadelholzstämmen und unter Waldlaub, 
nicht selten.
4 2  O berseite einfarbig gelb , m anchm al d ie F üh lerkeu le zum

T heil angedunkelt, w en ig sten s beim  cf m it flachen  
U n eb en h e iten  auf der S ch eibe, w ovon ein  se ich tes  
G rübchen jed erseits vor dem  S ch ild ch en , nahe der 
B asis deutlicher is t:

E . th oracica  Tourn.
Rev. Zool. 1872. 50.

E . sericata Reitt. Syst. Eintb. Nitid., Brünn 1873. 21. J. Sahlberg, Ac. 
Soc. Fn. Flor. Fen. VI. 111.

M ittelschienen des c f  innen an der Spitze erweitert.
S c h w e i z ,  T i r o l ,  K ä r n t h e n ,  B ö h  m e r w a l d ,  F i n n l a n d ,  

in den Brutgängen des Dryocoetes autographus von L arix .
—  Gelb, F lü ge ld eck en  m it dunkler N a h tlä n g sb in d e ; auch  

die S cheibe des H alssch ild es oft der L än ge n ach  an
dunkelt, letztere ohn e d iscoidale U n eb en h eiten , 
höchstens m it der flachen  A n deutu ng einer M itte l
lin ie . F ühlerkeule m anchm al zum T heil gesch w ärzt:

E . sutural is R eitt.
Syst. Einth. Nitid. Brünn, 1873. pg. 22. — J. Sahib. 1. c. 110- 

M ittelschienen des c f innen an der Spitze kräftig  erweitert. 
S c h l e s i e n ,  O e s t e r r e i c h ,  B ö h m e r w a l d ,  F i n n l a n d ,  

O s t s i b i r i e n :  Chabarowka. Nach J . Sahlberg auf Abies excelsa in 
den Gängen des Tomicus typographus, sehr selten.
4 3  F la ch  cy lind risch , gestreck t, parallel, h e ll braungelb ,

H alssch ild  w en ig  breiter als lang, so breit als d ie  
F lü g eld eck en , an den S eiten  fast gerade, schm al g e 
randet und aufgebogen, F lü ge ld eck en  parallel, an der 
Spitze fast abgestutzt. O berseite h öch st fein  und er
losch en  punktulirt:

E. laev iu scu la  Gy 11.
Ins. Suec IV. 209.

Thoms. Scand. Col. IV. 176. 17. — Reitt. Rev. Ep. 1872. 23, T. 1. Fg. 25. —■ 
Seidl. Fn. Transsylv. 228.

Mittelschienen in beiden Geschlechtern einfach.
F i n n l a n d ,  S c h w e d e n ,  S u d e t t e n  u n d  S c h l e s i e n ,  sehr 

selten. Nach J . Sahlberg unter Rinden von Pinus sylvestris.
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Index specierum.

abietina  J . Sahib.
pg.
27 longula  Er.

aestiva  Er. 23 M arseuli R eitt.
angustu la  Er. 33 melina  Er
A rgus  R eitt. 25 m inuta  Mäkl
binotata  R eitt. 28 monochroa Reitt.
bipunctata  Heer. 29 nana  R eitt.
bisignata  Strm. 23 neglecta  Heer.
boreella Zett. 34 nigra  Mäkl.
earpathica R eitt. 28 nobilis R eitt.
castanea Dfschm. 26 oblonga H rbst.
convergens Reitt. 23 obsoleta F
curtula  R eitt. 25 ochracea Er.
J D a d o p o r a 20 opalizans J. Sahib.
decemguttata P. 2 0 ornata  R eitt.
deleta  Er. 22 palustris  J . Sahib.
depressa Oy 11. 23 parallela  R eitt.
diffusa Bris. 21 parvu la  Strm.
distincta  Grim. 3 0 planidorsis R eitt.
durula  R eitt. 25 pusilla  I llig .
J ü p u r a e a 20 pygm aea  Gyll
Erichsonis R eitt. 3 0 quadrangula  M otsch ..
excisicollis R eitt. 3 0 quadrim aculata  R eitt.
fag i B ris. 22 rvbrom arginata  R eitt.
florea Er. 31 rufom arginata  Steph.
fuscicollis Steph. 21 rugulosa  J. Sahib.
F ussi Reitt. 33 sericata R eitt.
gu ltifera  Reitt. 2 0 silacea Heer.
Heeri Tourn. 29 silacea Hrbst.
H illeri R eitt 23 silesiaca  R eitt.
incompleta  Motsch. 23 subm icrurula  Reitt.
infuscata  Mäkl. 29 su turalis  Reitt.
immunda  Er. 29 term inalis Mnnh.
laeviuscula  Gyll. 35 thoracica Tourn.
lapponica R eitt. 2 4 variabilis Reitt.
laricina  M otsch. 2 2 variegata  H rbst.
laricina  Sahib. 2 4

Pg-
3 0
3 2
28
31
2 4
2 8
23
3 4
26
3 4
29
23
3 4
3 0
3 4
3 3
27
3 2
31
32
26
28
3 2
27
3 4
35
22
22
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31
35
29
3 5
24
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20 [35]

N o r d -  u n d  M i t t e l e u r o p a ,  im höheren Gebirge, unter frischen  
R inden, an frisch geschälten N adelholzstäm m en und unter W aldlaub, 
nicht selten.
4 2  O berseite einfarbig gelb , m anchm al die F üh lerkeu le zum

T h eil angedunkelt, w en ig sten s beim  c? m it flachen  
U n eb en h eiten  auf der Scheibe, w ovon ein  se ich tes  
G rübchen jed erseits vor dem  S ch ild ch en , nahe der 
B asis deutlicher is t:

E . th oracica  Tourn.
Rev. Zool. 1872. 50.

E . sericata Reitt. Syst. Eintb. Nitid., Brünn 1873. 21. J. Sahlberg, Ac. 
Soc. Fn. Flor. Fen. VI. 111.

M ittelschienen des cT innen an der Spitze erweitert.
S c h w e i z ,  T i r o l ,  K ä r n t h e n ,  B ö h m e r w a l d ,  F i n n l a n d ,  

in den Brutgängen des Dryocoetes autograplm s von L arix .
—  Gelb, F lü ge ld eck en  m it dunkler N ah tlän gsb in d e; auch  

die S ch eibe des H alssch ild es oft der L än ge n ach  an
dunkelt, letztere ohne d iscoidale U n eb en h eiten , 
höch stens m it der flachen  A n deutun g einer M itte l
lin ie . F ühlerkeu le m anchm al zum T heil g e sc h w ä r z t:

E . su tura lis R eitt.
Syst. Einth. Nitid. Brünn, 1873. pg. 22. — J. Sahib. 1. c. 110. 

M ittelschienen des cT innen an der Spitze kräftig  erweitert. 
S c h l e s i e n ,  O e s t e r r e i c h ,  B ö h m e r w a l d ,  F i n n l a n d ,  

O s t s i b i r i e n :  Chabarowka. Nach J. Sahlberg auf Abies excelsa in 
den Gängen des Tomicus tyjjographus, sehr selten .
4 3  F la ch  cy lin d risch , gestreck t, parallel, h e ll braungelb ,

H alssch ild  w en ig  breiter als lang, so breit als d ie  
F lü g e ld eck en , an den S eiten  fast gerade, sch m al g e 
randet und aufgebogen, F lü ge ld eck en  parallel, an der 
Spitze fast abgestutzt. O berseite h öch st fein  und er
loschen  punktulirt:

E . laev iu scu la  Gyll.
Ins. Suec IV. 209.

Thoms. Scand. Col. IV. 176. 17. — Reitt. Rev. Ep. 1872. 23, T. 1. Fg 25. — 
Seidl. Fn. Transsylv. 228.

M ittelschienen in beiden Geschlechtern einfach.
F i u n l a n d ,  S c h w e d e n ,  S u d e t t e n  u n d  S c h l e s i e n ,  sehr 

selten. Nach J . Sahlberg unter Rinden von Pinus sylvestris.
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Index specierum.

abietina  J . Sahib.
pg-
27 longula  Er.

aestiva  Er. 2 3 M arseuli R eitt.
angustula  Er. 33 m elina  Er
A rgus  R eitt. 25 m inuta  Mäkl
binotata  R eitt. 28 monochroa Reitt.
bipunctata  H eer. 29 nana  R eitt.
bisignatci Strm. 23 neglecta  Heer.
boreella Zett. 34 nigra  Mäkl.
carpathica R eitt. 28 nobilis R eitt.
castanea  Dfschm. 26 oblonga H rbst.
convergens Reitt. 23 obsoleta F
curtula  R eitt. 25 ochracea Er.
D a d o p o v a 2 0 opalizans J. Sahib.
decemguttata F. 2 0 ornata  R eitt.
deleta  Er. 22 palustris  J . Sahib.
depressa Gyll. 23 parallela  R eitt.
diffusa  Bris. 21 parvu la  Strm.
distincta  Grim. 30 planidorsis  R eitt.
durula  R eitt. 2 5 pusilla  Illig .
J ü p u r a e a 20 pygm aea  Gyll
Erichsonis R eitt. 3 0 quadrangula  M otsch ..
excisicollis R eitt. 3 0 quadrim aculata  R eitt.
fag i B ris. 22 rvbrom arginata  R eitt.
florea Er. 31 rufom arginata  Steph.
fuscicollis Steph. 21 rugulosa  J. Sahib.
F ussi Reitt. 33 sericata  R eitt.
gu ttifera  Reitt. 2 0 silacea Heer.
Heeri Tourn. 29 silacea  Hrbst.
H illeri R eitt 23 silesiaca  R eitt.
incompleta  Motsch. 23 subm icrurula  Reitt.
infuscata  Mäkl. 29 su turalis  Reitt.
immunda  Er. 29 term inalis Mnnh.
laeviuscula  Gyll. 3 5 thoracica Tonrn.
lapponica Reitt. 2 4 variabilis  Reitt.
laricina  Motsch. 22 variegata  Hrbst.
laricina  Sahib. 2 4

PS-
3 0
3 2
28
31
24
28
23
3 4
2 6
3 4
29
2 3
3 4
3 0
3 4
3 3
27
3 2
3 1
32
26
28
3 2
27
3 4
3 5
22
22
21
31
35
29
35
24
24
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